faSufig kaum errlttif wfleher Ort getnefat flV. Sb' 

Jefen wir hier von .Soor (ft. Si/r) Tyms, Jfloiifn fr. 
Müjit , Jenten ft. DJihcnin, JcraJ Ii ft. DJchcnt/lh. 
Auch ift in £eographifchen Njme» bey wciiem nicht 
di« Correcibeit beobachtet, die fo unentbehrlich ift. 
S. 8. fteht Mfid ft. Achßh ; S. 36. Nohr-d-Ar/orf 
ft.(A/(/ir; S. 47. ^ihr/cd ft. 3Ics^'iJ; S. Tif- 
Jera - tl - Shcrca/i ft. l)/issr (nclilig: Dfilihsr-tl- 
Schcrui); S. ift^.Ralttth ft. A«/o//i. Kine tinricht ge 
' Ueberfetznng üt S. 1 34. Provinz der GauUmüen " fu 
M Provinz Gaulemtet** (es foJite Gaulmltis beifsen); 
und S. ift nehcn „Hr. Catiifar^o" (la$ falfche 
Gloffem eingefclialtet : „(Superiur ilf: Klofiers 7u 
Nazareth)." Hr. Catqf'argO ift al)' r ein .mn,- elie- 

ncr Kaufmann zu Nazweib, von dem Burdabardt 
mehr erzählt. 

Wir wenden uns znr Rurckbardt'ft-hen Reife 
{Nr. welche eigentlich den zu/eytcn Band 

von den Werken, diefes Reifenden attsmacht. Denn 
noch ift Manufcrfpt da fOr ztrcy andere» wovon der 
eine die Keife iiu IIei(f( liä/. oder «lern niirdlichen 
Arabieo» der andere fehr ausführliche Uemerkun- 

Etn Oher ilie Araber der Wüfte» befonders die We- 
abiten» enthalten foll. Als H<?rniisi;eber diefes Ban- 
des UOndigt fich unter der Vorrede llr.WilliamMdr— 
iin I^-iikf, dieuftlhuender S<.'cre' jr der afrikanifchen 
CeTcllfchaft an» welcher auch eine gelehrte Vorrede 
vorangefchiekt hat. Er macht in derfelben thtils 
auf den Gewinn aufmerkfam, den unfere Kenntnifs 
)ener Lander durclt li's Entderkunpcn gemacht habe: 
theils giebt er mit vieler Kenntoifs und Kritik fein 
Urtheil darflber at>» welche alte Städte man unter 
dlm^ltarbBrelufebeMB Ruinen zw fuchen hah»; we)- 
ebes wir beCfer mit der Erzählunp der Reffe felljft 
verbinden wollen. An dem Tagebuche felbft hat 
dar Herausgeber nichts geändert» als hier und da 
da» Mglifchen Stil JBV gebeflert. Die mo rsenlä nd i— 
leben Infehfifien hat erforgfiltigond hAchft faaber 
in Hol? rchnei<<en laffen : die weit zahlreicheren 
griechdchen Gnd mit Typen gefetzt, aber mit einem 
neuen Schhftcbarakter der fich fchon in Clatkt^s 
Reife findet» and die I^gMfet» des Originals mög- 
Mehft nachahmt (S. «Man> Wo es dem Herausg»* 
ber geUog, die oft undeutTichen und lilcl'ienhdfien 
]nfchriftei> zu verbeffern» hat er diefesgethan, in- 
dem er ii ini" Gonjecturenanh kleinerer griechifchen 
Schrift eingefchaiiet hat> «oweilen find auch anti- 

iaarifchfr Anmerkongen gegeben; aber fmmer btetbt 
ier der Conjccturalkritik der ilclleniften noch eir» 
siemlicii weites Feld offen: und der neue berliner 
^tßtarut injtriptiometn wird deveb diefes Werk 
aienche Bereicherung erhallen. Sehen Scttzcn hatte 
hefooders in Uauran eine Menge Inichriften cupirr» 
»on denen aber nichts erhaltetv ift. Uer)erhaiipt zeigt 
ich der Ueraufgeber , der nach der Vorrede {uU)k 
Vnlevfechwga» fn» Orient angeftellt hat , aberali 
als «-inen genMiei» Kenner des Alterthems, und be- 
f »Icrs alfes deOei»« was üa di* aka Geograpiue je- 
tm Oeydw ainCihtii^. 

s . * 



Beypefngt find aoTser den rpeciellen Planer» 
1 Hüiijitk.irien. Eine nl)i-r i jn/. .Svrien, Palaflina 
und Aegypten, um! die Halbtnfel des Sinai: afler^ 
dings nach einem etwas kleinen Maafsfiabe, fo dafs 
viele kieiaece Orte ausgelaffen find ; die andere Ober 
die Provinz Hattran insbefondere. Der Herausgeber 
hat es niithu' ri-fimdcn. Och wepct» jenes Utnftändes 
ZU enirchulitiat'i) , und ^icht an, dafs fich bey Eot- 
werfang der Karten gei.m'fen habe, wie 0*« Beftfan- 
tnuagen nach den Cunipafs nicht immer als zuver- 
läfGg heFunden w«»r<'en, fo dafs alfo die Karte weni- 
g(»r n ieli i'icfcn H-Ii iminimgen als nach der Angabe 
der Kiitferniingen entworfen werden mufste. Das 
Werk enthält nun eigentlich ZdrAit vcrfebieden« Rai- 
fetaeebücher : die wir nacn einander dnrebgefaea 
wollen. 

I. Ta^cburh einer licijb i>nn Tiamafcit» in die 
Gegenden di s Ubanus und Anülibanui , iw Septem- 
ber und OclJicr i«io. S. i — 50. Diefes StQdk Ift 
das unwichligfte, da jene Getiendcn fchon helonnt, 
oft und gut i)efchrieben fii/d, und ii. hier wenig 
Neues fapt. H. reifte /uerft nördlich nach Baslbew 
und bis Bfchirrai und Kanobin« dann Rebrteerimi» 
und nahm einen minder gewAhnKefaen Weg. Er 
ging nSmiich fildlicher herab, als Damafciis, bis 
nsrh Ranjas (dem alten Farieas) und an die Oi elJen 
des Jufifan. Verglichen werden miiffen die hier ge- 
gebenen Nachrichten mit denen von ütctzai Uber die~ 
felbe von Ihm Im Jahr 1^06 bereifte Gegend (f. von 
Zar/(J m<in;i!l. Correfpontlcnz, XVITI. 8.320). Bey 
diefer GiJegenlieit kann Ree den Wunfdi nicht un- 
terdrticUen, dafs Scctznts verfchieilene Aufßtze und 
Reifenachrichten aus der monatl.Correfpondenz>dea 
Pandgraben und ernn;en auslSndIfchen Jonmalea 
2. B. dfiTi Anif i^it, pefammelt, geonfnef, und mit 
Uerichtigung der darin, befonders in Namen, vor- 
kommenden Fehler herausgegeben werden müchten. 
Deutfcblands Gelehrte wären dieCes ihrem berahm» 
ten Landsmann» wohl fchuldfe«^ zumal fich df^ 
AnfTätze anrh von Seiten der Darltdlnng fehr «n— ' 
pfehlen. üey üjalliek beruft fich B, ganz auf fFoodl 
undyoIneYf erinnert aber, dafs der Stein, aus wel- 
chem diete Gebäude befteben» nicht fowohl Orsnir» 
afa-Urkalk find. MItgetheiit ift ne dort gefnnden» 
kufifchelnfchrift , die aber, wie alle fpjlere kuRfche 
Infchriften (und eine folchc ift diefe) hüchtt Cchwer 
7u entziffern feyn dClrfte» wenn fie aach» WSS 
fchwerlich voransgefettt werden kann, ganz genau 
coptrt wir«. D» B. knn vorher Tadmor gefiehera 
hatte, dr.ingtp Hdi ilim eine Verclcichtin;^ diefer 
Ruinen auf. Den i'otaleimlruck von Tadmor findet er 
ungleich ergreifender, als de» von Baalbek , allein im 
eioatlnaa hat Tadowr keine» fo impoBiresden ^unkr» 
ab den, weTehcn das Innere dcsTempels von BaalbelC 
gevvälirt. Der Sonnentempel inXadmor ift nach ei- 
nem grülseren Maal^Itabe gebaut, als der in Baalbek» 
aber er ift durch arabilche Haufer verbaut » die blofa 
einen AnMick das Gebäthles im Eioxelnen gcftattes. 
Die ARcbitoctnr in BaalheK ift auch reicher. In rter 
Ütgintd so» lUnobüi Kde» Aa Matooitca noch fy- 
r •■ • .• ' • 4(iltb» 
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rifch, «hcf fclireibt man das Arabifclie nocb mil fy- 
xiTohen Buchfiaben. Hey Gelegenheit (ies Weinbaus 
io.^rien erwähnt der Vf., dafs die W'eingärien ge- 
nMu iwcli der Zahl der Wainftöcke, di« fia eaUiaiien» 

f[efch5tzt werden , jeder Weinftnck ab«r einen Ka- 
ter (9, i r. pf. Conv. M.) ./-.e !;net wird, woraus 
fiel) die Steilen Jef. 7, 3 Holtesl. K> i 3 u. a. Irefüicb 
«prklären. Uoweii Baoias Ober der^)uel]e des gleich- 
^gunigea Fliiffea findet ficb ein feiikrechter Felfea 
mit mehreren Nirchen, in welchen Statuen geftan^ 



den haben (das 



i^Jofephus), mit einer Ir»- 



fohrift» die von einem Priefler des ¥»n verfafst ift. 
Die Leate enJhlten dort noch von Dr.Seetzen (HIu- 
fa), und meynien, dafs er vom gelben Könige (fo 
oennerk He, unbekannt aus welchem Grunde« den 
ruffifrlien l\aifcr) aus^efamlt fey, das Land auszii- 
kundfcbaften. Von Banias aus btructvte er noch die 
Httifien von Bbftra , welches aber nicht mit BoTtra 
in Auranftis verwe: ti r i t werden darf, und von -rel- 
cherStadt Kec. keine filteren Spuren aufliiufen kann : 
ohglcicii der Vf. fapt : „heide Üerter werden in den 
HOcbern Mofe erwähnt." Deoa das bibüfche 
Ifit Oberau das aureniiirche: kommt auch nur i Mol. 
36, 31 ' "f- Ungleichen Fehler vergiebt man ef- 
nem Ixeilenden, der feine Beobachluneen, verlaf— 
fea von alleno gelehrten Apparat im Morgenlande 
Calblt jiiederfchrieb» gern: doch hätte der Heraus» 
«eher fie tilgen follen. Von dlefer ktt fft auch dfe 
o. 4]. gegebene Etymologie von Jord»n aas dem hf 
brSifchen Gr Dban, Flufs von Dan; wozu dem Vf., 
der nicht an fn< dachte* die arahirelt» Form Ur- 
rfonDO rorfilbrt nabeo maf. 

Wiehti^r ift W. dW« Ta^cbiteh thte$ Awßug» 
mach Hciuran , tm Hcrhß und IP'mtcr \%\o Auch 
hier folgte U. de« Fufsiaijfen Scclzm'Sf der diefeOe- 

and 4 Jahren frOher befucht hatte; jener hatte 
bft deafelbeo Fahrer, aimiich einen griechifcheo 
Frlefter atM Ezra (auf Serfzen'a Karte Ofria), wel- 
ches der frfte merkwilnlige Ort in Hanran ift. Die 
Ruinen haben } bis 4 (cnplifche) Meilen im Um- 
fange, und die Kinwohner wohiicn norh jetzt intden 
abeo fletnernei» Gebäuden, die oft felbft fteinferne 
£ine Kirche des heiligen Georg 



ijjoä^ T^Khudtr, wi« ih« «RaMosbineii attd mor- 

genlnndifchen Chriften nennen) enilialt dort eine 
artige Infchrift, welche die \'cr\vandlung eines 
Götzentempels in diefes dirifilichc SUftiftm aus- 
fagt. Sit; hat am Fnde die Zeitangahe ETOTC Tt, 
welche der Herausgeber durch das Jahr Vluijii 410 
erklären will: wohl nicht eingedenk , dafs man im 
Jahr 410 noch nicht nach Jahreo Chrifti rechnete. 
Denfelben Irrtbom wiederholt er auch S. 107 , wo 
ihn doch der Zufatnmenbang felbft hätte aufmerk- 
fam machen follen. Es Iieifst da : BACIXF.T (cvrei) 

rrcTlNlANOT Tco lA ETEI eT XX 1 d. i. in 
eilj'len Jahr der Rcf^ierung deslußinian^ im Jahr 633» 
und der Herau.«geber bemerkt: „A. D. 633, das 
a;?rte Jahr des Heraclius.** Wenn es aber das 1 iie 
drs JuTtinian ift, kann es nicht zoplfich das 2i't;' ''"S 
Ht-r3( !ius f^yn, folglich d»efe At-ra nicht die Aera 
Chnlii. Ohne Zweifel find es die Aeren der Slädte, 
da, wie man aus Norißus und der Numismatik weifs, 
dicfe kleinen fyrifchen Slädte faft alle ihre eieenen 
Aeren Ii.jfi'n. Ilanfig fti-ht auch ausdrilckJicli da: 
«rev( T)]( 7To>.(a>(. Daneben kommt dann die Zeit- 
rechnung der Indietionen vor, wie di e $.939 vor- 
kommende Abknrzung: «y er« Tfir xp**« f*^'*- 
htiuem 2u verftehen ifi. Uebrigens ift ebro dasHau- 
ran ganz mit grieeh. Infchriften angefOllt. Sie find 
itn Allgemeinen aus der Zr^'t der Antonine, welche 
öfter darin namentlich er\vähnt werden, und dann 
der noch fpäteren Kaifer, und zeigen, dafs in diefer 
Zeit viel rdoiifche Miederiaffaagen t befonders Mili- 
tär- CoJo|iieen trnd Veleranenßtze dort gewefen feyn 

mOffen. Eine grof^e Metige derfelben find nämlich 
Grab- oder Voiivfieine »on Legionärs und Vetera- 
nen. Viele find in Verfen. Zur Probe wellen wir 
eioeGrabfchrift, genau fo, wie fie ficb im engiidehea 
Onginai findet (da die HallifcbeOrficindiefelben Let- 
tern hat), ncbft der gewifs h()rlirt fcharfCnnigen 
und gldcklirluM) Herftellung des Textes liefern , die 
Ree. der Oüte eines Freundes verdankt. Sie fteht 
über cin^-ni Tudiengewfllbamit f Sisgao cnMadfehel 
in Haurao (S. 66) : 



H CHjO« H MECATH AEXOC ANEpaC AnTiOXOi« 
DC noft ENI CT^ATIH KABOC EfAETÜTA fACKATB 
M..1NCU: ETAAIMCJON l<Al rAIAF fnc ^TD HAnEf 

EKTiCfltv AvTrnvnrüKA . a . . aathnaeo . . Acaic 

ICTACAM Dct>J*^ ritAait^TQ ^iXtu» llAVh nATl'l ßA 



Die kleinen gnechifcherf Buchftaben find Conjccto- 
fftn des englifchen Herausgebers, 7amTheit auch 
micfat%c. Die HavCtattiMg d«e Texte» aber Mr- 



Smiaaw, ^ff* nSkti*T% nm^i tcurgi ^«Mtare, 



Ein alter Krieger Antiochos lag alfo hier roitlen 
zwircheo feinen S&baeo MaxNims (diefer Name ift 

frevlich nngewifs; aber wahrrr)iernl)ch ift ein rn— 
mifchtir zu wählen, nnd JVla.ximti.s kommt gleich in 
fcfgenden Infchriften war) und Cajanvtii',lSirsmatt 
snr Rccbtlert^eBg ciaiger Aendcrong«» gerade an 
dteTe SdiriftzOge denken mAffe, bedarf keiner Er- 
innerung. Zu Schohba fri» ti t firh rln rinrJ guter- 
kaJtCMS Theater, cj«e Waller Jeiuiac »»d eine In- 

fchrlft 
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fcbrift 2u«i Heil der beiden Antooioecu Kanuath 
, welches auf Seeizen'M K^rte durch Ma- 
xinuiiiapolis erkJSrt wird» ift höchrt wahrfcheinljch 
lU««)«« auch Rwiö« bejEafebius, Stephanus unJ 
Ptdemäus {Ri'land S. 6Hi). In Aaere refiLÜrt der 
KWayte Häuptling der Drufen in Hatiraa, den B. als 
efmn ifer Uehenswürdigften Männer des Orients be- 
fcVirpiht. Er erkundigte fich mit grofser Wifsbe- 

f;,ierde nach europäifchen Sprachen und Sitten, und 
iefs fich das griechirchc, enplifclie und deulfcb« 
Alphabet auficbreibeD« welches er forgfaltigft co~ 
pirfe. Hier fmd«! Tieh die erft« der hier mitgetheil- 
trn altfeitutifchen Infchrift":! , r!ie viel Aehnlichkeit 
mit den palmyrenifchen uuJ der Schrift auf dem 
Steine von Carpentrns haben, aber dem femitifchen 
Palaeogrq>heo ein Icbwere» Stück Arbeit £ebea 
werden. Hr. B. machte dJefen Ort zn dm ftfittel- 
punkt mehrerer Exctirfionpn. Der Iiücliftü Gipfel 
des Hauran heifst Kelab ilauran (wAhrlcbeinJich 
AKadamjm des Plolemäus), von welcheoi maa bey 
belieia .Wetter das Meer foU fehea können. Zu 
Oermän vnw«lt Bbftre findet ficb eine Infchrift, aus 
welcher es klar wird, dafs di^Ter Ort das ahe Phi- 
lippopolis fey, eine vom Kailer Philippus , der aus 
Bohra gebürtig war, gegründete Stadt , welche ei-> 
n!ge aus Mangel befdmmter Spuren einer Tolchen 
Stadt fiir aimrlej mit fiofir« gehalten haben. Ein 



«öderer alter Name findet fieh in einer Infchrift zk 
Hebraa, worin der Stamm der Aedener (genit. ht— 
AiH**)!«*»« Dankbarkeit g«jpen einen ritoiifdien V*—' 
tersneo aasdrackt. Die ichon von Seetxm ktm*^ 

lieh befchriebeae ff ein ige Provinz Ledfcha gehnrie 
ohne Zweifel zum alten Tracbonitis oder Trachon, 
und der bedeutendfte Ort deffelfaen ift Miffema mit 
vielen Rumen und Infcriptionen aus der Zeit der 
Antoninen. Aus mehrern derfelben erfieht man, 
dafs der Name der Einwohner im Alterthum Phi- 
nefier (^<vq«(«ij war. Diefes darf nun aber nicht 
mit dem 4^«>m} In Idomte (f. liilandi Palaeftina 
S. 951. 95a) combinirt werden, fnnJi-rn vieimehr 
(nach der richtigen Bemerkung von I^tronnc im 
Journal des Savans, 1831 S. 616) mit <^«ivi im Syn- 
eedemos des Uierodes» weiches mit Unrecht mit 
dem oben erwSbnten Fhaeno tür fdentirch 1; ehalten 
wird, da es neben Kanotha und DioHyr-as in Tra- 
chonitis erivähnt wird. Die erwärmie infchrift ge- 
hört Obrigens zm den intereffanieften. Ein kaiferii- 
ciiec. Beamter Julius Saturninut benachrichtig^ die 
Einwohner» dafs fie reifenden Militirs micbt 
das (ieringfte fcliuIiÜg wären , und falls diefe etwa* 
trprefien wollten, Hch nur an ihn zu wenden hät- 
ten, wo Ge Gerechtigkeit hnden wflrden. Diefer 
Tagesbefehl ift in die beiden (teiocrnea fliigpi 4m 
Tempels eingegraben. 



IiITERAftlSGHX NACHRICHTEN. 



Todesfall. 

_ Am IX. Jan. d. J. Itarb su Oiesden der Konigl. 
SUehf. Hollredl und I^bmedicus Dr. Johann Gottfried 
Jjcofihnrdi , im yfiften Lebensjahre. Er wnr zu Leipzig 
(wo lein Vater, Dr. Davul I^onhardi, ftraklirdier 
Arzt Will) ;un i«. Junius i-'46 geboren, ^in Kllerer 
Bruder, Dr. Chri/i, David Leonhard! fwelcbor im Jiihr 
Igofi «Is prkkt. Am 7.» Leipzifi Rail.), unterrichtete 
ihn in der grierhifchon uud l;ileiniA J)t>n Sprnrhe, nnd 
machte ilm fähig, Ichou im lyen JaJire (l7S9) ^i« 
Leijwiger Thomosfchule zu hefuchen, wo er, h^Ton^ 
der» tmter des bcrülnm^eu Fi/cher's LciJung, in di r 
ThiloI(>«ie gute Fortrchrille machte. Im J. 1764 In zog 
nr fodann die Loijizi-i r Horhrihule, betrieh zulörderlt 
dl.- i liilofnphifchen und dann die medicinifi kcu Wir- 
ren iviialten, und begleitete fleifsig den damaligen Arzt 
Dr. Portier (yrcAchcr «Is Ber;:i .t!i zu 3räils*n flürb) in 
Befinliuiij; dir Kraiaken. Im 3iay 1770 uidim er in 
Leipzig die MoRifterwürde an, und belVlt.diigte fich, 
oaclidem er im October 1771 das medicin. Duciorai er- 
langt .bette, ünavfieerel^t melit Wofs mit. Vorlcfungen 
über »Wo Zweige der Arzneywiffeuichan , uiid l>eron- 
der» der Clieinie, fondern bihlete auch durth Ileibiges 
Dispullren und nudr« Uebungen mehrere gründUeha 
Aerste. Belolrnnsf leiner VerdieaDe iuhl diia YFU^ 



fenfchaflen ward er im J. 1781 als auberordentUciief 
ProfelTor der Medicin nach >Vittenl)erg gerufen , wo er 
bereif» im folpeuden J.ihrc in die 3(0 und 2*e ordL-nll. 
rrofeffur aufrückte. Ein iiucli griifserer W'irkung»- 
kreis nhcr eröffnete firh für ihn im J. 1791 , wo er on- 
ter ü^iejuDg dea Ciuiraktera als Hofrath, als kur- 
ffirfll. LeihArst vnd Beyfilzer dee Sanitätecollegii nnch 
Drrsdon berufen wird. Haboy w:nd ihm, aii8 b»- 
fiinderer Giinft, noch geflattet , dafs et feine I'rofefrur 

Sie Ton einem VicAr Terwaltet wurde) bej-belinUe« 
oide, nod fo war er von 1804—1814 Senior der 
»i*»d?ff«. PncoKSt. Von der Anerkennung feiner V«»-^ 
dli tifte ,iu<h im Ausbilde y.ru'^i d- ffen Aufnahme iR 
inßlirere gelehrte Vereine, tiein KoHis; beeJiilo ihia 
18IS mit dem Ritterkreuze des neu gcfofteten Civil-, 
verdienft- Ordens. N<uh balle e» da» feliene Glück, 
in den Jahren 1821 n. 1H22 im Kreife feiner zahlrelF« 
eben Familie das 5oj.Hhrige Jubil inui femer erkngte«. 
akadeinifchen VViiidi'n r.u leyem. Bejr der gewübu- 
liehen wlK JieDlliche« Cooferenz der Königl. Leibärzte, 
ili. jeden S uiiiaTit nd in den Maciunittagsttundctt )ed«e 
Uiekc Statt füudftt, ereilte den warkern Greis 
halb 5 Uiir eiu Sdila^flufs , iJi>d er ftarl) in den Armea 
feiner würdia^ CuUegeu. Seine zahlreichen äebriftea 
Jfanl iaiJßeL ToUAaiidv TcineiGbiist 
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Buckingham etc. 

. fl) 3x11 A, in d. Brao. Buebh.: Ilr(/cn m PaJu/lina. 
Aus dem Engl, des Ho. Buckinßliam u. f. w. 

3) Irfixooirj b. Murray: Travels inSpria and (he 
hoty Lmdf hj tbelate Mm Lmm Bunkhardt 
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4) Jkva, b. Bnui': /.L.fiurlrAanlt^«(Borckh«rdt*s) 
Reijen in Syrim und dem Ocfoto» tmdt uA, w. 

(ße/eklu/i dtr im vorigen SiUek mbgtbrochtmenReeenßcn.'i 

l yt. I agcbttrh einer Bci/e von ^leppo nach Ha- 
mufrux durch das Thal des Oruntcs und 
den Berg I^bunus , im Februar und März 1812. (S. 
, 181 — 210-) B. verliefs Damafcus den 14. Februar, 
und wandte fich Tadwertlich Aber Serroeln» £dlip 
nach Rieha. Hier fänpi die Bergkette an, welciie 
die Ebene von Aleppo vom Flufsbette des Orüntes 
trennt. Sie ift voll von Ruinen alter OrifchafteD, 
und nach einem Verzeichnifs von 4a dergleichen zu 
urtheilen, welches B. von einem Mann der Gegend 
erhielt, und S. 130 mittheilt, milfsle ein Reifender 
durch genaue Uuterfuchung noch manche Kntde- 
ckung raaclien künnen. Die erfte Ijedeutemle Siadt 
im Flufsbette des Orontes (El Aafi^, weiches Wady 
el Ghab heifst. ift Hotväfch, an einem See, von 
vrelcher aus Hch eine alte rümifche gepflaftcrie .^tra- 
fse fin let, mit Mellenfteinen , die wohl von Antio- 
chien nach Kmefa f ilirte. Weiter fü^llich auf il-iin 
Abhang des Ber^^es üfcheiiel Oeremy findet lieh die 
Borg Kalaat el Medyk» welche B. für die Lage des 
allen Apamea hält: was zu der Futfernung fehr 
wohl ftimmt, nur Toll Apamea nach Strabu (S. 1091) 
Qamittelbar am fJronles gelegen haben, was nicht 

EatTen wQrde. Den Namen Kamie, welchen der Ort 
ey den Arabern führt, ui^d welcher noch auf 
d'AoTnie's und Paultre's Karte als der einer grofsen 
Stadt ftebt» erwähnt der Vf. gar nicht: und er 
fcheint von einer Karte auf die andere, ohne weite- 
re Auetorität , verpflanzt zu feyn. Etwa 6 Stunden 
itadiich geht es Ober die Brflcke Seidfchar, nach ei- 
nem gleichnamieen Schlöffe, wo fich alte Ruinen 
finden , welche der Herauseeber auf der Karte durch 



phiavi BtudUou* ab fyrifcher Name von Lariffa 
orfcoBiint <«• d. W. A«c«e«), u 
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Scheizar fetzt. 



Lariffa beftimoit hat. Diefes kann nun um fo 
aiisr eiiiaai Zweifel uoterli^en, d« £BhaD b«r Sl*> 
£ IIa}. £^ ML ' 



Sizam »Ol . 

Abulfeda eben dihiii das Schlofs 

Hamah (o^-*^) » das alte Epiphaoia , die Stadt des 

Abulfeda , ift jetzt eine der bedeutendften der Ge- 

fftnd, und wird auf 30,000 Einwohner gefchätzt. 
ie liegt an beiden Seiten des Oronteih und lebt vor- 
züglich vom Handel mit den Arabern, welche hier 

ilire Zell -Materialien und Tücher einkaufen. Das 
Sohlofs NIaszyad befuchtc B. als den Hauptfitz der 
Ifmaili's. Oiefe leben dort , befonders feit einer im 
Jahr 1 807 begangenen empdreoden Verritberey der 
A n fe i r i's ( N afai r ier ) mit lettteren In tMtlieher Pti iul<, 
fchaft: wiewohl fie hochfi verwandte Sekten Gnd. 
B. hält fie beide für Götzendiener, wiewohl fie ihren 
Glauben aufs forgfältigfie verbergM : weshalb auch 
durchaus nichts ficheres dacOber. zu erfahren ift. 
Von beiden wird erzählt, dafs fie das pudcndum 
midicirc anbeten, und an gewilTen Tagen des Jahrs 
in völliger Gemeinfchafl der Weiber zubringen. Ei- 
ne Sekte der Aofeirl*S, Mokledfchie, foll fich je- 
den Morgen vor ihren nackten Müttern niederwer- 
fen, und die Worte augfprechen: Ijy*^ 
\yXj^x)i Im Original fteht verdruckt 

^jj^jJb jjo, welches auch die deutfche Ueberfetzung 

nicht verbeffert hat. Diefe Worte, welche von B., wahr- 
fcheinlich mit Fleifs, nicht nberfetzt find, bedeuten: 
hier Jind wir herausgckonwun , und hier beten wir 
an. Sieher Ift, dafs fie den Glauben haben, die Scelo 
verlaffe beym Sterben den Körper durch den Mund. 
Daher vermeiilen fie alles, was diefen Weg verfper- 
ren könnte, und wenn jMnand zum Tode verdammt 
wird, wenden die Anverwandten viel an, dafs die 
Strafides flenkens in ein Spiefsen verwandelt wer- 
de. Wahrfcheinlich ift, dafs fie mit Oftindien in 
Verbindung flehen. Ein heiliges Buch der Sekte, 
-welches in die Hände des Juffuf Pafcha gefallen, und 
für B» beftimmt war, bat der franzöiifche Conful 
RouICaan za Aleppo erhalten, und denkt es heraus- 
zugeben. Zu El Hofau findet fich eine fchungebaute 
fränkifche Burg mit dem Wappen der Grafen von 
Touloufe. Zuletzt giebt der Vf. noch fehr genaue 
Nachricbten Ober die Drufen des Gebirges» und die 
polltifehen Verhlltnlfle defTelben. Was Ictstere be- 
trifft , fo fteht das ganze Gebirge unter dem Emir 
Befchir, einem Moslem, der aber feit einiger Zeit 
auf Pol^ik heimlich zum Chriftanthum QbarEi^aD» 
(sn ift. JDia BewohasTt •Ifo.Iains tJntariSDenen» 
G« *"* 
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iad zu etnem Drittheil Drufen f etwa lo — 15000 
Bewaffnete)^ und zu 2 Drittheilea Chriften : der 

SSchtigrteMinji uüter IUrt^n4er'9cl*8<H Befcbif,' da» ' 
bcrhattpt der Drufen. Den Emir Befcliir nennt Ii, 
«inen angenehmen IMaiiD, und. grofseo Freund der 
Engläoderi welcher mit grofsem Vergnügen feines 
VerhSltoitr«« zu Sir Sidney SmSlh gedachte: Die 
Drufen find öffentlich vollkommene Müsleinen, ins- 
geheim feilen fie MuhammcJ fluchen , Wein trinken, 
Scb\veinfli;ifi:ii effen. Neben vielen Hoheiten, z.B. 
Oefchwifterehe , gierij^M F.ffcn rohen Fleifches, ift 
der edele Zug ihres Ciiai akters •tn merken, dafs lie 
nie und unter keiner Bedingung einen üaft verra- 
theu , und daher vielen unrcliuldig Verfolgten ein 
Afyl gew.ihrei), 

IV. 'la^dmvh einer Pnifr von Üumafcvi nach 
'ditM Hduriin, und dein Ge/jir^c in ÜJlcn und Sttd- 
c/im lies Sees Tilii-rius , itn ^pril und IMuy igis. 
S. an — 284- Diefe Reife halte lien Zwc^k, noch 
weitere Liitcrrnf luuinrn im Hauran anziiftclien , 
aU auf der etilen Reife möglich gsvvefen war, 
nnd diefe weiter fodhcb lierab nach den von 
Seetzen entdeckten Städten Dfcheräfch (Gerafa) und 
Amm.iii ( Philadeljilna ) ausiudeliticn. Die roerk- 
wördirlicn Ui le mit J\-.iinen uinl Infchriflcn , iij 
welchen man die Uel)erbleibfel alter Städte erwar- 
ten darf, lind auf der fQdlichen Reife nach Bozra : 
Berv:!c, wofelbft eins S. 215 mitgelheihe Jnfchrift» 
aus welcher erhellt, dafs die (dem Namen nach an- 
bekannle) nlte Stadt, -.velc! u Jort (>;(.'■ pelraialcn, 
•wie die metitcn fyrifi!ien Siiidte ihre eigene Aeia 
Bette Cf'e beginnt : »Tev< r ti}< rroJ-ew^) : Omezzeiti'in 
(Nlutter der Oliven) : Aatyl . wolelbft zwey fchönc 
Tempel, mit InfchrÜien in Re/.ug aul die Aotom- 
fieti : iod^nn Bofora, die alle Haupiltadt des Hauran. 
Die Ru!nen von Jetrlerem find belr'chlltch , xuui 
tbeiiä aus dar heydnifchen, iheiU <trr chrii. l;i:l)e« 
Zeit. Aufser griechifchen. finden fich hiec au(.h la- 
teinifclie, eine alt femHifche und eine lange fchfine 
ka&rebeiifovonil.aber nur die erfieZeile kupirt hat, 

. welche (^j^^ üW^^^ j**^ zu lefen ift, 

und frejlich hütte wegbleiben ktSnnen. Zu einer 
Abfchrift desOinzen wftrrfe, XTie/i. fant, ein gan«r 

Tag erfu ferücli l etveien fevn. Von B()zra \\aiiii"fe 
fjch der lleilende rardwrfthcli njch dem See I iUe- 
rias 7», kreuzte die Pjlgerftrafse bey ScbemfKein, 
vnd befuchle Nezaretb, welches der Herausgeber 
ibr das alte Afi'aroth halt. Er befehrelbt darauf 
Dfcher.-ii'ch und ()m Kcis, wovon fclion oben ber 
Uuckitigham's Reifr die Rnle |cc\velcn ift. In den 
huinen von Ueit el Rds glaubt der Herausgeber dle- 
aile Stadt Gapitoliaff in Decapolis zu entdecken* uad 
in dem Namen des Diftrikts Dfcliediflr) fm Often 
dv"^ S-e'.f Tiherias, den de'^ a!ten Itiiraea. Seefren 
hatte (liefen iVjm^n mit Gadata ccimbiniri. Siche- 
rer als beides- ift » dafs der Diftrikt Dfchol.'irt loi 
iterfelben G^nd ji«a alte Gaulonitis fey. Berge- 

I.U .1- n'- j 



Damalicus, und 6) Bemerkuegen Ober die Devroh- 
ner de* Hturan. S. 384—310. Diefe Provinz hak 

rtyira 50f-6c^4oO Eirfwöhner» von Welchien 6 bis 
7600 Driifen,' ^000 Chriften, die Dbrigen Türken 
und Araber find. TQrken und CliriTtea unterfchet— 
den fich im Aeufsern and der Sprache wenig : wohl 
aber die Drufen von beiden : aueh nehmen Sch dl» 
Chriften hier gegen die Torken fehr viel heraus, fo 
dafs man öfter Cbriflen einen Torken fchlagen ficht, 
und feine Religion verßuchen hurt, was in Svrien 
die höchfie Strafe, ja den Tod zur Folge Haben 
würde. Grüfste Gaftliehkeit ift der Gef^eod «hibef- 
mifch. Man darf fogar mehr und belferes Futter 
für das Vieh verlangen, und dorli ift an eine Bezah- 
lung par nicht zu denken. Für Weiber wird ein 
Preis bezahlt, nach Verhältnifs des Standes und Ao- 
fehens der V^ter, bis SO 1500 PlafteT. Unter dkn 
DruFen Hndet fich hier uod im Libanoo die bAha» . 

re Klaffe derfelben, welche ^V^^ Akel genannt 

wird. Sie dürfen keinen 'iabak rauchen und nicht 
fchwören: Ohrlgcns gehören fi4iaa Kiader voa 9 

bis 10 Jahren zu diefem Orden. 

V. Kcjclireibung einer Beifi von Damitß uA 
duri h die (iebir^c des pelrdi/i Itcii jtrab'u-n , und 
die U'uJ'tc lü 7j , ntuh Cuiru , im ,'iuiiinu-r igia. 
S. — 457. Die Reife ging zuerft nach Tabaria 
(Tiberias) dem Berg Tabor . und N'azareth, deren 
Befchreibung wir flt>ergchen wollen, da diefe Oerter 
hc!van:iier find. Bey Byfan (dem allen IJelli - Sc hea» 
oder Scy ihupolis) ging es dann über d«n Jordan, wo 
fich in einer verfallenen Stadt Amata wohl das alt» 
Amariitu wieder findet. Der wicbtigfte Ort jenfeit 
des Jordan war dann Amnran, das ahe Rabhath- 
Ammon oifer Phi.^adelnhia , die alte Haupifiadt 
der Ammoniter, welche fchon Ücdzen befucht 
und kurz befchrieben hat» und B, hatte denfelben 
Fahrer. Die Ruinen beTtehen aus einem Kalkftein 
von" ntwisiger Härte, nntf find daher weniger gut er- 
halieHj a]< ,!ie zu D^clierafrl) ; auch finden fich kei- 
ne Inrcitrifien, fofern die etwa voriiaoden gewefenea 
ohne Zweifel verwistert find. Aufser Ruinen von 
Tempeln und Kirchen findet Cch dort ein rdidne» 
Theater T das gräf^te in Syrien , mit vierzig Reihen* 
von Sitzen: die Arb^U ift rher nicht aus der beflca 
römifchen Zeit. Auf dem Wege von da nach liar— 
rak finden fich Ruinen vieler in der Bibel al.s raoahi— 
lifch erwähnten Städte» tum Tbeil mit den ahen 
Namen > ah Mvfln (Bsal Meon), EI Aal (KIcalc),, 
M.1 !aha CMedel'a\ Ar,iyr CAröer), Rabba (Habhath 
Moab), welche zum Tlied durch Seetzen und Lech 
bekannt find. In Karrak zeichnen fich die Hinwob- 
aer vyieder durch feliene üaftlicbkeit und Freyge- 
bi^krit aas. Wenn ein Fremder in die Stadt reitet, 
rcifien fich di« Bewohner häufig darum, ihn ztt 
bcwirihci», was gewöhnlich durch eine gefchlachle— 
te Ziege gefchieht. Ein bcfonderer Zug ift, dafs es 
fnr die gröfsie Pihfgkeit giU, Bütter (woran. Ce' 



lllgl-iFt 'diefer ReiTfr ein doppelter Anhang: «Vpo- ziemUtheir Ueberfluß haben) verkaufen, tm<t,' 
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y»r" (y***^^ JJ^) ein grofses Schimpfwort bey 

ihnen itt. Die Summcj welche filr ein j.unges Mad- 
chen be/jh]t wird, ift 6üO — gooi'iafler: und jun- 
M Mänoer« die nicius iiaben , '.nüi^fen um das Mäd- 
^i«a zji v«r(tieoen oft 5 — 6 Jahr um ihre Braut die- 
nen, \rie Jacob einft um Rahel uod Lea. Unier 
cfea Türken findet Bch die fonderbare Sitte, dafs Tie, 
Tcegen tfer Uegünftigiing der Cliriften durch den 
^lieikh. ihren Kindern eine hal:)e Taufe geben Jaf- 
tänt wobey ihnea bL^f^ ILiade uiiJ I' üf&e ins WafTer 
getaucht werden. M»a findel dort Cold- Silber - 
und Kupfermünzen .* auf letzteren fah B. das Wort 
litr(»i. Im S iden des toiiteii Meeres mir! L ■ H. die 
Tehr wichtige Entdeckung, dafs dietelbe \ erliefung 
Kl Ghur, in welcher der Jordan von feiner Quelle 
bis zum todten Me«re fitefst» fioh förmlich in Ge— 
f talt eines Ffofsbcltes «uch fodlich vom todten Meera 
bis zjrn .'ilaniiirchfO Bufen forterftrecUt. Diefes ift 
in der That ein ftlr did phyßfche Geugrapltie von 
Paläftina fehr beJeitteader Ümftand , und der Her- 
ihisgebar fchliefst daraus» dafs fich der Jordan einft 
felbft ins rothe Meer ergoffen habe; dann aber durch 
cfie I. ^iof. 19 erzählte Naturbegetwnheit in feinem 
Laufe unterbroctv^o worden fey. Man würde dann 
•anehmett aAffen» daher, wi^auch fc hon vielfaltig 
vermuthet worden» einen unterirdifchen Abflu(& 
Iiabe. In den Bergen Ei Schera (das alteGebirgSeTr) 
giebt CS viele Steinbocke, und zahllore Schaaren des 
Vogels Katta d. i. eine Art gruT-er Bebnflhner 
fTetrao Alkatta^ , welche B. fiir d 113 Wachteln der 
Kinder Ifrael halten möchte. Städte jener Gegend 
finct Beszevra (das alte Pfora) , Dana (Thoana des 
Plolemäus/, Schobak (Carcaria) nrvl befüiuters 
Wady Mufa f Petra). Wegen Uefcttreibung des 
Jt'tzteren berufen wir uns auf unfere Anzeige von 
Macmichari's und Lesh'» Relfo dorthin (A. L. Z. 
tü2i.) Den Ptropheten Harun (Ahtron), deffen Grab' 
fich dort findet, mufste nsch dfv Araber Weife 
eine Ziege opfern. Von WaiSy Mufa wcUre der 
Heifende nach Akaba (Aelana, KLith_) gehen. • aber 
da «r erfuhr j dafs der Pafcha-von Aegjpten^ dort ein 
Oblervationseorps gegen die Wahabiten Ttehen babe^ 
fürchtete er fein Lehen unter dicTer \vilift!n Soldates— 
ke auf.n .Spiel zu fetzen , und wandte (ich weftiich. 

VI. Taji^cbuch einer Keife in dü Httlbinfel des 
Bernes Sinnt, int FruAlinff^j^iS* S. 4^7 — 630. Zu 
Aniiing Aprils T9l6 wara Csiro wiedner von der Pefc 

> hsimsiefiicht. Um ihr zu entgelien, h-fc'ilofs 7?., 
für die Zeil der Djn^r derfelbcn die Hjlbinfel des 
Sinai zu befuchen, und wo möglich bis Akaba vor- 
ludringen, wekbes voa k«Snf|ii eurpj^äifchei^ Rai- 
fendeo gefehen iivorclen fft : aber der Mangel einos 
Firmen hinderte ihn ^ Ausführung des let/teiv 
Vorhabens. Zum Führer diente ihm derfelbe brave 
Araber, der ihn nach Csiro geleitet hatte. Von 
Suezaitt, weJclKS jetzt fohr verfalTeN i^«. falgttiß.. 
M«rft «MtwZeklt^ der Kflfte-if«« roHiei» Kfter«^ 
Einige- StoHiien von Siie? finden ficfr dte fogenanhfen 

QnaUiaMofif» Aj.fta MuTa * ((^r^<« (i^fc j uod metk 



15 Stunden folgfe der Mttere Teich Ilowarj, wel- 
chen man mit Wahrfcheinlichkeit fOr das biblifch* 
Mara » >wo Mofe das WaKer verfafstet halte« darf» 
Nach dxisy Startdeit erreichten fla dM Wadj Oha^ 

rendel d. 1. wahrfclieinlich Rlim {7. Mof. 1 5, 33) mit 
feinen Teichen und Datielbiibiren, wie fchon Nie— 
buhr vermulhct hat , der aber jenen biitern Teich 
nicht fah. UiezK-öZ/Quellen mufs man nicht ais etwa«: 
WerentÜcbes betrachten , da dergleichen ' in jener 
Gegend eben fo leicht durcli flnches Nachgrahrn 
entliehen, a!:j li^ii wieder verfchütten. D)e bc— 
merkung über den von don Arabern eifrig gefuch»- 
ten kühlenden Feifenfchatten, weicl»e der Vf. S.477 
macht , erinnert an mehrere Stellen der Bibel 
als Jef 32, 2. nr.d rfa? fn.i-rn umlira (fes Virgil. 
Wady ei ScheikSj und \\ ^.ly ei l'^eyran beym An- 
fange der Berrgegend des l>inai (ini( die einzigen 
Orte der Halbinl'el , wo man Manna fammelt. in 
Wady el Nastteb fand der Vf. fchon eben folchc 
Infchi ificn, wie fie Niebüijr und beetzen in Wady 
MokjUcLi gefunden und mitgelheilt haben, Dals 
noch icein iemitifclier Schrill - und Sprarlikenner 
fich an denfeiben verbucht hat, und unfere Kenntniisi 
der femilifchen Schrift und ihrer Verlnderno^«» daatt 
über! f h - erlich hinreichen dilrfto, zeigt, wi«- 
fragmeniari.eli n i^fare Kenntnifs derfelben doch noch 
ift. In den bald ■ i:; . ^In flehenden, bald verbunde- 
nen auf jedem Kali freylich fchiecht and naebiäffigi 
gezeichneten Figuren, finden fich manche, welche 
dem j)hon)Jifchen oder palmvrenifrlicn SchriftZUM. 
cnttchiedeii gleichen, währcii<l die Sfraehe doch 
wohl arahifch ift. In das Rlofter auf diV-t S;nai 
ward auch B.^ wie alle Reifende» auf einem mit ei- 
nem Seile umwundenen Stock» rettend hiwaa fge a o 
gen, gut aufgenommen, und in einem Zimmer, WO 
alle ilurt gewesenen Enropäer lopirt hallen, einquar- 
tirt. Ant dem Wege vom Ivloffer zu dt-m rilaiiiti— 
fchen Uulen fanden die Kcifenilen nicht weit vo» 
Geftade eiue an Schlangen fehr reiche Gegend, and 
der Sand des Gef:ades war überall voll Spuren der— 
ieibeu, die fich nach allen Richtungen dnrchkreez— 
ten. Die Fjlcl)er pflegten des Abend«; vnr dem Ein— 
fchlafen aus Kurcht vor ihnen ihr Licht auszulö— . 
fchen, weil diefes jene Thierc ansieht. Die ICraeli— 
ten fanden jene Fhiere auf der andern Seite des Biy— 
fcns 4 Mof. 21, 4. 5. 5 Mof. 8, 15, Schon im An- 
gefleht von Akaba (>v«nigftens erkannten die fern- 
fehenJen iieduinen die das Schlofa umgebenden Dal- 
tdhäume) mufste B, um fich ohne Kirman keinen 
Gefahren auszufetaen» umkehren. Was die Geftalt., 
des iJnfens I)c:i ifft, fo erfuhr er Übrigens einfllm— 
m.ig von allen «iort RinlieimilVl;i>n , rl.i:s- di.! Sjjit/e 
d<U'eJbcn niciu, wie es auf d'Anvdle s Karte aup'.~ 
bet) ift, ohcngabeh'dnu^gefpalteiifev, fondern hhd's 
Eine Kiidunji t|ahe» woran,- das- Sphlcifs )>ege« Auf 
der Rdckrelfe naeh dem Kloffer hatfe R manche* 
Abeuit;iier, 7. B. dafs Tie von tiediiir.en eine» fcind-- 
liehen, r4«iberild)ea Stj)RimeS'überfa]ii3ii wurden* we— 
bey Hemdt Begleiter, eine» Maa» dtlllUM»i 
tm Moihwehc mit dtm McfCw Xüdub^t «r Bau* 

äbar 



DiQitized by Google 



•to7 



aber auch f^en Verdnifs, ciar<! Telne Begleiter ibo 
bev« Auffchreiben feines TaEeSuchs ilberrafcfcten« 
■ml nun geeeo ihn minder often waren. Man hegt 
Bimlich ia jener Gegend atiMmeio dea Ab*r£|«abMi 
dafs man ,>d)e Gegend aaflcbreibeit'* kdon«» d* f». 
durch Auf/t^irhnen aller Vorzeige dcrfelben diefe 
durck Zauber in andere Länder verfetzen. So 
glaubten fie feft , dafs die Keilenden Srdzen uod 
Asnelli, zumal «rfterariiu Auffclur«ibei) nicht ver- 
heimlichte, auf diefS» Weife UofMaea Ober IhraGe- 
een l u 'ir icln tia!ien. Am ig. May lanete & wie- 
der im Klolter an^ von dem er eine ausfönrlicbe Be- 
fcfai^uog und Gerchichte gieht. Es ift im Innern 
fehr gut eingerichtet» mit angeoebmenGärtchep um^ 
geben, und mehrern fcbriaUchen Naebrichien «»- 
folge von Juftinian gebaut. Die beil. Kaiharioa« 
von welcher es den Namen fflhrt, litt den MärW- 
rertod 2u Alexandrien, und ihr Körper war der 
Legende nach von den Engeln auf den höchrten 
Punct jener Gebirge getragen worden. Uebrigeos 
ift das lUofter nicht, wie man gewöhnlich angiebt, 
der heiligen Katharina geweiht, fondern der Ver- 
fclirang {metamorphoßs, transfiguratio.) Die Mön- 
che, ietzt 13 an der Zahl, Oben alle Handwerke, 
und forgen lo fOr alle Ihre BedOrfnifTe, find fahr 
tinvvif'.L' i 1, aher hüchTt gutmnthig undgaflfrey. Die 
Biblioihek befteht etwa aus 1500 griechifchen Bän- 
den, und 700 arabifchen Handfchriften, aber ohne 
Werth. In dem Zimmer, wo £. wohnte» fanden 
fich noch die (franzöfifeban) Infobriften der Reifen- 
den Hozicrcs , ContcUc (von c!er Spyptifchen Com- 
jniliion) und Weetzen, und die der Engländer Galley 
Koight und Fazakerly. In der Nähe des Klofters 
wohnt ein befonderer Bedaineortamm, DCcbebalie 
(Bergbewohner) genannt, weleber Ocb von denChr}« 
ftcnfclaven ableitet, die Juftinian nach Erbauung des 
Klofters zur Bedienung der Mönche gefandt habea 
foll. Sie bedienen noch jetzt die Mönche , und ma- 
chen die Fahrer in die Umgegend. B. befachte 
zuerft den Dfchebel Mnfe (Moies-Berg), von wel- 
chem ein Theil Dfchebel Horeb genannt wird , und 
wonach den moslemifcheu Traditionen das Gefelz 
«MEeben feyn foll. Hier viele Infchriften von Pil- 
gern in arabifcber Sprache. £henfb glauben Ce, dafs 
die Möoche auf dem Sinai ein dorefaMofe vom Him- 
mel gebrachtes Buch , Taurat (T/torn) haben ^ von 
deffen Oeffnung oder Verfchlufs der Regea auf der 
BdUnfel tbbängt. Höher als jener ift der Kathari- 
nenberg, and ein nnaehettrer Granitfeifen» mit el^ 
ner glänzeadea AngficM aber die HelUnfdl: vod ein 



befonderes wichtiger Punct der Berg Serbai Im 
Nordweften des Klofters. Am Fufse deffelbeo Hegt 
das Thal Feiran, mit den Ruinen einer alten Stadt 
von etwa 100 Häufem* Sowohl nach Makrizi, nns. 
vrelebem eine Stelle mitgetheih wird, eis aaeh 
«igenem Urtheil mufs hier aber nicht das Faran dev 
Schrift gefucbt werden , welches dem Zofammen- 
bange nach (4. Mof. 13, a6) nördlicher an der Weft- 
grenze der £domiten lag. Wir fcbliefsen die Aa- 
selge diefer letzten Reffe mit dem Wnnfebe, deft <ite 
hier in fehr fauberem Holzfchnitt mitgetheilten Ab- 
fchrifien der Gnaitifchen Infchriften von einem der 
Sache i^ewachfenen femitifchen Paliographen mit den 
froheren von Niebufar und Seetzen verglichent und ei« 
flernafaererifTnterfachunggewOrdist werden mögen. 

Ein fechsfacher Anhang befcTiIiefsl den Band, 
folgenden Inhalts: I) über die Rybanlu - Turko- 
mannen, im Norden ton Aleppo; 3) Ober die noli- 
tiCche £intheiiung von Svrieoj und die neueften V'er- 
^inderongen in dem tiouvemernent von Aleppo; 

3) ober die Pilgerftrafse vnn Damafcus nsch Mc ^2-, 

4) Befchrejbung eines Weges von Boszra in Hauran, 
nach dem Berge Schammor; !5) ein Weg oftwärts 
Tom Schlöffe ElHaffa: 6) Befchreibuog der Wofte 
Twifeben Damafcus nnd demEopbrat. 

Nr. 4. enthält nur einen fenr kurren, nach S. 
149 auf weniger als -ein ^chstheil reducirtea Aas- 
zug des BurckhardtVchen Werks^ in derfelbea Ma- 
aiier, wie der 4us Bnokingham, obne £arten vnd 
PlSoe. Dem Planedes etbnographifohen Aretiivenadi 
ift vorzi^glich das ausgelalfen , was Geh auf Alter- 
thOmer bezieht: wte\vx>hi diefer Plan doch nicht 
feftgehalten feyn dOrfte. Auch Verfehen kom- 
men bejr derEpiiomireng vor. So ift S. xo6< Z.5.din 
Erwäbnongvon Ba^tfrAga ansgelaflen, wShrend Ods 

doch das folgende auf ihn bazieht. Snnft lieft fich 
die Ueberfetzung gur. Von ((»den Infciiriften im 
Hauran find einige, aber in gewöhnlicher Schrift 
mitgetbeiltf wonach die Emendation derfelbea 
febwerlich einem Philologen gelingen wird. Aaeh 
haben vir nnrichfisre Lefungen des Oritinalcha- 
racters (^Kimnavov f. KaAXiaiyov S. 95a, »n«^»«(u*iie« /. 
cfrro^A>ftfvo( und Druckfehler darin bemerkt/ a^* 
ebend. Kb< «^evev iEe-x«ou<ott, wo bioteo ftehen 
foUte. Eine vollHändige deutfche ÜebefCeliting, 
in welcher die Infchriften im Originalcharakter mit— 
getheilt werden , wird dem Geogrjphc?n, Bibelfor— 
fcher und Orientaliften ebenfo gcwinnreirh feyn, als 
dem griechifcben Philologen^ deffeo Conjecturalkri— 
Uk in jenen lofelurtf im da reichet Feld eriBf f net ift. 
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GESCHICHTE. 

C^ü.*, gedr. b. Tliiriart : Annalm der inn^m 
J^erwnlttmg der I Ander auf dtm linken VJ'er 
dct JRheint, In dr«^ üäcbern « wovon das oyt« 
. auf di« Epoche» wo dicfe Under zun deut- 

fclien Reiche gehörten; — das zweite auf jene 
während der franzofifchen Occupalion, und 
auf die währenJ der Vereinigung diefer Länder 
mit Frankreich - -7- das drille eodlicb auf dea 
^ feit 1814 eingetretenen Zul^aad fich bexletit. 
Nehft einem Vorbericht ülfcr die frühem Terri- 
torial - J^-rhäUniffe der lAinder auf der '^^/i- 
feite des Hheins. Von Matfi. Simon, d^R« X.t 
KdoJal. PreuTs. Geheimen - Kriees - und Ap- 
^pillaliorisrath bey dem rheinifcnen Appellar- 
tions -Gerichishofe zu CüIJn. Des erjien Bit» 
ches Abtbeilung. igaa. X u. 274 8* . '. 

Der Vf., ehi Rheinländer Ton Geburt 1 und der 
galehrten WeUJäncft vortbeilbafl, dureh fei« 
JHcmmI de» Conjeih 4t Frifinhde bekanot, öMiotI 
lieh, — es find diefes feine eignen Worte, — feit 
a8 Jahren immer in der Nahe der Begebenheiten« 
-und in einer Lage, weiche Ihm geftattete, von den 
Vorgingen gnaan Kaontnifc zu erhalten» aus guten 
•QMSan ca Miöpfen. Er berechtigt durch diefet' 

'OaClivdnifs zu hohen Erwartungen und wir gefte- 
lien fehr gern, dafs wir üe beynahe übertroffen 
finden. 

Oer Vorbericht handelt, wie Cebon der Titel 
ügt, «oo rfeif frObera Terrftorial- Veritiltninen 
der Linder «nf ifer Weftfeite des Rheins, unter den 
-Römern und unter den Franken. Kurz und er- 
f^hikpfend wird die Abfonderang der weftlichen von 
den Oftfinnken vorgetnoan« uod es folgt fodaoii 
das lange und klägliche Vertefebnirs der Einbofsea, 
die das deutfche Reich feit dem i4ten Jahrhundert 
ei4itten. Der Scbweizerbund , der nie zu ver- 
febmerzeiide Abfall dar Niederländer, der 3ojähriCe 
-Krfeg* die £nihemn«n vnd Reniaioiien Ludwijp 
XlV.,d«rVer1uft von Lothringen, der wefTphSlilehe, 
Nlmwever, Ryswicker, Utrechter, Raftadt- Ba- 
dener frieden , finden hier ihren Platz, und find in 
froehtbarer Kürze dargeftallt, vvie fie alleia dasg«^ 
diegenfte SiodfaMi dar mbwii Oafchicbt« enengaii 
koante. 

■ In dem erßcn Buche Her Annalen felbft b^ 
trsehMt'dcr Vf. das linke Rbeinufer als deutfches 
ReleliilaiKi. Leider hat der wunderliche Bau des 
Kiichsregimentt ihn abermals genOtlygt» «ilM JUaF> 

AUZ. igaj. Erßer Band. 



leitung voraaszttfchickeo ; leider, m Offen wir fagep« 
^veil die vielfUllgea Abfchnitte und Abfätze die 
Lieberficht des ganzen Werkes nicht wenig er> 
fchweren. — Der erße Abfchnitt diefer Einleitung 
zerfällt in fechs Unterabtheilungen. l) liaifer und 
Reich, Reichstag, ReichsTtände . Reichsgrundge- 
fetze, Reichskamrnergericht, Reichshofratb, Reichs- 
fteuern, lleichskalender (der )uliani(cbe Kalender 
jft von dem gregorianifchen zwölf, nicht eilf , Tage 
verfchieden), landesherrJiclie Rechte der Reich»- 
flände, Gerichiswefen in der Reic^jftände Länderpt 
Städte am Rhein, ReiehsTtidte, Zflnfie und Iaann> 

f;en. Ueberall ift aus dem Bekannten nur das VVif- 
enswertbe und Zweckmäfsige ausgehobea, dabey 
aber viel Eisenthümlichcs und Neues gefegt. Ml^ 
befooderer Liebe find die Städte bearbeitet, 
merkwOrdlg ift es» dafs den Vf. anhaltende« Stmr 
dium der luralen ftädtifcheo VerfalTungen auf eben 
die Entdeckung gebracht hat, die.6oM^n^ auf rei^ 
iuriftifchem, andere auf rein hiftorifchem VVege g^ 
macht haben , dafs nimlieh die ccolsea Städte tm 
Ahelne AnaMÜdi ans rOmifeheif AnSedelongen her- 
vorginpen, dafs in ihnen die Miinicipal- Verfaffung, 
die Gefetzgebung der Kaller, fich erhielt, nachdem 
die römifche Herrfchaft längft verfchwunden war 
■ad dafii dieOs Mnoicipelver&ffung, diefes Gefetz, 
die Grundlage eller oenem Städteordnungen, der 
Freyheit und geiftigen Eniwickelung Ppnierer Jahr- 
hun'lerte wurden. 3) Landeshoheit in Deutfchland. 
2) Von der befondern Art der Regierung in Deutfch- 
■]and. 4) Steuerwefea in den Reichslanden. 5) Ju;- 
•ftizwefen; voraOglich erfchöpfend, gleichwie der 
der vorige Abfchnitt. 6) Von dem ßauernftanrle. 

Der zw^e Abrcbnitt enthält: i) Das Ver- 
zeichnifs der deatCeben Stände, deren Rpicbslandc 

«inzlich , oder zum ThaUe, auf der Weftfeite des 
helns gelegen , nach den Oollegien geordnet. Hi«r 
vermiffen wir unter den Prälaten der rheinifchen 
Bank den Landcomthur der Deuifchordens-Balley 
Coblenz; vermnthen jedoch , dafs der Vf. ihn , der 
gewifrermaTsea nur Perfonalift war, geflilTentlieli 
.eaigelafren hat. Liehtenherg wird wohl nur aiU- 
five eine Graffchaft genannt; die älteren Befitzer 
der Herrlcbaft Tüchten ein« Ehre darin 1 Freiherren 
Zu beilsaa. DaTs ihre Herrfchaft, nach ihrem Ab- 
gaaee, an die Grafen von Hanau kam, macht fie 
noch nicht zur GrafTchaft. Bev Löwenftein kona- 
ten auch die Luxeoburgifchen Herrfcbaften , Chaf- 
fepierre, Gugnon, Herbemont, Feoilli, Orgea, 
Havreffe und Hatton an%aAllirt werden, ob fie gleicli 
kai«e unmitMlbaraBifittwupBfioda imtifli Löwen- 
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tein (ie unter gleichen Verbältnirfea beTars, wie 
Stolberg die CrafTchaft Rochefort: .urrpranglicb 
nämlich , und um er den Grafen aitf den Haufe von 
der Mark» machten dier« Herrfchaften mit Koche- 
fort ein Gank«s ao«. a) Unmittelbare Reichsgebieter 
die den BeGtzern kein Stimmrecht auf dem Reichs- 
tage geben. Hier ift die kleine Gräflich Barfenhcl- 
nifcoe Herrfchaft Pirmont auf dem Maifclcle vergef- 
fen» wenn Ca* die keine Untertbanen , keine Kreis- 
IMndfchflft . keiheiReletispraeflaDda iiatte , d ie n icht 
mehr in rerum natura exiftin, anders hieher gehörU 
Schlenacken wurde im J. 1768 von den Grafen von 
Plettenberg an die Grafen von Goldftein um 52000 
Thaler verkauft, wonach alfo des Vfs Angab«, 
(S. lai) 2u berichtigen ift. 3) Reiebsritterfebaftli- 
che Gebiete. Eine gedrängte Ueberßcht der Ge- 
fchichte und Verfaffung der Reichsrittertchaft. 
Verfeeicbnifs der Mitglieder der Ritterkantone 
Ober - und Niadarrbeiii; «nfafs WifCtot uoedki 
und daher um fo «rfBkoamwMr. 

Der dritte Abfchnitt der Einleitung betrachtet 
des Fittfsgebiet des Rheins, i) Allgemeine Ueber- 
fieht der Vcrtoderungen in dem Strombette. EiA 
vorzflglich in nantifchar Utofioht balalircndar Au£*- 
fatt. 2) Nihere Bcfehreibuiig det RhtlM« «o« 
Speyer bi«'2a feiner Theilung in HolUind. Verglei- 
inatiK der verfchiedenen Diftanzen, nach derLand- 
«nd Wafrerftrafse. Breite des StnoMan den wich*- 
tigften Punkten. Ueber das fogenaiiateBiiifmr LoelH 
deffen allmählige Erweiterung und Sehiffbarma« 
P^jing — fehr viel Neues, meill nach archivalifchen 
Qiiellen erzählt. 3) Die Fahrt auf dem Rheine, 
auf Klin^emanns Reifetagebocbe. 4) Der Rhein- 
wein. EVenthnmlicbkeiten des rheinifcben Wein- 
baues. Verfchiedene Arten »00 Reb^n. Behand- 
lung und Wirkung des Weins; zum Bcfchluffe das 
Rheinweinlied von Claudius. 5) Der Scimenfang. 
6) Das rheinifche FfcAwefeo. Kurze Gefchichte 
deffelben. Bt-rcbreibung eines Floffes. Reife auf 
einem Floffe gemacht: gleich anziehend und wahr. 
?) Der Rhein, ein freyer Strom. Unter diefer Ru- 
brik find alle mf di« freyheit des herrlichen G*- 
waffers ficH b«tleliMMfe STtellen gefiunmelt; ieider 
find Ge bis jetzt fromme Wrtnfche geblieben, g) Die 
Rheinzölle : eben fo vollftändig als neu, da bekannt- 
lich auf dem ältern rheinifcben Zollwefen ägyptv- 
fche Finfiemifs mhett. . Ueberücht fänuntliclMr 
Rheinzölle und LIiMtia; dM Trier fichen III 
der Ertrag des Jahfl I7<9 (•» «7019 

Rtbir ) ■ 

Nachdem bierrait die Einleitung gefchlofreii, 

eeht der Vf. s« darBsfclunsibaMC dar einzeiiian Staa- 
ten nber. i) Dss IMsthMa Bald. Voo diefem-fn- 

terefTanien, durch eine wahrhaft patriarchalifche 
Resierung lieglOckten Ländchen wufsten wir we— 
'bIK oder nichts. Um fo anziehender find die Auf- 
Idärungen des VA. fiiii fchniOTiliehas GefObl etw 
weckt die Gefchleht« dw VerlmM^, ' welehs den 
Untergang des kl^^inen Staates und einer Freyheit, 
die beyuaho die der Waldftädla flbnrtraf, berbey^ 



führte. 9) Mdrapelgartr Die gefarfttfU Graf— 
fchaft Salm, wobey»- i A Vocbeygeben * fuel| d«r 

Herrfchaft Mörhingen gedacht wird. 4) Die^Hcrr» 
fcbafti nicht Graffchaft» Lichtenberg. Das VeT" 
sdebaifiK der zu dem Departement Niederrbdo g»* 
cosenen Ortfcbaften ift weder vollftändig , was d«r 
Vt. felbft ankflndigt , noch richtig ; Reichshofea 
und ßifchweiler waren niemals Lichtenbergifch, 
Niederbronn wurde bereits 1541 von LäcbtentMrg 
getrennt. 5) Bifchweiler, Saltz und Hagenbach — 
Grenzverträge zwifchen Frankreich und Zwey- 
brücken. 6) Laulerburg, Magdeburg und Dhao. 
Verhältniffe des Bisiliums Speyer ' zu der Krone 
Frankreich. Unter den Dörfern des Amts Lauter- 
burg fehlen Mothem , Neuweiler, Siegen , Keiden- 
burg, Afchbach, Stund weiler. Ober - Rödern; 
Jockgrim ift ein Städtchen, ftatt Hetfenbflbl, lies 
HetzenbnhI. Bey dem Amte Dhan ift Fifchbacb, 
das grüfste der Amtsdörfer , vergelTeo, (o wia Hi»- 
tir-Weideathal. 7) Die gefürliete Fröbfiey WtA* 
fsenhurg. Altcnftadt und St. Remig find zwey hf 
fondere Aemter, die jedoch, wie der Vf. bemerkt, 
ia dsskUttSa Zsiten unter eine Verwaltung gezogeo 
«wren; tu jenem nhörten Alisnftadt, Scbweigho- 
ftn. Langen - SchTeithal , Obeir > Sbebach , Schlet- 
tenhach , Bobenthal, Rshrenbach und Finftenbeim, 
zu St. Remig aber Steinfeld, Klein - Steinfeld und 
Kapsweyer, s) Langen - Kandel. 9) Das Im^ 
pfiuzifabe Obriramt Oermersholm, nach feinen ver- 
fchiedenen Onterabtbeilongen. In jeder Beziehung 
vollftändig. 10) Das Blstnum Speyer. Kurze Ge- 
fchichte. Die Bifchöfe feit dem loten Jahrhundert. 
Beftandtheile der Aemter auf dem linken Rhein- 
ufer. Innere Verwaltung. Abgaben. 11. DieCreve 
Reichsftadt Speyer. 12) Das üisthum Worms. 

13) Die freyc Keichsftacit VN'urms. — Nr. Ii und 
13 gehören unftreitig unter die gelungenften und 
wichligften Abhandlungen des ganzen Werket. Olt 
beiden Städte verdienten aber auch um fo mehr die 
Aufmerkfamkeit des Vfs, da fie die einzigen unter 
ihren rheinirdian Schweftern find, deren Verfaffung 
iich in ihrer ganzen Reinheit trbaknn hat; diaüa 
Verfaffung wird aber denen, Wdofa« di«' Sntwidc» 
Jung des McnfchpHgefoblechts, feit dem Zeiten der 
Karolinger, verfolgen, immer denkwthrdig bleiben. 

14) Die Graffrbah Leiningen : durchaus unbe- 
kannte Details. 15) Dia Grafkbaft Sncinhnlm. 

•6adringle Oefefaicbta das Orafcnhcttlaf. ZAa Zeitan 
der Gemeinfchaft. Die Theilung vom J. 1776. — 
Die kurpfSizifchen drey Fünftel der vordem Graf- 
Jchaft, oder das Ober^mt Kreuznach. Di« Stadt 
•Xzausaaeb. Dia Abtey Sponheim, Trithemius, So- 
.bernhehn, Ebambmf^ Innata Verwaltung des 
Oberamtes. — Die badifchen zwey Fünftel der 
vordem Grafchaft, oder das Oberamt Birkenfeld, 
nach feinen lieftandtheilen und feiner innern Vai^ 
.waliung. Der ^«naa gnim Baairk bezahlte hn 
J. 178! nar dogoR. anStauard. ^ Df« hintere Grafr- 
fchaft Sponheim , imdatvar o) der zw- viirfickifche, 
der badifche Anthall. ■ 'Verdieofie des Markgra- 
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r«n Karl Friwirieli um dief« entfernto^rovio« , diu 
durch ihn von der Leibeigenfohaft und ihrem 
glrtotewideo Gefoke entbuodeo wurde. Karl Fri«- 
Utklw lfiA<hiftet Monument, daiRefcript vt>ni'93.Ju-> 
Um« tjtji findet fich hier m ex^cnjo mitgetheilt. 
l6) I/as Herzogthum Zweybrücken. Auch diefe 
Urra ineognita ift S. 329—353 vortrefflich erläutert, 
aad biermic eine weCentUclM • Lücke in unferer 
KaantniTtdcsfrflhcniDeiitroUndMnuflUJt. 17—19) 
Die Fflrftenthamer Veldenz, Läutern u/id Simnaero, 
nach IFidders kiafCfcbeai Werke, ao) Die wild- 
«id rheingrifliehea Lande: fehr fchätzbare Nach- 

'ten, zumatdiein Aj^^iWiit*'''^^''* 
oad vnbnoehber ce« 



längft venhnrt oad vnbnoehber ceworacfl find* 

Uebrigens ift der Wildgrafen Gefchlecht viel älter, 
aU Otto von Wittelsbach , und diefer keineswegs 
II» Ahnherr. 

Mit gutem Vorhadachte find wir in dicfes De- 
tail eingegangeir. .Indem wirfMiftf hiufig und leb- 
haft, das Bedörfnifs eines Werkes empfanden, wel- 
ches für )ede gegebene Epoche j zumal aber für die 
dankwOrdigen Jahre voa 1794 — 1814 die Anficht 
WMl Leget auch des kJeinften LSndchens auf dem lin- 
kan Rhafonfer, wia in einem Spiegel , wiederzuge- 
ben vermöchte, ift es onfere Pflicht , denjenigen, die 
ein ähnliches Bedürfnifs fahlen, uod ihrer und ta»* 
fende , zu zeieen . wäs iie i» der eorilipendai»&ihrift^ 
«rta-fia«daUblt Befriedigung, Belehmng und reichen 
Stoff nai- Ciachdankea finden. Hoffentlich wird 
dia «ag^a AlMhailng bald fo%aa. 

SCHÖNE XCNSTB. 

C>»8Kt., in d. Luckhardtfchaa Hofbndih.: Da» 
Libm dafTSOi/limH Jim. Voa O. aerm- 
heim, Dr. der Philofophla oad TonkOnftkr» 
igij. 72 S. kl. 8. (8 gr.) 

Die berOhrate SSngerinJVora, die Catalani ihrer 
Zeit, diefie, wenngleich nicht voriSeilen derKunft, 
fo doch von Seiten verfchiedener Naturgaben und 
der lief in dit Gemaihe dringenden Eiadredc«, 
die ihr Gefang hinterliel«, noch wohl ribertrorfen 
hat, euch ohne Zweifel ioAnfehung des glänzenden 
Rufet derfelben um wenig oder nichts ihr nachge- 
benden haben wOrde, wäre ihre Blathenzait nicht 
30 — 40 Jahre froher eingetreten und vorQberge- 

gangen, als die der italienifcben TonkOnftlerln 

verdiente es in allem Betrachte, dafs ihr noch wr;S- 
rend ihres Lebens und hoch in dem Wintier fhrer 
Taj;e,voa d<i£ Hand eines FriBondea and aUUÜhta- 
vouan Kannen Ihiras felteotn WanfidT «In Denk- 
mal gefeizt Wurde, welches ihrer mlrdig ift. Es 
ift diefes in der vorHegend^n kleinen Schrift auf eine 
Art gefchehn , die, wenn fie auch hier lind d» eirian 
Wnnfch Dbrig lifst, ddirh Ua ÜtMMk geM>mmen 
latir Bafriedigend «nsgefMto If^ nnd'den Dank des 
Publikums verdient. 

Die Sufsern Lebensumfiände diefer ein ft bemu - 
Maiftori^ io Oafaag udd CUviw'liSraS' 



ffObara Sehrifitaa, c. B. der AUg. nuffikoBf^m 

Zeitung, dem I^xicon der Tonkunßlcr u. f. w. fo 
bekannt, defs es biniänglic|i ^jfa. wi^d. jhier nur 
deffeo Erwihming «u tbui), woria Hf. Dr. Cr, von 
feinen Vorgingern abweicht, und zwar mit Grund 
ebweioht, da ihm,, aufser dep das Gepräge der 
Wahrheit tragenden Ueberlieferungen , deren Geh ' 
auch fein Vorgänger bedieotfo» noch ve*fchiedena 
fakriMiohe» nnd haoptaoUiek mOndUahaNaebridi- 
tea von der KOnftlerio felbft, die jenen at^ingen» 
zu Gebot ftanden. Zu diefen Berichtifuogen gehört 
I. B., dafs ihr Vorname nicht hla(|;,$i/2iOrfA, fon- 
datn Ga-trudt Blf fäbtth,. aod^ihr PamM>«^aame nicht 
dslaMAüin^, fondern Sekm&ämg keifst ; dafs iht • 
Geburtsjahr nicht 1750, fondern 1749 ift, in wel- 
chem J. fie am 35. Febr. geboren wurde; dafs ihr 
Vater nicht Thurmhoier, foodern Einer der acht ' 
Ralkll- oder Stadtoui(Ik9r.;von Gaffel war ; dafs dt« 
aafta? nnfikalifche Infh-umehr» worauf fich ihi* Stna 
für die Tonkunft und ihr feltenes Talent entwik- 
kelie» welches fie aber auf Aorathen einer Engläa- 
derfait ils aln fOr ihr Gefohleebt nicht paffendes In- 
flnaaaatt bald wieder auff;ab, nicht die Zither« 
fondern die Geige, war; dafs, nach ihres Gatteii 
Jfara Tod, Hr. Florio keineswegs, wie doch Gcr- 
Awf a. a. fo bcftimmt fagen, ihr zweyter Gatte ge- 
worden, fondern nur in ihrem 54ften Lebensjahri 
eine Zeitlang ihr Reifegefährte geivefen ift. Befun- 
ders lefens Werth fwdet Ree., was der Vf. (S. 9) 
zur Widerlegung eines dem Caffelfchen Publikum 
' geonchten fcheinbaren Vorwurfs wegen vorgebli- 
alM Nichtachtung des hohen Wierthaa der Kflnftla- 
rin, und (S. 16) zur Berichtigung vieler faifcher 
Erzählungen, ihr erftes E^heinen vor Friedrich 
dem Grolsen betreffend , beyhripgt. ^Unverzeihlich 
ift es, das, waa ein-voo KtiaftnM aad Verachtung 
dar Eingeboman neben ihm , dem kaftraten Morajfi 
?or RerabwQrdigung der herrliehen SSngerin fag^ 
„eUa canta come urui talrjca" alle Cafßlancr ent- 
gelten zu Iaffca.--Dars Her damalige Landgraf FriV- 
Mch II. dem onaarfchäoitan liaUuNr glaubte» und , 
ftdaani, voa Europa hewmnferten i, Landesktnd kein 
Gehör gab: das heweift doch noch keine Gering- 
fchätzune der CafJ'ehiner gegen ihre Landsmänoio^ 
wie Rochlitz, Gerbert, das mufikalifciie Tafcben» 
buch a»a* dia Sache voigeftellt haben. ,.ln C. war-* 
d^a »an fia keiner belbodern Aufmerkfamkeit** 
fagt auch das Convcryittions - Lej:icon von ihr, und 
zwar nicht blofs in der Auflage von 1815 > wie 
Hr« Dr.*Gir. meynt, fondern felbft noch in der 
von Igaa, wo der Vf. diefe falfehe Befchuldi- 

forfg Bd. 6. S. 123 wörtlich wiederholt finden kann. 
)as Wahre In der Sache ift, difs zwar der Land- 

f;raf, irre gemacht durch MorelU, der Kg^ftlerip 
eine Achtung varlagta) dah aber das ft d MBhwn dar 
Refidenz 1766. 1777. und itir — die einzigen 
Jahre, wo Mad. Maru ihre Vaterftadt auf einige 
Tage oder Wochen hefuchte, — jedesmal die aller- 
jenzweydeujieften Proben der innigften Verehrung 
gegen die groOa TookAoftlerin gegeba« kat: »ad Im 

letzt- * 
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lelztgcnannten hhre war es nicht etwa m»r dit gro- 
Tse Publi^cum « fondera es war zugleich die ajlgemei« 
geliebte Landänntattcr« die fOr alles Schöae, Gute 
«odGrofse in Her Natur, wie in der Kunft , io le- 
beodig fühlende Kurfflrftin ^uguße, welch«, mi\ 
ihren Prinzeffinneo Tjchtern, der ehrwürdigen 
Kflnftlerin Bewelfe von Achtung gegeben hat, der- 
gleichen kein enderer Kflnftler und keine andere 
KOnftlerin in KurhefTen genoffen zu habend fich-wricd 
rObtnea können. Das möge« die Hcrrvn Kritilw^ 
«fi« ihr AMktMtna ober CafTels K«nrigefehnuck To 
Kern laut wteidMi l«(r«n. beherzigen und nicht fer^ 
ner Dinge fit rff/tt-Ttg bhlllnbhreiben , die fie nicM 
za verantworte« vermögen. — Nicht weniger be*. 
ricbtigend ift, was der Vf. Ober das Vcrhähnif« der 
jBncerin zu dem grofsen Könige fjgt ; der zwar mit 
«tem beff. LtudiprafM die Eigenheit gemein hatte, 
dab ihn das VoiwbeHf lagte, als ob Gcif» und G»i 
nie, Talent und Kunfl hey ncut/rfigrborncn niohs 
heimisch Tey,- und in diefem Vorurtheile der unbe* 
fansenen Sängerin die Frage Torlegte: „ob fie denn 
euch wohl na<}h MaUn ßogw könne?" ♦ Der^btr 
nicht fobald v<m Ihrer groTten Kim» IM« Probe tMfi 
gl, von Bewunderung dtrWben hingerirfen wurde 
«od ihr ein Jahrgebalt, nicht von aoco Rthlrn., wie 
du CbRV.-^Z«aeieDfc'lagt* (ondem von 3000 Kthh-n^ 
for iene Zelt ge«rits eine fekem FreygeWckeiii am&f 
fetzte. Sein nachheriges Visrhaltenigegeii §• wif raa 
letzte. "^^^ ^|^|^;;^^g|^d|r l^a.f,leribiiicltt 
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tuin.Vor«e«Ve>' Aueb dievnaiiffihdige Beliaad^ 
lung, welche fie fieh lu (Xxj'ard gefallen laffen maftte* 
vfo ihr das, was phyfifciie Schwäche ihr unmöglich 
machte, nämlich di« Wiederholung einer langen« 
höchft angreifenden Arie, durch deneA erficn Ge» 
fang fie fich völlig erfchöpft hatte, mit eniKlifcher 
Jjikrrty, öffentlich aix ein Zeichen ihrer f/Ungex»- 
genheit" zum Vorwurfe gemacht wurde, wird 
38 ff> ü> ihr reohtes Lieht ge/cm. fis ift fo leicht, 
einer Sängerin , die Wenige ihres Gleichen hat, den 
Egenjinn fchuJd zu ; man findet fo gern Gia«-* 

ben» weil Talent und Higenfmn. ottr la ^uLUMdM 
Hand- gehen. Aber Eigen Onn iblBldMe^iuUl «■■■ 
nie, der Fehler der anfpruchlofen, natOrlicfaen, uikI 

f;erade dadurch fo büchTt liebeaswitrdigen. vortreff-' 
ichen Mara. Mehr hierüber lutte Kec in diefer 
Biographie gern gelefeo, Oberali mehr von dempiw 
yoii^«A<ie<7härakter dbr GeisTerten', 4viflia offen« 
Feld zu den erfreuIichlVen Bemerk^nc^en über Weib- 
lichkeit, Uber den Adel und die Würde des Weibes, 
darbietet. Von den^ Aeuüsern der Kilnfilerin, das 
noch in ihrem 7jCteo iaebensjahr«. viel AoiMiih und 
Reiz hat, Ueft-ima hfür «lebiki '«od Ihr BraftMM, 
wäre es auch nur ein NachCtich des von Raurh in 
ihrem Jugendalter geflöehencn gewefen, hätte Kec. 
diefer Lebensbefokreibung Üieher vop|;efeMl gelehen, 
«1« den Uthogcafaufetieai.Ttt«!»^ der Obrigeos fei»r 
CBb5a.aiidi||4DMM«|iinU ibiiad^Lilfcogtaphie des 
ffUhtHmbyUnam bayCdSll twitts« girtiaht. ■■■ 
. • . . 'I ■. ui - •• »■ • 
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« Ant Hirten No#aiifli4i t. X Melt iifXSSiK^ — - — . 

mie der Wifffn/thnften zu Tlfrlin eine anfßerordentlirhe 
«JbDtUche äiuuog zur Vierteijahrhundertsfeyer de« 
llegieTnngSNntrftt*$r.'H«|eMit des Königs. Hr.Schltitr- 
ntacher eroITnele nls vnrfitzender äaesatür die Stiaiuif. 
Bv. Htrt las „Kiir Wüpdigunp der -von I|rtt.>6tt4 
Berel Ton !>liniilt]rti gefainmellen nfirptiObiW-Detik'^ 
inäler,'* Hr. /^«/a „iil>er das VVeferiiebl^,^*' und 
Hr. JJnJt geh eine „kurz« Nachricht von den ileifed 
öer TlerreÄÄwnArrf uad Kcntpcidk in AesJ9^'V$A 
Kubien.»! 



Todesfäli'ei»'' » ./t:tl i *! 



I. 1 Jl '•' ''91/ -C f ^.i..i 

Vf. riBe#3ÜBieitun)5,femrt Utiferrirhtt» in der ."Mulik f tSJo) 
taA Erfinder einer befonUern Melluuir m d«r Mußt, 
M(3i welcher zweyifeiper Schüler »u Tefis de* n«v> 
liYalifchen Untenkht ibctCettaii. Er war «1 »ordeaux 
ing6 geboiea. ■ '«ir . t, -. • , 1 



NACHRICHTE If. ' * 

a ! . 

Am 6^ Sapt. Aatb sn Taris Wktvra 'daa 
glückliche» CDlNTerce«, Sophie, geh.» GritorAvv Scfiwe- 

fter des bekannten ]\Iarfchalls Grouchy, diu von ^J. 
Smiih's Theode der puraliTchen Gefühle 1798 eine 
Ueberfetsungliefertd, der Ab acht BtMb flbar OiaS^ 
patbie beyf ügte. , , 

Am 12. §«;pt. flarb zu .Schwerin Heinrich Oirijtoplh 
Bh^llfr {fm 114.. dfütz 1760 ru Waimeckenbagea Ifr 
Bütfow eel^oqBn),.reU iJgsRector ;SH^W«enbu«, uud 
feit AprH.1789 Conr^ciut a|i der Dumfiuiule zu Soh'w»- 
lin, Nvi'lilies Amt er ahor, feiner zundimenilt;" C»<*i— 
ftesfi^iwäche wegen,, 1819 ,n^«djßrl«gcn inufs'o.^ Er 
binterlidlit'dail Ruhm eines gelelirien und griindlirlw» 
Schulmannef. AI» SchriftA^ feit «f M 
fchiedene frogramtne, gi^lM«WW«» phiwh«a«»eÄ Ur: 
balts, riiliiulJrlin ausgezeichnet. , ,,,'1 

Iin Dcccinber ftarb Frankfurt/M. der beMK^ 
Irenz.ifirche Spracblebret J. "^'^^s. 
Jx\a7J6l Sncacl^lel^ ai A,*Ö«<^. Qed*,,«« 89« Abr 
drücken?) erlel)te, »m 6oltei^ Jahre ^neaAIt^W.. , 

Ara-8. Dec. fuir!) zu Berlin der-anrch verKbieAe)»- 

•iBt.rar.i777|ahanB. w -.-U^iT 

1. . I f.:t\i-jw', 
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Ver^ttt^itii^ der ia d«r Al^e». Ut ?Seit und den tx^fowaa^iMIUmm ifeeDfirtm 8chrift«D. 

' «tefc Oi« «ft» Zlllw Mfgt a» Maatr, svqfu «Ii« 9^ ta, Dot B^ifau BB. fcmUhaat H» EtfiarnrngMixui, * 
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riditi* II. mmlle. Angelegenbeaeo. i« Samml. it| B k niuch ^ J. H , £ G H. i 



Almasacli, helvetifchcr, für dasJ. iSti. (Dan Can- 

tea Bflt| b«tr. H«raiiif . «w J. JL Jl^ d. }.} ES. '** 

4» >5' XljlMiiuiRn, Jot A., neoefte FrdViefchreibung ^ex K^rt. 

Anntita dtr Linder des linkan Äbeinufen t Math. Bayern nacb feinea acbt Kreifen. |e »erb. Aufl. 

..Anma* , , » M. 7, 49. 

.. P i — • — topograpb. Lexicon nm dam Kftoigr. Btjttu «• 

* 1«. arTli. EB. 7, 51. 

Baltt. Th. Fr., die AagenenUündung unter den Trap* von B/t, L., £ SdiriÄailt divhaUign, dcc All. Ttfla» 
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Bekr^ W. Jof. , die Lehr« vou der Wirilifchaft det 

S(aa« lo, 73 
/?0</ff4 J. E., «ftreoomifektc iahrbaeh fär d. J. i|s{» 
nahft afaicr SaminL dtr aiaallaa ia 'dia «TiMnaai» 
.Wirrenfcb. ainfaUagaadMi AblMMdU. — f «r Bd. 
EB. j, jj. 

BbAMfAam, J. S , Tkavalt in Palarika» tiMMgb iM 

coBBtriat of BaÜRB and Qilaad aa» i||> 
— — Ralfan Ia Palirtina; aus daBi.Ea^. a4t Hf. 

Burrheits, W. J., Tr.ive]s in tba IflCariar cf SmAc» 

Africa. Vol. L 14, 105. 
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Gellkaus, F. Fr., Bemetkuugen üb. die Miaara!qtiel- 

len zu Meinberg. £B. 10, ^g. 
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LktUkyt J.« Bey trage zu cincv Politik od. 0«ft^tan||- 
labra dar Maofebhait Ja aaeh dar Idaa. EB. 4, 
gt. ^ 

«- — »h. AufuTSruti? , BllJung, Entwicklaog ab 
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feizt u. heraotg. von L. wwt J^, iJta THahtBülh, 
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9, Sekoz, W., £ Jaa C^Swea^' d» ftAig«» tabni ^ 
ihm falbli 

S W., BMebt Ob. dia landwirtbfcbaftl. A». 

flalt za HühfnJ^eim, nebft Jem rergleicbendaa 
Frurhiwecbfel derlelben, mit Vorwort foa a. 
VarnUlhler. EB. 7 , 56. 
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Anw«, Math , Annalen der innern Verwaltung dar 
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Sophronizoo , f. H. F.. O Pai^. 
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iu aere, modo in marmore, mudo in cbarta fun 
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üb. /eUelcbe Stadtrecfat. (Vom Dr. Hagemann.') 
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Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

Ehrhardt in Berlin 16, 907. Günthrr in Bernburg 
17 j 136. /fenAicA« in Merfflborg 10, 7v Hennings 

in ''joth« 10, 79. Kai.ka iü ModKm in Ungpm <; , 39. 

AcUe in Klcinwaitcrtdurf a6, ao|. Patay in Wien 
jy. J^igttt Fr. X , Haaptnann 10, |o. VsrmkogM to 

Corbacb 3, IJ- » Varnkagen, Kf;I Portugiefircber 

. Inganiear • Obcrft jt >)* /^mcä m Üchulpiorte 10, 
TodacflOli. ' 

' il/cÄcr in Berlin 17, nj. Bragrr id ScBwcrio 17, 
Caaoo» io Venedig 6« 47- CandvrcMt't U'we^ 
Sophit, geb. GrMNlgr, in Paria «7, ai6. Caaze in 
Bliuikenbiirg 6, ^f« Emperiut in Braunfehwetg i), 
97. Franke in Wittenbarg 1 1 , 96. Galin in Parii 17, 
115. ITnaacf in Zwickau iiS, 117. Le«iiA<»'tfi in Dref> 
den tft 199. tüffick« in Mcitien 16,497. Meidiif 
gtr in Frankfnrt a. M. af, ai6. ». ^Ukktegrott in 

Mnorf^rn 4, tj, Sil/ig jn FrarUen^ipTfT / ^ ^t. Stei- 
■er/ in üfchatz 14, 191. JraiUs ia äetiin 6, 47. 'e 
JIW ia Leydaa c, 47. 

Unirerfitäten , Akid u. anrl. gel. Anftalten. 

Berlin, Kgl. Akad der WiTfenfchafttn, auTierord. 
tlKratl. Siuung cor Vierteljahrhnnderta • Feyer dei 
Regier. AotriMa de» Königi, Hirf'i, Lmk's, Schleier- 
»nckers a Wft/j'» Vorleft'ngrn »7, 115. — Ber)ini- 
fohc Gafelifcb.iri f"r r!fiM[, he Sf<rache, Feyer ihrer 
tjährigcn Tbitigkeit , Dehnt, RiUek's a Zeaae'f Vor* 
leCttugan tfi !}<. Gattiagn, Kgl. $oci«(ftt dar Wif 



n. Blutnenbach's J8hrp!.l>cricht; aof T/cA/Sra von Afo^vr 
fibcrgegaDgenet Uhriges Directorium , VaraaiahniCi 
der durch den Tod im Laufe det Jabrai badtntand 
varlomen UitgUadar n. {Corre^^oodenten; nnba a a l 
worlet gebliebene, wiederholt« u neae Preiafr^igaB 
letzt« örreotl. Sit zung der ungr. 
vom Farft Prunoi veraBlaCncB Natieoal'Synodai Wicb- 
dgktltdtit s> *¥ 

Vermifchte Nacbrichteo. 

Berlin, Generai - Pofttnit daf. , delTengedrackter 
Zeitnnsa - Frei« - Courant für i|s}, näher« Angab* 
Xaioai labalia n. Anzahl der darin aufgeführten in Oi, 
aotlind. ZtiUiBgen 16, Glatt' m$ in Wien in 

fremde Sprachen übe» fetzte Schriften f, 39. Preii- 
fragen, aufgegeben von dem upgr. National Mufeuin 
zu Pefth fflr die Jahr« igai, itii a < zofia^e dar 
n, Marcziianytffhcn ungrifchcn Preiitftiftung i|, 177« 
67 eingr^angene, aber*uiuekröut sebiie^rne Preil« 
fchrifieii ^ür Heantw der f(»)on im Jahr i von ei. 
nem ungr Patrioten an^egabaaaa Preitfrage : wie (^ia 
Untartafaaat VatnOgan am baftaa zu ? erwenden ttft 
gedrlngtcr Amtup »U^r dliffer pretsrrfinfif'n aK 0'ltC> 
lieber Hcytrag zur Mentcbenkeunuiilt j}, 17^. Schaft» 
den, neuefte Literatur, nach den Wi[rcn(nhsft«>n ge- 
ordnaie« V«r««iohniJ« der im J. igst arfchieneoea 
Scbriftea daf. |, ^7. Unger», daf. rnr Koreem er^ 
Xchienene Schriften von v. BnUus, Vatentinyi n 2,-nftw 
5,40- Wien, gedr< cki er Hirtenbrief dei neuen Fiirff 
Erzbifcho^ Lnopvld Maximilian Oraf 0. Firminn , Vor- 
traf flicbkeit feine« IoImUi ■» dadarth fieb •nrarbaaat 
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Verzeichmls der literarilcfaeu uud artiftifcheu Anzeigen, 



AokflnHigiing^n von Autoren. 

B«dcetloil, die. der n«u«n Zeiticbrift inH«l>«: 
DmEMUi^f vÜMf AiiMife n» AboaDcmMiuyHia 

»1» «7V 

AiikfllfuUgoii|{in «oii Bnc1k*wid Kml^bäodleni/ 

Anonyme AnkÖnd. 4, ji. Anton in Hall* «J, 
tjQ. C«««acÄ in Uipiig 4> »!• SP« 8' 6i. Dm»ch*r 
«. iMr«n» Bwlin ij. iji. fltifcker, ErnU, in 
Leipzig II, u». fUifcher, Fr., in Leipzig 4. »9« 
FUifchman* in Maoolieo tS, ij». 14«- 
Ä(/cA Leipzig »?, 18}. Gundelach. Buchh. in Kittin- 
C«n st« »41' tiartmann in Leipaig a], xg*. ^'«)'« 
in Bcttia t,<». ij, toi. ig, 139- ««r«^»« Oiellien g, 
r, 1^.101. Hof Buchh. inRudolfudnj, 99. Lw»« 
ae» Induftrie-Compl. in Weimer 4, »7. ig, 140. Let- 
he in Darmltod» g. ?9- '° ^f"""" 

fcbweig 4, St. iW«itr«r.Buchb. in Berlin 4» 30. Al«/*- 
ler. Buchh. in Stottgert ig, 137« N'^»^«- Buchh. in 
Berlin »3, 'S^ ^'^ «'•/«'A"''- " NOmbjr^_i_,, 

toi. ÄM'«'^'""'^^^ Friokfurt e. M. 4, 19. oekman. 
Jen« s<« 179- Si.i>iHe in Eirenberg is, 138 Sthuti. m. 
Wundtmum. in Hmhid g. 6). Teubltumojen - Inftitut, 
königl , inSchleiwtg 4. s|. |,6a. J^'^fcr u. i-JW«. 
Wien 1?, 100. 18,141- UmterfiUW 



Bnchb. 

Weilenhaut • Buchh. in Halle 
les« 



/fein 

in KünigJberg ij, Igl. Wti 
II, IJ7. ÄWerip BWÄ *|, 

VmMOM Ansealgaa.- 

Anction inBretl»u dei Tom Prinre« Byron von Cur* 
Uu^ lUbinets goldner u. ülbenur JSSOn- 



«eo u. £ledaill9n f« 6|. . -r Baobero ip Halb«» 
ludt Ig, 141. — vntt bolM. Bachern u. Kuntilaoban 
in Halberrtadt-13« i«4. — Ton Bachern in Halle EU 

fitlche u. iSiregmaitfi'fcbe 4, 3i< ~ von Bficbern in 

Helmftädti Wl>de6urj(cbe iSj, 143. Bur,:h.lardt' t tS 

Berlin VerfeichniU der mit Verlagsrecht eus.der .ehe* 
naligen Akad. Bnchb. co Betlla tn fieh gdtenfMB Bü* 

eher (g, 144 Cn^h!c,rh inLeipT.ig, Fortf. dei allg. Re- 
|>ertoriaim der neuehaaLit im J. ig»), 4, )«. CiHriut, 
Oberlaulitz, Oeiclifch. der Will., Fortfeu. der bereia 
«rCohicnenen | |ie(tc de« Vtrzeichniffot Ohtrla^tMt. Vr- 
kmdt* In ri Heften eef Snbroripiion 4, %j. Mtäamt 
in Drtsden u. fVoiahold in Halle erklären die bithcr 
Zwilchen ihnen ftatt gehabte Fehde iüt beendigt 13, 
tg4. Eandit* blAiftrie Compt. in Weimer, Abbil- 
duogen cor Netnrgefob. BraJUieot tob MasmUiam, 
Prinzen ron Wied - Neuwied. Elntcdung sor Sak^ 
fLi;) (ton IV, 140. 1 1 !re in DarrnTtadt , Abbildungen 
«US dem Tiiierreicb von SufemM 13, 103. Ma^ft 
Joornd wird in einer deuilchen UeberfaM. aageklUi* 
digt 4, 3t. Müilner in WeifseDfeU^ weftn der im 
Tübing. Lit. Blatt abgedruckten, mit •Kart Emekftukl 
unterzeichneten jten RecenCon der Göthe. Wander- 
iahre t|, 144. Ncmjmm« in Görtitz, herabgeCetzter 
Weti bereite erCobieneneB • Hefte Oberlaufitz. Ur* 

kiiiden 4, jt. Srhüfr in Halle gegPn Brnchknus in Leip* 
zig in Betr. dei Auttaiic*. „All" Fehde hat nun ein 
Ende " g, 64. Vogter's Buch - u Kunfih. in Halber- 
Itadt, Verzeichnift von im Freif« hcruntergefetzt^ 
BDdbem 13, 104. Wtlnhold in Halle, Nachtrag tiur 
Gefchichie der Chirurgie des Prof. Bernßnm in He» 
Wied 13, ig4< — üeheeach HmUnat. 
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BIBLISCHE LlTFRATt-R. 

l) LsirsiGt b. Barth : Naluun neu uberletzt und 
erlStttertvoD Dr. Karl JFilhelm Jnßi , Superin- 
tendenten, Confiftorialrjthe , Prüf, iiml Dber- 
pfarrer an der evanp. lutberifthen Pfarrkirche 
zu Marbarg. i850. IV u. 1 16 S. g. («ogr.) 
• a) Ebenda/.: Hahakuk n«u ilberretzt und er- 
läutert von Dr. Kari WUh, Jußi, Superinten^ 
denten u. f. w. igat. VI u. 169 S. g- (n gr ) 

^ BaMlaa, b. Barth: Ojt/ervationcs criticae et 
«X^eüoM ad wiHeinia nuggati eam prolego- 
menis. ScripGl pro fummis in theolopia honnri- 

- bus rite capeffendis /oon. Godo/r.ScAc/Ac/, Fhii. 
Dr. Theol. Prof. Pub). Ord. Def. et ad aeden 
S. £U£«b. V. D. M. isaa. f a S. 4. 

Der um eine pe fcismackvollere Bflianrflung der 
bebraifchen Literatur vielfach verdiente Vf. 
der beiden erßen vorliegenden Schriften fand fieh 
durch die hochherzigen unJ kraftvollen Dichtungen 
der Propheten Nahuni und Hahakuk zu einem wie- 
derholten Studium derfeJben veranlafst und bemQhte 
fich , nicht allein den Geift und Gbar«kier derfeibcn 
■aöglichft genau aufzufaffea , fondern verföchte aocft, 
mit gewiffenhaftpr I'n'ifunp and forgfilltiger Be- 
nutzung des von Ulli) GtfleUteten die erhabenen Ge'- 
fange jener hebriiitchen Weifen in einer treuen, diclir 
terifchen Nachbildung wieder zu eeben. Bereits im 
Jahre igo) erfehfenen metrifcheUebwrelzungen bei- 
der Prnplietan in theologifchen Zeiifchriften ; fjjä- 
terhiD t hüllte fis der Vf. nochmals Oberarbeitet in 
feinen Illu/iuvi allhcbräijilier DidMunß mit, jettocil 
mit Ausnahme von tiabak. i u*. a. Bey der neuen 
vBekanntniachafig, welche wir nun erhalten , fuchtc 
Hr. /. feine Arbeit noch mehr 7 ^ \ "r-, i ükomm- 
nen; aufserdem wollte er in den früher noch 
nicht öffentlich mitgetheilten Anmerkungen feine 
. Ueberfetzuog phiJoJogIfcb ethirten und rechtfer- 
tigen. 

D?r Tleberfefyunp und tfen da7« gehüri.g;en An- 
merkungen ift eine Einleitung voranpefchickt, in 
welcher das Nothwefldigfte über da» Leben, Zeit- 
alter der Pr^heien , den Inhalt ifirer Drakel und 
ete» Cbarakterifiik ihrer Schreihart f;i liefert und 
die vorzflplichfien Commentatorcn und Uebor(eUer 
des Nahum und Habakuk namhaft gemacht, «um 
TbeÜ auch kurz benrtbeUt werden. Daran fehlierrt 
beb die Ueberfetzung des ganzen Propheten, nehft 
einer kurzen Entwicklung des Gan7en, alsDichtuog 
katrecbtet; denBefchlufs machen die^Aamerkupcen. 

^ L. Z, igaa* Dritter Band, 



Alles nach der fchon bekannten Einrichtung fniherer 
Oowmentare des Vff» z. B. ober Micha , Arnos, Jod. 

In der Unterfuchung über das Vaterland des A'a- 
hwn bemerken wir etwas durchaus Schwankendes, 
wie denn Qberhoitpt der Vf. in beiden Schriften über 
dergleichen Dinge nicht recht zu einer beftimmten 
Entfchetdung kommen kann. Bey der ^eographi- 
fchen Heftimmuiip von ElkufcJi , woljcr Nalium ge- 
bOrtig war, hält Hr. J. zuletzt es aljeritings für wahr- 
fcb«inlleh C5.5 vgl. S.46), dafs Elkofch w Galiläa 
gemeynt kjt ohne jedoch die weitern Crflnde anzu- 
geben. Nach dem, was vorhergeht, folke man glau-^ - 
ben, er werde fich fnr den unweit /Ym/r t- geifcenen 
Oft enifcheiden. Erftere Anficht kann allein die ♦ 
richtige feyni dftnn das ganze Buch verräth einen in 
Judäa Lebenden , ja es finden Ocb (clbft folche Bilder, 
welche nur ein Palinfnenfer gebrauchen konnte 
vgl. J, 4. Das ytjjyriß hc Alhißh hat gar nichts für 
ficli» denn dafs man Nahums Grabmahl dort zeigt, , 
ift gana in dem bekannten Geifte der orientalifchen 
Ciiriften und Juden, jeden heil. Ort, der in der Bi- 
bel erwähnt wird, genau nachzuweifcn. Wenn aber 
Hr. /. S. 46- fagt: i:?! - frejlich aus fputrrn Zeiten 
herrtthrenden und alter Zeufniffe ermanaelndeo 
Nachrichten grSnden fich doch oi^fivhere iKimdim 
und niclil zu verwerfende Sagen, fo ift er für letz- 
teres den Beweis fchuld;g geblieben, und jener af- 
^rifcheOrt ift vielleicht gar neuern Urfjprungs. A\t 
Zätaüar des Propheten findet der Vt. (S. 6.) am 
wahrfeheinBehfltao die htstm Begierungs/ahre det 
dTana/fe, oder noch etwi^ Cpäfere Zu ien , wo der 
Umfturz des affyrifchen Reiches nicht mehr weit 
entfernt war, und von dem tcei/tn Seher ßchon mh 
Bcßimmthcit erwartet werden konnte. — Habakuk 
ift nach dem Vf. aufeelreten, als der jQ iifcbe Staat 
bereits durch die Chuldäer zerftörl worden (S. 3); 
allein diefer 2^itpunkt pafst nicht zu feinem Orakel, * 
welches den .At^ng der chaldäifchen Periude vor- 
ausfet7t, wo die Cnaldaer erft begannen gcf^ilirlich 
zu werden vgl. Cap. I, 5 ff. i den Unterijang des 
Staats hat lier Propnet wohl nicht mehr erlebt, we- 
nigftens find feine Orakel frflber auiigefprochen vgl. 
9, 16 ff. — In der Gharakterfßrang der prnpheti- 
fchen Kede und in der Beftimmung ihres pueüfchen 
Werlhes ift der Vf. ganz auf feinem K«»lde; die ein- 
telnen Schönheiten fovtrohl als den Totaleindrnek 
weils er itelcbickt berauscu heben. Die Ueberfetzung 
ift metrifbh und In einer fchSnen Diction abgefafst. 
Hat fich der gewandle Vr /ujr nicht immer vor ein- 
zelnen WillkQrlichkeitea und unnOthieen Em- 
fehtebfela baten kAnnan» weil elonaJ der Natur der 
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Sache nach die metrifchen Bearbeitungen hiblifclier 
BOoher ao diefem Uebel Jeiden.mUffen : fo dürfen 
wfe dof b vcrAf bern , d«fs diefs (ehr fe^tea der Fall 
ift. OiA Kraft and Eaergia d«s Originales i(t mei- 
ft n- n der Ueberfetzuo^ «nrelcllt WOfdMI. Mm 
höre 7.. Jj. Nah. a, $ ff.: 

5. Es rollen Wagen durch die Strarten, 
Auf offnen Plätxati ralTeld Ge umher, 
Ihr Anblick ift, wie PaekcUchein , 

Wie Wetterleuchten lahreu 'G* dUlief 1 — 

6. F-r fodert fetnu Starken auf, 
Beyin Anfall fttirzrn Tie dahini 
Sie eilen nach der Mauer, 
Da« Sturindach iik bereitet I — 

7. Der Strom durchbricht 4{s Tliore, 
Und weggcrchwemnat wird der Palall. 

8. Zum Scheiterhaufen wird die Königin gefülirt; 
Wie Torteliauhen fffufcen ihn Svn$ttmm, 
Und IcUlagen G^h «D ikire Bntll. 

In der erhabenen Sehilderpoc OotiM (Habak. 3.) ifk 
der lyrircha Schwang möglidtrt wiaderg^ebanj ib 

heifsl es: 

4. Si-'.n Glans iü , wie der Sonne Glant, 

5. Vor ihm »ieht her die Peft, 

Vnii Raubgrflügel Mgß* feinem Tritt'! 

6. Jetzt weilt er, und die Erde wanket. 
Er Tchaut, und Völker beben} 

Es fpalte» rieh die Urgcbirge, 
Der Vorteit Höhen liiätea nieder 
Uralte Straften Beugen Geh vor ibmt 
1«. Gebirge fehn dteb» und erKiUrn», 

Die WafTer raufelica ÜberfabwenuiMiid htm , 

Der Abgrund brmft« hebt hecb hiaea die Wögest 

Damit ift aber keinesweges gefagt, als wenn der Vf. 
auch immer ganz den Sinn feines Schrififieliers ge- 
troffen habe; imOegeolheilmülf. n wirgetlehen.dafs 
wir io diefer Hinßcht oft gar nicht befriedigt worden 
find* zoinal im Hdbakuk, welcher allerdings fehr 
bedeutende Schwierigkeiten hat, und mehrere, 
ziemlich gleich wabrfcheinliche Deutungen einzel- 
ner Sieilen zuläfst. Die Anmerkungen, worin die 
Crdodeder Ueberfetzun^ geliefert werden» eothal- 

*ten wenig Neues t fondero zäbleri mehr die verfobie- 
denen Meintinpen auf, ohne jedoch irr.mpr ein be- 
flimmtes Urüieil tjeyzufögen. Diefs ift deshaih nicht 
zn billigen, weil durch das blofse Aufzählen abwei- 
chender AnGcbten und unter diefen der ichlechtej- 
ften > zunnl ' wenn ihre Grflnde nicht «ugleien 
vorgetracen werden , der Anfänger nur ver- 
wirrt und un^ewifs wird. Oer Ueberfetzer und 
Conmentator fuche eine beftimMlMErlUäniilgt mflgt, 
fie neu orler fchun von Andern vorgetncen feyo» 
nach gewirfenhafter Unierfuehung und Beleuchtang 
des bereits Bekannten zu ge vi.inen, «lieGrilncfe da- 
für deutlich und genau anzugeben, ja felbft die Ein- 
wnrfe, welche fieh etwa dagegen machen liefaen« 
fchnn im Voraus zu widerlegen. Die Meinungen 
andrer (/elebrten, welchen man feinen Beyfall ver- 
fagt liat , lind if,iiin njiiiT zu vvitrdigen ; dasMangel- 

-bafie itnd Tadeins wert he* fo wie das Aonehmliche 

dcrfclbcA herwrauhebun. Das Schwanken zwi- 

• 



fchen vielen Erklärungen hat verbältnifsmafsig 
wenige FjIIc ausgenommen, feinen Grund mehr 
in dem Interpreten , als in dem zu arkliren^ ' 
den Stoffe. Nur Ein BeyTpiel! zu den Worten 
nsa^ ^njj» >PiyKxn Nah. a, 14 bemerkt Hr. /. Folgen- 
des. ,1 Nach der Maforethifchen Lesart rnüfsie: „im 
Hauch aufgehen laffen will ich ßincnJFagen," aber- 
feut werden , welcheii aber nicht gut m den Zu- 
fammenhang pafst, daNiniveh im Anfaage des Ver- 
fes in der zweyten Perfon angerr 1- i wm le. [Solt he 
EnuUagc der Perfun jft ja bey den hcbräifcheo Dich- 
tcrn, zumal den prophcä/vhea etwas fehr OewAba- 
liches Hof. '2, 6. Obadj. 3, 7. Mich. 1, 13. 7, 17. 
Jbb. 3, 14. Zeph. 3, -7. lg. Zach, lo, i u. f. w.j Die 
Alten haben wirklich durchgeheods das Sulhx der 
zweyten Perfon ausgedruckt, das Wort felbft alMT 
verfcbiedentlich ponKtirt un>l interpretin. [Dah fio 
fba Suffix der zweyten Perfon ftatt hahen , be- 
wetfet deshalb nichts för eine andre Lesart des (Ori- 
ginales, weil ilit? all 'II V'erfionen fulche IJnpenauig— 
ketten der Kede zu tilgen ftrehten.] Hajchi, Mi- 
«*««ßa» ^Jßng» Bauer, Grimm n. a. denken an 
Wagen, Streitwagen, worin die fnrchibarfte Macht 
der Affyrer beftand. Auch Rojlnmülhr glaubt , der 
Wagen fey für den ganzen kriegerifchen Apparat ge- 
fetzt, wie Zach. 9, 10. [Diefe Erklärung ift auch 
ganz riehlig und pafst vollitOMmien in den Zu— 
lammenhang; der Sinn d«ss Verfes ift: Gott ifk 
dein Gegner und »vili deine Macht vernichten. Letz- 
tere bell and theils in Kriegs wagen, tbeils in dem 
furchtbaren Heere — den jungen Löwen — daher 
werden die Wagen bev Vernichtung der Macht ver- 
brannt, und die mutnigen Helden durchs Schwert 
hingeraft'i.] Datfir hingegen lieft mit Houbigant 
"XXS/^y: {JciliU titurn) , und erklärt diefs von dem Po— 
laße Sardanupuis. Michaelis fchisgt noch eine an- 
dre Erkifirunii! : L.o^rr, Holz/tq/s vor, nad denkt 
dabey an ('."n Holzliofs, worauf lieh Sardanapal ver— 
branaic : dai^ aber Auhum. v 00 Üardanapal gar nicht 
rede, ift fchun erinnert worden. Vielleicht könnte 
man ftatt na^ tefen : Menge, von an [c* mOfata 
wenigftens neifsen Von aS, denn an Ift iinfron 
Wiffens kein Wor' ' i , oder anch : nxan von ySht 
und diefs Wort nicht nur vom JM-gcn, vom 
IJegenst fondern auch vom Orte des lÄcgen* ge- 
braucht» de/edilL [Dafür hatte der Hebräer din 
beftimmteren AuadrOcke yxya, y^r> und r^^, wi« 
füllte er noci» eins n»3^ gebildet haben?) Noch an- 
dre lefen ^as^o und'diels könnte RJeichfalis pro /u~ 
ßra lewtis \p') gefetzt fcyn. Henslcr liefet nayi 
(durch einen Druckfehler ftebt n^^) und erkläre 
diefs nach der erah. Bedeotonc des Worfes 9yi «ir 
loco , nbl aliifuid conccrt titHr , hier z. B. cftrnrr nni— 
moiium interjetiormn. üuhi Iciilägt vor, ftatt rco> 
Sil lefen rw-\o und verweifet auf V. 12, wo den Lö- 
wen gleicbfaÜs eine nqo zugefchrieben, wird. Ein» 
kohne und finnreiohe' Confectur ! (Ja wohl kohnf 
Iii .Iber uasKnhne imrrier fnioreich?) Srhtnidt mifs- 
biUigt ße darum, weil ihm telbft im Ilten Verfe di« 
Lesart bed«Qklj«b fcheiau ^ 
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iW fvrtil die jooriwnländifchen piditer nicht im- und aus der Luft geeriffene Angaben zu Bericht ieen "' 
r die concinneften Ausdrücke zu wählenjjfleRtep).. Wie Imdii Hr. /. J». 8a zu "a»^ 3. 3 "Ä^T" ' 
- Mn»an Itite r*; (das Futnram in nfpnfl) mit Mtrhae- 



vro 

ricla"nolh wendig, das Süffix der dritten Ferfon In 
ein Suffix der zweytcn umzuändern. (Ganz nchlig.) 
ludelfen kann auch die gewöbnUche Usart fteheu 
bleiben, da das Wort aarj nicht blob de« Wagen, 
iondern auch jetlen Sitz, worauf man ru«, jeden 
AußnihaUsort u. f. w. bezeichnet. [Wo fteht xn 

in diefem Sinne?]" \Vas aus cherrr Stelle 

aufser dem auffallenden Schwanken des Urtheils bc- 
merklich geworden feyn wird, zeigt ßch auch fonft 
noch in beide» Schriften, nämlich eine peuiJe / or- 
licbc für Conjecturen, welche doch bev den Inter- 
preten nur zu oft aus Mangel an krififchen Gnm ! 
fätzen, und befonders aus einer nMio^dhafteoSpracl)- 
keontnifs hervorgegangen find, telche unnothige 
und daher vt i - ei ffiche f:on)ecturen finden fich bey 
Hr. J. in foigeuden Bejfpielen: Nah. i, 8- i'!f'i;c> 
y.nß oder r^WIpo» ftttl der Texteslesart toi-d a, 8. 
axT f<»r asn ; er Vberfetzt CS S. g4. dk üchiinJU , ttod 
will es auf* die Küoigin ziehen» mufsalfo wohl ax in 
der Bedeutune von -a^f fich gedacht haben; in der 
Ueberfetzung Tteht geradezu Königin. 2, 14 aufser 
den bereits angefahrten Aenderunf^en von aayi wird 
3i;cficu!is Conjectur nho Sip ftatt a9M«bo Sip ein« 
giiuklidtc uenanut, uud überfetzt . -«nd nit fhXl dtin 
Gebrüll crfchallen. 3, 14 "icn ftatt -m::! ; liab. 2, 1 
wird a«^-> wie /f^oAj und Uorß cnnjiciri hatten > ftatt 
»vitf niefit verworfen; Hab. 3, 10 t;<x;a C/?e/) üQr 
niijs eelefen. Hab. a, 15 die I p^art .-»nxjn nsstJ als 
empfenlungs Werth angefehn, und von ist« ftatt 
vernuthet, dal« es die echte Lesart des Textet ge* 
waTen. Hab. a, I7:|nwftait jn-'n^ u. f. w. 

Sollen wir nun ober die Erklärungen des Vfs 
felbtit unferÜrtheil abgeben, fo mdlTen wir zuförderft 

die üftere grammatircneUngenauigkeit derfelben rd- 
gen , bey welrher die Vocalfet^ung , häufig nach 
Maß lcßs und Houbij^anVs WeiTe völlig ignorirt ift. 
So dann find die Angaben der hebräifchen und ara- 
tdfeben Wortbedeutungen zuweilen To will karlich 
angegeben, dafs der AnfJnger dadurch fehr irre 
geführt werden würde. S. 116 zu I^ah. 3. IK heifst 
efe: -»»das WorlcJaa, tüis ausgebreitet , zcrß mit feyn 
Vird auch Im Arabifchen von einer Heerde ge- 
braofeht« dir de» Nat^ie ohne BSrtm hmtmin-t.^ 
Darnach foUte der Lefer glauben , als könne Aic Form 
TCMi) von der -einen Wurzel eben fu gut als von der 
Uldern abgeleitet werden , was doch ohne Aende- 
rnng der Packte nicht der Fall ift : dazu kommt, 
dab die Angabe,. u>vi (^U) habe diefe Bedeutung 
im Arabifchen » geradezu erdichtet ift. .So ift auch 
Haii* i* 8 (S. jft.) zu der Form vtia bemerkt, eisige 
leiteten et von rmi^ progredi ab, naeh dem Contexte 
hier; fii^cn , rennen, ohne diefe ganz faifche Ab- 
leitung zu verwerfen: Denn weder ift na.'5 eine he- 
bräifcne Wurzel , noch bedeutet fie progredi. Ver- 
mutblich war dabey an ntos Levit. ij« und daf arab> 
\^ dimeooBÖt (dir morbo) gedacht: aber ib denn 
a««h der Aafingtr im ^mla> fich bkha aadtläfliga 



Iis, Horß und ff'uhl von n^.ri, nti oder nej her" da 
doch von na^ und rm ein folches Fut. Hiph. picht 
herkommen könnte. S. 98 zu Hab. a« 10 : die Con- 
jectur ijlaiQ foll feyn 2 perf. praet. von regp eacjündere, 
es mOfste wohl p'x;^ heifsen , oder dachte der Vf. an 
yrp, wo die Conjectur nls^ (mit Dag. iro y) lauten 
würde. Ungenau ift es ferner, wenn S. iia zu 
Hab. a, 19 von der Form to^an behauptet wird, fie 
laffe fleh von tf« ableiten, denn anfer Text hat kein 
Schin in der Form town, fondem Sin. 

Zu Nah. a,. a und Hab. 3, 16 heifst es: nSv ift 
das eigenthümliche Wort von KHtgfexpeditionen, 
und als Beleg wird auf Jef. 7» i varwlcfe)», eine fai> 

fche aus J^ltringa*» und IVo^imr/Ar'tCommentar zu 

d. St. gerr}. j] fte Bemerkung. — Zu Nah. 2,6 bc- 
aaerkt Hr. /. S. 76 und 77 über ^si ganz richtig, es 
habe auch im Hebräifchen (Hohes!. 1, 4. Pf. 45, ig.) 
wit> im Arabifchen die Bedeutung /06m, fetzt aber 
hinzu: diefs ift denn fo viel, als: anfeuern, drin- 
gend auß'odem. Wir (fi r ken, 7\vif( hen einem 1.06« 
und einer dringenden uiii^vderung möchte wohl em 
alemlieher Ünterfehfed feyn, und daher dem 1^ 
nicht fo ohne Weiteres t ^" H-deittung b^ypelegt 
werden dürfen. — Zweydcutig ift b". 55 zu Hab. 

I, g: Kofod legt dem Worte rtn im Arab. (alfo cXä) 
die Bedeutung: vehemenä fuit etc. bey [es hat fie ja 
wirklich, und diefes hätte bemerkt werden follen] 
und Oberfetzl hiernach vehement iore» ßmt. CaßelUo 

flberfetzt gleichfalls: XHßpertinis hipis Jlnt arrioret. 
Im Syr. liat das Wart (weiches Won? Fin dem He- 
bräifchen enifprechendes Verbum ift uns unbe- 
kannt) gleichfalls die Bedeutnne;'r«^^nd/p^n und 
heifst t^in gc/ihtvinder Wolf. (Wir wünfchtcn 
wohl zu erfaiireu, vfober der Vf. diefs wiffe^ denn 

vnfer« Lexica haben nichts der Art; ^ wo- 

mit der Syrer im flljTfr t. t ^ bedeutet acutus, vfJtc- 
mens, aber diefs ift mit *|, nicht mit d gefchrieben, 
auch ift ocultt«^ vekemen* nicht geradexn grfrhwin- 
der Wolf.) — Hab. 3, 4 tlhcr^lS tn»c o^snfj heifst 
es (S. 127): t7;n rfichtenfclier als ■^sr» — ein Tlieil 
ftlrn Ganze; iS fteht vielleicht bloß um des Jfletruuis 
viiie» de (!!)• Ewe ähnliche Ungcnauigkeit be~ 
merktra «dr aaeh Inden hievndda eingeftreuten geo» 
graphifchcn, hifiorifchea und antiquarifcheu Noii/en. 
Ohne die faifche Angabe rnp#»n zu wollen » dafs die 
Cltaldäer das erße Tyru* zerbrochen ballen, welche 
Hr. /. nach Schläziir beybr ingt (vgl» dagegen Gefcnitut 
Commeetar Ober den Jefaias I Tb. $.711 ff.) , mö- 
gen liier nur einige der auffalk iii?rf en AciLfsttrungen 
flehen. Zu Hab. I, K (S. 57.} heil'.t es : „ Wenn nun 
auch in diefer .Stelle nicht, wie Michaeli* elaob^ 
{Spicit. gcviiT. Hcbr. eart. P. II. p. 84), die Sc^ tlien 
gemcynt find, welche l^isw^ilen ( ?J unter dem »\a- 
ifac Cftfllddib' oder Chmljfbm vorkonunca, fo 

ver- 
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vcrdienf doch die fchöne Steile Oriiis (Iii). Trift. III. 

«ieg. X.) — — hier verglich«!! zu wenlen.'* 

Hab. ^ 6 (S. 13a.) lePen v.n , Das Wort nto-Hn ift 
dem Ha6aX'»* eigeo , er verftchi darunter die alleiii 
in der Voreeit »on Gott betretenen Plide, feine 
Schritte vda Gebirg zu Gebirg, Äinoi, Stir, PAa- 
itm, ßo/an «. f, w. ' (Wir finden j« nirgeads, dafs 
Cott auf dem Ba/an in der Periode der Gefetzgeb ung 
und Fahrung durch die \Viifte einhergefchritten tey. 
Der Zufatz «»> oSt» toll hier dafTelbe bexeichnen, wes 
er in den vorhergehenden Gliedern sncfmitat, näm- 
lich das^/te, Wtrwürdige; füllten aber die vonGott 
nach der mythifcl e i G- ichichte betretenen Pfade ge- 
meynt feyn, fo konnte Bafan doch nicht angefahrt 
werden.) Zu Nah. 3,8 findea wir (S. 104): „Wb- 
Ammon — der Ort uimmoru — (ni %'on u /jnm) 
lag in OberSgypten u. f. w. " Wie kann aber «3 von 
109 herkommen, da es ein folches Verbum nicht giebt 
(vielleicht foil es n;j heüMa}? Uebsrhatmt faet eine he- 
hriilehe Etymologie de« Wortes fchon an Geh viel 
TJnwahrfcbeinliches. Wir halten die von rlrni LXX. 
gegebene UeberfetiEung: t^i^n 'Ap^-» für richtig nach 
dem Aegypiirchen, H3 = NOH SthtW, Mt/Ü^mf, 
daher zygentcfsnfr Theil. 

Uehrigens hoffen wir, dafs Hr. / fn ,Iiercn V.^- 
»erkunpen, die fiel» noch fehr vermeliien Jieisen 
aur eMjerj Beweis von der Aufmerkfamkeit fehcn 
vrird, mit welcher wir feine Arbeiten celefen haben. 
Einem geTehitstfla SebriMellcr, dOnkt uns, dürfe 
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fehcn, v . ;Mie jnnf^ereWelt ihm zti Innen gewohotlfti 
und fem Beyfpiel für die {CUffe der mitteiraäfsigen und 
fohleehten Seliriftftdier von «Uen Po^ feyn kann. 

Zum Schluß mögen hier noch einige auffallende 
Druckfehler verbeftert werden, welche das Buch 
fehr entftellen; eine Anzahl hat der Hr. C. R. noch 

felber bemfrl;r, welche aber bev weitem nicht die 
Hälfte umfallen. Die arabifchen Wörter befooders 
find feiten ganz richtig angegeben. — Nahum S. 68- 
letzte Z. pxn ft. pin; 5.86. Z. 3. lies ij<>n futt mr; 
S. 89- Z.3. V. u. ft. «nax. — Habakuk S.41. 

Ixji ft. ini; S. 44. Z. lg- 1- Jef. 42, 3. ft. 52, 3; 

S. 47- 1- U# ft. ."H^ ; S. 53. Z. a. V. u. 1. OtoV** ft. imn j 
& 77. Z. 1 1. L Jer. <» 17. fi. UL 6» 17. — IslIo- Z.10. 
1. UL 4a, 4. ft. JbL 49, 4 uodZ. «5. ft. v«i 1. und 

ebend. üben, unterrichten ii. fich üben, ßch unter- 
richten lajjen; S. 83. Z. 3, v. u. yuc, ft. ^yi£-, S. 85. 

Z. I. I. (Y. und Z. 6. ^yic ft. ^tc Z. 9. 

5 Mof. 1 , 43. ft. 5 Mof. I, 35 und Z. 3. v. u. vi£ ft. 

Sil 5 / / 
»Jülc; fo auch S. 86. Z. i. \Xa it, bXicj S. 90. 

Z. 13. Maa ft. lu; S. 116. Z« 1* v. «• ^ ft. 

S. 131. Z.i4.L^ ft.ditAi»b.^; S. i«s> Z.4.1. 



die Kritik wn ib wmiger bklM N«eUilSgkeit nach- nad ft. pKOiv« u. i: w. 



LITERARISCHE 
U ai ver f itäte n. 

O r dr T hiefigea theologifchen Farultat ift die feit 
1806 uuierbliebeoe regelinälaige Abienusg von FeXt^ 
Programmen wieder eiogefährt, und am T«rgAn^<>aen 

Wcihnachtsfi^fte ein von Ilrn. Dr. Ceßniu^ msIhIVIi^ 
Frogramm: Dt Suuiantniwnim iheologia e J'onttbus m— 
editis, 46 S. gr.4., au5gpgeben worden , von wekhem 
eine weitere Anzeige geliefert werden folL 

Von den zur Beantwortung der unter demDecanet 
des Hrn. Coofift. R. Dr. Knapp aufgegebenen Pfete- 
ftage; Fra^nffa brtvi narralione de vita or morihus 
ConfItmtM M. taque ex folts fcriptoribus antiquu , inm 
cfirißinnis, tum r.Tiens rrp.-fUa, er his ipfts fontihns, 
quid tlltm rta ge/tae atque inßiluta ecclefiae chrifHantu 
et pro/iierint et ob/uerint, docealur — eingelieferten 
AbhMdlaofea Ut de« tw Hta, AnCduMd/oeofr Ji«Mte> 



NACHRICHTEN. 

SFbUrtijt aus Schwedt, der erfte Freis, und der von 
ra. mUtelm Berger, aus Aderftedt im Ualberitiidti'- 
fchea , Terftrsten der tweyte FVe» Toa der ibeologi» 

fcIien rariiliMt zuerkannt worden. Auch die ubrigeu 
Coarurrenten linticn in mancher UinUcht be/ialiswör» 
dige Arbeitea eiageliefetC 

Unter den über Phil, i, at ■ Mieegangencn Pre- 
digten erhielt die von Hrn. Johann HeimiA Biditer aue 
dem Heaifeldifcbea TerGdate Freia. 

Nnch der in diefem Winterfemefter angt ftcllten 
Zählung und dein gedruckten Verzeichnifs befinden 
Jh!h auf bfefiger Unirerfität gegeawÄriif; 963 Studio 
rende, und zwar 583 Theologen , aas Jurifteo, 87 Me- 
dlriner, 68 Philologen , Philofophen und Knmeraliften. 
Im \<irigen Semefter waren deren 835- Hiervon find 
Michaeli« abgegangen 99, und hinzugekonunen aaj. 
fo daib die Anaehl det Stadlicndea fiäi «m isg tmpt 
aMlut bat 
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> l\ linfü^V 1*> Barth : Nahitm, neu flberlvltt liad 
•rlitatert von Dr. Kar/ ^iM. Jußi u. f. w. 

' d) JEf^'iMtayt: Z||BdoI-ii2:, nati überfetzt uod «r- 

^ UmiSLAD, b. Barth: Obfcrwitionca rrilicae et 

Die Örakel des HcJ^gai, mit deren Erklärung es 
Nr. 3. zu thun hat, gehören keineswegs zu 
den fc^wieri^ern Spbrifien de« A. T.; nur bev cin- 
«elaea Stellao mflclite eia1|(er Anftott Statt finden. 
'Wir wollen nun hier Hn. Sch. daraus keinen Vor- 
wurf machen , daTs er zu feiner theologirchen Do- 
ctorproriiotion nicht einen fqhwierigcrn Gegenftand 
wä^te> Wem fifcb auch hey einem leicblen Schrift- 
'ffeller 101*. eVfien gewanifte<i Interpreterf Gelegenheit 
geniig findeo lafst, ein wfirdiges jpa imen criidtlionis 
zu jgeben :.nur können «vir freyijcb nichi i>ehaupten, 
'dals diefes 'wirklich gefchehep fej^' Die Profego- 
'mtnen* wuclie'aa S. umfaffen* enthalten nkeifl bn> 
Tk^nnte Dihge'als: Öberd)e Gefchicffite nnd Befchaf- 

[nnheit Her hehr.nfchen Pnefie, obgleich es dem Vf., 
wie f»ch in mehrern AeuCserungen deutlich zeipt, 

* z. B. S. 7 , nicht fo erfchienen feyn mag. Erncß^s 
' Behauptung, ^afs die Hebräer gar keine Oediebta 
' tiStten , wftA $. 3 fhit Recht fOr Mkh erklirr. Wat 

Hr. '5f/j. vom Propherismus hafie, laTst fich aus fei- 
ner hinreichend bekannten thenJogifchen Anficht 
'fehbn fchliefsen; docli dflrfcn wir nicht verfchwei- 
fen« d<|£i er.bief weit geroSfsiflter als fonft erfcheiot, 
er fagt t. B. S. 5. racKlteKtllcb diefes Gegenftandes: 

tquidcm nnn nego , Prophctas H c b r n e or u in , 
vtonincs Poetas, phantaj'i a niagis, quam 
^aliis anijni dotihmä praeäitoSf hnaginibua 
«1 alIi»orij* dt/cribgrg, awu de Jutura pojmli Ju- 

* 4tM SBmvMffUe nntfmiMnßfte edcpecteni. Höchrt 
madtrtinh fet^t er aber hinzu, wahrfcheinlich um 
jen* freyere AeufseruHg wieder zu machen : Ai- 

' ßenaeönftntkntt' et cmifiHlmnU iubUaii 'nm pole/}, 
ipanpoetae i^li muUo cerfinra, quam omn et 
9mnis aetttrii hiftorici, cnarravcrint. Diele 
Gefchichte mufs wohl in des Vfs Kopfe blofs exiftiren, 
denn dafs die Wirklichkeit hinter den prophetifcben 
Weiffagungen oft ziemlich ^eit zilrfickgeMiehe* fey, 
ift ia für Jeden, der nur bnfparteyifch feyn will, nnd 
6ch nicht , feibrcoiit ifiehlff Tagendes fioekeln und 
. jLh.Z, 1893. Jbßtr Band, 



Ausflflchten tSnfcht 1 eine ausgemachte Sache. Ilwh 
einem folchen paradoxen Urtheile fanden wir es ganz 
in der Ordnung, dafs S. 6. im Vorbeygehen die fyn^ 
bolij'che Erklärung des Hohenliedes empfohlen wird, 
indem Ur. Sch. glaubt, auctorem ilUus pocnutiis de 
Ubidine venerea ne cogitajfe quidem, nedum lo~ 
cutüm'ejje, was man freylich zugeben kann, ohne 
deshalb mvf'ifch im deuten. - S. 7 ff. wird 
Aber die l^-bcnsunijlaruh: und das Zeitalter des 
Haggai gehandelt. Die talnutdi/che Sase» daCs 
Haggai mit den zur großen Synagoge gehörenden 
Männern in Verbindung geftanden habe, will Hr. 
fich. nicht mh Eichhorn, jiugußi, Dcrtholdt , tU 
JFette und andern filr eine blofse Fabel halten, quid 
Mi/chna Jentcnticu et narrationet Judaeorum ante 
GMfH tanpara per Iratßlkmem prmmdgttta» conti'' 
nel. Bcybufig gieht der Vf. S. 16 feine Meynung 
Aber die Perioden der hebräifchen Sprache, und 
zwar kann er ft$bente inßi hißoria Juitaica der jetzt 
fkft ganz allgemeinen Anficht nicht beytreten. Et- 
enim, fagt ef , fant Snfomone re^nanteeommer- 
ciu iiitus re^is cum Syris , Phoenicihus aliisquc popit 
Iis iin'fuam viagnopcrc mulajje eique Syriasmns 
^intulijje vcrißmiliimum , fcriua autem ca'iiium Duby- 
budatm Hebraica Chaldaitmis mua/pedicam an 
'deprovaf/e, certiffükim. l^ttm gutimoaa explietthi- 
mus Horum Kohclct Syriusmis, Danielcm 
contra, Ksram et JS'ehemiam Chaldaitmis 
abundare? Format e. g. Hominum an )1 «t m m lilrti 
Kahelet obvioe Jtramaeiemo» potiu» produnt, 
quam Chatdaitmot; contra in lihris, tempore 
e-Liüi (tut pnßca ßcriptis , forma noniiniim Chnldan <i 
in H ßieptus invenitur. Hinc linguOm Ubri KoUclet 
idiomati DndeSaf Bame et Hehemiae egregie re- 
fpondere et cum eo op timit ißonvenire, negare liccat. 
Hätte der Vf. zuerft fich deutlich gedacht, wasAra- 
mäismen, und ihre Speeles ChalJaismen und Sy- 
riasment find, und nber die Endungen )f und nur 
die erfta befta chald. Grammatik naehfehen wollen, 
fo hj'ttc fr gewifs diefes falfche Raifonnennent , wel- 
ches offenbar das Alter des Kohelets und am Ende 
gar die Abfaffung deffelben durch Salomo hcweifen 
füll, ganz und gar weggclafTen. Aber er Cchetnt 
(tberhaupt gern an qeuem Anfiehtaü «wl.Jn ihren 
Urhebern zu tadeln, ohne Tie nur geh5r|g tu ver- 
flehen. So will er z. B, Mehrere«, was in Gefe- 
niu» Grammatik ausgelaffen fey, naehtragen, und 
zwar fogleieh zu i, i^heifet es: „%h^iS DoWi. Ite 
Jenßmer Gonßruitur , e. g, i Reg. XIV, as. kV, 1. 9. 05. 
XVI, H' 10. 15. 33. 99. In aliis prophetarum librin 
etiam alüe verhk tempora waantwi e. g. in Jeß^. 



Eodem modo conßruitur ülud ohnS n M^a. In Gramm. 
t? r/Vfc H |kff«r nhfcrvathf nm im kl^Süt^e rtpcrinirt^ 

^Inn vgl. Grjctt. Lelirpeb. S. 673, wo es vt ii ^ hcifrft, 
dafs es befonders nacli ZaJtl uad Ziitan^abaj.U^lt, 
des Oenitivs flehe; ift es hier wohl nuthwendig» 
dafs noch hiazugefOgt wilrde, vor den Namen 'des 
Königs trete nach einer Angabe feiner RegieruDgs- 
jahre des S? Ks liegt diefs fchon im Vonj^en. 
^Uebrigens werden unfre Lefer felUft bemerkt haben, 
,WIe unbeTtimmt Geh IIr.5cA. aoidrOckt. 'Er beginnt: 
ita Jcmpcr conjiruilur ; wird man nicht fragen riHif- 
fen : „was conltruirt man auf diefe Weife? in feinen 
Obfervationen find uns dergfeichen kürzet aber eben 
dadurcii dunkle AeufseruQgeo mehrere Male vorge- 
kommen. * Im Otazeii findet man nicht viel mehr 

als pine Angabe der ll^llUeberfel/iingrri und einiper 
Erklänuiguii .Neuerer^ aber in der Regel mit einer blo- 
fsen Verwerfung^ ohne die Gründe anzugeben. Es 
ift daher anoötb^ einzelae SteUen auszuheben 1 ob^ 
gleich fich hie hnfl 'da manches Sönderbäfe' einge- 

fclilichen Iiat. Wir wilnfchen nur, der \'f. mu;'p, 
wenr« er in etwaigen andern Arbeiten über dasA. ! • 
nicht mehr Eigenthümliches auffteltt, fich vor fol- 
cl^em Aburtbeileo hüten« noch weniger aber. Wie 
er e« hier In der Eptftel an fTif«r tind S. I49 gethan 
hat, die Miene annelimen, als liefere er etwas weit 
Wichtigeres und Befferes, denn feine Vorgänger. 
Ein Sündenregifter von Druckfehlern ift zwar hcy-' 
gegetten, aber es liefse iicb noch fehr vermehren; 
helonders find die hebräifchen und arahifcben Worte 
in der Regel falfcli gefclirieben , wenigftens mit un- 
richtigen Lefe^cichen und Vocalpunkten verfehen. 
Wenn aber der Vf. in der bereits erwähnten Epiftel 
an feinen Lehrer l''ulcr fich auf folgende Weife ent- 
fchuldigt: ncr tanicn conuncntationcin mcam philo— 
lo^i effc cngila, J'cd h ij'l uri ( i , </iii TL bra'u na 
Jcrtplorcs ila J'ere amatj ut ßlü^GriucM, alü iMlh- 
no»; ideoqiu ^rabiea et Syfiaat intö'VttMa, uuan^ 

que latinc l'< nfirndi rat'ioncni , fjunc (judrihiin n pura 
et ehganti aiidruni dijjfrat, nie uan Jugit , juJicin 
niinis Jcvcrn J'ubjicerc noli, fo mochte er felbcf bey 
einem andern fchwerlich geneigt feyn, eine folche 
Reehtfertigung gelten zu laflea. Angehängt ift eine 
lat. Epiftel an'die iheologifche Facnltät in Jena, wor- 
in der Vf. fnr die ihm verliehene hüchfte theologi- 
febe Würde dankt; zumal.da die theol. Facultät kei- 
nen Anftand genommen» feinem Wvnfchix zu ein^r 
Zeit zu willfahren, wo fein Ruf fa Tellirt leip Che- 
raUrer ilurch ycrlcuntdurigcn {?!) ßsino' Gefftcr 
aufs heftigfte »ngegriffe/D worden fejf« , . ^ 

Lcirzio, b. Barth: Symbiiaoad inM^lirttaiioncm 
f. codicia -ex lingua perjtca, aueftOM iWo 
a Bohlen t Jeverano. 1823. 47 S. 4. • 

Obgleich die pf^rfifche Sprache Bel(annt1tc)i)(eirte 

Stani.aiverwandtfcliaft mit ibn femitifrh'en Sprachin 
hat» fo ift doch die K.enntnifs derfelben zu einein 



allfeitig gelehrten vad kritifchen Studium der. Bibel 
^dfaTlr notbv^eedtgT fhbiüfdetr alten perfirche« 

Verfiorien we^en , thells" Zur Erl3i(lerung der nicÄt 
^gelingen Anzahl von perfifchen Eigennamen und 
AppeJIativen , welche in der fpaternnriodeider be- 
'hririfehen Sprache in diefelben aufgenommen find; 
J.heits endlich, weil Geh viele Sprachtropen , Oich- 
tcrbilder , fnrichwörtliche Redensarten der He- 
briier durch VaralleUn aus dem perfifchen Spracb- 
gebrauriie Und aus perfifthen Schrrnft^lfern aufklä- 
ren laffen, fofern die allgemeine Rilderfpracbe '|let 
Orients fich aucii in fdclieo Sprachen, welche nicht 
ftammverwandt find, bäuüg genug berührt. Für 
den erften Punkt will* wenigitena im A. T. durch 
RoJenmuUers Abhandlung de verßin* Ptntüfntdii 
pei'ßca geformt worden ; fflr den 7\vevten war ein i- 
-ges von ItOtsbftch, und froherhin von de Dieu, He- 
land, Pftiff'er u. », f<t{c\\f\\on'i deren Vermeihan- 
ajtn maq, in ^ümof^f Q^g^t^i/tQn ßberfeben .Jfann: 
rar den dritten im uanze'n'ooch gar nichts.' Der 
Hc-irhüitnnp der beiden letzten Pgnkte hat lieh m 
gei;en \v.iriiger kleinen, aber gehallreichen Schrift 
der Vf. gewidmet, welcher das Studium der orien- 
talifchen Sprachen fcbQ» auf d^oi Gymnaiium zu 
Hiirnhiirg, dann auf d^ UniverGtlit Halle mit dem 
Ivlicliften Erfi ! -Ir-ebcn, insbefondere fler 

Serfifchen Sprache vi^^le Aufmerkf^mkeit gewidmet 
at« und fich unterrHer1feraf^ l«eitung Frey- 
ietg und de Sacy zu einem .^^IvzÄsMf'^ Orien- 
taliflen auszubilden verfpricht.*" Die, Aohandlung 
zcrfJlIt den Gegenflanden nach, welche darin ab- 
gehandelt find, in 4 Abfchnitte (von welchen jedoch 
Sect. I- de morihus Pcrfarum bey der fc»nftigea Go- 
drungcnbeit der Arbeit ein .wenig als ir«f«^ev er- 
fcheint', Sect. ß. aber a verfchledene Gpgenfljlnde 
enilialt) : i) über dcu Einßujs drr ß init 'ijl In n Spra- 
chen auf dif^ allperßJUicn Diulcctc. Der Vf. hat 
hier ans deni Glöifarium in Pöhlvi bey Anquetil eine 
An7alil Wörter angegeben, welche aus dem Are- 
m.iifclien aufgenommen find, thells geradezu, wie 
lYtbtt VV\.]f, IVma Gerechtigkeit: theils mit Bil- 
dungsTynien, namüch bey Subftantivcn man, men, 
hey Verhis7«n, Tiatan, oufiatan und der Vorfetze— 
fvfbe VJih'm, Vfchi (etwa wie wir im DeutCchen 
f(ie franz'ilifchen Wörter mit der Endung irwi'tttf— 
genommen haben) z. B. Ifhatman Schwelter ( vergl. 

nm^, richligar ?^'), Euisman Kopf (^ImI^Jj 

anhoman Trau 




.....ntgen veriunaung -. . 
redenden Staaten , und da das Ai^mSifche die Mttt- 

terfprarhe eines fehr beträchtlichen Theils vom perfi- 
ibben Reiche war, erklärt fich diefes hinlinelicb. 
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4rt V0T Her directfh Rede; tfre Umfchreibung dei 
Cdmpiriilm dureh wi* ÜVn» p' «. dgl. Aus 

dM &'l«t lE«BbMcn BflvfpieieA läf^t Geh aurscnlem 

eine B«fi»fkl»»g mache», rfi« iter. Vf. «herfeheaa^i 
babea fcheint, Avenicfleq» t»-küri. MldrOokt.'ttatt 
•ifnlicli, wtr 1 von (TemrelbenSubftanliv eine. vlalcu- 
boar- und eine Fcminioalform «xifiirt , die erfter« 



und anfprud^ralöfe KiSrze, womit der Vf. feloB Mei— 
ming aufTiellt, ohne fich bey Herxähiung der An- 
flehten feiner Vorgänger lange aufzuhaben. Doch 
hätten die von Görres in der Vorred* «IT dautfohM 
Ueberretzung des Schach Nameh gegetwnsa Itynlo*- 
logieen hier einer Prüfung mter woi fcn werden £ol- 

Jen. Noch wollen wir anführen, wie der Vf. S. 35. 

■•wahnlicb die Bedeutung des belebten, die zweyte gelegentlich die perfifchen Worte bey Arlftophanes 

Neutral -Endung) die d«a lpdl«i |«iei»i aJuiJ- ( Acharn. jioo) erklärt. Sie lauten: *I«5je«"fi«» 
eben G^enitanties hat , wrfe» ini.iM)rfji«tMo UfU» Sy- «Wnt(r9ov«i, ««t^', und werden hernach erklärt darcti : 
tüblMn o:r?» Aogeö, nö,^ Qoilfe«. ; So ««H^ c^r») 4tS» wo der Vf. Af^ 



^js^ l^ck«D, asä^ Hagel, Auge, a^Ä^ 

QiNUe, tA-J H«kI, äX*^ «eingriff (»gl. rrfn;, 
nm«. 0äo^ Ohr. iii^^ Wiokel (vro»u Ur» 

iUirMr% ,Winl<el hätte verglichen werden fol- 

imi*' Zu ÄÄiV Hagel hat der Vf. aus Verfeheo 
naas i^efetzt (för mgu), und als Femininum von a? 
aufgeführt. WMitiRer und Mir eehaltreich ift 3) 

iUc F.rlüutcj-un^ iir/frrünglich perfijcher Wörter m 
der Bibel. Der Vf. geht hier erft diejenigen durch, 
welche fchon vor Ihm genögend erläutert waren, und 



lateD dillcht«, En ibhrtlbt fie: {Ji- «iU^ \^ 

ij^j^t estiriDgtnns{mergrofieKQnIgficlGedd» 

Nicht minder intereffant ift 4) die 'Zufammenftel- 
hmg über Jblche pcrfijchc Worter und Hedenstirlent 
tftlfvA wfifeAc bibüßhe Sprachtropen, Phrofm und 

Spn€kwi^a' eiiSuUrt werden, Z. B. (JtiU Steiil 
Jp. OwKicht, und ijxxSikm (Steiochen) f. Hagel , wie 
]aM; yüLsAJ^jLi ftinken und verhaf t feyn, wie tt>H^; 

(jVjy, Zunge f. Flamme, Spange, Schwert; (jjiTjIw 



und fOgt dann feine eigenen EtyrooJogieen von ande- canite percuj/i^s f. trunken , wie im Hebr. r: wH" 

ren hintui unter derten viele fehr glOcWfeh neu- lef. 28. I , und von Phrafen : langhandtg f. mächtig, 

nen Gnd. Dabin c^* hören a) von Appellat i\Tn : die J ein Herz ti-firn uff cizcn f. fich vornehmen (wie t«to 

• nirgend befff«dlgend erklärten Adverbia a'j Si:); yHn --/«^«i/jV/i/ it-oA in riV^fm, f. dahin reifen, 

: fitaH '4, r). J(bl9 endlieh (KUf vor Mim, So^ssoito. tunges fcheim allerding«! weniger zum 

J^" ' ^ JT Zweck zu gehören, z. B. wenn bey ]itt>K Mianoheji 

und Augapfel , nicht blofs ^^i^ 'oj.^ , fodana dM 



viel aber 
'bey Efrt 

inO ge%»Mei»M,w]#in ^^jjuit mmIc»}; t^ß^ftH 

vJuwL jfj recte, perite, docte; t-i^-<is^n 5, 8- 

aus Weisheit, weisllclj, forgKltig; ferner 
>t»*^», \ J Bogen des Könfgs, woFM des 



Sthiop. benta ain (fpan. 7a delöjo, portli|r. 
rüna do olho) verglichen wird , fondern tucli 



difs 

fraqaqiifcHt prurulle, wobev ein ganz anderes Bild 
zum Grunde liegt. Zum Bi>^leee der Bedeutungen 
-And Stellen des Guiiäan, Uajiz u. a. perfdcliea 
SchtlftfteJfern angefahrt. Zu der deutfeheoAhkandF- 

Jiinp des Vfs. «r (pnfnlben Gegenftand, \n Hofen- 
(mit Verwechfeluag des 1 und ..m^//«TJ Repei tui lunt ü. 1, fteht diefe lateinifche in 



Bogenfcbatzen auf dicfcn Mi\nzen-, h) von Eigen- 
namen -ic«?r'*2? SalTn,>narrer , ^t3t (jV/C^ vcrecundtu 



'ißei^mB ignan (mit VervyeohfeliMig des 1 und ..mt 

-ftilir pturad tn dw pfrfifrbtn RdigioiitbageifieB; «dem Verljaltnirs, dafs fie als eine zweyte, fehr er^ 



MerdS6r 



weUe«ie Be»rbeUiM>g ^erfolbea • betnebtet werdqa 



^) d«r Herr >dtf» HläMMle; 'VUroäach Baladan 
^t^^^ geprlefener Mtnn, bey Ptolemäüe 

BfirdiMetl^pmftttBoW-Sf ^j-^ glorreicher Mann. 

Beygefnet find noch andere Etyrnologieeo affyrifcher 
undperfifcher Namen aus den Klaffikern ah Sarda- 
napalms \^ ^J\J\^J^ priMevpg vicionae gnanu, 

UTabapolaJfar j^s^ ^ ItSo Apha» DA* Wer 

diA religiöfo Bedeutung der Nominn propria bey den 
Morgemflndern ond ül>erhaupt den alten Völkern 
kennt, wird ein doppelte^Intereffe fttr diefe Etymolo- 
gieen ha1>en, da ficn in denfelben noch Spuren der 

Religi<^l>egrifle jener Völker finden, die bey der ^ 

güba» SfUÜmtwt ■ derlelbi« Ibrgfiltig beachtet ^rOndea widerlegt fa«b«. Ree. Ium freylicn oi^ 



litirzio , b. Weidmann : Jo. Cfiriß. Friedrich.^ 
Philof. Dr. A. A. L. L. M. Difbu/fiontun de 
C/iriJ)i)!n^iii Samaritanorum Uber. Accedit Ap- 
pendicula de columba Dea Saouritaruffl. ]8ai* 
8. (lagr*) 

Der Vf. geht in der Vorrede von der Bemerkung 
aas, dafs nach dem Vorgange von Bertfioldt die 
Meinung bey unferen theologifchen Zeitgenoffen 
herrfchend gewor fiMi /.i f yn fcheine, als ob das 
Dogma von dem leidenden und fterbenden Mef- 
fies von -iden Samariianern zu den acuererf ^dea 
(Ibergeganfen fey: frnn ihm r?y niemand bekannt, 
welcher fie genau unterfucbt, \ind mit iunJänglicItea 
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ftgen ob nicht diefer oder jener unaufmerkfame Le- 
ier voa BÖiholdt't Chriftoloftie iene aur fo bioge- 
worfra«» aber durch niehta oeWierene Meinung far 
baare Mflnze aufgenommen hat: aber allerdings 
konnte dieCes auch our folchen begegnen, die ohne 
PfflÜFmigtu lefen gewohnt find: da Bcriholdt das Da- 
fam ienar Melauog b«y den Samariianero gar oicbt 
•rwiefea bat» nnd, wieifte Acten liegen, dieresau 
thun gar nicht verfuchen konnte. Daher möchten 
wir nicht behaupten, dafs „haec npinio apud noßra- 
ict invaluerit," wenn fie auch wirklich niemand 
widerlagt hätte. Diefai iCt aber in der Tha(.£chQn 
gefehehen und diefe« gama Verhiltnib dar faniaritaoi- 
fchfn 2ur rpätern jildifchen Chriftolopie auf eine fo 
gelehrte Art beleuchtet (ron de J^eite nämlich de 
mortc Jcju Chrißi expiatoria S. 76 ff.), dafs fchon 
dadurch die Veraalaltiuii »h diabr Schrift groftan- 
theils weggefallen wir«. Dar Vf. kaonie jena Be- 
handlung aber nicht, und hat den Gegenfiand nun 
auf feine Art durchgefdhrt , ohne dafs aber Uec fa- 
gen könnte, datl irgend etwas, was zuvor dunkel 
und unbekannt war, dadurch aufgehellt worden laj* 
Dagegen ift der Ranm mit vielen nicht snr Siehe 1^ 
hörigen und längft bekannten Dingen ausgefällt. Der 
Vf. geht von den Briefen der neueren Samariter, als 
dar einzigen Qnalla darfamaritifchen Chriftplogie aus, 

Siebt aber doch nur die eine längere Stelle aus dem 
Iriefe an Huntington von 1675 , ohne zur Erklärung 
derfelben etwas zu leiften, felbft einen Druckfehler 
des Schnurrer'ichen Textes fOr oVjÜb oder 

üütÄl» fchreibt er» wie fchon Berthaidt geihan^hatte, 
bvna ßde ab. Ueber den myfteriöfen Namen des 
Meffias zr^^n, kein Wort , S. 64 fchreibt er denfelben 
fogar v^t^Qli, wie er nirgends in einem famariti- 

fehen Doeamenta vorkommt. Man fbllla nun er- 
warten, dafs genauer unterfucht wäre, wie alt wohl 
diefe Vorftellung bey den Samaritanern fey, und wie 
fie fich zu dem jadifchen Dogma de MrJ/ia , ßlio Jo- 
jeplii verhalte, auch eine genaue Darftellune des 
letztern. Aber auch hidrvon wenig oder 'nichts* 
Die HauptTchrift Ober den Gegenftand: GInrßncr 
de "etnino Judaeorum Mcjßa , und die kürzere von 
Cnbriutt fcheinen dem Vf. wiederum ganz unbe- 
kannt geblieben 7.11 feyn. Statt deffen genk er in die 
Exegeie der in jenem Briefe ingeftlhrten Stellen des 
Pentaietich, und die ältereOefchichtederSamaritaner 
ein, und bringt einiges fchon Bekannte Qber deren 
.Dogmen bey» Die im Appendix vorgetrageneMeinang 
'aber dito Taube» welche diaSamaritaoer nach Ausfege 



der Juden angebetet haben foHen, ift kQrzIich die» 
dafs die alleren abgötlifchanSaoMriterdiefes wirkUcli( 
gethan haben möchten « nnd dilis diefer Cultus von 
den AfTyrern herftaromen möge , welche nach Diod. 
Sic. a, ai. Tauben verehrten. In der Vorrede giebt 
der Vf. noch an, dafs er diefe Schrift lateinifch g©- 
fchrieben habe, damit iie von den benachbarten 
HoUiodam, FranzoTen and. EngMndern gelefea 
werde, und diefe dahin vermöge, die noch unge- 
druckten Werke über die Gefchichte und Dogmen 
der Samariter herauszugeben. Allerdings wird das 
dam grOodJichan WiICm jerfpriebiliiBher Ceyp, al| 
die wortreichtitaa Diiti^ban Obar das fchon Bekannte. 
Um wenigffens einen kleine« Beytrag peben, 
ftehe hier die Nachricht, dafs aufser der ici^enann- 
ten „damafcenifchen Liturgie," die Caftellus öfter 
axcerpirt hat« und daran Herausgeber im Glaflkal- 
JoqrnaJ Ge/Snwt angekOndigt hat, fich aucn In Go> 
tha 3 von Scetzcn im Jahr 1806 zu N.ibli^s eingekauf- 
te famaritanifche Handfchriften finden. Die eine 
enthält Excerpte des hebräif^hea Pentaleneh» die 
.aodara Liturgieeo mit arabifcher Ueber fetsuag^i. be- 
fondart die bey der Befchneidong ablieben Grtrai»- 
che: aber aus einem fehr neuen Zeitalter, und 
durchaus ohne das dogmcncefchichiliche Intereffe 
der in den Londoner Handfchriften enthaltenen Cfrp 
dichte» wiewohl he die äufsere Form mit denfelbe'i;» 
gemein haben. Wie tief das arme Völkleln \etzt 
gefunken fey, zeigt unter andern ein S)-nagogenger 




wiffen, ob auch in jodifchen Gebeten Ihnlichv Za^ 
mnthungen an Gott gemacht werden. Von jenen 
Liturgieen fagt der Vu S. 53 : libnu SarnaTitcmpUm 
.liturgicmt qittu diamtf haud novimus , jdeofßlrmf 
fugit, num in iit praeßanlißßmae Pßtilnäfleuwn^ät 
praphcturum de den O. M. rngilatiotut et nUat rqt^ 
tifutiur. Ree erfielit nicht, wie der Vf. das »01*- 
JHIM verftanden hat; wenn es aber auch blofs aüf 
ihn felbft geht , fu mufa doch wirklich der Mangel an 
der erfoderlichen Literaturkenntnifs bey aioaas 4» 
fehr hefchränkten Oppen fände perügt werden: da 
Cnßcllus fowohl im ITipla-^lotli n aU in den ^/mo- 
taiiottibus Samariücis in £tfUaieudMta (V. VI. der 
Polyglotte) gaoza Stallen ans jenen Liturgieen o^<^E<~- 
tbeili und pcracle folche ausgewählt hat» welch e do -» 
gmalifche Wichtigkeit haben (f. die Vorrede), Wfntt 
gleich viele derfalb«« wurIcMiS ab|M«n^°M » 
Oberfetzl find. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

• Tode»fälle|. Am aß. Der. narb zu Altenborg derdefigeOenewl- 

fuperintemlenf u. Conf. R,, Dr.Hiffm.€ln/)np/»Gofr/r. 

jliOct.V.J. ftarb zu Tübingen der TicljnhriRe Trä- Depime, alsSchriftfleller zuerft unter dem N.imen Kor! 

•eptor an der foieaaiinten anetolifchen Schule dafelbft, StUU liekannt. Er wnr 1760 zu Mühlheufeu gebore«, 

G.A:mriier,tmUmm«^liin. woar MhatPiedigej uadS«Ff»***"*^^« ^ 
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»ECHTSGELAHRTHEIT. . , 

. Jam», b. Baudouin: Obßrvatwns für plufieurs, 
points imporlar^ts de not/^c Icgislation criminelle j 
' par M. Dupyi, Oocttur en droit et Avocat ä 
flo^t royale de Parif. 1821. IV u. 333 S. 9. 

Der Vf-> uortffailig.tiaer der getfireichften und, 
ihitif^ten frantöfifelien Juriflai^ llftt lehon ttO-r. 
her manches fcliät/birc Werk geliefert (eincnTrailti 
4c* fucccßioM ab inlejutl. 1804.; FrimifMU jwis ro-i 
' ,€t galUd. I806; AJunuel dtt t'tuäions fn 



drviL 1808« ftle- AttSgaiMiiüio «ioe ;AiMi§ebe von, 
Ueimeccii reoüat» in eUm. jur, eh. -/ee, ord.inßit, 
Igli; Dr/fi-rldtion für Ic domo ine des nters. iXli; 
liiHli^m\airc des tincls modtrnes. I8i*i «^«^ la Ubrt, 
^lff^r\fe,äifs ucciißs. \ ~ DiftAusfjab« voi» Co- 

»u< Uur^ajur ia^.pr0fcJßon^ä^uivO|CM,^%til\^U «'lA 
J^dü . JUemoireBf Pluiäny tH €t Canßältttism0> t%ili 

und eisen Bjndereichen Eiimit du Hullelin dcf 
IjOU fl c/v Za CollccUon du l^ivrc, nacU den Gegen— 
ftänden in einz«l/>ea AbtheUuogen« iSiT* — i83i» 

iMMw. j^r?.) In dem «MirJieifdnden Buebe iwt er di« 

Summe einer ziwaiizigiälirieen Erfahrung Ober die 
Kriminalreoluspflege niedergelegt. Weniftcr heftig, 
wie Herenger q. a., verlaagt er nicHt die totale Al>- 
Sc^attiMiS .d«r- jeia ietKrAnjkreieh'jRalligen UtfiminaUi 
mfev(1>aeher eue NapfAeohKohftelÜkit; er beKnflg/i 
ich damit, einige Fehler ti'*rfelben hemerklich 
ZU Biacliei», die bey ein.<elnea Vorfchni'ien der- 
(«iben entweder fanotloniKten«- oder doch durch 
^0 Attwenduog der Geri«hta/ inügiich\ wMütooTi 
den Ungereehtiftkeiteot m* rügen , >und •AMadi»«' 
rungen vorzufchlageni wenigflens Andeutungen und 
Winke zu aeben , urndfefelben beher^igea 2u lallen. 
Beziela (ich das Werk zwn&ohri «ur «uf ida» .Codt 
pinal und d!h\ßnuüim trimintiU» und ift tfl iabM 
fern local; fo entbik e»*rfennoeb auch maMhe all-/ 
Kemun intereffante ßemerkuns^en nti^r die hyy der 
irapzöüfchen Strafrechisptlege vurUommeniien Mifs- 
(vSoe)^ und joanehe guteldefcObcr Strafrechtsplte- 

e« Oberhaupt, w«im» uph 'glekh der V>L in dierec 
itzUfn HinGebk, .«on. hohlen. DetlatnaÜQnen .^ioht 

Janz freygebalten hat. Für die Literatur ift dat 
iuch auch inCofern \vichtig, ah das Andenken 
»Weyer freymQthiger Gelehrten, du Moulin und 
^yrault wieder aufgefrtCcht worden ift, indexn Aus- 
sage aus ihren Werken geliefert werden., welche 
fioeo folchen unbefangenen Sinn for Oereclitigkeit 
_ j» date inao diefe alten ebreowerthea Maaneic 
uLt^Z. i833< 



deutend. , Xi. üu ruwiwir y»««»."^«. "'O--- 
darfe die richterliche Macht niclit felbrt aastlh^^» 
fpodern rottffe fie den orc^cntlichcn Gerichten überlaP 
feq. Mangel an feften ßeflimmungen nber dieCom- 
petenz der CW äcs pairs. III. ^cceßUi d'ab/cfifer 
Icfi Joimcs; b^fondeis bej' ynterfuchungen Ober po^ 
htilcbe Vöf brechen. Mit Recht wird bemerkt , wl# 
k|»ne Hailungr M"? Verlr^^upn mehr vorhanden fejv 
fobald man einmal von dpr Form' abweicht. DJbRT 
Wird durch, neuere Üeyfp5e!e *'a''gelhan. ;^ir. fl« 
nrincipau.v T'ices äe Ttnßvuvtwn ärwunelfc. HWr 
vorzüglich, von der willkürlichen Verletzung de^ 
Hausfriedens dufjcb Polizey-ßeamten. Der Vf. macht 
auf den beftimmten Ausfpruch der Cahßiiution dt 
Van VUl aufinerkrjm, und fchlägt vor, dafs HauS-^ 
vjfitationen nur in den von demGeretze au<;drücklfch 
beftl^mten Kalif p, nur den richterlichen ßeanitca, 
nie der PoÜzej a^ftatjet, ui>d d^fjl e« »«boten feyn 
foll, ßcb in ^falTe«tlW Papiere zn WhiSehtigen. Er 
hült es für kein Verbreclicn , wenn fich jemand ei- 

wi^ierrecbllicheaHausruchun^ widerfetze, wie- 
wohl er anerkennen raufs^ dafs ein Arrdt des Caf- 
fatiunshnfs das Oegenthe»! ipasgelprttchen habei 
Vur^l glich rndtfe jeder öfFentliche Beamte fOr jeden 
Wlisbrj\uch fireng berirafl \verd,>n, indem die in 
4ttm Cqftepintd augedrohte Geldbufse von 16 Fran- 
)cen wahrhaft lächerlich fey. Dann geht der VI. 
auf die jetzt beftehende Sitte der Verhaftanc^n und 
der dabey vorkommenden groben ExeefTe Ooer, nna 
klagt über die, falt abficlitliche Dunkelheit des Ge- 
ifi^fi*^ nbfr dj^ Art der Beamten , die dazu befugt 
foyo 'follen., «Oabey ehrenweriho Anekdote 

von dem ehemaligen Weftphälirchen Juftizminiftec 
Sinieon: „f 'n gcndarmc nvait üri Jut' un canfcrU 
am J'uyaity et il Vavait griei ement oleß^ ; M. Si- 
mÄm rappellc qiie U9 agens, de la Jorce publique 
nr dtütient Je Jcrvir de leur* armet poip» vaina^ 
une rcjißan< t; (/nils vc pcnvent pas ßtrmnnler au~ 
trenunt. Ei\ c^n/o/uemx il prapiße au gmiifcrne- 
mumt la, de/litttthm dif gcndarme et Ja mijc cn //*- 
gement. ^ufr-tment^ dit-il, je ne pourrais 
rejter en, /pnction . dant- un' paya oi2 Je 
droit nattirel f erat t der pnint m/rnnnu.'" 
— Der Vf. tadelt mit Recht die vorausgehende Un- 
tersuchung der Polizey — leider auch in manche« 
^eMltckuk Ländern ablii^ — und wil) , dafs die 
Vcrhafuten fofbrt vor die ricbterllebe Behörde ae 
fuhren feyen; eben fo klagt er Ober die lange Dauer 
der Vorunurfuchungen. Er verlangt die Lomlfung 
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daß Verbrechens gegen Caution — die dareh den feioer Verhaftang an fioh «ioeo Vertlieidiger c 
CSilff/BhrJefc)iVi»kt i(t^ ia Mtn, auch oorrMtfo-. wihlin» der beliebig Geb mit ihm nnterreden , uo 
«teilen Fl ^ert^ wenn nicni dasGcfets: bey mnzMMS fetbft bey den Verhören gegsnwjrtig feyo dur^e. ^ 

V. De raccii_,r,ii-,'i. Der Vf. klagt Ober die L«i'eb 
tigkeit, mit weicher die Staatsprocorato^ Unter- 
Tucbungen veranlaffeii. und Ankltgwn «rhaben , di« 
fich nachher als unbegründet darftellen. In den J 
IH13 — Ig, waren 53,8}^ individoen in den A«kl*- 
geftand vcrfetzt, vot» denen 36071 verurtheilt wor- 
den, 1776s ganz frej gsfamobeo werden mufste» 



Filleri die I.oslaffung ausdrücklich unterfagt habe 
Merkwürdig ift der Paragraph, üherfchrieben : 
Tel/graphes^ officien de poliee judi" 
ciaire. ^Det/aU-on/^at^ffilre^^^yoir les teUgra- 
fhe$ ßgurea dtms les aß'mrea crimituBes? On J^en 
^ Jirrvi, comDie des mucts du firnil pour porter des 

mrdres de mnri Maia on Pejl fcrvi des teltgra- 

•HUM öeatux. 



... - , ^einnwne 

, r '^"^ 'o* Er »erlangt dafs vor d«r «n accu/ation die Exi- 

vatait d^accorder wie amntj nie: une Jeulc rcßriction ftent des Verbrechens conftatirt fe\ 



phet pour des actes encore pl 
vtnait d'accorder une amnij 
(ttcdt apporh'e pour les cas ou des poürju 

ete de/a r.i/imtcnrrcs. Apcine la loi ej\ \ 



imii, neue uc» verareciiens coniiaiiri ley , er tadelt, da., 

wtcs auraient die Anklage dem Angeklagten erlt 24 Stunden vc: 

. „ . , rendiu; cp^'un feiner Verfetzung in das Kriminalgefängaifs milgt^ 

minißre qui devuil cn elre l exicutew, travaUle d en theilt werde; vorrflglich rögt er aber die jetzt au/- 

tUminuer les falutaires effets. Un brave g^mit en gekonratenen fuits gäieraujc , d. h. aligemeine Ein- 

prifnn ä cciU Heues de la capitale: Ja Ini virnt de leitungen in die Ankljtrsarte , im i den Standpunct 

brijcr fcs fers ; mais cetteloi rCarrivera Jur ks lieiux zu beflimmen, aus welcbenidie Anklag« zu betradi» 

que dnns tpulcptes jours ; on vcut la dcixincer: le te- ten fey. VI. Des Debats. Hier von der, dSm WifaiV 

ißgrap^ niarche, et va porter Fordre homtäde de OeffeoUiobkeit aufbebenden Sitte, Eintrittsbtl/etf 

mmeneer de fuite Jmjtnßction et fehlendte mt tu den Sitzungen anAnterwählte zu vertheilen, odei 

wtotns un timoin:^ Ganz vorzOglich erklärt Geh die Schranken der Zufchauer zu verengern* flfa« 

dar Vf. gegen das melb-c au fecret, ein Verfahren die Gefahr des fogcnannten Pouwar dimrtimmam 

«reiches mit der gepriefenen Oeffentlichkeit des der Affifenpraefidenten und den riehtieen Verfuad 

firaozöGfchan Froceffe* im grelUten Widerrpmcb« defTelben, und aber die Gefahr, welche dadurefa fdr 

fiebt* bey dam daolfehan fogenannten geheimen den Angeklagten entfteht, dafs den Gefchivomen 

Verfahren unerhiSrt il^, und eine wahre moralircho ft^it ihnen knr?. di-ji Gegenftand der AnkJaee tqtzu-^ 

Folter ausmacht. „Je pourrais repAer ici aue d'au- legen, eine lehr künfiiich gearbeiteta. fcUau die 

»•es ecritHuns ml äefä r/vtfU des pratimm dent le /e-- Thalfachen drehende und comUalreaifa-Ankla»- 

€ret eß ordimurmieKt accompagni, Menacee. bruits acte vorgelefen wird, wodurch diefelben leicht ee- 

inaUenduspimi' imprimer des terramßmdomes; des gen den Angeklagten eingenommen werden. Geta- 

reverbires devanl Icsycujrpourfatiguerlavued» delt wird die Siite des Präfidenteo, den Wunfeh 

prijimnier; la hmgucur prulungee de ce jiv>df de de- Schuld zu entdecken, hervortreten Sa iaffen die 

tentiftn qui, pour ccrtains indivfdus , eß alle au dclä Freyheit des Angeklagten, dlnZnttnn zq befra^ea 

de quinze mois.'* tXG» £r zeigt die Nachtbeiie, wel- »n h-r^hrf«u-„ ..„^ -1-- ir— j7?_ .& ' 

che ieichi für Hie ganze Pamilla und' den Wohiftand 
des AngeUlapten entliehen, daf« er, wie diefes in 
Frankreich gefcbieht, von jeder Verbindung mit 
feiner Familie abgefchnitten ift. Er fehligt vor die» 
fe nicht gänzlich zu hindern , fondern nur zu ver- 
fOgen, dafs eine Gerichtsperfon bey der zu verftat- 
tenden Ünterredtmp gepenwartiq feyn mnffe. — Der 
Vf. tadaJt ferner die Vorfchnft, dafs der Ange^ 

klagte feinen Vertheidiger nur unter den Advocalen VII. Du Jury, Getadelt wird die Einrichtung data 

des- Appflfalionshofs wählen ff lfc, als eine ße- die Gefchwornenlifte von dem Präfecten verfertigt 

fcbrankung der freyen Wahl, rftpi, dafs einem ang»- wird, und dafs das ürtheii über die politifche odtf 

klagten Richter einftmals die Wahl eines Vertheidi- bOrgerliche Fähigkeit zum Gefchwomen nur dm 

gera aus dem Grunde, weil er Geh felbft vertheidi-^ VarwaJtungsbehörden zuftebt, ohne dafs ein Oecen- 

|Cen k5nne, anterfagt fey , da ihm doch die afilliign bewafa zojtelaflen wird, wodurch fchreyende Will« 



zu befchränken , und den Vertheidiger zu unterbre- 
chen , oder Ober gewilTe Puncte Schweigen zu **- 
biHi.^n. S. 168 ftellt der Vf. die Fiaga auf : ob dar 
Angeklagte auf feine Vcrtbaldignng verzichten kön- 
ne i- und verneint fie. Aneb tadelt er die Leiden- 
Icbafilichkeit, mit welcher die Staatsprocuratoren 
die Anklage verfolgen, und die Sitte der Präfideote«, 
in ihrem Be/um^ ihre indivtdaeile AnGcbt Ober diu 
Schuld des AnmkJasten hervorblicken zu laffen. 



ngekJagtan 
Oetadalt w 



Geiftcruhf und Unbefangenheit habe abgehen mOf- 
fen, wOnfclit, dafs es dem Angeklagten geftattet 
werden möge, auch während der Vorunterfuchung 
nit feinem Vertheidiger zu reden, und macht auf 
die liberalen, aber th deßutudütem gekommenen 
Beftimmungen dss Gefelzes vom 9. Ortoher I789 
aufmerkfam, nach-w^Jchem der Kriminalprocefs ei- 
ne wahre Oeffentlichkeit erhallen hatte, und, nach 
welchem zu allen Infnrmativhandlungen Notablen 



kör eingefiihrt ift. Ferner, dafs walire'nd der Ver- 
handlungen die üefchwornea nach Haufe entiaflni^ 
und Paulen gemacht werden, wodurch CoUufione« 
von Aufsen entftebeo, u. f. w. S. 195 wilnfcht der 
Vf., dafs die englifche Einrichtung, 'narh welcher 
im Fd[le einer Anklage gegen einen Fremden di» 
Jury zur Hälfte ans lÄndsleuten des Angaklaglak 
befteben foll. auch in Frankreich nachgeabait wiai^ 
den möge. In Bezog auf die Fragenfte'llung hflt er 



als Cootroleurs zugezo^n werden mufsten, auch daßlr, dafs dem Vertneidiger geiTiattet werden uMOeb 
jsJKr Angeklagte das Recht halte» voin Momeqt» "f 4h irntfi?*<pldffffPC*l''T*''ftiT''T fftr^ *fflTfahm(|a 

• ■ ' Itmt 
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Frig»r«Ibrt sn Mim, Tät' De$ Juganau, Tadel 
^•irlleftlaMniiiigm fibwr die Vwrmtlieilang »> eontoo 

Tnnriam, als tint^erecht und gegen den Art 150 des 
Code de procidure anftofsend, ferner der üefiira- 
' snüng • dafs die Partie civile Immer die Koftett tra- 
' *en moff » fi« omw -fieeen oder nicht, freylich im er- 
' llere« Falle » mit Vorhebalt rfea Regrefles gegen den 
Verbr^rher, der Jedoch gewöhnlich nichts hat. IX. 
Vej Fetnest et de VEjcicution des condamnalions. 
- Zuerft de la douceur des pemes et de leur proportion 
avec le dm. Der Vf. erklärt fidb mft trif ftigen OrOa- 
den gegen die Beftlmmung tlMXMbamim der Straft, 
anfeicTies freylich damit zufammenhängt , dafs die 
Competenz der Corrections - nnd Arrirengerichte 
naeh <ler Qualitit und Dauer der auf die Verbrechen 
angedrohten Strafen beftimmt ift* „/«cenfaia» fegt 
er mit Recht, que la loi fijce un maxbntan pow ar-~ 
Titcr Trlnn du juge^ et ronicriir fa JcLtcritJ dana 
des jußcs bomet. Mais le maarimum tme Ibis retU, 
tout le refle, en de/cendant ftU^d zero, devrait Itre 
d la dheriäon du. juge» pro qualitate Jaeti. 
Tie» ariemßanees patwnt Are fettes , qu*un delit di^' 

gittere fn un ßmplc t'irt ; ß, Juris r f ru\ , il J'aut 
encore une pcine, die devra c'lre trc's - legere ; mais'Ja 
loi a ßxi un minimum; et ce itünimum cjt Jbuventji 
dlev^tfue le juge fe voit dans Faltemativeou (Taciptit- 
1er totalemcnt un accußf qui ccpcndant attrait mi— 
TÜi dPftre pur.i , ou bien de h purur in cc nn<- Jcveriti 
ditpraporttonnee au diHt.'" Mit Hecht bemerkt er 
aneb, dafs in einem folchen Falle die Gefehwornent 
ungeachtet dafs das Verbrechen vollknmmen erwie— 
fen iff, freyfprechen. „ On a biau rcjuier aujc jit- 
ris T 'fuis ne dct'cz pas vous occuner de la peine, , i < 
nedevez voirmte le Jait. Le$ iuris wämt le Jait; 

venßitre äet nmadim, e« vfempdchera 
pns qtt'ih n^envifhgcnt let confhfuences de leur f//- 
claralion.'''' — Dann Irifcht der Vf. die bekanniea 
Grtin<)e gegen iVn- ZulLiffigkeit der Todesftrafe auf, 
indem er ein langes £xcerpt aus Strvin de la le- 
gislation crimit^le. lAv, f. ort. 9. Z. t. tnfttbellt^ 

S. 233 11. fg. theift er intrrpfr^ntP N.irhrii Titrn Ober 
die Arbeiten der Socit'ii' pour i'amcOoratian des pri- 
Jons mir. Hierauf folgen blofse Andeutungen 
Ober Nullitäten, über die Saoenmbeozfirafeo bev 
der CafTarlonsergreifung , ober daf Recht die Stral» 

XO verwandeln u. f. w., die aher leiMer niclit au^pp 
fnhrl fin.I. X. ^bus de Detail, qu'il depcndrau de 
Tautoriti de J'aire cejjerj — rices, non des loiSf 
matt de$ kommet, Leisler auch nur blofse Andeu^ 
tannaii Aber Denenciatfonen, Hehler der Verbr^ 
eher, Verirt/ring des PorigehelmnirfeSi B^Ttechung 
der OofTieftiken um ihre Herrfchaft auszukund- 
fehaften, II. f. w. XJ, Queßions particulieres. Der 
Vf. «Kinfchti nod seigt aua der Analogie dea ROm* 
Reehts, dafs dte Wtttwe nnd die Erben efnes Ver-^ 
ftnrhpner) <Ias Recht haben mürst^n , Vrr\äurn- 
der des letztern lu belaneen, in Bpzug auf den be- 
kan nten IVoecff der Marlchallin Brune gegen Abi*- 
tain%^llc; er wOnfcbt, dafs den unfchuldig Ange- 
klagten ein Scbadenserfatz zuge(tanden werden in&- 
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ge* befonders wenn er unfchuldig au Secret gereUl» 
oder verhaftet gewefen fej ; er glaubt • def« die inf 
den Dueü gefetzte TodesTtrafe nichts fruchte, dafc 
dagegen die Strafe des bürgerlichen Todes wlrkfa» 
merfeyn werde; er wDnfcht die Aufhebung der Ju- 
ßice des SuiJ/et^ welche fich die Scbwei«erregimett» 
ter in Ihren Capttulatlonen > bey den Eintritt fai 
den franzünfrhen Dienft vorbehalten haben, und 
zeigt deren Incooveaieazen ; endlich macht er einige 
Bi inerkungen aber die Prefsfreyheit. — Das angeF> 
bingte Mimairt eontmasU de» Mavations ßtt VQm^ 
doiuiaB^d» 94 AiflStf 1815, ift Auazug aut «totf 
Verthebtigaiig fBr viw ans Perlt Verbaonte» 

JavA, b. Cröcker; Theorie des JüihßJ< ht:n bürgere 
liehen Procej[/es , hauptficblicb nach den Gefe- 
tzen der mit den OberapjpeUaüonagericbteii, sm 
Jena und Zerbft verbttwnmett Laodet vcm Dr. 
Auguß Siegmund Kr-ri, Obere ppellationsrathe 
und ordeniiicbem l'tol. der Hechte SU Jefuu iKaa« 
XXXUii.440,& g. 

Durch die Errichtung der Oherappeliation ^j^enich* 
te zu Jena und Zerbft find die Lande des CichGfcheB 
Rechtes, im engeren Sinne genommen« mit AuBr 
nähme des Königreichea und Herzogthames Sach-> 
fen, le eine eü^re Reebtsverbiodung getreten. Seitt- ' 
dem die Autonomie der Fürften in den einzelne« 
Theileo Deutfchlaods fich geäufsert hat, haben die 
verfchiedeoen Regierungen der mancherJey Gebiete« 
ie denen von Alters her fichfifches Recht bpfr^ind. 
In mehrern Puncten mancherley Vorfchrifien er- 
lafren und das alteRecht thejls n:iher beftimmt, oder 
erweitert, oder modificirt, oder ganz ahgeänderti fe 
deft gegenwärtig jedes Land nnd Ländchen feia ei- 
genes, von den Qbrigen in vielen Stocken fehr ab- 
weichendes Recht beßtzt. Dennoch ift im Ganzen 
überall cier Siamm derfelbe geblieben, fo verfchie- 
denartie auch feine Aefte zugcfcboitteo worden find* 
Indem die Oefetagebungen Obcrall Heb damit begnOgt 
haben, vorkommenden Falles im Einzelnen nachzu- 
helfen i aber keine fich an dem gefammten Rechts- 
fjfteme oder den regierenden Grundfätzen des befte» 
beoden Rechts fich vergriffe« hat« £a ift daher im- 
mer noeh ein gennelofamet «md in der Hauptfache 
das alte Recht, das in allen diefen Staaten gilt ; aber 
frevlich in den einzelnen Theilen auf die mannich- 
facnfte Weife zugefchnitten und geformt. Was VOB 
dem Rechte Oberhaupt hier aogefllbrt ift« gilt ganz 
bePondere aneh von der Oericntsordnung. Indem 
eher die (ammtlichen herzoglich färtififchen Länder 
der erneftinifchen Linie, nebft den anhaltinifchea« 
fchwarzburgifchen nnd reufsifchen ForftenthOmem» 
unter den benanntea beiden Oberappellaiioo.sgerieh- 
ten fti einer hOeliftenlnftene vereiniget worden find« 
wurde es ein dringendes fiedOrfnifs, fi r alle dieje- 
nigen , welche als Richter oder Anwalde bey diefa« 
Tribunalen angeftclit find, die Uebereinf(imniujn| 
und die (ämmtlichen Abweichungen in dem Procoffe 
aller dieCer Lande genau zu keoaan. Diefes üedürf- 
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nifs war um fo fahlbarer, da zwar die im vorma- 
ligen Churfürrteathume Sacbrea obwaltende Gerichts- 
lorm eine reichhaltige Literatur aufiowelfen hat, 

defto ärmlicher aber diefelbe fÜlC die Obripen Lande 
des fachfjfchen Reclites ift , ferner weil melirere ge- 
fetzliche Anordnungen nur in Refcripten enthalten 
find, die an die Cerichtsbehdrdeo erUfTen wurdeot 
aber nie im Drucke erfchfenen find. Es war daher 
Oberaus fchwierig, Geh einigermafsen vollftändig von 
(lern zu informiren , was in jedem Gebiete vor Ge- 
richt zu beobachten ift. Um deswillen wurde bey 
der Errichtung des Oberappellationsgerkbts su Jen« 
fogleich die Veranftaltung getrogen, däft VOn der 
Regierung eines jeden Landes eine voUrtändige 
Sammlung der beftehenden Particulargefeize einge- 
liefert werden mulkte; und ein gleiches ift bey dem 
Oberappellationsgerichte zn Zerbft geCcbebefl. Biefu 
Nachrichten wQrden inzwifehen im Arohive tfebr 
unfruchttiar geblieben feyn, wo es nicht wohl im- 
mer möglich war, fie einzufehen, und höchfi un- 
Iwqasm, dasjenige aufzufuchen, was ehen gebraucht 
wurde. Gleichwohl macht befonders die Menge der 
im fqcbfirchen Proceffe vorkommenden Nothfrifteu, 
und andrer Seits der Unlerfchied zwifchen ililaiori- 
(nhen und peremlorifchen Ladungen, es hdchft nö- 
thig, allemal ganz gewifs darüber zu feyn, was die- 
ferwegen an jedem Orte Rechtens f. Es ift des- 
halb ein unleugbares Verclienft des Vis., dafs er die 
Redaetlon der vorhandenen Materialien flbernom- 
niaii und durch deren Ordnung, Zurammenfteiluog 
und Veröffentlichung Jedermano io den Stand ge- 
fetzt hat. fich leiclit von dem zu veriJewiffern , was 
er zu wifl'en braucht. Derfelbe hat fidi iladurch ein 
(ihr bedeutendes Verdienft um die fämrollichen fchoa 
gaoapnten Länder erworben , und aufserdem depea 
«in wiebtigei Holbmittel geliefert, welche ans der 
vergleichenden Analyfe der poHtiven Gefetzgeliun- 
gen die Grundformen der Rechtsgedahung zu eut- 
packen fich angelegen feyn laffen. 

Oafs eine folcne Arbeit nicht fogleich ganz ar- 
fchöpfend und volirtSndig feyn kann, liegt in der 
Sache felbft und ift auch vom Vf. bemerkt worden. 
i>o z. Ii. find im Königreiche Sachfen ebenfo, wie im 
^leiningifchen ($<a)> alle KriegsfchädenanfprOch« 
vnd Peräquatioosangelegenbeiten von der Juftiz ejci- 
mirt. Ueberhaupt aber hat der Vf. mehr darauf 
gefelii'-n, fHr die unter den beiden OberappcIIations- 
gericliten ftelienden Länder, als für das Königreich 
Sachfen, zu fammeln. FQr jene hat derfelbe unver- 
kennbar febr vielgeleifict. Die Ordnung der Z»» 
Csrnmenftellung tit die natOrliehe, Indem der Vf. 
dem Laufe des Procefres felhft und im VVefentlichen 
dem Gange der alten churfächfifchen Procefsordnung, 
^reiche mehr oder weniger Vaterfchaft an den fpa- 
teren bat, gefolgt ift, und bej jedem Schritte fowohl 
die Ueberelnftimmung alt die Verfchiedenheiten der 
übrigen Gefctzgebungen angefnhrt hat. Dabey ift 
Aberaii nur auf das noch wirklich Geltende gelebea 



worden. Io A^nfebufg dee Methode wSre iMrdi« 
Frage gewefen, ob nicht die tatiellarilcbe Form'aoeb^ 
vorzflgTicbere PienTte gieleiftet bitte. Indem d^durc^ 

möglich gemacht worden wäre, in Parallellinien ne^ 
ben einander zu fielien, was in jedem Uiode t>tj 
jedem Schritte zu beobachten ift. Freylieb würde 
diefs mehr Raum erfodert beben, aber euch bey 
weitem Bberfichtlidier gewefen fevn. Hätte des 
Raumes wrgen diefe Methode nicnt angenommea 
werden können; fo würde wenigftens d<^durcb ge- 
wonnen worden feyn, wenn im TaJC(a «fmi|( jedea 
4« gleicbtörmig, drey Abfcbnitte geipaobt worden 
wären, nfmltcb i) far die Voricbrift der alten 
fächfifchen Procefsordnung, a) für den Nachweis 
der abereinfiiromenden Beftimmuogea in den Obri- 
geo Procefsordnungen , und 3) far die Abweiobniw 
gen, bey denen die verfchiednen Lande immer in 
der ein für allemal feftgefetiten Ordnung aufzufah- 
ren gewefen wären. ( iei;en\vjrtig erfchwert nicht 
nur die immerwährende Abwechfelung der Heihe^ 
folge das Aiiflnehe^ gar fehr, fondern es i(t aucbi 
eben davon unvermeidlich gewefen , dafs der Lefer 
da in Ungewifsheit gelaffen wird, wo diefes oder 

t'enes LanJ ganz übergangen worden ift. Infonder- 
leit ift diefs bey der wiedetholentlich vorkoumnusn^ 
den, Phrafe: Mebrere Gefetzgebungen rerord««! 
u. f. w., der Fall, wo naturüch fich die Frage auf- 
drängt: wie es denn in (i«*n lUirigcu Landen gehalten 
wird? Der Vortrag beurkundet den des Gegenftan- 
des ganz mScbtigea Saebkupdigen. Es i^t a.i€bt nui; 
das ZufammengeMrende gut vfiter allgemeine Ber 
griffe gebracht , fondern auch der Auszug der ge- 
ictzlichen Vorfcliriften meifieotheils klar, beftimmt 
und genau. Aeufserft feilen kommt eine Dunkelheit 
vor, wie 5. 403 wegen /1er VViederlUage i^c^.daV- 
Oothaifeben Proeefs^rdniiog in Vergl^eh.fnlt das 
Not. 1 zu demfelben Auch die in §. 1 gegebene 
Definition vom Civilproceffe bedarf einer Berichti- 
gung , di (iiefelbe eben fo gut auf den Kriminalpro- 
cefs pafst. Ort und Zeil der Gerichlsbaltuiv S«kO- 
ren weder zum Siibjeete noch «um Objeete oei FfO«r 
ceffcs. ($. 33 u. 34) oder fie würden doch ßlt-^M^ 
Modalität des Subjects, nämlich der Gerichtabal|fltf^ 
den, im zweyten Abfcbnitt de* trf^ JKapllcU a4l' 
«bZftbandeln gewefen.feyd*, . 3. .j il > ■v\, 

Preymruhig bekennt der Vf. , dafs er nieht M 
den Lobrednern des fächfifchen Procrffes gehöre, 
und dafs befonders die Ueberhäufung von Formalien 
nebft der wenigen Thätigkeit des richterlichen Amt« 
wäbrend der Verbaodlung denfelben febierbaft m-« 
ehe., Er erklärt die neue cothaifche ProceTsordiittag 
von 1776 für die vorzilgliciirte unter den vorhande- 
nen, ganz vornehmlich in dem Abfcbnitte vom Con— 
cursproceffc; aber gefleht zugleich , aus eigner Er* 
fahrung, dab nicht in Abrede ttTtellt werden köa* 
ne, wie der facbGfcbe Procett bej einer Vandea-* 
chung mit dem preu^Ucbt» bhr wffatttlldiw Vnr-r 
tbeile eotbebr«, , ' ' si 
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AftZItBTOBLAHRTBBIT. 

■ LiirziG, b. Hartl«beB: Andreas Mathias, rormal« 

* Leibwundant der Könieio roo England u. f. w., 
über die DkrrcurialiranMdt , oder genaue Dar- 

^ ftellung der Geibhicbt« uad wef«itUcbeD Be- 

• fchaffenheit aller fieh darcli QoeekBlbermifs- 

■ brauch im menfchlichen Körper erzeugenden 

• UebeJfeynsformen , nebft einigen Bemerkungen 

■ Ober die gegenwärtige Behandlungsart der Luft- 
' feuche. Nach der cUitten eii|;l. Örigiiia^u^b« 
' oberfetzt und mit vielen praotirehen Aomerkiill- 

* gen verrehen von Dr. Hcinnch Rabbi, ausnben- 
' 3wff Ar**» acadeoiifcben Frivatdocenteo zuLeip- 
' lig o. £ w. 1892. XXXIV ttnd 384 S. 8. 

r\«r Vi, hat Bch in fUefem feinem Buche als eeöb- 
•^L-r ten Practikcr wnd, wm für den Schriftftelletf 
«»ehr fagen will, auch als denkenden Beobachter be- 
währt. Diefs Document giebt er auf jedem Blattet 
«uf jedem Blatte aber bewährt fich auch in ilnn 
die£r£ibriia& dafsMooograpbieea von feltenenoder 
won foleben Krankheiten, Ober dfe noch dieStim- 
men gelheilt find, ihren Gegenftand mit enthufia- 
ftifch -lebhaften Farben mahlen, dafsfie ihrer Krank- 
heit eine Wichtigkeit, eine Allgemeinheit in der Ver- 
breitung beylegeo» die der Unparteyifche ihnen nicht 
«verkennen kann, und dafi Be daner die KrenkheK 
in vielen Fällen fehen, wo uneinpenommene für 
eine ganz andre, richtigere Diagnofe ftimmen. Dafs 
der Mifsbrauch der (^neckfilber- Heilmittel höchft 
fchSdJicbe Folgen fdr den menfchlichen Organismnt 
habe, diefe Erfahrong fft fo alt, alt (fer medieinf- 
fche Gebrauch des Queckfilbef; felbft ift, auch dafs 
eseineMercurialkrankheit yjüi gencris" gäbe, ift oft 
behauptet und oft zugegeben; Jb weit aber, altHr« 
17. , iit wohl noch Niemand in feinen Behauptttuna 
, Ober den Schaden des Queckfilber gegangen. Man 
j würde felir irren, wenn man glaubte, der Vf. zähle 
, fich zu denjenigen englifchen Aerzten, die,, wie 
I Bo/tf GutJiri, Thompjön u. a. neuerlichft dasUueck- 
, Über als Antifyphiliticum fo ganz verbannen ; imOe- 

Ijenthflil predigt Hr. M. an den yerfchiedenften Stel- 
en feines Buches den, wühl weit Ober alle i'ene fke- 
PliCchen Anatheme hinaus, als erprüft fefiflehenden 
Salt« Queckfilber Jey da* emxige, wahre Antifyphir- 
hticum , ohne Mercur keine gründliche Heilung Her 
Syphilis! (S. S. 45. 97. 99. 104. 393 u. f. w.). Um 
io unheftimmter aber und fchwankender wird nur 
fein Urtheil Ober die fixiftenz einer Mercurialkrank- 
kmiU <lemi «oa der einen Seite fft et fur Btefat in' 



leugnen, dafs der Vf. in feiner Praxis Fälle vonHj-^ 
drargyrofis zu fehen glaubte, wo er es offenbar mit 
reiner fecundärer Syphilis zu thun hatte, wie z. B. 
aus derKrankengefchichteS. 48> hervorgeht, wo ein 
Syphllitlfeher nach einem unordentlichen Gebranch 
des Mercurs nicht genefen wollte, und erft auf er- * 
folgten Speinhelflufs gründlich hergeftellt wurde, was 
der Vf. „einen fehr Tchönen Fall einer gelinden Mer- 
curialkrankheit** nennt (!!!) — — nnbeftimmt 
aber von der andern Seite, ift abeh feine ganze An- 
ficht der Mercurialkrankheif in Hinficht auf Theo- 
rie. „Die (^ueckfilberkrankheit ift, fagt er (S. 34.) 
das Refultat eines (^ueckfilberrcizes , welcher 
doch vom Einflufs des venerifcheo Giftet öder vo« 
der Gomplication irgend einer andern Krankheit mit 
diefer völlig unabhängig ift. Hiermit will ich fo viel 
behaupten, dafs die Mercurialkrankheit auch bey 
folchen Perfonen entflehen könne, die an gar keiner 
venerifcben Anfteckung leiden : zu gleicher Zeit bin 
Ich aber auch Oberzeugt , dafs die Wirkung des ve- 
nerifcben Giftes eben fo wie die Scrophelkrankheif, 
oder wie irgend ein anderes ähnliches Uebel, dann 
vorzOglich als eine entfernte Urfach derQuerkfilbar- 
krankheit betrachtet werden kann, wenn fie fich zu 
dem, bey Queckfilbercuren un vermenlliclien KntzOn- 
dungsreize gefeilt, und Hie fchon fp^cififch auf den . 
Körper einwirkende, fchädiiche Thätiakeit des 
Qneekfilbert vermehrend, «u einem um ro hohem 
Grad Ton Reizbarkeit im Gefammtorganismus Ver- 
anlaffung giebt." Wir wollen dem Vf. noch mehr in 
Einzelheiten folgen, tim den Inhalt feines Werket 
daraulegen, and» wo es oOthig» lu beleuchten» 

Dfe erregenden ürfaehen des Mereurialfieeti- 
thums fucht Hr. Maihins 1) in der zweckwidrigen 
Art und \Veife, einet^ueckfilbercur zu leiten, 3) im 
•nsnMir tingariffenen Gebrauch , Queckfilber/lilw 
au verordnen , 3) io der örtlichen Anwendung voa 
Qeckfilber- undandern Reffmitteln bey veneriichen 
GefchwQren, 4) Im Fehlfchlapen der, diefem Me- 
tall fo eigenthOmlirhen Wirkung auf Mund - und 
Speicheldrüfen , und endlich in der Einwirkung von 
Kilte und Feuchtigkeit während des Gebrauchs des 
QdPckfilbers. Mit der Aufzählung diefer ätiologi- 
fclien MomentegiehtRec. gleichfam verfteckter Weife 
die Anficht Ober die Behandlung der Luft feuche nach 
unfermVf., die er auf dem Titel verTpricht, und die, 
obgleich nicht befonders eigenthnmlich, folgende ift: 
Zuerft find alle falinifchen QueckGlberbereilun- 
gen ganz zu verbannen, weil fie ichon von Natur da- 
zii geeignet find, ein Metallleiden im KOrper zu 
bedingen. Ooeli kann iriblk Hr. J£ nlclu leognen» 
' Bh ^dalt 
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«hb mmd» ififtMtrcnrialfiilze fich raßh in ihrer Wir- venerirche Uebel In Scbnen uad Bindern kOonen e$> 
lUinf Mf da* v^Mrilehe Otft Safsera und iil FSÜen; nlan MereiiritMial'akttr ttmifaftso» dnd difs im 

" eine fchneDe2ierrtöruog droht, empfiehh er doch nen QueckGJberniarasmus (Tabes metalUca) gäbe, 



felbft den Queckfilberfublimat. Kalamel aber «er- 
wirft er gaaz: weil diers Präparat vorzflglich den 
„ÖueckGlberreiz" verurfacbu Ahar di« Radikal- 
behung erwartet der Vt nur von Awicri M wi» . Di« 

Schmierkur alfo und der, gprarfe durch diefe Me- 
thode am leichteften erregbare 5/j«cÄeWWa erfchei- 
pananch Hrn. M. (ganz mii Loxi^rür^ Jtij^, IFcdc- 
mntru. A.) „als Hie ootlivrendiicftaa« uoabiifGgftea 
Bedingungen zur Heilung der Luflfeaelie» wie er riiefs 
an dtn verfchiedenften (zum Thfil oben citirJen) 
Stellen feines Buchs immer wiederholt. Für die An- 
wandong der Schmierkur giebt auch er die bekaoo— 
tenMaa^regeln an. Alle örtlichen Mercurialanwen— 
düngen verwirft der Vf. gerade hin. „Ich betrachte 
den örtlichen Gebrauch des Queckßlbers als die be- 
Ctändiee Quelle der Metallkrankheit ^ das Q. ih bej 
jader Trifchea veaerlfehea Wunde» und nicht Teilen 
auch bey GefchwOren diefer Art ein nirlliches Cijt." 
(S. 304- )• ImOegentheil empfiehlt Hr. 37. blofsHein- 
natten der GefchwOre, und milde Verbände u. dergl., 
widflrfpricbt Geh aber fehr, wenn er (S^OTwu. f.> 
auf der andern Seite das Betupfen mit Hönenftela 
bey frifchenOiankern fehr rühmt. Bey und nach 



ainunt» wie man denken kann, Hr. 31. fehr willif 
an. Das auffallendfte characteriflifchfte Zeichen def 
Mercoria^fckwars befiehl ibm darin» dq/i daj[][eÜ» 

da/s CS an einer Stelle des Körpers heilt, an einer an- 
dern aber wieder aif^bridu und Jchlimmer tvird, 
(S. 75.). Auch macht daf Mareurialgerchwar inft' 
mehr Schmerz als das renerlfbbe^ ea ift^ nicht fcinva» 
mig u. f. w., denn die Obrigen hier and da vom IX | 
angegebenen diagnoftifchen Kennzeichen lind die bt> 
kannten. Periodifcher Gang ift auch Character dar 1 
Mercurialkrankheit. Der Vf.gehi Ober zur Befchrei- 1 
bung der einzelnen Mercurialzufälie. Der iWero»- 
rialbubon (S. cntfteht mit Anfchwellung mel»- ' 

rerer kleiner InguinaldrOfen , mit Schmerzen aber 
nur fehwacher Eolaflndung» Dia Gröfse der Ce- 
fchwulft ift fehr verfehieden; ««weilen hat fie |ic 
keine Neigung m eitern, zuweilen eitert fie ftarV, 
es bilden Geh unter der Haut Fiftelgänge» Eiterver- 
fackungan» die die umliegenden Theile immer mahr 
sarfreffen» und ihnen d«» Anfebei> eines Hon^gkn- 
ebens geben. DteCo Lokahnffife fcOnnen Sieb bej 
reizbaren Subjecten leicht zur allgemeinen Mercu- 
der Oeffnung von Bubonen, Firtelgji)i:en n. f. w. rialkrankhcit umwandeln. Die Erfahrung Whit» 
mufs man mit der Anwendung des Queck fi Ibers äu- nieynt Hr. .1/., dafs keine Wnode fo leicht zur Mer- 
fserft vorficbüg feyn« weil fich fonft »fehr leicbi'*^eia cnriaikrankheit nein» al» ein* cxwleerireade Lii- 
MelaHleiden einftellt. Wichtig ift es, beym Ge- ftcobeule, etieo daher siebt der Vf. den Rath , bey 
brauch lies Mercurs zuweilen eincZeit lang ganz da- geöffneter, venerifcher Leiftenbeule fich alles örlli- 
mit inne zu lulten, weil dadurch» fagt der Vf., am eben Mercuriaigehrauchs forgfafiigft zu enlfchlaseo. 
ficherften dem Mercurialiitmus vorgebeugt, und die Der Verlanf des Mercurialbubons ift meift laogjm 
Wirkung des QueckGlbar» zugleica uqganeiB ver— aber auch zuweiiea febr rafcb und zerftörenc^» , 
ftürkt wird. Wenn ferner ein Mercurüüchanher entrtebca 

Nun zeigt fich aber die fühlbare Lücke, von der will, (S. 150.) fo hefteht die erfte Veränderung dat- 
wlr oben fprachen ; denn wo der Mereurialismus nun in , dafs der Heiiungsprocefs inne hält, und die Gf 
Jm Körper anfängt, darüber vermifst man in dem fchwnre trutz dem Gebrauche des Mercurs, eineZeib» 
liurhe ganz die Kriterien. „Wenn das Queckfilher lang ftalionär bleiben. (Wie oft ift diefs bejHeilun- 
auf den allgemeinen Gefundlieitsziiftand des Kran- gen der Fall» die nacher noch ganz radical bleiben, 
ken unjreundlidi einwirkt, «ml weder ein ver- wie oft kann man, auf der andern Seite, diefs gar 
mehrter Zufammcnflufs des Speichels im Munde^ nicht wiffen und bemerken i> Das CbankergefchwOr 
hoch irgend eine Neigung zu Zabnfleifchgefrhwflren wird darauf febr empfindlien» — > nnd nun wieder— 
hervorgebracht wird, und wenn ferner die Gabe des holt di-r Vf. etwa daflelbe, was er Ober den Mercu- 
Queckfilbers zu ftark war, oder wenn man es in fa- riaibubon gefagt hat. — Weder diefer, noch roer- 
Iniifoher Form gereicht hat, und wenn fich alle oder curielle Chanker, hehauptel Hr. M. widerftehen der 
einige diefer Umftände vereinigen» fo können wir Heilung in der Regel fo hartndrkiff, al< IflcrcuricU' 
mit Recht annehmen, daß tfne Qued^BeriirarüiAdi Cefchumre in». Munde» die der Vf. fo bü^artie wiD 
auf dem IFe^c ßj" \'erahf.iiitnt der Arzt, diefen pefehen haben, dafs bey ihren? weitern Umfichprei- 
Zeitpunkt wahrfunelirjuMi , fo Irjtt der zweyte Zjeit- fen fogar die Halswirbel blofs lagen ( ). Die Exi- 
raum der Mercurialkrankheit ein, und die GefdlMPfi^ ftenz einer QueckDiherkrankheit der Knochen , der 
re, wenn dergleichen vorhanden find» nehmen naa Koocbenbäute» der Sehnen undSehnenfcbeiden» der 
den Mercurtatcharakter an. Der Sitz des GaTehwOr» Qefenke, Knorpef und Bänder (SrcA^e Abtheilung) 
ift hiebey ganz gleichgültig; (der Vf. halle daher werden Hrn. 3/. viele Syphilidoklimker beftreiten: 
liuch den Mercurialbubon» die Mercurialchankern aawifs ift hier fehr leicht Täufchung mCigiich , und 
und die Merkurialgefchwüre des Mundes einzeln im gewifs ift es» dafs der Yf.hiet bM^iadeCi am prio»» 
abgefunderten Kapiteln abzuhandeln nicht ndthig ge» cwMrt fcbili|erL. 

habt 0 aber die Mercurialkrankhef» fchvinkt teh ket- Die foljKende AhtfcelYnflfr gfebt als Epifod)» r Bp' 

nesweges allein auf den Exulceratjonsprocefs ein, (ifiarTi tunken Uber die vermutlichen antireneri/ihm 
fandara anc^ Koocheafcbmerzea und CeCcbwi^lfte» Krüjte geuißcr nic^L n^^xuriHier Jb%nejkorpcr, uit 
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Ä. dea Sarfaparillenholz4:s u. f. w. deren Refultat 
ias ift* yrdafs anter allen bis jetzt in Europa bekann- 
ten Arzaejftoffen das Queckfilber da» wabr» Aati~ 
rynhiliticum fey." (S. aao). — Wir Obergeliei» da» 

folgende Kapitel Qber die zweckmärsiefte ßehancf- 
lung der Luftfeuche, da wir deffen Refoltate bereit» 
oben dargelegt haben* and wenden un; zur letzten 
Abtheiluiu: Behandlung der Jikraaiall^wtkluiU 
NatOrllch ßngt der Vf. damit in, dafs Sberall bef 
diefer Kur der Mercurialgebraudi weiteften Sinne 
fogleich aufhören maffe; zweitens mufs lalles ent-> 
ferot und vermieden werden, was einen örtlicheift 
oder allgemeinen Reiz im Organismus hervorbrin- 

fen Icann; drittens mufs dt» gefunkne Energie der 
iebensih;itigkeit dürr!) Landli:rr, ruli pe Lebens- 
art undMiklidiit wieder in die Hühe gerichtet wer- 
den , und viertens mufs man die Fälle, wo maaas 
mit einem plethorifchen entznndlichen Kürper zu 
ihitn hat, (und wo der Vf. fogar zu Ölutenlziehun- 
grn rath,i genau von denen unterfchei'len , bey wel- 
chen die Kranken» wie es in der Mehrzahl der Fall 
Iftf fufserft gefchwächt erfcböpftund zur PhthiGsge— 
neigt find. Im Einzelnen find i*p<^. Vf-. llauptmiitel, 
Schierlings (auch äufserlich in Bähungen, aucii wohl 
mit Opium") Bavien in warmem Seewaffer, wie Ober- 
haupt Leben an der Seekßfta, bey weniger rei7.ba> 
Ten OeTdiwOrea Zirkelbloden » und endMcb ^rfa- 
parille, meift wieder in VerWndnng mil Schierring, 
z. B. DcTocfttm Sdjfupanilac mit PiÜcn aus Cicula. 

So viel ütjerHrn. Mathiaa, Der ITcbcrfetzcrhtit 
das Verdienfc» hier einmal nacl» einem Pouche ge- 
griffeit 2tt babea, «ha witklreh einer Üebertragung 
Werth war, und To ift feine Mühe dankenswerlh. 
Was die „vielen practifchen Anmerkungen betrifft» 
die das Buch fehr unwillkommen vertheuern» fa 
denkt Ree im Allgemeinen Ober di« AnmerkungMft 
der Uebcrfetzer mit'Scar7>or dafs wen» deren Noten 
fchlccht Gn-J', d. h. das Burh unnOtz vertheuern , fie 
auf jeden Fall beffer wegblieUn, und die Ueberfe- 
tzer den Kitzel, Etwas vom Eignen hinzuzuthun,^ 
lieber unterdrOokten^ r/enn aber die Noten gut find» 
d. h. das Original verbeffcm, berichtigen u. ^ w. die 
IVherfetzer weit bpff,-r thäten , lieher gl^ t Ii fin 
Original- Bucb zu tchreiben, was freylich weder lO' 
-T- rafch geht, nocb fo — fabrikmifsig betrieben' 
werden kaim» als namentlich medicimfche Ueberfe- 
Xviagtn heut «u Tage in Dentfcbland von cewiffen 

Herrn betr'ehfn wer n ' Die Anmerkungen 

des Hrn. llobbi, bet reifen meift (eine Meynimg über 
Luftfeuche und Mereuriatkrankhtk, und zielen- nei- 
nttat ywk HahncmannychcTt Standpunkte au^s, in 
irenden Ton f^Cfien die libneen 
Aerzfef Uehri^nri, fchreibt Mi. Ii: Irriiazion, Con - 
Itituzion, am bellten , auriOfsUch, Pazient» am öfter- 
ften, Beweifs. genafs, nidiMif» Erachten nach, Miga«* 
priefsen , von Schtcietcn und Coupcr- (!?!), zerftoh— 
reiMf, Karzinoma, razioneil, on gueri (ft. on gu^rit) 
at'im (fi. utome) und fn weit<fr f — Aufser den 
Druckfehlern, die das drittehtül^S*\\vm lange Ver> 
x«i«liatft tngiabl, aaiftallaa jada Seita- aine grofsa 
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Menge von dergleichen typographi(cb«t Sünden. 
Das kommt von der Eile, mit der beut au Tage Ue- 
barfttznogcn fabricirt werden mttffan» tun akiana 



MATVEMATTir. 

Bei^i-ii., b. Fi^lckcr: Anueißmg zur 'VtJiographi- 
Jchcn Horizontal - Prvjection der Unebenheiten 
der R-dtAerflädie , oder zum Bergzeichnm^ 

Nach einer neuentn-irkellt-'n Theorie von F. Jt. 
Netlo, der W. VV. Ductür und dt r f i -'yerrKOnfte 
Magiftcr; Lehrer an der Konipl- Af;iv-m?ineit 
Kriegsfchule zu Berlin* Mit dray zur Theorie 
gehörigen KupfSrriafeln tind einer f^ftematifch 
geordneten Reih? von fiehen Mufterblättern ft'^r 
den Ausdruck alier geometrifcb - und phyiUcb 
möglichen Bergformen. ig32. XVinund94S. 8» 
Seit der veKtorbene Major Lelimann^ mit feiner 
neuen Theorie der Bergzeicboung auftrat, hat ein 
Kampf der ilt^rn, mit der neoern Art der Djrftel- 
lung begonnen, der roflige Fechter von beiden Thei- 
len aufgerufen hat. Es ift bekannt auf welche Üfl'» 
terlagen Lehmann fein neues Syfterrr gründete, und 
es kann wohl keinem Zweifel fopar von Seifen der 
hartnäckigften Gegner unterworfen feyn, dafs nacb 
feiner DanteUungsweifer au» dem Grundriffe fowobl 
die Hfthe alir der Nefgiingswfnket der Abfaehnng 
fich bcflimmen läfst. Wenn aber ein Grundrifs zu- 
gleich den Foderuhgen eines Pt-ofilriffes mit ent- 
tarieht, fo ift diefes gewifs alles was man fodern 
MDB» Un» aber einer Bergxefchnung diefen Wertb 
ttr crtheiten, febreibt LeBmartrti die jediesmallga 
Lage, die Dichtigkeit und die Stärke der Striche, 
durch welche die Abdachung eirtes Herges darg^ 
ftellt wird, genau und beftimmt vor, Diefe Angaben 
grOntfen ücb (bwoht aaf das Nafurgefetz des vo« 
einer Höhe herabffiefsendien WafTers, als auf die Be- 
leuchtu' g <!er geneigten Ebenen. Die Unferlaser» 
liierzu ünd rein malhenfatifcher N^atur und vor die— 
fem Gerichtsftande als eine abgetbase Seche zu be- 
trachten ;^ es ftreitet Geh eigentlich nur noch darum, 
dafs man die Ausfohrung der luchvtanntßhen Fode- 
r;ii-pe.i f iir fo 'vicrit; half, clals nur ein, mit einem 
aulserordentlkhen Talente b^abter Geometer, fie 
denv ftrengen Syfteme entfprecheod ztr feifteo ver-*- 
möchte, — Diefer Eirrwnrf liar nun woh^ einiget» 
Grund, wenn rndeffen die Theorie aoch ein Ideal ift, 
dem man fich nur rii nähern vermag,, fo' wfrd dncb 
auch fchon durch diefes Näheri>eio vcrftiadisercr onit 
gewiffen Gefetzen angemeßvnefer CrvadHn erzielt» 
als wenn Berge bL fs mr-h Laune gezeichnet oder 
nacb einem gewiffen dunkein Schünheitsgefiihle be- 
handelt werden. — Hr. Netfo gehört zu den rühm- 
würdigen Vertheidigem der L thmu nnjcktn Theoria 
viid er: hat I» dar *oHla|{eiidea Schrift die vorcflg^ 
lichften Oertattnngan dar Berge, naclr mathemati- 
fchen Conftructionen für den Lehrling ganz anfchau- 
lieb gemacht* — Im'erßen Abfchnitte ift nber die 
P gcjei.t ia i > a» al> a rha ug l uad aber die erthogrmbilehe 
Vaetkat • Mid ttamoatalp rojecttav ibt ItMhiga 
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geragt; dann find die Formeln fflrdi^.Lage der Punk- 
te und für die Lage undGröFsc der Liniea.uod Win^» 
keif j" d*" ortnographifchen Projectionen aufpe- 
ftellt und endlich die Unebenheiten der Oberfläche 
der Erde auf diefellie Projeclions weife, oder durch 
Onrnrf-Profil- und ÜurchrchoittsrifredargelitUt. Im 
tAvcyien Ab**« hnitte find dann die Mittel angegeben» 
die Neigung der Bergoberflüche In jedem Punkte der 
Projeclion nach Graden unmittelbar lesbar tu be- 
«eichneo. Eodlich der dritte Abfchnitt handelt von 
der Art and Weifa» «1a man fich Fertigkeit in der 
Zeichnung erwirbt, von dem Zeichnen nach Mo- 
dellen, von der Meffung der Neigungswinkel aut 
dem Terrain, nebft der Bercbreibung der dazu nö- 
tfaigen Werkswuge und von dem Abft ecken der Ho- 
rizontalen auf dem Terrain. Die Kupfertcfeln L bl* 
uiit VII. find aufscrordeiulich fchön gearbeitet und 
geben deutlich zu eri^pnnen, wie Richtigkeit in der 
Uarftellung und Scht^nheit im Anstlrucke fich fehr 
wohl verbinden lafteor Gewirs ftod diefe Blätter mit 
SU den beften Moftern zur Nechahmung in der St- 
tliationszeicbnung 7" zählen. 

Kec. glaubt durch obige Bemerkungen feine 
Meynnng fnr die Lehmann/ehe Tl;eoric der Berg- 
seichnong befiimmt «i^gefprocheo zn haben; «r k«na 
aber auch nieht ambin» eine feb wache SteUe» dl« 
wohl nicht ganz klar von J^hmunn pedacht wurde» 
und von feinen Schalern ehrfurcht&vuli und ohne lieh 
der GrOnde recht bewufst xu Ivfn , wiederholt wlrdf 
hier zu beleuebten. Hierzu giebt ihm die Anmer- 
kung S. 53. diefcr Schrift Oefegenheit, die folgen- 
dermafsen lai tft: „Ueber 45" kann nach ftatifrher« 
Cefet/en kein Krdabhang ftatt finden» weil vermöge 
der Schwerkraft und durch Abfptllimg, die Ab- 
hänge fich ftets unter einem kleinern Winkel als 45'', 
gegen den in dem Horizonte, abdachen möffen. Ab- 
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häng« Ober 49* find Felfiger Natar ond beliehen 
einem Gemenge ron horizontalen, vertikalen , fchiei 
geneigten und Oberhängenden Flächen » von fehr ge- 
ringer Ausdehnung die fc!ten fjr die Gefch.i fr»; fJe; 
Menfcben Intereüe haben» und weil faft immer die 
Orenzcn der einzelnen Flächen, aus denen fie zo- 
fammengefetzt find, nicht nufriinphmen rnöplir!^, 
eben fo wenig aber durch^die KlL'inheit des MaaiV- 
ftabes auszudrücken find » nur im Allgemeinen, 
durcli ein unrMelmifsiget Gemenge von Weifs und . 
Schwarz attSgedrOekt werden.* — Wenn man and | 
nir hTs dagegen bemerken wfll, dafs die Cohäfioo der 
F.rdüieile, eine Erdabdachung fteilcr als 45° -wohl 
geftatten wCIrde , fo giebt es doch in der Natur eine 
grofse Menge Berge, deren Beftandtbeile aas Hrd« 
und SteinarteM befteht» deren letztere theils zu Tag« 
ausgehen theils mit Mnof;, niTm, Geftrippe u. f. w. 
bewachfen find, wte man vur^ügiiclt im waldigen 
Gebirgslande genug antrifft» die mehr denn 45' 0*- 
ben« und doch nicht unter dem alleemeinen Nsveo > 
Felfen begriffen werden können : ferner follen AV 
dachungen über 45"* für die Gefcnäfte des Menf. fii i 
feiten InterefTe haben. Viel Intereffe können fie ge- 
währen» man frage nur den wiffenfchaftl. Berg- und 
Forftmann ; auch in der Oekonomie treten vielfälüig 
Bedingungen ein, wo es darauf ankommt » die Ab- 
dachuni^ pines Berges» fteiler a!s 45- /u kennen; 
z. B. bey Aol^una von Strafsen, Warferleilungea 
o. Hl w» Diefem Mifsverfiändniffe der Natur (fe 
wollen w|r es nennen) liefs fich aber begegnen, 
wenn man die fenkrechte Wand mit ganz fchwarz ia 
der Situation he.ri-irjhnrMe nrnl dann die M;ltelti,n- 
ten, bis zur fcbene, ganz weifs darnach vertheiiiei 
das ganze l^hmannfche Softem blieb dann in Kraft 
und Worden, und es würden der Uofseo WÜUcQr dit 
gehörigen Schranken gefetzt. 
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Todesfälle. 

im 7ten Dec. t. J. flerb im ÖTten Jahre feinet Al- 
ter« und im 39rten feiner AmtafiiiifiiDg Maithia$ Ge^ 

0rg Chrißf^ph JFi 'ißnej', Prediger zn Bafedow , im 
, Heclh Schwerinfchen. Hr machte dem geiTlIirhen 
Stande Ehre, erwarb fich profse Verdienfte um die Er- 
eiehiing und Bildung der Jugend und ih der VerfalTer 
eiues Werks: Veber die Erb- GpBlrakt» der Prediger, 
dnk 1797 und 179g SU ScbwtriaiirsweijrBMidea MI»- 

iijm trlcliit'ii. 

Am (;ten Dec ftnrb , mit dem Ruhme eines 
ehrvviiriiigenGeiftUchen, Friedrich Chrifloph Trensdorf, 
Frediger zu Maraltz bej Parchim und Senior circuU. 
Kr war dca i4tea RoTlNr. 2749 n IJntw-«MaCUiwits 



fnad^EiidgeBmXbAanliiaiits), beyHalle, geboren wi. 

der Sohn des dortigen Scliulleliren» . Iiudirte zu Halle; 
w t Lehrer am Waifenhaufe dafelbft, ward 1774 Uek- 
tor zu Ludwigtlua und den aollai Dec; Z776 mjßft». 

Er war .-iscetircher Srluifirteller. 

Im Anfange des Dec. t. J ftirb plötzh'ch auf«^ 
ner Reife Friedridi Chrißoph J ' ^ Theodor- Wi^k^ 
ßüdt, Prediger zu Brütz bejr OüKrow. Geboren «aa 
aiflen May 1781, ward er im ffUßneYY^en InTlitii« 
zu Bafedow und^auf der Domfchule zu Güftrow unter- 
richtet, Audirte su RoAock uj|d gelangte am 9ten Dee. 
igio znr mtrre. Anfter Uantif 1807 cuHeulbelitB ea» 
fchienenen Sammlung ^on Gedichten, ift er ftuch nock 
Yerfoirer mehrerer interelfanter AuflHize im Sciiwerin-« 
ftken iicyinülbigen Abendblatt tw igi| Mi igM. 
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dw 'vil'^«mi£airer Jo/VpA i7. geftlfleten medi- 
my'dt~€kirunif(^m Jo/tpht - Akadtmie dufelbA w»> 
' iW bÄvtli fth'^xvrey Jahren alfo Torirruoteii einge- 
fiellt, ond diefe widitin AnftAlt war mut lütt^Üh 
jHirMr aU4r ActivifÄt. Man l^raeh riel Ton ierWäkh- 
fcheinHcbkeit einer gänriichen AafliehiinR und Ver- 
Ij^^^liMg ^rtfinltfii mh dar Wiener I niverniai , ob 
matt^akhwtrfirt«, dab fär dia Brhallaag derfeibeo, 
ab eines felbltnändigen Inftitut», diKh mit einigem 
BOth-wendig erachteten VerbelTerungeB der an ihr toi»- 
fiBdlidiC^ii Studien -Einrirlkliingeo, befonders der k. k. 
Hölkri^tfrtth fidi oflcii nod Itiräflig erklärt habe. End- 
Bebt Vk adttl^ dlcflf 'TieirälUg und lange berathenc« 
An gelegenfceh unterm 27ften Octo>>cr igaa eine aller- 
bochfte Entrchliefsung gegeben, welche Folgendes an— 
öidoat : l) Die medidaifch- chirurgifche Jofephs - Akn- 
aeinie widl ih ein «Iftrondertea fe|b(|AäadigeslDniiut 
nicht nar fimittrlini fienStigt, fondeni et §M «tt der- 
reiben auch lilanig der Tolinändige Unterricht in der 
Medicin und Cliirurgie, fo wie an den Univerfitüten ia 
den k. k. i'irterreichitchen Staaten, ertlnMU werden^ 

Ilaibm' nini'YTimmcm aufgenoBrnm -wävdea, ■wekne 
die Philornphie auf einer inlÄndifchen Lehranrialt ab- 
tolrirt haben. 3) Der Akademie jA das Aecht ver- 
liehcn, den an der^etben iMclkd«rBeami9ludien-Ein- 
«ifl|^M(ebild«t«o, «jad iMj dM'ätapriiHi SitiUiibgea, 
Ar dem gehörige StrMg« ÜtßMmmi» «i««» 
antKortHch su feyn hat , ▼ollkommea tauglich befun- 
denen ZBgUngen die Doctonwürde zu ertheilen. 4) Den 
•D der Akademie hiemach graduirten Doctoren find in 
Autiibung der firejen Praxia dieselben Rechte bewUllsi, 
welche die mit eioera Diplome einer inUindifchen Uni- 
▼ erftfal verfehenen Docloren der Mcdirin und Cliirnr- 
'fW befilMn. ' 5) Daa Direktorat der Akademie bleibt 
jniid^ Stelle! dnet oberllen Feidarales vereint, «läl 
daa Verhältnifa MriTciieB der AkadeOM, dem oberften 
Feldarzle «od daai HeikrtegsratJie', -wie bisher. — Znt 
«eceint gelaC T an a a Stelle coaea Directors der Akademie 
«ad oberAeA Eeldamea det Anaee, mit d^m' deiwi 
«dkaUi^ea Chmekter «ia* k k. IMhtAee, kekea 8e. 
Majeftat, derKaifer, den bidieri^en akndem5fcht:n Pro- 
iajTur, Hn. Üoetor Joh. iVep. Ufordtnh, au ernennen 
jeiiilil Die ifiirjrariieke VoHtailang diefaa aen leraann^ 
MiUlMdklMikenDitecto^w * 
0, isaj- Brßtr 



dem akademifchen Senate , nad ia Gegenwart der Staba- 
vad Regiments -Feldarzte der Wiener Garnifon, fe- 
f^ah am igten Movember durch den Feldinarfchall- 
Lieulenant und HonuaMinlh, Freyberrn u. Fntohaäkm, 
und den hofkriegariilbliciien Referenten ia der Seche, 
Hn. Uufrath v. Brtuninp, als die beidea hiezu tob dem 
Hufkriegsraths - rraAdium beAiinmtea Commifrare. 
„ Nach einer — bemerkt hierüber die Wioier Z«i tung — • 
TOB dem Hofkaihe v. Bmaüng feANocfaenen Anrede, 
woiia die der AKadaal* mgftwendeten'elleilriMiAen 
BeweiTe von Schutz vad Huld in ihren wefentlichften 
Zügen, und als die kralUglten Autriebe zum gemeia- 
famften, thätigften Antheile und Streben aller akade» 
miTchea Glieder für den JtSchften Flor dee den Wtflip»* 
Jchaften , dem LehrfiM^e md dem GeAHidMtttfMib 
der k. k. Armee insberondere gewidmeten Anftnll dar» 
geftellt waren, verfuchten Toreift. d|er mit der provl- 
forifcben Direction beaufliegt gewerene k. k. Ratli und 
Profeffor, Doctor Ritter v. Sdktrrr, und hiemärhrt der 
allerhSchfk emanfte neue Director, Uufrath Doctor 
Isfnrdink, dif Kriipflndungen des ehrfurciitvollflen und 
lebhafte Aen Dankes g^eaSe. MajeAät in ihrem und 
der Akademie Nemen enttodivckea , nnd* einige in^ 
theilrol Iß Worte, welche der FeklmarfchaU - Lieute- 
nant und Hofkriegsralh, Freyherr v. Frochaska, narli 
beendetem Vurnellonfa-Aelekeyfigle, fchlofTen diele 
Fegrerlicbkeit im «UaiBMiti ühewinfthiBMndenGefähle 
iktner HoAiungen der inhateweihifen «ad afitsKclK 
Aen künftigen Wirkfamkeit des too Kaifer Jo/eph IL 
kerrUcK geftifteten und noch herrlicher Ton anrerai 
f Mt gk>rreichA regierenden , " " 



Se. MayeA. der Konig von Sachfen haben mittelA 
allerhiu hftem Refcr. vom 7len Nov. T. J. eine Verbin- 
dung der anatomilchenAafialt iier derdiinitgilieli-aM* 
OeboMmk Akedemli 4er Aka da a rfe ferKialle 
anzuordnen geruhet , welcher zu Folge für die Studie- 
renden hey diefer Akademie Vurlefungen über die Ana- 
ti^mie des üTenfchen und der grüCseren Hauathiere ge- 
]ial<ea.werdfBf auch, den Geübleren Gelepaheit ter« 
ftliiift wird, nach fkifdMB eaiitoBiifdieB Fritpetetea tu 
zeichnen. Die Vorlefungen fowohl, als die I-eitmij 
der ubrigeu anatomircheo Arbeiten haben Se. Majeü. 
der K6i«r^« iHeftethe «ad DHrittor Hr; «■ 
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ALLO. LITER ATVli-^IITUllO 



Berlin, im YOTkceToaDaocker Bumblot 



ilk fa CmmniflioB in der Sehl eriDger*MMl 
Buch- und Mu^klf niiliing in Berlin erfcliienen ; .i 

Zhtfchrift für tTiffiiffiMft dtt MmtaRfe . 
a Hefte. • ♦ , ' 

Molr Ae trfttn B^ht. 

Gefetzgebaiif über Joden in Rom ron t>r. A 
Gans. — Briefe über dns Lefen der heiligen Schrif- 
ten, TOB Dttrid Friedtänder. — Vorlefunfjen iiber die 
Gefchirlit.? der Juden im Norden von Europn und !n den 
Ilenrifcben Länden. Erfle Vorlefung, von Dr. E. Gans. — 
tMber die in heMÜMiaBSehriftaa rorkaainiendca lii^A 
pnnirrhen Ortnamen, ron Dr. 2iaiC. ''Dir ]hilllHb|it 
Orient. Kecenüon von — r. i -«. «'■• •' , 



Inhalt d» iWfyttn E^ftett >- • >' 
Veter den Glmiben der laden an einen IcBnftfgen 

, yon J^utariis Bf nJaviil. — Gefclzgebung über 
in Rom , Ton Ur. E. Gans, — Rabbi Salomen 



Bm Hirne genennt Rarchi , von Dr Zu/u. — ' Des 
SinliUfargMMdMf 4er Jndea , tob Üm. ;IM«ipfliDii 

M» ebee leden Hellet c Rtlilr. ' ' * ' . ' ^ 

i '. " 1 •• 



So ebpn in b^ J. A. Hanl in Tofea erfchienea 
and dtttdi eile BadA«ndlttn|cia (Lftif fif begr A. 
'VfT'^Bbreck} na besiehens 

f^0rte.it und G.t g*nw a^t, 

Ein pfriodifcbes Wferk. 
für Gefchiciite, Literntur, Kunft und Dichtajagi 

hprrtnspegeben 
▼ nn ProrofTor /. M. Sctwftky. 

Ton diefeiu Journale wird alle JUoaat ein Heft 
6— 7,B5i|eaJMMfe8eben.. ,. : 

Der Abnnnementspreis ilfe'f 'MUr Hb Alp Mv^ 

i, der de» halben 4 Rihlr. 

Inhalt des erften Sti'icli. 

I^ Ueber das Berg- uad Waldleben der deatlUienVoi^ 
, seit, von dem Htrgutgabtr» 

2) Ntuere Etyinologie. 

3) £inige Dic ht i m g ea , ron dem Berausgtbtr, 

4) LimienMiMj, ^ JCe/»4^. - ' " . 

5) Einzelne Nachrirbten fibfr dkOttaUge v|follbl^<}^ 
' heitfolens, von Ca. . ^' 

d) floA dir VeiAich, die eigenllkli» 8(itte dwl^ler- 
Allares enszumiitela. In BrielbB na finea Vffimd 
▼on P. T. T.Z.K. 

7) Ueber eisige Ar^fve und Landes« Hubr^dOi^AM* 



DU gfm€iri/cht Z*i9k*nkui^t i 
A r' ode^ : 

tmOßmndige Anwttfung 

der Schattm. 

Für Artilleriften, Ingenieure, BeubeflifTeoe, 

haupt inr ^önnier und Techaotogaa. , 

von M. Burg. 
TbaflX lAU^emetHf geomelri/che Zricbmo^ti^htf ^1 

1 1 Kpfrn. rrci» : 5 Rthlr. 
. r- n. Da« JUf iUtrie - Zeichnen ; wit 1» Kptrm, 
. , . 4 Rthlr. 8 gr. 
— in. wird das ardtitektonifche Zeichnen entbalteir. 
Der Text in gr. g. Die Kapfer in Polio. 

Weht an efaer Mofs m^aairchea Pertlg^ei^ gi^ 

dJefes Werk Anleitung, wie frhon aus dem Titel hei»' 
vorgeht, fondero zur bewiiTsten und gerihickten Ab»« 
Sbunc einer aufinalhematirche Grundlnize berubftndea 
lind 'durchaus den VerAand in Aofpruch nehmeuilea 
Kunft, >Bnlerft8ta|l duteh Vorbnder, wie £e geeii^^et 
find, N.tchelrerung zti erwerlcn, und ein auf wilten- 
rch.'iOliche Beweife gegründele» Verfahren «u ent- 
wickeln. Alle diejenigen , welche jcur Erreichung der 
auf dem Titel angegebenen Zwec^ fich mit dmi Ge- 
genffande zu befrhh'nigen haben, werden es dein V'ei- 
falTer Dnnk wifT. 11 , ihiion ein Werk, wür.'iti e» biabv 
fehlte, in To vollendeter Auaführune and diirah b 
nMkttAhft» ToiUlder eriiiuteii, iPgebea m itab^^ 



Zar VemiUhais vm CoUtfkm. . :. 

In der S t e 1 1 i nTrhen Bucbbaadftng Ib ÜHa 'flP^ 

Ccfaeint nächltens eine Ueberfetzimg vdn: 

^ JnßrucUon pour Us voUigturs de Vü\fanttnt i^flir^ 



, F^r.Ti^ehUr/c1^ul€n. 

Dn nunmehr mein T^rbüek 4iß JfMg«/(Mt^« fü^ 
Tochier/chulen (aTheile, bey'lofefMax rt. Comp, 
in Breslau und böjr dem Verf.) vc llendet ifl, fo hm 
MdkWiBeaa« einen kurzen Auszug dnr.iit8 fii»4i^^ 
mwdu SdiSlemnieii derf«nigen Sehnten, te W«IMM 
mein T.ehrbiich eingeführt Jft oder künftig efnpeffchrt 
werden fnlUe, drucken za lafTen. Diefer Al>rils wird 
im Buchhandel g ßr. koften. Um aber den Schoten 
deaAnkanf zu er leic^^i^ bia ick mMügt hef.^ 
Brilelten|aK..idb'tae«jgMI»^ Eknifum 



*.Maav 
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td ▼•rlwi^t ^ Ä««nTar ^e« griJIJieren Werk*, 

welches im Bochhamlel 4 R^hlr. koflet, beyxulege». 
Uie Bcftelluosea erbitte ich uue b«ldinüsiiclifl, um da-r; 
riMch dfo SlM ÜCT AirfUf» fofefii^. i^^i»^ j«». 



■ ÜVtaifjf« of Mtchanics , thtorttical, preniictd mä 
Oe/criptive hj O. Grrgorjr, Loadon l])!}. 

wild der Küoigl. Preurs. Bnu-Iufpedor Herr THeHtb» 
Ib unTerm Verlage eine Ueberfeizung veranrtali. n, 
^tfdbe. bereichert mit reinen Anmerkungen und ver- 
-vAlAtttttfrget darch die feit 181 5 b«iMi'ttt |ewnrdeoeii 
neuen Erflndiingpn und Verbell'ening«!!, «a. M iffhae l i» 
d. i. bey un» erfcheinen wird. ." ' ' ' 
' ' Bcrr IMbim ift n rSiimUch bekanal iutA di« 
Heraofgabe der Perronet'fche» Werke, al« dafa roan 
«licht berechtigt wnre. Treffliche» yon ihn su erwar- 
fcn, und lo begnügen wir uns, ObifM <■ y«HMMiwig 
aller ColUfionen hiermit anzuseigea. 

t B«1U, «ans- F«^rof 18^3* \. ,..]!'*.*. 
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'■: J B i b I i o>g r «■ p A » » ' * ■ 

: i0ffjirün^.:\:- ■ . 

' ^bmpal g^n^rol de l*Imprlbierie et de la Librafiie). 

Sr^Cante k Ulte de» iroyre Cl iM et idiai||iiuAuai MM» 
LAD» toute r^tendue de In France. Tous le» huh four» 
a|H{iron parait , « cet eilet, oa numÄro d'one demi- 
iHaille, «t le H*** A">veat d'aa* fmObiB^g*^ (feixe 



page») d'inMwffiiMi. . Tmm JaaeiivnifM inprinis) fbit 
« Paris, foit dans les' MfMMMten», f Ibal mniiBcl« 

daofl leur nouveaule, et presqu'ii PinAantdeleur piibli-^ 
IieoMiiadia apaecttle elk »Baoac d •▼•« Mttaat 



Fon — feuleinnril In BihUo^raphie dt 7a Franc« cit 
!• flnl laeaeil en Kmuce qoi coinprenne le» titree iana 
mttmkkm de toW le« « Mim iphi tfli Vy imprim^t on 
rümpriment , mnis re p.ijrs eft entor* W fenl qui fit lin 
jovmal de cetle nnture Auffi complef ; aufll ce recuoil 
caavient - il I gO ie me irt et'tfux amateurs de la liiiiTn- 
toM «t «nc libtaitet. S'il t§L «tUa «nipreoiiers «u leur 
Itiifluit coaaallra fMblicetifN» dt ee qui les iat^rTe, 
il eft iDdljpenfjÜbilf aux feconds pour rempUr le» de- 
soandes c^ui leur fönt faites , et Icur ^p.irgner des re- 
«kaifiMa qui trop fouvent cnnfument un teins pr^- 
«eiix. — TVoit T*blM fönt d|Ilribu^s « I.1 Jin de cha- 
«lBaaan<eila jw 'fiwilw«fttoTaM>afa>aMf<j^ 
^ i,]ii^aMiyt«ftkTaHra$pldSÄi|a«4«r-' 



N reiraoger, ton ae» waauction» «d laugues «n^f^ 
re daa waßkm UhHoBoUaM* Av da* ahmt m 



la troiföme eft uae TaWr^y > i f w»| f j a»-— T wiAtHgm 
dans hiquelle toua lasianMyM Maaacta Aam AimP 
fönt rAuges par gearas oa ^afWe w» *. s 

- / La Grwt/Tf (qai cbay^ad l<» Bl l aa M M t at 
ttt f^graphiquesj et la lHußfü» 00t aoIlylMte.daB» 
k BHäogntphw de la Framoe, qui poor «t» «MX öb|el» 
mmmm ift da jammi «tonteAant b plua d'annonceei 

Stiu8 le titre de VariSth ce Journal duune de.tMW 
\L autre rindicatiun , Tuit des ouvrages rran^ais iinpf^ 
V^s II Petraoger, foit de» traducfion» en langue» it^fW- 
giret d*oimaj 
etniDi^ 
encore daa 
^ditiooa. 

Qaaa Im tttidM Mbwh«»«, la iMatlMr ia Mi 

bonie pa» a annoncer la mort des anteurs firnn^U ; H 
eq dünne preaque laajqu^ la dote preciTe , et ^nun^era 
tialnutieurement toag '«f/xx de ieitrs ouTrage» Yepn» m fa 
connaiffance; leä erreiirs et oyni/fiam, iaAvitaJilaB daaa 
nn tniTall de ce geare , Tont r^pär«^ freadiement y 

, Toaa laa hmH oa tous le» quinxe jours, la Bibü»- 
gmphü de la Fronet contient la TaUe des artidea <m 
extraila que les principnux journaux de Pacit OOt con— 
iia^^AfaBdN e9nfMt.de«o«fVii|iM» ; 

Le$ Loi», Ordonnances, Jugemens relatif» k la 
librairie, a la liberte de la preüe, aux propriettia litt^ 
^re», fönt inferi», at Ja ylaa.JUay rt ttttMÜMMlt 

et arec les conüderans. 

L« BMiographie de ta France, Tulgairement ap- 
ydMa Jomtml de la UbraiHe, daa* fl pamit da dai- 
^oante k'ciaqwuM-iibl» amMfam par ao, fotma an* 
kaellement un VohiaM'd* Mlfcavta pagea au mptä^ 

«tde mille ]u>ge* au phie, f COftpfil U ttititf «OlkifOm 

■ •• • '. •'■ j ... ... .« 



trois Table». 



Le prix de Paboaniement aanuel eft, (lanc da port 
poor toute la France , de ao Fr. 

On füufcrit n Pari«, cheaPillet «in»?, ^diteur« 
propri^taire , riieChrinine, No. 5; chez les principnux 
Libraires de Frnnce cliex tous les Directeurs des poHet, 
«t kLeinai^ 9t fovi toiile' PAlIeaaBgae chex 
2Mrg4 s , LibniM fiani^ai». 
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La Verlage der UaiTarltfita- Bnekliaad« 
l«ttf an-K.8nigal»arK is Pvaarfa«* ifthriw im 

dar Ofieraaenia d. J. : 

^ Drumann, W., MJiori/ch ~ aiiHguari/che Ihtimr- 
/udiurigen ü%ef Jhpypten , oAet' die bi/bhrifi iidm 
' Hofette üherftlit und erläutert. 

Per Stein Ton Rofette gehört so den wichtifftea 
Entdeckungen der Franzofen in Aegypten und hat tob 
Anfang das Intereffe aller Alterthumsforfcher erregt. 
Ea'ift wiederholt derWuofch ausgefprochea: dal» die- 
ÜM Daakmal aoa der Zelt des fünften FtolemiSert, 
" ISt dia palitifth« «idKwül.G«ldiichte . rik 

VLpkm- 
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MfthologSe und Sprnchkunde einen gleich grorsenWertli 
hut, d«» einzige, worin wir die ägypt Priefter felbft 
ilMr'ilim «nd ihre» Landes Zuftand Ternehnien, vnd 
'woria Beh AnffiebKiflk <a(l«B, wdclto niih bef 4Mf 
ültM Schrinriellem vergebens fucbt, YoUnandijr er- 
klärt werden möge. Der V^erfafTer der Schrift, welche 
wir hiermit ankündigen, hat alles aufgeboten , diefem 
lYunfche zu gfsüfpa; er luit JicJi mi «inerdEMh» va» 
' Jahren Turzogsweife ^»11 A^tfjfUik befdiüftigt,. «ad 
das Rrgebnifs feiner Forfchungen Yo weil düs Denkmal 
Onzu Anleitung siebt, in diefeia Werke niedergelMp| 
"Wlt gUiHh«lii « (uiher «IbnjPremiAeii und Kenaeqi «■ 
^•rthiitaM ^id^^Tm wnyWilea mu inOn, , 



r SoebMiift 

;rerCiiidt worden : 

' Jteije eines Jjehr^rs mit feinen ZSgUngen aus Ifferten 
in einige romantifche Gegenden der Schweiz, Ein 

* nützliches und unterhaltendes Lefebuch für di^ 
heranwacbiende Jugend. atesBdcben. Mit 7 au8~ 
geinnlten Anflehten, g. München 1823, bejr 

y f leifehmanii. Jfret» x Rthlr. ao gr. oder 3 

Die ungemein' freundUdie AiiftuiliiiM, welche «ms 
erfie Bändchen diefer ausgeseichBelea Jugendfcbrift in 
flilen Gegenden Deatfcblands gefiinden hat , ift ein er- 
ireuliolM* Beweis, dafi das Gediegene und Treffliche 
jederaeit unter der Menge henrofgesogen wird. DieCift 
jwtyte uipi Msff BSaddMn evdiült mimtm MAeaSdkeli 
jon ganz neuen anziehenden UnterliAltun^en für das 
jagendliche Alter Ton 12 — 18 Jaliren, daüt wir, ihres 
Dankes gewils, diefes Werkchen allen Aeltevn 
Ifnitlbf*^ als eine* dv cwecknutisigaea, akM 
aamA «M angclegeoUich genug empfeM— A 
per EMi des BäMjdifiyr ill.i,BtU& 8 



QL TermltehCi» Ansai^ttik , " 

Mathematiker, die nicht blois mit der Eriienutnifi 
des >[aterials ihrer WilTeafcliaft und asit einer gewif- 
fea Ferti^it in Ausühnag ihrer OMntioiieB sufriede» 
Bild und Jldi in Luxus dee4)BlEfllB neiuMtielbeBd Moft 



bej zugleich tnA bekennen , e« tey die AufCtelltmi; e. 
■er fnJclien Organir.ition eine fehr fchwer zu lt5r«^nd 
Aufgabe, und werden daher um To meh|r wünfehfli 
man möge doch endfich auf einjnal die LofongaiflAi 
mit Ernit Terfucben und fie mit Anftr» r j mi- und Aus 
dauer durchzufetzen bemüht fejn. Das werden JU 
wünfchen , damit endlich auAatt einer blofs hlftorifrlMM 
AlWkbe deejelat nwikf|i«iieii£iatheUuiw derAUtbe. 
Mtfk , uBd ener bibfteii Naewn «odTHdlhrer TlHak 
die für den Uneingew^ten unvernändlich und unzu- 
reichend, für den Eingeweihten aber, der fie TerAaa^ 
lieh machen mSchte und nicht kann ,' ärgerlich fiel, 
«IM leicbt Terftäadliche und auf ganz offenbareb Thst- 
beraheode Dedection der ncMiwendig«» Thaik 
der Mathematik, de^ nr;;anir< ben ZufammenhaDg«« dcr- 
Mien unter einander und eine leicht begreiflich|| Dik 
Aellung ihres allgemeinen Wefens gegebeia.' ««ete 
kSnne, nnd dafs man fomii in Jen SUtiid gefetzt ter, 
auch dem noch nicht in die !\latheiuauk eingeweihiea, 
nl>er doch aufser deui wiffcnfi haflUch gebildetes ua« 
denkenden Kopfe ichon durch .eiiuB blalse 1ürht|pFia i 
leituBg ia die MatheinainL eine rtchl^ AaB% vse 
dem wahren Wefen dieferWnenrchan , eine rollftaii- 
dige «Ugemeine Ueberficht über ihre Theile und £in- 
firht in die Gründe ihrer Spaltung und ihres nrg.mUlAse 
^hüaininen banges anletr einandet iu Terfcba^Ba. ' ' '. ' 



damit berchäftigcn, die WifTenfchaft der Materie nach 
noch mehr ^1 bereichern, fondern die, Ton eclitem 
wiflenfchaflKcben GeiAe durchdrangen , auch die Fonk 
ihrer Wirfenrchaft com Gegenftande ihrer Ibitsrfticb«^ 
gen gemacht und Ach an eiae^i umMTendct und iq die 
Tiefe ' greifenden Urthelle über diefe erhoben haben, 
müllen und werden eingeft eben, dafs es bis )etst noch 
ketneswegs cur einzig und unabä'nderbaren Organifa— 

I i^. Sie werdek d^ir 



Znr Lufnng diefer Aufgabe hab* ich aricb W 
34 Jahren , in welchen ich mich täglich mit Unterricht 
in der Mathematik befchh'fligt halte, ftets niifgelbdeil 
gefiihit. Die uttferea,iB»lheai»tifcheB Lehrbiehsrs 
▼erll^headea BialeitMigeB Ia die MsllieiiMiülc , (hica 
ich wahrlich keine kleine Anzahl auf die Probe p- 
nomraen habe, und. die entweder \t}ok hinorifch , oi« 
in eil) nicltt feilen hochft feltiam erfcheinendes vU 
pbilelb]ikirdib]riiliDlb^G*#aad eingewickelt fin^ 
afie nach die .«al WW iaa j a T e rifc Med OiWtl ten der in 
diefen Lehrbüchern aufgeftell t e a ' i %il eai e warvn di« 
UrCachen hierron. Die LSfung deiMben entwirkeif 
Mtk allmäblich und ging theilweife in die HefW mai' 
' aer Schüler über, ia denen fie ««rftreut vorhanden in. 
He »US diefea bMchs fehea einige Brochftücke ia ge- 
wiffe inalhematifche Schriften übergegaogen find, Co 
hab' ich mich zur SicherfteihuM msHSS EiasattiaMS 
«atfchlieCM» aiüflisa» aas ajBse^lMiagwiiliikllat 
in die Mathematik, woran ich fchon längtt geatWtct 
habe, die ich aber noch nicht zum Drucke (^|eaii| 
hielt, die in diefer \na mir aufgeAeliten fTigunirallM 



der Mathematik jus Kurze fvAmunengezogea 
heben nnd Ii« «arer/üglich Mfim Drucke zu befurden. 
damit Tie Ichon in künftiger QftermefTe in dflt jS.tat« 
tin'fchen Buchlygii^ung in Vlm erfcheia e . 

T .If 1», den g.,JiBaaar I833. 

Dr. ÄöSilka*^ " 
Ttat der M e the iija ti k iffftltj 
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Mai HZ, b. Kupferberg: Die Anthropologie als 
Wyfmfchaß. Voo Jofsoh HUlebrand, Th. I. 
od« Aügememt Naturlcnre da Menfchm. igaa. 
XU n. aa? & 9. (1 Rthlr.) 

Die lUroilM« der Natiirwlfreafebiften, der Oe- 
fcbiohle, Völkerkunde und Philofojihie be- 
.BUtzerKij will der Vf. ein TutalgenuKle Ues Men- 
bheiB nach reiaem gefammten Oegebenfe}'!! darftel- 
leo> und ihm fchien hiezu eine iMfondre Auffode- 
ning io dem gegenwärtigen Standpuncte der Philo- 
fophio zo liegen« welcher einerfeits das Streben 
seigt mit NichtÄebtuag der Erfahrung oad dar 
Nichrtgegebenen iaftolsMD WflTenMlAilMl «b«r dia 
menfchliche Sphire hinauszopreifen , andrerfeils 
aber die Neigung verrät h, fich dem üefitble und ei- 
nem rogenannteo religiören Glauben in frommer 
figoaiion euf Gnade und Ungnade xu ergeben, oder 
wohl gar ia blo(a prychologifcbcr WonVtiiatrvf 
■■ad einem inhaltlofen Spiele von Abtheilungen, 
Zeigliederungen und BMriffeombinatiooen das er- 
fehiite Heil zu fuchen. wir Orientirang in diefen 
.dnrohvrtrrtea RiohtiiogHi werde dienen dte fie- 
fnaadaag mit dem meoTelihetleN Seyn In feinem 
oomittclbaren Errcheinen , cx^er ein fernftec anthro- 
nolugifches Studium : (Vorr. S. VI.) Man fiebt. der 
Vf. ift enzufrieden mit den philoropUfeliea Rieh» 
fangen aarnr Zeit» and Reo. mitebtn «ianiel einen 
4klMrlfkfteneraatrerrea, der ee nkbi wtre* well faft 
in allen neuern philofophifchen Schriften der ver- 
.fchiedenfteo Art die Vorreden Ober Ungunft des 
-2!ettalter< klagen, ond dafs man wenig empfingiich 
Cm- far din WeidWik de« Boche. Oewifs fmd felbft 
dMfii Klagaa. iMMmad filr die Anthropoloeie, ob 
aber die letztere im Stand« ift. Ober die philofophi- 
fchen Richtungen zu orientiren , möchte dadurch 
Xi^felhaft werden, dafs die Anthrobologi« neeh 
oUger Aogabe die ReruiUte der Philotophie henu- 
.tseofoll, deren Findnng und Benutzung ja fchon 
Orientirung vorausfetzt. Hiernach könnte das phi- 
Jofopbifch« Studium mehr zur wifienfchaftlicben 
•VoraereiiBag der anthropologifchen dieabn, als dle> 
rCn s« jenem. fVifJmj'chaftliche Menfchenkunde 
-beftefat nach dem Vf; darin, „dafs im Selhfierken- 
nen der eine Mittelpunct gefunden wird, aus wel- 
chem heraus alle Erfahrungen hin&chts dei Meo- 
/cheo anzufeben , und aaf woiehfo ISe so tiadehen 
fitod» alfo, dafs in allen fmpirifchen DatOB dio ||ft| 
ji. L. Z, 1823. Erjier Jdund. 



htä arAlst werde, durch die fie ihn Zoffilligkeit 
varlioMD ond sum innerlich ooümvandtean Totalbil- 
daZofammentreten.*' (S. 4.) AUb Mtutfnjjrettfchajt 

ohne Philofop/iie und den dadurch betfingten philo- ^ 
fophifchen lilick, und dennoch foll man ficii iii ihr 
ohne fia felber orientiren können? Das:lautet wun- 
derlich, und wird durch folgende Bemerkung nicht 
geändert: „Die f'hilofopfafe hat des EigenthOmliche» 
dafs Ge alle VViffenrchaften durchdringt, elie fie fich 
(elbft aU VViffenfchaft geftaltet hat; dafs fie daher 
eueh aus allen Wiffenfcmften wieder refultirt, wenn 
diefe wirklich Wiffenfchaften find. Oder Philofo- 
phie ift jegliches echte, wahre Erkennen, auch das 
Oerlogfte. (S. 5.) Woraus wird denn die Echtheit 
dea Echten« dia Wahrheil des Wahren erkannt/ 
De« far wlaihm wolle^ der Vf. hat zunächft das 
Empirifche mit Belefenheit vorgeführt und auch die 
neueren philofophifchen Anfichten der Naturlehre 
in fein Werk verwebt. 

Anthropologie ift ihm die fyfiematifch ausge- 
filhrta Lehre von der gefammten Menfchennatur in 
ihrem dafeynlichen Erfcheinen. Sie ift deswegen 
weder PhyGologie im gewöhnlichen Sinne, noch 
biofs Pfycbologiet noch auch ein Mittelding zwi- 
fahen beiden. Sie zerfällt in drey TheiJe« von da^ 
nen der erf^e dfe allgemeine Namrlehre des Me»- 

fcben, der zweyte die hefondre (als Snmaiologie und 
Pfjcbologie) der dritte die pragmatifche Anthrpuo- 
logie (anthropologifche Culluriehre) enthaften Wird« 
Kants Eintheilung in phyfiologifche und pragmat^ 
fehe Anthropologie wird verworfen. (S. 8-) Ihr 
Studium ift fchwierig durch den Umfang und die 
Vielfeitigkeit des Gegenftandes, durcii die Schwie- 
rigkeit einer richtigen Erfahrung überhaupt und 
insbefondre Aber den Mcnfchen, bey welchem Sul>- 
ject und Object der Erfahrung zufammenfailen. 
Mittel zur Befeitigung des Schwierigen Hn i ; Auf- 
faffung der Thatfachen in ihrer Kemheit (darober 
liefsa 60b ein grofses Kapitel fchreiben,) huchft 
mögliche AUfeitiükeit der Beobiirhtung, Hervorhe- 
bung des Fruchtbarflen , Vergleicliuug des eignen 
Lebens mit dem fremden, Hebuifamkeit bey Er- 
klärungen a prkri* Der UiUfsmiitel fOr das an- 
thropologifehe Stadium ßnd to viele, dafs nach An- 
g3!)e des Vfs. (S. 19 fg.) viL-lIciciit Alles dazu die - 
nen kann, was von Menlcben gelcitriehcn worden, 
weswegen die Literatur deffeiben feUr ausgedehnt 
fejn wird. Der Vf. macht in feiner liierarifchen 
Üeberfieht daa Haontttebüclifta nahmbaf^* was er 
hej Ausarksttni« Maat Warkt bafbodar« berOrk- 
Kk ftch- 

Digitized by Google 



AI«l«Vr> Itl t ttMA 

ßchliRte, und gcwifs, e'? iTt reichhaltig genug. 
Aufser der gaasen Naturkunde, aufser Heifebe- 
fchreibungen u. f. w. gehört dahin die gefammte 
Völkergetohicht«; fooach ift pebft CompenHien und 
Handbflcherti Aber di« allseindne Welmelchichte 
aucli recVjt ar;ig Spittlers Staatengc rchichle in die 
Reilic der anlhropologifchen Hültsmittel auFgenom- 
inea worden, woraus frejUeh mehr Menfchen- 
^enntnifs zu lernen, als ans numcheo Folianten* 
'Nur in der That, bey fo uneudüch dar|^bottfisr 
Hülfe \*ird einem vor der Hülfe felber bange. Aus 
einer biftorifchen Ueberficht der >\nlhropolügie 
zieht der Vf. das Refultat: „dafs für die Menfeben- 
}^ indf> die Gegenwart die vieJfeiiigften , reicbften 
und trefüichfteo Materialien und BcmQhungen Ober- 
all darbiete, dafs indefs nur in Dei tfLiiljnii die An-- 
thropologie aus einem wahrhaft n ili>:Jchafilichen 
Gefiehtspuncte betrachtet werde, dj s aber auch 
hier die durchaus angemelTene Idee derfelbea weder 
umfaffend und beflimmt genug aufgefafst, noch we- 
niger ausgeführt worden iey." 

Die allgemeine Naturlehre des Menfchen fetat 
TOrans den Begriff der Natur Oberhaupt. Erfabrnng 
findet ein verlultnirsmäfsiges Wirkpn , rcl.itive Cau- 
ialiut, iSdtui überhaupt ift „der irnmanenie Grund 
der Krafläufserungen in dem unmittelbaren Gege- 
benfeyn, als die urfprO|(iiche« in den ewigen Sobö- 
pfungsakt felbfi faltende Geretimirslgbeit der Thi*- 
tigkeiten, der Erfclieinungen an und in den Din- 
gen." Erfte und allgemeiniie Ucfummungeo und 
Eigenfchaften der Natur find Kaum uod Zeit. Wei- 
tere Beftimmuna der Natur iftt dafa in ihr Oberall 
Bewegung und verindernng I(i Der Anrcbanung 
dringt ficn zuniichft das Viele oder das Einzelne auf, 
es wird bezogen auf Anderes , der Verftand bildet 
die Begriffe von Individualität, Befonderbeit und 
AJlaemeinheit, von einem Kreisläufe» von Urfacbe 
und Wirkuni;, Grund und Folge, von Quantität und 
Qualität, alle auf tmfiirifchem Wege gebildet foinit 
auch zur Erkenntnils deffen^ was im Gebiet des 
Kmpirircheo liegt, anwendbar. Es entftehen die 
Begriffe von Kraft und Gefets« deren Betrachtan^ 
von der Bewegung ausgehen ntufs. Srundkräfte 
find Sfliwere, Licht, Kalle, Wärme u. f. w. der 
Körper Entftehung und Grund ift auf die Anficht 
von dem Wirken der Kräfte hingewiefen. Es giebt 
eine dreyfache Weife der Kraftäufserung> die me- 
chanifche, chemifche und organifche. Je nachdem 
tlieils die zufammen wirkenden Kräfte felljft, llieils 
die Art ihres Zufammen wir kens verfchieden find, 
werden auch die Körper verfchieden feyO' Hierauf 
beruhet die Stufenfolge derfelben. Die gefammte. 
Natur vom StanHpuocte der eigentlichen Wiffen- 
fchaft aus ift nur als urganiGrt zu denken, oder die 
Form de« Naturfeyns ift im Ganzen ein uneodlicber 
Organismut, Weilorganismus. An fich kann von 
«norganifcNer Natur nicht die Rede feyn, woli! aber 
bedingter Weifet d. h. bey Betrachtung der Einzel- 
naa and der Relation dettelbso. Lebe« und Orge- 



nifation find in dem Naturfeyn fo nothwnndig ver- 
eint, dafs beide nur durch und mit einender gedac|lt , 
werden können. Leben lindet die von der ReSexiotl 
begleitete Aofchauung Oberall» wo fie irgend eine 
Spur von Selbrtthfitlgkeit findet. Materie und Le- 
benskraft find identifcli. Die Lehenskraft ift • „ Die 
urfprüngliche Eigeofcliafl des natürlichen Wirkens, 
welcher gemäfsesfich ohne Dazwifchenkunft. frem- 
der Einwirkung felbCterhaltcnd , felbfithätig, felbfl- 
blldend bewellet und bewetfen kann, - fowohl im 
Ganzen, als im Einzelnen." ; S. 121.) Die gefammte 
Schöpfung, tofern fie uns als iNatur erkennbar feyn 
kann, ftellt ein grofses AUeben dar, welches ficb in 
einzelnen Naturwefen mehr oder minder vollkom- 
men zu wiederholen ftrebt. An Geh gilt daher der 
Ausdruck Leben blofs von der fiRnlicHeo oder nMte- 
riellen Welt; dasgeifiige Scyn ericheint nur i^ riH> 
fern unter der Form des Lebens iah e»ebeirfn Vei^ ' 
bindung mit der Natur erfcbelnt. Der Geift, als 
fulcher, fleht nicht in der Natur, fondern über der- 
felben, M us vvi i^en er nicht als ein Prodoct der Ot- 
ganifationsenlwjckelung anzuüeban i£t^ (S. lat.) 

Das nähere Syftem, tu wckham der Jmnfeli 
gehört, ift das S-irinfrif} item* oder diejenige Sphä- 
re, deren ]\Jilteijjiiiitt u . : e .Sonne bildet. Nach- 
fter Schauplatz des Men cben und die ilin aliererft 
bedingende uod in das Ganze «eri|ech^ende Natnat. 
fphäre ift die Erdet Dafa unfre^Erde ihnni erftm 
Urfprunge nach nicht fowohl eine momentane ^"a- 
lurgeburt, ah vielmehr ein i^roducl fucceffiver Welt- 
umwandelung fey, ift eine durch hiftor. r l r V'orlie- 
genbciten b^rOndet«» Vermiithune und iirfabron- 

f|en beftä t igen fier: -Liebt »t gleiohuim'die grofse pül- 
irende Kraft in den Adern der erdlichen Natur. 
Wie Licht io der Form von Sofiftanz, möebt« die 
Wärme mehr in. der Form der Kraft von der empi» 
jriicben ErkenntoiCi <icb.d«rtbiiii* - Elektricität ift 
das dritte vorzflgtlchfii« Agens In der Erdnatur. 
Diefen expanfiven oder vorzugsweifs aktiven Shjffrn 
kann man gewiffe coolraktive Momente gegenOber 
ftellen, die Schwere, Anziehungskralts-' UHiSrenz» 
doch Üfat fiicb fflndiefe Ikemmenden Monmlt«fohi« 
von;iaatertelllbbAaneieller Form neebweifin.' Ab» ■ 
folut elementarifche Stoffe darf die höhere Natnr- 
wiffenfchaft in Beziehung auf die erdiichen Dinge 
nicht annehmen , aber wohl ein relativ Elementar»* 
fches als Gegenftand empirifcher Betracht«n|b Da- 
her oach den Alten vier Elemente, Erde« Watkr^ 
Luft, Feuer. Zum Tolut Klementarirchen kann 
die chemifche Scheidung niemals vordringen, weil 
ev dergleichen vermöge des Wefens alles Naturfcva« 
niemals geben kann.« Von de« Unorganifobeq be^ 
ginnend ift die MenfcHeanatur naoh ihnen Miten 
und trfie;! Punctua und nach ihren Verfcbiingungea 
aufzufuchen, um ihr frcrden in der Schöpfung , f»- 
mit ihre wahre Wefenheit defto richtiger zu erfaf— 
feo. Mit vorzOglicher Wahrfcheinlichkeit ift der 
Kern der Erde, gleicbfam der ältefte Niederfcblag 
des caatraUr^hM Strebant. aetallKeh. Von dicCer 
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.Vnfichk aM igi) w ii d » mOflen wir all« Obrigra anorp- 
lifebao FcRmode tmfrarBrd« betlradileii« ne- 

uliate eines (teten, aber ftillen Verwandlungganges 
der Metaliität. Die zweyte Haiiptpartie der un- 
organifcben £rdoatiir bildet das Meer, das Waffer 
aberbaaptf 4ooliBiobt aJa blofsef £leineot betracb- 
tet. Dat R«leh dtt Onorganffehen im Orornn Iril- 
det fich drittens aus der Atmofphäre, welch« in 
diefer Ceftalt eben fo wenig die eiementarifche Luft 
ift. Das organifche Seyo-niMl Leben mufs nach dem 
loeinandergreifM dieCpr unorHiiiircitea Haupifakto- 
Mn im Einzdoen oncl Oanzeo «rcfentJfch tnodilkfrt 
nnd beftimmt werden. Die Stufenentwicklung iler 
Oefammtorganifation und des GefammtJebens findet 
der Naturforfcher auch in jedem einzelnen organi- 
fcben individoam» oadi dam Verhältniffe von deffen 
VoUkommenbeit manr od«r minder deutlich wie- 
dcrhoJl. Organifches ift von dem Unorganifchen , 
fomit das Lebendige von dem Leblofen in AbGcht 
•uf Conftruction , Formation und Aktion unter- 
fchieden. Alle organifche Bildung folgt den chemi- 
fchen Mifchungsgefetien, fetzt ein nach dem Begrif- 
fe ihrer Individualität beftimmtes Verhältnifs flarfi- 
ger und fefter Matena VQraatf aVblvirt iiad invol- 
vivt ßch fMealfiv, rieh tat Oeh naeh dan Labena- 
functionen, ift abhängig von dem Einfluffe der Au- 
fsenwelt, hat beftimmte Grenzen. Die Lebenser- 
fciieinungen als Grund functiooen charakteriGren 
iich im Eiaxelnan ala Reprodnotiön , Irritabilität 
nnd SenGbilltif. Im Manfehao lanfftn alla Organls- 
roen der Erde in ihrer letzten höchflmöglichen Ver- 
hältoifsmäfsiekeit und Harmonie gleichfam zufam- 
nsn. Das Höhere entfaltet fich in ftetiger Fort- 
X ch ra Üu ng aas da« Niadara nnd zwar ii^mer mit 
der nntNikannharan Tenrfanz zur vollkommnern 
Offenbarung des Einen Lebens der Gerammtnatur. 
Es giebt im l\eiche der Individualorganifation der 
Erde eine ftufenartige, innerlich nothwendige, durch 
die Einheit du Labaoa bedingte Eatwiekelttng, und 
swar io der Form einer cyklifchen Metamorphofe. 
Die H aupifeiten der organifchen Stufenfolge find 
Vegetation und AnimaJitation. Irritabilllät an und 
fflr fich ift nicht als eine unterfcheidende'Sie«rt- 
thOmliehkcIl des Thiart snd der Pflanze anzufe- 
han. Saofibfliitt kdwM»aMo erklären, als die Fä- 
higkeit des lebendM Organismus, feines Lebens, 
als eines eigenthflnlidiany inne zu werden« oder 
feioaSnbiaeÜvitit nnd der in ihr ftatt findenden Ver- 
tadMnngaa tu verfpOren. Wohl felzt daher die 
SanfiiiiUtit den höchft möglichen Grad von Spon- 
taneität (nicht Freyheit) voraus, allein keineswegs 
die Kraft des Vorlieliaos, wie Viele lehren. Viel- 
r mehr be weift jede «igmUHOk ▼orfteUnnff berellff 
. gaiitige Freiheit, die mit der gewöhnlichen Spon^ 
Uneität nichts gemein hat. Ein Innewerden des 
Lehens aber, als eines eignen, befchloffenen, kann- 
ohne Vorftellungakraft ftatt finden. Oaa tinmittel- 
bare Kefuitat di^e« Innewerdent ift dl« Empfindung. 
(S. 196.) In der Aoimalifation ift eine dreyfache 
Stafeflordnung, wie btj der VagaUlion anzwonb- 



aaen: unbelltimmtes thieriCches Sero (S^onhjtent 
Inbktmi, MoUuakan)» Blnnaiiafltwfeklnng, (FiTobc, 
Amphibien, Vögal)» Volhiidmig (Siogetbiare bis 

zum Menfchen.) 

Im Menfchen hat das Lebeb feine Blathe entfal- 
tet, die böchfie Einheit tritt neben diegröfste Alifei- 
tigkeit das Lehens. In den efnfkehft^n PBanaan ift 

fchon des Menfchen Bild angedeutet, er ftellt die 
letzte und darum volJendetelte Metamorphofe der 
Ihierifcheo Organifation dar, welches fich befbnders 
im Nervenfyftem und Oeiiirn offcabnrt. Befoodre* 
feine hdchfte tand centrale Natur bezeichnende Ei— 
genfchaften laRen fich in feinar Ausdauer, Verhreit- 
lamkeit, Ernährung und Wachsthum gewahren. 
Ausgezeichnete Denker, Philofophen und Phyfiolo- 
een nahen die Lehre zu begründen gefucht, dafs der 
Menfch auch Hinfichts feines Bewnfstfeyns , — fei- 
ner Seele — die lilütlie des frilliclicn Naturlebens, 
die huciifte Entlallung deffelben, darftelle. In ihm 
ift, nach dierer Anficht, die Natur zur Selbfter- 
kenntnifs gekommen, in ihm begreift fich der Welt— 
geift in und aus der Natur, all feiner eignen Offen- 
barung. So viel Anziehendes und felbft Walirfchein- 
licbes in diefen Anflehten bey der erften Bekannt- 
fehaft mit deoFeihen entgegentritt/fo wenig läfst fich 
doch hey heronnener VerKleichung und L'mfirht die 
erfte Urtlialfaclie des peiftigen Lebens damit in Ein- 
klang fetzen. Diefe Urthatfacbe ift das Bewufstfeya 
des freyen Sichfelbftfelzeas gegenaber dem gafamm- 
ten phyfifehen oder natdrlich nothwendigen Sayn. 
Die ganze folgende Hildung des Menfchen ift nur 
die fortgehende Gelchichte jenes erften fich weiter 
entfallenden freyen Getjenribeifetzens, von dem be— 
ftändigen Bawufstfeyn der wefentlichen Verfcliieden- 
tieit der naiQrlich nothwendigen und geifiig freyen 
Functionen begleitet. Eben diefe freye Siclifelbfl- 
fetzung ift eigentlich das Vermögen der Vorftellung 
oder des .Setbftbewufstfeyns, weichest fo weit die 
Beobachtung dringt , in keinem andern organifchen 
Wefen gefunden wird. (S. aao) Die Hauptäufse- 
rungen und Richtunj^pn des VorrtcUunc^vermögenS 
find Perfektibiliiät, Wiffenfchaft, Fbilofophie und 
Heligion, Htimanitft; der Menfch allein 'Kefitst 
yernunß, und mit ihr ift ihm die Möglichkeit 
geworden, fich feine Gefchichte felbft zu geben, 
die M<iglichkeit der Gultur. (S. 223.} 

Wiewohl nun Kec. diefer letzten Anficht des 
Vfs. gerne Beyfall giebt, fo lalTen fich doch gegen 
Viele der vorgetragnen Behauptungen Einwendungen 
genug machen, was bey einem Gegenftande nicht 
befremden kann, welcher fo reich ift als die Natnr* 
und fo rtthfalbaft Wie der MeAfch. Ift feigen ejtt 
Menfieh mit 6eh felber «inig , wie viel weniger ftellt 
7u erwarten, dafs er es mit Andern fey, und dafs 
feine Rede keine Gegenrede erfahre. Es fcheint, 
diefer aus anthropologifcher UeoSachtung leicht zu 

Kwinneode Satz habe oft den Pflegern der Wif- 
ifebaftan zu wenig eingeleuchtet, namentlich den 
Philofophen, und He feyen dadurch gehiadsrl' 
dani fich uatar einander zu orieatiraa. 
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MATHEMJkTIX. 

BsKLi^t b. Hunoblol : Die ffeomgtn/'che Znchertr- 
hmt/t* oder voUßimdigt Airnnfume zäun Ia^ 
nearärk^neH^ xmmT\t/bnm und xmt Cot ^ tr ue tkm 
der Schatten. Fflr Artiileriften , Ingenieure, 
BaubeAiffen« und Oberhaupt fflr Kanftler uod 
TecliBodofpio» xnniehft zam Gebrauche beym 
Unterrieht ia den Könici, Prsnb. Artilkrie- 
fchulen. Von Ml Bm/^, LitiitMMnt dar Armee« 
und Lehrer bey der Knnigl. vereinigten Ar-« 
iUierie - und Ingenieurfchule. Erßer Tbeil. 
Die allgemeine geometrifche Zeichnungslehre. 
igaa. XXIV u. »a Mit ii Kupfert. Zwey- 
l0>Theil isaa. IUI 0.1675. 8- Mit I8 Kopfert. 
(Pnlif Rtblr. 8gr.) 

Darch diefe Schrift hat der Vf. dem Mangel eines 
arOddUcben und fafsiichen Unterrichts io der geome- 
trifehco Zeichnungskunft abzuhelfen uodtugieich zu 
. bewirken Eefuchtt das ArtiUariez«iebnea in den K6- 
nigi- Preuls. Artillerlefchalm zu lehren« dafs auch 
io diefem Zweige für die Folge eine gewilTe 'Ueber- 
eioftimmung uod wirfenfchafi liehe Einheit herrfche. 
Pas Werk loU demoSchft nicht allein denen, welch« 
fich (lefren zum Unterricht im Zeichnen bedienen 
wollen, fondern auch denjenigen nfltzlich feyn, wel- 
che das Verfjumte nachliulen, oder wenn auch das 

Kraktifche Zeichnen nicht volirtändiir doch wenig- 
en! To viel daraus erlerneo woUeo» dafs Ge eine je- 
de dergleichen Zeichaungverftehen und richtig beur- 
theilen lernen, — Der errt« Theil umfarst in drey 
Abfchnitten und einem Anhange die fämmtlichen 
VorkcontnifTef welche einem Jeden , der (ich mit 
geometrirchen Zeichnungen zu befchäftigen hat, un- 
entbehrlich find; und zwar wird im erften Ab- 
fcbnitte von dem Gebrauche der zum Zeichnen nö- 
tigen Inftrumente und Materialien gehandelt; im 
zweyten die Lehre von den Projeckiooen* durch 
welche mau tn den Stand gefetzt wird, die au« der 
Artillerie, der Architektur, der Fortification u.f.w. 
entnommenen Gegenftände mittelft des Liueals und 
des Zirkels euf dem Papiere dar2urtellen, vorge- 
tragen , und im dritten von der Beleuchtung der 
Zeichnungen gefprochen , wo man ans elnanderge- 
fetzt findet, wie und auf welrhe Art man bey den, 
In einer fugenanoteo Linearzeichnung dargeUellten 
Oegenftindeo» eiiM richtige und naturg^iiCM .Ver- 
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theiliieg des Lichts und Schattens 
gegebeoeii Richtung der LiebtCtrahlea' 
wie man diefe Beleuchtung durch das TulclMa 

pezeicbnelen Gegenftände bewirkt. Im A.nhaq| 
find noch befonders ergänzende Bemerkungen 
die Richtung der l«icbtftrahJen und aber das 
fchen beTgebracbt, ferner ift Ober den Gebraorb 
Farben das Nüthigfte erwähnt, und endlich zu 1 
Abzeichnen (Copiren) der Zeichnungen Anleit« 

Segeben. — Per zireyle Theil enthält die ^11««« 
ung des lehalte des erften Theiis.aaf di 
der Artilleriegegenftände — das fogenannte Arti> 
riezeichnen — nebfi der Lehre vom Aufnehmen it 
Cefcbütze, Wagen, Mafchinen u.f.w. Auch diefti 
Theile ift ein Anbeng beygefQgt, ^ «rriazMdefl» 
merkungen Uber das AnlaeidiMHi «uid xwfcheu U 



ArlilleriegegenTtände enthält. Ree. hat mit Vergoli 
gen in gegenwärtiger Schrift wahrgenommen, dll 
fie ganz dem aufgeltellteo Geßehispuocte gemä&ja^ 
gearbeitet ib> Befiiromtheit und Üeutlicbkdt 'm\ 
Vortrage, ond Vollftindigkeit und Klarheit dlerni-i 
geftellten Begriffe ift dtirr ligehends beobachtet. Die 
Kupfer find lehr elegant gertucbeo und der BeJehroii| 
ganz angemeffen. ' { 
Wenn Reo* hier noch einiget bemerkt^ ««1 
vielleicht zu erwähnen gewefen wfire, fo geftMsAr 
diefes nicht, um diefe fo zwccKtnjfbiiie Schrih csneS 
Mangels zu befchuldigeo , fondern um eine, g«\Tift 
bald eintretende zweyie Auflage noch meiir zu fd^ 
vollftämligen. So hätte wohl ij. der Reif&fchiene, 
eingerichtet, um fchiefe Linien parallel abzufchieb«a 
lind in $-31- er\v.^hnt werden Können , wie beT" 
Attffpaonen vollendeter Zeichnungen Behafs der (V 
lorfniiigtu verfaliren ifl, damit durch das Anlhodb» 
teo des Papiers die Blätter nicht ungleich ausgedehnt 
werden. 40. Pinfel , deren Haare an der SeAt 
herausgehen, fogenannte ftruppiga Pinfel, können 
0twai MUjefeuchtet durch Sengen mitteift Darehfab- 
ren des Pinfeb durch die ^iize eines Liehtee,- ver» 
beffert werden. — Beym Copiren der Zeichnunger 
hätte wohl desPantographsund des Verfahrens bier- 
bey gedacht werden foilen; doch diefes alles ßnd 
Kleinigkeiten* die de« fonft fo tnffüchen Werk« 
gewifs nicht fchadem — Der Verlefw veedterf 
befonders wegen des Drucks, des Papiers und we 
gen der veraafialieten aufserordeatücn Caubcro E.u 
pfsr^ ^llea Dank* 
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Todesfall. 

km 5. Januar d. J. Itarh zu Pari» der General franc. 
Amt'- Jean de Pommereul , einer der ausgezeicbnetflen 
Artillerie -Officiere der franaolifchen Armee ia wel- 
cher er bis igoo dieute, dann f liCict in Deparleaeat 



NACHRICHTEN. 

Indre ti Lojfi^ «nd im Depart Nord, bis igio, ziiM 
Striiitsrntli und Gen. Director der Bachdmckerey ur 
des BurhUandfls, bis zu Napoleon« Sfurzo , Verf. M 
Tcrfchiedeoartiger Schriften. (Erfcb gel. Frankr.) I 
wer eu Etmjin» «m ti* Dec. 1745 geboren. ^ 
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* STAATSWrSSENSCH AFTEN. 

l 

■ Bmto«, b. Cummings u. HiJliard auch Everett: 
I BuropCf or a gi^neral furvey of thc prefcat fitua- 

I tion of thc priRcipal powersT witn conjecH!r<»s 

on thcir fulure prolpects« by a Citizen oi the 

, Unit«! States. i%3t. 458 S. g 

I Bambbjis, b. Kunz: Atropa, oder Ueber ficht der 
Lage der EuropSifchen Haoptmächle im Jahre 
JK2I. Vna einem A (Tierikanifclien Diplomaten 
(i)/r. Ahxunder H. Everett, Charge d'a faires 
der vereiniisten Staatea am Königlichen Nieder- 
iJndifchen Hofe). Au<; rlem Knplifrhen (mit 
Jm Sinne der ttwnarchtjihcn GrundLit/ne eriau- 
^< ternden uod berichtigenden Anmerkungen des 
Ueb«ri;taerfl> £rft^1baiL 330 & Zwerttr 
Thdl «94 & i9S3. f. 

Ein Amerikaner tritt hier auf, tim feinen Lands- 
leuten , den Zuftand von Europa zu fchiidern. 
£s ift keine Maske, fondern ein wirklicher Ame- 
rikaner, der die repablicanifche Freyheitsliebe im 
Herzen irjVriincf Für fein Vaterland und delTen\'er- 
faffung eingenomraen ift, und daher Manches in 
Europa allerdings in fchwärzerem Lichte Geht, als 
es den Europäern fclhfl erfcheint. Unter deffen ift 
es doch immer fflr die Erweiterung und Berichti- 
- f ing di;r Wiffc ii Tchaf » Und der Wahrheit erfpricfs- 
lich , wenn dief«lben Gegenftände von verrchiedenen 
Männern betnebtet werden, die, da eiomal kein 
Menfch^frey von allen fabjectiven Meinungen und 
VorurtheÜen ift, doch verfchieilene Vorurtheüe und 
LeiJenfcbafti'a haben, t(a fi: h dann aus den Reful- 
tateo aller die reine Wahrheit defto eher herausha<- 
«len läfst. Im Ganzen merkt man unfenn Ameri- 
kaner keine PsrtcyÜchkcit fdr diefen oder jenen 
Staat so , und Leidenfcii.ifi mjfcht fich feiten in fein 
Unheil. Aber defto häufiger urtheih er dreiftcr 
und kOhner , als es die Europäifche Höflichkeit und 
Cttnraeienz verftattet, wenn man bey tins mit oder 
von grofsen Herren fpricht. Infferrr .i Ii.u der deut- 
fehe Bearbeiter diefem Fehler abgetiuifen, und die 
Sprache allenthalben fo befchränkt und modificirt, 
dafa mao fich nicht fchfimen darf, iho im deutfchen 

«•wände in Europäifche Gefellfeltaft , fogar bey 
Öfen einzuführen. Hie und tia , ^vo es p^r zu arg 

ward, z. ß. bey feinen Urlheilen über die Perlon- 
lidlkeit mancher hohen HSupter, 6nd die kOhnen 
Reden gSnzlich nnterdrOekt. Dabey aber ift nicht« 
verloren gegangen, watdfe Hauptfache und die Orflnde 
iMirifft. vväre auch Schade f^pwefam» mni dtt 
L,Z, xga^. Mrjttr Hand. 



viele Wahre und niancherley Schöne und Vortreff- 
liche, was diefe Schrift enthält, um der derben und 
dreiften Art wülen , mit der Geh das Orieinal Ql>er 
manche D.iige ajficri, iem deutfchen Publikum 
hätte entzogen werden füllen. Und fo ift das Publi- 
kum dem Verleger und Herausgeber Dank fchuldig, 
da6 fie demfelben eine Form gegeben haben, in 
welcher es unferpr v/achfamen roii^ey nicHt anftö— 
fsii; feyn kann. Zwar geht der Vf. von tuier Vor- 
ftcliung aus, die eine Befchuldigung vieler Ruro- 
.paifchen Regenten eotbäli, die ihnen zur Unehre 

f;ereieben würde« wenn fie gegrandet wäre, nln»- 
ich die, dafs es ihre Ahficht fey , die Freyheit und 
die liberalen Verfaffungen zu unlerdrOcken. Der 
deutfche Bearbeiter hat aber diefc Befchuldigung in 
den Anmerkangen fo kräfl^ und fo grfindlich wi- 
derlegt, dafa es noftreiiig viel beffer fft, dlefer 
Ml i.i ri^ in Begleitung fo krä/liper Gegenprfmde 
den Iren en Umlauf zu verftatlen , als wenn die Po- 
lizey denfelben hemmen und die dafelbft aus^efpro- 
ebenen Ideen ndthigen wollte« durch heimueiw 
Wece im Publico omnerzofchleichen. Es ift immer 
vortheilhafter fie frey auftreten zu laffen , zumal da 
üe auch in Deutfchland fchon längft bekannt lind, 
und manche Anhänger hier iinden. Da Meinungen 
nie aufkommen können, wo ihnen die Tliatfacoen 
widerlprechen; fo kommt es, um fie auszurotten, 
nur darauf an, folche Thalfachen ins Licht zu ftol— 
ien, die das Faifche der Meinungen aimenfcbeiniieh 
machen« oder zu be weifen« dafs die Folgen« wel- 
che aus eewiffen Thatfachen gezogerf werden, auf 
falfchenSchlflffea beruhen. Dicfes ift dem deutfchen 
Herausgeber in den mciften Stellen , wo dergleichen 
fiefchuldigungf n vorkommen , triumphiread gelun- 
gen« und die Regierungen felbTt» welchen derglei- 
chen Vorwörfe gemacht werden, haben es noch 
mehr in ihrer Gewalt, den Schein, den manche 
Thatfachen (Iber ihr Verfahren gezogen haben, und 
der zu dergleichen filfcben Folgerungen Aolafsgiebt« 
zu vernichten; und tobald ihnen an den Umfturc 
folcher Urlhcife gelegen ift, fo giebt es kein ßche- 
reres Mittel dazu als diefes, und SchrtfifteUer , die 
ihnen dazu behfllflich find, indem fie die Falfchhelt 
der Schlolle aufdecken, machen ihre hefte PoUsej^ 
ans. 

Diefen ftreiligen Punkt bey Seite gefetzt , bleibt 
das Raifonnemtnt des Vis im Uebrigen bQodig und 
dnrehfiiigig confequent. 

Die ganze Schrift fahrt nämlich das Thema 
durch , dab die fonfthreltende CivHifation mit der 
BOMrtXMBlidH» AusUldniit nod Verhrei- 
LI tuog 
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tung liberaler politifcher Grundfätze die Verwancfc- 
lung der willkürlichen Ecgierungen in liberale con~ 
ftitutionelle Staats verfaffungen unabwendlich nach 
lioh ziebe» uod liafs alles Kämpfen dagegen diefe 
Wirkung nicht hindern kAnne, wenn anders der 
CiviJiralion ihr freyer Lauf gelaffen wird; dafs eine 
^ewaltfame Reaction nur maciie> dafs die Wirkung 
unter mehr Kämpfen, Convulßonflfi nnd Explofio- 
Mn zu Stande kommt, daluagenn« wenn man dem 
iMUlrticfaen Gange folgt, ohne neh ihm gewaltfam 
entgegen 7u flammen, alle Wirkungen rulng und 
friedlich eintreten, ohne dafs dadurch irgend je- 
anand ungebührlich verletzt wQrde. Wie nun die 
-•inzelnen Staaten der Freyheit mehr oder weniger 
•ntgegen gehen , (ie befchotzen oder hemmen ; „Üic- 
ües jft der GeGchlspunkt , aus welchem die Lage der 
verTchiedenen Staaten in Europa betrachtet wird. 
Unter den Europäifchen Staaten ift der Vf. mit 
Eagland am heften zufrieden. Seine Verfaffung 
fcbeint ihm zur Sicherung der Freyheit und Gewäh- 
rung delTen, was man Geh in eitiem Staate wünfcheu 
Icann, zweckmäfs'g, und den Tadel der Gegenpar- 
tcyen davon fmdet er gröfstentheiis grundlos. Erun— 
terfcheidct unter diefen i) die liadicalcn, die ohne 
■ politifche Kraft und Gewicht find, und daher dem 
Staate niclits fcliaden werden, wenn nur die lU., e- 
ruQg ihren gerechten WQnfciien entgegen kömmt, 
<lia darauf hinauslaufen, dafs folche Veränderungen 
vorgenommen werden, die den arbpits!ofen und 
armen lauten Arhftii und leiiljichen Unterhalt ge- 
^vähre^; 3) ifie ff /li^'s und Titry's exiflireo eigcnt- 
Jirh nicht mehr, da letztere urfpranglicb nur Ver- 
theidiger der^\VilIkürIichen Gewalt (in den Stuarts) 
und erftere der Freyrieit waren. Jetzt exiftirt nur 
eine .1i/«//^<TiV// - und eine Opp^i/itlans-raiUy , die 
beide Verilieitlis;pr iiiid Atilianger Jer Volksfrovheit 
find, und nur über die Mittel mit einander in £>treit 
perathen» und deshalb nicht nur neben einander 
beflehen, fondern fiel) foi',jr niUzIich werden ki'jn- 
nen , wenn "* Uppuü.ion fjth auf IVafung der von 
vden Minifteriaicn ergriffenen Mittel befchränkt. 
Eine Veränderung in den ParlameatsvMhiea «hält 
der Vf. nicht fer nöthig. 

Dagegen findet (!ie Politik der englifchen Ri^gie- 
rung nicht viel Beyfall bey ibm. Vielmehr fchreiht 
er ihr das TJtigliick , welches England getroffen, 
die Noth> welche es jct/.t leidet und die Gefahren, 
welche es bedrohen, hauptfäehlich zu. Er tadelt 
vorzOglicli :\a<^ Syftem df i l'intnifchungen , das Ef»g- 
land fü uueniilicli viel gekuüe!. Platte üch die eng- 
lifclic Regierung nicht in Frankreichs Angelegen- 
heiten gemifcht und feine Kräfte zafamiDen gehalten, 
anftatt fie in Kriege zu verfplittern; fo wDrde es 
1) fern ! iiul lenlaft nicht fo unendlich vermehrt 
und foiflich niebt nüt big gehabt haben, das Volk 
«pdrOcken; 3) balle es feinen Reichlhum im lr>- 
nern unendlich vergräfsert* und diefer wäre unter 
d e untern Klaffen zi^leich mit rertheilt worden. 
Es wlhc keine Ui fache zur Entftehung der Secte 
der Radicaifin voxhaodea gewefco» weiche uichls 



anders find, als organifirte Empörer der am Hoi»- 
pertodc Leidenden gegen die, welche noch Etwas 
haben. Er tadelt an der englifchen.politik ferner 
ilir Monupol - und Proliibiriv - S-, ''t; !!! , wodurch 
nur die Gewerlie und der Handel zu einer UOnSUl- 
chen II die getrieben find , die fich auf immer nicht er- 
halten iafst , und das endlich fOrchterliohjsufammen- 
norcen mufs. Die kflnftlieh durch fene Uebertrei- 
bunj^-n vermehrte Bevölkerung niiifs ins Mend 
rathen , wenn jene KOnftüieyeo keine Wirkuneea 
mehr hervorbringen können, dadurch aljer m6 
die Bevölkerung dem Reiche öberläftig werJea 
Eine kOnfthohe Vertheilung: des Ueberfluff-s derer 
welche mehr hal>en unter die Armen (Armentaxe) 
ift ein unnatürliches Ausknnfts - Mittel , das nicht 
auf Immer vorhalten kann. Dafs endlich England 
durch fein» sDniifsige Herrfcbfucbt zu Vei Jctrunc 
der Princfpien aller Gerechtigkeit gegen andere Völ- 
ker (Gewalt gegen d:e Neutralen und Soeeaperev) 
und gegen feine eignen Untertbaoea (durch da« 
fchandhche Matrofenpreffen) wriaitet werde, wird 
mit fcharfeo Waffen gerOgr. 

Fnmineiehf Lage fcheint dem Vf. am giinftififte» 
in Europa, was feine pecpraphifcljen VerhäJiniffe, 
ferne V fifjrfunp, Gefetzgehuiig und irmern Kräfte 
b iri^tft. Dagegen ift es nach ihm milden Formen 
der .Maatsverwaltung, demZuftande der öffentliche« 
Meinung und der Politik des Cabinets fclilecht be- 
ftellt. Die fielen Neuerunpen in den \Vr waltungs^ 
formen, die öfteren Abänderungen des Wahifyftemf 
und die bittern Streitigkeiten darüber, fo wie der 
fteteWechfelderMinifter, beweifen klar, cUh noch 
keine Fcftigkeit und Sicherheit in der Verwaitung 
ift. Wie I^irt-yrucht und Cabale bierbey gewirkt 
ift J« der Schrift ausführlich zu iefen- Jndeffea 
glaubt der Vf., dafs die zweckmäfsige Veriheilunff 
des tigenlhums noch alle Schwierigkeiten, dj« ^ 
guten Sache cntirepenftehen, beGegen werde. 

ir.r I.r:; I Lage des Künips gegen fein Volk, 
gegen ieine l' reunde , die alte Ariftocratie und geeen 
feine Alliirten konnte aichts anderes als eine 
fchwankende und unfichere Politik hervorbrineen 
Der Einflurs aller diefer Uraftände ift hier klarer 
vorgelegt, als foiift irpend wo und man wird di« 
Lage eines folcheii Hegenten nicht beneidenswert^ 
finden; ob Ikh gleich der jetzige König von Frank» 
reich nach des Vi« Urtheib ruhnvoU seoHg daher 
benommen bat. 

Was die öffentliche Meinung betrifft; fofrrci- 
ten fich ia Frankreich zwey mäcluige i'artejreo Qber 
das, was selten füll, locfeflen leidet es keinen Zwef« 
fei, wclciie zuletzt den Sieg davon tragen wird. 
Beide Parteycu hatten fich für ftark genug ihre Sache 
mit Gründen auszufccbten und haben Ich deshalb 
dem Prefszwange mit gleichem Eifer widerfelzt, ein 
Thema , wubev «Icr Vf. mit Luft verweilt, und worin 
»hm unf«ro Leier mit Vergnügen folgen v.erJcn. 

In .Spanien und Portugal werden diu ntuiern 
Ereigniffe gleichfalls als eine natörÜcbe Folge der 
furifcbritte der luduftrie, des WohJItaades und 

der 
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<Iot Cfvrtifrtton'Torgeftellt , und M wird felbft in dem weil letzterer fchon an (ich wegen feiner Einheit der 

fc\->\vaclien Grä fe tfer Für ifchritte , welche die Ci- Herrftliat't mächtiger fey. Man ftlh!t auf cledi fe- 

vililation dalüiult gemacht, eine Urfache eefuruleo, ften Lande allgemein tias Bc liirfiuls tinor Ijcljern 

WMihalb ße ihre VVirkung clafelbft del'to ficlierer er- gefeiligen OfLliuing. Mari ifl [(aiclblt aut'^ckhirt iinJ 

WDigtbat» »Je tiefer das VoJk beruater^ekommea die Vorrechte haben ihre Kraft verioren. in Üftea 

IftTi^ heifst «s S. 166 (Th. i.)« deftd IchwSchern ffk man noch ungebildet* die Vorrechte haben nocH 

"Wii^crftand wird ihm die Regiemng leiften, wenn ihre volle Kraft und das Volk ift noch zur blinrfen 

CS ßch ihren Maafsregeln entgegenfetzt. Denn detto UnlerwOriigkeit geneij^t. ilulsldnd giebt liierem 

gröfser wird auch die Schwäche der Regierung feyn Theiie das Uehergewjclit , da es nicht nur felbft die 

und gewöhnlich Jioch io einer grAfseren Proportion, ftärkfte Macht von Europa ift> fondern auch noch 

Daher kann eine ÖuantitSt moralircher vim phy- alle Bevorrechtetet die in den benachbarten Staaten 

fifcher KrSfte , die fich auf d;e Seite der Civililation leben, an fein Intereffe bindet, und dadurch wcnig- 

fchlägt, eine vollkommne Revolution in Spanien und ftens immer eine Spahunc; unter jenen Völkern er-» 

in Portugal hervorbringen, die bey Regierungen, halten und daraus Vortlieil zielten kann. Dagegen 

•wie in England oder Frankreich » nicht einen Äu- ftebt dar Waften ohne Zufammeobang in ifoiirien 

genblick, Beforgnllli erregen wOrden. Noch eine Theilen da und kann von der Gegenmacht leiehk 

geringere Kraft wArdeinMarocco, Perfien, oder der durch Trennung und Verurfachung innercrSpallun— 

^Orkey dazugehören, um gleiche Wirkungen zu gen inSchwachhtit erUaUen >Yerden. Da Frankreich 

erzeugen, weil diefe Länder noch tiefer in der Ci— fo fchwach gemacht worden ift, und in Dcutfch- 

vilifation gefallen und loigtieb ihre H^emngea land mehrere Herrfcher Länder befitzen» befonders 

proportionirlich noch fcbwieber find.** Ueber dio Oefterreicfa, wo noch das Intereffe mit dem Kuffi- 

tolL'cn der Kev MMi in Spanien wird flkbtf Ba» fchen ident frii ift; fo wird wabrfcheinlich Mufs- 

ftimmtes au^gelprocben- land bald dcu Meiüer ia Kuropa Ipielen und daLlölbe 

italien wird als moralifch fiebwaeh gefchildert, erobern. So grofs nun die Reine von Unghtcks» 

aber den AUiirten wird die Unlerdrackung der fallen feyn mag, die mit diefem SchicktaJa noth^ 

Freyheit ans nicht hinreichenden Gründen vorge- wendig verbunden feyn mafTen: fo hSlt er doch dia 

•Vv ori.Mi, wie die Anmerkung S. 196 gründlich rügt. Hoffnung, dafs zuletzt die liberalen \" ji i i ! fungea 

lür Griechenland ^M{%iri der Vf. viel latereffe, und obfiegen werden» dadurch noch nicht filr verloren, 

betrachtet das Benehmen der Alliirten gegen daf- fondern er welfs den Charakter dlefer Eroberer und 

■ felbc nicht ohne Parleylichkeit. Wenn die die- die VVirkunir, welclie ii-.r au5gedehnteres Reftie- 

fe« Volk bei reffende .Stelle manchem Lefer Vergnd- rungs - -Syltt^'m hervorhrincen mufs, fo darzuftelien» 

gen machen wir f, fo wird vieileirlit da«; Licht, wcl- das am Kode doch das Gluck der Welt und eine voll- 

ches die Anmerkung auf das Dunkel des Gefühls kommnere Weiiregierung daraus hervorgehen mufs. 

Virft, den enthuHaftifchen Griecheovarahrern auch Dem Rufßfchen 'Adel wird bey 'diefer Gelegenlieit fo 

rTVhr gefallen. Tndeffen tftf vaeht gilt» dafo beide vielSchmeichelliaftes gefagt, ilafs er Ach fethft wun- 

Tüene pehrjrtjwerden. dern wird, -wie er zu fo vielen Vorzügen gekomniLn, 

Ueber T)i-xiiJ( hldiuls Vorfaffung nnd Stellunc, und auch gegen die Regierung macht der Vf. vieles 

die es durch den Parifcr Frieden und den Wiener wieder gut, waa er (jedoch nurim engiifehenTexlc>- 

Congrefs erhalten bat, wird nicht viel Gutes pro- |br Schlimmes nachge lagt hat. 

Sihp/efhet, die neuen deutfchen Verfaffungen in SQ- 

en werden perühmt. Von dem preufsifdien Vuiko Man wird fchon aus diefen wenigen Andeulun- 

wird viel Kiihmliches und Wahres gefagt. Ober die generfehen, dafs diefes Buch viel originelle Anfich- 

Zögening der Regierung aber, dem Volke eine Con- ten und gedankenrcjche Stellen entbältt und es wird 

ftitulion zu geben» aar da« wied er holt, was man in cewffs viefon eine angenehme und onterbaltenda 

Deutfchland darnber gefchwatzt hat, wovon aber I,*»ctnre gewahren , auch felbft für (Ül* Wiffenfchaft 

die IVeufsen im Lande nichts wiffen. Der Anmer- niciit ohne Nutzen feyn. Der Vf. hi.Ut fein lUlon- 

ker hat fein«; Pflicht in Aufdeckung des U!i,^rpriin- ncmcnt auf Erfahrungen ; fein Stil ifl kraftvoll und 

detsn jener Sdgen fehr gut erfüllt. Ueberhaupt kom- lebendig » feine Begriffe deutlich und baCtimnu und 

man viel irrige Urtheiie Ober diefen Staat vor. feine Poliitb treibt fich nicht in leerenTräamen bet^ 

Lange verweilt der Vf. bey P.ii/Jmn! , noch um. — Ijnor fe'ncr Ilauplfatze ift freylich irri^, 

länger im enclifchen Original, als in der L'eher- nsmlich die Vorau'.fetznnp, dafs unfer.; vonii^lich- 
fotzung. Er hält die Politik diefes Staats filr fehr . ften Regenten die Abficlit'haben , die liberalen Idee« 

K ahrlieh filr die weftüehen Länder und tadelt au tmlerdnicken und fich jeder Veränderunc zu wi- 

€!kbinet», dafs fie auf Frankreichs Scbwä- derfet7en, welche' auf AWchaffung teralieter Für- 

chung und auf Hufslands Verftärkung atiqrc^ran- •nf'n und ttiii-rdr. ckender Privilegien t'crj( liu t V'x. 

gen fiiKi und letztere überhaupt zugeiaffen ha- Worauf dieier irititum beruhet ilt in den Aniner- 

ben. Er Aallt Often und Wefteo mit einander in> kunps.T des deutfchen Bearbeiters hpy vielen Gele- 

aof*«. und bebanptat» das ganze Syftem der genheilen s:,ezeigt uml Po k.inn das l^uch ztiL.leicli ein 

Suropfifehaa Politik hätta darauf hinaus gehen Cul- Mittel werden, viele auch in Deutieidand' hier und 

laa, da« Wafiea fagaa dea O&aa zu ««rftirkea« danach barrfcbeada Vbrurihdlft «u barkib^an. * 

Vie^o 



I 



Digiiizea by VoüOgle 



tfi A. i«. 4b nam. ji* 

Viele Gedanken,' die derVf. vorträgt, Oodwirk- 
lich heizerhehend und reifsen den Leier mit zu ei- 
nem edeln Enthufiasmus fort. Denn das Gefühl für 
mcofcblicbes Reclit und aligvineioes GlQck baltitet 
tfM Vf. durch fein gtnteflBueb. Die Liehe tu leinem 
^ViiterlandB bricht öfters durch und man wird es ver- 
sdhlich finden, wenn ihn der Enthufiasmus da- 
für verleitet, den ContraTt, den andere Länder da- 
nmn geben, zu übertreiben , wie diefcs ohne Zwei- 
Wlin folgender Vergleichung defrelben mit Deiiireh- 
land pefchelien ift. Wir fetzen diefc Steile zur Probe 
her (S. 317. Th. 1.), um unfern Lefern fowqbl den 
Stil des v/s als die Keiaheii der Ueberfetzung lur 
Beurtlieiliing zu geben. 

„Unter den verfehiedeaen europSifehen Regie- 
rungen ift Dentfchland die einzige mj'chtige Nation, 
welche eine föderative Form hat, und dadurch bie- 
tet es fich natOrlicher Weife zu einer Vergleichung 
mit den vereinigten Staaten an; der Contraft der 
Laee beider Länder dient daza , die Vortreffliehkeit 
unterer Inftitulionen , fo wie die Vorlhcile feiner 
Lage in das hellfie Licht zu fetzen. Das Glück, 
deffen wir ans zu erfreuen haben , und das wir niebt 
•her genug wQrdigqn werdnp, als bis wir Qel^en- 
heit finden , deflen Werth durch den Contrart reebt 
föhlhar zu mjchen, diefes Glück wird durch zwey 
Uraftände gefichcrt, wovon der eine unfere gengra- 

J>hirche Lage und der andere unfere nolitifche Ver- 
alTunc ift. Die erbe ift uns deshalb Co günftig, weil 
ttnfer Land tob lllen grofsen Nationen, die eine 
grofse Macht befitien» 10 weit entfernt ift ; der Vor- 
zug unterer poÜtifchen VerfaTfung aber beftebt in 
der voUkommnen innigen Einheit nnferes Staats* 
Von diefen vortheiibafien Urnftänden — gewährt 
«OS der eine vollkommne Sicherheit vom aufsen, 
ohne dafs wir deshalb des, diu V'i4ker zu Grunde 
, . richtenden Mittels, der flehenden Armeen bedürfest 
ein Mittel, das, wo es nothwenrfig wird, leicht ge- 
ilhriicher werden kann, als die Ucbel. denen es 
abhelfen foll; der andere begründet die innere Si- 
cherheit aus der Hafis eines ewipen Friedens. 
Deutfchland kann für uns ein Spiegel feyn, was aus 
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uns geworden fevn wfirde, wenn wir nicht den er- 
ften diefer Vortheile befeffen hätten, und was ast 
uns werden würde , wenn wir uns je ttm de« 
andern brächten: die Wohlihat der Natur können 
uns, Gott fey Dank! keine menfchlichen Kraft« 
nehmen , und hoffenilich wird auch das heili. 
ge Band unferer Union ons fo lange vereinigt hal- 
ten , als der weite Occanvnt von Europa getrennt er- 
bält. Sollten wir es in einer Art von Wahnwitz j« 
auflufen; fo würden wir dann fehen, wie Geh allet 
fo gefiallete, wie es in DeuifchJand gewefen ift, uad 
zum Tlieil noch ift. Ein Staat würde Ccb gegen dsa 
andern ftellen, und inner« Krieg« ^vlirden ficn eoa- 
tinuirlich folgen. Unfere Milizen würden in ftehende 
Armeen , untere Präfidenten in Gouvernöre und de»- 
otifche Hcrrfcher, «nfere gelehrten und redlichen 
lagiftratsperfoncn in höhnende uns drückende Ari> 
ftocraten und unfer freyes und {rJOckliches Volk in 
•rrafelige Bauern und pcrfnnliche Sklaven verwandelt 
werden. Sogar die Sicherheit wOrden wir verlieren» 
die uns jetzt unfere Entfernung von Europa gewährt. 
Fremde Mächte würden einen Fu(s unter uns faCten, 
indem fie demParteygeift fehmeiehelten und den Pri- 
vat -Intercffen der ein/einen Staaten Beyftand vor- 
fpiegelien. So würden fie uns gegen einander hetzen 
um dabey für fich zu gewinnen. Unfere Wohlfart 
ward»» wie jetct die Wobifart Deutfchiands ihrer 
Habfuent und Herrrebrncht aufgeopfert werden und 
wir würden uns in ein Gewebe von Noth, Unter- 
dnirkung und Unglück aller Art verwickeln, das 
wir nie wieder los werden könnten, und worin wir 
auf ewige Zeiten», den fchreekUeben' Plana aUcr 
Art «usgefetzt feyn ward««.** 

Die Verwechfelung ytonSchmid-Fhiftldech's des 
Vfs der Schrift Ober Europa und Nordamerika- in 
Copenhagen mit feinem Bruder in Braunfchweig , fo 
wie die nllche Angabe, dafs der jetzige Grofsherzog 
von Baden ein Snrofslinp der Seitenlinie fey, hätte 
wohl vom Ueberfetzer bemerkt CKler geradezu geän- 
dert werden können» dt docll foinändiaf Utin 
bemerkt worden ifu 
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er dem letzten Kvüuungs- und OrdcnsfeAe zu Ber- 
lin am i4ten Jan. erhielten von bekannten ScbriilAet- 
lern 1} den rodien Adlerorden ater Klaffe -mit Bidieb- 
Inub der Goneralrnnjor von Vahndni zu Glogau, der 
wirkl. geh. Ober- Regierungsratb t>. Kamplz zu Berlin, 
und der Reg. Chef Priif. Baumann zu Königsberg in 
Preufsen; a) den rotben Adlerorden 3ter Jvlaflie der 
G««. Major mMe «on UtuH/lHn und der 6en..BIajor 
fkJH«|^n Beiila, d«rIiaJ^e«digef XWramRab«»- 



NACHRICHTEN. 

(Inf., dor pfh. Rep. Rath Tirhfues zu Bonn, d^r Oon- 
lilt. l!»tli und Prof. Außu/li ebeudaf. , der Regierung« _ 
und Schulrath tf.7liHk auFotsdam , der Reg. und Schuld 
ratü Jachmtmn nt Daasig, der.Uector und Prof. Mat^fQ 
' SU Breebiu , und der Gen. Fracur. EUMmm cu Berlin. 

Der k. nftreicldfche Hofr.uli Hr. t'. Gentz, der auf 
dem Congreffe zu Vernua das Protocoll fiUirte , ift Tont 
rufr. Kaifer mit dem Grofskreuc des St. Andreasorden« 
mit Brillanten I und vom Könige Ton PreuGMn mit den 
Inflgnien des nilien Adloordens swerter Klafle i». 
BnliaBitttbadirtwoRlea. 
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ERÖBESCHREIBÜNÖ. 

• IfKicBi« u. SoRAv, b. Fr. Fieifcher: Eei/e in die 
■ ■ Gegend ztiiji hcn AlcTundrUn und tarütonium-, 

äu Hbyfoli* tt^u/lct Siwa, Egypten ( Aegypten ), 
FBio^lHMi u. Syrün, in den Jahren igao u. Ig3l« 

• von Dr. Ji>/i. Murl'in Augitfiin Schulz, Profef- 
for der Tlieoiogie (kaiholifcher Oonfeffion) auf 

- der UmVerfität sa BOM* IgM* 30S S. gr. g. 
(3 Athir.) > . ; ■ 

Der darch mehrere Arbeiten Ober neuteftament- 
liehe Kritik rahnüieh btkaaate Vf., welcher 
«uch Tchon firoher fiSr wifTenfehiftlicbe Zwecke ßch 

in Frankreich, England und Italien a n Fq jhalten hat 
te, benutzte die Reife däs iin. General Menu von 
Ninuloli nach Aegypten , um fich derfelbeo anzu- 
khliefsent .uiid dana den klaffifchen Boden der 
Bibel felHtt itt betreten, unterftOtzt durch des 
Prinzen Heinrich farfiliche Liberalität (S. i.) DaTs 
der Vf. den Entrchlufs hierzu gleichfam in dem- 
Mben Momenre gefafst \xnA ausgefnhrt hat, 
zeugt roo feinem begeifterten Wuafch , fich auF jede 
Weife zü unterricbteo: wiewohl nicht 7u leugnen 
iTt, ciafs eine foiche Reife erft dur Ii ( ine I ii;8ie 
forgfakiee Vorbereitung das wird', was man fich von 
der Heile eines forfchenden Gelehrten verfprichr. 
Indexen wollen wir das hier neleiCtete Gute nicht 
verkennen, wenn Bleich der Vf. blofs die bekannte- 
ren Gegenden gercnen hat, und ffino Pl.ine zu ei- 
gentlichen Entdeckungsreifen , zu denen aber in der 
Tliat auch jene Vorbereitung unentbehrlich ge- 
wefen wSre, alle aufgeben mufste. Die Individua- 
BtXtdesVfil. fl^iTst Zuneigung und Zutrauen zu fei- 
nen !N j( 'irichten ein, und man ; ijuot t ^ ihm gern, 
dtafs er im Nachforfch^n und Zeugenverhür uaerrnQ- 
d^tgawefen fev. Auch hat er fehr wohl gethao, die 
Form eines Tagebuchs nicht beyzubehalten , und 
die Gegenftände nach einer S.Tchordnune zu behan- 
deln, wodurch viel unnöthige VVeitIch weifigkeit 
Ter mieden ift. Seine Nachrichten Ober die kirchli- 
chen VerhaltnilTe in PaIäfiina,Klber die dortigen Rui- 
nen 0. f. w. find gewifs fehr zweckmäTsiga Nach- 
träge zu den fchon vorhandenen Reifeberichten: 
nur wOnfc^iti" Kec. , dafs bey Mittheilung der In- 
Ccbriften und der arabifcheo Wörtarverzeiebnifr« 
Awhr Oananigkeit angewandt wordan w8ra^ Die 
arfteren find völlig unbrauchbar: denn unter die grie- 
chifchen Uncial - Buchrtabeo des griechifchen hat 
der Setzer, um fich To gut er konnte, zu helfen, he- 
kdUfcba ood ar^blfche geretat: die babcftitchen odar 
' 'JL Ii. £ 1823. ErßtrBtmd. 



phönizifchen hat der Vf., ohne Facfimile's davon zo 
geben, fo weit er konnte in hebr..irclie Schrift um- 
gefchrieben, das Qbrige ausgelarfen. Statt diefer 
Dachli(figen and nulxtolen Mittheiiung wfinfchte Ree* 
zum Ruhm der L^»iitfchen I.iteratur, dafs Tie t^anz 
weggeblieben waren. Welche '^orgfdll verwenden 
nicM die Engländer auf dergleichen Mittlieilungen 
altertbamÜcber Denkmiler, und wenn wir ihnen 
eteleh die typograpbifebe Pracht nicht naehthun 
r aiicn, follten wir uns wenigftens in Genau'i'!<cit 
witlenfcliaft lieber Art nicht von ihnen überirelfen 
laffen; Ree wflnfcht, dafs der Vf. bey der in der 
Vorrede verfproehnen Bekanntmachung und £rkU-> 
run^ ägvptifeher und phoniaircher AlterthDmer und 
I;i'clii iti eil ja vor allen Dingen für his ins Kleinfte 
genaue Zeichoungen in Kupiier oder Steindruck o.Ier 
Bolzfchnitt forgen möge. Auf die arabifchen Wör- 
t'ervaraeiehoiCf« werden wir unten «urOckkommen. 

Wir beginnen unferen Berieht, wie auch dar 
Vf. jv'tha» hat, mit einer üeherficht feiner Reife, äa 
gmg vom 4. Auguft bis 3. Seplbr. Igao von Trieft 
nach Alexandrien. Nich einiger Raft wurde eine 
Reife nach Derne, dem alten Cyrene, befebloffen, 
und am 4. Octbr. von Hn. General v. Mfnntoll, dem 
Prof. der Architektur Liemann, den Hn.DnctorenEh- 
reoberg uadHemprich und dem Vf., nebü einigen eu- 
ropaifcnan ondarabifbben Geholfen und Bedienten an- 
getreten. Schon am 35. kehrte aber der Mr. Gena> 
ral mit einem Theil der Caravane zurOck; und am 
14. Novhr. muf Hi !i auch der Reft der Gefellfchaft 
enlfchliefsen, die Reife aufzugeben, nachdem lie die 
nachgefuchte Erlaubnifs des Pafcha YOn THpoIi SO 
Tage lang vergchf^n ■ abgewartet hatten. Sie wand- 
ten ßch fadlich rtacit S\va , und kehrten nach vielen 
ausgeftandnen jMähfeeiipkeiten nach Alexandrien 
zurück t wo fie am 9. L>ecbr. ankamen , und der 
Prof. Liemann bald nachher (den 11. Decbr.) ftarb. 
S. lg befchreibt der Vf. die Erfcheinung des Mirage 

oder der Kimmung (V^J^)' ohne den Namen zu 

nennen : vrobey er auch /'rhwarz€r, Wäldern ähnli- 
chen, Pldcken und Bergrücken erwähnt. Hr. Sch. 
verliefs hier feine Rciregefellfchaft und ging nach 
Cairo mit dem Liehlingsproject, nach Nubien und 
Habcflinien zu reifen, nahm aber hernach das 
Jlnerblaten des dort befindlichen Bifchofs von Baby- 
ÜDn an, iba ia fafaer Gefellfchaft mit nach Paliftina 
zu nehmen. Diefer 'vflrtlige Prälat Pierre Cotipcri 
aus der Veod6e reifte jn die ihm von derPropaganJa 
angewiefeoe Provinz Bagdad als Ilifchof der dortigen 
lalaiaifehaa Gbnftan» •twa.13000.aa dar Zahl; wat- 
Mm ehat 



chcs Bisthum vor etwa 150 Jabreo durch eine fran- 
lüüfche Dame fiuulirt if^ , uimJ ifnmer mit einem , 
Franiofeo befetzt wird. Vom Jprufalem aus machte 
der Vf< eine £xcurüon an der Küfte hin bi& Kesruao 
untf ins lonere- von PaUflina, und 4(*fert» zum Ofler- 
fefte nach Jerufalein znrilck , in der Abficlu nach 
Aleppo zu gehen. Aber die in Griechenland ausgu- 
brochenen Unruhen, welche auf die tiehamilung 
der Chrihen la PaJäftina eipen lehr nacblheiligen 
EinQufs battes. vcrinlarsten den Vf. feine Pläne zu 
Eotdeckungsreifen aufzugeben, es hey diefcmBefucb 
bewenden zu Urfen, und über Jaffa, C^'pern « den 
ArcJiipelagus und Trieft zurflck zu reifen. Nach S. 
•5 halte Hr. S. deo Plan, in Cypern die citifchen 
lafchriften abzufchreiben, fagt aber fpäter nicht, ob 
er ihn ausgefulirl habe. Uebrigens weifs Hec ni 1:, 
ob diefes überhaupt nur muj;licli ift, da diefe Steine 
ja bi« auf den nach Oxfurd gebrachten von deoA 
Türkifchen Befehlshaber in eine Wafferlcitnog ter* 
mauert feyn follen. 

Nach diefer L'eberficht (S. 1—37) folgen die 
Kfifebemerkungen im (ianzen nach der Ordnung, 
-wie der Vf. die verfchiedenen Länder betreten hat. 
TopogTopIiie der Gegend zu lji hcn ^h randricn und 
der Grenze des tripulilumjchcn Gebiets, ( Ü. 37 — 4^), 
Merkwürdig find die hohen Fe Ifen wände, von wel- 
cbea die bedeutendfte » Agaba , an der Grenze des 
Gebiets vooTrlpoll Ift. traturhißoriß hc Tiefchaffenr- 
keit der Gigena S. 44. , Spuren und Ueberreßc der 
ehemaligen Bewohner S. 47 ff., heutige Baw/mer S. 
6t — 75. Pie l'ftanzennamen find hier uiui überall 
In dielen» äuche blofs arabifch mit der Ausforacbe» 
aber ohne Bedeutung angegeben » was vieren Xefern 
nicht angen ehr: 1 frvri wird, obgleich der des arabi— 
iphen Kundige die iiedeutungnachfcblagen k^nn, wie 
denn auch Ilec. , die von ihm nachgefchlagenen im 
Würterbuche wirklich gefundea bat. Aber das 
74. 75. in blofs lateinifcher SehrlfV mttgetheüte Be- 
duinenlied möchte auch dem Arabiften »npeniffsbar, 
wenigftensfch wer lu entziffern feyn, und der Vf. bit- 
te diefes doch in arahifcher Schrift mit deatfeher I7e- 
hcrfetzung geben follen. Jetzt mufs man aiirh 
Schreib- und Druckfehler darin vermuthen. — Ue- 
berau Spuren» dafs diefe Gcccnd eine (fer bewobn- 
fteltei» UfMi kukivirteflen von ganz Afrika war. fie-, 
deutende Kuinen finden fielt bey Abufir^ und man 
kann voa da hi<; Agaba ein dreyfachcs Zeitaller der 
Trfinsroern unK*. fclieiden ;. aus der ptolemäifchen 
tind romifcheo, der farazenifchen, und fpatern ara— 
Ufcb«» Zeit, in de» TrOtnmera bat der Vf. nicht 
wenig» Mftniten gefooften t aneK bSufig Infrhriften 
r. B. zu Ahdermaii» „die Mr;nern voHliebraifcher (f) 
und gfiechifeher Huchfiaben aus fpäter Zeit'" aber 
9lcht»fQtt;ge*heih. £>ie jetzigen Bewohner 0nd Be^ 
«tiincii» welche den Pafcbe voa A^yptc» einen 
Tribut an NataraKeo I>Btte]n » liefern. Der 

Vf. befchreiht fie al« harmlufer und ehrlicher, als 
fenft die B^utneortiimnae,. aber buchft befehraokt. 
Seiten wiffeo' fie ihr Alter anaugeben. Oio Namea 

dei (MaUCibift JMMVMea fi^ «i« meduf^ ^nichk eia-; 

/ 1 ■ 



mal ausfprechcn, und nannr^n fie daher nach einen 
Frädicate: der Grcjfse, der Kleine, der Aeiche 
Hr. 5. nannte lieh Jakub. , Ihre Heden unc 

Tanze lind oft fehr unzacbtig» Bc/bhreibun^ iJU$ 

S. 7g ff. Gegend zwi/chen Siu a und yih-.i anJricn. S. 
bis 91. Bjs 6iwaift alles wüft u<td unbewohnt , äiwi 
felhft aber oder die Oafe des Jupiter .Amrnon ein 
fruchtbarer Fieck etw« 4 Stuodeo lang» tind ^ bis j 
Standen breit, und fehr bevölkert. Per Boden ift 

S.iriif rri!t S,il:- \'-^rmifcht, wi'lrVii'S ii.itb miteri 21 
häubger wird. Die Kuinen de^ Jupiter - A^nn1oq^ 
Tempel, die einzige MerkwOsd^keit der Oer» C}**^ 
Haima baida) nebft der Sonnenquelle bekamen dii 
Reifenden nicht zu fehen: da fie ße allein nicht. Co- 
den konnten, unii niemand Tie geleiten wollte- Dit 
Mundart ift verfcbiedeo von der aratüfcheoi dodi 
verfiehen ße auch letztere.. Unter dem vom Vf. . 
geführten Wörtern Ond aber doch viele arabifcbt^ 

als ui/a H0I2, t/chasche MOtzo» j^ji^U» & .^J U 

VaqC. Sie fpreoheo noch mehr durch die Kehle, 

als die Araber, nnd die Beduinen hallen Mühe, fie 
zu verfiehen. Der \'f. meint, dafs fie viele puni- 
fcbe oder libyTche Worter entbalien möge. Inder 
IN'ahe von Libbuk finden ftcb viele Verfteineniii'- 
gen, (teren ineh Strabo erahnt, i. B. verfteinect* 
Palmbäume, fchwarz und von grofser Feftigkeit, 
die oft zur Be/.eiclinung des Weges benutzt, febr 
grofs find, und ihre urfpriingliche Geftalt wenig 
verändert haben. ^f/crunc/rtV/t (S. 94 » 99). Zu* 
Jiand Aegyptens (S. 99 - 103). Mehmedd AH IVifcht 
zeichnet iich nach dem Vf. zwar als Krieger, durch 
lebhafte induftrie , Handelsgeift, und gute Behand- 
lung der Franken aus, aber er bleibt ein Defpot, der 
den Wohlftand feines Landes eben dadurch ftöitt 
tfäts er mit unerhörtem Eigennutz den Handel auf 
feine Iv<,r. n treibt, und dadurch alle Han lelshäufer, 
einige weniee begitnftigte ausgenommen, ruinirt. 
Gegend zwi/chen Alejcandrien und Kairo (S. 103 bis 
105). Kairo, und die Chrißcn in ^4cgYplen (S. lO$ 
bis Kl.) Der Patriarch von Alexandrien iut felnea 
Wobaßtz in der StreCge der Grieeken in einem füo- 

fier C|«JiJJ jy»y, den jetzigen M^raft<* 

und geiltvollen" Patriarchen Theophilos fah Hr. 
.S'cÄ. oft in Patmos, wohin er fiel» feit 3 Jabren zu- 
rflckgezogen. Die Kopten find unter dem f>rucke 
und durca die Peft bis auf 80,000 Seelen zufammen- 
gefchmotzen , die Zahl Ihrer Kirvhea ettf )oo* wo- 
von 23 in Kairo mit 6 Kloftern. Eigenthnmliche 
Sitten und Gebräuche verfchwinden immer mehr. 
Seit einigen Jaiirzehenden vermifst man felbft die 
am Neras CAofang des Jahrs)» am Fefte Gufos (Epi- 
phania), Ghamffn d. f. zi» Ofterir» und im Nafio «f. f. 
im September nb!iclicr> Familienfefte» wo fie entfernt 
von der Ortfchaft unier Zelten Geh der» häuslichen 
Su gcn entzogen,, deafiodern. befonders am Gulot 

4(ttcke/iotuc.6jii«a]ittift» viKi^iwk deo .iuirchuIdigeo 
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daa Qi^lUfis««» io cffen Kirchen ift jed« Spur 
»n Anfian<l verrdinranrfen. Dia Bifcböfe, und noch 

dir clic Priefter rch).»i;eii mit dem Stock in der 
LSkird auf die gl«ich eiucr Heerde Sciiaafe ßch wifi fia 
ratigande» Ciäu b>gen ein, die keine anderen Pflieb^ 
kennen, als den Pricfter «inige Verheuguiigea 
.^aicbinenartig nachzumachen. Die Coptrfche Li- 
eratur hat ii Ii fiefoniiers (irotssn Gewinn von den 
»acnniiungen des Ha. Di-oufUi zu verrpreclten. i^Die- 
b bat unter andern acht zum Theil vermodert« 
^nndfchnfien , die Bibel im raitifcben Dialfkte ent- 
»allend, und die 2»*.«f*"»«< (fi« giiofiifches 

ATerk» wovon auch eine Hjodfchrift in London 
ie^i). Er beGtzt auch eine fchöne SemaiJang voo 
[xilehriften hiftorifehen Iniulis. Zu bedauern iffe* 
^afs durch Ititrigfff'n drrs Xarligraben in Aegypten 
dem, der die KoÜcji dazu tiergiebt, verkammert 
wvird. iMan befiicht die Araber, und diefe eatwen» 
den gewöhnlich die heften Stücke, die gefunden wer* 
den. Die Juden in ^/'rica, Srlenim, Zigeuner (S. 
III — 115)- ^^otizcn ii6tr ytbyjjlnicn (richtiger 
l^lahesfmien), il orier aus Ü€r ikiiucn-Sfwathey und 
rinerum Darfur üblichen S. 115 — 118. Beide find 
äthiopirche piaidkt«. Die Bib^theJem in Kairo 
<S. IIS ff) Die de« All Meba ift bedentend, und 
er läfst noch immer fnntöfifche und ilalienifche 
Werke Ober Mathematik und Phjßk ins Arabifche 
ttberfetien: »uiMrdem die des Uxi.^JftUn. Gegend 
«aef/Jiftm JCafro und Gaza S. 120 if. Reichhaltig 
find hierauf die Bemerkungen Ober die natürliche 
Tiiß hajfenheit vion Paläßina^ und einem Theil von 
Syrien. S. 127 ff. Auch der Vf. macht auf die 
vulcanifche Befchaffenheit der Gegend um den Jnr— 
dan und das todte Meer aufmerklam. Nicht billi- 
gun kann es aber Ree, dafs neben und unter den 
neuen Namen immer noch die alten Judüa, Sania- 
rin, Galiläa gebraucht fmd, die doch Jetzt niemand 
dort gebraucht, fo dafs man denn oft aweiPelhafl 
ift, ob von alten oder neueti 7, iten und Namen 
die Rede ift, i. B. S. laS- ,,In Samaria ift der Fran- 
zofenberg {DJrhcbd Fcrdis [?]) der höcbfte." und 
dann in derleiben Feriode wieder; wondi» Saneri* 
der Garitln», Ebal, Süo (ift dteTes wirklich ein 
Berg?) und die Gebirge kphraim die herQlimte- 
ften." Welcher unter den alien Bergen ift denn 
nun der fogenannte Franzofenberg? Aufgefallen ift 
Ree avcb» dab S. ija Ofcbirer durch kteiaer Fiufs 
erktiri wird» and*rolche immerfort Dfehifrer*« (in 
der Orthographie ift der Vf. nicht conflanr) ge- 
aannt werden. Er erinnert fjch wenigften» oirgead-r 

WO bej einem neuen Reifebcfchreiber ^^—^ ^" 

neni «ndera Sinne al» den» bekannten : Bräche ge- 
funden zu haben, in welihem es T. B. hr-y Burrk- 
hardt auf jeder Seite votkcxnmt. Die Pflanzen und 
Thiere hat der Vf. hier biofs mit dem lateiairch'» 
gdicbricbenea arabifclMo Namei» gefch rieben, wa» 
nm'febr unpafTeed fcheint, 7., B. S. 142: „Omer 
den wUden ihieren find der Kjnf'!; , Oj^ul, Avueh, 

Giunir» AlMicicbisam die bau%f(«a." Wer ara- 



bifch verftehl, ilberfetzt IJch ja wohl die erften 
vier Wörter durch. Igel, Gazelle, Wale. 5chwei% 
und wunderte fich Ober die fonderbare Zufamviea.- 
fuiiung derfelbea» als wilder Tbiere» aliar.bill 
AfaMlctiiltttL l»Mft4 (flibft Ooliut und der J«d*k M 

Bociuft ftidU MS. SoU et vidlelcht (j^Joaedf jai 

Abulhofain (Vater d. i. Befilzer des kleinen Bau'i) 
Facha heifsen ? Humen in Puläjiina und an der 
Küße von Phönizien S. 145 ff. in Galiläa S, 
156 ff. in Samaria S. 159 ff. Ruinen in und 
rußdcm S. 166 ff. Eine für die Geograpliie braatli- 
bare Zufammenftellung , wiewohl die Berchreibun.- 
een derfelben zu kurz find, fich 'doch zu fehr jis 
Allgemeinen halten und häufig hlor« auf Angabe det 
Namens befchräqken. Bey weitem genauer find die 
von Burckhardt, auch hat Ree. einigemal in diefem 
Artikel die erfoderliche Genauigkeit und Ordnung 
des Angaben vermifst. ,,Aucb in Saffet^ heifst et 
S. 157, bnd viele Ueberrefle einer bedeutenden Stadt 
des alten Bctulia." Ift denn Bethulia nach dem 
Vf. eine Provinz ? und weifs der Vf. von diefem Or» 
te Oberhaupt mehr, als was die fabelhafte Geogra> 

Ehie de« Buche« Judith ausfagt? Hat eraucbecbt» 
ifiorifehe Spuren ihrer Exifienz? S. 15g heirst et 
ferner unter der Rirbrik: Galiläa; „Die meifte Ce- 
lebrität haben jetzt die Ruinen von Dfcheras. Sie 
find in den neu^ften Zeiten von mehrern Reifenifea 
unterfucht worden." Wer es nicht anderswo» aus 
Seetzen, Buckingham nnd Borekhardt, wafste, dafs 
diefe Ruinen weil jenfeit des Jordan*, in dct alten 
X^capolis lagen, müfste dieTer nicht durch diefe An- 
gabe irre geführt werden? Kbenfo ift ßeililehem, " 
und find felbft die Ruinen jenfeit Karrak (S. 162 ff.) 
unter der Rubrik: Samaria abgehandelt. Vielleicht 
flu 1 nfier Iner ein'er I 'i- Ivr- iT: liri ften ausgefallen. Ir» - 
Jerufalem mOchte der Vi. mehrere alte Subfiruetio- 
nen unter dem fetzigen Harem, efnf^ Ciftemen aaf 
Zion, fo wie die l eiche Salomn's in Bethlehem la 
das davidifch - falomonifclie Zeitalter fetzen» Ii» 
ErwiguDg der ungewöhnlichen Gröfse der Mauer-' 
fi«[ine» der Säule» u. f. w. was freyJkb siemMeb 
leliwenkende Kriterien find : und foßten nicht dl» 
Römer in Palaftina grofsartfger gef>a;il haben, als 
die alten Naiionalhebraer ? S. igo verfpricbt der Vf. 
die von Clarke (T. IV.) milgetheilten im Thal bej 
JcruCiteoi gefundenen ,«phdnizifchen " Infcbrirftensw 
•rkliren, worauf Re6 Itht begierig ift , da er dfeCt 
Figuren, ob er gleich alle phönizifche Docunent« 
fiirgfaltig durchgegangen ift, nicht fOr pHAnizifcb 
hat erkennen können. Kirchliche Altert hümer im 
PaläßinaS. lg} ff. Der Vi, verfucht hier eine Apo~ 
logi« der Tradilioeen Ober die heiligen Orte r und 

f;eht fo weit zu Tagen: „Sie f llc.'"- Iipiligen Ueber- 
ieferongen) verfiachtjg machen , hielse; die ganz«; 
Gelqhkhte des Orients in Verdacht ziehen» die auf 
ihr, wie auf Grundpfeilern ruht." Die Unkritik» 
Unwiffenhei» und LefchfgtSubigkeit der mriften Be— 
wd .rer diefer Tra<fiti iiii ii , und die zun* Theil er>- 

wieleo faüciieir». ab^efchmackUa Be^t^tang**» 
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welche «He fieli auf dkf« aageUich«A Ueb«rli«f«- 
rungen ftotz««« fiod hier «o iMD% Jo Botracht 

gpiogen. (S. 186 foli es wohl ftatt: Kana«n, wo 
dM erfte VVnnder gefchehen • Kana heifsen, wie S. 
tfS*) ö««^ Qirijten in Syrien S. 19a ff. Hierunter 
brrreift der V^diefesMal aucb Paliftioa. und giabt 
eise genaue kirchlich« Statittik^ >a ein fahr dentli*- 
ches, freylich nicht erfreuliches Bild, von dem dor- 
tigen kirchlichen Zuftandc: da die verfehl- !enen 
Piirteyen berooders Griechen und Lateipar» Geh mit 
glüh dem Haffe ondgehiCOgeo latrigtMn varfolMOa 
und dadurch den Druck Boeh mehren > der ohoenin 
fchwcr auf il-nen laftet. Die Erprerfungcn ge- 

5 CD die Klüllcr imd greozeulos^ und feibft jc- 
e Reparatur der Gebäude ift bey fchweren Geld- 
ftrafen verboten. Die Lateiner (Frankenjftehan aiia 
unter dem Gardian des Franciscanerklofters Terra 
Santa in Jerufalc m ; die griechirdun Katholiken 
(oder uoirten Griechen) haben einen Patriarchen 
(Ignatius) zu Kesruan, einen Erzbifchof zu. Sur» 
und 6 Birchöfe zu Acre, Saida, Beirut, Aleppo» Sa- 
beleh und Balbec. Keiner derfelben darf aber ftina 
DtOcetbefiiefaaiif .ireiifaiii Labeo durch die fchJa- 



matifchea (disuniiteo) Griechen gafilbrdet feyn 
wOnle. Diele beben zwey PatrItreheR« - den ma 

Antiochien InDamafcus, den von Jerufalem in Con- 
flantinopel, von wreJchem biofs ein Stellvertreter 
(B. von Petra) in Jerufalem ift. Aufserdem wohnen 
in i.trvitkm noch die (hlofsen Titular-) BUcböf« 
von Naiaret» Lvdde, Oaza, Philadelphia. Die 
reichfte Partey und die Armenier, welclie zwar 
ebenfalls, wie die übrigen, von Almofen und Geldbev- 
trägen leben, diele eher reichlicher erhalten. Der 
Vf. gefteht Obrigent» dafs unter denCietftlichea aJier 
Parteyen fehr viele unwflrdige Arbeiter fm Weln- 
beree Gottes find, durch welche fich ihr Zufrani 
nocti immer verfcblimmern wird, üas Qjtirjcjt in 
Jerufalem 215 ff. (wir Obergehen diefes , als be- 
kannterl. Her Gkafar S. tjo fr. Diefes ift der Leib' 
zoll, welchen der Unglinbige ^hrlft) imiOrient be- 
2ahleii mif: Aufgenommen find nur die Franken, 
welche einen Firman vom Sultan, vom Pafcha , oder 
dean dazu beftellten Muifallem haben. Häufig giebt 
er noch die VeranUffaftg so zahllofea iwgiefetttichen 
Prellerejea. 
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L Univerfitäteiu 

D Tübingen. 
«r fehr fühlbare Slangel an guten Knuzelreduera 
hat die Attlhieilüainkcit des Königs in fulchem Maabe 
auf ßch gezügeu, dafs alle UnterrichtsAiiftalien ange- 
wiefen ilnd, fleifsig Redcubungcn anzuDlellen und die 
juiiseti Leute, Ix-Iunders .djer di<_' künllifieu Theulo— 
gen, im lauten Vortrage zu üben; bey der Luiverfi- 
tät TubiBgen fled alter denen von dem Terftorbenen 
Könige ausgefelzten, und auch dief^mnl an feinem 
Geburtstage am g. Noveinber mit gebührender Fejer— 
lichkeit Tertheilten wilToufriinftlirlien Treifen , fiir je- 
de der beiden tiieulogilchen Fakuitaten, der eräuge^ 
lifehen and der kalbulifcben, zwej neue l'reife, ei- 
ner ron 25 und der andere von 15 Gulden für die- 
jenigen Studierenden liinzugefügt , welche n.nch In- 
halt und Vortrag ▼«tsilgliehe Teknte fUt daa Peadi- 
gen entwickeln. 

- In TSbidgen fivdierlen hn ^wifloflbnen Sonnme^ 
halbjahre 724; in diefem AVinlerhnlhjahre 789 und 
Kwar: protzt. Theologie — Laodeskinder 131, Aus- 
Kttder tfg — aufunman ..MAeL TJkcef««» 



Lnndesk. 47, Ausl. 19 — zuf. 66; Hechlsuifßnfcixift 
— Landesk. 137, Ausl. 17 — zuf. 154; Medtcin und 
hUhere Chirurgie — Landesk. 68, Aual. |6; hljhert 
Chirurgie 7, niedere Gtirurgie 19 — zuf. llo? Pä»7<»- 

fophie — i.aij.li^sk. 188. Ausl. 8 — euT. 196; A'.- 
meral- Wiffenjchaft — Landesk. 69, Ausl. 5 — 2ul.74- 



n, Beförderungen. 

Die durch vnn Budlo/fs Tod erledigte Stelle ei- 
nes zwevten Regierung»- und Lehuratiis zu Schwe- 
rin, in aem bisherigen Vire-Kanxief-Djrerior ßi^jf 
Johann Wilhelm von Schock wiederum Terlieheo tvor« 
den; ingletchen find die RegierungsaffeAbTeB Qeorg 
uiugii/t Wort J^ffert und Luiiwip von Liitzow zuia 
3teu und 4ten Regienmgsrath befördert worden. 

Die dttich denfbUien Tod erledigte Fortfet^can; 
des HedtL Sdiwerioldlen Staiitak»leml«r8, Jft dem 

üherzöhli^ien Repierun;;» - Sekrelhr Petn- Frieihivh 
dolph Fault «u Schwerin wiedenun übertragen wor- 
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ERDVBSCBREIBUlfO. 

[ Lftrsio u. So«Ao, b. Fr. Fleifcher: Bdfe in die 
Gegend zn-ijrhm Alc.7-(ifidricn und taräUmium, 
die libyfche tVuJtc, Suiu , i>) /Jim (Aegypten), 
Palältinat SyTien, in den Jähren Igao u. l8Slt 
^ voo Dr. Joh, Martin Augußin Schoiz u. f. w* 

{BrfcUMfida-im wmigmStttak migfhv«ktmm Rtom^m.") 

r^oliti/chcr Zußand von Sjritit und Pdlaßina S. 

336 — 371* £ine recht voUftaadige pulitifcha 
Statiftik des beatigeD Paläftina, wie kurz vorher 
eine kirchliche geliefert worden. Den gröfsten Han- 
del treibt Paläftina mit Aegypten. Ueher Jaffa kom- 
men alljährlich an 300 Schiffsladungen mit HeiSt 
IiBin wandt Zucker» eiaigiBD FrOohteo und Manu- 
füstarwaarap, ooeh nalir flbar Aeri. Ausgeführt 
wird in* Palittina* Oel, Oliven, Baumwolle, Ta- 
bak, nBtsrIni** Seife, Pfeifenköpfe und tbönernc 
Gefifse, in fruchtbaren Jahren Getreide. Mit dem 
Worte Biario bat der Vf. wieder feinen Lefero ein 
Ritbfelsaa SntiifiGirn.aufgegebeii: ondRae. g«- 

ftab^ nicht in emtheii, ob ^ Leldaunen, odar 

jm^ aoraila Dattain, oder, waa wabrfoMnIieber, 

keines von beiden gemeint fey. Aufser den wicb~ 
tigftea Städten aus.Gaza, Jaffa, Aeri, Sur» Tarablus» 
't^baria werden auch viele Dftrfer den Namen nach 

fenannt, aber aus ricn zu verlafngen Quellen der 
teuer- Kataftcrn. Hierunter bnden üch noch viele 

alte Stadtenamen, als Azad, Alchdod; VäaJ 

Jahne, '■^j-*^ Zarepta; vielleicht ift das doppel- 
te j-^j^ Sawafir das Schapbir bey Micha i, 11: 

wenijftens würde die Lage paffen. S. 3S8 ff. bat dar 
Zufammenhang den Ree. zweifelhaft geiaffenf oh 
Chalil und Halil derfelbe Ort ( nämlich Bethlehem 

^y«Xdbi5t) fey, öder OalU etwaa düvon verfehiada- 

nes. Im erfteren Falle, und diefer ift Ree der wahr-> 
lebeinlicbere, wflrda Halil. unrichtig, und gegen dia 
Aavfpfacfaa fayn. Untar daa OctÜDh« itan bey NablAa 

•■dat fieh San«r ^f^^^ angageban» walebaa ohne 

Zweifel das Santorri bey Clarke (IV, 364) ift, 
was diefer faJfchUah EUr Samariea bäit, alle nndre 
Geographen aber SinhAr (Bukingham: Saohoor) 

Uvnr Aflttaii (lö^} aAcdÜdi toe. h* 



rufalem ift wohl das biblifcba Aiwthoth» dia Oa- 
burtsfudt des JerMoia» nicht zu verkenne«. Be« 

ßhreibung vm JervfiAnn S. 371 ff. VAwr die mtM- 

ß'he Spruche., die P''erfchiedenheit der Bücher tNM 
der Kulgiirßprache und die dialektifchen Vcrßchi»^ 
denJieiten der letzteren S. 380 ff. Nach einigen aJU 

{[emeinen Bemerkungen Jiebt der Vf. ein fi^nf i>eiten 
anges Verzelchnif» von WOrtern, watehe In Aegyp- 
ten anders gebraucht werden, als in Syrien, wel- 
ches von Nutzen feyn würde, wenn der Vf. daffelbe 
nur etwas forgfaliiger hätte ausftatten wollen. Ea 
giebt nämlich die Wörter ohne Voeala und an- 
gleicl^ohne die Bedeutung, welche man bey einer 

grorten Anzahl derTelben (t. B. ' fyr. f«A& 

(morgen) j J^^^ fy«"- (j-Asn^f Efel) fofort er- 
gänzen kann: aber bey andere* onmagllch, da ef 

theils eben Provinzialismen find, die man in den 
Wörterbüchern niclit bndet, theils zuverläffig Ge- 
hör- Schreib- oder Druekfebler mit untergelaufen 
find» welche zu verbeffern man oft ur kein 
Fundament hat, da Telbft die Ausfprache fehlt. Was 
tiedaaten z. B. die einander gegenOberftehenden 



Wörter ^Jß (igypt.) uad ^-^^ 
(fyr.) Sind lie vieUeieht verfehriaban fttr ^ 
nnd sji^j^t walcbat beides JOkm^mw de$ 
Lai(6«t bedeuten kann ? Eine falfche Orthographie 
hat nnter andern ^^^^r^ ^- ^Sa d. i. Kooosnuls, 
da es 2^^-*-^^ oder iXj^U heifsen follte. Da 

der Vf. hier wirklich feinen Lefera zu viel suge- 
rauthet hat, fodert ihn Ree auf, die Bedeutung 

diefer Wörter noch irgendwo tiachzmragen. Unter 
derfelben Rubrik auch noch Bemerkungen über die 
(Tchlechte) Rechtspflege, den Aberglauben, und die 
Derwifohe. Letztere gehen in Palaftina gana nackt 
herum , fallen Mädchen und biaweflen Frauen anf 
der Strafse an, und — „werden von frommen Mu- 
hammedanem beym Act noch zugedeckt." „Iii 
Jaffa trieb es einer mit den Chriftinnen fo arg, daffl 
ihn der engiifche Conful Damian (tatt eines Oehfea 
an das Rad einer MOhle fpannte, nnd ihn fo lange 
ziehen liefs, bis er ihm verfprach, feine thierifchen 
Triebe nicht mehr an chriftlichen Frauen auszulaf- 
fen." Sollte fich diefes wirklieh. fo verhalten, und 
der chriftlirhe Kaufmann diefes getmwt haben? da« 
wiei^eich hiozugeCetzt wird, die M i i h ai awudl ii i a r 
ff« »• 
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fie feiten oder nie beftrafen, ihnen felbft Zutritt in 
die Harenns geCtatten, auf Kinder, von foJchen Der- 
nvifchen gezeugt, viel halten tollen u. f. w> Krank- 
heiten in'Paläßina (S. 396 ff.) Der Ausfatz Üt noeh 
ziemlich häuhg, und aor dem Bere« Sioo lebten vie- 
le dicfer Kranken abgefondert in Hütten. Auch auf 
den Strafsen fieht man dergleichen % welche um All- 
mofen bitten. Bdujligungen der Orientahn (S. 299 
ff.) wo aber aucli von häuslichen Gebräucbeot 
Trachten, Charakterzflgen u. f. w. die Rede ift. — 
Wir fchiiefsen unfcre Anzeige mit dem Wunfclie, 
dafs der Vf. bey feiner biblifch-kritifcheo Keife 
In Frankreleb, der Schweiz, Deutfchlaiul» Italien, 
Paläftina und dem Archipel, „begleitet von Bemer- 
kungen über einige ägyntifche und phönizifche Al- 
terthOmer und Infchriften *' deren Erfclieinung er 
ibbon als vorigen Uerbft bevorfiehend ankündigtet 
auch auf die iufsere Form und Anordnung, fo wi« 
auf die CorrecfJieit um! g.inzliche Zuverläriigkeit des 
Druckes (denn mehrere Stellen, bey welchen Ree. 
angeftofsen ift, fchefnen hlofs Druckfehler, oder 
vielmehr Fehler einer nicht forgfahig revidirten 
Handrchriflt 7.a feyn) mehrSorf;falt verwenden möge, 
damit der Kritiker auf feine Angaben auch überall 
mit voller Siclietheit fufsen könne. Die zum Theii 
ganz unpaffenden Ueberfchriften d^ Abfchnitte find 
zum Theil. durch die Inhaltsanze^«» WO jpaffeoders 
gegebeA find» wieder gutgemacht* 



SCHÖVE KÜNSTE. 

1) LoNnof , in Ackermann's Repofitory of Arts: 
The Tour of Doctor Syntajc, in Scarch of the 
Piciures<iue. Seventh £ditign with now Plates, 
igi?. 371 S. gr. g. und ai eokpirtt Ktmlirttl- 
cbe. (ai ScbiU.) 

, Hniiiv, in d. Maurer. Buchh. : Dte\Rciff des 
Dnrtor Syntax- um da» 3Ialcrifchc uujtuju- 
€hen. Ein Ge licht frcy an^ dem EngUfchen 
in's Deutfche abertrMen« Nebft dreyfsig kolo- 
rfrten Steinftiehen. nerausgegehen zum Beften 
fl^r Kdnigl. Pr^nfs. General - Poft - Arman-^ 
Kaffe. 1833. 336 S. g. 

Das Origioal der vorliegenden Arbeit jgebflrt zu 
den berflnmteften Humoriftireh - Satirilehen Ge- 
dichten der neueften englifchen Literatur und hat 
in dem Zeiträume weniger Jahre an 10 Auf-» 
lagen erlebt. Der bekannte Buch - find Kanfk— 
h^ndler -Ackermann in London liefs zu einem 
feiner Journale Karrikaturen von einem gefchickten, 
aber armen K inliler verfertigen, und tliefe Bilder 

Sahen einem bedrängten ooeiifchen Genie, das nur 
»hreUitv wenn es in Notn ift, VeranlalTung, einaa 
Commentar in Verfen zu Henfelb^n zu fch reihen. 
Diefer Commentar ift die Jiei/e des Dr. Santax. 
Der Dr. Synta.c ilt ein gcifiliLher und literarifcher 
Don^ Quijpptt , der, um feineip Weiba an 
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fliehen, und um das Malerifcbe aufzufuchen, fein 
abenteuerliche Reife antritt, deren Freuden uoi 
Leiden von dem Zeichner eben fo geiftreicii. Ibed 
angedeutet^ als von dem Dichter launig und asunin 
befchrieben worden find. Der Dichter hat Geh zwat 
auf dem Titel de<; Buches nicht genannt; man weif; 
aber, dafs er Comb heifst, und achtet ihn verdientet 
Weife als einen der geiftreichften Humoriften feinet 
Vaterlandes. Seine Verfe zeichnen Geh durcti ihrea 
wohlklingenden FIuGb eben fo fehr aus, als ihr Id- 
halt durcTi Wilz , Laune, Lebt-iidij;keit und ( •■ 
müthlichkeit , die den Stachel der Satire mit Bar 
fam beftreicht; und die Begebenheiten find in ihm 
bunten, feltfamen Folge auf das gefchicktefte zufam- 
mengereiht, fo dafs man nicht merken kann, daii 
die Befchreibang fioh in dan Oaog dar Bilder bat A- 1 
geo mOffcn. | 

Diefe Eigeafchaften des OriginaUjadichta AiU- 
baraamaehan) ift keine geringe Ueberfatseran%»> 

be, und nur einem, dem englifchen Dichter rer- 
wandten Geifte muchte es gehugen^ fie genOgendie 
löfen. Doch wollten wir nns wonl auch eine Ue- 
berfetznng gefallen iaffen« die mit gewandter Feder 
und munterm Siniie uns die Verfe cfcsOriginals wie- 
dergäbe, wenn auch Manches und Vieles feibft von 
deren feinem , geiftigem Farbenduft dadurch) rer~ 
wifcht würde. — Was nun gegenwärtige Ue- 
barfatsone betrifft, fo wünfchen wir ihr des woh\- 
thitigen Zwecks wegen allen möglichen Abfatz'j 
wer das englifclit! Original nicht lefen kann;, wird 
wenigftens den Verlauf der Reife des Dr. Syntax 
daraos abnehmen. Die Manier der Ueberfetzoog 
ilt neu: reimlofe Jamben, ohne irgend eine Be- 
fehränkung durch Cäfur oder Versabtheilung, foo- 
dern lange und kurze, männliche und weiblicb« 
Verfe nach Bequemlichkeit und ohne abficbtiichefc 
vrohlklingenden Wechfel durch einander eewOrMt» 
dafs man oft nicht weifs, ob man gebundene odef 
ungebundene Rede lieft. Die Uebertragung ift ziem- 
lich wörtlich, aber oft fehr unbeholfen luuf fchlep- 
pend — alfo gerade in Gontraft mit dem Otigfuml, 
Als Probe geben wir hier den Anfang eines fUbft- 
gefpräches des Doctor Syntax aus dem fechs und 
zwanzigficn Gefange, mit dem Original zur Seite. 
Der Geiftliche hält diefe Rede bey einer Pfeife Ta- 
back, nachdem ihn feine Xantippe mit einer R^t- 
peitfche wUlkonmen gahaiben hat. 

That man, /trow, it i»uhlr f^fit 
Who 0/ tht htfi d»tk makt th« wtrß. 
And hf, rm j^t, U domUr M«/t, 
Jf%» of th« wcrfi MM m*k* tha Hfi* 
Teßt ani/orrt» mmi emvt**» 
It adding ftUy M »MT ^a"*. 
In advtrft ßmtt tkir* it no *tc« 
Jtf«r« mitehinmu than eoutardiett 
'liV refifimne« that wt eUim 
The ChriftiüHS vrnfrnhle namt. 
' If yo« rtfiji him , t'en old IViek 
öi»tt vp hii mtdituttd tnck. 
, Fortune conttmm th« whining Jtwtf . 



Digitized by Google 



Nttin.36. FEBRUAR isaji 



Jft m«<( with in tk* romd oj lij*, 
fVhatt'tr tke objtct W4 purjut, r 
7Wf'/ alwax' fomtthing to JUiduti , " • , 
Samt /•#, alat .' t« tvil pr»mtf 
In other** itfomt or our oivn. 
Thct m«n «/«n< i* trutly gr«at, 
Who nebly mtttt the fr owm of /att ; 
If'ho when tht thrtaOnin^ ttmprßi loiu^r^ 
ff'hfn the cioudt hurft m p€l!hig fhow'r^ 
(yhin lightninff ßafh nlong the ykjr, .' . i" ' 
Jnd thundtTj growl in /ymputky, ' 
Sf 'tik calmneJt to the fc^ ne cor^formr, 
Nor f<frj, nor mocki tht angryjktrin* : 
IK't deej >iLi ■ un, ' t!itr-J1uatrf 

Te ftik a tempornry JhtlltrS 
!^'or liotJ ht fuine and Jrtt and fotitn^ 
BtCBuJ* he'i diftent JarJ'rom harnt; 
For well ht knoiui, (ach peril pnit, 
U^t furt t» filtd a homt at laß u. f. y. 

Sir Menlch , glaub* icik , ift doppelt/cA/fc&i? 
Dtr au* dem BeAmnar das Schlecht'ß« Tcbaft» 
Und, daa bin ich gawif«, der doppelt Jitli(, 
Der'a Bollo a«t dem Schlecht'Aen «adMa kaan* 
Zu nttcn und ut forgen luid su klogen, 
Hellst Tliorhcit nur zu iiiifer*!!! Leiden galten. 
Im UnglCick ift kein Laßer ärger al« die Feigheit» 
Nur durch St jndhaftiglieil kann auf 
Den Namen Chrift man Aorpruck aMa 
Wer Ilandhaft iß, Ichiact felbll doi T«ll 
Mit feinen Rüaken in aia Flucht. 
Fortuna falbft verachtet den weinenden 3dAV«aV 
VmA VUktU §m Hm Bmaa Bijidk 

Aaf tiefer ftlrm'felien, wecfafelvonen Lebaamlftt 
Aaf welelMni Pfade oua aueh waadam mag, 
Giebt Aet« ej etwaa xo bekimpfen; 
Geaeigt aum Böfea tob ! fteu einen Peiad, 
S«r bald in aafcffaiy bald in andrer BuCbb wBUt» 
Dar MeaXck allefa ift wahrhaft groft, 
Oer den» VerbXngnif» kühn cntgegen^di^ 
Der» teaan eia Ungewitter droht, 
Wena WaUtea fttttaaeatf üak •tpttk—i • 
Dar BUi« Me Luft daraktaskt. 
Der Oaaaer taUt Mi JkracAead »{«dariaflt . — 
Mit Kühe alleii daa hafdiaiit, 
Dia Eleiaeata weder fSrabte» aoah rerfbottat. 
Er UUilk Hiebt allee «bai^ HaalMi, 
Uan/eAieaeA«» Sahata Seh aaftafadian} 
Ifo«b tobt, Daeh febmlhl «ad Habiwnt ar» 
Wail er So Un tob RattTa 

DeoB wakt weib er» Dnd die Ge^braa ÜbarBiadeB, 
Sab «t «dttU daeh leiM Haiamth triflu 



VERMISCHTE SCHRIFTElt. 



Lstrsi«, b. KoUrnaoa: Beift'wn Fofen dnrch 
daw KSfiigretch Ptlmvnd anm Thtit von Ruft- 

h'irtd his an tUif 1/ r mn uifhw ^ net)ft Bemer- 
kuiiijeii über deH Ankauf \xn^ die Btkundlung 
der Hcntonte roä Ferdinand von Baczko, Preuls. 
l'remierlieutentnt. Herausgegeben von feinem 
Vater Ludwig v. Baczko, iHai. H- (i ftthlr.) 

!3«r Vf. reifte in dea bemerkten Gegenden una 
ird«geftttl« zu befeiien und Pferde für die pra af il— 
• Rcmont« ansalMulso. Bej foldwo Odcgmi- 



bciMn verkehrte er viel mit Joden und Gutsbefit««ni 

im ruffifchen Polen and mit letzterer Klaffe im Ob- 
ripen Htifsland. Gant ohne Qkonomifche Kenntnifs 
fchriiii j'er Vf. nicht auf die Reife gegangen zu feyn. 
Im Ganzen giebt der Vf. klare Begriffe üher den 
Gullurrtaod der Gegenden die er bereifete. Erfand 
Mennonitencolonicn nahe .irn Meer von Afow,die auj 
Preufsen ausgewanJert waren, weil Ihnen die Re- 
gierung nicht geftaftet in Preufsen Geh auf andern 
LaodgDiern käuflich oiaderzulaffea, welche nicht' 
Ichon froher iMennonftta befeflen haben. — Er. 
empfiehlt den Bau eines Sommer- und Winterwei- 
zens (des arnautifchen ) mit Jangen Aeliren und 
grofspn goldgelben durchfcheinenden Körnern, der 
Mrepieltens in Niedruogeo und entwäfferten Brflchea» ' 
fich daroh feineo guten Ertrag auszeichnen fotl. 

In der Region der Kalmücken gehören sül- Ii 
feren Heerden der Pferde Tataren oder Armeniern 
die die Füllen von den Kalmücken kaufen. In der 
Heerde geben üo bis fie 3 oder «jährig find , dann 
fondert der Eigeothanier die W^allachen und viele 
zur Fortpflanzung entbehrliche Stuten zum Verkauf 
aus. Am Aeufsern befonders am üjarwuchs erken- " 
nan die Tataren fofort das Alter des Pferdes. Alle 
lebwecha 4i6hrige Pferde laffen fie zurnck und län- 
aer wefden und erfetzen folche durch yorzöglich 
liarke ^tjlirigp. D.is C.Unu ift milde, Weide und 
Waller gut, tiey jedem Hundert ift ein AuHeher. 
Bey einer Heerde von 600 Pferden ßnd 5 bif 6 Ab- 
theilungen 4 bis 8 Hengfte und go bis 100 Sluteo» 
die übrigen find Wallachen. Nach langem Beifsen 
und Schlagen diefer Hengfte unter fich , theilen fie 
Üch in die Heerdea. Jeder der ftärkereo Heogfts 
fohrt feine Parteiea «od forgt daflir, dafs (ie bey 
einander weiden ia einiger Entfernung von den an- 
dern Heerden. Will 6(% ein Pferd wegfchlcichen, 
fo treibt der Hengft folches durch Beifsen und SchUf 

fßn zurOck und veraalaf»t dief» oft durch Hinzu- 
tommea des andera Hengfies efnen Zweykampf 
^wiTchrn diefen, die fich auf den Hinterheinen erhe- 
b. II Ulli mit den Vorderfofsen fcblagen. — Die 
wil ie i Pferde gleioher Farbe halten fich gerne «1- 
fammen und ftehea einander bey, fie firafen den 
ganzen Tag und fplelen gegen Sonnen uniergang. 
Die W ir*' vcrf jgen die Pferde fehr, verwunden 
manche an dar i.ende oder am Halle, vermögen fie 
aber wegen VViderftandes andrer Pfer<le feiten sh 
tWleo. Grade folehe verwundete und geheilte Thie-. 
re lenitzt der Köbke am hüchften. Im Herbft ko.-n- 
men auch andre PferuV - Heerden hiebcr »m zu gra- 
feo mit ihren Führern. Die Pferde erhalten gegen 
die Periode, wo fie einen Herrn gewinnen, Steinfels 
und dadurch wird ihre Frefslufi befördert und zu- 
gleieh ihre OeTunifheit. Rohes Pferdefleifrh hh der 

^1 I- 1!? " wolil aber dafs fie 

Fieifchftocke, um ße mOrber zu machen», «jiter den 
Sitlel legten. Sie führen Thee bey (icb in zofam- 
■eitgagref sten Quadraten i Z- H .fick von derCrörse 
«MtOetatblaits, wovon lie nach Belieben abbre- 
chaii und fcodiaB bflaa» das Waflar J« GUJar ftijiea 

aod 
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unH Zucker, Rum oder Branntwein mit Pfenfefett 
hiosuthun. —• lax Sommer Uufea die Pkriie gegen, 
iiq4 i'B Virinter mit dem Winde. Dadurch verlieren 
die Eigenthamer im Winter mtnebaPlerdt, di« fich 
auf dem Eife des afowfchen Meers za weit wegen. -~ 

Inden VVi ater«.velilf!i am a Tu '.\Tclifi n Meer, werJen 
die Fferde entweder bereits verkauft oder auf d<;u 
Pferdemärkttia v jn Gathariootlaw » Elirabetlu;uro i, 
Miroprod oder Berdiczow. — Die fettefie Weide 
liabeu diä tfcberaomorskifchen Kofaken aus der Ge- 

fend des ubjn. Hier erreicht dasGras oft Maans- 
löbet aber da die Pferde aus dieferOegend nirgends 
wieder eine fuictie fette Weide antreffen: fo gewöh- 
nen Tie Hell langfam an die fcblcchtere Nahrung. Der 
Kufake lebt io feinen Linien gegen die CircafGer 
Obert vom Fifchfang, Hirfch- und wildem Schweioe- 
fleifcb. Diefe Circaffier find treffliche Schützen mit 
Pittolen und Bogen. Sie löfen nie einen gefangnen 
Landsmann an"?. Sii» verkaufen ahp.r ihre Gffange- 
Den bald an die Hullen bald au tiie Türken, oder 
Perfer, fQr Salz. Ihr Hauptleiden ift die Pcft. Sie 
würden ihre fchönen Töchter den Kofaken gerne 
verkaufen« allein die rofßfcben Gefetze unterlagen 
diefs. Selten ft reifen dit» Ruffen in das Gebirpe der 
Circaffjer, um Vieh und Madchen zu erbeuten , dIefe 
aber defto häufiger Aber den reifsendeN Ciiban mit 
ihren fchönen Roffen. Der Vf. glaubti dafs man 
lianftig von Cuban und Don vieUeieht am woblfeU- 
ften Pferde einkaufen wflrde, rath aber« Qatt der 
Recrutirung der Reiterey mit tatarücben Pferden 
liq||hr^ie Landbefiizer, wie man ttereits angefangen, 
xar* Aozuebt tOobtiiger, Reiterpferd« zu ermuntern. 



Denn wohlffi! ift die Remonte der wilden Pferde 
nicht, ia Upoioczna am afowfchen Meere haben 
fich fchon viele Handelshäufer niedergelaffen^ dio 
hier «MCCere Gelchilte ala in OJeffa machen« Dio 
feiebte Mttndung des Öon and des Dnieper und die 
Wafrerfälle des letzteren, wcri^eri immpr ein ßro- 
fses Hindernifs des Handels an den Ufern beider 
Floffe bleiben , bis neue Kanäle längft den Strfinon 
die Sebifffabrt vielleicht einft erleichtern werden. 
Eine Handeisverbindung zum Nutzen des nördli- 
chen Europas, i^wifclien ihm f- hwar/en Meer uad 
Oftindien daciile der junge Vf. (ich möelicb, bis ei 
mit eignen Augen die Schwierigkeiten lab. Es ift 
aber eine Grille Geb nur die Möglichkeit eines fol- 
chen Handelsweges in Friedenszeiten zu denken, 
denn die Fahrt von Oftinditii luch Europa ift die 
ungefahrlichfte aller Seereifeo und die VerGcbe> 
roog von London nach Calcutta ift niedriger, als 
von Lontiun nach St. Petersburg. — OdelTa hat 
20,000 Menfcben zur Bevölkerung > ift aber fo un— 
gefund, dafs der fu^ zctin»!» virirlich ftirbtjgOO 
Schiffe laufen jährlich in den jetzt fiebern Hafen 
•in. Die Häuferzabl ift Ober looo. Die Stadt hat 
jetzt filfses Waffcr, 50 blähende Dörfer umgehen 
Odeffa. GetreiJe und gedorrte Fifche, find die 
Haupiausfuhr. Alle Flüffa des fchwarzen Meers 
find überaus fifcbreicb« Ms giebt ^laufen von 9OO0 
Pfund Gewicht , die 4 Pttd Carlaf geben «md Störe 
von boo bis Reo Pud die aber verhältnifsmärsig we- 
niger Caviar liefern. Beide Fifche und auch die 
SchwJjamMalo da« Walt gäbe» dio HanÜDobiallKA 



L1T£RARISCU£ NACHRICHTEN. 



D. 



Beförderungen II. Ehrenbeeeigiingen. 



'er bisherij^e Slifisprediser za Sluttgsrt, Hr. ConA- 
rtorlHlrath und Studienrnlli Dr Fhitt . aIs tht ido^-irther 
und padngogii'cber Schrittfteller rühmlichrt bekannt, ift 
Eum Prälnten, der bisherige enraagelifche Stadt- Deran 
M. Kofitm, ein Fehr guter Kanzelreduer, zum Siirtj- 

S rediger, und der bisherige Kaclunitta^predicer na 
er Stiilskircho, M. DiuffMrtQ^r, sum Stadt -Dacaii 
mnaiAit. 

In F«l|« 'de» landnüodiibhen Abfdiieds in Orga-' 

■oifIfitionsrAchen zur Uefchrankung ^es Beamten -rcrlo- 
ii.'iU lind unter andern in den Quiesrenz -Sinud Ter- 
fetzt: der Redncteur deaSlaata-> und Kegierun';shlalles, 
Trof. Dr. MichatliSt nod dar durch feine ratirifchen 
Schriften bekannte Olier-Finanznith ffeifjTer mit toI- 

, lein Gehalte. -— Der nocli in ht^hem Grcire»aUer rü- 
fti^e und thätige bald S9 jährige Ober-Couüftosialratii 



Prt'ilttt I . Gl iffinf;erf als einer der pelcTirteHen und 
aiifgi klai leiten tlieolugifcliea Schriflfteller bei üiunt, ift, 
unter Vorbehalt rerner«>r Theilnahroe an den Colle- 
gial- Arbeiten des Ober- ConAItoriuma, in ltück£cht 
auf fein Altar, auf die Panfiona-Lilte gefetzt woidei». 

Am jf. Janluir fejerte der Coufiflonalralii und 
Superintendent zu Kölhen , Ifr. yfufi. huJw. Chrift. 
Ifenfee fein ruul'zigjithrigcä Amlsjulnlaum. Üie fammt- 
liclicn Prediger des I^andes beglürkwünfchten diefen 
ehrwürdigen Jubelgreis in zviey laieluiA-lien OJen , To 
wie die Lebrar darStadtfcliulen in einer laleinifch ven- 
farsteii Abli.indtuns. D«r LandeaJierr, welcher diefera 
Terdieuflvullüu uuddabey höclift aufpruchslufen Staat* 
diener Jclio» mehrere üeweife der belundern Giiade 
gegeben hatte, gab ihm auch an diefeu» fefiüchen Tar 
ge fein lyohlwolien in einem huldreichen Schi^eOi 
weUbe» eli. Brillant-Ring mit dav GUfikO ÜPIMVlfa- 
uiens begleitet«! au eckennea. 
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aSSCRICBTB. 

MARBvno und Casset., b. Krieger: Denhvürdig- 
heüen aus der Ge/ctiichte der V orzeit. Heraus^ 
gegeben von Oc* Btaiföhmdk, iSsa. Vlll und 
3ü6S. sr<S* 

Der Zweck dt§ diirch mehrere hirtorifche Anf- 
tätM» tiAter andern in Jußi's Vomit» rOhn- 
lich befcaantaB VÜ. i(t, „derojenit^eo TbeUt der 0«> 

iLIijcfJ'sfreunde, denen Quellen -.^chnften unzugäng- 
lieb fi(»d> Beyträge zu einer/ genauem Kenntnifs 
■aerkwOrdtger Zeiträume 1 Perronen und Begeben- 
heiten darzubieten, als fie in den bekaABteo Q»- 
fchichtswrerken, die ganze Völker» Qnd Stiateng»- 
ftliiciita umfaffen, prhtl^iMi könne; fie ferner mit 
den AoCchtcn und Urtheilen unTrer AUvodero Ober 
kiftorifch- wichtige Thatracben bekannt sn nacbeii» 
«nd ihnen Gelegenheit zu geben , dieMeynaiittn dw 
lebenden Gefchichtsforrcber mit denen einer Irahem 
Zeit zu vert^Ieiclien ; endlich junge Lefer, <Iie fich 
nur zu leicht durch die Weitfeh weifigkeit und den 
veralteten Stil von dem Lefen alter Chroniken ab- 
fchrecken lafleni auf die darin enthaltenen Sprach- 
und Sachfchätze aufraerkfam zu machen." Auf- 
fchlOffeilber dieCiiltur und .Stttengefchid.te Jer Vr;r- 
teit zu liefern, lag gleichfalls in dem Plan des Vfs. 
Ueber die von ihm getroffene Auswahl und Ober die 
Artf w>« er (eine Quellen benutzt hat, wird er fich, 
wie er in der Vorrede verfpricht , in dem zweyten 
Bande dierer Schrift, der dtm crßt'n bald folgen 
wird, erklären und dauey zugleich eine genaue An- 
gabe der von ihm benutzten ScbriftCteller geben. 
Was der Vf. bis jetzt ml^etheiJt hat« woUea wir 
n\in näher anzeigen. 

Wir finden indiefem <T/?<r7i Bande -- dafs es mir 
der er/te Band fej, hätte auf dem Titel angegeben 
werden folien, — folgende Aoflttze: Kaßmir dtr 
Grt^se, König t ri To/ivt. (S. r — 78.)- Nach einem 
richtigen Bucke auf die Gefclücliie Polens im Allge- 
neinen, wovon der Vf. Eagt, „dafs Tie, mit Ausnah- 
me weniger knrsen und glänzenden Momente, die 
OeGAiebte einet taufend j ihrigen Volks unglOcks ge- 
nannt werden könne," und nach einer treffenden 
Darftelluog des Zuftandes von Polen , vor d«iD An- 
tritte der negierung Kafutän des Grofsen , die man 
deiehfam als den Culminattoaspunkt von Polens 
OrSfse enfehen kann, gtebt der Vf. im Ganzen 
woliIgelLingenes Gemälde des Lebens und Charak - 
ters diel es Königs, deffen Regierung in einer recht 
VlglOcklichen Periode begann. Atwh die Sobikle- 
^ Ii. 2. iia3< ISrßgr Band, 



rung des* empfehlenden Aeufsern TT ;7 ji> H T-t 
man Imit Theiinahme. Kußmir zeigte lieh in den 
erftea ^Jahren feiner Regierung als einen weifefla 
befonnenen und UpfiBrnFOrften. (Seine zweyte Ge- 
mahlin, S. 31. hws Adelheity nicht Hedwig , und 
war die Tochter des Heffirchen Landgrafen Hein- 
richs Ii., des EiJ'cnten f) dafs er dem Adel und den 
Juden manche Rechte und' Ft«yheiten gettattete» 
vroraus in der Folge unangenehme and weit verbrei- 
tete Folgen erwucnfen, darf ihm nicht zum Vorwurfe 
gemacht werden ; denn er handelte, mich dem dama- 
ligen BedürJniJJc feines Landes, mit Klugheit und 
Befonnenheit. £r nahm aber auch den Landmann 
£egen dieAnmaafsuneen des Adels in Schutz, fo, dafs 
Inn der Adel fpöttifcn nur den Bauernkünig nannte ; 
ein Spott, der, wenn gleich unwillkadich , der 

fröfste Lobfnruch für diefen Fflrften wari weil er 
ewles, dafs Air{/rmir die Grundrjuclle aller Staatskratt 
kannte und zu fchätzen wufste. Um die Aufklärung 
in feinem Reiche zu befördern, grflndete er, und 
zwar nicht unter günftigen äufsern Umitänden, die 
Univerfität zu Krakau. Zur Zeit der Noth ftand er 
feinen Untcrthanen aufs thätigfte bey, und nsob ver* ' 
heerenden Kriegen fuchte er die vielfachen Wunden 
feines Landes wieder zu heilen. In den fpälern Jah- 
ren feines Lebens machte er auch eine Keife durch den 
damals in der Cchönften BlQthe der CuJtar ftehendeil 
datt/bhen Ordensfiaat in Preufsen, um die Einrieh** 
tungen der Srädte und die Art der ßefeftigung der 
Burgen in Angenfchein zu nehnren, und eine ge- 
nauere Kenntnifs von der bOrgerltchen VerfafTung 
diefes blühenden Staats zu erlangen, und diefs alles 
in feinen eignen Staaten naehzuannen. Oer Hoch-« 
meifter des deutfchen Ordens empfing ihn mit einer 
Praclit, die eines grofsen Fürften würdig war, ahcr 
aucli mit der Achtung und dem Zutrauen, die Ka— 
ßnUrs Charakter erfoderte. Der damalige trefflt'- 
che Hoehmeffter kitte doeh wohl genannt zu wer! 
den verdient; eswardicfes der geift- und kraftvolle 
fFinrich von Kniprodi, der von 1351 bis 1382 re- 
gierte, und der als Held, als Regent und Staatsmann 
eine der erften Stellen unter allen Hochmeiftern der 
rfeutfehen Ordens einnimmt. Dle^fiwSchenXa- 
ßmtrs, die der Vf. keineswegs verfchwe'i t , vurden 
von feinen Tugenden bey weitem Oberwugen. Die 
fch lichten Landleute walften fchaarenweife zu feinel^ 
Ruheditie* wie zu der eines Heiligen , und benetz- 
ten fein Orahmtl mit ihren Tbrinen , und die fpS- 
tern unglücklichen Nachkommen des ehemals fo 
mächtigen Polens blicken! mit Schmerz auf das goldne 
Zdtslter deE,R«gi«nitig du grofsen Kt^ndr, 
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Feldzüge Kai/er Karls V, g^'gen dm Schmalkal- 
^ßhen Bund, Nach den Berichten von Augenzeu- 
gfutf ,l)on Luit de Avila und Bieron. Faleutif die 
wShrvnd Her FeldzOge in des Kaifer« Nahe waren. 

Bcy einipcn nothwendigen Berichtigungen ift der 
"Wi, dem aieidanus and lAtther ^eMfX' Diesmal wird 
fler Bericht von den beiilen crCten KeKlzOgen v. 1546 
Il0<l'f447 mItgelheiU. Dlefe, in dem weitläuftigen 
und umitänrflichen Tone einer Chronik abßefafsten 
Gefchiclits- Erzalilung geht felir in dasKinzclnc hin- 
eia , und hielel einem (Jcfchichtsfchreiber vielen 
brauchbaren Stoff dar, wiewoiil die Vorliebe der 
Bericht serOalter für Karl V. nicht zu verkennen ift. 
Von Seiten der verbflndelen Fflrften wurden frevlich 
Aucb Blanche auffaüejide Fehler begangen. Nach 
& 151. war (in dem zweyten Feldzuge) »die Zahl 
der gefangenen Protefianten unverhällnifsmäfsig 

{[roCs, fo, dafs es Geh oft traf, dafs ein einziger Kai- 
erlichcr Soldat fünfzehn Gefangene ciiihrachte." In- 
lerefTant ill die Erz.iliJnng »oii der Gefaiigennehmung 
des KurfOrften vunSacbfen, und feinem kmptang bey 
Kaifer Karl V. Das S. i6k. Ober den Landgrafen 
Philipp von llejjfen, (den Grofkniülhl^cn') pefallte 
Drlheil ftimml nicht fjanz mit andern Urtheilen 
ilberein. Diefe ausfidirliclie Berichlserftatliing wird 
im swt^'tcn Bande fortgefetzt werden. — Kaifer 
MajcimlUm» £ Rede auf dem Hcicltitage zu Äugt" 
bürg, (15 IK) u-rgi-n (Jcs Turktrikri<gts. Ein lehr 
intereffanler Ucylrjgl Diefe Rede, für deren Edu- 
beit der Njme de^ berohmien t- rftetilMlttheilers def- 
leiben, Fiiiüpp MdanchÜton s y bürgt* wirft viele« 
-Licht auf manche der damalinen politifefaen VcrbSlt- 
niffe Duiitfr-hlands und zumTljcii EiiropenSt und ift 
um fo wirbliger, (fa fie aus dem Munde eines der 
bedeutendfien Fürften kommt, und, neben der 
Hauptfache, auch fo manche andere öffentliche Ver- 
hält niffe berrihri, und manche BewegonfrsgrUnde der 
Handlung'^u'eifc Mux'imiliatCs flhorrarchrn I CM'hf^üt. 
Eiiic gcvvilfu furmlichc Wcitlauit'gUeit liLeilieiit man 
dahey gern. Einen Krieg gegen die Tiirken hält 
JUaaimilian für rülindichcr^ ah je ein Krieg gewejen 
jft^-, ,. denn wenn auch (heifst es unter andern) Me 
Ji/hfeindc dc$ chriJtUchcn Namens, die Türken, den 
K.neg wieder uns nicht aniingen, und wenn fie auch 
.\a den benachbarten Ländern und gleichfam vor un- 
Ijern Augen nicht einen folcben Schaden thiten, fo 
ivfiuhrt doch die liörhße Ntahditrft , das mcnfchli- 
ctc Gi/ihlf(Iit von Jicjcm gntufumcn und ^\ uloj'en 
"k^idk zu cnetUti und lo viele iSaüunen und Volker, 
die von den Türken unterdrückt worden, von der 
olierjämmeHichiienDicnßbarkeii zu b^reyoK" Un- 
ter andern heilst et, S. 177.: „denn To die TOrkea 

üchanch jffTitan ihrenGren/eo begnflgf n !i f en, 

— dt'ch aber Gott der Herr uns die Cbriiteiiheit zu 
fcbOtzeir befohlen hat, fo feilten wir dennoch den 
Kries wider die TOrken anfangen, damit wir Grie- 
chenland ond die oieblltgelegenea Lander von der 
graufamcn r^if-crtbarkcit errelti-n mucbion. Denn 
10 jimand giauht, es fey eine geripge Sache, den 

TdrkM viOMtynirSui vad dluftbar 1« d*r Int 



gar fehr, indem es auganTcheinlicb ift, dafs ps n!rht 
um die blofse Herrfchaf^ zu tbun ift,, fonJer« um 
Bell <^ um, un- Zucht, Ehre und IVohlJahn unfrer 
Waber und hmdei'. Befonders aber fieht man die 
rorken wider die edlen Gefchlechter ganz vorzOg- 
hch Wütben; man läfstdeneo. die von ilinen (iber- 
wunden worden, nicht aUein keine Güter und Ein- 
Kflnftemehr, fondern man verftattct auch, dafs ü- 
der Kriegsknecht und Trojsbube die edlen und ehröa- 
7v/; Matronen, Jungfrauen und Smderjehib$den wid 
höhnen nuige. Und wer iiann genu^fam beklagen, 
dafs alles Vornehmen der Tflrken dahin gerichtet 
fey, nu- ße die chrißliche Tirli^iun ro« Grund 
i>crnlßcn »lögen P"* (Hat fich die Handlangsweife 
der Türken, feit 1518 geändert?) MerkwOrdi« ift 
auch noch die kriftifce und röhrende Stelle S. j?« f. 
S. 180 f. 'Nachdem Majcimilian eriakJt hat, ,iwie 
der tHrkifchc Tyrann -"J/aAojMr/, bey der Einnahme 
von Konliautinopel, dem griechifcben Kiiier Koh- 
ßunun den Kopf abhanen laffeo, ihn auf einen 
6piefs gefteckt. in der Stadt zum Spott umhen ra- 
gen laffen, wie er des Kaifers Gemahlin und Töch- 
ter zu feinen üanquett.jn bringen laffen und feinen 
Janitfcharen libergeben habe, Unzuclit und Mulh- 
wiJlen mit ihnen zu treiben;" u. f. w., fügt er 

tS. 1890 hinzu: „Nun halte ich aber dafür, dafs 
[ein männlicher Blutstroufü in einem folelien feyn 
möfste, der durch dergleichen BeyfpieJe nicht zu 
dem Wunfche entflammt werden foilte, dafa eeoen 
folche Feinde recht bald die Heertrommete gehlaren 
werden möchte." D.e kräftige Rede Ma.TimiUan's 
verfehlte ihre Wirkung nicht, fammiljche Heichs- 

filrftcri erlJirlen fich bereit zum l'urkenkriega ; A- 
lein der am taten Januar des folgenden Jahres 1519 
erfolgte l od Mcijcimilians war die Urbehe, <L(s 
diefer befchloßBoe Krieg deaasoh ntobtAum Aat> 
bruche kam. 

Atilhi, K.mio der Hunnen. (Nach AtOainaa 
Bonjinms). Auch ein Jefenswerther Auffalz, wo- 
von man jedoch hier nur die erfte Hälfte miigetheih 
findet, die andre foll im zwcy tenThtWe djefer Denk- 
Avürdigkeiten nachfolgen , welciies bey S. 356. zu 
bemerken vcrgefien worden ift, Attila'^ Charakter 
'M.fA!"^^'^^'*'^'**' t'eldzöge werden auaffihrlich 
cetcRHdert. Aber auch ihm legt fein BMgranh fo 
lange wohlgefetzte Heden in denM und, wie il :>-fs d'>e 
■llenGefchichtrchreiber derGriechen und Körner bey 
ihren Hei Im gethan haben, wie fie jedoch Attihi 
fchwerlich gehalten haben mag. Sehr Äesf ilirj-ch 
ift die fclirecktiche Belagerung and Eroberung »„j^ 
Sahna befchrieben. Diefe einft fo fchöneStadt\vur- 
d« durch den Barbaren Allila „fo gänzlich zerftört 
iiafs auch nicht einmal eine Spur ihres einzigen 
feyns zurflckblieb." Die Delagatutg^ SiätmiUtg Und 
Eroberung Horns durch Kaifa-KtniP'. Kne»mt^ 
merklich Hi/hri, voll xTröorg/ia- Gchcimni/s Gottes. 
Diele Befchreibung der Eroberung und gräfsiichen 
Verw.iftung liduis durch den nachlierigeo fo eifrieen 
Verthei^ÜRer de«i kalholifcben Glaubens, Karl p- 

dwft SfiUUtriuie d««» alie Sitt« «ad Meofcblichkeit 
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193 * ttnm, 37. f E 

i^hAMderf tfebermutfis fäflO^ Solcfaten» der Vir-: 
Mitung des Papftes und ganzen Hlerifey, ih wört- 
leh Ws aof eiM|g« tinwei^ntlicbeitbkQrzongen änd 

/erän ierungen rölüu unverrtSndlicher Ausrlrfickeaus 
ler Chroflick des Scbaßiun Prankt von VVoerd ge- 
nomiDKii» der ein ZeitgenofTe der ertfM^en Begeben- 
heit war, und feine Chronik fcdan neun Jahre 'cte- 
rauf (1536) herausgab. Di« treffende Bemerkun- 
gen des Herausgebers zu diefi rn Auffatze diirfen 
aicht tiberfehea werden. liier nur ein kleines Bej- 
piel, wie weit die Ausgehilfenbeit der kathnliüchea 
(aiferlichen Soldaten gini;: „Ein ander Kriegsmann 
hcifst es S. 269.) der Crünwald genannt, der hat 
ich öffentlich gegen tf^s CjHel (des Papftes) hören 
aften: er wollt gera ein Stück aus des Bapft Leib 
Vefren« damit er foicbes dem LufA^ fagen möcht» 
flreÜ der Bapft Gottes Wort vprftripft und vrrliin- 
lert." — /^'on d-cn dctiijihcn i'urniercn. Nach ei- 
ligen allgemeinen l^etnerkungen Ober die Xuroiere 
lod den nkht zu verkennenden wobltbätigea Ein- 
Info mf ihr Zeitalter»' und nach efner anberapeeaen 
VQrdigungdes bald zu fehr erhobenen , bald zu f^-l^r 
lerabgcfetzten RuLxtmt'j und feines bekannten Tur- 
lierbuchf, theilt der Vf. mehrere nicbt unintereffante 
'arileao au» diefem Bucha mit, und hält es, aus 
aapcbeti GrOnden fAr fehr wahHoluiinlich, dafs Kai- 
er Heinrich I. die u/yu r-uirliktl entworfen habe; 
•b er aber das Voibiiii zu den TLirnieren aus ifrauk— 
eich erhielt, oder ob die l<Use dazu be; ihm zuerft 
ntftand , das dttffte w«U nicht mehr »a eraittela 
L y n . U e h rigens werden diefe Tiimier- Jirtikd hier 
»Ibft eingerflckt, und noch an Irrr nähere neflim- 
lungen hfnzugef'gt. In den Verlauf einzelner Tur- 
iere gellt der Vi. nicht hinein. Vielleicht verhrei- 
et er fiefa ia dtt Folge auch aber die fpäter her den 
rornieren 'cjnfferftTenea Mifsbräuche , aber deren 
lusartung, u. t. w. 

Gregor ni. und die datfjchen B^fchöfe, Be- 
taniTtlich Gnd die Urtbeile über diefen Papfk hScbn: 
riderfprechend ; wenn es Schriftfteller gab und jetzt 
lOch sieht , die dfefen Kirchen fnrffen als ein Mufter 
llerTugenddn, als einen fiir das Wühl der Menfch- 
eit begeiftertcn Mann, ak einen hiichfl confequen- 
mWieifen undGerechten, alseinen wahren Gottes- 
MMA und Heiligen anfehen , fo fpncht dagegen der 
röfsere Th»*il der Hiftoriker das Verdammungsur- 
icil ntj! r ilin iu>;, uY.d zälilt ihn den Verworfenen 
ej, deren Andenken mit dem Fluche der durch fi» 
smifshaDdehen und um ihre Rechte betroceaeir 
lenfehheit beladen ift. Wo (f er ruhig prnfendeVer- 
and kaum etwas mehr, ak das kleinliche Getriebe 
ne- nie raft »«nden Ehrgeizes erbtickt, d» ßehteinedie 
sgriiie verwirrende Mjpfrik;. Riefenplline^ eines ober 
le menfebliche Leidenfehafteo ' erhabenen Oefftes. 

"egor dcH VII. blofs »«ch feini'n zu n Theil trcffli- 
len Briefen beurtheilen wollen, hiefse ijicl.ls an- 
irs, als i.-im>m Menrcben auf fi>iite eigne Ausfageglau- 
n» dafs er gut fej. Seine Briel« hewrKen oiehts 
»iter, ab dirs er dte JOrchenvSter und die Dialektik 
fladlieb ftulirt Itttte» iiad w<»U wulste» wi« tr 



Aäb attffcliiein Standpnnltte zu Sofsem habe. Wenn 
därae» iine verfamtnelt« Sjnnde der vornelimfteä 
d'edtfbhen' Khnebenforften das Vmrdamnmngsurtheu 

ober ihn aiisfpricbt , fo darf man vorausXetzer», dafs 
hinreichende Gründe daau verbanden iiewefen feyn 
mnfsien. Diefs aber that dieSpiodal-VcrJuninüung 
zu JFornut im J. lo?^» Wekhe Grtgmr dm Vit des 
päpftlichen Stuhles rar uiiwlirdifr erklärte. Hr. ff. 
theilt uns hier das merk wilrtl ige , von / .Ar/^u 
Slumpff, in feiner Eidgenoffenfchen C/irnrnL Uege- 
bene, in der Bibliothek des hrauenmOnfters zuZürich 
aufgefundene Miffiv der berährtcD Synode» in ei- 
ner Ucberfetzung mit. Schrecklich find die Vor— - 
würfe, die demPapfte von den namentlich angeführ- 
ten deutfcben Erzdifchöfen urni Bifcitöfen eemachl 
werden. (S. 347. ift „ruhvwwürdigc Befehle*' ent- 
weder ein 3T-Fpr Driirkfehler, oder eine bittere Iro- 
nie.^. In den» gawien Schreiben herrfclit die grüfsle 
FreymilthipUfit , die Vcrgehungen des Papftes wer- 
den be^ ihrem rechten Namen genannt; leider l aber 
H^dien aueh beynaba-cfas einzige Beyfpfcly wo dl* 
deutfche Kirche ihre Wörde zu behaupten ftrebtCt 
wiewohl diefes rühmliche Bemühen damais uime al- 
len Erfolg blieb. Die beiden Hauptvorwflrfc, die 
dem Papfte gemacht werden t find Mändd und der 
werderoacbe n^dberrtOh. Wen» auch Gregor keinca 
thätigen Ar.tlieil an den Vergiftuncen nnJ Ahfetzuo- 
gen feiner Vorgänger genommen iiat , fu kann er 
doch, wie der Herausgeber ri^lig bemerkt, — 
nach den vorliegenden Thatfacben, — von dem Vor- 
wurfe de« UfrriMi'dr, da er den fiefchlufs, nach wel- 
chem kein Papft, ohne Wirfen lui n^t>rip!iiiiiguiig de» 
Kaifers, gewaiilt werden füllte, belcbwoien und un- 
terfchriehen , und nachher, feinem Bde MwUcr» 
die päpftliche Würde dennoch angenommen hat» 
nicht freygefprochen werden. Eben fo ift es That— 
fache, dafs Grc^^or als Papl t mit der Markgrafin Ma- 
thilde jahrelang; unter einem Dache lebte, dafs f»e bey 
ihm war, ah Heiter Hanrich ly. im Schlofshofe zu 
Karoffj (trey Tpr^e'^l", Hnfsender ftehen mufsJe, tmj 
dafs Tie iliii aul leüJtu ileifen becleitete. Wenn G<^-> 
gora Vertraulichkeit mit lUatltHdcn auch im gerirrg— 
ften nicht fträflich eeweCen feyn foU, fo hat er doch 
die GeTetze des Anltandes dereheos vernetzt vnd fein 
Betragen mit feinen Befehlen in den fchnefdendften 
Wrderfpruch gefetzt. — Zum Schluffe fögt der Vf, 
noch die harten Befchuldigungen hinzu, welche Se~' 
bttJUttn Frank von Wört dem Papfte micht ; ein 
Mann» der, wiewohl er, rcTttsm Zritaller (1536) ge- 
nühr mitunter auch Ma hr eben nicht 'VSrfebllliM% 
doch aus fehr guten Quellen fchnpfte. 

Die Berner GeJ'penßcrgeJi'hichte. ETll nieht 
lotereffanter Avfiata : die au Ind« des B5. Jahrhuiv 
derts Kefirimen tkdriehten 9tr«itigkeften der Domi- 
nikaner un:f Djrfiifser - jM.Virlif i:^;pr dir' heflccktO 

oder unbeAeekte Empf.ir>gnii& eii r Ji:i]j(fr»u Maria 
find bekannt. Osr laeherLche Ji.> Irr ch^ endlos 
werden zu vroUen, und gelangte fr^bft hv- vor dtn 
heiligen Slubl s« Abs*p Da befchtoften die Uumi— 
aikausr» wekb« bebaupttt«»» iidJ«MstHi««räre wie 

andr« 
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in«t*M«nrc1»«> «it der Erb üt» le ernpfangeo, \m 

Wunde, teiche« «mlöeiftererfchemunger. d.e öffeRt^ 
liehe Meyming. die bis jetzt mehr ür die Barfü s« 
«ew«Ceii war? auf ihre Seite xu lenken. Die fellfa- 
& «Bd töcktfche AusfOhruag diefes aber.teu^r. chen 

Sans niufs man S. 363 f. »»7« V?- f«"^,."^^^^*^ 
Die eefpielte Baberey kam Midlich dtiKrli das Mft 
ärefle mifsbrauchte Werkzeug derfelb.n <^|nen 
«infältigen Schnädergcjclkn, Jcizc^ , an de« Ug; 
der Papft liefe AUes durch eine unparteyifche Gom- 
iffioQ unterfuchen, es kamen viele andere «npörea- 



de Schandlhatea der nichtswürdigen Kloft^lierii 
an deo Ta«, und das Urtlu ,1 k. nommiffion fiel da- 
hin aus, dafsdie vier Mönche den Fettertod leiden 
foUten, welche Sttefe dann auch wirklich den 3lten 
ilav I ^og zn Ticrn vor dem Barfüfser-Rlofter M}h- 
nen vc^lzogcn wurde. Min Ungeluuer, «tf imr 
Nä'nme zu« Böfcn. Diefes Ungelieuer, deffcn ün- 
thafen die MenfchheU empöreo , war ein Fleifch- 
hauer zu Danzig, mit Nun«« Hon» Bngcr, aus 
Schienen gebürtig , der feinen Vater, feio« ertte 
Gattin, eine grofse Menge anderer Menletiea «U« 
M6H(ucht und Habgier ums Lehen brachte, die 
fchrecklichften BrandverwOfuiofieD £tifiete, und un- 
ter den ärgften Folterqealen ld«hU mehr bedauerte, 
„als dafs er nicht auch fein zweytes Wnh und feuie 
(chultUofen Kinder ermordet habe. ' , ..».^^0^ L eufel, 
h» «*» Iwhe Ihn hiew« gehindert " Am Frevtage 
vor Pfingften des J. 1494« W^rdc er hingerichtet, 
«Der BüUeU heifst es in der alten, hier mitgetheü- 
Ven Nachricht, warf ihn mit feinen Knechlen znr 
Eide, und zerftiefs ihm alle ferne iinochen; richtet 
An dre\- sanzfi Siunden Jang^ er nahm alto mit enols 
Schmerzen fein Ende, wurd' auch Ober« «Rad gehan- 
_ Dem zwcy icn Bande diefer-DenkwOrdig- 
-keiteo, dem wir mit Vergnügen entgegen feben, 
^nfcheo wir «wr «iaeo Iw^itigern Corrector, 

ERDBESCHREIBUNG. 

Bka. Nsciweio, im Kunft und Geogra|>h.: Bureau 

b. Spehr : ^ , # ' • e u t 

^ ^\4Srürsa er rompcndibferer Atlas tax denSchuI- 

. interrkblundiedenPri^vat-Gebraucheingerich- 

tet.bcftehendaiisaöCh. 1822. Qu.Fol. (sTh.) 

2) Kleinerer compmdwjer Schdatleu, ait erfler 

LeiUddeo zu jedem geograpliifchen Unterriehte 

und zu aUen Lehrbüchern ^endj l7Ch. tSsi. 

■ Ou. Fol. (l Th. 12 Gr.). , 1. , 

' ■i)ErJter Jiüas för jede Anfangsfchule, beWe- 

. . hend in 7 Karten. Qu. Fol. (15 Gr.) 

Die Karten 6nd in allen 3 Sammlangen diejel- 
ben: nur verfchiedeö illtiminirt, wa« Ichon die Be- 
ftimmung jeder einzelnen hindert; wie pinc Karte 
fbr den erftcn Anfiiog und für jeden Pfivatßebrauch 



ptnfTcrirhtPt fpvn 1<an«, ift 'nicht einxnfehen, eben fo 
wenig, wie für alle Lehrbücher paffen foll. "Wenn 
wir aber auch lHlIls nicht fo genau nehmen, fo Gnd 
doch Richiigkeitt ^iuswa/U nnd yewi i g ftc n g einig* 
Kunß des lurteateichiiens nnd St«dienf wohl un^ 
erlafsliche Forderungea an SchulbOchtT».. ahtt 
Ree. gar nicht befriedigt findet. 

I) Richtigkeit fehlt d«r Zeiefanung and den 
Namen. Auf den Karte von JSi«ro;»a hänct die InM 
Seelandt ganz iaifch ceftaltet mit Schweden zulam- 
mtn; nad üi dielem Lande liegt Copenhagen (fu; 
Bouhgn* »N^JBiM laeBpn im Königreich der Nieder- 
lande; derJUWinmaem die Drenke TOnDeutfehlaad*, 
alle Prcufs. Länder find mit der Farbe Deutfchbn^ ' 
iiluminirt, mid darin liegt auch fFarfcfatUt ein ilo- 
nigreichiPo/m ift nicht zu fehen; IMän gehOrt nad 
TU Galizien ; Beigrad liegt wader an der .Sätt nodi 
Donau; die Oder reht bey Berlin vorbey» and'rerw' 
nigt fleh nordweftlich von diefer Stadt mit der War- 
the y und aus diefer seht ein Flufs in der Ricbtus^ 
von Berlin nach Stettin M. ti w. Es ift gefchrieben 
S. M' i ena, MinonA» Antw«rfon« Nercakla» 
fancoi) , i>una. 

a) Auswahl. Auf derfellien Karte von Ei:- 
ropa ftebt in England Sunderland und Backingbaot, 
aber nicht Liverpool , Oxford, PoMemouth; inito.- 
ümLoretto und Ancona aber nicht Florenz, Traga- 
rm aber nicht Mefüaa, Nicotena aber nicht Ke£,e,Ao; 
in Schuu den VVeaiö aber nicht Oothenbarg ; (in Ftn- 
iand nicht Abo; in JViDmwjfe» Weder Drontheia 
noch Chriftiania. 

Ree. hat fich blofs auf die Karte von Europ« 

befchränkt, .^amlt man aber nicht glaube es fey ia 
denSpezialkurien beffer, fo wählt er die allerfpezieÜ- 
ftc von Anhalt Nr. 19. der erften Saminiun:;. Vwti 
find die 3 HerzogthQmer nicht einmal abgegrej3.'<i 
viel weniger ihreunterabtheilungen, und aufser vie* 
len Unrichtigkeiten in derZfichnung, welche fich in 
der Kürze nicht angeben laffen, finden fleh an der 
Preufsifch - Anhalti^lien Grepze allein folgende falfcb 

f;efchriebne Oertar: S^ern (tatt Scgcenna; Rußg 
t. Rieligk; Bercfcenits ft. Berkawits; Badis tt. Ra- 
dis ; Ragin ft. Ragun; MUdaafteitt O. MnUentteui 
und fo noch unzählige. 

3) KunCt (bllta doch von einem Knnithanaa 
erwartet werden ; aber viele Karten fehen aus aJj 
ob fie von 1722 wären, wie das PJaniglob, Frank- 
reich, welches faft ganz mit einzelnen Bergen be- 
deckt ift, aus denen niemand den Zug der Gebirg« 
erkennen kann. Einige Karten find zwar auffal- 
len! herTf-r, aber weder in Schönheit noch Hichtig- 
keit noch Planmäfsigkeit laffen ße fich mit dem bey 
Perthes in Gotha erfcbitnenen Schulatlas verglei- 
chen, der auch nur i Thlr. la gr. koftet» wia der 
zweite Atlas, nad flo Kutan aatUIt. 
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SCBOlfB'k-ONSTB. 

* Daxzio, b. AlbertI: Oertha iHtnStalimeM. Drama 

in fünf Aufzflgtn von E/ircn/'ricil lUitcJitiHtnn. 
Mit eiaem Vorworte voo Fr. Uarou iie 4a Moiff 
Fougui. XVI n. 115$. ISaa. 9. 

Alle Kritik Ift, nach einem netierdingff in den 
Heften über Kiinft und Altertlivtn von Cöthc 
«ttsgerprocfaenaa Wort«« entweder «ine lerftCr'diide 
«der eine prodiiiBtMj ftHhe,- htf wx Uefrebe» dat4n, 
dafs man fich nach feiner IiidivKiutlität «einen Maafs- 
üah entwirft, diefen nun an das tti beurllicHend« 
Kanftv/erk -anlegt, und fbdann billigt oder verwirft, 
lobt oder tadelt^ in weichem FaJIe dann wohl bäufig 
ein jKideret Oöthe'iches Wort fich erlbUen mufst wo 

■ l^lkalrt'ilnr aar ^tn ftohm jtüjüttxd trti tuiHiMC galhtauilL 

Die produclive Kritik cl3ge{;rn Jiaef orf;, was der 
Kdnitler gewollt, und ob, was er üch vorgefelzt, 

!at und billig fey : fodann wie und aufweiche Weife 
r feinen Vorfatz ausgeTnhrf. Demnach fragen wir 
"auch bey dem vorliegenden Drama zuvür lerft billig 
nach dem, was der Dicliter hauplfacliHch tiabey 
beabCchtigt habet welclie Grundideen ihm vorge- 
fthwebl ? Heligion uqd weibUchcr Heroismus , ant- 
wortet uns fein Werk. Von der crftcn tliefer Ideen 
hat i)V7ii/Zcr das gewichtige, nie genug zw preifentle 
und anzuerkennende Wort gefpruciien: „Unter der 
Hnlle aller Kcligionen liegt die Religion /eJbTt^.die 
Idee eines Göttlichen," un<( t!.e//tng hat in feinein 
Nathan dem Weifen diefelhe Idee dramatifrli verfinn- 
Jicht. — Die r:»<<-j ?<- Grundidee hat 5c/*/V/tT in feii- 
ner Jiinpfrau v- n Orleans rfargc-ftellt. Eine genaue, 
ausführliche V'ergleichung beider AUifterwerke mit 
Bftm vorliej^endün Drama \yäre' alfo wohl eii^ 'fehr 
aApaffendes und auch eben To anziehendes Gefchäft, 
dorh liegt es aufser den tms hier cepebenen Grenzen 
\jnd wir Olierlaffen es daher dem Lefer, der üch um 
To leifhter daju in Stand g^feUL füh.lein wird » wenn 
wir ihm eine gedr.lngle Dafife^ung des Inhalts d^e&ir 
BÜchtun^ rtiitlheileo. " . • . 

: - Ein Schwede StiHdrafifty nach der im Mittelalter 
cewöbnHohen Sitte der Nordländer nach füdlichern 
Reichen zo wandern, auf der lefel Staiimene 
(Lemnos) angekommen , und hat hier dliT Wflrde 
•teea Strategen erhalten. Er begimft dM etffen AM 
mit einem T,iR;f vom Hrfrner Lodbrog „Einfl hat 
gut mein iichweft g^kamptet.", das er zur Harfe 
'X ^L. Z. 1833. Brjtgr Band. 



Sngt. Seine Tochter Ccrtha tritt «V Ilm, FrOelita 

und erfrifchenden Trank bringprid , trnd vom Vater 
aufj^efodert fingt de zu einem llarfenfpiel das Lied 
von lüuna, des Ivalds Tochter. — Ein Chor von 
Jiinglineen und Jungfrauen eilt unter Gefang^ und 
Gimbelfpiel herbey, den Strategen begrabend , und 
fefllich Haus und Hallen zu fchmilrken, zu Emiren 
des Venctianifchen Gefandien Fi/iini , der mit 
Hnlfstruppen gegen die andringenden Tdrken, dia 
bereits den Helje(pont Qberfclirltten v^d Conftan- 
tinnpel erobert haben, erfScWelnen foll. — Shildraf 
vcrl^ifst die Hilhne, fich zum Fefte zu fchin lcken; 
das „junge Volk" vollendet indefs den Schmuck der 
'fiühne zur Ehre des ankommenden Gaftes. NacilH« 
dem ^il*ü/<2raf wieder aus dem Haufe getreten t 01^- 
feheint ein Ghot- von Griecbifehen und RdmiTeDM 

katholifchcn Pricftern , un l ^41nyjln Tifani^ jnfllbrt 
von Katholifchcn uml einem Griechilchen oifchof, 
IlMter ihnen die Aelteften von Lemnos. — Certha 
'Oberreicbt demPZ/a/ii die Schlüffel der Burg, die 
, diet«r tefort wieder In Ski^draf^a Hand legt. Mit 
BeftQrzung herbcy eilende Schiffer brjngen die 
Schreckenskunde von der herannahenden Türki- 
fchen Flotte. Man befcbliefst, das Laad dam Fein> 
«ie.IWia au geben , und die Burg fo lange gegen den 
Fdnd zu «tertbeidigei»,:-bis der venetianffcbe Admi- 
ral Z'.r-i mk der rlotte.aur Entfetinng Kerbeyga- 
i&ommen. ! 

S^er^-fer Aufzog. Chorder Jungfrauen, Malro- 
nen und Frauen, ängftlich nach der Burg entflie- 
hend, indefs die Türken landen. Soleifuan, Ad»- 
miral der Tnrkifchen Flotte iäfst den Säböidrüf zur 
(Jebergabe der Fefte auffodern. — Diefe Scene 
verwandelt fieh in das Innere der Fefte von Staii- 
mene. Fhlciitlinge eilen über die Bahne, ihnen folgt 
eine Proceffion griechifcher und röoiifcher Geiltlieb- 

' keit ,' ibi« Htf Ilgen .anrufend ^nn Schatze der Städb 

- Denn: 

„Nolh gilt mehr all Papß{ — ihr wflPi gtlingen, 

Oafs ue Uteinirch .und griechifdi tinig fiageB?'*'(S.8l) 

Ibrahim , der UVbgefandte SohLman*s , erfcheint 
vor >}kijJ(lrt^ und den verfammeiten Aelteften die 
Xriedliclie Ueberpiie der Fefte fodernd. Man ver- 
weigert £e, ,^-f^«/'.f()rkbt4en Sg^m» goUn Math 
,el(u die ^aUböfa fjpirechM ido« SigM Obtr die Stadt 
und das aaweditdn ^odk* .«räleMt im Ohom d«a 
Act fchjiefstr: ' • •. 



„Hilf n Herr! dem Rrttnunwerke ! 

Unler Scliild und unfcr Scn«r«rt( 
Scliiitl' Hi>n lii ir^tn Altdr Werth! — 

Sev, 0 H«rr, der SchfMohea Suirkil ^ 
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DiUter Aufzug. GertIta mit ihren Freuodinoen 
Chariklea und CharUon auf einer fchwach befeUten 
Baftey gelagert, eotrchlt^fsan fich, der beflrT5ni;ten 
Stadt gegen ilen anftOrmendea Feind Beyfiand zu 
leiften. Auf Chariton's Wort» das Schwert fehicke 
fich nicht für die Magd, erwiedert Gcrtlia (S. 48O , 

„GeivJihnlich , — nein!— «}er Fra«»n Schwert iftl.iebe ! 

Ij IL 1 1)1* (U» Vaterland in FrlTelii kljgl, 

Wagt auch das Mügdleia wohl di« Schwert«! Hieiie." 

ttiid'S. sa: ' ' ' • * 

, .Dreht der Juiipf: nn ILli rc Schand«^ 

Kampf fie für den reuieii Leib; ' ' ' ' ' 

Drnht (drohii) d<-r Mutter Schmnell ond BeadaL 

Werde Heldin XelbU das Weib!" 

Die Türken ftiirmen mit wildem Kriegsgifchiey 
heran , und erfteigen zum Theil die Baftey , werden 
aber haujptfächlich durch deo begeifternden Math 
der kämpfenden Jungfrauen zurOckgefchlagen. 
Zucylc ^'vnt. Irn D irne Weiber und Jtinpfraiitn, 
dankend fOr dea gewonnenen Sieg« und fernem 
Beyfiand flehend. Dritte Scehe > auf der Baftey 
neuer Sturm der Tarken gliicklich abgefchlagen. 
ytrrteSc«ne. ImTürkifchen Lager, das H'ier eilt 
•flieb'Tiit vrm (fef Fefte zunlck ; SiiUimun voll 
Grjmro und Zorn, dafs die Seinen vor Weihern wei- 
cImo» Fünfte Sc9«e. Platz in der Burg. Die Jung- 
frauen, Gcrihd an ihrer 9pi?7p, find mit der Pflege 
■der vom K.iimpf ennattelen ivraeger befchäftigt. Die 
Birchiife unii das Volk flimmen das: „Herr Gott 
4Üch loben wir" u. f. w. an. Nach dem; »Heilig 
Ift imfnr Gott,** fBllt der Vorhang. 

7*^«» Aufzug. Platz in der Burg. Sköldraf 
fingt, feinen Tod ahnend, zur Harfe; das Lied vom 
Lodbrog auf fich felbft anwendend. Gertha tr!tt 
zu ihm. ücfprach über ■iitfen Gegenftand. — 
JDiefe Scene fcheint dicgelungenfte im ganzen Drama ; 
wtrn 6e nur nici>t durch mancberley Harten in der 
Sprache entftellt. ifkrjAt .Scene. Feld vor der liurg. 
ikUdman fährt die Seinen zum neuen Angrjff, 
nachdem ein Theil der Mauer durch Gefchiitz ver- 
nichtet. Diitte bis fünfte Scene: VertUeidigung 
vom Walle, GtrA^^ an der Spitze der Jungfrauen, 
fingt, die ihrigen zum Kampf begeirternrl , das Lied 
der Valkyrier. — Sköldraf rückt auf den Feind, 
ihn von der Brefche zu vertreiben. £r fällt. Gertha 
«ilt ihm nach, des Vaters Leiofae zu retten^ Die 
OsaNM» werdm gtOdüidi «wiekisedrin^. — 

Knfhr Act;' GgritUfw Trraer trm den Helden 

Shötdrtif. Zarilftdiiccn zu feiner fi^ycrliclien Be— 
ftattvnß. Eagenio Zorzi landet mit der Venetitni- 
fehen Flotte, alt man im Begriff ift den Leichnam 
hhäldnd't dem Grabe zu Obergeben. Grrtla erregt 
leino Vermrndrrorrg , ond die Kunde von ihren 
Uekfenthj trri ronimr ffin Her/ pefancrn. Grr/f.a 
^ verbindet iVirp fanfte Freundin Charitnn .-inem wak— 
kern JQngi Inge tfionyjio»; und Hie zwi yle, ihr felbft 
ihnlicbcre FreuntHn t'nhrt ßedcn tapfern Pifani zv. 
Diafflr w«%art fiob nun awar« w^il» wie er fcboa 



im erl'ten Act zu erkennen gegeben, fein Herz füi 
Gertha felbXt fchlägt; doch algdi^fe ihm verGcherC, 
dafs „irdifche Liebe ihr fremd geblieben in dtcfet 
Welt," ergiebt er fich , weil's nun einmal mc L>t a.n- 
ders ift, ohne viele Umftände in fein Schick Tai. — 
Doch iit es Gertha mit ihrer Hede eben nicbt f^anz 
Ernft gewefen, denn als ^ugenio, ,»den fie auch 
früher fchon nicht ohnR Wohlgefallen angefeher." 
einen neuen Sturm au! ihr iler^ macht, gieb£ ;7« 
fich eben fo leicht darein, als er fich früher ibr ge- 
fügt ^at. — Der Sarg S^iilärqf's tvird verCcnMl 
jitftenafioMf der grieebifebe Bifchof fehliefst 
Stcick mit einer recht gelungenen Rede, welclie d* 
künftige Schickfal der griechifchen Infelo verkQndet 

Diefa der Inhalt und Pi^p des Stockas. Wae- 
wOhl nun, wie aus obi^r Skiaze. erhellt« dieHanct- 

lung zwar höchft einfach aber doch lebhaft forte f ' 
und die Sceoen leiclu in einander greifen, fo mücitte 
doeh d» UlDftand nicht gerechtfertigt werden kön- 
nen ;.'dar zu häniw oiid zu {bbnell auf amander foi~ 
i;ende SoenenwechTel. Wir find keineswegs dem 
läiigit veralteten, und larirft a 1 :h uifindlich wi- 
derlegten Grundlatz der franzülilciien Scliuie» der 
ftreiige Einheit des Ortes t>edingt, zugethan; docb 
find wir der Meinung, dafs hier eben auch diefoJd- 
ne Mittelftrafse zu halten fjey. Ein dramati^/iej 
Gedicht if; f r die Bühne beftimmt, und maCs f&x 
die Bühne bcltimmt fcyn, wenn auch nicht für eine 
wirkliche, fo doch fi)r eine ideale. Ree. mag, ein 
Stilck lefend, fich deffen Dirf r-üiun- , fo gut es (ei- 
ner Embildungsisraft gelitigi, ^ern vor dem innere 
Au^e vergegenwärtigen; dann crft entfaltet das 
Drama alle Zauber feiner poetifchen Wirkungen, 
wenn man es als ein lebendige«, bewegtes Bild , der 

Seelf? vrtrilh'TfrihrJ. Wie leicht und behend nW 
aber auct» des Gedankens Schnelle ift, fo wirkt eS 
für den Eindruck des Ganzen doch immer ftÖrend, 
wenn wir, kaum eines Bildes miebtig «worden« 
fchon wieder genöthlgt werden, ein snoiBre« aaf- 
ziifaffeli. E? ergreift uns dabey eine Art Belum ung 
raubender Schwindel, etwa fo, als wenn man ja 
ein Paar Stunden eine reiebe Oemäldegaiier/e be/a- 
hen hat. Wir flehen «or *«nem trefil/cben Bilde, 
find ganz In feinen Anblliek verloren; da hebt der 
Cicerone feinen Sprurh an fiihrt uns zum nächttcn 
Stocke, und fu gehts ralr h durch 30 — 40 Numern 
durch. Wir find fertig, ypriaffen die Gallerie, und 
ftehen betäubt, wirklich vollkommen befinnun^skts 
da auf der Strafse. Alles fchwimmt vor unfern Au- 
gen toll und verworren Jar- hcitiancfer, was wir ei- | 
gentltch gefehen haben , wiffen wir felbft aicbl I 
mehr. — Der Cicerone der Gallerie ift, doch im 
edelften Sinn, im dramatifcbeo Gedichte rflckficht- 
lieh des Scenenwachfels,. der Dichter, und kann er 
auf unfern Dank rechnen, wenn er Lins zu rä ch 
durch feine Galleria fQbrt? , Kann er's übel nehment 
wenn wir deo Sasl kalt varlaflen, da er felbft nnS 
nicht 2iell gegeben zu erwärmen? Djefe ROjje nHi* 
durah iolfvad« Angabao begründet werden. 

Osr 
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D«r dritte 'A«t hat fQnf Seenen; die erri« von 4, 
die xweyt« von 9 ^ die>(flrit^e Von ^ , dltt vierte 'von 

Icauni I,;, diPifflnflc von 3 Sellen. — Die zwej-te 
Scene des 4ten Acis ift acht fa^e liog y die vierte 
Scene a Seiten, und der ganze Aet hat ySvA« See- 
nen. — Die Anzahl der äcenea eines Acies, und 
Ihre Länge, läfst fich freyJich keinem feftftehenden 
GeTetze unterwerfen ; alier Zeit mufs dem Zufchau» r 
geJlflien werden Heb zu fammeln. Wenn der Dich- 
ter i^zwungen ift, feiner Phantafie ' hier ZOgel an- 
Xulej^en, fo ift doch immer der gröfsere Vortheil 
auf feiner Seite, jene '£<ügel werden ftarke JBaode» 
4ie dea UeCehaner an fein Work fefloln* 

Dia einzelnen Charaktere find in wenigen« 

leichten Umriffen beftimmt und fichcr hirigeftellt. 
Skvldrqf ein wackrer Sechziger, frifch wie der 
Sclmee auf Scaridinavien'» Bergen, und heran ftiir 
mend wie der Oftwind Ober die Schneebedeckte 
Ebene. — Gerlhu ttfst erkennen, von welchem 
Vaier ße abftamme, wiewohf die Luft de- S-Mpni 
Ce von Kindheil an urnfp ilt hat. Krpris und Aihe- 
re hat der Dichter in ihr vereinen wollen. In Helm 
und Panzer ift fie die HeMenjungfraii, im Frauengo- 
Vande das liehende, dienende Weib. Kein Wun-> 
der, keine Oberirdifche Bepeiftcrung reifst p^ '-nltig 
fie aus der ^exVAhnÜchen Sphäre des Weibes, ielbit 
keine befondere Lcidenfclia ft des Herzens! Ihre 
tieigung für den Admiral Zorä wird erft am Ende 
des Stackes entzdndet; dafs fie aber den bravien Iße^ 
archos auf eine nicht fo ganz löbliche Art von Geh 
-weift, hat uns nicht gefallen wollen. — Heine Liebe 
EU ihrem V^aterland, ihrem Volk, üirer Religion 
läfst fie volibrinaea, was fie vollbringt. Je einfacher 
und reiner die Motive find, die zu ungewöhnlichen 
Handlungen treiben , defto edler und reiner er- 
fcheint der Handelnde, und es ift gerade nicht noth- 
vrendig, dafs der Menfch durch das Aufserordent- 
liche, an das Wunderbare Grenzende , zur That ge- 
drängt werde. Gans vorzOglich aber gflnfiig war 
der Stoff diefes Dramas der Neheneinsn 'l rTtellung 
mehrerer Religionen. Gcrtha und Skoidraf, wie- 
ivoiil heitre fclit kjthtjjjiche Chrifteii, leben und 
bewegen fich eben fo frej in der Erinnerunc der 
sordifchen Oftlerlehre, als wie aneh die Bewohner 
der lofel Lemnos, in dem Mythen kr?ife der Helle- 
nen. Der Griechifch - und Komilch - katholifche 
Eifchof rc prifentireo die beiden Hauptfecten der da- 
malüen duKtlichen Kirche» SoUiman und itro- 
M» find Anhinger de» Islam. — Doch mAchie 
man waofchen , dafs die Idee, „die Erde ift Oberall 
des Herrn" viel ftärker hervorgehoben wäre, da 
das ganze innere Verhältnis der handelnden Perfo- 
»en diefe« fo nahe legten i- Die Hervorbehanc des 
haupHMitteh UarMfMIendfrn (wir mOehte» es den 
Farbc-nrehunpen in der MaJerey vergleichen) ift 
Oberhaupt, ta* Ganzen wie im Einzelnen nicht ftark 

£enng; man findet hinfig vortreffliche Gedanken. 
B SmA tim «Ü sn ws^g AnfwSMl der Sprache d«r- 
gsftdlka Md g p M wii ftlriMB Usjemsa SchMOso 



kSnnen doch nie und nimmer einen äfthelifchen An* 
blick gewähren. Wir erinnern an eine treffliche 
SlpI^ in S( /lilliTs Vorwort zur Brjut vin Meflioa: 
I, Wieder bildende Künftier die faltige Fülle derOe- 
wlnder um feine Figuren breitet* um die Räunw 
lefnes Uildes reich und anmutbig auszufüllen, 
um die getrennten Partien deffelben in ruhige Maffen 
ft' fig zu verbinden, und der Farbe, du; das Auga 
reizt und erquickt, einea Spielraum zu geben , unk 
die menfcblichen Formen sogldksh geiftreich zu ver- 
hüllen und fichthar zumachen, eben fo durchAicht 
und umpiebt der tragifche Dichter feine ftreng abge- 
meffene Handlung und die fcften rmriffe feiner han» 
delnden Figuren mit einem lynfchen Prachtgewebe,' 
in welchem floh« als wie in einem weit gefaltetea 
Purpiirgeivande, die handelnden Figuren frey und 
eriel mit einer gehaltenen Würde und hoher Ruhe 
bewrpen " — J^iefe Bemerkung fiUirt /um Schluffä 
auf die Sprache diefes Dramas ins Befondere. Diefo. 
ift faft durchgängig höchft gezwungen. Der Oo- 
danVft ift mit den nur allernoth wennigften Worten» 
(wie etwa bey den Malhematikirn) ausgedrückt, oft 
nur zur Hälfte angedeutet ; daher die un verliültnifs- 
mäfsige .Maffe von Gedaokenf trieben. Oft find durch 
den Reim gewaltfame Wendungen herbeigeführt» 
unt< fehr h.irfp Ellipfen. Vnn alle dss OUr Colgsodtt 
wenige liier zum Beweis; S. aa. 

— Ich bin mit Leib und See] ein frommer Chriß, — 
Doch foU man ai«bt der V«tw Thor und Odin fchmihBl 
Oer Namen vi«!; — HelF ift dtrilli Licht ; — . Oodi OMft 

Bur Eini ! 

S. aa. — „fo lang, als Schwert (als das Schwer!) 
noch hielt" — S. 30. „hört der Zeit" (gehorcht dst 
Zeit. — S. 31. »Der Mann wÜl's Schwert" — 
„fohr*s tura^*^— S. 34. „Gedeutet,** fbdert dsc 
Sinn; deuten aber heifst: auslegen, deutlich ma- 
chen. — ■ „S. 57. „fey er Anker auch dem Fried!" 
((iem Frieden). — S. 34. MOsmanns Schutz" (wel- 
che iMsnge Confonantenl Der Vocal Ja da$, es 
ti* r. w. foilte vor Worten, welche o*it einem Zifeb- 
laut anfangen, nie elidirt werden). S. 44. „doi 
Kampfl'piels Strecke" und mehr dergleichen. 

S. 10. kommen auch ein Paar überaus harte eia- 
tdfjlblgii VsrCi vor: ' 

„ Dab fie MMi fttVn nug in Stank 
Wie dort feit ftelbntbll nein Tinnn.— — • 

InHeffen ift diefes D rama des Vfs er/le Arbeit in 
dIsCwn Fache» und eben darum ift unfre Kritik et- . 
was ansfährlieher nnd ftrenger aosgeßillen; denn 

neben den mannichfachen MJuce'n in vcirliegijnJer 
Dichtung, fpricht lieh doch unverkennbar em um— 
faffender, reicher, vielfeHig gebildeter Geift sns» 
«nd fb glsnhen wir Vieles rscbt Erfreuliche . von 
dem Vf. erwarten zo dürfen, wenn es ihm nur ge- 
lingt, feiner mitunter zu regellos umherfch weifen- 
den Phantafie Zaum und Zügel anzulegen und den 
Reichthum (einer Ideen fparlamer, aber mit mehr 
Sorgfalt aof Darfteilnng des Einzelnen und anf dlt 
Handhabung der Sprachs zu t srwsadsn. 



LITERARISGHB N il G H R I C H T £ N. 



L Gelehrte Gefelirdiaf ten, 

im TTtf^n JnniiiT fp^'cHe die Humanitals ~ Gefett- 
Jcha/t zu iiertin ihr aöTtes Stinungsfeft in einer zahl- 
reichen VerfammluBg Ton ."Mitgliedern Tui i (,Hflen. 
Der jelzige Director der GereJlTchnft , Ur. Prol. Link, 
•rofln«!« £6 Vejmr durch Vorlcnmf «in«« AuIAmms 
über die eigenlhuniüche Sclionheil tlcs Nifder-Rheio- 
thales; der bisherige Vire- Director, Hr. frof. Tölkenj 
trug darnuT elae Abhandlung vor vJaet die in ^'ubien, 
Doofola, Merntr«1i und ia den ioJierQ aod äufsern B»- 
Ten eotdeclLten «Ifen OenlnnSter undlfaeflte 4er Gefell- 

ftliriPt i1ie iu dem htrfiLjf n Kfin?:;!. lifhoirrapTiffrlipn In— 
fiilute hlkhft furgfnllig .mgelerligreii Abbiitiiin;;«n der 
Biliiverlie Im Teiopcl de» Jupiter Anrnion zu Si^ra 
ipil t welche zu der nädiAens hier erfcheftieudenBeUi»- 
Iterdiretbnng des Hn. Genemb Mitmtoti yh Srew. 
Darauf Ins der hlstieriKe Secreliir der (/efellfchaff, JIr. 
Frof. Ziimpt, den Uericht über die im Laufe des rer- 
floffenen Jahres gehaltenen Vorträge, nnd gedachte in 
dem ^^ekrologe der XfMj ;d|itch ptStxlichen Tod der 
GerelllVluin nnd ihren Prennden entrifl'eneDlI'Gt^ieder, 

dl ? rinF. Whllmutm und iles Dr. J^Irrtzdorff, und des 
in ht>hem Aller verllürlienen Rhreimätgliedes, desK&- 
«igl. jienfiunirten Seelr.mdlungs - Directors LangntTm 
Cin gefajigreiches JUaJii iiefclUofft «U« fejM des Jajp«. 

II. Todesfälle. 

Ant 15. >'ivvein1)er v, J. flarb plü(^lidi«u Stirtt^t 
RH ciaein Srhlagflull'e der Secrelär bey jier SJilligL 
Ober -Bechnungalmmmer, 4'Vim«£ar<fli«iwr,!Ki jlütaR 
>ahre, ein Meiin von Talleoten, der fich b«roBd«rs mit 
l,ii*beri'etznn;r itnlienifcher Oi^tü befchüfligte und für 
die Stullgarir-r Biilnie iaft iiuui«r thntig war. Es ge- 
lang ihm manches artige Gedicht , dM fntU des Auf^ 
bevrefareos weilii wäre. Aach hatt« er suuiche lion- 
derbnre ScbidEfide gehabt, and wnr In gar ▼erfbhie- 
d<-nen i'ortnen erfchiencn: als Suldal , SilHilineifter, 
Th«alerdii lit«r » Secretär u. in. Er war ein fclur futinü- 
diiger utid In feinem Amte brauchbm«^ Mano. ' 

Am Di'ceinljei flarb zu J/ünehure Act Director 
der Künigl. Hilter- Akademie, K. Evers, vorher 
Iti'Clur d«>r Cantons-Sdiuld <u Amm^ MB die «er Hell 
viele Verdienrie er%vfu1). 

Ajii 9. üec. flarb iuSMbningen, Oi>eraints^1'ibIia>- 
geu in Wiirt-euiberg, der Latholifrhe rf.urt-r, Dcileir 
Hieologie , 7\. Wächter, 58 Jahre alt. V{:l. Felder. 

Am. 31. Oee. ftarb cu Ludwlgatauicjan einem Bjlit^r 
narze der berühmte Medidmdrath v«2farc/<^;r, Aitür 
de» K. Wüi t inb. Verdi«iltoed«ittf LmbiiiMiciit jdil 

verllorbenen K<migs. , 



HL Amtsverändeiiingen, BefurderuDgea 

und Ehrenbezeigungen, 

Hr. Traf. ^1. Denzel, Vorfteh«r des SchuUehrer- 
Seminars in Eislingen, uod Hr. l'rut Gatter, hislm 
Keciurnts- VerweTer an der foteiiiirchett LehmnfLiU sa 
Beutlingen« haben in Ami» -Charakter ab llcctoi 
erhalten. 

Ur. Prof. M. Tqfil n Tübingen hat die nncb:»- 
fachte Entlaffung too der von ihm ael>eii feinem nka- 
d niürhen Lehramte bekleideten Stelle eijies I^>hiers 
aiu dortigen Lyceum erhalten, und der bisherige ile- 
petent ÄJ. Pohl iftan diefer Annnit fein Kachlolger "e- 
Wordea mit dein Charakter als rroleÜor. " 

Die durch Abgang de» Hn. VroieOon Dt» Lebnt 
«m K. Ober-Gymnaßura zu Stuttgart «rbdigte jLeht^ 
flelle der NaturwiffenrchafteD ift dem ausnlieaden Arzt 
und AufTeher des K. Maturalien ^ liaLiuets, iia. Dr. 
Ceor^: /V-, r , mii dem Clvarakler 4u»d Hang« eines ur- 
denihchen TroietTurs, übertragen woidw, «rodaich 
der Anfuilt in Benutzung des .Naturalien - Kablnely 
beym Unterrichte inandit r Vortheil zuwschTcn wird. 
Hr. Dr. Jäffer, «Ter au der Üieoretifchcn BeidtaAigung 
»uit der .\aUir\NirienJchafl Freude findet, hielt fchtia 
jfrüber Voiiefuog«n Mbar idi^ f.in y| vif mv f>'fr " m jt* 
ücUDlfonen KrdAw 

Di« aufserordentlkhea Hnn.frofelTaren Tafel, Baff 
und hickt find zu ordentl. Profeffogren ßu .der UiulTer> 
fitit «■ TafaiBgea «mannt worden. 

Ur, Dr. tktn-^elmey er in Gmünd hat fürclieVebep- 
fendung feine» Tafebenbuches über die Gefundbrunoeo 
«nd HntbKder Würtembergs, nebft einer Verficberung 
des Wohlgefalleus , von dem Könige von Baiern eia 
aofehnliclies Geldgefchenk, und von der Kodein eine 
«goldene MedaiBe mit jhrem Bivftbiid« erhatten. 

Hr. Hofr.itb Sn ffer bey der K. Garten- DirectioB 
zu Slutigart irti£um urdentÜcben Mit^liededea Vt-rein» 
für VaterlandskuuHe, und Hr.Obetf-Fiaancralli i .Her- 
tag ift <ai die Stelle des verftorhenen lleiifrutijAv.iths 
JLaufslerzum .1lilgliededestK*r deciuntHfler-Lutnmiiliun ' 
«laUlil«pi|opo6n|dd(ich,>IlMiilifiA«»fiiM < 

iV« Vermifchte N«4:hrichten. 

Der K.rtenf<. Geli. Horr. Ux.C^nta t CodrnilorJ 
JiaX« <«ls Gruudhuii J)« ilnrnb<iultiu . tuiLswar^^ 
und U.nufeu .^m Thann-, lür diefe drey Qrle e»ua.S|iP 
iU9g von iiiiUui(feiid 4^läm mi^fiUA j^einacht \\el- 
«h» den Zw«ck bat« den Schnlkindeni der geuantitea 
Orte «in jiilirlitties Tefl zu pebeu , arme Knuik^jp 
jUHerAülzen und treue DjieoftbyteQ zu beloboeii. 
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X, Lehranft alten* 



'ey der Hw bE pr Sfli ay Im KtSnfgl. Ober- O y i nu «flum 

zu StuHnaH , für die Unirerlifätsrcife , erfchicnen 
61 Jüuglioge, ron denen aber wegen unzureichender 
KeBOtnilTe 33 Tor d<>r Hand zorückgewiefen worden; 
die übrigea 39 erhielten die Legitiimilion zu den aku- 
«bnirriien Stadien , nämlich 5 sam Sladiam der eva»- 
gel. Tlieolosrit' nufscrhnlb des SemiBM*, 17 7Mm Stq— 
dium der HecIiiswilTeuiVhnft , 10 znm Sludiurn derilie— 
dicin und höhern Chirurgie, und 7 zum .Siudtum der 
Kwneni-'VVin'enrclialk. ~~ Dazu kern denn noch die 
Frarootion nas dem tiieol. Seminnr ni Urttch Ton 4» 
nehft 8 •''"■'^ ri'ulnrri J^ liri unnllou , bel'ondeis aus dein 
K. Ober — (iynmaliuui zu Stuttgart, di«- ins ovang. Se- 
minar zu Tübingen, und l'&r das Studium der kalliul. 
Tlieologie 38 Jünglinge , die ii| den Convicl zu Tjü~ 
liingeo , jetzt l^llhelmsftift geattUit, traten; die letz- 
tem And irrörsientlieilg Sohne tob UendwerkerOj 
Bauern und Hirten. 

Zn derRedefeferticlikeft imK8nfgl.Ofier-G7mDa- 
itura zu Stuttgart nach dem jährlichen Hnupt- Examen 
luil , wie gewöhnh'ch, der Profeffor ein jneniine ^I. 
Oßartder dnrch ein lateinifches Prugriiram ein , das eine 
dritte Fortfelzung der Bemerkungen. ül>«t de» Cttfuu 
Gefchichtaerzahlung ren dem Pfeudo-Smerdit entliält. 
r.ilf Zöglinge nahmen, \>ej ihrem Uebergnncf* s>:\[ die 
Univerfilät, Abfrhied von der Anflnlt in J;il< inili Iien, 
griftliifi lieu , dentfchen uuil eutiliJc he/i Itoden , deren 
Inhalt die rümifcheo, griedu'lUten, engUfchen und 
deutfvhen (Joti. n. Miitler und Schiller) Gefehichirchrei- 
ber waren , in welche Tich dif Ht de/iden geiln iil Jint- 
ten; der letzte fprach über die wahre Art die Ge- 
fcliichte zu ftlireiben. — Zur GeburlstJigsfeyer des 
Königs in der Ajiftalt am 2jr. September v. J. lud diefa? 
mal der FrofefTor der faumanihirehen LIternlur, der 
Gefchichic und der Jfylholoiüie , 31. Uchete, diin h ein 
laleinHVbes rmsramm ein, def/eu Inhalt IJeun rknngen 
zur Gefellich leElierhord« desKrficn, Grafen von Witr- 
leinberg, waren; in der Rede ziyr Fcyer relhlt lian.^ 
d<tl(e er die Frage ab: JVian, ut Grateonm o^m etJRo^ 
manonim , iia re$ jam peritum vidtaatur reuHtiontm 
Europäern um ;* 

Die Iflteimfrbe Scfrale fn Min/fm bat dae ei^ 

weilertc Einrirlilunj prhaltrn und z<Mfrilll nun In ztit-y 
Hnuplabtheilun»en: in eine I^yceal -Abiheilung fjiUirh- 
laufend mit den zwer uatenfKInfTen ein« obern G ymna- 
aa)nit8ieeT I^hrern , vim.dnncadereiAe-d4eiSbelle 
jt, L. Z. 'i823- Erßtr Band, 



eines Vorn,)ntles iler Anft ilt mit Jem Charaltler eine» 
Rectors am Lyceuin und dem Range eines ordenllicliea 
Profeffors der übern Gymna den bekleidet; der «weyte * 
erhält deaütel mit dem Range eines chnrnkteriHrien 
Frofellbrs; und dann in rfne unlere Abihcilm)- [(wel- 
che die T'iilerriclU.s- ("leHenriiiude ciin s iniltleru und 
untern Gyinnafinnu iiinl^dst} mit drey Klaffe ulehrern, 
wovon der erfte den ( Imrakler eines Obw-F^eeplors 
vnd die beiden andern den der Trhceploren erhallen 
follen. — Für Neben- Lehrfächer find noch für den 
Uiilerrlclit in derlUnCik (Iiefondei? Im Gefange), in der 
franzüHfchen Sprache, und fUr einen Scbreibmeifter 
beftimmle Saramen ausgeretct 

Die von dem regierenden Könige geftHkete Anftalt 

für Ofiicier-Züglinge in Ludwiesliurf» , welche nnler 
der Leilune des General- Quart ieiuieiller-Slabes ffeht 
und 20 Zügliiiy«' anfuiiuml , die lieh vorher einer Prü- 
fung ZU unterwerfen halieu , hat bekannt gemacht, 
wcfehe Keantniffe und Kigeufrhnftea 6e hey der Auf- 
nahme im lyten Jahre des Alfers vorflusfelze, näm- 
lich: IVcDnliiifs der nalüriidien und pofiliven lleligii u 
und ihrer Heweilc , Yorz'iiriii h aber Kcnnlnifs der lii- 
bel; Bekauntfchaft mit den allgemeinen Begrifleo der 
reinen Spraehlehte, fcfariniiehe Bearbeilung elnee ge- 
gebenen Tlicma ohne l'cliler wider die Orllii i^irajibie, 
wider die Iii. Iitigkeil der Sprarbe , der \)'ort— und. 
Sat;;- Verbinduii;^ ; richtige fchriflliche UeberfeizuQ^ 
desLivins und eine grammalikolifch-feUerii^eyeGoiiv- 
pontion Ton nicht an frhwerem Ihbait; Bekannirrfaaft 
mit di-n orflen Hepriffeii der frinzölirchen SpiacliN Iue, 
nach der dr.s Ai>l>i' .Tlozin ; ridilige l eberfetzung einer 
Icicbliti, vnrziislich liillorifchen , Sdirifl , z.U. CAar— 
Uf XII p, KoUaire, Tefemaque, und einige Uebung im 
FeberPetzen des DenlMien ins Pninzoßrehe; 'Ueber- 
fichl der Gefchiclife im Allgfinr inrn nncb ihren Tlaupl- 
])rrinden, in.ibelondere und genauer aber dvr al'co, 
vor/jiglich römifchen und griechifcben Gefibichte; 
Kennlnira der neueren, und zwar insbefondere der eu>^ 
rojMifchen LHnderknnde; Reebnen mit ganzen und ?e-> 
hroclinen Zahlen in benniinten und unben.mnien Grö- 
fsen , und einlache froporlions-Ilechnuug, iiiil An- 
pa1)e der Gründe des Verfahrens, Zeichnen geonieiri- 
fcher Figuren aus der ebenen Geumeiric^ und Kenai- 
ntt» des erflen Bueliea von Euklid ; Freyhandzeu-hnen, 
etwa nach der Münchner Schule , bis eiurdilieMirli des 
Zeichnens der K<"ipfe. Die Bewerber haben iÜK'r ihr« 
fittliche Auff ührung bis zur Zeit der Prüfung di« Zeug- 
«illB ihrer Leiiaet beyaubiingaB} ^Ue mtiffea einen ge- 
Qq fün- - 



Coogle 



and tMerGtvftn Korperbau nnd das i6te Jahr 
BVffnck^l«ft haben; fie inÜffen eine jährUche Zulage 
T» weo intens- ISO Fl. nadiWlil'en künneD. — JUan 
ficht fius diefen Auroderungen , dafs die Anftalt eine 
fehr crüo^lidie Bildung lür gute Köpfe beabüchtigt, 
di» in MUiiiSr akbt Mi«m «b bdUtiaiPiiA 



II. Vermifchte Nachrichten. 

Schwerin, Jan. iSsJ. 

In dem eben fb swcduDürsigen , als elegaiMAii Lo- 

cnl der YOQ Boltock ifieher Tirl^^rlen CroIsherzogL 
ThUr-Arzneyfchiile Jlud jetzt die dcrfelbea «Dgehöri- 
gei), zahlreicher» nnatomiTchea Präpanl» V)llfländig 
MifgeAellU Hr. Prüf. Stnnhof, der du |aue Infiitut 
latt dem regfteo Eifer leitet, ift «ndi der Schöpfer ie- 
ner ffhunon Sainmliing, durch die erfuli uln bleiben- 
des Denktual orrkhlet. lu dcrfelbea findet jnan Trhoii 
jetzt nicht nur falt alle, zu einem Tolinüiidigcn Cur^ 
Tus über die VeterinärwilleiildMilea uneotbehrlichen 
Gegenftände, z. 6. die mafterhaft gearbeiteten Ske- 
lette der meiflen gri'ifsern Hausthiere, das Wlchtigfte 
aus der Angioktgie , Splancboolugie u. f. vr. , roodt>rn 
auch befoodere höcbft inAraclive Suiten über einaelne 
jrrr'rscrp Krankheifsfamilien , suinal der Koorhen de» 
rierdeä. Auch für die eigeotUcbe Tergleichende Ana- 
ill&hi»Bifi«iiUclM« i*lMfl«t— H» (bfo; 



J e T NatorwilTenrch h fl BefVeundeter fleh den Genais ve 
lagen darf, den die Autopfia diafes lBtetelbHl«A Jlü 
ÜäMiMiddiMillMlteiewihcl; - ^ - 



Kunftnachricht, 

Der berahmte Kupferftechcr , Hr. Prof. C J^TiJ^Ja 
zu IFeimar, hat.jetj:t auch da», fprechend ähnliche. 
Fortnit JeoJi Paul Friedrich RuJtter'» ToUendet, To dafe 
ntin folgende ausge^ichnet fcbSue Snlto dar trafflid- 

fteo Bildni(Te in Lebensfirhße hej ihm zu bekommeii üt 
Göthe, IVieland, Schüler, Herder, Klopftock, I^JJßi^ 
fFinkelmann, Kotzehue, Hufdcmd und Jean Paul, "VT« 
Ach an Un. Ira^ MüUtr in lYeiuar felbft wendet^ €f- 1 
halt jtixi noeA diefe ganze herrliche Sammlung; um 9m ' 
fo überaus h)!lj:;rn Tr« js vun 13 Rtblr. Wo gäbe 
für uns Deuilche noch eine Zimmerrerzierutig , dm 
eben 1(1 interelTant und bedeutfam, zugieidi foldtm 
wohlfeilen Preife« würe, wiediefe! Auch andre, nw»- 
(terhaft ausgeführte Porträts, colorirte Land/hhaßm, 
und die rühniHchJt li.k.iiinien Semen aus Schi//frf 
Traue^fielm rrorzüglich fein colorirt) , von eben die- 
fem wadiem KSnllbr, find noch um die bilügAen 
I*reife her ihm zu erhalten, und verdtrrit <?^lit'r 
Kuuftverlag allen Freunden des Schüneu sji^degeat^ 
lichU mp toM en an irerdwi. 

Hall«, im Febr. xSaj. YwA SMtx, 



LITXRARISOBE ANZSIOBN. 



I 



I. Anköndigungen neu«r Bfidier. 

o der unterzeidineten Yeriagshandlong ift eben 



Jp. Coli'!- T^'r.'rteccii Anllqültnttim Romanonirn jurish- 

Srudentiinii illuftraatium Sjrntagma fecuodum or— 
iaem InfUtutionuiti Jttftlniaiii dlgsnimi , in quo 
muUa juris Homani atque nucturum Teterutn 1r ra 
explicaatur alqne illuitraniur. Cuntexlum ;iuctn^ 
ri» et oblata ab eo anli<|_uortnn fcriplnnim tefti^ 
monia dili^entinime caTtigavit, adce£iiones edi- 
lioiiiini aliquot recentlorum , an^BadTerfiooet 
Herrn, Cannegieteri praeratidurtn , .irgurnenlum 
titulomm ablegatloolbns ad Gajum aliustjue fon- 
tes, (^uibai Heinecciii^ nftts non eft. Iura ad Gti/t, 
Bugonis hiftoriam iuna romani diflinctum, dciii- 
flue epicrilln operls HeinecciatU adjedt Chriß. 
Gotrt. Ilauhold, V.<\u. Kid. Sax. virt, civic. juris 
Prof-Lipf. Francül, «d M. igaa. XXVI lUQoSS. 
gr. 8. j Rthlr. 13 gr. oder 6 fL xg Kr. 

Die gegeuwarllge Ausgabe vereinigt alle Vorzüge 
der früher«, fith auMeicluicnden Abdrücke eines 
^^'erk9, welches mvch iuimer bef dem wohlverdienten 
KuhuM fidi criultea der «bm iaat Uau «iftei^ 



ntui über ein Jahrhundert hinausgehenden Erfchetnim 
ZI. Tlieii ward. Aber fie itt auch durch die SorgfAl 
des Herausgebers mit neuen Vorzügen ausgeftattet, 
welche fie fdine Zweifel über alle vurbergehende Aus- 

faben erbeben. Auf Correctheit de« UeinecciusYchen 
'eztes, befonders in den sahbetclieB Aliegaten, Ül 
ein iniitirjinw'r Fleif* verwendet. Die vielen DrocJt- 
fehler und AuslnlTiingen , die lieh durch nDfie^reiffiche 
Sorgliifif:keit von einer Ausgabe in die «ndere fortf o— 
pflanzt hatten, find hier verbeifint. HaaptTächUch Aber 
bt in des TOB S. 809— 848 •» die Stelle des alten In- 
haits- Verzeich nilTe 3 gefetzte Argumentum operis eine 
genaue Nachweirung der Quellen , weMie entweder 
zu Heinecciu$ Zeiten noch gar nicht zijgän«Lich, oder 
TOD ihm nicht gaos beootst waren, vun Paragraphen 
so Paragraphen . fo wie efne vo&flfiodfge Angab« der 
Stellen in Hu^'n's Rerli'-ir. frhichte, aus welchen die 
Heineccius'fchen AnßcJiten zu berichtigen und zu er- 
gänzen find, nachgetragen. Il i nl if li uii J durch dit 
am F.nde des ganzen Werkes von S. 911 — 960 hmjff»- 
fügte Epirrißs des Herausgebers, worin derfelbe nach 
eiinT .■(ir^ninM'jiPii DnrrtpIIting und Kriiik rJes Helneo- 
cius'fcheii l'lnns, einzelne eigne Hemt>rkuij^:eu über 
f Stelion des Werks mifgetheilt hat , ift es ge- 
i, dam-WeilM feiiMia tu^vöogUflhen Werth wä 
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»rhalf«!! , Olli imamilA im VuilAikltlMB |}«ftf«MA* 

EU mBchrri, wplch« die AtterthuBH-Wiffeofchftft iif 
Beäehan« «uf Aömi/diM Hecht der fpät^rn Zeil v«r- 
4^ it %» D«ia PaUk«m wird diefe neu« AnllAge ge- 
wif» um fo willkommner fejrn , du As vfich «uch durch 
ihr gefällige» Aeafoere , wobey kafai« KoAen gefpart» 
find , Tor allen ihren Vorgängern «uueichnet. 

F««akfait a.]l> J^u«ri823' 

Ueinr. Lttdw. Sronoer. 



yiiiwrfawy VOM CbOlfbMM. 

* Von den beiden engb'fchen Werken von. IFard 
- und SA a lo Off Diftortiofu qf Ihe S^w, über die Ver- 
' iLrümmungea Rfi^gratliei , cHUMiMB Ulf WO» 
' deutfche Beaibeltungen. 

' Gr. IL S. pr. Lft«d«»-lAAmft*i«t i 

Comptoir.. 



Oaidielle BnchliandluDgen ift neu m 
K. K. Bilder -QalUrit 
Im Belredere zu Wien. IVedi des Zeidiwuigwi dat 

Hofinnlers Herrn S. v. P erger m Kujtfer gefto- 
clien von verrdiiedenenKÜDniero. i^lit ErklÄrun- 
(cen (deutTch und fmnsSfifch) in artifUrcber und 
hiflorifcher Hinficht von Kart Haas ; Sr. Miijeflät 
Kaifer Praiu dem L gevridmet. kl. 4, Velinpap, 

Bereits erfchienen 16 Lieferungen, die übrigen fol- 
gen von 6 zu 6 Wochen. — Der FrÄntmienitioos- 
preis für ein« Lieferang von 4 Kupfern und Texten ift 
3 Hthlr. Saclifirch, nsd Jll iiDMr eine Lkteottg vor- 

eu» zu hczahlen. 

Fin ausführlicher Profpectut und dielnhnltsanzeige 
ifl nncliFlens in allen Buclihnndiiingen gratis zu haben. 
Die ausgegebenen Lieferungen diefe« fcbüneo und ib 
bUIiieen , in und enfier Deutfi:blAnd mit eusgezeiehne- 
lein Bi rfalle nufjr<'nnrnmPT)en Werkes enihal'en ^fri- 
ftetllui ke vuniJti/JÄae/, Correggio, Carracci , Du inci, 
Paul yeronefe, DelSarto, Guido Reni, Ttsian, Meng*, 
Guercmo, GUapan*, Furini, Batimi, Saffi^errato, 
Sfarafff, fipagnotelto, Rubens , VatDydc, nambrmu^, 
0/?^ /r, H-nthorß, DeHeem, G. Th,w . Mier$, Schale 
cktn, If ouwermans, Tenitrs, Hu/idaal, BerghaHf 
Lemihirlwrg, Jtrtmt, MaSbtm, Vom. Bydt £ ir. 

^ifame Whift - Spitl 

&uadlidie AiilelNniy tum Wliin - Sniel«, «der Dat-^ 
fteUungderGeÜBtse, Regt^ln, Feinliellen and Be- 
rechnungen diefcsSpieles ; ;uit Oe)T]M''It' iirif!) i]i-n 
beften Gewährsmännom der alleu wie «ler aeusa 
Schule , von Hoy h h'19, MatthnM geg^iSodet. Von 
Q. Adams. la. Brofcirt 15 gr. 

Tarok — Tappen - Sp iet. 
Theorelifcb-praktirche AnweifuDg zur gründlichen 
da» belieblea T«rak-T«(fwi-8|^lf» 



SM 

Ibwohl durch genmie Beftiromung aller Reget« 
lind Feinheiten , als auch durch die BeobAchtung 
und Auseinanderretzntag mehrerer fchwieriger 

Brafdurt 13 gr. 

Die Todtenfacktl 
oderdieHSlilader JUm&Uiftr. RÜtiRinwii. BUt 
lüqifiw und Tignett«, % BroMi. ao gr. 

Wenäelin von Holletiftein 

oder die Todteogiocke. Rittetroman.. AlitKupf. und 
Vjgn. BfolUi. 90 gr. . 

Bandhuch der moCaifchen Heligion , für die /'« ug a w^ 
Jugend i yoaVtot.P.JBeer. gr.g. brofcb. latfclr. ^ 
HantbnA der molUfchen Religion fSr Sfudiertndt 

, oder fonft hnhrre Bildung (Irnirrirnt!^ : von 

/elben, 2 üiude. g. Biolcb. z iitltlr. 
Witn» Karl Haaa. ' 



Bey uns ift erfchienen; 
MühUnbruat, C. J. , doctrijia pandectarasi. Vol. L 
Pars generalis. 8 luaj. 

Her zweyte und /ffi/eBaad wird zu Slichnelis d. J, 
erfchelnen. Der Herr Verfafler wünfcht auch keine 
frühere öfientliche Anzeige des erßen, da der dem 
Ganzen zum Grunde liegende Plan Jich jetzt Aoch nicht 
ToUfländig iiberfehen laf^t. Ueberdiefs haben Uch , be- 
fooden durch UBToUA.iudige Correcturen In der Hand- 
fchrift, einige auch im Dnickfehlerverzeichniffe noch 
überfehene kleine Unrichtigkeiten eingefchlirben (z. B. 
§. III. Z, 5. und $. 110 n. E.), -wovon mit den» m-o'— 
/ept Bande ein ntogUcaft geoauea VerzeichoÜa erfol> 
göa foIL 

Haumetde und S c Ti watfcJik« 

SU Halle. 



So eben ift in unTerra Verlage fertig gewordea 
ond in allen Buchhandlungen zu haben: 

Di* ^xchologi* in ihrm Hauptanwendui^m «iff die 
JMttapflert nadt den allgemeinen Gellchta- 
puoklen der Gefelz^jebiin;», oder die fiij^enannle 
gericlUliche Arzneytviffvnfchaft nach ihrem p/y- 
thohgtfdien 'fheite, von Johann Chrifioph Hoff- 
btauTf der Rechte and fhilofophie Doctor and 
ordenflfchero Profeflbr der ThHorophie an Hälfe, 
Slitgiied der Köni^L Societät der WifTenfchanen 
SU Drontheiin. Ziveyte vermehrt« o. verb. Aufl. 
Halle igaj. Fraif 1 Blblr. ts gr. 

Wir fehen uns zu diefer Anzeigo durch hniifi;;ere 
Nachfragen nach dem Buche, befnnders von prakti^ 
fchen Juriften und Aerzlen, um fo mehr vemniafst, 
da wir aus denfelben glauben fehliefsen zu dürfen, 
dafs des berühmten Verfaffers AhOdit^ durch fein 
Wadfc bafaadaw dm CafrhaftwnwMW nStilidk su fejn, 

fchon 
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(«Iion hej ier erjten Aoflag« in eiaeTn hnTv-n CraJe er- 
r4^>i( Iit fey. W«s für üe b«^ der luiueii Auilagß in»- 

JirToiidere gf-leiftet fey, Wird, ^' " 

iijii leiclUeften e^DaUei). 

Halle« den 12. Januar 1833. 



So elien III üntig |«voy«ieii and «n dtoBudbitt^ 
luogettTCtJlmdt; 

J. CH, AndrJ ' 
(KSnigl. TmiGk SuiHneilker in Halt«*) 
gründliche Anleitung zur Reitkunft 

fthr tmgtbtndt Btrtäwr, Qffaere der CwaUtritt b^fim^ 
'der» mich sum ^b^unterrklit f«r iMÜhiAer 

des Heilens. 

Z^vrejte verUelTerto und rermehrt*' Aufgabe. 
8, Leipzig, hey A. Wienbraek. 
. rre» X BtUr. 16 fr, 

Sei! iR J.xhren hiil diefs ptaktirdir», .niirU j m 
Laiep \crUiuidlicbe Werk, aus der Finder eines JVhc 
«jfahrnen, Tortretflicben Lehrers, des allgeuiciniten 
Beyralisfich erfreatj-unddiefe i^ue Auflag wüd det* 
feu ttvlim und Kumv BOck Yenaehren, 



eAduog diefes Bundes -wird dem Herrn fruf f7. Koph 
vca-dankt — Der lole ünnd (drüie fchr rerbefferU 
Attflage, jgll.) rdükfsl bekaiintiicb f ür jeUt das Wwk 
mit dem; Ueguuk 4er rraDzüHTcheB Revolution , einem 
3<eitabr«biHlte, der ganz berunders zumRabefiimkt ge- 
e'ignel war. Mit letzteram beginnt di« Geft-liichU' un- 
/er fr Zeit, und ein zweyte» Weck , über delTen B^mi- 
beitiing hereii.s ndclie Kinleiluag getroffen ift, 
die ToUkojjimenn« ZuAimmun^ jedes CeüeludLtslireua- 
dee nicht en trieben kanii. 

In Hinßcht der Jrf y Hauptnbtlieilungen giebt , w 
obigen 10 Bänden, Kniul i — 3. die alle, Jiaaü 4 o-, I 
die mittlere, endlich Baad 6 — lo. die neuetieG^i&lKUifbk, 
v,c\i.Ue Tln-ile auch einzeln, zu 2 llilibij aiuigettkl 
irurdea. i*fei*d«a üan/.(-n 20 iiü>lf. 



• Beeier^M, K.P., fFtlfgr/ehmte. Neue AiiHage, 

vorbcflert nnd fort^pTelzt vnn .7. G. JFoltmatm. 
10 Bände. 1817-1823. Berlin, bej Duncker 
- und H umblot. 

Die letzte Bearbeitunf: tlieres in fciocn neueAen 
Auflagen einer iuncni \ uiknduug immer näher ge- 
J>r;ichlen Werks ifl durch die hier angegebenen Jalire»« 
zahlen , •welclic die verfchiedenen Bande frn;;cn , (jg- 
zeichnet. Was dafür gercbehen ift, fpricht liil» RIioii 
in (L in nufscrii l.inf,iii;: ans, iler, Ihfl üline alle Freis^ 
erhöhung, um Bogen (;etzt nnmlicb 43a, anläng— 
livh nur 382 Druck- Bogen) vermehrt ift. Dadateh 
III die zu geringe Ausiülirliclikeit einiger Tlicüe ge^ 
lioljcn und das Ganze zu einer grür*ereu inncrn Gleich— 
i«inni;:keil i i I lai lil. I'.in Weik, dem bereits To Vidte 
die Ausbildung ihrer KenntoilTe in der Uerrhichte rer» 
danken, wird, in diefer TOltkommcaem Geflatt, fich 
um fü iiipltr (!pr allgemeinen Zürtrnntmng erfreuen. 
Namentlich linl daffelbe durch die Linarl)eiuiiig (1823) 
des 3ien liatnics, der einigen Tadel erfahren liatle, 
vrei) er iu der ReUgionsgefcbichte zu Alirsdeutungea 
Anlab gegeben , eine der wefentUcfaften Yerbeffemn- 

f;cn orr;i?in-ri ; in ihm erhrilf nhcr ilns PuMiriiui die 
ie'zte Arlicit ff oHmann' < , hcy welcher «lifh Um der 
Tod überrafchl und einem Werke entzogen bat , das 
•r bia auf die neueAen Zeiten zu führen gedadite und 
dam er, wie der erile Verf., mit griSAter Liehe du« 
«MUfesädiiiclBWirUwdbeUgewidjnaethatte^ DieVollF. 



Bef C. A.Kock in Greifswdld ift fi» «benc^ 

■ • . • . • . .1 /. * f 



Rofe nl hui ichthyomi/che Tafel», 4tas lieft B.4. 
mit Kupfertafein. 3 Hlhlr. 20 n. . 



Im \ erlabe, des Lau d es - In duflrie - Com- 
ptoir» z« Weimar iH erfchienett lind (den ja Ja- 
BOAr d. J.) an alle Bucbhandlno^itt. des lu^ und Aas- 
IsDdea Terfendet worden; 

- . ' . ^Tiil. Prout'M 
Vktt^fia^mgen iUrer das Wefen und dkBOiandbmg 

des • 
Harngriefvi, Uarnfteins 
tmd mtderer Krankheiten , die mit einer ^rftörten TMtl^ 
Jteil der Hnrn werk zeuge znfainrn/nfiä'nire-n. 
Aus dem Engl. 3Iil einer Farbeutabelle. X u. io6l , 
gr. 8- 1 BllUr. 6 gr. odera Vi 15 Kr. ' 

IL Yermifclite Anxeif eii. 

Anfrage. 
. Woi:deii irir »irhi büld eine gründliche R^^cenftoK 
Yon AfftMermacibtKt Glaubenaluhre aihallen ? 

KiB mit den philornpfilTcH^n WiffeBfchaftw» Ter- 
tmuter Prediger erklärte ii. h nuh Dinrhlefung dei 
erßen Tliei?» dahin: „Jeder, dci mit der Trauftp». 
dcr>fiil|>hif,ir.i|>lue nicht bekannt ift und d<>njioch 
Schlei«ruiacher'ichc Gl.ujbensU hre Kuditvn will , tnü& 
Binnr die Lehre von Zeit und Knnm in Katifs Trau»- 
cendental- Aefihpiik und in <Ki) Ai.'inciniic i] . des"iei- 
chen 7Va/o/7'*Timii«»8 naehk l, n. 6v\\mi iW,- \,U^T%^^Qt. 
fdiiiklii lil.ril .S /,Av.7//j«' die 1 iMii.M endoDl.-.lplii. 
lofouliie in die unfergeorduetija WilTitnfy^mft^ ^ - 
Bufiiliten, loecht ihn nnfterbllfh." 
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Februar 182 3- 



PREDIGERWISSENSCHAFTEN. 



, Enn iiT o. 0*mr* i in d. Hennings. Buchh. : Er-aj* 
vuu von liotterdnm für Prediger feiner unld 
■mnj'ercr Zeit. Ein Auszug-aus delTen klaffifchcm 

, Werkt: BccUfinßesfnv dera^me concionandi. 

, Ueberfetzt und mit einer Einleitung verfehen 
. .von' ür. Johann yulctuin Hentubers, ^Iit 

. • EffiMM taratt; 'isa'ä; X^. '5ftS. 4. (16 gr.) 

Obgleich Ree mit Hn. Dr. //. die io der Vorrede 
ausgerpruclieneUeberzeugung— Yheiltvnd war 
follle fie nicht mit ihm tlieilen? — „ Nicht alles 
Neue jTt put, nicht alles Alte ift fchlechl!" und es 
auch mit voller Zuftimmung anerkennt , da Ts Eras- 
mus Anflehten zaUrl,beiJe ia (e^ntn Ecciejiußes aoch 
Immer eirten groFsen Werth haben und zur JBeieh- 
rung älterer imJ jüngerer Homileten viel beytragen 
können; fo mufs er doch geftehen, dafs ihm ein fol- 
clier und jeder andere Auszug njcht ki jeder Hin- 
geht hehagt, und dafs er lieber da$ Original feibft 
ven Candidaten uod Prt^digero gelereo willen ndehte ; 
es empfiehlt Geh ja fchon durch feinei Latinität, nur 
unmöglich können die, we/cbe Erasmus JUrtheile 
TU erfahren wünfchen, fo unwiffend feyn, dafs fie 
iiicbi Telbft da« Original l^eakönatea, vnd zu Ton- 
Hern wtfsten. ' Denn es enthalt fireylieh manches, 
'\V3S für unfere Zeiten weniger brauchbar ift und 
iohll Manpl auf, die mehr der damaligen kathoii- 
Tchen üeifilichkeit und jiiref Predietmanier eigen 
waren und ia der evai>g. Kircli^ nocn nicht fo bli«- 
fig gefunden Werden möchten, und hat noch andere 
Felller, die rrlion Walch in feiner bibiiotheca tlieu- 
logica Tom. IV. anu'<'iilet; aber felbl't in folcbeo 
Stellen lieft man das Buch gern, foHte es auch awr 
]n hifioi-ifcber Plinficht £ejra: denn fonft findet man 
|a auch meirtens das, was poeh ßir aafer« l'redl.car 
heherzipfn'twertli ift in unfer» neuem Hamiletikeu, 
deren Vif. fich auf Erasmus $chall.eru fiellten, eben 
fö gut Und noch bcffer ausgeführt, als in deffenü?- 

Hf" " ' 

föbuii 1«! j. lüzo einen neuen AonrucK neiorg 

Doch Hr. H. bat, wenn nun einmal ein Au<t- 
Mg fOr unfere Zelt . und diefer in deutfcher Sprache 

f «geben werden (ol^e , ,getban« was fich thun llefs. 
'r hatte iuch fohon vor einigen Jahren einen Vor- 

f'äoger in England , di r einen Auszug, in enplifcher 
prache machle, weil er das Buch tOr die VVohJ- 
Tahrt der Kirche fehr wichtig hielt und durch Cno« 
XJabuTetzung die Patrone bey üeleUimg lier von 
Ji, L. Z. i%3i. . Erjter Bmä. 



I gut Und noch bcller ausgefiUirt, als in deffenü?- 
r*-^^^*' "^"^'^ fliefer g^r nicht fo feiten , wie 
Ir. ur.H. meynt, befoncfers nachdem Hr. Dr. Klein 
von iiri J. 18:0 einen neuen Abdruck heforct hat. 



-ihnen abhängigen Pfarrftellen. fo wie die Candidar 
teo and Pfarrherren feibft ad ihre Pflicht und an 
manche fchon lingft ausgefprochene heilfame Lehre 
am heften erinnern zu können glaubte. Der voll^ 

.ftändige Titel des Buchs, welches Ree. vor fiel» lier 

-gen hat, und das wohl. wenigen unferer Lefer zuG«r 
ficht kommen möchte, ift: Erdcfiaflee; or, ihf 

Freacher. An Effay^ on t/ie dutie^j of '. a public rr/iV 
gious inJU ucior; cltießy Ulken froti a Itttin Ireatl/i 
on this JiUf/fCl , öy Erasmus, Jyitft a preji-nlary (ul- 

.dre/'s, io fatrms tfLivings.ttc. To n/äcU is adf 
dm the fubßance tf a ickarge to a^Miffionary. Loih> 
don 1797- XXVI u. 117 S. kl. 8- Er umfal'st aber 
nur, der Abficlit des Hpitomators gemafs, der, wie 
er auch andeutet, hauptfäcidich von dun Pflichten 
eines <&ffcntL Kcligionslehrers handeln wollte * .d4^ 
•rfte<Baeb* nod . Oberfetzt bald frey, ibald zithjtir 
die Abhandlung durch Weglaffung der Beyrpicle und 
der längern und gelehrten Auseinanderfetzungetb 
ins Kurze. Die Nacbfchrift giobt den Auszug einer 
Rede, die bey der. AmtseiaweifiiQg undVea^ichr 
tung eine« Mimonars gehalten woMe»t ddd eothSh 
vi-l Lefenswerthes. Die Zufchrift an Patrone em- 

flieblt dieCao die grülsLe Surgfalt bey Belet^ung d«r 
farrftoUen • wi^iM der. Wicbtigkelt de« .gethi 
Amts» ' « 

Und To will et denn Rae* aadiH«. Dr. ir.4ilohf 
nbel deuten» dafs er, mags feyn bey und zu einem an-r 
dem Zweck,, uns Deutfchen einen^ eiaigermafsea 
iihniiohen Auszug giebt, befonders da der feinigä 
«ehr das Ganze umfafst, das Zerftreufta i» Off^ 
nurtg bringt ued mlr WeglaCfung deffea, was fOr 
Erasmus Zeil und damaligen Lefer bedeutender war» 
die UeberCcht des Ganzen und der einzelnen Ber 
jnerknageo- des grofsen Mannes aber homlletitoht 
Materien, deutfchen Leiern nihcr bringt. 

Die ITeberfieht des Inhalts des Aus/ugs ift fo|r 
gende. Nach einer Einleitung , die von dem 

^uftande.der Ilirche und geiftl. Beredtfamkeit zm 
Erasmus Zeit das Bekannte fagt, und der Ree bi^ 
und da etwas mehr .Simplicität in der Darftailuag 
gewQnfcht hsite , theilt lieh das Buch in dny Ab- 
fchnitle. 1. Von dem Amte eines Predigers uo4 
Seelforgers überhaupt, i) Wurde und Wichtigke^ 
deffelben. a) Vorbereitung auf daffelbe. 3) Verr 
halten des Predigers inRilckficht auf öffentliche Ur<r 
theile und Aeufscrungen. 4) Verhalten des Predi- 
gers gegen diu feiiter Seelforge Anvertraucten. 

i) X)98 öffentl. Lcb^i^ides Predigers. 6) Gev|#leo-o 
aft« Amtsthätigkeit, Muth und Vertrauet) des Pre-; 
cl%»n. U. 1} Vorbereituag daskOnfÜuolLeaial- 
Kr ^ \- ' 
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redners. s) Wi9 der KaozelredDcr die httt. Satirift 
- la brauchen und zu behandeln habe. 3) Zweck der 
Predigt. 4) Unterfchied der Predigt von der g»- 
vichiiicliM lUde. 5) Kornr der Predigt a) Ttacoi«, 

b) Propofitloil t c) Dispofition , d) EiotheÜung, 

c) Eingang, /) Schiurs. ^>') Erweiterung. 6) Von 
der Ausführung und Hülfsmitteln derrelbeo a) Noth-; 

. wendigkeit der Klugheit und Umficht «. Urtheil 
and Umficht des Kanzelredners lo ROdKficlit d«r 

. Behandlung der Dogmen, /3. in ROckficht der'Hd- 
Ugengefchichten und Wunder, 7. in KdckGcht der 
Anwendung religiüfer Wahrheiten und des Ge- 
brauchs anderer Quellen neben der heil. Sehrifl» 

. i. in ROckGcht der PoDoleritit» t. in RDckfidH der 
AeufserungCB und IJrtheile Ober fich , C ia ROekt 
der Beruhigung und Tröftuog, n. in Köckf. der F.r- 
■lahflung und Zurechtweifung, 6) Ueberzeugung» 
o) AffeeteD* «. Erwtckong frommer Aflbeleo» 
fi. Vermeidung Torflbergehender AffeetvOt f 
weckung der Affeeten bej fich, I. Befefaafrenheit 
heftiger Affeeten, d) Rdefiguren, «) Benutzung 

> dtr Bejfpiele. 7) AuffafTen der Predigt mit dem 
OvMehtsirs. 8) Oefrentlicher Vortrag, a) Eifteo- 
fahaften und Erfoderniffe deffelbcn zunächft in Hin- 
. -fieht der Stimme , 6) in Hinficht der ünterfchei- 
alongszeichen , c) der körperlichen Geberden. 
III, Obliegeahehen Anderer in RockGcht der Be- 
Merung der Religiofltat und der WirkfamlMft d«t 

■ 'Flredigtamts i) der FOrften , 9) des Volks. 

Wer das Original noch nicht kennt, kann fcboa 
•HS diefer Ueberficht auf die Reichhaltigkeit des 
Werks fchliefseii nnd er wii:d auf msoche Bemer«- 
Itiing ftöfsen« dl« von imfem mmtm HomilaMkeni 
weniger beachtet wurde und doch noch immer be- 
achtet zu werden verdient. Hr. Dr. H. giebt auch 
jedesmal die Seitenzahl des Originals an, vermuth- 
Mi naob der arfte« Auagsbe von 15JS in klein Folio» 
41a Ree. mir aus der Vorreda dar XliniYcha« Ana- 

Sab« kennt, denn mit der zweyten, die Ree. »or 
ch liegen h«t, von eben dem Jahre, aber in Octav, 
IttaMimi dia Zakleo nicht zufammen. Beffer wire 
gawaTea« wMin ar nach Klein citirt hittat diafs 
^Rle wenfgftaiis die Vergleichung mit dem Orfgl- 
jmI erleichtert hahcn, da wohl nur fehr wenige jene 
arfte Auseabe zur Hand haben möchten. Uebrigens 
ift die Ueberfetzuna giMI gut gerathen , wenigftens in 
dan Steilen , die Ree. vargjichea hat. Doch hier* 
mi kommt bey einem folehen Bucha nicht fo' trial 
an, wenn nur der Sinn nicht verfehlt ift. — Das 
vorgefetzte Portrait des Branmua ift das von Holbeia 
famahlte und ift von Lehmann geftnchen. 

Zum Scbluffe wollen wir die (leebricht beyfO- 
ini, dafs dem obgadachten englifeben Aascoge ins 
Erasmus EccUfiaßc» nächftens eine vollftändige eng- 
< lifche Uehcrfetzung dafTelbe mit Anmerkungen nnd 
•iner einleitenden Abhandlung folgen wird , die ihr 
lohon durch eine nana Ueberfetxung der Sprich w4>r- 
lar Salomons nnd aodara SehrlliaB bekunia Vf. 
Cm HddM, aof SdMBritCfetf»tfHi lOfM* # P«> 
SiSSdigthat. . * ^ 



- PRILOSOPHIE. 

Gonisas» . gadr. b. Herbft : Rationu qua F. H. 
|!iKw6i # nItthtttU ncHonr dei exijteniiam cvincii, 
cjcpo/Uio et rcnj'ura. Pars prior, expoliiione«! 
— exlubens. (^uam pro fummis to Philofophk 
honoribus rite obtinendifl Icripfit /. Ö. JlaUlA 
igai. 67 S. 8. (6 gr.) 

■ TDer VL hat In dlder Abhandlung far feines 
Zwaek lacohi'a Aaufsarongen sufammenftellt und 
bemerkt mit Recht, diefer habe unter Freiheit et traf 
Höheres verfiendani, als andre Philpfophao vor üa, 
und tadle deshalb jaaa in den Schttlra harktaimb« 
eben Beftimmongen , Freyheit fey ein Vermögeo 
wfllkflriich und ohne Gründe zu wäbiea, oder eis 
Vermögen das Belfere zu wählen und zu befolgea. 
Nach Jacobi ift mit der Freyheit Selbftbew«lMfav% 
Perfönlichkeit» Vanianft, Vorfehung gefattt.' Ne- 

Sativ wird dann unter Freyheit das unabhängig voa 
Lufsendingen und Begierden felbftrtändig Viirkend« 
verfiancJen, pofitiv di« UrthSligkeit, wodurch eine 
Reihe von Veränderungen angefangen und aicb Ab- 
ficht beftimmt werden kann, fchöpfierlleba Kraft 
Daher ift ße keine Eigenfchafk der menfchlichta 
Seele, foodern deren eigenthOroliches Wefen. .Sla 
ift dem noth wendigen NaturverJauf und deroiSch|ck- 
üsl enigegengefetzt, worin ein uaabfaiogiges Wirkeq, 
ein freyes urrprflngliehaa Baglanen alcbt vorkAmmt. 
Freyheit ift nicht deswegen zu leugnen, weil man 
fie nicht begreift , denn fie ift dem Caufalitätgefeti, 
Ober welches kein ErkUren und Begreifen hinaus- 
geht« nicht untarworfsn» fia felbft in Urfach«. Wat 
nicht begriffen wird, kann aoeh nicht bewiefeo 
werden» feine Wahrheit muFs auf unmittelbarer 
Gewifthelt ruhen, deren Erkenntnifsquellen Aa- 
fchauung durch den Sinn und Anfchauung durch 
Vernaort find. Die Verounfl ift mithin Wahraeb- 
mongsvarmögen , worauf lieh alle Lahre vom Ueber.. 
finnlichen gründet. Da wir keine gröfsere Gewifs* 
heit haben, als die Gewifsheit iinferes Dafeyns, an> 
ferer. Identität und Perfonatität, fo wäeen wir mit 
diefer Grundwahrheit alle andere Crkenntnif«. 
Wem da» Preyheitsgefbhl nicht Gewalt antfaui^ 
fagt Jacob!, der kann von ihm nicht Qberzeugt wer- 
den. Durch Vorpefichte des Urwahren, des Ur-» 
fchönen und Ur^uten weifs der Menfch vom Gaifkn 
in ihm und einem Geifte Ober Ihm. Zur Idee des 
wahren Gottes gehjJrt nicht hiofs , dafs er die erfte 
und letzte unendliche Urfache von AUem fey, foo- 
deriL dafs er Leben, Perfönlichkeit, Bewufstfeya 
habe. Dann wird Gott ohne Freyheit nicht gedacnt 
werden können. Freyheit ift deswegen in Bezie- 
hung auf Gott rat» eJJ/endi tt co^o/cendi. Wie der 
Menfch fich felbft erkennt, als ein freyes, das heifst* 
als ein durch Vernunft Ober die Natur erhahenat 
Wefen, fo erkennt er auch, dafs Ober der PTator 
nnd Ober ihm falbfi feyn mufs ein allerhöchftes We- 
fen, Gott. Wo IVarKe Perfönlichkeit hervortritt^ 
da wird in Ihr und durch fie Richtungzum Ueber- 
i n n li cha n nnd dia UabanaHgiiog von Uoli am e«t» 
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fchiecfenrten zarSpr«oht gtbr«ebt. Sinkt diefe. und 
Coli nichts aU Naturmccbanismai feyn, fogebtda- 
-tfurch unglaublich viel verJoreii. £s wQrden die 
'fdelfteo Empfinduogea der Seele keinen wahren Ge- 
Caaftaad haMii. Der Sinn für Wahrheit w2re leer, 
Indein dasjenige, was der Vernunft ausfchiiefslich 
wahr und real erfcheint, ohne Gottes Dafeyn int 
-Nichts Geh auflöse. Wird Gott geleugnet, Uj ent- 
ftebt «in |raiirii»r Mft|eriali«iQii«». imd alle fiewno- 
Mfong UM EhrTarent wii^ ma nmieMiehtr Wahn*- 
durch eitles. Spiel der Lift oder Phantafie gebildet. 
!Auch wäre die Liebe zur Wahrheit zum Verderben 
Wd «ur Verzwerflyng un» verlicbea» und wir ki- 
«WB 8Ud«r U«ftUMif» y«b«rxeajpiiu|» es gebe nichu 
der menfcMIMiM 'Wwenfchaft Wardiges, keine 
Freude der Gec;enwart, keine Hoffnung der Zu- 
llunft. rügend and Recbtfchaffenhtit uinken zu- 
l^eich daMn. 

Indem der Vf» von diefen hier kurz bezeichne 
tm I<ekr«fl e W to fre üe Ueberficht gegeben , bedauert 
Ree. nicht deflen Urtheil Ober dielelben beyfüpcn tm 
können, weiches in einem zweyteo Tbeiie fuigen 
foll, unclivVeraiutUkh eine neue akadcmilcbn 6»' 
laganheiij^wariatttlpW IJcli^ tn tntea. 

5 VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

*''*12to*z»o , b. Herb'ig : fFöHerbucK der Blumen/pim' 

■~ * che für Verzierung smalcr und Stickcrirutm VM 
Cücilie. igaa. Vlll u, 247 S. kl. g. br. 

Es ift ein fchönes. liebliches Leben um das'3in- 
■Mnleben der irdirchen Weit. Diefl KoOMIM «nd 
y«nuheir«^ .bakli fduMÜer» haid langfamer, dieft 
krifilgd Wtedererfbhi», dMe Aufgthu de« guten, 
piit .Sor|[falt gewarteten Kornes zur fetten Aehre, 
das kleinen Saament Sana hohen Hiefengewächfe, 
^fflii wundervoU« Verwandluns der lachenden BIO- 
llin in.die g^dene Frucht v.t w. diefa Alles bieg- 
tet eine B«ihe Itehlieher, dai Oaanflth anfpradieoder 
Sjm()ole desjenigen dar, was mit uns felhltt die wir 
uofern Blick aiu jene Erfcheinungen alle gerichtet 
haltea« Aefohleht, und was ein Inneres Ahnen uns 
ÜMt» 'm U dar Zuknnft gefebeh» warde^ Sehoa 
kianivrch allein* und vcrftiAga tahiar Herrlichkeit 
tca ohne Zahl und des unerfchöpfliehen Stoffes, den 
das Pflanaenreich zu Zufammenfetzungen alier Art 
filr Auge und Hand liefert, gewinnt daLTelbe, zumal 
fOr daaSinn-deaiabtarnGelchlechta und fdr die reg- 
fmiara weibifehe Phantafie* einen nnausfprechiichen 
Reiz. Aus ähnlichen GrQnden hat man denn auch 
das Studium der Pflanzenkunde fich häufig zu einer 
I«id>liog8herchäfligang und — Unterhaltung des 
wniblienen Geiftas erbeben gefehen , der mit hoher 
Lufll umher fehweift in dem grenaenlofen Felde, 
durch deffen Unerrchöpflichl^eit felbft er Geh ein 
immer gleich kräftiges Reizmittel zu unablalfigero 
Forfchen nach nnneo Cnideekungen und noelr bttr 
jetzt nicht gekannten* wundervollen Phänomenen 
aa die Hand gagabso findet. Demzufolge hat as 
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auch von den iltefien Zeiten der mor|;enlIndircben 
Vorwelt an bis zu Fatimetu Morg€nxatv€rtrfih und 
dem Selam von i83i , und nicht blofs in den Ker> 
kern des Serails und im Zwanggebiete der Mulelr- 
männifchen Frauenwelt, keineswegs an Verfuehea 
gefehlt, die Blumen als ein Alphabet zu einer eig- 
nen, fchünen und finnvullen, wervn auch keine fear 
weite Sphäre von Begriffen umfaffenden Sprache zu 

{ebrauchep* um durch ihre alljährlicb, }a oftmals 
I kürzerer Zaitfrift , zuweilen foger mit jedem Tft' 
ge Geh erneuernden Charaktere und Zeichen, was 
von Wünfchen, Gefühlen und (afsen Regungen in 

ier innerfien TÜafa das HsnaoB firiwifan Uaifo 
|ind zu thun. 

In dnr vorliegenden Solirlft nun Yehen wir dna 
dem minder flOchtigen Theile der Lefewelt Uni 
vortheilhaft bekannte ScbrifiTtellerin mit zarter Fi 
der und fein fühlendem Herzen zu den bereits vor- 
handenen Verfuchan ikbar Blumen -Symbolik und 
Blamenfpraehe nnd befbnders in der Immerfort 
noch Lücken darbietender Verzierung« kunft durch 
Blumen einen neuen oder vielmehr erneuerten und 
hier iq veränderter und befonders in vermehrter Ge- 
Italt arlohainandM hinan thnn» nnd nm franadlicba 
Anfnabn« und Nachfieht bay ihran Miifehwaftan 
bitten , die inr wohl auch nicht leicht eine , zumal der 
Zeichnerinnen und Mahlerinnen, fo wie auch der Stik- 
kenden unter denfelben, deren Bedarf Geh IdarhSBft" 
ficbiich ins Aims fsfeCtt findet, larlaMn «s|ra. 
Nicht ohne Ommt bemarlit die yhu » dia Usharigaa 
BlumenTprachen feyen theils zu ftreng wifTenfchaft- 
lich, theils nicht vollftändig genug und zufehr an 
Zufälligkeiten geknüpft, theils zu wenig national» 
•neb lejr« tu willkürlich in ihrer Bedeutung rück*» 
fiehtlieh auf Form, Eigenfchaften nnd Vaterland 
der Pflanzen verfahren. Die anmuihieen Räthfel- 
fpiele des Orients können , ihres Dafürhaltens, hej 
uns nie einheimifph werden; denn anders fflhlt dlo 
feurige Tochter des Morgenlandes, anders dia m- 
hige, finnigere Deutfche, die nicht einmal alle Deu- 
tungen der ihrem Idcenkreife weniger fremden 
Franzüfinnen und Italienerinnen paffend findet. Be* 
deutungen, welche die Grfeeba» nnd Römer ge%vif- 
fen geheiligten Pflanzen undKrSutern beygelegt, find 
allein für den Kflnfder und Altert humsfurfcher an- 
ziehend und nützlich. Zu dem ift in den Blumen- 
fprachen bis jetzt zu wenig auf »rdeutfche* tum 
Theil noch im Volke, ja unter den Gebildats» 1^ 
bende Sage und Ueberlieferung Rflckficht genommas» 
und endlich keine der bisherigen für den oben an- 
gegebenen Hauptzweck der \fn. der vorliegenden« 
weiche jedoch kein botanilches Lahrboeh feyn noch 
ander« eigentlich wÜTenlbhaAJSehe Zwacke verfol- 
gen foll, paffend. — In diefer neuen Arbeit nuiw 
welrhe den gerügten Mängeln, fo weit als et der 
Umfang des Gegenitandes zuläfsi, wenigftens eini- 
ger Mafsen abhelfen foll, finden fich die Blumen al- 
phabaflfeh hieh ihrer davtfehen Benennung geord- 
net, und da diefe nicht überall diefelbe ift, wo es 
nötbii war, die LMwrYcbe bsj|Bftl|;t. Mit W eg^- 
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'.fa^ung Her mincler Tchönen von Flora's Kindern — 
tinJ auch einiger der fchönern und lieblichem« möcii- 
te'Rfc. hfnzufetzen , nnter anftrrn des kleinen Sd- 
lyrüm nibpiun, eines der wflrzigften Prctiocte .^as 
fiöfieni'0«Mrg«f, ilis fHn« Pterparblnthe firll zwi- 
fchen den zarteflen Alpenkr3iitern entfaltet — find 
manchen Uhimen ihre bisherigen Beileiilungcn ge- 
ilalTen» einipen doppelte Bedeulungen h«ygelegt, ce- 
ivifrcit E^nfchafteii • Behufs einer fttyin Aaswanl» 
mehrere Blumen gegeben, 'fanz abftmcte Begriffe^ 
und unangenehme und pewj^trnme Hi?guni;eii det 
GemQthes überhaupt nicht bezeichnet , exutifche> 
"blofs durch -die Mode aber durch keinerlev innere 
Vorzfljre gefej^erie Gew^chre zu tadelnder Bezeicb> 
nting iinmotivirttr Modefueht nnd blinder Anhing- 
lictikeit an das Aush'indi'olie benutzt, und endlicH 
von GeWi'chfcn der hcifsern Zone befonders dieje- 
nigen angeführt, vvelchein unfern Glashfiufern und 
ximmergärten bereits «iitheimifch geworden, ond 
durch vorzflgifch fchOnb'iiild gefall ipe Formen fich 
diefe'? l'.'.itzf S wdrdig prv-cipf^n. Af'^i'ruhe, anf>*a$ 
VV^ife die Vfn. in der Bearbeitung ihres ebenfo fch*W- 
nen als ■tveitläuftigen Feldes zu Werke geht, will 
'Kec. eihige Svenig^ fowohl ans dem Würterbuche 
fe^bft als aus-den als Anhang bejgefOgten Deutungen 
äus.tfei'anhnalifchen Weit husheben. 

' ' ifa/it/. Bitd der Vollkoiqracnlipit, nacli 4eii Uteftcn 
. «mWR Fnichtharkeit , der Welt tWcltkng*!) iet 
' 'VnyMAl fPilU-ADfel); der Li«b» (er war dn- V^n« 
i' MA 'bejF den Deutlelten der Freia, airo den Liebasgöt* 
it^Bcn i^eweihi), dev Herrfchaft (IVcich«apfel) , der 
, QoFfnuug dps G! icVs (i'oi tiinakugel) ; auch t eichte Idtt- 
, na, in der nonlirchen Mythologie die Göttin der Ju- 
* gend, dtik vtfn ihr BegantUgten an« ihren Garten die 
^A«»f«i der UnAhrbliokkeit. Atp/tWütht, iiifaii<Uiafa« 

( rSciinlMiU i r , : <:<• l'^'.;!.!^ • 

. ■' ! f(/)f r , ' attftknliehtr {Aß*r fyMgttUt) , Cattei^feh^r, 
...^ßarttn' {A, ehinmßt) tmi gro/thläthigtr^ Sternblume. 
.VÖUt, wegiii feines Jangan BKihen« in d?>n Winter liin- 
" 'aili, ffir elii Bild der Freaadfchaft , znmal wom er von 
'^fidlettefFarb«, tiro hu» dem Roth der Lieb» und dem 
Blau der Treue gemifoht tft. Nach einer fehr anmu- 
I thiga)! Sage brachte ein Cugcl, der mit dorn lilcincu 
^^Äähta und Johuunet fpielte, diefcin, da er nicht fein 
'.Terlangen erfilücn konnte, üm mit fich in die himm* 
' 'tirdbea Wolihnngtfn sn nphmcn, ein StStibohen ron ei- 
1 aem Stern, - dar mc eine Blume im Aclhcr f^epflaozt 
.«rar, -und dti; Geh von Gottes Augenlicht nit-ute , mit, 
und fteckte et in dio Eide, es mit Hinitiieidhau bc- 
. 'fauch H-nd., Dix St.inljchcn ward lur Sternblume, die 
*" TOT Sehufuolit hinauf Arebt, um die Sterna in Ltebe sn 
imnlhaf«ii. ■ KacK dialer Sag« badaiftat S« SahaAtekt 
.nweh- oba». < ^; «>4 ' 

daUi^ttt 

^ , , , lUB- 

.vergiTngVicIter Jiinad und XT>ft; d«n Diefitcrn , tnmäl 
' den tframatffbiMr, wurd« ein Kfan« daVsn gereieht. 
da« »Ileuem giU «r, - tar .dar Stfitaä hadatf , iüt 



'Bpieu, BaaMwMa <JrcdcniB«UjO. Bay daa.^ 
, .war er daa BiI^.^««vlgaB Wiaderemcueropg uad V 
^ jiViguag dat ^Laas> jaer Vfatnr, alfo auch Symhoi \ 



«' '£Afer^-«w9'«^'d«rcn glintand duftertde Xelchr, w^ 
■ la- aiaar Uliyäi Wait entfproffen , Cch, aufErden *e». 
'. baaatr«aMiihrer, Haimath tu {ebnen (chcinen, — 
.devellä Uafelmld'. (Zu der nnerfabrnen Unfchuld ia dU 
Blum«'«« mrobarüg.) Hohe Retnbeil. (Der Engel 
'brial, dar aar kefiigen Jungfrau tritt, rR nie ohne Lt- 
Kiniftaagd.) SalmAiclit nach Oben. In dicfem Sinn« 
kAnn man diaSa^, varficha, . dafa in manchen Stiften 
.die Gciftlichfii «um wa»la« /.üi« auf ihrem Sitte fan- 
, den ^ ne «rard wm ein« raafl« Todaararkfinderin. Den 
Orieeheu warÜa tu Bild d^HellitiugK dca Orienta- 
'bttdaadarPrfftMit' - : • • • V. • . 



• Her Ph8,u --rfi iir,'r,; vor anen'r«li8B'imd kÄrfiet 
' alt ein Sinnbild fjesltificr WiedcrgobwC, itafVnfterbli^ 
-it ui« wahrkait Schönes und Grofien. Üa er ein Ga- 

fcliopf der Pliantafie ilt, fo braucht man e» »nil da« 
Varbrn feine« Gcficdi n iiu la «lim (jriinu m iiclimen 
wrnn nur Kopf mid Hf.1 s f:c trlp^:!, , dirr Schwingen purl 
purrulli, Srlin»l>. !, Kr^iilcn und Am ■hinimrlblau 

find, die fianeatedcr »nX dem.kapfe, lud die OIMm 
um deolalbaa aieht fahlaa* Auah hat «adiaAdt^^» 

■ .^•l'- ■-..,!■ . • , , ^ 
Udr Se&ia^ ala Syiabo] der Poeße ift allgemein h» 

kannt ; mich mSchte dicfer Lieb)ing Apollo*« alt VomT 
derSebnfucht in benennen fcyn. Eino alte fchSneSaga, 
finnig und liebticb in Utrdt'r't Paranivthien «U«ge(pT»> 
eben, giebt ihm den verlornen Wohllaut kur« var-dam 
Tode wiodor. Die faiiftea KJag^utt .vncbfen in im. 
nicr h. l,i r und krifiigcr anfchwellenden Tönen ium 
triumphireuden Siagealied, da« jenfeiu in noch grfiiaa- 
rar V«U^i|uieaIiai|. jeaadet «rarden wis^ , 

Dafs pbrigens die Deatungeo nwhl «II« flaieh 
Klar und nalürlicb feyn, nicht alle Slaii und Phän- 
\afle mit derfelben Kraft und Anmnth anfprechen, 
mufs fich bey einem Verfnche folcher Art \un felblt 
verfiebn. Auch dje individuelle, hellere oder dunk- 
ler« GcmtUh$fUmn4ung mag auf folche Biumcoda«* 
tMageqrüokQohtlitthaufilireGertaU, Farbe, Naior, 
Iteiiar «. C mA fcvtiriltaiend ctoifBB Einfloft bebaup^ 
ten. Von aller WillkOdichkott der Behandlung 
muclUe ficu die «oriiegende Ulumenfpracbe ebenfo 
xveiii}^ als irgend eine ihrer Vorgängerinnen, völlig 
f rcyi lorMhen lalTea. So dürfte z. b. die Sonnmblu^ 
nut (iaiioiropm* Mmtaa) «lelleieht: mit mehr Fug al« 
Svmbol (ynes beharrlieheDSiclihinwende>ns nach dem 
Ijrquell d«s Lichtas» denn als Sinnbild de» Na- 
tüftrieUBP zu betrachten feyn ; der WuntUr^ 
bauny. ( lUäam), hier .eio Bild de^ Verg5««liol(- 
kek defJjigkni» Und Schönheit, fchien dem Hm.««' 
derS;ellr, wo er ihn noch kürzlich gefeiin , näm- 
lich in Kraft und Fülle ejuem diefsjährigen Grabes- 
hügel ernfteigend* feinem Namen nacli finnig und 
fcbiclUicli auf das grofse JyMttUr-y/wt 'foä mndGrah 
und kflnftigM Jungen hinäudentan tnr.>«r. ' Nach 
wie vor kaun die \'fo. der Theilnahme ihrer geift- 
reichen Scbweftern, di« Biumenfreundinnen find» 
an ihr^R galiingMen Arbeit verfichert feyn ; der BIh- 
v^t\freunde. donto «ach der Keo. fiob voa>iÜJKUitik 
«H b«}%esfhtt^ata aifllik in gtdlenkea« - 



I ' ■ lt. • • I • • ». 
». * . ■ . : v. e 



'II 1 . I'- 1 



in "j IM .1 



..1 



.• > IS.. 

. •».' 1 '.Ii 



I. 



41 . 

fL i L 6 E M te E L I T E R A T ü R - Z E I T U N G 



F.ebruar 18^3* 



• ERDBESCnREIBUNG. 

j \^SMAB, in-({er Hoffmann. Buchh. : Enldcckungs- 
rmj'e in die Südfee und nach der Beringsßrafse 
«ir Bi^iiirf 'dutng äntr nardö/Uichtn Durchfahrt. 
UaternommMMn d«» Jahren 1815« iHi6t 1817 
und i8l8 auf Kotten Sr. Erlaucht des fln F^etrhs- 
kanzlers Gfafen Human zf>//' ^vl ilcm Schiffe l\u- 
t rtck anter dem befehle des L.ieuifin.Tnts der 
■ KaflMrh KaiTerlicheo^ Marine Otto von Kotzebue. 
i iRftt* 4- Brßer Band, Rift 3 Kpfn. ond 3 Landk.; 
zitryffr Banil 1 mit 5 Kpfn. und 3 Lantlk. ; drh - 
ttr Bandi mit 13 Kpt^n. und|i LandU. (Auf 
Druckpap. 13 Rihlr., auf Selindbpap. i6Rilürti 
auf V«liDp«|^. M ftthlr.). 

Die Auffindung einer Durchfahrt aus dem nord- 
lichen atlantifcben Oceane in den Auftralocean 
Inat ,"wle beVannt, fehön feit den Fahrten der beiden 

Gtiboltos die Aiifmerkfainkiiit ilcr reefalireii len Na- 
tionen auf fich gezogen. Spanier, Purtugi^fen , Hol- 
Jidder und Briten verFuchten auf verfchie lenen We- 

Sen vergebens diefen Weg zu finden: die britifcbe 
Legierung verfprach (furch einen honen Preis den 
kiilinen Scefalirer zu lofinen, cfer (fas U'agfiück be- 
ftehen würde, das vom Eife erftarrte l'olarmeer zu 
durchbrechen, aber felhfl der Muth und die Uni- 
ficht eines Bqffin, Hut^itn und Cktok — ISamen« die 
^Isnter den entrcMoffeorten Seefahrern aller Zehen 
glänzen werden — fcheiterlen in ihren Cnterncli- 
muneent und erft unfern Zeiten war es vorbehalten, 
das Pafejn diefer Durch fi Ii rt um den nördlichen 
ß»am von Amerika durch Pur/y bis zur £videnz za 
•Hieben. 

Was auf der nordOftüchen Seite von Amerika 
defi Briten nicht zu gelingen fchicn , das wuUien nun 
die Kulten auf der enlgecengefel/ien Seile vcrfuchen. 
Ihr itnermefsliches Heien erftreckt fich in AQen und 
Amerika bis In jieneZonen, wo ewigas Eis tfenNor- 
t!en beider Erdtheile unFern Blicken verbii^t. Si lum 
lange vorher, ehe die Ruffen in die RciKe der See- 
nationen eingetreten waren, hatte der liofacke De- 
fdWeew mit .einem zerbrechlichen Fahrzeuge die 
Strafte' daretlfchnitten , die von den Spaniern mit 
dem Namen Anian bezeichnet, ah r his auf diefen 
Augenblick inZweifel gezogen war. Ute Kunde da- 
fon erfcholl zwar in Europa, allein niemand wagte 
alt cles Abenteuer zu glauben, bis endlich i^mn^ und 
CnoXr in der Milte des igten Jahrhunderts die Wahr- 
heit documenlirten , i:nJ die Kaps Prinz Wales und 
t^riental hinter fich iiefsen. Nun war aus dem Au- 
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ftraloceane der Weg in den Pblaroccan ((efbhrfeD, und 
esgäll. auf deiiifelben weiter nach N. (>. zugehen, 
um dieKüfien Amerii<as auf?unehmen un<l vielleicht 
von hieraus in den allantifchen Ooean zu dringen: 
der wackere Krnßnßcrn, der Erfte, der auf rulß- 
fchemSciiiffe die. tirde umfegelt halte, fnlerellirle fich 
lebhaft filr diefen Vcrfuch, und wufste den Staats- 
kaozler Rumanznlf, den rufGfchen Banks, derge- 
ftaltdafflr zu gewnmen, daXs derfelbc im Jahre I815 
ein eignes Schiff zu diefer Expedition ausriiften-Jlefs. 
Die Fahri ng de! fei ben wurde aiif/rrMA/'/^tTn» Em- 
pfehlung einem jungen D-nt fcIien , lieni ruffifchen 
Marinelieuteoant Otto von Kfitzcbue, dem Sohne un- 
iin Dichten, anvertrauet. Was Länder und V0J7 
kerkunde dadurch gewonnen haben» das liegt null 
in der vorfiehenden Reiferelation vor tins: O^leieh 
ihr Zweck durch Urnhande nicht ganz erreicht 
.wurde« fo läfal fich doch niclit verkennen, dafs die 
Erdkunde durch'dfe Auffindung einiger unhekanntett 
Eibn le im Auftraloceane , durch die ErforfcbunC 
der nordwefilichen Spitze von Amerika and duren 
die Berichtigung mi hrerer durch ältere Seefahrer 
io 6nfere Karten eiogefchlichene Irrthnmer bedeu- 
tend erweitert fey. Der Name Otto von Katzchttc 
wird immer nach unferem Krufenßcrn, Langsditif 
und torjkr unter den deutfchen Seefahrern einen 
ehrenvollen Rang einnelimen ! 

Voran geht eine Einleitung, die von dem Erd- 
umfegler Krufcnßem feibfl entworfen ift: er fpricht 
fich in dL-rfelücn Ober den Urfprung der Reife, über 
deren Zweck und Erfolg aus. Sie wurde auf üe- 
feili und auf Koften des ruffifch n Suatskanzlers 
7bijnaiUM#v«ran((altet. tbeils um die von den Hol- 
ländern Im i7ten und mtenJahrhoodertelm AuRrtl- 
oceane gi-matliten Entdeduingen näher zu erfor- 
fchen, ilieiis \xm eine nordwefiliche Durchfahrt zu 
vcrfuchen. Die Auffindung diefer Dui hf hrt war 
bis dahin ein Problem, was felbft der unfterldich« 
Cook nicht gelöfet hatte. ,j Hätte das Schickfal Cook» 
Lelien grfriftel , vic lleiclit wilre fie fchon gefunden, 
und wäre fie auch nicht von ihm gefunden worden, 
fo hätte er wenigftens die Unmöglichkeit derfelber, 
bis zur Evidenz bewiefen : denn w%s Cook nicht mög- 
lich war, konnte einen* andern kaum möglleh wer-^ 
ci'^n." A/7//Z/7y/frrt konnte damals, ak er mit dif 
fen Worten dem V'erdienfle des. grofscii Mannes hn! 
digle, nicht ahnden, dafs einige Jahre fpLterhin der 
kühne Parry Geh in die bceifeten Huthen wa- 
gen würde, um uriwiederleglicb darzuthun, da» 
djefe Durclifalirt wirklich rxif'ire, und daf« Ams- 
rika's Contineot nicht mit den Polarländer» ««- 
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{ammenhSnf^e! Är«/<7j/J<m berichtet in diefer Ein- 
l«ititfig> Waf voa ibm fQr das Gelifigeo der Unter- 
{«ehungireire vorbereitet , wie das dam bertimmte 
Schiff ausgerOftet , und welchen Männern rrnf feine 
Empfehlung die Führung des SchiiTs und die Leitung 
der wifTeiifchafllichen Forfchungen anvertrauet fey. 

Nach der £ioleiiuog folgt i) eine Ueberficht der 
Reiren« die im Polaroeeane zur Entdeekaog einer 
neuerlichen Durchfahrt gefcliehen find. Sie iU eben- 
falls vom ErduinCeeler Krujcnßcin, der mit derfei- 
ben fehr zweckmäßig den Eingang zu der vorftehen- 
den EntdcckoogeSibrt eröffoett uod um To lefens- 
werther« Ha ße in manchen Stocken den AufTatz* 
dco S< orcshy zu gleichem Zwecke feinem Werke «her 
die arctifciien Hegionen beygefügt liat , ergänzt , in- 
defs bey vireitem fp ausführlich nicht, wie (ie denn 
auch, nichts weiter als einen UetterbUck gewähren 
foll. Sie beginnt mit der Reife der beiden Cahomm 
und pn ligt mit der von Rurs, die doch nur im An- 
hange bcyi^ebracht werden konnte. GewOnfcht hätte 
Ree.» dats der Vf. die Cook'fch« Expedition be- 
ftimmter etiigezeicbnet hätte» da felbige mehr Licht 
aof daSi was Kotzehtte auf diefer Seite geleiftet hat> 

{jeworfen haben w lr lc; es fcheint faft, dafs man ab- 
ichllich darüber weggeiien wollen. Parrys gltlck- 
lichcre Fahrt auf der andern Seite liegt natürlich au- 
bcr den Grenzen diefer Ueberßcht^ (o wie das» was 
Ruffen und Briten neuerdings zur AafklSrung der 
Polargegenden beygetrjgeo nahen. 2"; Di»' 
führliclte Inflruclion für di« aftronomifclten und 
pbyfikaUfchen Arbeiten auf diefer Reife; ein Doctt- 
ment, wie fehr man alles hervorgefucht bat» um 
aus derfelben den möglichften Gewinn Air die Wif- 
lenfch^fi ''.u ?iehen. 

Dia Keife felbft zerfällt in XM'cy Bände. Der 
mjt* Bind enthält die Fahrt von Kronfiadt um die 
Sudfpitze von Amerika durch dieBerinasftrafse necb 
dem Kotzebiiefnnde und von da xurflcK nach Um» 
lafchka. Der Rurick war zu Abo von Tan neriholze 

S bauet» mit so Mann bemannt und mit allem Nd- 
ig^n« was SU der langen Reife erfoderlich wir» 
ausgerOftet. Otio v. Kotxebue beflieg denfelben am 
ti. M>y t8i5. ftellte fich damit am igten dem Gra- 
fen Rui tanznfl' za Kronftadt vor, verliefs am 30. Ju- 
lius dielen Hafen, ging am 17. Auguft durch den 
Sund, und erreichte am 7. Septbr. Plymottth» WO 
er mehrere BedOrfnilTe einnahm, fiindturm twang 
ihn am asften diefen Hafen, den er an demfelben 
Tage vcrlaffen hatte, von neuem zu fuchen , und erfl 
am 5. Octbr. war es ihm möglich die weitere Fahrt 
anzutreten, die Ober die Canaria« gerade nach Bra- 
lilien gericlitet wurde. Von Teneriffa» wo der Ru- 
rick anlegte, finden wir nichts bemerkenswert h es 
aufgezeichnet: am 33. Novlir. v n r !« die l4nle paf- 
6rt, uod bej dem ^lilande und der Feftung St. Cruz, 
die zu der pertogieftfchen InfelCitharina gehört, vor 
Anker gegangen. Hier wurden die Seefahrer fehr 
suvorkommeni aufgenommen. Der Rurlek verlieGi 
am IV,. Novhr. die Rheede von St Cru^, und dublirte 
«m 92. Januar 1816 das Cap Horn uad das Staaten-^ 



land ohne grofse Befchwerlichkelt , da man ßeh ge— 

Sen die Sitte anderer See&ihrer näher am fieod* fj^ 
alten hatte. Nun bebnd fieh derRurfek tn oem 
Oceanc, worin die Entdeckungen beginnen follten. 
Am 11. Febr. erreichte er die Conceptionsbai, wo 
viele VVallfifcbe pefehen wurden; am 13. warf er l>ey 
Talcaguaoo in Chile vor. einer fnanifciMa Fort An- 
ker» und hier fanden die Reifencbn alle Erfrtrebtt»> 
gen und Lebensmittel, deren fie benOthigt waren» 
felbft im Lande gezognen Wein, der recht eut war. 
Der Befehlshaber empSehlt daher diefen Halen atlea 
Seefiahrern ond rahmt befbnders die Artigkeit dar 
Spanier, obgleich dieb dss.erlteSddlfwar, was]« 
unter ruffifcher Flagge hier angelegt haue. Am 
April gingen unfere .Seefahrer wieder unter Segel 
und fuchten unter eo' & Br. Davislaod, wel- 
ches aber nicht gefunden wurde und wahrfchetnlich 
euch nicht exlftirt; am 3f . fah'en fie unter 36 36' 
T5" und ios*> 34* att" \Y. 1,. das EÜand SaJes 

(äalay üomez), eine traurige Huine imoffnenüceane, 
nur von Se«vngeln bewohnt, aber der Waohamo— 
felfen, dxn ,^itn^fmUh*t Karte in diefaOeeend vei^ 
legt, wurde umfonft gefueht , und diefer fcheint mit 
Sales einerley zu fiyn. Der ag. März gewährte un- 
fern Reifenden den Anblick der Ofterinfel, die fich 
gerade fo geftaliet, wie Ca CooJt und Pcyroufe ge- 
zeichnet haben : fie verfuohten zu landen , aber die 
Einwohner, die ziemlich zahlreich find , bewiefea 
lieh mirstrauifch und fcindfelig get^en fie, woran ein 
Amerikaner Schuld war, der igos die Einwohnec 
Sbcrfallen und eine Anzahl davon nach dem unbo« 
wohnten £ilande Maffafuero abgefohrt hatte , wo fis 
tum Fange einer Art von Seekälbern gehraucht wer- 
den füllten. Doch erhielt die Mannfchaft von den 
Einw. Uananas, Yams, Zockerrohrund Kartoffeln 
zum Ausiaufche: das Eiland bat zwar keine Wälder» 
ift aber fooft gut angebauet. Die rrerk vtirdigea 
StatOen» die CmK und /*(xrou/<r auf deaTeiben errich- 
tet hatten, fand man zertrdmmert , auch keine Spur 
mehr von drm Viehe, das dort zurOckgeiaffen war. 
Am ij. April befand Geh der Rurick auf der HAh«b 
wohin .Amm-JkiitK's Karte das Eiland Pablo verlegt, 
allein fo wenig diefes, als die von Schauten und 
7^ü/a//v anf;egelincn Eilande wurden gefunden. AoS 
16. fahen untere Seefahrer unter 14** 50* ll"S,Bc^ 
und 138« 47' 7" L. ein EUand, das ^feftoMMiri 
Hundeinfel ihnlich war: da fie ungewifs waren, ob 
diefs nicht jene Infel fey, fo gaben fie fhm den Na- 
men der zweifelhaften Infel. Am 10. Anrjj machte 
man die erftre Entdeckung: diefs war die Rumao-- 
zoffinfel unter 14* -ST' SO" S. Br. und 144° a8' 30** 
W. L.: fie war bewohnt und mit Kockospalmen be- 
deckt. Hierauf folgte am ai. im N. W. vonRuman^ 
z'n'f die Spi ri Jüfnnfel » die uuht; wohnt fchien. Auf 
erfirer war man gelandet, aber kein Einw. iiefs ficb 
bliekno» ob man gleich ihre Feuer gefehen hatfi». 
Am erbikkte man im N. W. die PsUifers eine 
kleine Gruppe von Eilanden , die durch niedrige Ko- 
rallenriffe verbunden ^va^; eben*" !' eine neue Ent— ' 

deckung, die den rs'amen der KurÜN^kelte «rbieir. ' 
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Unterhalb derfelben glaubte man noch einige ander« 
Infela zu bemerken , die aber nicht unterfucht wur- 
den. Am 35. kam man an die lnfelgruppe Oäns, die 
Von Arroirjinilh ganz unrichtig gelegt ift. Einer im 
W. belegenen Gruppe unter 15*8. ür. und 148" 41 * 
W. L. gaben fie den Namen Krufenftcrn. Am ag. 
Tüchten ße die Baumanns-, Roggewein- und Pea- 
hoversinfeln vergeblich: unter diefer Breite finden 
Ce fich gewifs nicht. Am 30. fah man dje Penrhyns- 
gruppe, wobey fie anlegten, aber keine Landung 
verlucViten, fondern mit den Einw. blofs auf ihren 
Booten handelten, aber %venig mehr al.<; unreife Ko- 
Icosnüffe eintaufchen konnten. Das Tie bewohnende 
Völkchen ähnelt den Bewohnern der Marquefas, ift 
aber dunkler von Farbe und nicht fo hntifch : das 
Xätowiren ift nicht Sitte, dafür kratzen fie fich auf 
üruft und Röcken blutige Streifen, welches ihnen 
bey dön wild um den Kopf hängenden Haaren' ein 
■wideWiches Anfehn giebt. Beide Gefchlechter ge- 
hen nackend : es fcheint ihnen der Baum zu man- 

Seln , der den Auftralindiern das Material zu ihrer 
Jeidung liefert. Auch ihre Boote waren Ichiecht 
cearbeilet. Am 19. und 20. May durchfchnitt der 
Rurick die Hohe, wo ArrmvfmUh die Mulgravc- 

f;ruppe hin verleet hat, ohne fie zu finden, auch ge- 
land Armujhiitfuletn Befehlshaber bey feiner Rück- 
Vehr nach England, dafs er felbige nur nach den 
unfichern Berichten einiger Kauffahrer niedergelegt 
habe. Am 21. und den folgenden Tagen faheo fie 
fl neue Infelgruppen , wovon die eine Kutufow, die 
andere Souwarow genannt wurde: die erftere war 
von freundlichen Menfchen von langer G<>fialt und 
fchwarzer Hautfarbe bewohnt, die ihr Haar lang 
berabliängen h[fen und eine Kleidung tragen, die 
•US a Matten befteht und blofs den untern Theil des 
Körpers bedeckt. Die zweyte Gruppe fchien unbe- 
woHni. Heide waren mit Korallenriffen umgehen, 
woran Reh die Meereswcllen mit UngeftOm brachen. 
Weilpre Entdeckunge« auf diefer Höhe zu machen, 
erlaubte ihnen ihre Zfit nicht: fie mufslen eilen, um 
nach Kamtfchalka zu kommen, welches fie am 19. Ju- 
pius erreichten, und in der Bai von Awatfcha Anker 
warfen. Nachriem fie hier die nöthigen Erfrifchun- 
g«n eingenommen hatten , verliefsen fie folche am 
15. Juliu«;, fegelten am 30. um die Beringsinfrl und 
landeten am 27. auf der Lorenzinfel in einer kleinen 
offnen Bucht, wo fie mit den Einw., die von dem 
Stamme der Tfchuktfrhen find und ihre Infel Tfrhi- 
bocki nennen, Bekanntfchafi machten. Die Noti- 
zen, riie der Befehlshaber «ins O^er diefe Infel und 
deren Einw. mittheilt, find fehr fchätzenswerlh , al- 
lein er irrt, wenn er S. 135 meynt, dafs diefe Infel 
noch von keinem Seefahrer befucht fey : SinJow und 
Billings haben fich beide dort aufgehalten und uns 
Nachrichten darflber mitgetheilt (f. Weimar. Handb. 
B. XII. S. 630). Am 30. Jidius' wurden die 3 Eilande 
Gwosdewi oder die Nelkeninfel umfegelt: es Gnd 
jhrer4* nicht 3, und die vierte, dtr Kntzebue den 
Namen Ratmanoff gab, ift alt eine von ihm gemachte 
Bcue Entdeckung aozufehea. Bey der Durchfahrt 



der Beringsftrafse hielt fich der Rurick dicht an der 
amerikanifchen Kofte; am 31. landettn die Seefahrer 
in einer Rai oder einem Einfchnitte Schifchmareff, 
In welcher das Eiland SarVtfchew und im N. O. das 
Cap Löwenftern liegt. Diefe Bai wird noch von 
Tfchuktfchen bewohnt, mit \velcher die Ilpifrgefell- 
fchaft Bekanntfchaft machte und ihre Hfitten be- 
fuchte: auch diefe Tfchuktfchen kannten fchon Ta- 
back und europäifche Waaren, wie die Einw. der 
Lorenzinfel, und erhielten fulche wahrfcheinÜch von 
den afiatifchen Tfchuktfchen, denen fie dafür ihr 
Pelzwerk flberlaffen. Am 3t. Julius liefen fie in ei- 
nen grofsen Sund ein, der ihnen anfangs die frohe 
Ausficht öffnete, dafs fie hier eine nordöftliche 
Durchfahrt finden würden, allein vergebens: nach 
mehrern Unterfuchungen ergab es Geh, dafs fie in 
eine grofse Bai gerathen waren, die ringsum von 
Bergen umgeben war, die nur etwa 100 Fufs Höh« 
hatten und deren Inneres ganz aus reinem Eife be- 
ftand, das mit einer dünnen Decke von Moos und 
Gräfe bekleidet war. Diefe Bai nannten fie dea 
Koizebuefund , und nahmen darin die Efchholz- 
Spafarieff und die Bai der guten Hoffnung auf: letz- 
tere liegt zwifchen den Kaps Efpenberg und des Be- 
trugs, und konnte in der Böfchung, wo fich ein 
breiter S'iom einmündet, 'nicht befahren werden; 
es ift daher nicht unmöglich , dafs diefelhe mittelft 
eines Meeresarms mit der Bai Schifchmareff oder mit 
dem Nortonfunde in Verbindung ftelit, und wäre 
diefes , fo würde man wahrfchcinlich auf der Nord- 
wcftkilfte Amerika's ein eben fo zerftückeltes Land 
ftntlen , als auf der Nordoftköfte. Die Strandbewoh- 
ner gehörten auch hier noch zu dem Stamme der 
Tfchuktfchen. Am 14. Auguft fahen ße Cap Kru- 
fenftern, welches unter 67' 30' N. Br. den Kotze- 
bueCund im N. O. begrenzt. Aber diefs war auch 
der änfserfte Punkt ihrer nördlichen Fahrt, da ih- 
nen für weitere Unternfhmunpen nach N. die Jah- 
reszeit zu weit vorgerückt fchien. Sie gingen an der 
Kofte von Afien zurück, dublirten CapOrienial, dran- 
gen in die fü<llicb belegne St. Lorenzbai ein, wo 
fie afiatifche Tfchuktfchen fanden, und gingen dann 
oftwärts die grofse Lorenzinfel vorbey, um fich 
nach UNalafchka zu begeben, wo fie am 6. Septbr. 
eintrafen. 

{Dtr Dtfohluf, folgt.) 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

(In ungenanntem Verlage): Zur Berichtigung der 
iiß'entUchen Meinung über die Suspcnjion de» 
Pfarrers Dr. HnJ'mann zu Sprendlingen bey 
Frankfurt a M., von Dr. C. Dnmbnmnn (zu 
Darmftadt). 1822 im Novbr. ijj S. gr, JJ- 

Dafs Dr. Hofmann ^ dem lefenden Publicum al« 
Schriftfteller von der vorlheilhafteften Seite bekannt, 
durch eine Verfttgung des grofsherzogl. heffifchen 
Kirchen - und Schulrathes von feinem bisherige» 
Pfarramte zu Sprendlingen fuspendirt fey: das hat 

na« 
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man in dtii'lNinibiM|er« frankfurter u. a. poZitifebe^ 
Zeitungen gelcfen; auch data der Gruojii.cuL2u ia eir 
ner von »hm verfafsten Sehrifk : die lyarrcompeienx 

XU Sprt:ruJlin^fri , eine Pa^tmsgcjihiclitc , enWulien 
fey. Worin aber diefer Grund heftelie? und \vi^ 
die ganze Sache eigentlich zufammenhänge? das war 
felbft am Wuhnorle d6s Verurlbeilten und in deffen 
Umgebungen , wie viel mehr Im entfernten Aus- 
lande, iiiibekanrit. Mit Keclit fj;:,t iler Vf., dafs 
man in Fallen diefer Art insgtinein geneigter fey^ 
«Jas Schlimmere, als daf B^fere , zu i^iauljen ; dafs 
nachtheilige Schilderungen» Hifturchent verbrämt 
und entftellt, von Haus zu Haufe getragen zu wer- 
den pflegen; und dafs fo felbft der Name des reclit- 
lichften Mannes bald und leicht zu Grunile gericiitet 
werden könne. Um den wOrdigenDr. H. hiergegen 
zu fchntzen, fo theilt der Vf. vorliegender Schrift 
eine co'^'^entrirle Darftellung der ganzen Sache mitf 
wofür ihm das I'ubiicum J.jrtn dj ii kharer feyti wird, 
da es in der That nicht leicht ein grOfieres Verdienft 
unter dar Spane giebt, als die freymOthige lühren- 
reltuni^ einesunglacklichen Opft-rs harter Verfolgun- 
gen des Schickfals. — Ree. mufs fich der Kürze be- 
fleifsigen und darf fich alfo nicht bey derS. 4 (i. vor- 
kommenden Erzählung von 5 bis6 Tliatfachen aufhal- 
ten« welche alle zii erkennen geben, dafs es die Regie- 
rung, unter welcher Dr. Ii. als Pfarrer ti\ k 'in^cn 
bev Hanau ftand , und e\\a Sprendlingen unter grofs- 
berzogl. heffifclie Suver;uiitut kam, nicht allzu wohl 
mit ihm meynen mochte. Nur £ioe diefer Tbat- 
faohen, und zwar nicht die atiffallendefie, ftehebier : 
der Geiftliche, welcher 1807 die Kirche zu Rückio^ 
gen vjftnrt, dfni Pf. //. das belte Zeugmfs erllieilt 
und in der Schlul'srede an die Gemeinde feine Freude 
darüber wiederholt gaäufsert hat^e: Meinen fo wür- 
digen Mann als ihren Lehrer zti fehn-^' fiatielf an 
ienc R<*picrung, ganz im Einklänge mit diefen Aeu- 
fserungen, feinen Vifitatiunsbericht ab und fugte auch 
die Khi^e des Predig^ers hinzu: dafs die Gemeinde, 
befonders ihr weibUch^r Theil, den Goitesdienft 
flieht fehr fleifsig befnohe. Die Regierung gab dem 
Vifitator auf: ., her zu berichten, wor«/« die Ge- 
meinde uuzujrtcdcn (^-p) mit ihrem Pfarrer, und aus 
welchen Url-icben ilim befonders der weibliche Theil 
abgeneigt ( fey ? " Ob nun gleich auch, die nupr 
menriee ErklSmng de«*Vtfitators nichts weniger, als 
zum Nachlheile dr-s PLITs, war: fo eraiiii: dennoch 
an das Amt des Hezirkes ein Refcript mit iier gehei- 
men Note* des wefenilichen Inhaltes: „da Pf. H. 
vom Vifiiator bereits eine Correriim erhalten und 
8a» P'crJ'preehen der Bcffernng getiian hat: fo foll 
Zwar di Me Sache vor dt-r Hand auf fich beruhen; je- 
doch wird dem F. Amte der Auftrag erlheilt, zu li- 
^tirmf ob er auch feinem Verfpreclien nach- 
komme?** — Mehr oder weniger diefer fthn- 
lieb find* die folgenden miteeihellteo Tbatfbebeii. 
Alf tadliob im Jabr igi6di« Besieruag itoePfirrert 
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Hl^BU^befolilung in eia beliebiges Geldquaati|iQ.V|r7- 
jpra^*^l* 8 fo • »od e^i Gegner des PCafrefs 
SuTsert bptte: Miein Recurs dieferhalb an die Dotm^ 

ßiidter Regierune; wurJe ihm nichis helfen» indem 
man diefer den Pfarrer als den Mann fchilderh wQrde, 
</tT cr /iry '" (S. fo gab Pf.//, obige Druckfchria: 
die Pjarrcompctenz u. f. w. heraus» flherging darin 
aus Schonung faft alles früher Vorgefaflene ftill- 
fchweiccrul , liefs aber den, auf (iie Klage einiger 
Uegiei Luigsmiiglifder beym Darmfiadter Hoigericht, 
vuii diclem einzig fOr ftrafbar befundenen Satz, mit 
einfliefsen : »,£r, Jf., halte ein Gericht erfter lo- 
flanz fnr einGerichterfierlpftanz, auf deffen Stimme, 
als eines Soh lten , er keinen hohem Werth lege, alt 
tuff die Slimmc eines Kindes, du* noch nicht to Tagt 
ftU gmordcn/ey." So foll freylich kein lodiVidriiimt 
am wenigften ein vorhin uiüfrgcurdnet gewefencSi 
von einem herrfchaftliclien (^u;]''A'f' reden! Vor- 
fjchtiger, milder, mufste Pt. II. Ik Ii ausdräckeni 
obgleich der Ausdruck durch Ur. D's Erläuterung 
<S. 11), ,»er habe damit nichts anders fagen wollen, 
als; dafs ein noth nicht 10 Tage altes, oder noch 
Hiebt rechtskräftiges, Urtheil keine Wirkung habe," 
vieUs vui) leinem Auilofsigen verliert. Eme eigent- 
liche Uelcidignng konnte die Vergleich ung nicht ein- 
mal enthalten, da fie keinen, oder nur einen unver- 
ftandigen, Sinn gicbt : denn ein 1 otagUses Kind kann 
^phlTüne, aber nur uoartikuurie Tone, folglich 
auch nicht eigentlich eine Stimme, von fich geben, 
welches freylieh ein aehnjähriges Kind vermag. Sey 
dem nun« wie ihm wolle: ms grofsberzogr HoA 
gericht erklärte den Pf. H. um obiger Stelle willen 
iür einen Pasquillantcn ; und der Kirchen - und 
Schulraih verfügte dem zpfolge gegen ihn die Sus- 
peofipn (S. 13). Ohne nun darüber zu entfcheiden, 
ob dem Worte Ptuquil die milde Bedeutung za- 
komme, welche Dr. D. ilun S. 12 beylegt: ,,Sa\ire, 
witziger Gedanke » neue Zeitung, oder auch: eine 
durch Uikl oder Schrift ausgedrOekte öffentliche Be- 
leidigung;" oder ob e$ in dem {^cageii» harten Sinne 
zu nehmen fey, worin der betreffende Kirchenrai h 
fidclie«; verftanden haben mufs? fo ift doch Dr.//., 
wie aus diefer Schrift und aus andern Schriften er- 
hellt, ein fo «MPtreffiicher Mann, ein fo hochach- 
tungswOrdlgir» mufurhafier ?t,9il^A Ji^. 
Uneingeuommene einftimmen wirdui die Aeuilfe- 
rune des braven Dr. li's (S. 14) : „Unter der Aegide 
der Confeqnenz und Gerechtigkeit lafst Hcli die bal- 
dige Aufbeh'ing der Suspenfion erwarten. Denn da 
in der iTar/chuldung des Pf. H'f keine Entehrung 
feiner amtlichen Wörde liegt : fo kann He auch nicht 
in der Btiu-nnu7tg derfelhen (Pasquil) !iec;en. " iJas 
Gericht verfagie überdiefs die Ra ißon täes nur auf 
50, Fl. Strafe lautenden Urlheils: fand alfo kein* 
Ij^tefarang. in dem Urtbeile felbft. Pi^ Schrift ift 
pit Umgebt Mad BeC w a tnh aH. yacfatll. > . 
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Der zu-cy tc Bjnd erzählt die Rückfahrt des Rii- 
. rick von Onalafchka n^ch Kronftadt. Am 
14. Septbr. 1816 wurde Unalafchka, wo man das 
Schiff ausgebelTert ^und Wafier eingenommen halte, 
verlaffen: man dublirte «Ii« Infel Unimak und be- 
rechnete iien Geh in ihrer Mille erhebenden Hik Aja- 
eedan auf 5.52s Fufs. Hierauf wurde i;erade auf Ca- 
lifornia gefteuert, wo man am i. Octbr. im Port 
St. Francefco die Anker fallen lief«. Auch hier, wie 
in allrn fpanifchen Hafen, wo der Rurick anlegte, 
witrden unrere Seefahrer freundlich und zuvorkom- 
mend empfangen. Der Befehlsbal)er theilt hier ei- 
nige Nacnrichten Uber diefe lialbinfel, über deren 
Kinwoljner, über dfe Miffionarienwirthfchafl und 
aber die ruffifche Colon ic Bodega mit: al>er letztere 
liaben wir neuerdings durch Amerikaner, die da- 
felbrt anlegten neuere Nachrichten erhalten. Am 
ll.Novbr. verliefs der Rurick California und ging 
xiacVi den Sandwirhinfeln i am si. prafenlirte (ich 
cterfelhe vor pwailii, dem Könic,s.|jl£f! Tammcmeas, 
-wo der BefelilsKaber diefem Fdrften , der zuerfi eu- 
ropäifche Kultur und Civilifation auf einem Apftral- 
iande aufnahm und fein V'<dk zu einer fecfahrenden 
und handeltreibenden I^ation erhoben hat, vorge- 
flellt wur(fe. Was dcrfeib« hier nber diefen merk- 
würdigen Filrfien, (Ibpr die bey ihm gehabte Au- 
dienz. , über feine Umge'bungeo mittheitt , ift lefens- 
■werth und betätigt das, was frühere Seefjlirer uns 
ffardber nbcriiefert haben. J."^ie Hübe i'es üeri:s 
Maiina-Rija wird auf a,4S5, des Mauna-Koah atif 
ajiSo» des Mauna - VVororai auf 1,687 und des hüch- 
tr«o C;i^)fe!s der JuTe! Muve iM'f 1,669 Toifen (14,892, 
l3«^8o, lO.taa und lo,oi4Tufi>). angegeben. Da die 
Ißfel Ovvaihi keinep fiebern Ankerplatz darbietet, 
fo wurde der Rurick nach der fruchtbaren Infel 
\Vahu gcfrlut, 'VO *r im Hafßn Hanarura Anker 
Warf. Ueber^ilem Hiren, woh<'v ein Flecken lippt, 
•rhebt fich ein'mit Kanonen bepllanzlcs Fyrt. Hier 
f^hm der Hofeldisbabcr Lebenimitlcl ein und liefs 
das Schiff aushefTerq; am 14. Decbr. ging er wicdur 
ulBter Segel,' falutirle da^ Fort mi^ 7 Kanonenfchnf- 
{ien, welches von.ldemrdben mit gleiclier Zahl ganz 
A.L.^. iBaj. Er/ier Band. 



auf earOpSifche Art beantwortet wurde, fah am 

I.Januar unter 10^ 8' a?" N. Br. und 189*4' 40". 
W. L. eine niedrige Infel, die er die Neujahrinfel 
nannte, und näherte fich derfelben fo weit, dafs mit 
den Einw. eio kleiner Handel eingeleitet wurde: die; 
Infel ift ftark bewaldet, man fab viele Pandanus, aber 
nur wenige und niedrige Palmen. Die Einw., wahr». 
Auftralinifier , waren fatnmtlich täluirt. Am 4. 
fand man die Rumanzoffgruppe, eigentlich einen 
Kreis von kleinen Eilanden, die durch niedrige Ko- 
rallennfle zufammonhängen , und worunter die Zie- 
geninfel, die Vugelmfel, Ormod, Otdia und Egme- 
dio benannt find. Der Befehlshaber wagte fich mir, 
feinem Schiffe in diefen Cyclus durch eine Strafse, 
welche die Ruricksftralse benannt wurde, und di» 
von Haififchen wimmelte. Dielnfeln heftehen fämmt- 
lich aus Ivorallentriimmern. Das Thier baut aus der 
Tiefe dps Meers hinauf und ftirbt, fohald es deren 
Oberfläche erreicht hat; aus dem Gebäude bildet fich. 
dann durch das ewige Anfpfllen des Meers ein 
grauer kalkartiger Stein, der bey allen Infeln ili« 
tiafis zu feyn fcheint und nach und nach mit Sande 
beworfen, eine Sandinfel wird, die mit der Zeit an 
Gröfse zunimmt, und durch den Samen, welchen 
die See hinfpdlt , fich mit Vcgetabilien bedeckt, die, 
durch das Abfallen der Blätter zuletzt eine fchwarze; 
kraftige Erde hervorbringt. So fcheinen di§ meifte« 
der kleinen Auftralinfctn enlftanden zu feyn. Dia 
Eilamte der Rumanzoffgruppe, deren Miltelpunkti 
unter 9°a&'47" N. Br. und 189" 57' 13" W. L. be-, 
legen ift, find ziemlich diclit bewaldet, befondersi 
mit Pandanus, welcher Baum einen lieblichen aro- 
matifchen Geruch verbreitet, und mit ungeheuren' 
dickeniund hohen Brodfruchtbäumen : Kokospalmen' 
find feilen. Auf der Zipgeninfei, wo der Lieute-, 
nant Scliijclwiarcff' \inde\t , fah man keinen Land- 
vogel und von (^iuailrupeden nur Hatten, von Am-: 
phibicn Eidechfen. Doch waren dielnfeln bevironot, . 
die Einw. ein harmlofes gutmOthiges Volk von dem 
Stamme der Auftralneger ; fie nähren fich von Brod-, 
frucht, Fifchen und der Wurzel einer Pflanife jMo- 
gomak, die gerieben ein feines Mehl giebt , waren 
aber nicht in grulser Anzahl vorhanden. Die ganze - 
Gruppe befteht aus 65 Eilanden , einige der kleinen 
find mit einer a 2Soll dichten Erdkrufte bedeckt und : 
augenfcheinlicli vor noch nicht langer Zeit aus dem - 
M eere hervorgegangen. Da der Rurick hier bi< zuin 
ft. Februar vecweiUe, fo konnten mehrere derfelben 
befucht werden , und die Nachrichten , die der ße- . 
fahl.shaber uns Aber die Einw. der.Vlben mittheilt,'] 
fiod hochft intereffant: einer der Hafea, wo er/ 
Tt wäh- 
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wihrend dlef«rZ«it vor Aokcr genngra war« wurde der CchmerzlicMItMi 
4«r WeihfifclOsMta gMiMi» Xa<f.^«brf wflieCi 
m die Infe/ O&iia« ^ wo ir ontar «hteri ortm^ W«^ 

tDimenfcben manchen frohen Tag verlebt hatte," 
ÜMelta durch die Scbifcbmarerchrtrafüe aas dem Ko- 
iSiMknjir«» mmd Clb am nämlichen Tage die Gruppe 
Eregup; am io.Kawea, das Tehr ftark bevölkiwrt uiid 



mit vielen Palmen gefchmflckt war (es erhielt den 
Namen Araklfcheef), am 14. Tjan, am 16. Airik, 
«m aa.Olot, am aj. Pigen und Aur, am 94. Slabual 
nml folianien uaob und nach alle Eilande« die zu 
den Infelitetlen Radak und Ralik gehOren, Von Ke^ 
wen bis Bigar zum Vorfchein : man fand fie fift 
fiimmtlich bevölltert , die Einw. find Auftralindier, 
wit die auf def Infel Otdia , und fteben unter An- 
Mirarn« die wohl mehrere Eilande unter ieh baboo« 
Einer derfelben« der Kadu hiefs, wurde von dem 
Befehlshaber auf fein Bitten mitgenommen. Am 
13. März unterfchied man die Infelgruppen Kutufoff 
ilod Souworuff« am m. Cornwallia« das nur Eine 
InTei zu feyn fcmen dind deren Lage, die'tnf Jltnw» 
pnitfi^s Karte unrirhtig ancecfficri ift , berichtigt 
wurde; am 3. April wurtif im offnen Meere ein 
wunderbar geftalieier Fi Ich , der fch wimmende Kopf, 
wovon cinoBflfchreibung miiaelheUt wird« gefangen« 
am' fj^b^l *cli»'Sekiir eln^lf«lnj|!el<4Niirm uAd am 
34. errrirfite e« den Hafen von Ünalafchka, wo et 
aufigebeffert wurde. Nachdem diefs ßefrliehen , ging 
mao am 00. Joniut voa OMettWiter S^g< 1 , landettm 
am m iof MnftH' «1 aar co*^ Aleuieo cehArteen 
-ÜM^^ dt« dtM iMbrielft itfHasi¥oikint ihr Dafejo 
zu verdanken har, und wo eine Anzahl von 35 Aleu— 
ten fleh aufhaii, um SeelOwen und Seekatzen zu er- 
lagen, hatte am 9. Julius die Infel St. Paul« wo ee- 
■M» ao» AJeuta» mHiar Anffichi ruKKeher Auffeher 
SB clia«P^«im<2#AM arfrVftÜaftsMia'hirigerendet 
worden, im Gefichte, und ping am 10. bey der Lo- 
reozinfei vor Anker. Hier erfuhr der Ketphlshaber, 
dafs das Eis erfl vor 3 Tagen dmKftfte der Infel ver- 
Jaffen habe, nnd feine Hoffnud«^ abarmala in die 
Beringsfirirae tu dringen« watm^diidareb «ariifch- 
tet. «^eil fich nicht erwarten licfs, dafs diefe vor 
14 Tagen von Rife befreyet feyn würde. UeberiJiefs 
bmnd firh feineGefundheil in einem fo bedenklichen 
ZÜttud; 4a(a dar Ara( erklSne, er dOrfe nicht lln- 
lerla ifarNlhatdesEife« hfefben. „ ErkofiMe einen 
Utt^m frfimiT/Iichen Kampf: mehr als einmal war 
ich ^ifchloffen« dem Tode trotzend , mein Unter- 
ndlmien auszufilhren ; wenn ich aber wieder be- 
dachte« defa öBS'noeh eine Cchwierige Rockreife in 
das Vaterland b«*vorftand , und vielleicht die Er ha 1- 
tiinc ''«'S Uiirick und da« Lilien iin-iner Gefährten an 
dem meinigen hing, fo fOhlte ich wohl, dafs ich 
Sifone filtrbegier unlerdracken mwfste : das Einziga, 
was mich bey ditfem Kampfe aufrecht erhielt, war 
die beruhigende Ueber7.eugung, meine Pflicht red- 
lich erfallt zu hallen. Ich meldete dem Commando 
fchrillUdb« dal« meine Krankheit mich nOthise, nach 
Uiiabma rarackzokahraa.- Der Ai«Mihlieic« io. 
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rick nach Unalafchka zurück, wo er bis zum 18. Au^ 
verweilte. Hier nimmt der Befehlshaber Gelegen- 
heit, uns aus dem Munde des Gouvernörs von Uoa- 
lafchkaKriukoff einige Nachrichten aber dla bev dar 



Infel Omnack 1796 durch einen Anthroch des Viil- 
kana neu entfiaudne Infel einige Nachrichten mitzn- 
theilan: fia bat 3i Meile im Umfange, erhebt fich 
gegaa ]fO Fkffa liaah und hat eijnen Krater in dar 
Mitte, aus welchem ein wohlriechender Dampf «nf- 
fleigt : 3 Meilen im Umkreife ift das Meer mit Stal« 
nen befjei. Am ai.Auguft waren fie noch ipB Oa- 
lichte von Unalafchka und konnten die baidan l 



Pike diefer Infel und. den Feuerfpeyar Aliakfa aof 

dem Veftlande deutlich untcrfcheiifen. Bis zum 
lOw Septbr. mufsten fie bey widrigem \V inde beftän^ 
dig laviren: da aber drehete fich eodlicb'der Wind 
nach N.» am 36. fahen fie den Pflc von Maiina- Roa« 
vnd konnten anf 37. bey den Sand#lchio(eln anlanii», 
wo fiö den Rurick einor Au<;hpfTcrung unterwamn. 
Hier trafen fie mehrere aiiu>r!l<jnifche Schiffe an. 
Den 14. October fegclten fie ans dem Hafen von 
Wahn ab und richteten Ihren Lauf aach Gorovrallig: 
am sa OiAb. fahen ftl i niedrige Infein Oder viel- 
mehr nackten Felfen , denen fie fich jedoch nicht oS- 
hern konnten, und kamen am 30. in die Nähe der' 
zu der Ramanzoffsgrnppe gehörigen Infel Ormed« 
WO Ba aber eines ftarken Sturm zu baftehan hatfäik 
Am ji. landeten lia bfey Otdia, wo fie Ihr^n Freund' 
Kadu« der fie 9 Monate lang begleitet hatti , 7.ur0ck 
llefsen, gingen am 4. Novbr. wieder unter ^egel, du- 
blirten am 6. die Gruppe Ligiep, fuchten am 11. dia^ 
lofel Hogolon von deren Nichtexiftenz fie fich aber- 
zeugten, fallen ant aj. die Infel llota oderSarpine. 
und legten am 34. in dem Hafen Caldcron a de Aura 
(eigentlich Calderona deApura) aufGuaham an. D^■^! 
Befehlshaber theilt liier einige Nachrichten von die- 
fer Infel mit: ihre Bewohner find alle Chriften« fi«, 
ftammen aus Mexico ond den Phili|)pinen ab, war-' 
den von den Spaniern ln.<: InJins f;eiiannt, gehen halb' 
nackend und reden fpaniich. Es exifiirt auf dmt' 
ganzen Infel nur noch ein dnitaat Ehepaar, vom 
alten Staqtme der Ladronen, mit deren Tode dcr- 
f^Ihe ganz erlöfchen wird. Auch find nur wenige 
Mifchlinge vorhanden, und keine der nlirigen La- 
dronen hat aufserdem Einw. Auch hier rahmt der 
Befahlshahar die freundliche Aufnahme, die er bej 
den Spaniern fand. Dje Stadt, Agadna enthsft 
ioo Haufer , wovon 7 bis 8 aus Kdralleiiftelnen auf- 
pefiihrt find, i grofse K irrhe , i Klofier und mehr , 
als 3.000 Einw.; das fpanifche Militär befteht au« 
Landmilitz. Ein anderes Dorf, das von ihm befucht 
wurde, hiefs Maffu, hatte aber nuf 15 Uänfer. Di«. 
Feftung Orodna befchfltzt den Hafen la Calderona 
de Apra, der unter 13° 36' 41 " N. Br. und 215* 
9' 54" W. L. bellen ifr. Am 3^. Novbr. verliefa^ 
der Rurick 'Ouaham « ' um näch Manila zu gehen , wo ' 
dla ndth^an Labaii^ltil...hlid^m^i^a)i^ «Inge- 
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mfm nm t n wtrdcc fc^Dtt«. Am 15. Decbr. kamen 
Bi nfer g BhtfaWl t^li^'rfi» Tirfel Coregidoran, wo ein 

Telegraph fteh^, der ihre Ankunft zu Manila mel- 
det« am iB. cl^rirten fie in Cavite ein« von welchem 
Orte Üar Berehlshaber Ereurfionea nach Manila 
maefite. Ali Ün. Janaftr %1ii^LJfri^h9tk fie Maniiatl 
legten 'den 13. ttar. bry iferInluZupmen aa dcrKO- 
fle von Sumatra an, dublirten am jo. März das Cap, 
wo fie einen Sturm abwarteten, kamen am 04. April 
bey St. Helena. an» und erreichten am »v Juoiur 
JPortsmouth, und am 3. Augnft I818 Reval. 

Was nun die Erdkunde durch vorflehende Ent- 
deckangsreife, der wir Schritt vor Schritt ee- 
Hblöt find, gftwoanen habe« 'ffarflber ertheilt Hr. 
vTfBrufcnßem ia chMr diefinn Bnebe angehängten 
Analyle Kechenfcbaft. Die eigentlichen neuen Fut- 
deckuneen , die KruJ'enßem näner unterfucht , find : 
i) die Infcl Kumanioft; 2) die Auricksketle, wo- 
von der dftliche Theil doch fchbh von Cook gefeben 
ift; '3) die Krufenfternsinfel ; 4) die Knturoft- und 
<) dieSouworoffinfela, die nach KrufcTtßern die-Pe^ 
fcadoTM nicht feyn können; 6) die ,Neujahrpn£eli 
7) die Kommto^gnippe; 8) die 'RadiAthett«, -die 
10 Gruppen kleine Eilande umfafst, und 9) die mit 
derfelben parallellaufen de Ralikkelte. Oieft find ja 
hydrographifcher Hinfichi >lie vui ziigliobflee Reral- 
täte der Koizebue'fchen Reife im Auftcatoceanet wo- 
za Krujen/lem auch die aufgenommenen Plane der 
Halen Hooarura auf Walm im ! CjMerona de Apura 

auf Cuaham , Co ytU djj MsFif^^Sälii»'^*^^«'^'^ äl- 
twtr IrrthOmer fft amn'WirQfnmSnfOetM» reebnet* 
Was im N. durch die Entdeckung der InTe! Katma- 
nofT» durch den Befuch auf der Loreozinfei und auf 
der nordweftlicben Kaftc von Alien gefchehen ift, 
darauf erffreckt fieh diefe Analyfe nicht undderErd-j 
umfegler fchetnt abfichtlich diele Chorde nicht herOh- 
ren zu wollen. Ein zucylcr Anhang 2u diefem 
Bande: Ober die Krankl^eiien der Manofchaft wab-, 
rend der a Jahre der Reife von den Selüflba^te 
BfchhoJz, hat fQr uns kein rnlereffe. 

Der drUie Band enthilt die Bemerkungen und 
Anfichten auf der KolzeM^chen Entdeckungsreife, 
dt« voi\ dem Naturforfcbülr <j|«r fixeodition ^dalban 
V. «vfiBefWIh find. ' Sie lUlwtr folgende Ru- 

briken: 1) Teneriffa; 2) BrafiPen. Das Gouv. 
St. Catharina enthSlt etwa 30,000 Einw., wovon 
} Neger, f WciTs». Es foll jährlich 5 Ms 7 Schiffs- 
ladungen von Negern bednrfen, Jede 100 Köpfe ftark, 
die ihm auf ilen afrikanifchen Befitzungen der Por- 
togiefen zugeführt werden. Der Preis eines er- 
wadifenen nfunden Negers fcbwgnkt xwifcben 
900 W« tao Riflier. Der Anblick «Hebr Skia? en in 
den Mflnlcn, wo fie zu Ihrer fchweren Arbelt den 
Tact auf ihre vaterländifche Weife ächzen, ift pein- 
voll und niederbeugend. Die Siadt Noftra Senhora 
da Deftero fricbtiger del Eftero) lic^t auf der Infel 
Un engften Theil des Kanals, der üe vom Fcfilande 
trennt, ift die Refidenz des Oouvernörs und enthält 
1 Möflchsklofter. Oer AnkArplatx far gröfsere 
. nbraeege ift io rftr eanillehen neflArt dn Kuialt 
ii «hi%i»r IntfmiB^ im d«r Siadt: wtwkdmA» 
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ftens von Amerikanern , welche die Fahrt nm das 

Cap Horn machen , befucht. Der Wallfirchianf ff'« 
hürt der Kronr. Der Name Arma^aü bezeicbofC 
die königi. Fifcherejen , die ihn ausüben, und derca> 
es in diefem GouverneBoent 4 gieht ; der Fang ger 
Tphiabt in des Wkit«rino«MtM ?or dem EinaiPM 
Kanab. Jede AroMfM brieft «olil looTware 
und könnte noch mehrere Uefern» wenn man die 
Jäger ordentlicher bezahlte. 3) Chili (richtiger 
Chile). Von dem Huemul (jetfuut hißäcus) konetft 
ChamiJJo nichts in Erfahrung bringen; kein EinvTfr 
kannte ihn, und wahrfcheiolich eJURirt diefes Thier^ 
das Molina befchrieben hat, nicht. FQr die Natur-^ 
gefcbichte diefes Landes bleibt noch vieles zu thiuv 
flbrig. Sehon damals herrfebt« dumpfe GShruoc an- 
ter den Einw. 4) California. Der Vf. entwirn ein 
trauriges Bild von diefem Lande, das der Kornboden 
unil der Markt f(ir alle Gegende« «des nordjicheOL 
Auftraloceanes werden n^OftlBii yyiiÜn bAji jg,Mf| 
dahin blofs, um jede andere Nation davon auszn- 
fchlief'Jen. Die frommen Franciskaner find eben fo 
lUiwiftend» wie ihreBrüdei; in Europa: die Indianer 
fte^n in den P1rSfidiums*ie fiirehtbcr nmehmendcm 
VerhälfnifTe aus. S. 23 werden dieSfJmme genannt, 
die im Bereiche der MifGon von St. Francesco woh- 
nen. 5) Notizen des Miffionai'S AJdav , das Reich 
Gbile.bftrefiend. 6) Tabeliarifcbe Uilwi:%llM!«K' 
Miffionen des ooUegii de jttopagtMim Mnmmi'Om^ 
hfl in CIn'le. Von i8i5: zufamnlen 9,644 ChrifMC 
und 12,400 Heiden. 7) Ueherblick des grobee 
Oeeans. feine Infdn und Ufer, der aber doch nur 
einige Theile vorzflglich aushebt. 8) Das tagulifche 
Alphabet. 9) Vocabularium der Dialecte Chamori, 
auf den Marjanen, ond von Cap, Ulce Md Radak, 
undLieder vonHadUk. . 10) DiePbilipploen; ninbtf^ 
Neues. 1 1) DI« MariMee. Hier etwas Ober die. 
Anfiedelungen der Amerikaner aufTinian, Savpae 
und Agrigan, die 1815 durch die Spanier zeritört 
wurden. Seit IR15 foU fich indefs auf Agrigan eine 
neue Culonie befinden , welcher die Spanier kein 
Hindernifs in den Weg ftellen wollen, nur foll fie 
die Oberherrfchaft Spaniens anerkennen. Zu die- 
fem AuffaiM gehAren «in Aussig der VollcsUft« voe 
Ooaliam ans d«« Afehlvee von Agail« von 17(13' 
1816 (18 16. 5.389 Köpfe), eine ausführliche Tabelle 
des letzten Jahrs und eine Karle der iLarolinen nach; 
Qantovaund Luisde Torres. ia)Ucberonfere Kennt- 
nifs der erfteo Provinz des grofsen Oceans. Geogr*-' 
phifcher Ueherblick Ober die Carolinen , die Infel' 
ketten Radak, Ralik uJf.'w. Zum beffern Verftind- 
niffe der Reife durchaus notbwendig. 13) Ra<lalc»< 
Ralik, Repith-Urer, Bogha, die Corowattisinfeler 
Sehr fchätzbar. 14) Die Carolinen gleichfalls. 
15) Die PenrhyninfeJn. lA) Die Infel Romanzoff.' 
17) Waihu oder die Ofterinfel und Sala y Gomet 
(Kotzebne's Sales). lg) Die Saodwichinfeln und die 
Johnfioneinfeln. 19) Metboden, Feuer anzume« 
eben, sio) Kamifchaika, die AJeuten nnd die Be-. 
ringsftrafite. Alle diefe iheiJs iäogern , theils kflr- 
ccrn AufBtze find fowohl fflr den Geographen» «Ii 
far daa Nataffoffshir flaiali ialanSMit. 
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Dierem iJrittm Buche ift noch ^in Aphang von 
ancfern Verfaffern beygegÄe«; der ^olgeAde Rubri- 
kjü dfMfbtst ; 0 «llgemcih« Bemerkungen zurHeife- 
fl^hreibaoR. »S üdttir dt* Koralleninfeln. 3) Ueber 
cH« Ffehb«relllim«lMlt<'<*r^Kurte Neucalifornias, de^ 
Infel Unalafchka und der Korten der BerinesftraTse. 
4) Ein Verzeichnifs der von dem Or. Efchholz ge- " 
famn^elten und der Univerfitit Dorpat gefchenkten 
Mineralien« «reiches Inglicb wegbleiben konnte. 
et Die Btfehreibunff einer neuen Affengattung (prea- 
ivfi» ntilrat(i) von Dr. T[f('}ih(>lz mit der Abliilid-ng 
rfes Scbäd«Js nnd der Vorderhand. 6) NaturiiUtu- 
rifcbe und »hVftölAfKche Bemerkungen über Hii-See- 
biafen; yiBhlW^uoaPoroikeo , yionFriedr.^fchho^x. 
f) Berchrelbnikg-nener MtilndHcher SebmetferiinK« 
mit II Tafeln ihrer Abhildungcn , von Fricdr. 
Efchholz. Reo. ift kein Naturforrcber , aber er 
iBfifste finh fehr irren* wenn er die meiften diefer 
n'etien Schmetttfrlioge nietrtlMeb in Deutfcbland gt^ 
fiindeii fMban fl»llt«:,r4](>in« VVji«iriTWiiieaii|rn»di^ 
-4i>- i. t ->v<.i . ..I A'. ■ •"1 '- ._t :' /' 

<Tnjft>*' ^ I ^.lf^^'ui.^^ !^ .>'^ '»" » 
Lehranftaltcn. 



Apatura Rarick, die Lycaena cramenu die. ihm 
nichts von der dFnifch<;n Atalanta« Apatura undica— 
rus zu variiren fcbeinen; der Unterlcbied könnto 
biofs in der GrOfsc liegen t und diefe berechtigt docti 
wohl niebt« eiit« eigne Speci es aufzuftellen? g) Ai/— 
rometerb^obachtungen. 9) Tabellen zitr Verglei;-, 
chung des fpecißfchen Gewichts de» MeerwalTer« 
unter verrchiedenen Breiten. 10) , Temperatur de« 
Meerwarfers in verfcbif doeu Tiefen mit Bcmyj(|iHy; 
gen von /. C Ho^rwr. ' ' . i i -> vad 

Die r^andkartcn, die dem \Vei;ke beygegetiKMl 
find: 1) Karte von 14 bis 16 S. Br. und von 137 hU 
149^ W. L., worin die zweirelbaFie Infel, die An^f, 
manzoff-» Spirido^-t König Georgs-» Eitzabetb--'«\ 
Pklliferfl- , Kiirikt«-, Dins- und krufenfierns- Infcln. 
belegen fintf ; 2) [Carte von der Berinpsftrafse und dem 
Koizebuefiinde ; 3) Karte von der Infelgruppe i^umai»-^ 
zoff und 4) Karte der Infelkeiten RaJak und Rajik., 
Attfserdeifi eftthält ec noch v^rfchbde^e 4^i^chtf^^ 



dod Abl»Udun{(ci\, dM 4r|rig}iel^«f|l^eo9imf^^aJ 



Gymnoßiim. ru £(/>/r<tcA- erfreut fich feit Kurzem 

durch die ( rnndc des «IlveivbHAlGfoiUterzogs einer we— ' 
reMcben Enuua^ in fafaif» «m«en Sufsern peAalt. 
hlühende' LeWinltaill «Ihttt bey 'ffebm Lebrem;' 

eben f" viel KlafTenJ Die VrrJ' untern , ihrorOrgiinifa- 
tibbnnch, höhere Bürgerlcholb-, die i iVrohern, eigent-' 
liehe Gj'nmftH.llklsfreit, 'Dift jüngfle Scliulprogrumm 
vonlla.rmf. iraribetitell: IjtJtttOwms fdiola- 

ß'icae fotfe0mf 9. %VA' \*»pr. Wf. Orf. /f mT in^% — 
'ineO I nrinrn ^raeniiri : Tx r«ü 'AvifijaTov. 1'lir d.ia innere 
wifTenfcholUirheLeljen und die erziehende- Wirkinnikeit 
dier AnRak'war durch zeilgemtifse zwcrkdii-nlirlie Ein- 
rlrhtiingcu in der lebrternreiiudo tiel Gedeihliches gp- 
h-iltet. Es trrteu dvtch die ffpgemTnrligen vcrtÜcnn- 
vidttMi Lehrer (Hn. Coiilift. Rath 11. Dir. Fi rnzd ; t\\<- 
fln.Vion.Brufileb, Perlet, Görnitz; den toll.Tliorntnr 
It^lenhnitpt ; die LehrSr Mey nnd FriUe) die IMichle 
)9tior Kinriclitungen. immer iicbtbnrer liervnr. D.ihcjr 
Mitging es der Aufmefkrwmkeitdesedelflen Fiirflen nicht, 
d.'ifn dieXlehäude der Schule einer oiiiLn i IT mlcn He-;''— 
neietion bedurften, und er wies die nülhizen Mittel 
dum sntt gewohnter IJheralilät nn. — in Steten {$e- 
h iud< n hoftehl oHmlich feit fafl 300 Jahren eine BÜ- 
dungsanlTlolt für die Jugend, nnchdem fie die gleiche 
Zeit vorher den rredi^iprinönchen zum Klofler gedient 
batten. . Vieles war in deth ianern Verbältnifs der Lehr", 
shmaer Uötterlirb 'geblieben! und ^ rnhUI der Zeit- 
Tmtte, trotz vielfaoher nncli dnd nach nothlj govrcinic- 
ner Ucpnrnturen , doch dns Ganze fo wenig {icfchont, 
daD» die radicale Sicherung, Umforraung upd "Wieder- 

C' iikt delTelben unerlAfslich erfchiea. Dte£i erkannte 
an» den Oiobherzogl. Gebeioleo Staatamlnifteilo- 
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wohlwollend an, nnd es begann von Frnbjnhr 199t 

dcr]Ncuhau, welcher im Piuveniber. ]g22 zur Voll- 
endung gedieh- — .^Ue öy^na/ialgehäude find von 
Grvnd ans geprüft und da» SchauhalTe oder Scliaden- 
drohende ictbelTerf.,, DieZugHage jCndlich^^, dat 
Aenbere'tlt ftatlWA'oirf'hell j^ewöraen, die Gart«»» 
»iingohiinsen nu5gi»gr:il]«'n und gelichtet, aoch inil KnnPt^ 
linn verfchüncrli und — die Hnuplfnche — die Lehr- 
zimmer find tHem "verlegt , thcil» griiudlirh in jciler Be- 
ziehung erneuert und verfcbooert, fo daCs fie der frü- 
hem Gcftnit gar nicht meb^ cimlich fiqd. Der für das 
Gro/->herzosl./re)'eZeirhen- Inßttiit — eine felir wobl- 
thütige Auflall für junge Bürgerföhne und Töchter —r , 
heOimmte &inl tfl vergröf^erl, fchüoer verziert, «od, 
h.tt Jetzt von doppelter Seite Licht erhallen, dnfser oun, 
feiner Rfnimninng auf das wiirdigfle eulfpricht. Neu« 
l'enrieröirniingf ii und i'n.dttrung haben aen fonft du— 
iti-rnKreuzpang in eineu cinladeodeoVorbof der Leb|^ 
f^Clenrngefchairei). In dt m ohern G«rcho£i des Vorde^ 
liaufcs difsCymuafii Üt ein geräumiger Saal, durch Ver-, 
einigung ujHhrerer Zimmer entftanden , um die BiWe— 
thrk der Schule und die damjt elwa zu vfrhiiul 'nJea 
offenilich«0 BScherJamnluBgcii wtttisf äta^i (üa ge^- 
melnfamea Loral nofknneinnen. ,a 

Kino Ili ihe vou Wohhh.-.lett — widiligfemig, uindvB 
dritten .K'pttmber v.J. den (Jeburlslag Sr. K. floh, de« 
Grofsherr. zu einer weihende» 5f/iK//Vy'''c/;?.i:;f zu br- 
AhniDCB. Sie wurde -»erherrlicbUurcb die in demllode- 
flialaafgffrtelttetrdnicheBBaedeapifeyerndcnFürl>€«,* 
ein Geltlirnk 'des vi.rlier genannten würdigen Staat»- 
henniten. Durcii t;ino Teflrede, welche Ilr. General- 
Aiperiut. Dr. JVeft«>als£phorus des Gjmnafii, hielt, wurde 
daa erneuerte Bans, und befondeta der üibiiutbekfaal, , 
eiffgeweUiel , ndweie junge Redner iblgtea, Allef 6«., 
Cdlo^il,TCpO«f4bnldTM<fNlld•. ' , 
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'Xbipci«, b HJnrlchs: GcfchUhte der Dritlijchen 

» Rew^ution von 1688 bis 1689, mit Inbegriff 

' firornt)l^«r daMa gtfhdrigeo fireignifl« i« d«a 

*> Brhtifehen lilfelii bis ^ur Gapitularioii von Ii- 

• merick 1*91 ; von Georg Mbore, Efqu. Aus dem 

" EncUfcheo mit Anmerkungen von o,J. F. v.Hth^ 

- IM ilM. VUI 011^56611. 8. 

Die Entthronung des Königs Jakob II. »on Eng- 
land wirkt in ihren Folgea noch jetzt auf dea 
(Hift und die Ricbtuog der innern und äufsera bri- 
OTchen StMtivtl%altttng fort , und fie gefchah unter 
Umfländen, Meynunpsftreilen, und leidenfchaftlicheo 
Spaltangen, die häufig zum Spiegel der jetzigen ge- 
liraucht worden; ein« trpue Verlegen wäriigung je- 
irfUk breieptnjey kommt daher recht gelegen. , Mwp 
W diefM «MT Mit brUifciien Vol]enduog<tliM.aa4 
ilngebundener Hand entworfen und Hr. «r« IßtU^M 
KOnflleriripb im peatfch^p pachg/^bild^t. 

- In d«r£to)eitung zoriEralblbiig diefes Ereignif- 
fe«! bekanntlich Ertf^Ufch« Revolution genannt, wird 
behauptet» dafft «die Mehl^hl der Engländer weder 
4MMaJ«» cu K^tge- Karls J. Zeiten den König 
«ad das Köbigthtim bafMen « .umI /ficb mahr' I l ie b w 
avf. Kotten I dar Rro«» verlt>b»ffbfl<woll«M« Vdndtrii 
dafa die Minderzahl ihrea Willtn gegen die Mehrzahl 
durchfetzlA* weil he bewaffnet war und der grofse 
Haufen .oioht wufsie, worauf es ankam. }Es ging bey 
dMfer Ravolutioii« wie es bey RevotutMUM g««vOhB-' 
lieb gebt. 4)er VolksbeCi. war gegen 4m Papfhhv«' 
Mrichtet; |o fehr daS' Volk fonft auf feine Sitten und 
G«(>i:SHcbe>MUtt<'f<' hatte es doch in wenigen Jahren 
d«a KfeatMingliMben feiner Voriltern völlig enifaCt, 
iMd war fbmto der baotowkigiie Feind dc^ Papft-^ 
tb«ms cetvordem Wi« diefea gefcbah, ift noeb j«nt' 

lUthfeU weiches fich aus den allgemeinen Ur- 
fecbea der Kirchenverbefferung nicht Idfea Iffst. 
(JKurum aidit aus diefen Urfachcn und jenem feften, 
babarrllchen Sinn ? mafste nicht diefer die Liebe in 
9ab verwandeln, als jeüet die Verwahi^tofang in> 
d*t Kirchei das Hemm - und Sperrwefen wider 
VoJkaenlwickelung sJien JAugen Achtbar wurden ?) 
Werfi«h4iefec VolksfaliHiBt/bemflohtigtev wniM^htr 
alles; das gröfste .Unrecht , die blutigfte Graufam- 
keit ward dadurch befchunigt; durch ihn der König 
J^kob IL vom Thron geftarct« (Wenn aber der 
V«Üwb|l(fl d«r:JH«bel dtaJUeignÜIet war ^ ohne wel> 
•IWlM'aielit ttt-SlMNla fteiHrnwi konntb, wir d*mi 



Volk nicht doch entfoheidend'' 
• L. Z. i^uj. Erß€r Band. 



bedeutend ift, die altgemeine Meynang in der Farbdr 
worin die geiftige Entwickelung ihren Auffchwung 
nahm? Di« McM« ogieriiela allerdings fich auch deit 
EidtfrftDken de« A«gMMtek« und der Pöbel betrug 
fich wie der Pöbel Oberall ; aber beweifeh wohl folche 
Aeufscrungen für die Behauptung des Vfs.? Nach 
feiner Darftellung hat der Adel alles Verdienfr» 
Mul nr OMial vom Mlttelftande nur Utche allein« 
d«m nr-wedir lUebtlMuffenheit hoch EinAufs ab> 
fprechen kann, welchen er aber fo vorltellt, all 
wenn der Ehrenmaoa und tiefe Denker von hinett 
adlisen Bekannten blob wie ein etwas anterbaiten- 
dnrOeCelHiBbafter und Schwärmer geduldet fev. Der 
wahre' Stamm der alten Engländer, gottesnlrchtig, 
einfach, verftändig kommt nicht zum Vorfchein ; 
Dher die Umtriebe, die Staataverhandlannn ^ die 
HofverbältnifTe wird dagegdb atiflOrktaAdedilm hell-' 
AnXiobt verbreilei). 

•fbx maebt glauben, der franzöfifche Hof habe 
feinen Rinflufs und fein Gold in Engfand vetwendef. 
nm den Köato ünumfchränkt zu mabbcti. Et finfl 
aber klare Beweife vorhaodeii, dafÜ nur Unmllen,' mid 
durch die Unruhen Schwächung Englands der franr. 
Zweck war. Die mächtigen Leuie bey dem Hofe 
and bey dem Volke wufdeo beftuchen und wider ein- 
MdoDhaMeraiat oud «nieffiOtzt. Diefe» lind de^ 
f m—ali fc W OilbdrfUi 'wfHtramer, kls frem''mni^ 
Karl II. Geld zft fenden, und er ward angewiefen; 
,,den Marktpreis fo niedrig als mdglich zu halten." 
SelWt Algcrnon Sydney koftete nicht viel. Er wa^ 
4er Wortfohrer «)erer welch« aot England eine« 
Frejfkaat loaehcn wolhen', and hatte de Wittange- 
legen, dazu Truppen nach England zu fenden. Wäh- 
rend Gromweirs Gewallherrfchaft hielt er fich ftill 
in einer Landftadt von Cnrnwallis, und fetzte ficÜ 
adcAit (clbem' Hafs, nicht einmal ehier Bemerkun|; 
wfeHarrlngMr aus, von welchem Crom well fagte: 
diefer Herr hat Luft, mich durch feine Schwärrae- 
rey zur Aofgebnng meiner Macht zu befchwatzen; 
aber was ich mit dem Schwerte errang, werde ich 
mir durch papierne Waffen nicht rauben laffen. 
Unter dem Königr Karl II. fuchte ar mit Hälfe des 
franzöfifchen Hofes feinen Enulifchen Freyftaat 
durchzufetzen, da e^ ihm bey de Vnit nicht geglOckt 
wir. Da« ift rferTogeddheld, den feine Meynungs- 
genoffen in einem fort "bis auf diefe Stunde vergöt- 
tern , ond Ober defTen Brffebhlichkeit fie wenigftens 
wie Fox, einen Schleier werfen, da fie mit dem Leug- 
nen nkht mehr dbrcbkommen, (Die Alten, die' 
Sehwüsei^ nahmen aoc^ >CMW und waren gefil- 
Mg datar, afett ttu^OHMBItee, 'tfn Hendeln 
U II »aeh 
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nach ihnen vertrAdelten fie nicht, fondern hielten 
feft daran. Naturkräflige Männer könnep nipht an- 
ders und könnendaher bey cntgegengffetiten'Crund- 
fätzen neben einander nicht beftehen, wenn fie nicht 
darin eins find, ebrlofen Mitteln wider eiminder tu 
•ntfagen. In Griechenland verbannte die fiärkere 
Meynungsgenoffenfchaft ihre Gegner, zu Rom wur- 
den iie gefchlachtet: Sulla liefs die Freyheitsmänner 
aus den lialienifchen Bundesftaafen im Vorhofe der 
Senatshalle zufammenhauen , Antonius, Octavian, 
' Tiberius räumten unter den Römern felbft auf. lo 
England kam man von beiderley V'erfuchen bald zu- 
rück). Nach der Thronbefteigung KariJL herrfchte 
im Haufe der Gemeinen die gunFtigfle Stimmung fOr 
den König, obgleich die Regierung weder auf die 
Wahlen, noch auf die Abftimmune der Parlements- 
glieder, Einflufs hatten, und obgleich fie felbft und 
ihre Verwaltung noch io Unordnung war. Das Par- 
lement befchränkie keineswegs^, fondern vergriifserte 
vielmehr den Wirkungskreis der Regierung, und 
Cromwell halte allen guten Hausvätern den Gedan- 
ken an den Kreyftaat verleidet; (der Dichter Buitler 
durch feinen Hudihras bey den fröhlichen Leutea 
die NeuerungsfQchtigen zum Gelichter gemacht). 
Aber es ging dennoch fchlecht : die Menge war in An- 
fehen und Macht, und ift fie damit bewaffnet, Ce ift 
Blutdurft in Bewegung gefetzt. Der König brachte 
Cch um das Vertrauen von Jedermann« die. Herren 
vom Hofe und die ajien Freyheilsmanner trieben bö- 
fes Spiel wider und durch einander, das l'arlemMt 
wollte Krieg filhren und doch die Koflen dazu nicht 
verwtliicen. Für die Menge ward das Mahrchen der 
papifiifchen Verfchwörung erfonnen. Die gemäfsig- 
len Männer befürchteten dia Rückkehr der Schre- 
ckenszeil, und in diefer Furdii gaben Ge der Regie- 
rung mehr Gewalt, als ße fonft gelhan ba^en wftr- 
den. Alle Feinde des Hufes wurilen njedergefchmet- 
tert : Lord Rufi'el und iAbU Sydney fiarben auf dem 
Blufgenlft unter dem B-yfall der Menge die fo oft 
ihnen zugejauchzt liatte. Die Geiftlichkcit der 
herrfchenilen Kirche vergafs ihre Furcht vor der pa- 

fiftifchen Thronfolge über ihren Groll wider die 
resbyteri^ner, unA deren Umtriebe. Das Giau-t 
bencbeüennlnifsder Knec'ilfrhaft warddie henfchen- 
de I^ehre des Tages und, felbft <ter Name der Frey- 
heit verfpottel. Der Tlv^onerhe Jakob fah fich nach 
häufiger Verweifiing pli>tzlich im Befiiz des grufsten 
Einfluffes, und erhielt die Stelle als Grufsadmira) zu- 
rtlck. ohne den gefeizhchen Oiaubenseid der Beam- 
ten »bzuleceii. Alles zeigte ein Volk zur unbeding- 
ten UnterwOrfickeit bereit, als er feinem Bruder 
1685 auf «lern Throne fui^te. 

Die Hanptv'>rän<<t>rung im Miniftenum war, dafs 
er den Grafen Rochcjtcr lum Schatzmeifter machte. 
Diefer übertraf Hie vVOnfche der heftigften Tory, 
Volk und Freyheit galten ihm nichts, er machte fich 
keinGewiffen aus Gewaltftreichen, ond aus den Geld- 
gefchäften mit Frankreich. Er war unbedingt für 
die unbefchränkte Gewalt, aber eben fo ftarr und 
feft in feiner Anhänglichkeit ao die engl ifche Kirche. 



Dir Marquis von Halifax Vorftand des Geheimea 
Raths, machte £ch aus dem |Lircb^ngl«tjbea nichtaü 
und gehörte »war nicht su den Whigs, fondern hicft 
vielmehr bey ihnen Trimmer (VVetlerhahn), aber war 
drrch ein Freund der bOrgerlichen Frevheit, und dem 
neuen Konig mifsfallig, der ihn nur des Anftandes 
wegen noch kurze Zeit in feiner Stelle liefs. Lord 
SunJn-land befafs das ganze Vertrauen des Künigtf 
verrieih es dem franzößfchen Gefandien, und fcheint 
auch mit dem Prinzen von Oranien in der Stille gu- 
tes Vernehmen gehabt zu haben. Er wechfelte fita 
Glauben, und es dauerte lange, bis die Katholiken 
Argwohn gegen ihn fafsten , den fie für ihren eifrig- 
ftcn Anhängfr gehalten hatten. Er ftand an der 
Spitze der V'erwallung und bezog von Frankreich 
35,000 Kronen Jahrgehalt. Das waren die drey 
Männer, die man, nach dem Vf., als die Vertreter 
der drey Meinong«genoffeofchaften in Eneland vor 
dem Könige betrachten kann. (Die rechtlicnen Leut« 
waren alfo nicht vertreten, und fie find fo ziemliclt 
Aberall in der Gefchichte ohne Vertreter geweFco, 
und durch fich felbft fortbeftanden.) Der König 
hatte das Mifsgcfchick vor Augen, worin Vater und 
Bruder (hirch Wankelmuth gerjthen waren , er 
wollte feften Willen haben, der unumfchränkt« 
Herr, und nach eigenem, doch auch der Königin zo 
Gefallen, der Wiederherfteller der alten Kirche feyn. 
Es wjrd dem Parlement offen erklärt , dafs die 
Steuern ohne dcfl'cn Verwilligung forlerhoben wür- 
den , und das Parlement fchwieg; nach der Aufleh« 
nung des Herzogs Munmotith, natürlichen Sohnes 
von König Karl II. und nach deffen Hinrichtung 
pliln<lerte und wnrgte derOberft Kirk mit einer flie- 
genden Schaar im Land«,, wie er es im kayferlichen 
Dienfc von Marokko gelernt hatte; und der Ober« 
richter Jefferics wufste hereitwilhg« Gefchworne fOr 
die Thätigkeit feines Bluibeils zu finden. Eingezo- 
gene Güter, Verfolgte , Hingerichtete überall : und 
doch kein Widerftand, kein Mifsvergndgen. Eine 
feyerliche Bothfchaft ging nach dem Papft, dasGeld- 
betteln bey dem König von Frankreich umf derPrel« 
der (Uiriigen Spenden verlauteten, die Katholiken 
wurden befördert, umgaben mit Jefuiten den König« 
entwaffneten in Irland die Proleftantefii welche vor 
den Dolchen der' Banditen von dort zu Taufenden 
flüchteten, und doch blieb alles im Gehorfam. Dl« 
Volk hüffie, nach dem nicht fehr fernen Tode de« 
Köni)!S auf heffere Zeiten unter feiner Tochter, der 
Gemahlin Wilhelms von Oranien. Aemier und 
Ehren, Gaben und Gnaden unterftützten das Bekeh- 
rniigswerk. Ruchcjier felbft gab fich dem ganzea 
Schwärm der Birkehrenden hin, aber nach allen ih- 
ren Lehren, Predigten, Liebkofungen wies er fie 
verächtlich ab, und ging vom Hofe. Das hatte Sttn^ 
ilcrland erwartet und gewollt. Der Oberfle Kirk 
faßte dem König: er habe dem Kaifer von Marokko 
verlprecben rnüffen, wenn er je den Glauben ändere« 
Mufelmann zu werden. Die Hoffnung verfchwand, 
die Hochkirche für den Papft zu gewinnen, obgleicil 
fcbon einige .BifchOfe fich für die Meinung erklärt 

btt- 



. j ^ > y Google 



^ ' ' ' 'iAm. '43. -^EMVATi" I Z9^ 

i^Tltfllung in ei nzefnen Fallen erlaffen werJen dürfe. 
► er Kunig fchmeicheJte nun def Hochk5rche nicht 
l«^r, (onriern thjt mit den (Tbrigen Anhängern der 
livchenverberer ins; freundlich, (felbft Penn, ilcr 
\s Quaker par keine Kirche haben wollte, von dem 
Beichtvater l'etre aber gern gefehen wurde» ja mit 

7otte<;Ieugn«frn wie fiuckJogbani) erlief* eine nocl) /Mre, des onglacklicheo RutTel treue Freunde» Adr- 
^ünftigera Verordnunf 'Otteru^vHfTensfhi^ef^ (de- mini Bttffü and AlgenK»n Sydnrjr'»} ^ruimt wtrea 

llfiration nf tolcrancc') , und verlangte , rf.ifs fle nach di;rrii das Blut die Fein -tp 



tbatnptoh datte 2wer im Varf emeiit ^atftMofTen ge- 
redet, aber liefs fich gleichfalls nicht früher ein. 
Die Lords Slirewsbury und Lumify hatten die alt« 
Kirche worin fie erzogen, verlaffen, und fich mit 
laift im ! Kraft ziir Thnf rfen Whig angefchlofTen, auf 
fie wie aui Lord MordauiU , Swifi's berühmten Mof- 
danto, wrar feft zu rechnen, eben fo auf Lord D«tw#- 

Tel treue Freunde» Ac' 
SydMY*s: Bruder wart 
(les Hofes. Mit iV,nE 
hieltet» es der Grat l^lancheßer und Marquis iVu»- 
chcßcv, und mit den Rlüflcn» dCT Faoniliea ihre 
Glieder. In den Häiifem war Treue, Freymulh, 
und die Meynung ein Gemeingut, das fefter verband: 
als die ErbgrundftQcke. Die Torys fucnten die ge— 
walifama Abwehr der Wilikor mit ihren kirchli- 
chen Gniii'dfttzen von bHnden OeborCam cti verein^ 
baren , und fanden die Oewahholfe wi-!er die Ge- 
fährde des Glaubens gerechtfertigt (das ih dis Ge- 
ilhrlidifte, dafs die Lehre vom blinden Gehorfana 
nothwendig ins Kirchliche und die Gefährde de» 
Glaubens in das Ungewiffe fiihit , und dafs dleMMI-. 
ge d' rch nichts leichter und ftärker aLif;'eregt wer- 
den kann). Nottingham wufste um den Plan zurRe- 
vbltttion, Hocheßcr und ClarcntOn wechfeiten mit 
Wilhelm ron üranien Briefe , welche.für blofs hol-, 
liehe Schreiben zu verbindlich waren. Sie ginge* 
indefs nicht weiter, aber Admiral Herbert bietrieb 
eifrig die rteoe Ordnung oder richtiger (mo« muo, 
Gehaltszahlung. 

Wijliclrn von Oranien gab den Gegnern des Ho— , 
fes ein Zeichen, dafs er für ße fey, indem er auf die 
Anfrage des Königs (durch den fchon genanntea 
Stuart an den Penfionar Fapp!) die Anfhebung dc8 
Beamteneides Ober den Glauben widerrielh. ^eine 
beiden Gefandten Dykvek undZuyleftcin befprachea 
fich mit den einfldTsreicben Männern aller Mejnung«- 
genoffe nfe h a ftew , ond Wilhehn wrficherte in ver- 
traulichen nifprScVien , dafs er beftimmtr nnd tin- 
fry durch eine VVärmßafche untergefchoben. Difi mittelbare Einladungen erwarten wOrde. DieferAuf- 
vütksfiimmung war nicht mehr zweifelhaft , dM ffarderong Ward «ntfproeben/ ^hoa am joten Jon*' 
MeyoungshSupter w.uftlen, dafs fie auf die Menge i68?? unterzeichnft^n Shrewshury , Devonjhirt, 
reisnnen konnten, die Torys lind Whigs näherten fich Danby , Lumley , der Bifchof von London, tiuffd 
einJii'isr, die Anlianpi^r iJer hohen iCirche nnd die' und .Sy(//*f^ eint- V'freinsLjrkLjnde, wcirid Wiilielrrt rr- 

fucht ward» mit üeeresmacbt herüber zu kommen^ 
d«J no4^h fn demfetbeo'labr» weil der Zirftind dnreli . 
neue Frnennunpen im Heer, durch Cmfiimmung der. 
mifsvergnAgten Soldaten , und durch alle die Verin— 
derungen mifslicher werden köniltOp wolehe VOM dM 
HofeinRufs auf das Farlement zu erwarten w8refl> 
Hierauf röftete Wilhelm , vorgeblich gegen Frank- 
reich. Dl? vf-rt rw'henen Hn^enoiien trugen wefent- 
lich dazu hey, dafs eine Anleihe von 4 Millionen 
gleich man ihm nicht traute« und er felbft meynte, Gulden in vier Tagen tnfammen kam, ein Amtier— 
man milffe den Sachen ihren Lauf laffen* und pe- dammer Jude fchofs ?oo ood Pf. St. auf Criwinn od«r 
^^ :^h^tne UurciibrQche vermeiden. Danhy^^ Grofs- Verlnft vor, und leibit der Papft gab aus Groll gegen 
chaizmeifter unter dem vorigen Könige wagte Geb Frankreich Geld. Mit feinen dem frlttti Ver w i nd len, 
eb«a fo wenig vort fo beleidigt fein Ehrgeiz war, den Braunlebweigem und Brandenburgern war Wil^ 
als bis der Sebleg vorbereitat war. Auch der Bl- heim offen. Von d^o Englindero traf tnerß Mor- 
JelMf ton LoMloft« Brndar das Oiafm ton Nor- danot haj iln aia, daoa Sbrawabury «od Sydney» 

dar 



fer Predigt in allen Kirchen verlefen werden foHte. 
Diefe Duldungs - Erklärung offenbart den Sirfh des 
LOnigS fo febr, dafs von einem Feinde deffelben 
sntworfen zu feyn fcheint, um das Volk aufzubrin- 
len» * Im Eingang wird von der unumfchränkten Re- 
^erung und den unbedingten QehQrfaro, und im Ver- 
folg von deta Veraieht derOexValt wider die Anhin-- 
[;r r der Kirchenverbefferung (fo In der Schottifchen 
V-'^erordnung A'itStuartt ein VVaffengefährte des un- 
glncklichenMonmouih verfafst haben foll;) und voia 
cf er Gewähr fOr veräufserte KirchengOter (in der eng- 
lifchen Verordnung) gefprochen : Alfo in dem Sinne 
cefprochen, als wenn die alte Kirche wieder her r- 
ichend wJre* und der neuen nur Duldung verleihe. 
Gegen die Bekanntnfachung dief^r Verordnung fn 
den Kirchen legten fcrhs Bifchöfe bey dem Könige 
feyerlichen Widerfprucb ein, und wurden unter gro— 
fsem Wehklagen des Volks in den Tower gefetzt^ 
unter dem wildeften Freudenruf aber von c^n Ge-- 
fchtvornen freygefprochen j und wegen der begange- 
ntf) T/riordnririt;en in dem darauf fofi'eriden Volksge- 
tömmel waren keine Gefchworne zu finden. Die 
Bifchöfe waren auf /^2^^>« Rath vorGeHcht geftellt, 

der dnrh sucli die GlaubefTJVcrlptipin ti r von fich kurz 
▼urher abgelehnt hatte. Ihr VViderlpruch und ihre 
Preyfprechung brachten grofse Bew^ung im ganzen 
l^nde hervor» nnd aia nun bald darauf die Mach- 
'rieht von der Oeboft elnl« Thronerben kam , finid 
nicht fie, fondern das Mährchen Glauben, das Kind 



Übrigen Genoflen der Kircbenverbefferung trergafsen 
ibred Hafs gegen efnander, und fie «He woiden eint 

2um Widerflande gegen dfs unumfchrlnkte Gewalt 
und das Papftthum. Haiijcur war, «ach feiner Enl- 
laffabg, im Patiement der Regierung entgegen» «nd 
in derGefeUiohalt aiebt gut darauf zu reden gewe- 
{««•'«ifvn wollte er dem Könige geheime Eröffnun- 
gen ntjchen, ward aber mit Külte a ij tVenorn m en , und 
iefs darauf fich mit dem andern TheiJ etwas ein, ob- 
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der junge Wiocbefter, A<lmiral Ruflei. Bis io di« 
Mitte Septembert ahndata Jakpb dia draheoda Ga- 
fabr nicht; faia Oafoodtar im Haag, dar IrUadar 

White. Marquis Albeville verkaufte fich und ihn aa 
Wilhelm und an Frankreich. Die Franzofen und der 
Englifche Gefaodte, zu Paris Skalton warnten den 
König zwar, SnadarJaod fcblug aber dia Briefe ua<- 
ter, oder radeta dam König die Furcht ans, bisWil- 
helm's öffentliche Erklärung erfchien. Diefe war 
von Fagel und Stuart in den erfien Tagen des Octo- 
bers aufgefetzt, von allen anwefenden Engländern 
gabllligt, und allardinn fafebraubt und dunkel, aber 
auf die damalige DenKtit ond Stimmung in England 
berechnet. Es würde gefchadet haben, die wahre 
Abliebt gradezu auszufprechen. Das VolH ward un- 
getbeUt far ein Unternehmen gawonnan , dafs fich 
blofs zur AbftaUung dar VarwaltimgsmiGibriiicbaft 
zur BefobOtznng dar Otaubansganofreo ; sar üatai^ 
fuchung der echten Geburt des Thronerben und zur 
Verfammlung eines freyen Parlemeots ankfiadigte. 
Die Mitglieder des Vereins bereiteten Jadar in.fisiaam 
wirkfarnften Bereich das Unternebman waltar VOf» 
und Niemand verrietb 6a. Jakob lieb dan fiarfeht 
Albeville's aus der Hand fallen , worin mit jener Er- 
kjirulME dia bavorf lebende Landung Wiijielms ge- 
mddat wnid«. Starr und todienbJeicb hliefcta ar 
lisch Holfe umher. Dia Katholiken waren zu 
fchwach ; nur 4940 Waffenfibige in den Landen von 
Ganterburj und York» die zuiammenberufenen Bi« 
fchOfe der Hocbkircba rietben zur Glaubensände- 
rung, und Mmtm dIaAUaaaMpng von Wilhelms Er- 
klärung» als Boten des Friedens und nicht des Krie- 
ges', ab. Er ftellte di« Rechte der Stadt London 
wieder her, half andern Klagen ab, um) Ii* fi Hie 



heften Rath fsb , welehcr* viallaleht noch bStte hel> 
fen könnao: VarfAbnung dar Hochkirche felbCimil 
Anfhabnng dar DvldunaarUfirung. Dagegen batti 
ar den Plan varaQgart» Katholifche Regi menter aus 
Irland kommen zu lafTan. in dem Englifchen Re- 
giment, welches dia roeiften Katholiken zählte, wa- 
ren ihrer doch nnr iz Mano; da« Heer befund ans 
104009 Mann, aber as hattai die Losrprechung der 
BifchAfe in Gegenwart das Königs gefeyert , und die 
mifsvargnagten Officiara s. B. Lord Colchefter, Cor»- 
bury waren in einen Verein, den v«rritfa«ri(ehanK}v6 
dar IWlatararniii Govantgardaa, getreten, und ver- 
braitelan aatar dan Soldaten Spottlicder auf Papft und 
Irländer, wodurch auch derK inig verächtlich ward» 
(Das Lillabullero war das Tragaia unferer Zeit! 
Aber felbft unter den Generalen in des Königs UmP 
gUbuag balta Wilhelm feine Vertrauten; Trclawney, 
und fogar GlbwAtH, nachmals Herzog iMarJborougb. 
Diefer befchrlokta wie Kochefter feine Gewifreohaf> 
tigkeit auf GlaubansCicbcn, zum Heiligen (cbrieb er, 
habe ich keine Luft, wobl aber zum Märtyrer, «fMÜ 
feine Gemahlin bewog ihre Freundin Anna , dia 
Tochter des Königs, von dem Vater abzufallen. 
Die Katholiken rieihen z jm Verhaft der verdächt)- 
cheo Generale, der König wollte es nicht (und war 
dazu von den Herren obna Zweifel 



zu gut bewaebt). 

Die Sealaute liebten den König, hätten aber beynan 
ihren katholifeben Admiral und die Priefter Ober 
Bord geworfen, und wollten fich mit ihren Hollia- 
dlfcben Glaubeosgenoffao nicht fcblageni der gröfst« 
Thell dar Sea-Offioiara war für Willialm durch den 
Herzog von Crajton Karfi II. natHrlichen Sohn, und 
BYttg nachmals Lord Tornngton gewonnen; der Ad- 

..V., . .- -r. - »"'"IDarlmouth felbft blieb zwar feiner Pflicht trea, 

Bobtbeit dar Oeburt das ThroaarbeD bezeugen» wOofolit« aber ,doch Wilhelm's Unternehmen Ecfaig« 
a«allMlliid,«^;kialt Csiiw Entkfliwg «bon ala «r den (o«i« B,fekU/4 , fT. \ 
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B^fi>rdenuigto o. Ehrenbeseigungen. 



•Jar Mabariga aifta Prediger an der St Nicolai-Kir- 

cM aa Roftock, Hr. M. Carl GentzJcen, ift zum erAen 
Pfadiger «n derUnuplkirche zu Lüneburg erwüblt, und 
iHn Nachfolger , der bisherige zweite Prediger an St. 
FHeolai, Hr. OiriflmM FrüffriJi Raddau^ Ul ^ iten 
Ded*. T. J., an die Stelle das. am asten Aug. ifiai 

vatftorbenen Fred. Gl'or^ Heinrich Peler/vn an St. J,i- 
ktoU dafebfl, erwählt worden, fu dafs nun die beiden 
IWtgeiflallaB m 8l Nieolai vac, find. 

Die Nalurfottcbende Gefellfchaft zu RorJock '>nt 
dan rsäyollttis Bn« M» Entji Flörckt, alsSchriftlteiler 



unter dem Namen £rf«ard&iiuibakaant, auMiilfiMrlte 
DobbeHM. ad ibrwa Iliiglitfda aiil^naiMiisn 

An die Stelle des Terftorbenen Predigers Fr. Fr. 
BeuUer zu Teterow , ift ^er bisberige Rector au Wall- 
ren, Hr. GDttUth-BrnJi Wmiäir, i iisi l ssniii sam rf ad t. 
ga* arwäbh worden. 

' Darbisberi/re Cantor nndScbnllehnr, Hr.FrwrfrM. 
Srhliemann r.u Mölln, ift zum zweiten Prediger a« 
(ircvesmühlen erwälilt -worden ; el>en fo die Candida- 
ten Hr. Moritz Carl Daniel Bauch und flr. WMtir. l^ornft 
attPred. zu (»roffen Raden und {;l.^dn■w-. 

Der Cnndidnt Hr. Daniel Philipp Jf 'aller, bisher za 
I..nchow iniMeckl.Schw. , ift znmSubrector an der la- 
teiairchea «cbule in Lndwigshtft, beiSidert travdM. 
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GESCHICHTE. 
Lursi», btHiprwhi: Gejchichte der Brittifchm 

RtvMoKwn i6«8 1689/ Gm»:^ 

JÜöort o. {• w. 

( Be/ckhfft 4«r1m turfgmSttth mbg^nchnot &ie«nß»n.) 

Die Landung gefchah In der Gegend» auf welcher 
noch der Schrecken von Moamoutbs Uogläck 
ruhte, und Wilhelittbneb TO Tag« za Cxeter, obn« 

dafs irgend Ätn bedeutender Mann zu ihm kam, und 
dachte fchon wieder auf Einfctuffung. Doch nun er- 
febienen fn«hrere mSchtige Glieder des Vereins, und 
der benachbarte Adel fchiofs fich an. Einer davon, 
Seymour, fchlug vor, dafs jeder Ankommende eine 
•Vereinmtrkunde unterfchreiben foilte, damit Nie- 
tnand nrOcktreten kOnne (aJ/ociation of Jixctcr) 
tind alle fammt und fonders fich anf wUhelinV oben- 
erwähnte Erklärung und 7.ur Rache^Vider VarCuche 
auf fein Leben verpflichteten. Es fanden ßch Abge- 
ordnete von der hoiien Schule Oxford ein , und ho- 
ten ihr Silbergeräth an , die roftige Menge fteJlte ficb 
zum Dienft. Inrfefs hatte der ROoig 24,000 Mano 
bey Salisbury zufammen gezogen, Wilhelm zng mit 
nicht mehr als 15,000 Mann nach der Hauptltadt, 
die kftniclfefae Flotte war der Hollindifphen aberle- 
[en und Konnte t3i;lirh Verffnrkiiiig aus Frankreich 
laben, auch gebot der König über einen Schatz von 
3.500.000 Kronenthaler. Wenn er fich nicht felbft 
verliefs, war er noch nicht verlaffen. Mit Churchilfs 
BegOnftigung worden zwey Regimenter «u Vtrilbelnl 
flbergefflnrt, aber viele Gemeine kehrten mit einigen 
Officieren zum königlichen Heere zurück, als der 
IJebergang vollbracht war. Die Nachricht von die- 
fem Abrall ermuthigte Wilhelms Anhänger in 
der Hauptf^adt; der König 7eic;te einige Entfchlof- 
fenheit, er ftellte den Offin-^rcn frey ilin zu verlaf- 
fen* verhieb die Zufammenberufung eines freyen 
Parlemeols'aiid bl^b fich ins Lager; aber hatte 
dreyfsig bis vierzig katholifche Priefter zu feinen 
Tifchgenoffen , und fandte feinen Sohn auf die Flotte. 
Das Lager war voll VerwüTone, viele Officiere wei- 
terten fich zu fechtint .dif Soldäitn wollten fich 
leMagen , Chnrchtll rietli deiff Rbnte f m Lager zu 
bleiben, andere und die franzöfifchen Officiere ftimm- 
ten fOr die Rflckkehr n«ch London. Ihnen folgte 
der König; und Churchill ging zu Wilhelm Uber, des- 

g eichen T rcdoinney und Kirk. Ucberhaupt war der 
flcktug des königlichen Heers die Lotung zur Er- 
kliniDg fflr alle, welche noch gefcbwankt hatten. 
VebeMl im Lande Fahnen, Aiil^ Verhaftao^'der 
n Ii.. 2: igaj. Erßm' AopidL 



I 



Katholiken und königlicbgefi/inten, o^ueMMhthf^ 
her, Bifebafe mit Degen und Pj|ftoIe|i..eo der SpftM 

von Freywilligen. Der Pubel in der Hauptftadt fiqg 
Feuer« und drohte jedeo Angenhiick die Auf/ode~ 
rung zur wflthenden Verfolgung au<izufflhren , wel- 
che unter Wilhelm's Namen umlief, und von einem' 
'gewiffen Spake aus Rache fflr umgekommene Anver- 
wandte in Monmouths Sache gefcnniieJet halte. Der 
König ward für feio..Leben von UaiU'ax bapge ge- 
maebt, den er nach' Wilhelm zom yerKandeln ge- 
fandt und diefer im geheimen Cerpr.kh verfirhert 
hatte, dafs er durch nichts fo verlegen werden wür- 
de, als durch die Gefangen nehm ung des Königs. 
Delfen Gemahlin ward ihrerfeits durch die Zuifo- 
fterung von einem gerichtlichen Verfahren des Par- 
lemenis über fic erfchreckt. Der franz fif* l:e Ge- 
far die fah in der Flucht der könjgiichen Familie das 
fichcrlte Mittel den BOrgerkrieg und eine Landung 
franzöfifcher Truppen zu begfinfticen. Der König 
fand das hüchfahrenJe Wcfen der Grofsen uncrträj*- 
lich, und wollte ihnen die Dienftenilaffung der Ka- 
tholiken nicht bewilligen. £r konnte fie, konnte 
#eh'felbf^ nicht vorKrSrikungen fehfltzen. So geäng- 
ftigt, gebeten, und bedroht, entfcli! Ts er fich zur 
heimliclien Flucht, und fcliricb an F\Ter.sliam er er- 
warte nicht, dafs die Truppen fich jetzt irgpnd einer 
Gefahr ausfetzen follten. Sofort wurden die Trup- 
pen entlaffen, die ßch noch j^crn gefchlagcn l>atienj 
die Regierung war aufgclofst , der Pubel hraufie auf, 
und doch weder Mord noch Pifinderune. Der flie- 
bende Jeffirt«$ ward in feiner Verkleicßng als Ma- 
trofe erkannt, und gemifshandelt , doch vor dem 
Lord -Major gebracht und in den Tovuer gefandU 
Es war die erfte Sorge der weltlichen und geiflll^Mif 
Lofds zn London gewefen« ficb des Towers zu ver» 
fiebern, fo bald fie nacb'der Flocht des Königs lieh 
verfanimelt und unter dem Vor fitz von Hulijajc der 
Stadtobrigkeit als einftweilige Verwaltungsbehörde 
fich erklärt hatten. Hierauf erliefsen fie an Wilhelm 
die Einladung bis zur Verfammlnng des ParlementS 
die Regierung zu übernehmen. Die Officiere fleil- 
ten fich gleichfalls zu feinem Befehle. Alles (ehicii 
vollbracht, da kam die Nachricht, derKön^ fer «a-. 
gehalten, dann atiP dem Wege n^cb London, aahn 
dort mi!^ profsem Freudenruf cmjjfanccn. Willlelm 
konnte feinen Verdrofs niciu verbergen; er hielt 
Rath , und fandte Halifax an ihn mit der Weifung, 
fich nach dem verfallenen Schlofs Harn - Houfe zu 
begeben. Hia/i/ar fchlug bey diefer harten Botfchaft 
dvrch fein Benehmen jede Hpffnung des unglückli- 



d«bTod fOrcbteo, und 
gab 
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Sab nur mit grofser Bedenklichkeit den Bitten nach, 
lin nach Kochefter fahren zuilaffen.' Hier befucht 
ilcii'.rerUir«a*n: KAnig manchet- J^reonuuin, uad 
Uoitl Dtmden faffter St« mfiTTen Htirehaus in Englaad 
bleiben , hier feften Fufs faffcMi , umf ihr Volk zur 
ErfüUuoe ferner Unterthanenplliclit auffüdern. Zwar 
ift ihr Heer vermöge ihrer Ermächtigung entlalTan, 
alleio nicht fo zerftreut« dafs icb mit^rem VViUcn 
nicht vnteroebmflfi foHre» 10,000 Maho zufammeit 
zu bringen, unter ihren Fahnen ganz Fnpljrvl zu 
durchliehen und alle Holländer zu vertreiben- Auch 
tiemerltte der Künig felhft fehr wohl , d«t* ihm vor- 
fitilicb Gelegenheit zur Flucht gegeben wurde, weil 
das Hans hinten nach der See zu nicht bewacht war. 
Er konnte ßch eimpe Zeit nicht entfchlicfsen , cnd-f 
lieh gab er der Furcht und den Bitten der Gemahiia 
doäi nteh» «ad |^iig «a ihr «ach Frankreich. 

Am Abend des Tages worin der Könfg London 

verlicfs, zog Wilhelm ein; aber fchon Tags darauf 
bildete fich die iyieynungsgenorfenfchaft derer, wel- 
che fpäter Eidweigerer hiefsen, weil fie die zweyte 
Entfernung des Königs nicht als frey'willige Hand- 
lung anfaMA ond fien durch ihren HulHigung^eid 
fortdauernd pr hiin !en hielten. Da ifer Krzbifchof 
Sancroft an jenem Tage nicht bey Wilhelm erfchien, 
fo wird er als das Haupt der Eidweigerer angefehen. 
Den Landedellenten mifsfiel, dafs die Holländer die 
Englifchen Gardenablöfren welche von der Stadt ent-^ 
fenit wurtlfii. In I (er V't'rramn)!un£:; der Lords mach- 
ten die Freunde des Königs mehrer Anträge zu Gun- 
ftan feines Rechts , wurden indefs Dberftimmt. Man 
war eins, dafs ein Parlament berufen werden moffe, 
wie follte man aber dazu ohne Anwendung des kö- 
jligl. Namens gelanf^en Pj'. l.roberurigsrerht \an 
UvilheJm bot fich vvolil -der 1 hat nach /»r Vermit- 
telung an und war auch der engiifL'i n Ilechtsge- 
fchichle von Alters bekannt, aber die Freyheitsmän- 
ner verwarfen es; das Erbrecht der Gemahlin Wil- 
helms mit dem rechtlich aiipi^nommtMien Kroiiver- 
zicht des Vaters räumte ihrem Gemahl nur den Kö- 
Bigsnamen ein, and f lind Siigleleh der Erweiterimg 
der VolUsrechte entgegen; es war daher weder fiir 
"Wilhelm noch für die Whigs genehm. Mao befchlofs 
Wilhelm follte das Parlcmetit in feinern eii,'nen Na- 
men berufen ; er fand zu diefem BerdilufTe der Lords 
die Einwilligung der Gemeinen ndfhif. Da<<nrch ge- 
riethen dfe Herren in neue Verlegenheit, Volksver- 
fammiungen wollten fie eben fo wenig als die Mil^ 
glieder des ünterhaufes von dem vcrjauten Küni^; fo 
beriefen £e die Pariementsraitetiedert welche z|i 
IfOnri'bn noch aas der Zeh KarKU. vorhanden vtraren, 
Snit Zuziehung des Lord- Major und der Aelierm.ln- 
uer. Beide Verfammli»ngen wurden in den Pjrle- 
lementshäufern pehaflen nnd nahmen davno auch den 
Nansen an. Das alte Heer ward aufgelöft, «in neues 
ton Chifreli90 errichtet, den Verwattungsheamten din 
Fortfetzung des Dlcuries befohlen , die Prefsfreyheit 
befchränkt. W'ilbehn fehii;n allein ruhrg, er Iprach 



fen, lebte nach feiner Gewohnheit, und ging &eiüig 
auf die Jagd. 

Die Vvahlen zum Parlamente waren. <4enWhjgs 
gflnftig, wo' 6e nicht vom grofsen Haofen aohingen, 

diefer Xiiromte für die Torys, wo nicht ftlr Anhänger 
des allen Königs. Die Beförderer der neuen Ordnung 
fahen keine Sicherheit dafor, wenn nicht Wilhelm 
die Krone erbiBiie« und er (elbft wflnicbte lie, fo' 
wenig er auch bisher diefe AbGcht verraihen hatte 
und tibijleich er fie nurh verbarg. Auch durfte man 
noch im l'arlement nicht damit hervortreten, aber den 
Weg bahnte der Bafchlufs ; da König ,akob IL durch 
Verietzung des Urvertnga zwifchen König und VoUd 
die Verfaffung des Reichs umzuftfirzen geftrebt und 
auf <ten Rath der Jefuitcn und anderer tchlechtden- 
kenden Menfchen dieGrund^efetze des Landes (Iber- 
treten , auch durch feine Eot£emnng aus diefem Kö- 
nigreiebe die Kegienipg niedargelegt bat, fo ift hier- 
durch der Thron als erledigt zu betraehtea. Diefer 
Befchlurs ift fo knnftlich dunkel, 1 u I ! !: l'o f . - 
ftimmt wider die Unabänderlichiieit der 1 hrontoige, 
dafs der Antrag dazu vorher herathen zu feya 
fcheioli obgleich man dieGefchickliclikeit halte, den 
Antrag nicht fogluich volIftSndig zu geben , fondern 
ihn durch die Pariemen isv-frlundliing erfl finden za 
laden. Die ^tieiligiien Rechtsfjtze waren darin mit 
den offenbarfl^n Thatfachen , zu Folgerungen »er- 
bundeo» weiche d^urch ihre FafTung theiis verfobttteOi 
theils aufreizten^' Der Urvertrag an Geh, der engli- 
fche Urvertrap , delTen Verletzung durch (!pii König 
liefs ins cndlufe fich bertreiten, aber die Entfernung 
des Königs aus dem Heich war tinbeftreitbar ; der 
Schlufs von beiden auf Niederlegung der Regierung 
liefs ungewlfs, ob der Sinn auf V'erwirkung der Kro- 
ne , Oiier Hvif freyvvillige Verzichtleiftung gehe. 
Hätte man Vervvirkune der Krone ausgefp rochen, 
fo wflrde man der grofsen Menge Anftofs gegeben 
haben, und ein frcy williger Verzicht würde die An- 
klage des Vertragsbruchs ausgefchloffen haben. Dia 
Jefuittn iiiJ fchicchten Leute w.iren nur dem Volke 
zu Gefüllen vorgefiihrt. im ünterlwufe hatte dec 
Befchlufs nur drey Nein. Im Oberhauf» wollten die 
Torv feinen Eingang im Voraus fjperren, und JV«/- 
tingham fielUe die Frage: ob eine Regentfchaft wäh- 
rend <ler Li 'ij-eit des Königs das ficberfle Mittel feya 
wiwdc, die Kirche und üefet^e des Königreichs auf- 
recht zu erhalten? Ging dieler Antrag durch, fo 
ward wider die Thronerledipung und wider die Er- 
hebung Wilhelm's aut den Thron geftimmt,. und 
dem iiönig Jakob II. der Weg /ur Rückkehr ge- 
bahnt} vorläuiiät wäre das Küntgreich in ein Adels- 
reich verwandelt« Dazu war es aber nicht mehr an 
der Zi^rt, wenn auch Wilhelm mit feinem Heer Iic ;m- 
peki'lif^t gewefen; das Unterhaus hätte nimmer Juno. 
ge\villii;t, die Leute v iTdcyjeij Geh dort, wie wir 

Sefehen, auf die Geichäfte, und Hume berechnet», 
afs ße mehr Einkommen als die Lord hattetti- floe 
welche der Vorfchlag fehr verfohrerifcb war. Er 
ward juur durch ^j^e Mehrheit von drey Nein^ 

vnrwprfco^ I» SemMI dat «rwili^iw fitfcbiufles » 
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vom Unlerhaufe einfchied nun das Ol)«rhaus mit ei^ 
ner Mein licil von 5e bei» Stimmen , Hafs ein Urver- 
trag wirklich vorhanden unti verletzt fey. Die V'er- 
handiungen find nicht aufbewahrt, alfo die Erkla- 
l rungen Ober einen folchen Vertrag nicht bekannt, 
aber die Tory fchoben dadurch alle Schuld auf den 
König unil beruhigten ihr Gewiffen. Man wollte 
dennoch den Thron nicht filr erledigt, fondern nur 
für verlaffftn erklären; das Unterhaus verwarf iodefs 
diefe Aefnderung, weil Niemand auf dem Throne fitze, 
welcher alfo ierledif;t fey. Die Rilckfprache darü- 
ber zwifchen beiden Häufern führte noihwendig auf 
die Krage; ob die Thronfolge unterbrochen und 
freyeWahl eingetreten fey? Alan konnte nicht. zum 
Schlufs kommen, und Datifiy fchricb im Einverfiänd- 
nifs mit den mehrften Lord an Wilhelms Gemahlin 
Geh nach England zu begeben und ihr Erbrecht gel- 
tend zu michen. Sie bezeugte über diefen Vorfchlag 
ihren Unwillen, und ihr Gemahl erkannte nun die 
Notiiwendigkeit fein Siillfchweigen zu brechen. Er 
verDiBi miete die vornehmften Lonts, und fagte ihnen, 
auch Danby war dabey, daf« er gar nicht entfchei- 
don, aber weder die Regierung in anderem Namen 
fahren, noch eine abhängige Krone tragen wollte, 
fondern nach Holland im Kall folcher Parlementcnt- 
fcheidung zurückkehren würde. Diefe Ui ohung be- 
flimmte alle diejenigen zur Nachgiebigkeit , welche 
die Kockkehr Jakob's zu fürchten hälfen; zugleich 
ward auf die einzelnen Lords gewirlirr, der Haupt- 
pegner Godolphin entfernt, und die Prinzeffin Anna 
durch LjJy Churchill vermögt, zu Gunffen Wilhelms 
ihres Thronfolgerechtes tu entfagen. Nun vereinig- 
ten ßch die Häufer zu dem erwähnten Befrhlufs. 
Hierauf tragValifajr an , auf den erledigten Thron 
Wilhelm zu rufen, aber fein Antrag ward nicht un- 
terftiltzt , fondern Dunbys Vorfchlag angenommen, 
ihm feine Gemahlin als Thronerbin , wenn nicht m 
Ausübung der künigl. Gewalt, doch in der Theil— 
rahme der Würde gleich zu (teilen. Gewählt war in 
der That der König, aber man vermied fortan jeden 
j^usdrurk ängftJich, welcher an ein (olches Wahl- 
recht erinnerte, und wollte den König nnr auf den 
Thron feiner Vorfahren , (des Königs Jakob I.) ge- 
fetzt haben. 

Das Ereignifs war vollendet. Der Vf. wider- 
ftrtJtet nun LorX.v'4 Mevnui'g (on gni'crnmcnl) , dafs 
es aus und durch den Willen des Volks l»egrüiulet 
and vollbracht Cey, dafs die Siaatsgewah keinen an- 
dern Rerlii«grund haben kr>nne, als den Gelammt- 
'wiUcD al/er<ierer, welche fich ihr unterwerfen, und 
dafs die Unlerthanen, namentlich die Gneclien ih- 
rem Ohcrlii'rren , dem Grofstürkeu jeden Augen- 
blick den Gehorfam blofs wegen Ermangelung jetses 
Rechtscrundes für ihn verfagen düi fen. Er »nHrhei- 
det fiel» für eine Vertretung nach St.inden und K<»r- 
perfchaften , und wider aUi- Grundverän ieningen 
Irudiial rcjhrnu) in der enghfchen Verfiiffung. Er 
fcbildert den Verfolg der Bfgebenheil in Sch.'lilanif 
und Irland, den dortigen Krieg etwas ru w.filluriig, 
aad Ichlielst mit der Sciiiidecuo|( des ietzigeii 



ftamfes von Irland, feinem VaterJanrfe, nnd mit der 
Uriterfuchung der Urfachen davon. Wir moffen un- 
fern Lefern üherlafi'en , diefes zu lefen , und wollen 
uns am wenigften mit der feit Menfchen Gedenken 
obfchwebenden Streitfrage des allgemeinen Staats-^ 
rechts befaffen. In glücklichen Zeiten durfte die 
Streitfrage frey befprocbeo werden, fand aber keine 
nahe Theilnahme. , 

KIRCHENGESCHICHTE. 

Wie», b. Tendier u. vOn Manftein : Gcßhichle der 
Päbfte von Errichtung des heiligen ?>tuhls bis auf 
unfere neuefte Zeit. Von Fr. S. Hey ne, 1822. 

Dafs der Vf. als Katholik, den Lehrfatzen feiner 
Kirche huldigt, ift in der Ordnung, dafs er Geh aber 
■Is Gefchichtfchreiber an dielen Gegenftand gewagt 
bat, verdient öffentliche Mifsbill/gupg, da ihm drcy 
unerlafsliche Erfoderniffe dazu fehlea, nämlich ge- 
lehrte Vorkenntniffe , Quellenfludium und Wahr- ^ 
beitsliebe. Folgende Belege mögen diefes Urtheil 
rechtfertigen. 

In einer Einleitung, worin der Vf. zuerft von 
der Entftehung und Ausbreitung des Chriflenlhums 
(pricht, hgfst es S. 2.: „Der fchandlichfte Aber- 
glaube und der verderblichTte Unglaube hatte feinen 
Gipfel erreicht, grobe Götzendiener verehrten ihre 
vermeinten Gottheiten, unter \rcichcn Snphiften ' 
Eigenfchaften der Natur verftanden , und das Welt- 
all als ewige Wiege und ewiges Gr^b aller Dinge be« 
trachteten." Dazu die Anmerkung : „Dafs Volk ver- 
ehrte in Pan denGott der Hirten. Aihcftifche Phi- 
lofophen machten ihn zum Sinnbilde d«s Weltalls." — . , 
Wen? Den Pan, d«n Gott der Hirten? Doch ja>» 
der Vf. wollte feine vermeintliche Gefehrfamkcit zei— f 
gen, indem er ihn mit feinem auf der Schule gclern— , 
ten ««<» IT«»«, ff*», verfchmolz. Aber wenn er nur 
auch den Accent und den Genitivus fich gemerkt 
hätte! n>v genit. nj<vo( ift der Gott der Hirten , und 
ir«V genit. ffavro« bedeutet aUci. 

Ueber die Wahl Gregors P'H. drückt ßch der 
Vf. .S. 99. alfo aus: «Khe nun Hildebrand zum Pabfte 
gewählt wurde, wurde das Volk gefragt : Gefallt er 
euch? es antwortete: er gefallt uns. — Wollt ihr 
ihn? — Wir wollen ihn. — I^obet ihrdlefeo? — 
Wir lohen ihn. Auf diefe Manier wurde die Wahl 
hefchlofTen , und Hildebrand hefiieg den heiPgen 
Stuhl unter dem Naraetf Gregor VlI.," und ituni^ 
Heinrich, der Hildebrand ah einen gelehrten, ge— 
f< häfiskimdigen und fehr emfichtsvolleu Mann kann- 
te, befiäiigte die Wahl." — 

^ In diefen Söizer» find melvrere Unrichtigkeiten ^ 
'flrhalier.. ZuTft H"! es nicht n»it dem Wahlproto- 
kolle Manfi Jucr. concü. collect. T. XX, p.6i) öber- 
rmrtrmmei d , d^fs ilas Volk gefragt wor<ieu, efif 
Hil'fe'»rao I zum l'apl'e i;i>wiihit worden. Virfmehr 
beirrt .lurir nns /anctae roiiianae eufhvlicae et 
opojtolicat ccclejicu' eardinaUs^ cUrki Um(- w. c/igi- 
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vni' Tinhjt in pq/loran et /ummum ponüfican 

(fueni amndo usquc in Janpitcrnum et cjfe et dici pa- 
pam et apn/tnlicum volumus et approbamus. Placet 
vobis!* etc. 04(8 das Volk £«fir«gt word«, war ab«r- 
^ haupt nur eine Poriii. Sebon unter T^calaus U, war 
1059 ffft pefetzt worden, dafs dfer Papft von den rö- 
mifchen Cardinaibifcbüfea und Cardinalprieftärn ee- 
wihlt werden füllte. — Da aber dem Vf., als Ka- 
thoUkent das ZeugniCs des Papftes Gregor» yiL abar 
«]lflS gellen mafste« wie ko<nmt es denn, dafs er 
nichts davon erwnlint, dafs Crrp-r^v y.nr Annahme der 
Papftwörde mit kürperJicher Ütii ult J'ey gezwuugen 
Vrordenp Diefer erzählt ofitnJlcb in einem Briefe 
ad Guibertum 2{ai»im<xf«n archioff/capttm bty 
Manß Tom. XX. p. 63: yUSentis mantbus me in lo~ 
cum cip(Jh<Ji( i rcgbrnnts , cuilntige impar f'uin , i-n- 
piuTunt. Oder Und der Vf. diefe Unwahrheit doch 
ein wenig zu ftark« als dafs er Tie hätte wiederholen 
folien? Aber dann hätte er auch nickt, ohne wei- 
tere EinfchrSiikung, fagen mOffen: ^Jiöniff Heinrich^ 
der Hildebran I al«; einen gelehrten , pefchüftskundi- 
f-cn und iehr einTicittsvollen iMartn kannle, beflaligte 
die Wahl." Oer Vf. konnte wiffen , da es in jedem 
Haodbucbe fleht, dafs König Heinrich IK. anfangs 
nichts weniger als mit jener Wahl stifrieden war. 
Dief.s beruht auf der Angabe eines der glauhwflrdig- 
digflen HifturiKer des Mittelalters, des iMtnberttts 
Sclui/habur^enßi, dw noch dazn ein grofser Ver- 
ehrer Creeors VlI. war. £r erzähJt nämlich heym 
J. 107J, dafs Heinrieh n^. auf den Antrieb einiger 
BiTcliüfe , die ihm vorgertcÜt, (jumi , riß hnpetum 
hominis pracxTnire nuituraret , maium hoc nnn in 
alium grai iiis , (juani in ipfum regem rcdumiaturtiin 
ejjct , den Grafjpn Eberhard nzch Horn gefchick^ faa^ 
be, ipfum, ß nmidmeefatiafaceret, iüicite nccepttt 
digniiutc ithtlii are Je praecijHTct. Aber der PjpTt be- 
fchwichtigte den Graten, indem er erklärte, riafs die 
HAmer ihn zur Annahme der päpftlichen Wflrde ge- 
twitagen kitteo» dafs er Geh aber nicht eher wOxde 



Jiaben ordiniren lafTen , als hfs der KSnig eingewÜ- 

iigt. Nun erft erfolgt die Bcflätigung des Königs. 

Welter heifst es im Leben diefes Papftes S. 100.: 
j,Gregor verbot feinar ihm ttntergeorthieten Oeift- 

lichkeit, Beneficien aus weltlichen Häoden zu em- 
pfangen. Heinrich , von widerfpenftigen rräJaieo 
aufgereizt, wolllc durrl, einen ArtcftaftU' Xu WonnS 
Gregor feiner Wfirde enlfetzen." 

Hier wieder einigeUnrichtigkeiten. BerVf.febebit 
mit dem Lehns\%efen des Mitlebircrs fehr unbekannt 
zu feyn. Ben^cium umfchlofsaiie Dinge (nicht bJoft 
Grundftacke, fondern auch Aemter, GercchtigkeitMi 
Lieferungen u. f. w.^ welche jemaadi unter Bedinguo'* 
gen, auf Lebenszeit, zum Gettiersbraüebe von einem 
andern erhalten hatte. Dergleichen von den Welt- 
lichen anzunehmen wurde den Geiftiichen nicht ver- 
boten, aber wohl die Bekleidung durch einen Welt- 
lichen mit einem geifilichen Amte. Namentlich »ar- 
bot Gregor VI], dem König Heinrieh IV. die /äm«- 
ßitur dtt ßifchöfe oder mit andern Worten, er ver- 
bot ihm, den Bifchufen ihr geifiliches Amt durch 
UeherreicliiJdg eines Ringes und StabM in erlhciien» 
welches bisher ein Vorrecht des König» gewefen war. 
Selbrt als der Pajpft durch die Wormfifchen Concor- 
dalen diefe Inveßitur erhalten hatte, blf- h .f >rh dem 
Kaifer die Belelinung der Bifcb'jfe mit den Keichs- 
lehen. — f\ raer fchrieb Heinrich Vtintn Reichstag 
nach VVorms aus, fondero bIo£s eine yerjämmlung 
der Uijchvfe und ^ebte des Reiches. Auf diefer aber 
vollit er den I'j^fr nir1-i hl^/s a^/e-,,,,-,, fnn'.l.rn 
fetzte ihn, in Verbindung fnil jenen Üeiftlicben, 
wirk i< Ii ior6 durch ein Oecret ab, welches von den 
Mitgliedern der Verfammlung unterCahriebea und 
dem Papfte sogefehjekt wnide. 

Kec. könnte noch eine Mengt ifergl. Stellen tn^ 
fohreo, am fein obiges Urtheil zu bclecen , aher er 
glaubt fchon durch dicf« wenigen fich ifeiner Pflicht 
entladet «u babap. 
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Alcademieen u. gel. GefeUfchafien 

im 24ten J.in. lilelt die iZnJcL j^Vndemie c/er Wijßn- 
ßehoßen zu BeHin zurFeyer des J.ihrestflgs FriedricbsIL 
eine ofTenllirbö Sitzung. Sie wurde von dem Seerelär 
der lüftorirch - philoldgirchen KlalTe , Ilr Jifffrj - 7,/ 
erufliiet ; Hr. Uchten/ldn l.is eine Abhandlung iil-ier den 
Askomys. eine G itiung vnu INngethieren mit »aqi^ 
auTsen geöiToetea Backealafcbeo ^ Hr. ^Ie:v, v. Hum- 
i^BeiricltMngaB'&bet dauBan und die WirkungsArt 



der Voikaue In Terfrhierlenen Erdflrlchrn. — In Be - 
ziehung t\uf den lelzl_i;en.innlen Gelehrten fügen -wir 
noch bey, dttfs Tags vorher ßromtlirhe ordentl. Mit- 
glieder der Alindemie, denen ßfh nucJi der Hr. Mini^ 
Aer v. jille.ißein nls Ehrenmitgiied «ogerchloiren hatte, 
snr Bezeugung ihrer Freude über dte Anwefenheit des 
luriihmten Beifenilen zu rint in feftliclien Hlnlile verei- 
nigt ballen, bey weldiem durch den Veteran der Ake- 
deniie* Hrn. Prof. Uoc/^» die Gefundheit des gefeyer- 
ten Gattes mit theilnehme&den IntaseiTe ansg^M^dit 
wurde. 



yui^ od by Google i 



45 



IM 



A.LL.QEME^iNEHTERATUR - ZEITUNG 



Februar.- 1^25. 



LITERARISCH 

L 'Ankfindigangen^ neuer Budier. ' 

i^Luf Unttneichnung ttftbtht'zor OffenBMflbr 
- uillgtmtint» 
dtui/eht» Smch - WUrttrhuch 

alUr 

menfMiditn Kenntnijfe und Fertißiaiftnt 

verbunden 

ipit den Erkihrungeu der aus andern Spracheu ecllelm- 
ten Ausdrücke und der vreniger bekanoten 
KunftwSrIer. 



TOB. 



£ ANZEIGEN. 

1» 

trn, fowohl nllein, als in Gefellfihift Atttilidk •odtt 

nothweodig ilt oder feyn kann. ' ' 

Für diefe Zwcckerreichuug -werden die VerfaiTer 
durch eine rurgräUige Ausvrahl des ^Veloix liehen, vei^ 
buuden mit Deutlichkeit and rrnciüua im Vürtrage, 
tead der Verleger durch die mogtfchfte Raum-ErfiM- 
rnng bey dein Drucke beflifTen X( > n , da Ts diefes Wör- 
terbuch, ongearbtel e* bey 50,000 Arükei i>eg;reiren 
Mnftj doch die Zahl von 160 bis rgo Bngen iin Aas- 
dehnung nicht itf prrt( i-!«n wird, und in di, Ton AVr- 
hältnille auch deju i'ublicum um den mögtichit billigen 
gtUetet wefden kann. 



1>ea Wunfch rchneller ÄnfklSamg über Gpgen- 
Ftände und Begriflsheseichnungen zu beflriedigea, di« 
man entweder noch gar nicht kennt , oder deren man 
jich nicht augenldicklich erinnert , v<»n weUIien innn 
ffber auch keine ausfüluliphen DarflellHOgen für den 
■MehftMSStreok bedarf, am «iB« «agMbUcUiclM intePr 
c (Tante Notix in die Reihe gerellfchaniii her ünlcrlinl- 
tungsgefpräche oder einer nicht zu uiUerluecliendeu 
iLec-türe einzuführen, ifl die eigentliche Benimmung 
diefes hier «niekiindigteiiWikleibuch«, durch ^etchw 
die hier zugleich aufgcdndLt« Aufgabe gelöret werden 
r, ill , . ' r uUps , was in der ganzen Natur , imMen/dien- 
leben und im (Jonvet^ations-Spracftgebrauche bemerkens- 
werth ytt In «imer Reihe von ei/iteintn Gegerfflantlen und 
Redensarten l'iirz und deuHtch zu erkföivn. — Es füll 
hierdui-cU eiueia uocli iuimer im gLrellfchaflUchen lie- 
ben fühlbaren Mangel abhelfen und dasjftni^ er»<in- 
kiBB, WA» für aasgedehiyieM Unteraehnranfen ähuli- 
dier Art, unhefcbadet ihres mdir oder minder «igeD~> 
thömlichen "V^" tti es, nneirekhbar geblieben Jft und 
allezeit bleibeu wad. 

« 

Weuu das fuwolil hier als in einer weilläufigem, 
Jiereits an alle Buchhandlungen mit den erflen 3 Probe" 
Terüendeten, Anzeige Verfprochene erfüllt wird. 
Wie man nach dem, was bereits fertig ▼nriiejrt, billig 
zu erwarten bf-rechligt ifl, To diiiTle di- l"i v ^^'frk für 
Jeden, der an den Angelegenheiten der BieriJrhheU und 
Vff dbÄft gtfi^thafttichen heben derfelben einen näheren 
oder entfernteren jbttheü nimmt, ein überaus brauch— 
hares und daher willkoinroenes Jtepertorium feyn , in 
welchem, ungeachtet feines mhfsipen l infiingi-s, nirht» 
van dem fahlen foU^ deflen Kenntnils jedem Qeluldn* 
- ^UX. isaj. Bona, 



Das ganze "Werk wird in 4 Tb eile getheilt, wo- 
TOn der er/te um fo gewilTer zur Oßermeffe diefet Jtdutt 
erfcbelnen wird, als bereits mit dem Drucke ciemlidi 
vorgefchrilten i(t. Die folgenden 3 IJhnde folgen in 3 
bis 4monatlicheu Friiien nach , fo dafs das ganze W^rk 
fpäteßen» bu xmr Oßerm^e 1894 gefchbfleB feyn 
wird. 

Der fehr billige Subfcriplionspreia für Jeden Band 
ift I Rtbir. 8 gr., auf Schreibpapier i JtihJr. 20 gr.* 
der Betrag wird erfk nacft Emp/wts jeden Bandes 
ndilL- 

AUe Bii chhandlungen nehmen bis zum 9a Apiil d. J. 

Unterzeichnung und Beflellung an. 

Pniai/ammkr, welrbp fifh der Sammlung von 
Subfcribenten geföIligFt unUrzirben wollen erhalten 
das 6te Exemplar, und auf 20 K\» m ! 5 Fr< n xem- 

Elare, bey uAmtflcKorer Beflellun- ia der VerUfs- 
andlung. * 

Da die Namen der tefp. Unterzeichner dem Werke 
vorgednickt werden, fo wird um deren gelalJig© 
firndung bis zum 20. April ergobooA gebeten. 

F. W. Güdfche'sSaddundlmMinMoiraon. 



Für TöchterfchuJen. 

Da nunmehr mein T^rbuch der i^eltg^cfiicfiU für 
Töchterfthulen (aThcÜe, bey Jofef ilfax u. tum,.. 
In Brr^ilau und bey d.in A piT. ) \ ullcinlil ift, fo h/n 
ich Willens, einen kurzen Auszuj^ daraus für die är- 
meren Srhülerinnen derjenigen Schulen, in welrhe 
mein Lrlirbnth einpefTiIirt ifl oder künftig einsefufirl 
werden follle, drucken z» laflen. Diefer Abrifs wird 
im Buclihandel 8 gt- koften. Um aber den Schulen 
denAnJuittf «a acleicJilnii, bin ich «ifadtig, bey di~ 
^7 reden 



n^tn Beß«lIuDgeii von wenigftens 30 Exemplaren 
95 ProMHt-IUNktt Ba-ffcM^n, oder aber, je uaclMieni 

«ft vet]«ngt' wird , o'm FrfmpTar des grüfjrercn ^VprVs, 
ivelches iio Buchhaji;dfcl 4 lithlr. kol'tet, bcjzaiegeu. 
Die Beflellungcn erbitte ich mir baldinögllchrt, um da» 
aacb 4» Sinzke d«r Aafla^B ongefabr bettinuMiii na 



Breslau,, den 10. Decegrimr igaa. 

5r. irt/>j*w. 



Bef Heinr. Lndw. Broikiier iA Fttbkfart 

«. M. ifl To elien erfchienen : 

Uebungsbiich zum Ueber/ltzen am dem Deut/chm in 
das Griechifche , für hiJhcre Klallen, vom Ilect. 
und Frof. Färntl. Dritte verioelirte uod Tor- 
beEferte Auflage in 8< Auf fchon weiTsem Druck- 
papier, Preis I Fl. 12 Kr. oder 16 gr. 

Die bedeutenden Zariilze, mit welchen der Herr 
Verlalfer diefe abermaU^e neue Aufiape reines Werks 
Ausflaltctc, crliohtfti di'ITen liraurlili.ukeil auf eine 
lYeife* die ihm immer noch mehr Eingang in dea 
Lehr- Aoftnllea Yeridinllen werdeo. Es enthalt nocli 
auf:»er vden !k krituitcii Vtir.^iigen feJjr \iele prnkfiuho 
Regeln, »Iii- Ix %vjln leiten Schiilinänoer, wekb^ 

das Buch erugelülirt Iwi' rti, Bexträge liclerten ; ub- 
l^leich dadurch dHrren>e rnlt um den rierten Theil Aär- 
ker ^lewurden iH, hat man deuuocli den Preis nicht 
erhöht, mn die Gcmi inniil/ipkrii drlTr-lbon Hfts melir 
SU befördern. Das dazu geiü>rige und von demfelben 
Vecfiilfer nusgearbeitet« 

Oeutfch - ptiec/ii/clie und grammatifrafi/che JKörtfr-' 
buch , 29 Dc^eu in g. Treis i Fi 40 Kr. oder 
. aagr. 

ift ebenrair» uift hiebt nobedeuten^en Zufätzea heiui» 
ciMft, lind npiierdiiips verCmdt worden. Es enthhlt 
min alle im LelMiiigsburh vorkouiineiule deutle lie Wör- 
ter inEt imm beArmnt augegebenea Uiiterrdiied der 
Syaonrincn, fo wie auclt eine iUenge einzelner Be» 
merknngen, wielcfie ia «Ife tferere KenntniRi dergrie- 
rliiR ben Sprache ^tründlu li cinf iilui m. In feiner jetzi- 
gen Ausgabe wird d^iHelhc uhiie Zweifel um fn leich— 
terEiitgang finden, da der febr billige Preis die Ein- 
führung diefe» Iicym ndiraiufi des Ut fnnigsburlies fehr 
dienlichen Werks iil>«rall da erieiclilerl, wu das letz- 
tere bereiu zum Uuierridit getoanchi ¥rifd oder 
geC^t werden IdU. 



kann ich dem rubUcum die fafl gleichseitige Erfcbi^ 
ming 'defTelben mit .dem 19 'Rom gedruckten; Ter^irqj 
Jvrii. Der Titel delfelhett wird (iug<^ähr re)ru: 

ir^gmämtoi f u m ituditor um furi*-Bom. ,JbttguJiiniaai, 
4otte^io e. appendiee additammtontm ttd Cd 

ITicodof. fil. ^'ing. -\Iaius. % maj. 

Die Strirke dp?. Buchs kann gegenwärtig norh nIcKt 
genau aiigej;thf n werden, jeducb wird dalTclbe 
' leheinhckpr weife nic^it üljpr i Rtlih. zu Aehen kom. 
«nen. Wer ea gleich, nach feinem ErfcJieinen zu ei- 
hatten wun&ht, beliebe es })ey feiner ^Biiclijkandlui^ * 
oder bey mir felbft zu bellelten. ' " * * 

Berlin» den i. Vpht, igzj. 

F. D ü Ol Ml I e r , Buchhändler. 



Anzeige Jur das jurißifche Publicum. 
Tlnterceichneter ift mit dem gelelWlen Bibliothekar 

ITi rr.i ^-Z. iT/i;/ Iii Rom \ve;:rn ilor ImVatlknn dort auf— 

Sefundenr^n „Fragmente des k'^or - Jn/ttnumifthtn Hechts" 
urch einen Vi'rtr.ig dahin ühiMcin^clsoimnen , Tuk-he 
iQrDeutkhLind zu drucken uud inVcrSn-^ zu nebuteo. 

I)a das fiaeik begenweUip, (o .wie es dort die Frefle 
verlä&c, akit miaote tuft r 



So dttrdigrei£end auch feil ap Jahren die Vertuft- 
deraof^n'und DmbiKlaagea' iin Ueftiete der aBgeiuei- 

nen und pofiliveii Wifrenfchaflert gewcfen find, irnidi- 
tigcr liahea Jie doch auf keine eingewirkt , als auf in 
Kreis der Staalsu i/fcnfchoften. Gevrifs ift es daher 
ein Bediirfnifs für unfer Zeitaittnr, das, was bisher in 
den Werken der «usgeaeichnHften Sthriftlteller ükr 
die einzelnen Staatswil'fenfcliallen zerftreut lag, zu ei- 
ner Gefauauli^r&cbti zu verainigeu , weiche tbea fo 
den abgefeblckfenen Kreia der SiaaUwilTeurdkift weh 
feinem innern Znfn ratnenhaage als » in organiTchesCiAtv- 
zps darOellen, wie jede einzelne SiaatswifrcnfchtA 
iu /ich fyfteraatifcb begründet als eine Tür fich belk»« 
hende Einheit beiiandeln foH. Aus diefem Standpunkte 
gefafst, in einer lebendigen und kräftigeu ftiliftifcheB 
Form gehniten , plt irhin;i(sis: berei fj n nif ;ikadmnirrb« 
Vortrüfe , wie auf die l>el'er iius den gebiideleo Süm- 
den , midien derV^fWlTer bereits feit I7 Jahten deni 
feinr priifsere Weltgefcliirbte binlüli^idk bAaont 
werden daher erfcheinen : 

Die Staat3Wf//en/cha/ten 
im Lieble unTerer Zeit dargeftelll tow Vaat 

K. H. L. Pölitz. 
4 Tlicile ?r. g. enthnllend: 
, ifter Theil i) das N.ifur- und plnlofoph. Volker- 
recht; a) das.St.iais- und StaatenrecKl ; die 
Staatskunft. 3ter Theil 4) die Vulkswirlhfchaft; 

5) die Staatswirthfchaft und Tinanz^v^^enWlaft; 

6) die Pülizeywiffenfchaft. ^trr'Mif/l 7) die Ge- 
fchicbie des earopäirdiea Stäaien/yftenis; g) die 
Staateokuade als «IFgemein»» Ueberfirht ; 9) d«« 
öffentlicheStnat r . 1 f 4terTheiI 10) d?i^ pr il ri- 

•\ lebe •uronäirche Völkerrecht; Ii) dieDiploinalie, 
und 13) die Lehre nm den StaatsgefirbKIlea. 

Der ifle und ate Theil werden zur Oftenueffe, 
der >te und 4te Theii einige Monate fpöter amgegeben 
werden. Für guten Drurk. und billigen Prei» werden 
wir forcco, damit diefs Werk einer gleich giinJ'ijgen 
Aufoahiue bey Staats- und Gefcbaftsmänneru, bej 
3CudieMn4eB und dem grolken JLnüß gebildeter L«^ 



$5t 



den hohem uml mIttT«irDStänJeii fu h erfreue. Au'^- 
t ührliche Anzeigen darüber £iid in jodm itochhftinÜHng 

: • • • : „ 1- 



J. C Hiiirie]is.*lidi« ^ii^iliaiidIa«B> 



Das Im Vfn^.r'A <Tei K«jfflr*idiMi BucUiMidkiiig 
inEi-^UXt erfi luL-rifD« 

Handwörterbuch ' ' - 

VtuSk jiätiung, Vnmp(>, Hein/iU$ H. ti. 

bearbeitet 

▼ Ott 

Chr. fF e Tt r r. 

. ' - gf- 5« Trei» 3 Rthlr. i6 gr, 

TerdSent feiner 9nnHftbM'k«h vad Votlftiindigkdl w«- 
xea •ilnaiieine Einp&hlung, undernillt, i . fehr zu 
loben III, auch xugleick, den Zweck ejaes Vetdeut- 
CchiiAfiwortevbitdu. 

Stilliaalleft 



So ehf^n erf<iAuMmeit nnd lai «Dm BvdiluHidfott** 

(en zu liAben : 

Cra'veU, Dr. M. C. F. W., die Gnuidfleuer und de- 
ren Katnfler mit befonderer Anwendung auf das 
Königreirh und UerxogÜHUa Ssclifen; De« atea 
. TlmUsfr/^rrBaiid; 



«bm Titais. 

Gefchichtliche Ueber/icht derEutwickeIun|r undFort- 
bilduDg der deutlclMn Jnodßäoditdiea YerTanung 
und der Grandneuera in Sachfea. Brjhr 'ßtoA, 
Prei» nur oi-dm. r.npItT a Rthlr.y mf SdltreÜ»« 
papier 2 llthlr. % gr. 

Berlin 18^ 

SfavMt'ldM BMMbendlai«. 



Bey AagnTt Schmid in Jen» iTI etÜBUeMB Wid 

in allen Buchhandlnn^en zu haben: 

Fo%f » Sjrlle» der Natnr und ihre Gefchicfate. 
8, 3Rthlr. 

Der Herr Verfafrer, ah Nneutforfcbf^r und SrTirfft- 
fMHerfehon hinlänglich bekamnt, Heilt in dip fem "Werke 
diV pef.iiuiute INirtnrgefcfiiclife in einer ▼«Hh'g nonen 
bona div. In befandern AbfchaHfen werden die phi- 
bfophiTchen Frincipien , die verf;l«ichende Anatomi», 
liea!I::."'infii-if' ni\ (inTn^'ie, das Tlii^i - nui! r{litnzeii- 
leich , uiui daou uj» l'hierreidi iaWtW fpeciell , lOige- 
undelr, alles mit Benutzting der kuftbarften OrfgiaaT- 
werke und mit einer Menge vom Verfaffer eigeutliiiiu- 
icher Aofichten nad Baoliacbiungea. Die zwej tt AIm 



theiliiDg do3 Buches begreift unter dem Nalnen G^/üi&m^ 
der Natur die Geologie mit der Verfteineniogiikuildeb. 
Eine fehr geaane Literator and ein gro&es Ae^An «>• 
Jitthen die BiaucMeikiiit de« Qaaaea. TT^^ 

Cnntthiise dfr dejtfT'hrn Pa^SOa^ Sill5dl|nl» Bad 

Ilaudhuch. 8- 6 gr. 

Diefti kleine Sclirifl eignet ficb Torsügltck zur 
Grundlage heyro mündlichen Unterricht, und ift daher 
allen Lehrern der deutHsItca Sfiinicha aa.Scluika und 
pjinaaliev^ SU eupIiftUea. 

' IL Vermifchte Anzeigen. 

Einige Bemej^kuflge^ , 

Meine Verfolrun^ in Bu/sland. Eine actenmaTsige 
Darftettung der Jefuilifchen Umtriebe des Ds. 
Ifinatius Fefster und feiner Verbündeten in feoen 
Gegenden. Von Karl Ummer, -xonnal-i Cou- 
iHtorialrath und Trediger ZU Sanilow. Leipzic. 
Reclam, iga}; 

j) Der lu tliVrer Scliriil herrfcheade Gt\h und Tpn be- 
darf keiner näheren Bezeichnung. Er oiTenbnrt fleh 
Yom erflen Ins zitm letzten Btl|tl ^enllich g( uug, 
imi jVJeii »iiihf ririL'fMPn i>m? gerechten LeAr 7Aita 
höchflen .Mifsii-uta ,:^i;^t-u die Angaben und Bs— 
hauptimgcri dts Biirlies zu niiuinen, . 

a) Der Verfaffer hat die Sitte, jeden ihm mifsn-illlgea 
Mann ohne Weiteres tiuen „Herrnhuter" zu neo- 
neu. Allein die AUermeifteu Ton denen, die er 
mit diefcm Kamen .zu ft^mähea mexat, ünd keine 
Hifglie^er «aTerar Gemeine nliwaU w« dlebr- 
rere unter ihaea ab twae Dienet Cotta» |ieb«a «ad 
ehren, , , 

3) Ber«ider>,.'vefldFenC wegen der -roai Terfiifl^ «ag^ 

fuchtenen Kolonie - Prediger Wmerkt z» werden, 
dafs kein Einziger von ihnen zu i^nferer Uemeiuvei^ 
bindung gehurt. A'erfchiedene htouam wir UAtr 

nicht eii^mal dem Nomen nach. 

4) Was den Herrn Dt. I'fßler belriin, fp hat. er aller- 
dings auf fein Erfuchen nh Gafl eine Zeit lang in ' 
Surmta gewohnt t wie Mehrere vor' und a^r h ihia 
in etlichen vnferer Ortsgeineinen: »bei- ein :ilitglied 
mifr i( r Gemeine Ift er nie gewefcn, und ift c* noch 
heute nicht. Vjt ift nicht unXere Art, aae in fremde 
Aagelegeoheiten zu mengen. An der Errichfung 
des neuen Confifloriums zu Sarafmv , fo wie nn den 
kirchlichen Anordnungen ia jener Gegend haben wir 
nicht den rniuderien Autheil: eben fu weit Cnd wir 
entfernt, Urheber der Afate^EntAtznag de» V«iw 
fliffers gewefeo *a fejn. 

5) Ob und was nun jene Hartverklagten zu er^viediera 
für gut finden werden? bleibt ihnen überladen: wir 
haben es nur mit det Verfttirers AngTÜTen auf die 
Evangelifi-Jie BriiJoi Unftiit zu ihun. lu diefen 
wetteifern Uebelwoü«n und ToUkomiaene Ifnkitade 
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• QoTerer SucheD «nf «IM UMrkwüiÜM , XaUma/o fs- 
, felicn« Weife. ISii«B gf«6«n Thm fdMT Bäbhnl- 

. digungeu r< ln int <ltr rf?ilTi>r , ftatt eigener Trü- 
fiing, AU» gevvilTen 70 bis» ^ Jahre tkUen, langft 
trerrufenen SduBlhRlutiftM g^eo, niis fcTchSpII 

fii hnben. 

6) Dafs wir nie, weder luit Jefuiten nocb IHuminaten 
f auch nur in der ebdemtefiea Berübraag gellaodea 
hbben , weifil |«der AuTiinger in der KAomtnib an* 
) .ifeier GefchüMe md VctfetTung. 

Von geheimen Zwecken wifTe» wir fo weiuji, fil» von 
ffhcMMM Umlrieben. Ualere Zwecke liegen in meb- 
reren unferer Scfanftos, «iletst noch in den erll 
Itüralich in Druck errdileneiita „Statuten der £van- 
pelifdjen Brüder - Unitüt" — frey nud offen da. 
Sit» find: lihferer eipnen Seelen Seligkeit durch den 
Glaubett AD 3«ram€hriftuiu, des GeknMnigteii, zu 
fdialTen — xn welches Zweckes PoHening onrere 
eigenthüinliche Vrrf. Inn - prin yiitifi. L'ml tl.inn: 
euch Anderen, ^•«heu und i einen, ChrÜ'ieu und 
. .HeideDi die defTen begehre» — dt^im wir drängen 
UMS Niemendett «uf — »u gleidiein Glück duidi Got> 
tes Gnade bebulflich zu fefo. IHefe Zwecke Tep- 
ful^i'M ^vir auf keinen andern als folchen Wegen, 
die ^v•r vor Gnit und aller ff^elt verantworten zu Jfcö/i- 
' m-M hoffen. Denn wir „üben uns, ein uiiTerletit 
■ GewilTcn zu, haben «UettUudbett, beidea feg^s Gott 

• und die Meufchen.'* 

's) foUen 'wir dazu Tagen , dtifs das alle To vieirach 
widerlegte Mühtcheu ton der MHeiUmdsiudre" hier 
" wieder anfgefViPcht wird? Anf des, was der Vei^ 

fnlTer (S. 160I vrtn der ,,fchweren .\rbeit und fehr 
fprirlicK zngoiiKnV'npn Siibfirienz «1er Brüder und 
Scliweflern . ^y:)hrend die Herren Obern Vun dem 
' Gewinoliu Miilaiggmijg und Gebet fchwelgen u. t w.?, 
^- fch reibt, nnfworten wir ^etroft in alle Welt hin- 
ein : V niid i ii l fielie! Wer den erften beflen hu- 
Terer Oemeinorte beJurhen will, wird keine Mühe 
t' linbent' Ach Tora TÖlligeo Ungnind diefor, fo wie 
aller andern Anklegen de« VeifaHets in fibei^ 
zeugen. 

IVollten wir fie Alle einzeln widerlegen, fo nniTs- 
' ten wir feiuein Buche ein anderes, wenigAens eben 
• fb bogeDTeidieft entgegenretzea. Das wird nrnn 

uns gern erlalTen. Nur pinige Stellen nnrh , darin 
unfere Brüder in Rufsinnd helmperifcJien ünterfdtleifs 
anveriraitter Gelder hezürhii^t werden, finden Ifif 
un<« (driMtliirh zu beleuciilen nothgedrungen. 
to) Auf die Befchuldigung des Verfnffers (S. 164.), 
iats nncli dem Tode des Herrn ^Im^es zu PuUawa 
von der Gemeine zu üare^ta aus;;efleüte Schulde 
'Verfclurnbuiigen von einem ihrer Mitglieder Temicb- 

tet wurden fey«»n, „worauf man zu Sarepta mit 
pro/ser iin lio ficit habe abläusncn l önnen , dof$ der 
f^erfforbfne /«■ üot f Gclil nicdeifiele^l /iahe" — ifl die 

' .Annrort, daiii nach Ausweis der liectmuogsbiicher 



der Gemine zu Swtpta HSäitgm 

' '< Gttd medergeUgt Aei* ' . . . / 

Ii) S. 166. „Der in der Ukraine anräüBge Rnffl/che 
Edehnaon, NA. Wnff.^ von Kmmiß -~ <— ..bitte 
einer Reife nach Deutfchland bef d«i Reiindiafeni 
zu Snrppfa zebnlaufend Rul)el gegen eine Anwel- 
fung auf Zahlung diefo» G«44«ä au ihn von deuBrit- 
dera in Deutfchland deponirt : diefe Letzleren aber 

'. hoiurititn diefe Anueifune nicht /und das EaAe^ ytu% 
Liede war , dafs der Hüffe von feirtfim <?<ldl^ Mr -f#* 
nen Heller tviederbekapt, ^Vir aber lvr>nnen aus 
den Handlungsbüchern der Hand lu^g Abralum DOr- 
ni>ifrr u. Comp, in Hermhut beweifen^ dqfk Bar 
N. ff. V. Kapniß feine 10,060 Hübet'— nacA Abzug 
39i Bthlr. für Spefm und Forto^ Auslagen nut 
8122 lUhh- !2 !ir. 6 fif. — in kltncentlcn Specifi- 
thaletn zu Herrnhut am t^ten Junius rgo^ ausbe- 
zahlt erhielt t ««leAe er in feinem tf^agen nodk 1^ 
mitnahm ! 

la) Was, nach dem EbengefagtCB , von den S. 16$ Ge- 
henden Schniähreden gegen unferv Brüder In Utf" 
Uatd u. £ w. SU lialtett fejr? ift leicht zq ermelTea, 
Ein Gleiches gilt in Betreif der Behauptung, dab 

„Herr von Alhcdyll fein ganzes Vermögen und alle 
feine fcitünen BeüUuugea tut die Kinder des Lichtt 
Teicendet b^l " 

„Setig fcyd ihr, wenn eiirh die Menfchen vm 
Meinetwillen fchmäheu und verfolgeAi und .re- 
den allerlei Uebels wider eo^» /ö ßt dtam 

hi£en. " 3I.itlIi. 5, 1 1. 

Berthelsdorf bey Ilerrnbut, den 30. JMiri3a|< 
, Die Dtreot ton 



Die Tor Kurzem errcTiienene frrmzüfifclie Bearb«!- 
lung der im Jahre igao bey Vofs in Leipzig her- 
ausgekuinmenen Schrift des Bemi PraiMitaic SMiilt 

zu Halle: 

heben und Charakter der Elifabeih Charlotte 
Herzogin von Orleans, nebft einer Auawulil 
des DenkwUrdigTieo aus ihren Briefen, ein B«j— 
trag zur Charakteriftik Ludwigs XtV und 
nes Hufes, 

UDlnr dein Titel: 

ühhnoires für la cour de I^uis XIV et df In Bt'^enee, 
extraits de la correfpondance ai/emande de In IMm- 
dame Elifaheth Charlotte ducke/fe d' Or- 
leans, Miite du regent, precMes d*utae notic« 
für ceite |)rjiiteffe. l'ari», Tunthieu. igaj. g. 

welche in Frankreich To riei AulTehn erregt bat, il^ 
jetzt zu bekowinen in der' fransSfifchen Sortiuienti- 
haadlong des 

Buchhaadler Z i r g e s zu L e i p s i g. 
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THBOLOOIB.- 

Hambvho, b. Meir^ner: BcJc zur Biipfrlilun}: dci 
f^erntu^lgcüruuclis bcy dem Studium der Ihcu- 
tqgie, bey dem Abitange eloiger Tiu lireadea 
Jünglinge aus dem Jabaoneunl zu HamhurcK»- 
Hillen am 18. April i833t von F. GurSttt Doct 
d. Tbeol»« Director und crftem Prof. iIps Jo- 
luAMniiM» wieaocil Prof. am aka Jem. Qymaa-r 
fium'Ztt Bambarg. Nehft rinem F'orkeneM fnad 
einem Anhange, 7.\vey Gcdhiitc voa l^Uftr 
eiubaliead. iU22» XX^u. ayS. 4« . . . 



V 



orliegenHeSciirifi iTt. wie die bereits in Nr. 136. 
iabrg.ag33 diefer A. L. Z. angezeigten, dem 
■* y, Senior des geistl 



verdioMon Hn. Dr. . 

Minifteriuihs in Hamburg, bf'v feiner funfzigjanri- 
pen Amtifeyer von dem gelehrten Vf., als a»nem 
Mti;ahrijien ffrwMKie.defTelbeji , in einer geninthvol- 
len Zoeigowne gewidmet« in weicher zugleich an-> 
gedeutet wirfl , wie gleicbmafsiga dnrcH fiinftigjäh-i 
rifie StiKÜeri und Erfahruni;-':! h^,- .ilirtr Anfichlen 
voolieJi^ion und Theologie beiile verplirte Milnner, 
•1« weife Frettodadea tm» und der Wahrheit , ftets 
mit e r^n Ipr versiaigt haben. So viel IntereCfe diefe 
Solinft mm fchon an fich hat , fo erhält Ae doch da- 
durch noch eine eigenthOmliche Merkwürdigkeit, 
data &e dui>A die im Vorbericht erzählte Wirkangl 
welche <lie hier mttgetlieike Rede des Hn. Dr. Cur^ 
Uli hev einem der Hnmbiirpifctspn Hjupl jiaftoren ^ 
hervorgebracht iiat, an ilie Zeilen eines, vveilami auch 
Hamb. UauptpaftorSi Mdchior Giitze , ftreitfOchii- 
geo Andenkens, auf eine eben nicht erfreuliche 
Weife zurflck erinnert. Um fndeft dem Unheil d« 
Lei: rs I■l•!ll('^^vp^;s voi /ngreifen , wirdR -c., foweit 
es der Kaum gei'tattet, deoieJben zuvürderft ^mit 
dem interefiHrten Inhalt' .4er Hede felbft, die ein 
hoclift behcrzicuri^swerthes Wort zti feiner Zeit aus- 
fpricht, nsUier bekannt zu inarhen fuchea.und fo- 
4Uon durch eine jcurze getreue Darftellung der durch 
ieoe Ke-la vccatokfiitea Vm^baiadhiQgen ein imheliiQ- 
genes Urtheil M motielrea foehen. Ote Aede he- 
ginnl fchr z weckniafsii» mit einer Jjurzen Schdderung 
der Eigen (c Ha Fl eil , welche die Grie'-Iien von jedem 
Jilnglinge erfoderten , der -feine Ausbildung aJs 
Menfch und ßtlrger durch das Stui+ium der Wiffen- 
fchaften mit glnckÜchesn £rfal(;e befcbaffen wolUe, 
toämlieh Lel.rbegierde ^ als gJohende ^iebe und Nei- 
jDMg uir EriertitMig der Wiflentchafien und Kanfte« 
SjA »Mi CiiAr ^««M aoui TW^M 
(PhiJopooie) und die Sludü ' " 
ji. L. ^. 1833- £r/^rr Bund 



l\1cn fchenhildung y welche die Römer mit dem Na- 
men Jiudia huniunitath bezeichneten, durch wel- 
che die Ausbildung des Vt-rltandes und aller feiner 
Kräfte und zugleich die Veredlung des Charakters 
und der Sitten bewirkt livird. • Da die angeredeten 
Jnnplinpe djefe reinmenfcliÜrlie Ausbi]((iirip , nelcho 
als eigentliche Hropädie das Werk der Schule ift, auf 
ejkie beyfaliswnrdige Weife, wie deren vorherge- 
gangene MaturitätsprOfung dargelhan, fich zu eiged 
gemacht hatten, die meiften derfeiben ab^rden theo- 
ioci^cheo Stiidipn firli zu wirlmen ent rcliloffcn wari?n» 
fo glaubte der Vf. dem Oefagten noch eine befoodere 
Ermafcnffng anknüpfen zo'mofrert, fh Beziehung auf 
einen gewiffen verUelirten t heologifchen Z-ift^eift, 
„der, abiiold dem Vernunftgebrauch in Saclien des 
Giaiihen*:, der Sehwirmetney uAd dem M^'fticismus^ 
ja faft möchte man fagen -mehr dem kaiholifchen 
Aberglauben, als dem wahren Glauben huldigt, und 
der fo manche noch nnwiffende un i unerfihrne jun- 
ge Männer bethört, weil ihn leider! einige Lehrer 
einiger Akt(femicen eher fiSrdern , als hindern und 
beftrritpn." In einfr heypefiTpf f n Anmerkung wer- 
den unter den Univerfitatcn , welche noch frey find 
von Philofophen, Naturphilofophsn und Theologen, 
die zum Aberglauben hinneigen, O'iftingen, Halle_ 
und Leip7ig als die prmüpr* inter Juniores aiade- 
tniiis genannt, mir! w 1 rJ zualeich beinrrkt, dafs 
viele junge Männer auch nacii den akademifchen 
5thren erft zur Schwärmerey und zam Myfticfsmue 
verleitet M-errJen , gleichfüm von Anppftcclcten an;;e- 
ffeckt, wciclips theiJs von vulhger V'erfäumnifs plii- 
lofophifciver Studien und der alten klaffifchen Lite- 
ratur auf Akademieen, theils von Aneignung einer 
tlb*rfpannten anverftändlichen (und daher auch völ- 
lig unverftandene:! j Neopliilofophie abgeioiiet wird, 
die den alten hergebrachten Glauben dem Volke 
fliierlifst, 4ich aber den vollkommoern, oder den 
über das Volk erhabenen, als die allfiri rirlilijre 
Weisheit giebt, auch wohl den beybehalteneii alten 
Formeln einen ihnen durchaus fremden Sinn unter— 
leg;t. Hier hätte noch hin/ugef igt werden können, 
dafs manche durch das leidige ^r^umerüum O tuio 
und ilurrh ei;:ennritzige Accommo laiion zu den An- 
flehten itirer Vorgefetzten und Patrone fich allmSh— 
lig felbft in jene An^hten hinein tiufchen oder hin- 
ein taufchen iaffen. Auch trapen , wie der Vf felbft 
nocli beybriogt, manche Gymnafien die SchuM, de- 
ren Vorgefetile fich nicht öber^eugen laffen Wullen, 
4ab 4er .Unterricht in dea Reltglonsftuuden der 
.«%emefl iKlaffeyn theologifch gelehrt , d. h. mit ge- 
kehrter InterpretalkM dar^fonataiiteii Beweiaftel- 
Zz - le* 
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len und mit einer kurzen Gefrliic^fe der Do^-^men 
verbunden feyn roüffe, wie das Uelibclie AV<,m<jcr- 
fche Lehrbuch dazu Aokitung. giehl. Höchft zeit- 
gtmäü ward ouo im Folgenden die Ii«hre den Ab- 
TtorienTen wi» Her» gelegt; „Bevfuliit'lfen T«*n«i 
iinbef i'L^i iii'n Sinn fiir tlie freve Frfurrchurig der 
Walirlieitj bewahrt die Achtung für Verniinlt uud 
den vernünftigen Glauben» on'er was Paulus in dem- 
felbeo Sinne faglt Giaub«t nicht ohne Prüfung?" 
Ptefer Sat? wird mit Uinwtifung swf dasUauptprin^ 
cip I-' 1 c1 riTilicbea Religio» al ei i üttiiches und 
auf untweydeulige AusCprOch» des 4V. T. (tiitk wei- 
ter ausgeführt» und es wcrdea diejenigen Theolo- 
gen, welche dem zuioJgo einen vernunftmäCsigeo 
Glauben vertbeidigea» in Schutz gCiiommen ge^en 
die VerkelMrtuJgeB deys (rentier , von denen jf-np als 
Ungläubige , ja al& Uacl>cilleA und iieidwn verfclijrien 
werden, fü da Ts feUÄ «rftet imwUTendfie Lehrer mM- 
chcr Volli.NLcliu.'e, oder der geringfte Z^igling jna«- 
ches SfUiinais fjcli b^y feine» Vorgefetzleii, wekihe 
den vero'ijiftigen Tiieolof^eu ablioid fmd , bellens 
cmpfehien kano> wenn er zeitig aiif l'ulclie Gottes- 
^elellrt» wacker £chjmpfen lernt, denen er die 
icludiriemon auf^uiü^en oicht wprih ilt. — Und 
wie.^ let/.t der Vf. treffend hin^u iLi der vernünf- 
tig« Otanbe fulcher NJatiner kein (>Jaut>c V Gbuben 
«liefe Hiebt » wio ilar» die üur fie aofeiodet» ao G«n 
und »a deäea illtvalteode VorCebnag? Glai*lMn .6« 
Bichl .in d;e Erlöfiing der M-t fr'ien vom B<)feti durth 
Jerus CJtriUus, Gottes ^oliii !- t riaubea fie nicht an 
die Gnade uriil den Beyftand des Gciftes Gottes in 
aiiein ihrea Thun- tuid Wirkea» fie» die aii» giue 
€abe als ihneavoa ebefi- herab verliehen betrtfehie»? 
Glauben !ie nicht an.UaCterbhchUeit des GeiCtes^ uod 
an die V'ergeliung des Guten und Bwlk'it in der an- 
dern Welt r WalirheittfM , die zur Unterftntzung de» 
Tugeod. und Frömmißfi^itt auro- Trofte in den Lei- 
hen det Lebens und tnt.T<»de» and zuv Bereha.ffung 
der Gl/ickfeligl LÜ 1 f i^flrrts v:h\ ]>r,rcits ties Ci^^infS. 
wahrlieh genügen!'* (S. 7) Mit belcannter (.»lihul- 
lichkeit und KJurlu-it zeigt der Vf. fodaun, wie itv 
dem Giautwn ao jaii» Wahsheitea alle noct» Sa ver- 
fchiedeneo. Pürteyen und Lehrer des Cfarirteatbum» 
(ich V« reiiiipen , und nur in I trhrnuinurtgnt, d. b. 
inenfchlichen Meinungen von Lehren, Uber welche 
die beilv Schrift niclit beftiaimt fich eikläpt« fich 
trennen, welches beyrpiel.sweif« treffend ati den> 
Lehren von der Tri ni tat , vcm Abendmahl unil von 
den Belohnungen und Strafen im kiinti:i;e[i Lebin 
eicläutcct wird;, wie aijer gerade t»ey retnern An- 
Sehten der Glaubenslehren eine Frummigkiit voa 
edlarer und höherer Art S;att finden könne , i^i wie 
fern diefelbe auf riehtigern Bef^riffoo von Goit und 
deffen. Eigenf. haften beruht» Dagegen macht der 
VL aufmerkfoin auf die übeitt Fui^tn,. weldie eine 
Harre Anlmnglichlceit an gewiffe Lehrmeuinogen,. 
deren Aanahrrie mnn für unL-rlafsIiche Bedingung ei- 
nes heiligen Glaubüns und der Gnade Gottes anfleht, 
aar leicht auf Verftand,. Herz und Lelien habea 



und Myftiker von ihren Kranlcheit.'n zu beürn, dt 
diu nieiftcn für aUeüfcilmtUei dei' V'&souft und £r- 
f^ihrung, der Phik>k>|iJe und Gefctiichte aaampAng- 
iich ündt fondero um die noek unbefangenen und 
gefdnifen Oemttther ftudierender IflngKnge dagegeo 
zu warnen" — l) eine vi'dlige Vernncbj.iiFi^iiii^ ge 
iehrter Studien oder Oberflächlichkeit in Betreibung 
ffpr Felben, wobej ma« tsur immer: Glauben l Glau- 
hcnl fehreit ohne sa wiffen, was Glauben heifse, 
und Verhieibeo hejnn Buchftaben der heil. Schrift 
fudert, ohne zu bci'enken, dafs der Wi-fse Hucb- 
ftabe oft Widerfprucl» und Gnfinn ergebe. „Was 
Wttnder daher» dafs Unwiffende oder Bequeme fich 
feicht und gern an folcbe Männer anfchliefseit, die 
ilin4>a der MiThcu To vrele erfpareo» weil fie ßch nur 
eiiijge zwanzig Formeln gcjinng zu machen brau- 
chen, hinter denf-n de ihre Unwiffen-heit verbergen 
und die ße inwner im Mnode fahrend Jhrer Partey 
fich Werth machen. ** a) Leichtgläubigkeit Din- 
gen und Gefchiehten , r'ie ihre Meinungen zu bemm- 
ftipen oder mit denfeiben auf irgend eine Art f.v^tn- 
menzuhangen fcheinen , Leicht gläubig keil hia 7M 
dto Legenden der kath«1ffchen Heiiigeii hcm 
(weshjlb auch ilie Jefuileti fehr fch' u ^'i Jchen 
lM-bergljii[)eii in der evangeJifchea Kircii« zu för- 
dern fuchen , um dadurch für ihre allein fehnNH' 
diemk Kirche 1 die ia eatguenkommend alh» fk^ 
k«w i»k( Forfohens aherhebt, 'Priifelytcn ga- 
winnen), andrerfeils Wtilerfpenftigkeit gegen Belebe 
rung des üerfem un<i Angewtdmung an Wideffprecb^ 
T^) Daher Streilfucht und die daraus catrtaheadi 
2>tvietrachk» «>töriH^ des KirebenfriedeMS, pokan^ 
dc9 Pufomifiren -.tron den Kaaxeln gegei» •vermelnl» 
Irrlehrer» wodurrh das Vulk in der guten Mdsiiog 
von feinen Ri-linionsiebrern und im Zntr.iuen zu dic- 
Ccn irre gemacht wird (""d mannicbPaltige Aesfse- 
riuigen hiantrcbifahen Uankeis). 4) Wo fchwär- 
meriCchor und myrtiteher Glaub* fngar von Kegie^ 
rungt>n bf^gfniftigl wird, ein wenn auch nicht aiis- 
drru Ulich ausgefproriiener, doch mittelbar gegebe- 
ner Zwangsglaul» und damit verbosdene fciianciji^w 
Ueucbeiejf. Liehlefigkeib ^cn , Andertdaakan^ 
de» verbünd«»! mit allen den Laftern , die aui ihr 
herflicfse», M«ag«]: felbft an Pietät vt. ! D.mkbarkeit 
gegen frühere Fre»»de, Wuhlthätcr, Li4u .ir, an Of- 
fenheit und Geradheit im Charakter, Kede ut>d Ant- 
litz, wobey indefs zugeftamlen wird, dafs Anhänglich- 
keit an gewiffe unwefeniliche Lehrmeinwopen iVber- 
haupt nicht nulhwendig j«oe fclilm^men moi a Iii eben 
rulgeaoach fich ziehe. Auf die iehrreiciter» Anmer- 
kungen, welche einzelnen Stellen beygefOgt find^ 
fe wio auf die Schlufsanmarkuagt durch welche (fas 
in uofern Tagen wiederefbahana alte Gefchvvüiz 
von der (Jebilirlichkeit des VernunfiL'ebrauchs in 
Sachen der I\''lig>on gründlich >)cleucl)tet wir4 
mufs Kec. rten,Lefier felbft verweifen» um noch aöi 
dem y orbericht tin-?-±s uber die Folgen diefer Rfdf», 
von welcher I der Vf. ausdrftckirch bemerkt, dafs 
fie ohne aUe Auslaffungen utier \'erjnLlerunL:en , nur 

bül. uiui wifldar axiatitart» fei»» i» ahsedruckt 
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gehtiten worded» nachträglicli be}fl>ringen 
SB llflmin Hey U4ltiMig der Re«ie fanJ der Haupt- 
Bafl«r uaH Sehelsrch Hr. Strauch, ein vicljähriger 
«od dem Dr. Guriill vielf.iltig verpflicKteter Srhnler 
dtUelben, an ii^anchen Aeulverungeiii die feinem 
•iag^biUielcn Kirci>en(;lauben zu widcrfppecben 
iBhiaoM» fcbmerzlkben Anfiofst dafs er noch an 
^«■relbeii Tage Mt deshalb klageod an den Senior 
rfevMinift. Dr. Jl'ili, nlin^ warv)!c. Erft naclKlem 
eOS dieiem eialiclitivuiieii (ieihliclien, der lelbft 
ola ZtthOrtr nicbts Anlt'^'siges in der Rede gefunden 
liatte, mit liiiMKKi^erfihwerde abgewiafe» war» 
wandte ficb ilr. AK an Dr. O. falbft* um Ihm anzu- 
«eigen , dafs fein -Amt ( ?) ihn nütbige, g^en denfel- 
ben üorcbwenlc zu fiilu-enr DieCe wurde auch wirk.- 
Üek hM danMiC bey dta»'präfidirendeii Rürgermeir- 
fter, dem aoeh wege« feiner fcbFiftrieUerifobea 
Verdienfie hochgeachtcttn Hth Df, SorttUt in der 
For«> angebracht, dafs Hr. Sfr. Mdurab die Ked» 
ewanitfni i aus dem äcbolacfbat cntlalTea zu werden 
ailfadNey^ltdts »hnliche Aeuberungei^ gegen wieb- 
tige Lehrea des Clirjiteathains kfinftig niebcmitajr- 
f«gt M-ärdk»" D« Kr. Dr,G, eben in rin« harte 
Krankheit verfallen \v3c, deren Veranlafruag, usfh 
lainar Verficherung, doch tvicht in jenea» VerfaJl 
]ag^ fo konnte er nur diirciv einen Kreuod mit 
\j0|i^endung der Rede, als des angeblicliea rorpu-* 
^glicli, die gewünfchte vreHere Aufklärtmg geben, 
^vorauf er dann nach einigen Tagen vcn dem prä- 
Sdirenden Borgernieirtes die Hed« aebft der Anzeige 
stirnckerbiek r ndefs jener dlefelhe mit dem hüch- 
ften IntcrefTc grjefen und für <lea Eifec danke, mit 
•wclcliem der Vf. d/f FmßcrniJ'a-, die man herbcy zu 
führen wünjl hl^ , abzimehrm j'udic vielleiclit uabe 
«edoeb IriS "Ad: da , we auf Ferfooc» gedeniet zu 
^t^erderf^u^Miae, der Ansdrock. •geaaildiert werde» 
können.*^ Hr. P. üir. hatte nimlicb die Stelle der 
lt«ile , vvn der Lnpietöt gegen anders denkende Leh- 
ficr und Freunde ge 'acht i.'t, a jf finlv bezogen , \vo^ 
gMen ibni aber der Vf..fcl>on mündlich fehir treffend 
erwiedertr* dafii er «• ia-fethTtatt^Mtfiger wifTe, wie 
bey Schilderung a^gemeioer oder ge-,vöfiTilidier La- 
fter und Thorhcilen es unrerroei.irtch fey, dafs die 
2klh&rer Deutungen auf einzelne damit hehaftelr 




weit entfernt auf gegenwärtige Pei lunen anzulpie- 
IbDv tii^mebr flin/iigjihrige üeobachtUfiKen und Er- 
iibniiigen ausgefprocben haber da er fchon feit fei^ 
»en Studienjahren , in- welchen Lei])2ig die bei- 
c/en Pdrteven der Grufianer und ErneftJoner, zu 
Uaile die derSemlerianer und Pi' tiften einander ent- 
gegenftanden , aufdcn Einilul^e felir aufmerkfam ge- 
wefen fe^> den folche verfchiedene Anfiobten auf 
«Ten Charakter and felbft anf das Aeofaere- ihrer 
Ajihänge'' Haben. Da dem Vf., wie fich von einer 
fo eiofichtsvollei) Hehürde erwarten liefs, weder ein 
Y^^is oder Verbot» noch irgend ein VVunfch, der 

fatnt ff oMt Sclis«ibfr0)heit baHohriakt»*, iiu&> te» io. d«c GluidMabeik f^borea «fflnlm» in ftrri-' 
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getheilt ift» Hr. P. aber imlSchoIarchat verblie- 
ben ift, fu nufa fein Gefucb auch dort» fo wie fro- 
her bey dem Senior des geiftl. Mintft. die gehörige 

Wurügung gefunden haben. Deffen ungeachtet! hak 
Iii. ]'. Sir. hinterher drucken laffen» dafs er bey 
dem holten Rathe feinen Wunfcb erreicht habe, ob^ 
gleich itie Sache gar qickt im Senat verbandelt ift. 
(S. XL) So drlnf^od non aach Hr. Dr. Gm^tfl von 
Freunden, und felbft in einem öffenilichen BLitle> 
aufgefodert wurde» die gelulten« Rede in Druck 
zu geben , £e verweigerte er diefs dennoch ftand- 
baft, felbft auf die Gtifabr verkannt und naobtheilig 
benrtbeilt zu werden. Erft nachrfara ohne fein Ztt- 
tbun and Vorwiffen in Nr. 12. der Allg. Kirchen^ 
Zeitung eine kurze Erzählung des Vorfalls erfchie- 
nen, einige Monat darauf aber in Nr. 45. derfelben. 
S&aitttflg )iiaer Berichtarbauer vom Ua. F. Ute, mit 
feiner Namens Unterfefarf fit der gT«U}f^B Unwahrheit 
und Untreue, Hr. Dr. G. felbft aber des öftern An- 
griff« auf die üirchenielvra failchlicb befchuldigt 
war» erft da aberwand ordte fift zu weit getnebe^' 
M müde Scboming gegen einen vormaUge» geliebtt» 
Schaler nnd F^ond und eotichlob fich». dem Ver- 
langen wünliger Freunde und Vorcefetzten und der 
PAicbt gegen ficU felbft und gegen die Achtung* 
welche er bey dem ainheimifehen und auswärtigen. 
Publikmn geniefst» zu entfprerhen und die vielbe« 
Fproehene^ nede nehft feiner Vertheid igung gegen 
den offnen Angriff des 1'. 5//'. gedruckt dem Publi- 
kum zu Gericht zuftellcn» »^obwohl immer noch mit 
wi<rerftrebendem, befmbten Gefilht des Herzens."^ 
(S. VI.) Wenn man die hier mltgetheilten , mit fei— 
tener Mäfsigung unit Wtlrde widerlegten irrigen Be- 
hauptungen und g- iKdüecn Infinualionen » welch» 
Hr. P. ^r. gegen feinen noclMiCTdienten Lehrer aus-r 
zuTijKrechen flcT> erlaubt hat, mk vobefcHgenem Silin 
prüft, fo wird man In derThat zweifelhaft, eb man 
eine folehe Verirrung nur einem Fehler des Kopfs 
und einem fellenen L'ebermaafs von Selbftvertraueu 
zufcitreiben dai'f. A«! jeden Faid aber kann man 
rüeht ohne innige» fiedanem einen angtfehenen 
Gfif! Iicb<Mi folclie B<<jfsen geben feheu , durch 
welciie nur ^u leicht die leider fchen fo fehr 
gefunkene Achtung gegen den geiftlicben Stand 
aberhaupt noch mehr genhrdet werden kann. Ohne: 
hier die einzelnen Utirfebtigkeiten- z» mgen^» mit 
welchen Hr. I*. ^\r-. tüe Wahrheit ujvl Treue des in- 
der AJlg.^ KircliLH/.fltung erfchienenen Bericht» 
ztveifiilhaft zu n ai hpn fucht, können wir hfernur 
dasjenige» was derfeibe Pin. Dr.G. in Beziebang «nf 
dtefren vermeinte Angriffe gegen- den K{rehenglanben< 
zur Laft legt, niilitr beleuchten. Hiehergehört 7.u- 
nächft der Vorwarf, dafs Dr. C fchon in einenr 
IVogramm 1^05 (!) die kirchliche I.>ehrc von' der 
Taiife angegriffen habe. Er halte nämlich bevld»- 
fig dbr> gefagt.r „ob-die Taofe di« MMrAr/ft/frAerBe" 
dingung der Annahme des Ghriflenthvms in unfern» 
Landern und Zeiten und- bey nettgebornen Kindern» 
fey, di« von chrlftlicfaep Aeltem erzeugt und mit— 
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tie." Wie wenig iber derjenige mit der Urquelle 
alJes c^ririlicheoGlaobens, dem N.T., beiunot feyo 
mflffe, der geradeMi dt« Gegen tlitll behauptet, 
darf für I i Kundigen keines Beweifes. Den Haupt- 
«Dgriff aut den von ihm fogenannten KjfclieiigldU- 

'ben fand Hr. P. Är. aber in der Rede felbft, na- 
mentlich in dem , wM Hr. Dr. G. über Trinit£t> 
das Abendm*hl und Aber die! willkaritehen «wigm 
Belohnungen und.Straf 'n , ,j1s in der Bibel nicht klar 
«od beftimmt ausgefprochnen menrchlichen Lehr- 
mehmngen geragt hatte. Da Hr. Sir. hierbey offen- 
bar Ausrprüche der fymholirchea BQoher Ober de« 

• Inhalt der Bibel felbft erhebt, fo weifet Hr. Dr. G. 
unter anderin fehr zweckmäfsig da rauf hin, dafs die 

8' mbolifchen Bücher ja felbft die heiJ. Schrift für die 
ranelll« und de« PrOfftein des chrirtlirlicn Glau- 
bens erklären , nach welchem all« einrelaen Lehr- 
meinungen tu heiirthL'ilen feyn, wie dann auch in 
deW Verpflichtunt^^eide tiiei it die heil. Schnü und 
naöh .dieW die f)- mbolifchen Bncher genannt wer- 
den;^ dafs es aber hauplfächlich die Fßicht eines 
DoetÖrS der heil. Schrift fey, diefe auszulegen und 
6cfa die dazu nölhige grammatifche , kritifche und 
hirtorffehe Oelebrfamkeit zu erwerben (ohne wel- 
dbe na« ei«niat alles Beten der Mvftiker um £in- 
ücht in den wahren Sinn def Schrift ««nOtc bleibt). 
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und folglich Aber die Erhaltung der Reinheit der 
Cbriftnslehre «ach Maaftgabe der Schrift ca wa- 
chen «od faerdtt eiogerlfieneo , oder beginnenden 

VerdcrbnifTen derfelben mit unbefiegbarer Wahr- 
heitsliebe und Freymüthtgkeii , wie fein Mufier 
Luther, zu begegnen* Luther felbfi nämlich ver- 
fiebert (Hall. Auag. f. W. B. $• ^- io6a.), „er habn 
als Doetor der heil. Schrift, vermöge fefnee h»- 
fchwornen Aniles, die heil. .Schrift a js/!ulegen, und 
künne mit gutem Gewiffen noch nicht zunicke oder 
ablaffen, ob Iii n gleich Papft undKaifer darrtber ver- 
bannten." Unwiderleglich wird zngleich d a rg a 
than, dafs eine Verpflichtung a<tF die Tymbotifcnen 
BOcher nur in fo fern Statt fui.fen Ivinm^ , a! . He lie 
Grundwahrheiten der heil. Schrift und befonders 
die Lehren des i'rutertantismus im Gegeniatz des 
J'anftthums und de<; Kalholicismus enthalten, und 
da*« folche Verpflichtung filr <len proleftantifcben 
Staat i!üs Gchei fie Mittel lev, fich gf gfti 'las heimli- 
che Kinichieichen von Katitnlilten in ferne liöhern 
Aemter, befonders in die geiftÜrhen, 7u verwahren, 
da der I'apft felbft Profetvten /u üffentlichem Ver - 
leugneo des Kalholicismus EriauHnifs erlheilt, wie 
er Jchun öfter und mmBnlipgß Doefti ga Hn* y. Ballat 
bewiefeo hat« 

CDer Befektvft /olgi.") 
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T, Gelehrte Gefellfchaf ten. 



_B der Verlaoimlonf der Komigl. GefeU/cha/l tler Wif" 
fenfckitfim au Qv^fm^tn eui StSflangsteg« (lÄ. Nov. t, J.) 

J IS Hr. Hofrath Hausmann < 'n\o A\^^:<^v]\^\l^■l Je ^'tfun- 
pmoriini ronßiluiione ^eognoßitsa, uud iir. Uoii. lych- 
fen legte 2wey Abdrücke eines merkwimli^-en Denk- 
uml» der nUUebe« VoneK , eines ^ofsen eoldeoeifi ik(e- 
dnillnns (wAhrfehMrilich efoes Amaletft aas dem Mittel- 
alt<;i^ M'i-- - fi' I . i il'Mztrn VcH"amniIiiii_' wurde 
voui Hn. Ilofr. bcftraJer d«r r.weyte Ablciiuill der Mo- 
nogr. goKri* yhhasei vorgeb^L 

II. TjoJ es fälle. 

Am 3. Jnniiar flarb /.u T^(»rlin J. Gnttfr. J\ndolph 
yigrtcola, rretii^or an der daligen Si>phit;ukiit ht; uud 
Stüter einer Durh j. izt i lliLendeu KDabeufchiilc, nucli 
ab ächriftfiteUer helLaaul. ,Er war am 7. Muy 17(13 au 
NeusHtaii Im StorfcoVfrhen geboren. 

Am 4. Jr«n. Uiuh zu $( h.nll^au im ^^Irioingifchen 
der Coofift. itnth und ^Superintendent J. <Jh. f 'olUtart, 
iHiher Rectur des Gpnnaliums ^u 3leiningen uud Vf. 
mehrerer in Mritfd's Gel. Deulfchiitnd verzeichneten 
Scbulf rograin^e , im iijfleo Jahre ieiues Alters. 



UL Befördern ngeiu 

a 

Der biftberig« \ ice - Jvnnrier , Hr. v. Wiefe «u 
Gesa, durch Mo Kirchepi-<M.-ht rübu^lichl'l bekannt, 
hat vor Kontern ducch den Tod des geh. Rath» 
tHW Eyehelbtqg die Jvanrlervrürde bej der i'ui:Ilt 
Beule. Beipwnng etbalte^.' 

Dor bisherige Ad) iinct , Wr.Jix. EruJ>f n , (lej der 
ljiiv-« r{ili\t GriiJ'>waUi ifl ;f um aur^Totdenli. rmfciror 
hex dvr piiilnfopl« Facnlthl dari-tMt, und der biahe- 
rigV I'>1I üuilipk-. ■ SoceClf . IU.Dt. lUrnd, zu Hann xuok 
«ulÄeruracnrl. i'roielJor hey.dex durligen ^Ui^-üluph. , 
cttUät ernao^t irorden. 

IV, Vermif/clite N/tchrictt«». 

Kttch dem küc^^ltch auagegel » non ioU n Jahres- 
Jiecicht derStuHjariee pfivil«prtou BibeJ-.VnnoU hat 
.diefellje in dk>rem letsieBltetbnimjisjahre S$?3Bibeb 
und 262c " I I l'uu^le, tun! im (i i-neii leil il>rer 
Grüudung 40,^61 Bibeln und 33, 03^ 'lVn.Mneute im 
^Blande aoagegeben. Der Verein erliiolt aufser ineb-* 
reru kleineu Summen auch iia verfl«»EI'e9«o Jabre «ijM 
^lUlmig vuu.^po ¥U yoa eiu^Uabekünnten. 
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TH EOLOGIE, 



RjmnvQ , b. Meifsner ; Rtde zur EmpfcJilunffdes 
yernm^figArauchs bcy dem Studium der XMe»- 

It^ir, gehalten am lg. April igaSy.voa 

Dr. P. Gurütt u. Lw. 



^Befehlt./* itF im itmitM SOtA 

Ganz auf ähnliche Weif« hatte fchon der fromm« 
und gewilfeiiliafie I\Ir)ru< vnn der Verpflich- 
tung kuf fymbolifche Bacher geurtheilt, vun dem 
(|«t vf. folgende «u üini felhft geredeten merkwQr-» 
digcn Worte beyhringt: „ Daf'; diefe Verpfliclif ung 
bJofs poJitifcher , nicht theologifrlier Art ft-y, erle- 
ben Sie l) daraus, d»is Me VerpflichiunR auf die Ui- 
1>el»alsdie iheologifche, voran geht. Was foli dann 
lun noch dieVerimiehinng des Glaubens auf mmfch- 



faffpr lelbft oberall 



alle 
der 



liehe BOcher, deren \ fr 

menfchlichen Schriften, ua. I auLli liire eicenen, der 
Bibel nachfetzen und unterwerfen ? was foll diefe Ver- 
pflicbtong^anders^ als eine Verfirherung fejn» daCt 
Rian demProteÜ^aolisitiirt huldrge? a) ÄucB dairatttt 
dafs in Sachfen alle und jede Civilbt-amie des Staats» 
auch die geringfien, auf die Tymbulifchen Bücher bey 
ihrer Anftellung eidjich verpflichtet werden, er- 
hellt klar, dafs diefe Verpflichtung die poiiüfche 
Tenden« habe« den Suat zu verfichem« «ler anzti- 
ftellcnde fey l'roteftant. Denn wie könnte wohl Vr 
Königl. Acc»sbedu;nte o (er Thorfchreiher alles und 
jedes in den fymholifclien Biichern verftehen? Und 
in einem Lande», wo der Kalholicismus zuerft be« 
ftrilteii und verdrängt ift, and deffen FOrften ^hotf 
fdr zeiiliclie Zwecke dem Proteftanti^mus wicdrr 
«iitfagt iiabea, mufs die Wachfamkeit filr dtefen de- 
fto ftärker und unabläffig feyn." (S. XVllI.) ]\^ 
Hr. F, Str. ftch berufen glaubt, mit fo auffallendem 
'iaier einen Ktrcbenglaiiben zu verfechten, den er in 
dem blufsen Buchflahen der fymbolifchpn Bacher zu 
finden mcynt, fo hätte er noch daraul hingewiefen 
werden künnen, dafs er ja felbft, ungeachtet feiner 
Vcrpfliebtunganfdie fjmbolifchen Bücher, vielfältig 
von dem bucnftSblichen Inhalte derfelben abgewf- 
cht^n fev. Oder fidlte in der That nocli gegf nw. r 
li£ ein tiamburgifcher Hauptpaftor mit den fymho- 
li^ben Büchern lehren und predigen, dafs der Teu- 
fel die von Gott gut erfchaCfcne Natar>d«s Menfchen 
Ibfort von Gmnd aas verderbt balte, fo dab der 
Menfch von Natur nur nnch fnndip.en könne; dafsGe- 
wUter, Hagel und Vichfterb«n vom Teufel hervor- 
gebracht würden; dafs derfelbe die Luft vergiflM^ 
BaiMB Manfohen einen Biilea Brot aocb dat Mbca 



gönne, dem Einen den Hals breche, den Anderp 
err.iufe. oifer wahnfmuf^macb«: dats «r durcb Ajl^ 
rufen des Namens Gottes am belten vertViebpn wer- 
den könne; dafs die böfen Oeifter als (^efpenfter er- 
fchienen? — Orlr-r fullte Hr. 5/r, feUi!'i fn wenig 
mit dem inhatte der fymbolifchen Bücher bekannt 
feyn, wie diefs freylich häufig bey Verlheidigern des 
Buchftabens derfell>eo der Fall ilt, dafs er diefe üni 
ähnliche darin vorkommenden aherplaubifohen \'or- 
ftellungen und IrrihChntr , welche durch die Forl- 
fchritie der Wil'feafchaft ja endlich auch wobl [at 
den Ungebildetflen au^edeckt find , gar nH:bl 
kannte? Da fleh diefe intereffante Schrift , welch* 
einen merkwürdigen Beytrag zu der neueftcn Kir- 
clien- und Kctzergefchichie enthält, ficber bald in 
den Händen recht vieler Freunde echt protefianli- 
fcher Glaubens- und Denkfreyheit beindeB wird, 
fo h i merkt Rer. hir r nnr noch, dafs dem Vorbericht 
„eine kurze Ccfchichtc der DrevciniglccUslehre Iii den 
erßen drey chrißlichen JahriMnturten'" beygefügt 
i(i, aus welcher unleuebar hervorgabt: i)dafidia 
V(ter der erften drey Jahrbunderte all« fn der Ai»« 
nähme von Vater, Sohn und Geift flhereinkamen, 
fich aber in Beftimmune der Verhältniffe diefer dr«y 
zu einander höchft ver&hieden äafserten , ohne Gen 
einander deshalb so varkaisern , oder aus dei* ftir- 
cbengemeinfchaft autzuTebliarsen ; 3) folgt attt ih- 
ren verfchiedenen Vorflellungsarten und den fpäterA' 
Streitigkeiten darüber, dafs die fubiilen Beflimmnn- 
gen über die Trinität und (Iber die Perfon Chrifti, 
die man nachher nach langem Streit feftCetzie und 
die In d!e fpltere KtrehenTebre aufgenommen fintf, 
nicht l:!ar und hefrimmt in der heil. Schrift enthaf- 
ten feyn können, folglich auch gar keinen fieftand- 
tI I ii Ii s reinern Chriftentbdms ausmachen; worati 
die abergläubigen Verketzerer iinfarer Zeit bey ilr-^ 
rem Mangel an grOn<ffitffaer, hifforlfeher unkf ph{>^ 
Jofophifcher Bddung nicht oft und nachdrHcklicH 
genug erinnert werden künnen. Den Befchlufs de$ 
Ganzen machen die zwey Gedichte von dem ver- 
dieoftvollen ConGft. R. Ür. DiiUer in Königsbe)^: 
äa$ defuhl <m dStf-FVmw/^^ und die Vernunft M 
i/fs Gefühl, welche fehr wühl verdienten, aus Dl', 
iUiIa's Krit. Prediger - Bibliothek Bd. 2. i. St. 
hier wieder abgadruckt zu werden. Möge Hr. Dr. 
GuHitt bej «mgefcbwicbter Gefundheit und Kraft 
ans dam refcnen Sehatze feiner theohigifcherr 
und philoloßir !ii-n Gtdehrfamkait bald neue d 
ben dem Publikum darbieten, ohne fii^ durch 
Ib beklagenswertbe Verirrungen «otf IVaMlüi 
und Feind«« daa»>v«nmlaGK M latia. 
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N A T UEGESC HICBTB. 

rpiiA'«, b. Oilvij IMieiaä pragett/es, hißoriam 

naturalem J'pccianics. E litai; Joanne Sucilo- 
pluco Prcsl. JVledicinae doctore et proJellore, 
«t CaroÄ» Söriwogo JVerf» iMedicinae ducture. 
Volumen primuflU. I82a> Vill U. 844 S. %, 

(I Klhlr. 8 gr.) ■ 

Es fchfint uns den gegenwärtigen Standpunkt 
«Im iiatuf hiftorifchen Studiums verkennen, wenn 
nao* wi« hier gefchieht, Abbandlungen aus ganz 
verfchiedenartigen Zweigen der Naturwiffenfchaftea 

mit einander vereinigt. Daraus \r üfiiJs ein eignes 
Buch zu maclien, war um lo weniger nulliig, als 
die einzelnen Auffätze füglich in den dafür bcftimm- 
ten Zeitrchriften einen fchicklicben Platz g«fonden 



ger Infecten und Arachniden, die in Bernftein eiÄ 
eerchluffen, im Prager Mufeum aüfbeWahrt werde« 
Hat d«r Vf. Gelegenheit gehabt des feel. Schttrarg- 
gcr^a fchatzhare Atheit flher di« Bemfteijithtere a 

v rtlf cli. n ? IV. l^lnniiffU I. ad Bhrum Ccchicum 
Jijlcns dia^nojcs et dc/cHptionet Xyill. plantarum 
jwvarmiH Ctchiac Utäigenurum S. aij. ein Nachira| 
2u der von uns in dielen Biatiprn aogezeicten bol^ 
mlfrlien Flora der Verfaffer. Ueber die felbfiftii»- 
digk*"it K- ler ais neu auft;e;tL-Ilien Arten , namenl/iVi 1 
der /{u£iM«, dürfte erft fp.ner ein vollgi'titiges Unbo: 
fich fällen laffen. V. HcJ'criptiones duarum planin- 
rum crypto<j^aniicarum Cecit 'nic md'igciuiruni a C. B. 
Frei S. 232. Der Tiiel ifi iiiclu ^euaut da die eri't! 
*Me^eT ]^\'\a\\zm ^Jplenium interniedium , ein übel ge- 
wählter Name , auch in Schießen wächft. Dil 



hätten. Der vorliegende Rjnd zerfällt In foleende zweyie ift Cuiharincfi fudciica , die mit C. imdulaM 
Unterabilieilunpen : 1. Plantfirum rmlorum Siciliae IFchtr et .Uvlir un i noch mehr mit C. ÄeTr)u;rt 
iüianuntfue nünus co^nitarum diagruijcn et dejiri- Ehrh. Verwandilchaft zeigt. Die addcndu et (ur- 
ptione». Seltfanier Weife find fie nach de» Ib ri^endaS. 2^^. Und um fo weniger zu flberfchen all 
genannten liatOrlichen Familien aufgL'fi.-llt ; eine 
-wahrhaft verichlle Anordnung für bluffe Bruch- 
ftücke. Die meiflen der hier für neu ausgegebenen 
ficilianifchea Pflanzen find bekannt und von itaiieni- 
fchen Botanikern beftimmt worden. Der VF. wird 

fich davon ir^rrzeupf-n, wenn er feine Arb:-It mit 
Bertolonia trefflichen lucubrationes de re hcrba- 
tia. Bonoeiiae igaa. vergleicht und mit den vielen 
andern Schriften über die Flora Sioliens. Die ise- 
lieferten auj?föhrlichen Befchreibungen werden oh- 
nehin die Vergleicbung fehr erleirblern ; zn ge- 
febweigen.» dafs durch BcrlolonVf Werk die Syno- 
nyme des Fumphyton ßeuhtm nach der hononni- 
fchen Aiiscjf)e erfi ilire ualire DeutuiiC erhalten. 
IJ. Planttiriun noixiruia BraJiHac pnu/irlim FHigiua 
Unnci did^^nnjcs et de/criptioncs S. 153. ebenfalls 
von C. B. Prcsl. Der Vf. fpricht von Lanssdat^ 
und Fißhcr's bekanntem Werke Uber dl« branliani- 
fchcn Farreiikriiiiern gleichfam wie von einem be- 
reits gcfchloffenen Oanzen. Das ift es aber kei- 
neswegs, da- vielmehr in diefem Augenblicke an 
der Fortfetzimg iluitig gearbeitet wird. Von wem 
die hier b^-fchriehenrn Karren ee'"ammelt worden 
Cn'f , erfahrt man nirlit , wohl aber ihren 
fpecielJen Standort« mehrentheils aus der Nä- 
he von Rio - Janeiro. Auch hier rermiffen wir 
di^ V'i fijIeichunB mit den andern V'org intern; denn 
ie lerm,>nrt weifs, dafs tlie oben gendantHr» H"rren 
jLaTtgsdorf und Fiji hcr in den Plantes rerueillii's pcn- 
danl Ic wtyage des Ru/fes uulour du mondi. Tühingite 
1810 in f>>|. niclit dieein7igen find, dieüber braGliani— 
fche FarrenkräuttT gefchrieben hab-n. Von den be- 
Ichriebenen 40 Arte^i ift eine als Gattung unter dem 
flamen "Mehi^tH» (von rfix»« und nrt^t>C) auftje- 
ftell', mit dem generifch-n Ketni -i i Ii mi Sari Jtih ~ 
rotundi, unij'erinlea. IndujUiin c piunniis pilis im- 
pffixiSf laiera dehifccns, perfißens. III. Add'ila- 



daiin eine neue Pflanze aus Djfmatien H-»rclirjfbn 
wird, S\ü heifst Pteroncuritiii jiiiiroph^ iium. ,Mia 
würde fie nnwi Ikürlicii mit ('(irdanüne ntarilima 
PortcnJ'chlag in de CundolWs Syjlema ß^^<r- 
tabilium Ii. p. 366> vergleichen, dränge nicbt iefii/f 
der Vf. i!arjuF. Ein Indcac (.dji! ih.) f^dcrxtm 
dijttiptarunt maclu S. 239. deu Uefcbluis. ^ 
follie auch die andern im ßucbe erwihotes Ce- 
wjclife nanduft machen, da neue Benennungen 
an fich nicht immer neue CegeoTtände bezeicb- 
neo* 



ERDBESCHREIBUNG. 

Hall«, in der Gert. Bocbh.: Der deut/rhe War 
" dentr, Voo Dr. R fi. Zb&cr. igsa. XXVlU«- 

Wer in dieT-'m 13'xhlein eine unterhaltentfe T-e- 
ctüte fuclit, die liim einige Stunden des Ernftcs oder 
der Langen wede erlieilern und wegplaodern foJl»lh 
der- hat feine Rechnung nirht gefundi^n; wer aber 
dagegen, b»'fonders als l'ufsreilenjer fich im lieben 
deiitfchen Vaterlande genau Omfehen und nber man- 
ches t was alte,und neue Geographien und (taüfüfche 
Handbflcber nicht enthalten, helebreo, aoehgar noch 
einen Idei-ien Atifiecber über die Grenzen, etwa in 
d>c Schweiz oder nach der fchwedifchen Knfte uod 
Dänemarks Haupifiadt machen will, der nehme du 
Buch nicht nur zur Hand» fondern kaufe es fogleicbi 
damit es ihn auf feinen Fabrien heelelten und ei* 
treuer und unterrichtender VVegweifer fryn könne. 

Der noch jugendliche Vf. benutzte die Zeit ZwJ" 
fchen den geen ligten Studienjahren und der Anftel* 
luiig im Staate dazu, fich in feinem Vaterlande etvfiS 
um^nfchauen und legte in jenem Zeiträume Jech»- 
zehnhundert deutfche Meilen zurOekf von denen er 



m0tt(t.,0d /qunmn'prot<>gä*<tm M/ien» de/criptiones taufend wanderte« die übrigen aber, zu Land uod 
oliquoi.aniifwSf^inßteaHom^Mbri^ Waffer, fuhr. Bey der jedesmaligen VorbereitutiK 

«•^ irfil & 191* «othfilt di« Bel«lir«ibttiig «ol- «u üsinen AasAd^ fühlt« «r ditt MOttmis nach 
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einem Bach«, Welche» ihfn theil« Aowftifung zur 
Jufsern und wiffenfchaftJichen Berückficlitigung 
durch praktifche Kef>elii und AufzähJung der bellen 
Karten und Bücher für die Reife gib«, theils auf 
der Winderung felbft ihm als Ffthrer hätte dienen 
können durch Aufmerkfamniachen auf das Wiffens- 
werlhe und Merkwürdige in der zu durchreifenvlen 
Stidt und Gegend. Jicichurd's Paffjgier konnte aui 
mehreren GrOndan ihm das nicht ieiitea, was er fielt 
nach dem Titel davon verfprochea halle. Einmal 
enthält derfelbe zwar zwey K«rten, aber diefe find 
äufserft fchlecht ; dann und hauptfachlich ift er 
mehr fflr Polt- und Wagenreifemte , als für Fuf-^- 
oänger beftimmf, endlidi erfüllen ilin gröfstentlieils 
unnothige Angaben, als da find: medicinifche Mis- 
celleii, weitlaufiigc Münz-, Maafs- nnd Gcwicht- 
tabellen, Aufzählung verfchiedner Wagengeleile u. 
f, w. Ein Gleiches war es hlr feinen Zweck bey- 
nahe mit 'En gel mann' .s Tafchenbuch für Keifende 
durch üeutfrbland u. f. w. und ähnlichen Schriften. 
Da nun aber Hr. ür. Z. deshalb weder zu liaufe 
bleiben konnte noch wAlite: fo half er ficli lo gut es 
cing, fafsite aber , als er fodann auf weni{;ltens einige 
Zeit den Pilgerfiabin die Ecke Ifhnte, tleii tnlfchlufs: 
jeizt aus eigner Erfahrung das für die vvan.leriuliige 
Jugend zu liefern, was ihr immer imcli inagelle, nacu- 
Ücn einen Verfuch, der jenen Bedürfnilieu abhelfen 
follte. — Wir mOffen gofiehcn , da fs derfelbe recht 
wacker ausgefallen ift , und dafs er fich befon<lers 
durch feine logifche Ordnung, die alles leicht und 
k'jr mit f/Vif/r» Blick nberichauen läfst , auszeichnet. 
Wenden wir das Auge einen Moment auf das In- 
nere, r 1 * I 
Die drev Theile, aus denen es befteht, find: 
Erßer Thelf Ucbcr vatcrländißhc If'undtrunytn. 
£/;^fr Abfchnitl. Allgemeinea. i) Nutzen, VVefen 
und Art der Fufsreifen. a) Begriff und Umfang der 
vaterUndifchen Wanderungen. Reifen nach dem 

fjermanifchen Nord - Europa. Reifet rieb des Ut-ut- 
chen. Zuty tcr Abfchnilt. BcJ'ondaca. \) Vorbe- 
reitung zur Fufsreife. 2) Fufsreife felbft. 3) Geld- 
wefen Deuifchlands. 4) Alierli-y Prakt ifches. Brii^ 
ier Abfchnitt. yaterlandijihe licifdiedcr. i) All- 
eemeine. 2) Befondire. 3) Anhan|!. Zifty/rr l heil. 
JVantUrunßcn und Fahrten zu WaJJ'er und zu iMtide, 
in den Jahren 1KI7 - igia. Erjter Abfthmtt. Von 
Berlin aus und wieder dahin zurück. (Mark Bran- 
denburg, Harz, Thüringen, Sachfen, Schießen, 
Grenzen der LauGiz, Böhmen und Polen, Pommern, 
Berlin mit nächfier und entfernter Umnebung.) Zucy- 
1er Abfchnitt. Von Berlin nach Tubingen, Sommer 
und Her hß I830. (Mark Brandenburg, Mecklen- 
burg-Sirelitz , Pommern, Rügen, Schweden, Dä - 
nemark und Holftein, Hannover, Weferland, VVeft- 

Shalen, das Bergifche, die Rhein- und iNeckarlande.) 
dritter Abfchnilt. Von Tübingen aus und wieder dcü^. 
hin zurück. (VVOrtemherg, iL ten, Elfafs, Scliwarz- 
wald, franzöfifche und deutfche Schweiz. Hohen- 
lohifches Würtemberg und das fränkifche Baiern. 
ITübingeo mit näcbfter und eotiernter Umgebung.) 



f^Tfr/fT Abfchnitt. [F'on Tübingen nach Halle a. d.' 
Saale, Herbß i^ii. (Würtemberg, Baiern, Tyrol» 
Salzburg, Überöftreich , Donaulande. Mahren, Böh- 
men, Sachfen.) FiiV/y/tT Abfchnilt. Halle a. d. Saale 
mit feinen nahen und fernen Umgebungen und driyf 
uinhtmgcn. (Diefe find: die Hochfchulen Deuifch- 
lands mit ihren jetzigen Lehrern; der Sachfen Sitten 
und Fruchtbarkeit ihres Landes nach Angaben und 
2ur Zeit Seb. Münfters um 1540; das WoriWundcm 
narh feiner Verwanrtifchaft und Zufammenfetzung.) 
Dritter Theil. JMndkurtcn und Büi hcrkundc. Er- 
yitT Abfchnitt, Das ganze üeulß bland, i) Karten. 
2) Biiclier. Zifcj'/rr Abfchnilt. Deuifchlands Theile. 
A. Hoch -und Ober - Deutfchland, B. Millel- 
Deutfchland. C. Nieder - Deutfchland. Anhang. 
(Verfchicilene , einzelne Theile Deutfclilands be- 
riihrcnile Reifebefchreibungen ; Namenverzeichnifs 
nach der Buchfiabenfolge über den Zu-Ly/cra Thcil ; 
Zufätze und Verbefferuiigen.) 

So lüge denn »las ganze Werkchen in gedrängte- 
fter Ueberficht vor dem Auge des Lefers. Und wir 
hallen es für nöthig, bt-y einem Buche diefer Art 
den Inhalt deshalb aufzuführen, damit Jeder fehei» 
könne, was er davon überhaupt zu erwarten habe, 
und wie er b^fonders feinem Wnnfche enlf])räche. 
Wer, wanderluflig, gedenkt jenen Anweifungen' 
Folge zu leiften und wir glauben mit Zuverficht , dafs 
es ihm niclit allein reicht gereuen, fondern er es dem 
Vf. Dank wiffen werde — der nehme natürlich, den 
dritten Theil zuerft vor, um, nach der Angabe, vor 
Allem fich zur Vorbereitung rUejenigen Büclier und 
Karten zur Anficht zu verfchaffen, die auf fein« 
Reiferoute Bezug haben. Hat er diefe ftuilirt: fo 
)efe er dann Zober's ztvc^-icn Theil , wo er darauf be- 
zOglich, nach, und fterke ihn nun, nachdem er zu- 
vor aus dem erßcn, fich den rw^Q'/«^ Abfchnitt zm 
Gemülhe gezogen, zu fich, um ihn während der 
Reife nachfchlagpn zu können. Wie in demfelbea 
der Vf. feinen Gegenftand zu behandeln verftehtj 
darüber führen wir, ohne Ausw.nhl, S. 122 unter 
der Ueberfchrift : Rügen, den Artikel Stubbenkara- 
mer an. 

„Stubbenhammer (entweder Kammer von Stu- 
ben, d. h. Feiren,.oder .Stube von Felfen , nach deta 
flavifchen Kamm - Fels) gt»gen 400 Fnfs über derm 
Meeresfpiegcl erhaben. Wir fliegen auf einem Fufs- 
pfade hinan (drohen fteht ein gutes Wirihshaus) und 
genoffen von der kleinen und groficen Siubbenkam- 
mer oder dem Königsfiulile, wo Karl XII. von Schwe- 
den einer Schlacht zugefchen haben f«dl , einer treff- 
lichen Ausficht auf die See un^l Arkona. Die aus 
dem Meere fieil emporragenden fchneeweifsen Fels- 
wände find nur hin und wieder von Srhichtea 
fchwarzer Feuerfieine durchzogen und oben mit 
fchmucken Grün bekränzt. Mit dem von Safl'enitz 
mitgenommenen Führer wanderten wir durch die 
Stubbcnilz, einen herrlichen Buchen wald , zum /itr- 
tha oder Burgfee, in deffen Nihe Wälle un 1 Opfer- 
lt.Titcn von der Zeit des Herthadienftcs. Vgl. hey 
GrinuH die Sage vom Harlhafee 364; vom Burgfee 



3^d Burgw|ill 13» > und rom firqder Niokül fS* ^ 
lt.5flio^ort als Xachhall aus ieaer 2^it.llOiUtt 

,,De }Iuitba ^iSt Graf 

t'no füllt Schün' unn Fmti." 

Aoganehoi Uubt dar zu dba Qito Ui tur Bgrgm 
mit fehöser Auificht, ninienllicb auf <täs nahheto« 

{fene alteJvchlofs.SJpiVii ' , u n l e'n :n fi '.i'.i nien Opfer— 
taioe, in welchem mehrere Uiunen iiciubar find.**** 

Einfach, gefüljip, treu und kurz, ßnden wir 
hier Alles gefagt , was Och von jener Gegend Tagen 
läfst ohne la Eispiiudaleyen oder Ptir«(«ii tu ver- 
lleren, welch« (tennoefa feiten ein richtiges Bild g*^ 
w.il rrn. Der Name; (die miiihmafsliche Abftam- 
inung tiellelben; die Hohe der Fellen; die Art ihn 
XU erfteigen; die Orte von denen fich die AusGcht» 
«ndaufwasi darbietet; der Uaupte/fect , und wo- 
durch er gelefftet wiriri ; die Umgegend und wie ipan 
zu ihr gelangt, und endlich die nachgewiefcne Ver»- 

eleichun£ des Gemeldeten mit den ausfahrlichern 
eften iitnrii Schriften daraber — kann man mehr 
verlangen ? — auch , dafs ein gutes WirtbshaQS da-« 
felbft — eine dem Reifenden wahrlich nicht unwldl« 
tigß ^Mhe ■ — ift mit bemerkt. 

Ree. empßelih demnach das Buch, deffen äu- 
Iserc Aiisftattiing dcmWerthedes Innern angemeffen 
ift, mit der heften Ueberzeugung und hoffi , ia's 
bej einer zwn tcn Auflage der Vf. fich Mühe geben 
wird.« noch die kleinen einzelnen Unvollkommen^ 
heilen (z. B. S. 83 die Nachriclit , dafs es in Jena eine 
Sternwarte gäbe, in der man die Sterne bey Tage 
fegen könnte — diefs kann man aus jedem tiefen 
Qrupneo — und S. 154 bey Siraßburg das Nicht- 
anftlhren des Defaixfchen Monuments) zu verbefrern« 
was um fo leichter gf ün^en diirfte , ftch dief^-l- 
ben nur feiten änJeo und von dem vielea Gutea ua4 
TeefCUolieii «reit flber|iotM werdep. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Hamm, h. Schulz u. Wundermatm : Joh. Bapt. 
• üoufjca u Toffun für Liebe und Freunäfifh/^l. 
.• ■\t22- 138S. 8. (Subfcr. i'r. lagr.) 

Dafs nicht der Name den Dichter und Gelehrten 
nnehe, davon liefern die obigen PoeGeen den redend- 
ften Beweis. Ihr Vf. nennt Geh zwar auch , gleich 
dem herflhmten lyrifchen Dichter Frankreichs, Jean 
Baptiße Roujfenu, und gieht S. III. zu erkennen, 
dal^ er ein naher Anverwandter des am 1. Jul. 177}^. 
♦erftorhenen hefalimten Genfer Jtan Jacques RouJ- 
J'emt fey. Allein, wie venfr er zu dieten beiden, 
crolsen Männern paffe» und wie unnQtz der Druck 

MkMr Poefioca« — «flfMi iaigaodo "wenlitBejfpiela 



Mifea. ;^ ,a, .C^ ,» dm» ,<^fer lokt 
^m^f ... ^ M } . 

■ Sur «m«IMbaf4r 
in dnw^far'tt^ «■ 
. Sin MmkfßftitBßtm «ad ein 8a|k««Bv«Kkaaiiteiv 
Ein BeU, im fpnolL: ioli wag* «ad ioli gewiBne; 

Sehanft du hitweilea her, wu ich beginne. 
Der ich mich tlolx dir nenn* ein Nahv€ruiondt€r, 
Vfie du, all Ziot der Botheit, ein Verbannter 
Atu HeimMh and au« Glück, au» Ruh' und Mnine> 

O! renk* laweilen nieder dsinan Fitiis, 
Und Aark* und röftv mick , dafi lueioc Mu/t 
' Ein hthret I-rau'nbild wcrd", }ioch, edel, HUi^ 

Und horcli, fic fingt! Zu (ienf mit Irohcni GntTfa 
Hallt'i um den ^fi ; et wandelt dort drin SihaLleUj 
l'ud winkt lumRhuiu uadgrüfit die rkein'XcheaAl«ttta. 

S. 6a heifst es : ' ' 

tJm mich vereinigt lacht von trenen Brfideni 
Cia SXttgerkrrft, der trott d«r Z«ite« H«nn« i 
Dm Stjrn Mir beicm, mekl da« Pr«ud««arme% 
Mit fi-otnoicn Crüf*en, tr^aknen Fajrerlieden^ ' 

O ! könnt* ich AUer Liebe doch «rwiedern, 
Atufchüttcn cani mein Heri , das Liebewarm», , 
O ! könut' ich , alle Freiind' im ftarkra Arm«, 

Zum Himinri Ad^ea fliift enf Uehtfefieden» 

S. 76: 

Gott ift die Liebe! tSat*« darelt alle Wehen, 
Und auch in «nffm Reraen htttf» cMtaet, 
lA liab* ~ md kin dwnfe Ueb* aJt (Ben vcvX«]»#^ 
liebe disb >r lind tiBt* in Gottes Zekea. 

Hier, Gettmifiniil Ala unfr« Uersan Tch wallten 
PIr Tagend, acbt fo oft verkannt, verhBhnet, 
Alf wir den Bund gelobten, bcid' beihrfinet 
(Tbrlnen bey Oott Är-liebciopfer gelten t) . 

S. 97. wird zu W. V. BIc>inberg gefagl : 

Wo fchwach« Wicht* iü itrwr VfOM' ▼« 
Wo Eul' und Rahen am di« Wett« liUlel«, 
Wo Drachenbrot giftvoll Mitrchicitt den Mcdcrn, 
Nachlmiilxen fchrci'n atu Löchern , tiefen, dümpf»*; 

Da Tiicheß du dai Pack auft Haupt tu trumpfen, 
Schlecliiet XU fahn mit Banden, kräftigem, feitcni. 
Und eilft, damit den heirgen Sangeffch^efter» 
Dar Tempel blüh', dam Sejd de« Pfeil tm(^ — 

Und zu F. W. V. Gülhc Tagt er S. 110: 

VerJeih'ej, wmn in koUcu fchw*rien LattcVB, , 
Dia nur die Somii; und die Lieb' verfli'ldet, 
Ein fchyachor Jünger, kaum der Schul tntwilatt, 
Diieb wiBiif Lied dir lingt obn* Pniak nnd Katler^ 

Diefe wenigen Proben mftgen unfer nbengefäHtf » 
ürtheil rechlfeirtigen und zeigen, dafs der Vf. n*»ck 
weit von dem franzößfchen Dichter /«rfwBti^v Hot^ 
/tau p uf. rnt fey, und daf» es beffer inwefen wäi« 
wenn er leine unaeiiisett Fotfieen in Uhaltaft 
bitte.' 
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RECHT 5 GELAHR TH£IT. 

£RLAxcc\t in d. Palm. Verlag^ucbh. : Btyträ'ge 
zur GcJ'clzgehung und Pruwis des bürgerlichen 
RechUvetf 'ahrais von ür. tV. H- Puciita, köo* 
baftr. LAOdrtebleriii ErlaogM. igas* 39a S. g«' 

Xjm PttUicBin kMat den Vf. als «inen d«r tr»<f- 
JL/ UehAta S«hriftrtell«r Aber jvrifHfehe Praxte^ 

unrf feiae Schriften z.B. der (icfrhäftsmnnn in Gr- 

5enttäaden der Privatrechtspraxis, lein Handbuch 
es gerlchtlicheo Verfahrens in nicht ftr«Higen bQr> 
gniicbea Recbtsi9cli«D u. «. baten den ontfichli*- 
MD hOchrt gewcndlta Otfchifbmann bewährt , dar 
feines Stoffs völlig Herr und Meifter ift, und die 
Theorie grandlich kennt. Es ift interefrant« einea 
fokben Mana im Fache der Gefetzgebung auftralM 
Jan f»b«o| ««nn irgend Jemand Beruf hat» inabcfofl- 
al«re Ober Procefsgeretzgebung ein« aiafliirartlcha 
Stimme zu fahren, fo ift es der Vf., der durch lan- 

fe Praxis ebenfo das preafsifche, als im baierifchea 
'roe^Qie das mehr vereinfachte gemeinrechtliche Ver- 
•libren keoata e«J«ni^ hat. nad «ine Falle von Er- 
•fbbruogen mit «aam MTiMufen'dia LabensverhSlt- 
nifT« richtig wOnfigenden Blicke verbinde!. Der 
vorliegende erfte Band enthalt 12 Abhandlungen, 
von welchen jede wegen Her Wichtigkeil desgewähl- 
tanSlofifSj wM|m der.ülarbeit der Anüchien und 
-irleler höchft nRncbtbareB Bemerkungen befondere 
Anfmerkfamkeit vrrdienl. Die Af>tu!iJi)l I. Ucht-r 
die lilojciine miiliijt einzelner slanzendcr TJieUe 
Jrgmdcr Procc/ige/ctzgebimgcn die einheimifche zu 
vtrit^ian {S. i r- «atb^it eine knMgß Rflge des 
vielmdi herrfehemten Glaubenr, ifaft e§ zar Verbef- 
ferung des Procpffes nichts bedürfe, nl'; aus jedem 
der neuelten Geieubacber einige vorzögiich durch 
.Erfahrung (häufig ffästman gar nicht darnach, fon- 
^ra et«iJt«ur dieModeani^ht) g«rQhmte Beftim- 
joangenneniutzanehnicn, and aai diefen verfchie- 
denen Theilen ein Ganzes zt^ machen; ius dem 
iDreufsifchen Proceffe die Entfernung oder Befchrän- 
■Kung der Advokaten, die Strafe des Eingeftändnif- 
,faa als Foke deaUageborfaim» an« dem franzöfifchen 
•ProeefT« dfe QeFflsntliebkeit and MOndlichkeit zu 

w.'ihlen, fchcMnt ilii; Liehlingsanfichf di r Zeit, und 
wer oft auf den Landtagen manchen Redner fprechen, 
wer die Allmacht und die W'underkraft gewiffer 
£tnrichtaag*A preKen hört , mikhte im Ernfie glau- 
henf daftet am dia Oefetzgehung etwas felir leicli- 
les fe jn mQ(Te « indem, wie vor kurzrm öffentlich 
baha*^gtet «rordeo» es^ G^Stz^char fanof 



aus welchen man ntir das PafTeodfte berauswShIen 

dürfe. Gewifs hat der verfiändige Vf. fehr Recht, 
wenn er gegen diefs legislative Treihen eifert und 
die Folgen deffelben darftelit. Sehr richtig bemerkt 
er (S 6.) die ahen Unbequemlichkeilen hat man;aU- 
raaliiicii ertragen gelernt , eine vernünftige Praxis 
hat der maDgelliatten Gefetzgebung nachgeholfen, 
und auch das Volk ift damit vertraut. Wohl dem 
Lande» dem es fo gut gevrord^n fft; Ree. kennt frey- 
!irh viele andere I -in lor, in wclcfim drr ^!^•mein« 
Procefs herrfcht, und in welchen das Vuik kaum die 
vemünfiige Prajcis fehr rührnen wird, defto beffer 
^finden iicb. freylich dabej die Advokaten; wäre« 
'die Untergeritbte gut befetzt* erdrflekte nfeht die 
GefchäflslaCt und 'die Verbindung der Vprn-altnng 
mit der Juftiz ailmälich den Sinn fQr das Rechr, i)jtt« 
die Praxis fo vieler Gegenden nicht die Verband- 
Juaasmaxime als die Maxime der Untbätigkeit bc- 
traditet» maohta nicht das tahllofe Heer der unter 
barbarifchen Namen, Leuierung , ^tipplfcation u. a. 
vorkommenden Rechtsmittel das Recht unficher» 
hätten wir Oberhaupt in jedem Lande eine Praxis« 
•nd hfiiie aieht viaunehr jedes Untergericbt in Län- 
dern des gemeinen Rechts feine eigene Praxis, dia 
mit der Perfon des Beamten wechfelt , fo wollten 
wir gerne die Praxis rühmen und glauben dafs ihra 
Vortrefflichkeit uns das Streben nach einer Gefetz- 
gebung erfpart. Mit Unrecht wflrde'man aber glau> 
ben, dafs der Vf. ein Feind neuer Gefetzgebungen 
fe\ , »jr ift nur und wohl mit guten GrOnden ein 
Gegner der ObereiJt und durch Zufaroroenflicken 
fremdartiger TheiJe entftandenen Gefetze. Der Vf. 
fucht S. g. zu beweifen, dafs manche in ihrem Zu— 
fammenhange mit ihrer Gefet,zgebung hAchft wohl- 
tbatipe Vorfchrift we/ii^er zweckmäfsig und felbft 
nachtheilig wirke, wenn fie aus ihren orgaaifchen 
Umgebungen herausgeriffen und in eine andere Le'< 

f;islation verpflanzt wird. Der Vf. wShlt als Bey- 
piel die Vorfchrift der baienfchen Novelle v. tgT9 
nach weicher der Biclii^r fich beftrehen füll, da 
Factum des Streits und was jeder Theil verlangt, 
vollftändig und genau auf/.unelimen; and be weilet 1 
dafs die Vorfchrift nur wohlth2tig wicken konnte, 
wenn ein im preufsifchen Verfahren gcöbter In- 
ftruent davon die An .vcrut un;; niadif, un l wenn die 
Qhrigen gefetziii^en Uertimmungen nicht im Wi- 
derfpruche ftäncftn ; die erfte Vorausfetzung konnte 
aber wie der Vf. rirlirip; 7pjgt, in Baiern nicht Statt 
finden, und der Judici^kodex von 1753, der auf der 
gemeinrechtlichen VerhandlungSmaxnne beruhen^ 
ß$^o der .Norrie, fortgslt, {«reicher ftren^ die 
Bbb EVea- 
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Svantaalnixiine fanctioairte, war nicht mit der 
' Voliebrift verträglich. — Oer hat völlig 
lUeht'and f«lne Behauptung lehrt, dars die Gelelze 
überhaupt nicht als Producte der gefetzgeberifcheiu. 
Willkür betrachtet werden dürfen, Tündern nur 
dann heilbringend wirken, wenn fie aus dem Leben - 
felb(t härvorgebend , den BedOrfniffen des Volks _ 
fOr welch«! ue geUea follen , anpafTen, und daher ' 
nieht als ein Paar oeu^r Lappen dem allen Kleide 
•urgeheftet, fondern in einem durch Erfahrung be- 
wlnrten ZufammeDhange oiit der ganzen Gefetzge- 
bung fortgebildet jNrerdeo. Die Abhandl. II. (S. 13 
bis g6) betrifft die VenranftmiMglteit des fogenann- 
icn Untcrfuchiingspriocips, worauf der preuTsifche 
Civilprocefs ficli gründet. Der Vf. hat fchon bey 
mehrerer Gelegenheit feine Ueberzeugung von der 
Trefflichkeit des preufs. Proceffea auageTproehen, 
und gewifs ift er vor Vielen berufen , dardW eine 
gewichtige Stimnie"SU fahren* welche Aufmerk- 
famkeit verdient, wenn man auch nicht mit dem 
Vf. einverftanden ift. Die Idee, welche dem preu- 
fsifchen Uoterfuobif|if|p«riiiC||i|)il um Gmode liuttt 
ift auf jeden Faf! eine aene, und hat du ZeognTfs 
der Gefcliichte nicht filr fich, fic fteht tielmehr im 
Widerfpruche mit der Vorftellung, welche die Ge- 
fetzgebungen aller auf verfchiedeneo Culturftufen 
(tehendeo Völker vom Riehteramte aufftellen: iM- 
befondere erkennen alle Gefetrpebnngen, welch« die 
Privalfreyhell achieo, die Notliwendigkeit, die 
Darftellung und Ausführung der Hechte der Par- 
teyen nur den Parteyen und den von ihnen gewShl- 
ten nevTiändeozu überiafTen, und den Richter nut 
auf d«e Subfumtion der darpeftellten Thatfichen an- 
ter das Gefetz zu bcfchraiiken , ein Einwirkungs- 
recht auf die Ausmittlung des Faktums aber nur in 
foferne zu geftatten, als der Richter die vorgetrage» - 
nen Thatfachen durchaus als unvollftändig um eia 
Urtheil zu fällen oder als dunkel und verworren 
erkennt* Der preufsifclie Procefs entfernt ficli von 
dlefer Anficht, und die Neuheit feiner Grundlage 
anUibl «Ine recht fcharfe Prüfung doppelt nothwen- 
digt damit nicht der Glaube an die VorzQge des 
ffmco« welchem kein durch die Gefchichte gegebe- 
#brwOrdiges Zeugnifs der Trefflichkeit noch 
ifet Seit« (tebea kapn , einen Gefetzgeber verleite, 
"MficiitpBi EtpMrfmenf ohne Vorbereitung« •ohne 
forgfältige Erwagunp der nothwendigen Umgebungen 
anzuwenden. Dem Vf. pebiihrt das Verdienft, fchoii 
in feinen frOhern Schrillen die Vorfteliungen man- 
eber Jariften berichtigt zu haben , welche von einer 
QsBbrlidlfceit des preufsifchen Proc«fl«f und von 
«i^iÄr Avsdahnnog der Unterruchungsmaxim« trSum- 
laA^'«^ 6« nie dem preufs. Gefetzgeber vorfchweb- 
tVf . Ree. der felbft den preufs. Procefa nicht feiten 
in Schriften bekimpft hat, eefteht gern , dab er, je 
länger er fieh mit dem prentt. VeHanrcn befraondetf 
je mehr er gut inftruirte Akten ftudirt, auch defto 
mehr von dem inneren Zufammenhange aller Theile 
fan preufsifchen Proceffe und von der Vortrefflich- 
kiit CaiiMS frincips vatAr der Voranaf«tZBng fich 



nberzeugt, dafs ein ausgezeichneter Inftruent, wd- 
chtort eben fo\fiel Gefetzeskenntnifs als Mofse «nin 
Studnuftider bft fch\ver Zu entwirrenden Vertvtckle- 
lungSfl^^eÜsa^WÜleo und Ausdauer, Unparteylich- 
keit und Gewandheit im fchnellcn Auffaffen der Ge- 
lichtspujicte hat, den IVucefs leitet. Je ficherer ein 
Gefetz^eber für das Dafeyn der bezeichneten £rlb- 
dernirie bey Teinen Richtern bargen 'kann, deft« 
zuverläffiger wird das Uefultat der EinfQhrung des 
preufs. Proceffes feyn. Der Vf. fucbt S. 24 aus dem 
begriffe und dem VVefen des Reebtsverfahreni-dto 
Verounftniäfsigkeit des preufsifcbeo Vcr^hraiM'a 
beweifen , er ftellt (S. 37; als Foderung an den Stet 
auf: da fs er, wenn er um Ertheilung des Rechtfcha- 
izes angegähgen wird, auch die Mittel der Erlao- 

S;ungdeifelben erleichtere oder doch alles zu ent- 
arnen fuehe« wu die Lac« d«a Reclnfttchatiidea delii- 
feUs «rfchweren und denen Gegner ein nnreebtft- 
ohet üebergewicht gehen könnte, daher miifs (nach 
S. 90; der Staat forgen dafs wer Recht bekommen 
füll, nicht von snfSUigen Umftänden und Elgeofchaf- 
ten der Streileodia fond«rn t<A-<l«m Rechte felbft 
•bhang«. Wenn man auch Ü«m *Vff^diefs zugeben 
will, fo fragt fleh nur welcher Weg hiezu der fi- 
chcrfleift, derjenige, bey welchem der GefetZgaiMr 
dafür forgt, dafs nur forgfaltig geprOfte and tfyiH 
ge Jurtften alt Vertreter fremder Rechte ang«non»* 
nieh werden , fo daflt bey der Wahl eines Beyrtani- 
des jeder Kechtfcchende ßchcr ift, einen durch 
Geift und \Viiien;idr die Darftellung der Reehlifc> 
che völlig gefchickten Vertreter fo zu finden, dab 
auf jeder Seite zwey gleich treffliche Vertreter der 
Parteyen fich gepeniiberftehen , oder ob der andere 
Weg licffer ilt, y welchem der Staat jeder Partey 
verlpricht, dals rm angefteliter Mann mit röUiger 
Unparteylichkeit mit der gröfit«» <«Mrtn1fe «wd 
Umßoht die Vorträge der Parteyen welche keinen 
Vertreter bedürften, flehten und nur das Zweck- 
mjrsigfte Ull i Kri.^'iilif he m den Akten nehmen wer- 
de. Während der erfte Weg (der des cemeioen 
Proeeffes) das fOr fleh hat, dafs hier drey Perfonen 
thätig find-, die zur Entfrheidung nothwcorfj^e 
Grundlage zu liefern , wahrend nach menfehliehen 
Verhaltnirfen licli annehmen läfsl, dafs auch die 
nicht in höchfter Vollkommenheit vorhandenen Ki- 
geiiiehalten der drey PerfoliM hiezu ' hlhreich««, 
während die Partev, wenn i !» ihr Procfcfs verlo- 
ren geht, fich doch nur utjcr lieh felbft und ihre 
VValil beklagen katin. legt der zweyic VVeg (der des 
preufsifchen Proceffe«) das Schickfal des Proceffei 
und die PefrfleUung der Grundlage nur in die Hindi 
eines DJannes , beruht daher auf der nothwendigfl« 
Vurausfetzuiig ausgezeichneter Eigenfchaften dielei 
Mannes, und bewirkt, dafs wenn eine Partey den 
Procefa ala Folge der mangelhaften oder unrichtige« 
DarfteHung v«ni«rt, Ii« nur den Staat felbft ankla- 
gen kann, welcher ZMviel verfprochen hat. Soll 
nicht der Weg vorzuziehen feyn , welcher auf das 
CewöhnlicJi - F'nrhandene berechnet ift, von dem- 
•ft^Wf d»t jiuig€»dduutt$, WM nicht al|^R^ri 
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»ntiitt, vorausfeixt? vor^Oglieh mafs ncNjh nebt BefTerwerden nod dlmillzligleich das Fortfchreiten 
dar hervorgehoben werden, in welchem Zufam- zur menrchlicben Vervollkommnung /erftüie ; der 
lienhaoM clte CüriicdTaUgebuiig mit dem Procelfe Vf. bat Recht» weoa der Glaube an die menfchiicbe 
tteht. DAr-pffWaiTebe Proeeb kaiM nur. «of aiM Sehwacbbait dar eiaziga ift, welcher dia Uabersau- 
Ocfetzgebune; hereclinet feyn , in welcher ein ge- gung leitet; allein diefer Glaube ift fahr dem Oefet^ 
fchiofTenes in der Sprache des Volkes gefchriebe» • geber bey feinen Formatiooea zu empfehlen , weoo 
klares volKtändiges und jedem Nichtjuriften zuging- nur dazu auch der Glaube an das freylich ftufenwai» 
Heiles Civilgefetzbach exiftirt, wo dabar jeder Ttrei- U und JaitfifainaFoitfcbraitao und Baffarwardan hioK 
tende TheiT leicht felbft fchan bey Begrflnduru; der Balidmflat{ wibrand dar swajt« da« Oaftttgebar be- 
HccliKverhalinirTe die reclitliclien Folgen feiner geiftert^ warnt ihn der Erfte, und bewirkt , liafs er 
Vorträge uad bey der Darftellung des citreits den kein zu gewagtes Experimeot mache. — Die Ab- 
BiifMWinwhang der Thatfacha mit dem Rechte handl. III. ( S- S6 — 169) Oberfcbriebcn : auch ein 
pinfeben und der Richter logieich bey der erftpn Wort Ober Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des 
Darftellung der Sache den wahren ]uriftifcbea Ge- gerichtlichen Verfahrens, fchliefst fich würdig an 
iicbtspunct des Streiti auffafCen kann. Dafs diefe das Werk Feuerbach ^ über diefen Gegenftan J an; 
Eigeofchafias bay dam preabtfeba« Civilgefetzbticba das Kafultat der Betrachtungen des Vfs. i(t : Es giebt , 
viel fieherer vorhanden Rfid, alt htif dam gamahMn aioa «bfolnta und eine relalfv« Gericbf sSflentueh» 
Rechte, wird kein VerniToftiger bezweifeln ; fchwer- keit, jene für das ganze Publicum, rfipfe hlofs für 
iich m»^ <i«c Richter eines Landes» in welchem die Betheiligtea ; die relative Oeftenti ich keit ift ent- 
^emeioM Rächt gttt« in aUa« VlUan daa Parteyen weder negaiirodar poßtiv, je nachdem fie rückßcht* 
zurufen- narrnte mihi factum, ego vo^ norrabo lieh deffen was verbandelt und entfchieden wird» 
JUS, io lange aber di>?ls mit gutem Gewiffen nicht die Kenntnifs der Parteyen nur nicht hindert, oder 
von jedem Richter geügt werden kann, wird auch Tic befördert, ienes Ift die Oeffentlichkeit des ge- 
dar pranCrifebaProeau picht immer einen Boden ho- meinen Verfahrens; juriftifch betrachtet ift die re- 
den, in wnltÄemar gedeihen kann.— Der Vf. der auf lative Oeffentlichkeit genOgend , nur ronb fta elno 
das Entfehiedendfte fi h fnr den preufsifchen Pro- pofiiive feyn ; der Zweck der Oeffentlichkeit im 
cefs erklirtt aber eewils mit dem Ree. einverftan- ]uridifchen Sinne geht auf die Befriedigung folgen- 
den ift» dafs ein Zufammenfliekan und wUlkOrli- der Federungen i) der Vollßandigkeit ; hier ift 
cbes Obereiltes Einführen nicht «n empfehlen fey» Mündlichkeit des Varfabrens Badingung diefer Voll- 
verfocht zo beweifen (S. ^r) daft d^ Dreufsifcba f^Sndigkeiti Indem ohne fie befonders bey elneuk 

Procefs nirgends einen Zwang über den Wilien aus- RichtercoIIegium eine vollftändige Mittheilung un- 

ätoe» fondern es nur mit dem Verftande zu thun ha- erreichbar ift; 3) Wechfelfeitigkeit des Cehors] 3) 

•ba» dafa kein wabrat Mandela von Amtswegen und Wechfelfeitigkeit pgenüber dem Richter als Spre- 

tin Zw3 Dg der Parteyen dem praulsifcben Proceffe chpndpn ; wmvi öFfpntÜrhpr Vortrag, und öffentli- 

zum C'Tu nde liege, dafs dadurcb wenn dem Richter che Abi timmung verlangt wird. Die abiülute Ge- 

die AnnSberung an diePartey erfchwert werde» auch richtsüffentlichkeit von ihrer politifchen Seite be- 

die AnnSbarang aa dia Sacba Ibm erfcbwart fey trachtet hält dagegen (S. 150 — 170) der Vf. nicht 

(S. 39) data die rechte MandBebfcait daa V w liih raa a für eine gegrttndeta Fodernng an die Oeretzgebung ; 

eheo auf den preufsifchen Procefs führe. Der Vf. fcSinn Frnerbach hat manche irrige AnRchten Ober 

fucht den preufsifchen Procefs vor dem Vorwurfe die Volkskontrolle u. a. berichtiget, der Vf. erklärt 

der Irtconfequeaz wagea feines Strebens nach mate- fich aber auch gegen Feuerbachs Behauptungen, daft 

riellen Rechte zu retten, er glaubt, dafs von der das Volk aus eigenem Recht, und um der Rechte der 

perfAnliehen Zufammenkunft der Parteven mit dem Parteven willen erfcheine. Ree. bekennt fich zu 

Richter kein gefährlichem Uebergewicht der Mei- der IJeherzeugung, dafs die relative Oeffentlichkeit 

nung des letzteren zu beforgcn fej, fS. 50) aucb fey erft durch die abfoiute ihre Grundlage erhalte ^ es 

CS unrichtig (S. 63) dafs der preulsifcbe lllehtar den kömmt nicht darauf an» wie vMe nrfonaa die 9f- 

Rath^eber mache, oder dafs aus drr unmittelbaren fcnlliche Gerichtsfitzung befuchen, es genügt fchon, 

oerfünlichen Uerührung mit den Partejen Ijeforgnifs dafs jedermann, welcher Luft bat» ße befuchen 

nlr die Unbefangenheit des Richters entftehe (S. 69) kann, und dafs die Richter wifTaa» dafs in jedem 

daCi auch daraus keineGefahr eotftehe (S. 74) da die Augenblick ein Zuhörer kommen kann. Die Be- 

SrUlffunfan dar RarteTen erft darcb das Medium forgnifs dafs die Gerichtsfäle nur von mOfsigen Leu- 

das Richters zu den Akten kSmen fS. 74.) Unfchl ten de. gemeinen Pöbels befucht \vcrJen, ift theils 

btr find die Bemerkungen des.Vfs. von höchftcr ungegründet, vorzitglich wenn das Verehren 

Wichtigkeit för jeden mit Pröeefslegislation be- zweckmäfsig organiGrt wird» theils ohne Einflute 

fehäfijgten, weil die Wahrheit nur dadurch zu Tage weil auch anrfpre Perfonen kommen Jclinnm, und 

Sefürdert werden kann, wenn eine Sache von allen fchon Inder Befugnifs eines jeden Bürgers zurThell:- 

eiten beleuchtet wird. Dar Vf. bemerkt (S. 7g) nähme die wahre Oeffentlichkeit liegt. Der Vf. 

dafs dia Tadlar daa praufsifohen P««caflcs von ei~ hat unter andern VorfchlSgen auch den (S. 144) ge- 

■am Priada dar imafdiliehafl Sehwaohhalt UMgt- macht» dafs jedePartey bey dem in ihrer Gegen- 

kaa, daCi lUalf PMoelp «bar iUio Olattbin n ata wart arlUgeadc» Vortn^ das Rechtsfallas die 

ein- 
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'eliiMiMR Teintn ni'bsflnftii 'befuet feyn fdlf 
wie fie Geh den Fall vorftellan, oder da diefs Fra- 
gen nicht paffend fe^n möchtet fo foU fchon von 
Amtswegen jedes ftimmende Gericbismitglted dii 
Faktum, wie es Geh folches aus den Parte jen vor> 
bringen und dem Vortrage des Berichtserftatters 
geMßet liat, in ein«tn kurzen rejumi öffentlich 
«otfprMhen. £s ift voraaszurahea, dafs ain gro- 
Xhril der itantfchen Joriften dtefan VorKiHilag 
fir unausführbar und unverträglich mil der Wörde 
des Kicbteramtfss verdammen wird; allein werden 
GoUaglall^li^f^tsgang kennt, wird nifeben, dafs 
irgend eine Bargfchaft dafOr gegeben werden mufs, 
dafs die Votanten auch wirklten aafmerkfame Zn- 
hörer gewelen und das Faktum richtig aufgefafst 
haben; Kec. glaubt dafs fchon die blofse öeffenllich- 
kelt hinreichend wirken and dia Oaftchtsmitglteder 
2iim ernften Ifollen antreiben wird. Die Alinandl. 
IV. (S. 1^0 — I85-) lieber die NothiccnJi^krit die 
Zeugen in Gegcnnart der Farteycn zu verhören. 
Dar Vf. arktirt fich fOr dia Oeffenüichkeit dar 
Zengenvemehmnng; Ree. hStte fahr gewOnfcht, dafs' 
fich der Vf. auch Ober die mit der Oeffentlichkeit 
zufammenhängende Frage geäufsert hätte, ob die 
Zaogao nnr vor einem Commifrär, oder vor dem 
verfammelten Gericbte, welches Ober die Sache zu 
entfcheiden hat, vernommen werden follen ; das 
franzöfifche Recht hat bekanntlich den Grundfatz 
dar Oeffentlichkeit fo fehr varJatztt daft dia Zaugea 
flor Tor ehnem delegirten Richter vemommaa wer- 
den; Ree. glaubt dafs gerade bey der Zeugenverneh- 
mung Hie unbedingte Oeffentlichkeit vorzüglich 
wichtig fey; fOr die Notli wendigkeit derGegenwart 
der Parteyen siebt der Vf. an i ) dafs (ie aus der 
Geriohtsöffentlichkeit Biafsa; s) dafs fonit die Par- 
tey nor tin.Zengaib (dat Protokoll} Aber ein Zeug- 



nifreriiih; 3) Mi <Bo O tii l l iifclMi ll i _ 

and Täufchung nur auf der GlaubwOrdigkeit cfei 
Richters und Actoars beruhe j 4) daCs die Pai^aj 
zugegen feyn foll, um von den g i o eUfehen Vorhito- 
niffen des Beweifes Oberzeugt zu werden , der g^e* 
Üe entfcheidend werden foll. In Abhandl. V. Soll 
man dia Zeugen vor oder nach ihrer Vernehmunt 
(chwöreo Jaffea? (S. 186 — 193) erkÜrt 6ch dM> Vl 
fOr die imehherige Beeidigung, und es ift dno fete 
richtige Bemerkung S. 1O9 , dafs der 2^uge eigent- 
lich betheucrn, und nicht verfprechen, alfo eiaes < 
affertorifchen und nicht einen promifforifchen Bf I 
leiften foll. Rae. ftiraait vorzOglich dem VE. nodk 
aus der RuckGcht auf die nothwendige Oekononii I 
des Eides bey ■ wird aber der Eid nach der VemeW* 
mung abgeieiftet, fo werden die Partajeii gewifs it 1 
vielen Fällen den S^geneid erieflen-vaddadorditt 
fchon filr die Heiligkeit des Eides viel gewonn«. 1 
Nach des Ree. Erfahrung befinnt Geh jeder Zei^e^ 
dem fein Protokoll noch einmal vorgelefen wirtf* 
wolü ehe er lehwört » und mancher bariehtigt jetit, 
ehe er fehwArt feine vorige Ausfage. — Sehr ee 
gründete Bemerkungen macht der Vf. in Nr. VI. 
Etwas Ober Anftand und Schickilchkeit bej der 
Rechtsverwaltung und Ober das Infeere Betragen «/er 
Gerichtsperfonen bey den AmtsverrichtMgea». (SL 
193 — aoa.) Gewifs hängt dieferPnnct nriltdarCMl- 
fentlichkeit znfammen; in dem unbeobaehtVlnQ»» 
beimnifle der Amtaftube fcbietcbt Och gawtinao mpd 
ananfitiodigeff Benehmen mir zu gcrni ein ; aflh^il|> 
ker haben rieh eine Gerichtsfitziing als etvvas VtjW^ 
lichcs gedacht, felbft die Formeln der U<''l'^^>%4j^ 
len darauf hin ; es aber fchwe'r zu errathen^ «V 
che Fejerlichkett in der dentfchen RecbUffli 
liegt. ^ .1 * ■ 
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X, Todesfälle. 

im II. Januar ftarb zu Genua II. Tleide^i^er t ehe- 
mals Altamman zu Zürich, durch mehrere in Meufel^S 
|ei. Deutfchl. yerzeiclinete SfbiÜton bduuuit; er war 
SU Zürich 173B geboren. 

In der N«cht zum 17. Januar ftarb zu Wien der 
bdiannle dramatifche S( liriririoller F. L. ZatA. IFer- 
mr, sületzt nachdem er zum Ivatbulicismus überge- 
treten war, KAucelredner in Wien. Er war am 18. 
!Sov. 1768 zu K<inipsbcrg in I'reiif'ion Imrcn. F.i- 
ue inltTcfraute Biugntphie deflelbcn ilLiiJt.-( Iii h in doii 
von Waitzenegger berorgten 3ten Tb. des Fcldoi-rriiou 
belehrten- und SchriflD.- Lex. der deutfffhflii .ka*hri. 
CeilUichkeit (S. 409— 431.} 



Am 9t. Jan. Ihiil» m Zfiridi der priyalilf«nde 

Gelohrte Ka/par Ilirzrl, Vf. einer populären Allro- 
numie, einer fraaxöf. GtannMtik u. a. Sduiften, im 
37. J. t A. 

n. Beförderungen. 

An die Stelle des Terftoriieoen i>laf ^/»'ae zu Frank- 
fort tu VL III Hr. Pro£ F9md INnctor des dafifM 
Oyrnnaliuras geworden. 

Der bishprige Partor zu Miltitz, Hr. M. Karl GoVjr 
J.conhardt, (welcher im J. Hjao einen Auszug a»* 
den neucflen 3Ii£ßon»l>erickten Teranflaltete,} Ulfa- 
Aor «n NeiunadL bey Zwickau gewonUn. 
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aSQHTftfiBLABRTHEIT. 

- S«tA!Te^Vt in li. Palm. Verlapsbuchh. : Bcy träge 
zur Gejetzscbung und Prcuxis des bürgerlichen 
HeAisvei^ium» von Dr. F',H,Puekia tt.£>w* 

CBe/Mur* der im vmrlgm StttJk migehrachtmm RMt^mO 

Einen höcbri; wichtigen Gegenfttod «Mrlart d«r 
Vf. fn Nr. VII. über die ßgeiuauatjtdmauftnh' 

tii/ußiz. (S 202 — aSl«) ts ift immer eine fehr 
crtreuljclie Errdieinung^ die Partev des Guten un4> 
fahren (wenn hier von Partey gelprochen werdM, 
d.irf) durch einen anerkannten liochgefchätzten 
Mann verftärkt zu fehen, und die Stimme des Vfs. 
mufs jedem Freunde der Wahrheit höchft willkom- 
men leyn. Man hat in acoerer Zeit nnter einom 
tinverdachtig klingenden Namon ein VerhÜInift ein- 

SuCchwärzen gefucht« das nur fchSdlich wirken 
,aon^ und das wenn et auch den Namen: Juftiz,L 
freylich nnr «HmSehdoo^rlgt, nie von der Gerech- 
tigkeit anerkannt werden darf. Der Vf. erklärt 
üc)) gingen dtefs oniergerchobene Kind« und feine 
Ahficbien ftimmen gewöhnlich mit den von Mitter- 
maier im Areblv« fefgef^eUk««» ftberein ; wenn dort 
«in Theoralf RerTpraco, foift es jeizt doppelt er- 
freulich, den Praktiker zu harcn , ihn, der feibft 
als Vorftand eines Gerichts, bey. welchem Admini- 
(tratian und Jufitt vef^nlgl find» vorxQglich aus Er- 
fahrung fprechen kann. Offen und freymöthig 
(pricht -(S. ai 1) der Vf. ceradeau aus, dafs den Ver- 
fraltungsriclilern zwey HaupterfodernilTe zum Rich- 
teramt fehlian: Gef(f}^cklichk«it und GenägthtUt 
die AufTicllung der Bergwerks - Merkantil**^ «md 
Wechfelgerichte beweifet nichts /ür die Adminiftra- 
tirgeriphte (S.aif), es ift Uberhaupt gefahrlich, un- 
ä6thig und zweckwidrig, durah die Adminiftra- 
tivtuUiz den Wirkungskreis der ordenlJiehen Ge- 
richte zu befchränken (S. 3191), di« adminiflrativ- 
qontentiofen Sachen könnten unbedenklich den or- 
dentlichen, Gerichten OberlaiTan werden 
•Dgegrandet ift die Befoi^ib* dnCi der gewObnli^ 
cheKicliter oft in Widerrpruch mit Betrachtungen 
kommen wilrdct weiche das Siaatawohl /vrdere 
CS. 336) auch das Intereffe des Staats roufs der förm- 
hcbeo £ntfcbeidung vor dem Oeriobtmi'untergeriellt 
werden, (S. 33S.) und die fogenanOlea hefonderen 
Rilckljchlen find gewöhnlich folche, welclie der 
Kiculer gar nicht beachun darf ajiO 
. «öhnlich langfame Gang der Juftts ift Mm 
Ihr ififi Exemtion, und beruht aa" 
^^A. U Z. igai. Er/tfrhand. 



theile (S. 93$.) Die GuUifioa der Verwaltnnp- ^ad^ 
Jurtizftellen ift von der Errichtung der AdndniAr»«: 
tivgerichle ausgeglichen worden und kann es auch 
ohnoüo werdnn (S. 337.) Die Ada>iniftratlvgerich> 
teiod feHift gdikrlicb, weil fie nickt alt sigeotlin 
che Gericlue organifirt find , und es ihnen an der 
nöthigen Unbefangenheit fehlt, und die nothweodi- 
ge Unabhängigkeit det Hichteraifites nicht vorhan- 
den ift (S. as4 ) Die neu aufgefieUtn Abtheiloogia. 
den rein civil rechtlichen Sachen, und tnOegesdtin- 
de gemifchter Natur ift ohne Grundlage, und die 
Grana« swiCobeo liaidon ift (elbrt noch icbwerer au 
•rinnaon, ab die «wifehen JuAiz - und Verwaliongt- 
fachen (S. 364.) Man ^berxeugt fich leicht dafs der 
Vf. mit grofser Umficht und Sachkenntnifs feinen 
Qegenftnnd belwAdelt hat; auch Gnd Qberail die in 
neuerer Zeit aar VertheMiping der Adminiftrativ- 
iuftiz vorgebraehtni Oi4ndo fiegreieb widerlegL 
Die Abhaodl. VIII. enthalt die Verpflichtung der 
Faraeyen vor Gericht die VVahrtieit au reden , einen. 
•namariläiiönZtsnngV (S. a8a'-2890 MittermaicTi^ 

Egen welchen die Abhandlung gerichtet ift, be- 
uptete in den Abhandlungen Ober den Pröcela, 
dafs eine Beftrafuog die Parteyen %vegen Verfchwci- 
cung der Wshrh«t Geh nieht nohilanifM teile } dnr 
Vf. kömnat, als Folge, das Orandbtwft alloi tn> 
entfernen, was dem Zwecke der RechtsverfoIgnAg 
»nd Vertiieidigung hinderlich ift, zu der gegcathe|i>' 
ligen Aniebt* und fordert Strafen des LOgnera ond> 
Keehtsrerdrebers. Sollte nicht die Wahrheit in der 
Mitte liegen? Sollte nicht, wie es in römifohen 
Hechte gefobehen ift, die Beftrafung dee Leugnena 
nur in gnOTiffeiv FfUes «iaareien« in foferno der 
Leognefide fiA felhb, rfnrtfli dti lüMMMn baftioMMer 
Vortbeiie beraubt, welche das Gefetz an das Ga- 
ftändnifs des Klagegrendea oder eines gewifTen TbeMa 
derfelhen knOpfie* z. B. bey der Comdkth taMfiy 
bey der rrt vindicatio. Eine a1lgen>eine pOMMB 
ciation'u lifst im römifchen Hechte nie nach«v«lfen. 
— Abbandl. IX. (S. 339 — 309) Ober Terminspro- 
rapationen «od deren taveckmäfsige BeCebrteknng 
MSitiili.lwfnfelsa pfektifiebe Beobaehlnngen; Ihtc 
diefen ftf tief in den Gang des Verfahrens eingraim 
fanden Pnnct mnfs obueUin vorzaglicb der Pralutt-, 
ker gnh4rt werden ; manche neuere Juriften hab^ 
das Kind mit dem Bade vcr(obQttet und UnausfOlir- 
bares rerlangl, wenn fie alle Termiasprorogat^anep 
abfobneiden wollten; der Vf. zihlt fetir richtig 4»* 

Kdndntna UrCaelien/ider'Procogat4pn anf, uod^ter 
•hMnMlaM«MfiiUac(&nQ»-* IM.) Ikwoviu; 
wdb^gbgtgemi i iÜ i ti l irf W i w JrtMRM twie^^ 
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dr mit dem ganzen Geirieder Cerelzgebungdes Landes Wflrfembergifche Bertimmunc feft Igtg; 



fer MatS-' 
die Vor- 



Wcbi^nHTitem, b#kt*otfrt, iJfcr die-Zweckmä^ . . 

den FalJ 

Wrfüindliche Natur des Civilrechts die Advokaten i;<!fcho6ia werden, welche ^wie der^SätSf 
aMnlbebrlicb macht, dia Strea« oft in Uogerech- ceis. ganz auf fchrifilichem Verfahren beruht : d4s< 
tigke t «oMrten ward«. Di« Abhanrfl. TL. Oebfl» -S^em der deutfchcn Beweisinterlocute hat unfehU 

die eiufciieiileoden Richter 



ob« verttandlltb forieden auen rncBnurtireir, -» bWcaflot frt, Mter dic ZweckmärsigUeit u 
kann man wohl Itrenger in Ertheihmg der Frifien rfgel fehr getheilt ; auf jeden FalJ kann 
fajo, während da, wo die verwickelte und fch^ver Tctirift nicht in das Syfiem einer Geretzc« 



zweckmätsige Vereinfachung des Verfahrens in t;e- 
ringfOgigen Sachen (S. 310) l>ringt einen wichtigen 
Pitoet cor Sprache und mufs vorzOglich emprolilen 



unrdmi alaOnuKtlagwi du-Vtrfihmw in '^iriiim- 
fSjfifim Saelkm nfnimt der Vf. an; i) ttafffmAr 



bar Nachtheile und fet/t 

oft in Verlegenheit; die Schuld^ liegt aber ^ew^h»^ 
lieh pur in der fchlechten Einrichtung der Unteig»^ 

Sicht* und in der Cru (Jjri.i(uliglM it iler erfteo Ver- 
. andfungfen; ddfs i luiL'»'!!'; (furch reclitskraftiia 

mOndlich als fchrifiÜrh verhandelt und a ) das Be- ßeweisiniej locute Kuhepuncle Eencben und dMB 
weisverfahren vereinfaciit wird. Dielnftruction foii ÜIrcile ein Ziel. gefet« wird, ift unleuebar- d«fi 
(S. 319) In einem durch den Richter geleiteten und« aber häulig' formell« Reehrifäs malerielle UoreSt 
durch anmeffeMFrann dem Zwecke der Erörte^ enihält ift ebenfo richtig, ..n I ja möchte frevS 
rnng de«ach»eAihwine« angewffc^^ die let^leRncknrht mehr fnr.lie Verl)an.mBC re/hS 

mündlichen Vorbringen; die Sachverfiändigen und kräftiger Interlocule fi.reclien. Am SchJuffa dmt 
Zeugen foilen nach dem Vorfchiage des Vfs. (J^ 3»«) Schrift (S. 38I-39O (teilt der Vf. die Gründete? 
gar nicht heeidigt werden; alleMhigs mag die «oth- des Verfiibrenf fn erfter Inftan? auf Ree fchiSfc 



wendigkeit den Eid nicht tu "eervielffehigen dafOr 
foreehen, allein foll nicht die Gefahr Ingenhafter 
Ausfagen , vorzOglich in unferer Zeit, in welcher 
faKche Zeugmlfe fo häufig vorkommen, nicht die 
Vorfchrift bedenklich maehen? Toll nicht- wenig- 
ftens der Eid dann alfgewendet werden könnrii, 
wenn beide Parteyen die Eidesleiffong verJ*ni:en ? 
Die AhhamM. XI. Betrachtungen über das richter- 
liche y ermitiiung$amt , und wo und- wü e$ \zu/9ek- 
mSfng äHzmtendm iß iS. 9a6) erfclirt fich-mit- 
Recht gegen das unmafsige Streben Vergleiehe zu 
ftiften, durch welche der Sinn für das Recht nur za 
fehr unterdrOckt wird ; ein Vergleich ift der* risb-^ 
terliehea Entfcheidung nur- vtftznaiehan i)' au» 
Oi Wü ^h' ^ in üen perfönlicbeH HerbihuHIm der 
Streif eWfc i liegen z.B. FamiÜ-nplieder , Nnrhharn, 
Gemerndeglie ler 2) oder aus Befchatfenheit des 
Slreitgcgenftandes z. B. bey iitieidentponcten , ge- 
*^gf^f}g*a AQgeletenheitent'fibcftreiilgkeiten, ir- 
rangen, w«i ^«r 'Aichter 'keioen fielsaren Anhalte-^ 
«ncr zur Ehtfrhei tiine findet, (S. 3^<^.) Dttr rechte 
eilpunct f'ir den V'er>»ieich ifl am ^ickUufle desVer- 
ftihrcns in Sailen und vor Aufnahme- der Beweis^ 
819) t«eekinifci)N"AiiiMifuBgeh fnr dar 
SMUMIin^«« 4M«hrers dahev , gteht der Vf. (S: 
340 — ^*345-) Die Abhandl. XII. ift die VeiWndiing 
der ttewei 'fnhrunK mit der eii^entlichen Slreiisver- 



die genauere Prnfune der Vorfcliln,i;e bis zu einer 
anderen Gelegenheit auf, wo der Raum ihn nicht- 
hdchrankt. fchlief«;cn kann er nur die Anzeige ntt-. 
der Verßcherang dafs die g-inze ^Vhrift des Vfs. zb 
df*rt gehaltvOllften pehflrt, deren Studium jedem Ju- 

mufs-, und mit dem VVus-^ 



Pi) cmpfolilen 



\v p r 
der 



Iche , dals bald der veriproehcne zweyte Theil da*- 
ü^tr^e Mfchfo^en mfige. ' . . ^ 

HAMni iir, , h. Perthes u-Beffer: Bcyirage zur uin- 
Wendung des Rechts, mit vorzüglicher Rflck- 
fietÄ* auf die Rechtspfleee in den HerzogUiO- 

Srnpücrts BtiHn-dlh' upd Obergerichtsrath tu 
i8aa.. XII u. 336 S. In g, (i Rfttlr: 



Cliickftadt. 
4 gr.) 



D«rNutzeb gefcmmelter Entfche/dungen der Ge- 
rlehtamlftt'kiM Af^tlieher Darlegungen der (Vrund- 
fatre, die lie dahey befoliTipn , ifi'^ wie auch der Vf. 
mit Recht bemerkt, fiberjus grofs, weil djefelben 
ew» Milte*! 2ur V^pfuMnong 'dt'r' "Tlieeirfe irtt de^ 
Pnntia fiod.p dkeyoA j^her lirufip im Streite' wiren; 
VMt[l1|0Nell 'h/f man aber in Hnipein, feit derb die' 
von «lern Ho. Regii-rungsrathe van E^'^^ers herau<:ge^ 
gebenen Annalen' der HolClelnifchen Rechtspfleee 
han tliirig ein 7.weckm.ir«!iges Mitlei ditr .AWlOrzung gefchli.ffen find , dat^Jedllrfnffs tfe# WUtheilune 
dcHP^Ooefbi^ (S. 348 erklärt fieh gfce« .tUei hn«-^ betiMcher Erkenntniffe TeUer Ohergerfchte, cefnhlV 
kMmeVO«f<lehner^rlh*id{cleM«tnungilerZ««erli«^ wiei folehes etlrlf Hr. Prof. F«/rX- In fernem Staats- 
mSfilgkeit der Verbtmtunp; die (inln le le«' Vf«. find tWtrgerlichoAr Magazin f lr j-'n«? Lähder bezeugt hat" 
V<»lhp nherzengend, Ha$<>gen erklärt Aoh d«riV^'(^it So i(P^^ diinn- allerdings dem Vf.', welcher feft fbäfi 
37V) daKir, defc dl>'iiieht'freywilll|tMefK»lltei<lajao^' zehn'Jalkrcn'lidylKer^es (^bergei4eWs^4fid Latid-> 
.tritdItdefUrtdyne Von RiMmrälnt«wih*eA(:i}rii«r Be- genchts rOn'OlftekftWt, als des letzten Inftanz«- 
rtffrtnfnj^ der erheblieh feheinenifeit widerfpr«ehe- nchts fOr 'dle -ttertogthOmer Holflein und Laufn^ 
nen Thaifachcn 7U deren Bewei«; j jF, fudert wer- bure ift , als V'erdienft anrurechnen, wenn es r&J 
den und zwar diirch ein die Hechtskratt nicht genwtirtig die erhehlichften"Prj^|hdiMeÄ diefes Oe 

lehreiiendasrDekret ond nnteV «tner angemefferfea: üohni 'mltgetlitili- h4c.i Mft «rlblb^ Befrheidenlut» 

, • • • i * you 

u.yu,^uu Ly Google 
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b von BeytrSgen die Rechtswintenfchaft nicht werde 
U gefördert werden, und dafs (ein oächrter Zwe^k 
J» nur dalün gerichtet geweren fey, die Beamten, Rich- 
'} ler und Sachwalter in feinem Vaterlande mit den 

0 Rechisanfichten des hochfien JuTtizhofes für die 

1 Herzogtliümer Holftein und Laucuburg beKannt zu 
I machen. So ungern nun auch Ree gleichfalls gefie- 
I ben mufs, dafs jene Präjudicienfammluog wirklich 
I wenige Spuren eines wiffenfchaftiichen Gcifte«; an 
) Geb trägt, und nur zu fehr das blinde Nachhelen 

ron Präjucficien befördern wird, und fo manches er 
deshalb an Form und Materie iliefes Theils des vor- 
liegenden Buchs auszufetzen hat, fo will er dennoch 
I den Nutzen des von dem Vf. angegebenen Zwecks 
I nicht verkennen, wenn er auch gleich überzeugt ift, 
t dafj derfelbe vollkommener durch eine echt wiffen- 
I fchaflliche Begrnndung der abgehandelten und mit 
jenen Prä/udicien belegten Rechtslehren, hätte er- 
reicht werden follen. Einen gröfsern Beyfall ver- 
dienen dagegen einige eigene Abhandlungen des Vfs., 
die freylich fchon frilher abgedruckt waren, hier 
aber mit jener Präjudicienfammlung vereinigt ßncl, 
wie die Entwickelung der Lehre vom Complott, 
xuerft abgeilruckt in dem neuen Archiv des llrimi- 
nalrechts Bd. I. .St. 4., die Bemerkungen über die 
Schenkungen auf den Todesfall, und der Anffatz 
tfbet den Fall eines Concurfua Icgatorum^ im Archiv 
fnr die civiliftifche Praxis BJ. Tl. St. a u. 3., die 
Abhandlung Ober die Befugnifs des (Holfteinifchen) 
Palrimonialgerichtsherrn, feinen GerichtKhalter zu 
enilaffen, in v. Dave Zeitfchrift für Gefetzgebung, 
Hechtswiffcnfchaft und Rechtspflege im KoniKreiche 
Hannover, fo wie in den Herzugthilmern Hulfiein 
und Lauenbiirg H. lt., wie fulches auch in den Ke- 
cenfionen diefer Werke in unfern Blättern gern an- 
erkannt i(i ; weshalS fich Ree. einer weitern Beur- 
ti leilung diefer Ahhandlun|;en entziehen kann. Die 
O brigeii ahgelianHelten und durch Prajudicien be- 
legten Ge^enftaude Cn(i folgende; 11. Sind abfehl jg- 
Icche im Concurs eeleifiete Zahlungen auf das Kapi- 
tal oder die Zinfen zu rechnen? IV. Ueber das 
Recht der Gläubiger, die ein Pfandrecht an der Sa- 
che hatten, ehe fie in das Vermiigen des SchulJ- 
ners kam; V. Ift der von einem Gutsherrn einem 
andern, vor feinem Patrimonialgericht beftelllen 
Hypotliek die Kraft und die Wirkung einer öffent- 
lichen bryzulegen? VII. Das Recht der Tödtung 
eines nächtlich eingedrungenen Diebes; IX. Erörte- 
rung der Frage, in wiefern tcßanicnta rcciproca 
von dem langftlebenden abgeändert werden können? 
X. Ueber den Genchtsftand eines eingccaiigenen 
Vertrags XI. Darf der Richter im Siraferkcnnt- 
nif» nher den Antrag des Anklägers hinausgehen? 
XII/ Ueber die Kraft fehle (srichterlicher Ausfprö- 
che; Xlll. Ueber die Zulaffigkeit der Eideszufcliie- 
bung nach mifslungenem Beweife; XIV. Die Kitles- 
delation ift kein blofs fubfhiiarifches Beweismittel; 
XV. Ueber die Befugnils, einen zui^efchobenen Eid 
xurn Zweck anHerweiter Beweisführung zu wider- 
rufen j XVI. Dem Defereoten, der den zuge- 



J9« 

fchobenen Eid angenommen hat, flc)ä,M"oac^ 
her nicht frey, zur Eidesdelation wieder zurück^u^ 
kehren; XVII. Einem dritten , an dem Streite nicht 
Theil nehmenden kann ein Eid nicht zugefchoben 
werden; XVllI. Ueber den Glaubenseid ; XIX. Der 
Bevveisführer kann feinen Gegner nicht als, Zeugen 
vorfchlagen, und nöthigen wider fich felbfi ein Zeug- 
nifs abzulegen ; XX. Der Raub der Hamburger Bai^k 
durch die Franzofen und deffen Folgen in rechtli- 
cher Hinficht ; XXI. Ueber das Verheimlichen ge- 
fundener Sachen und die Strafbarkeit diefer Art der 
Zueignung fremden Eigenthums; XXII. Bevträge za 
der Lehre vom öffentlichen Pfandrecht ; XXIII. Vo« 
der Verbindlichkeit eines verheiraiheten Mannes, 
der von ihm gefchwächten Perlon eine Satisfactioa 
zu geben; XXiV. Das Recht des FauftpfanHgläubi- 
gers im Concurfe feines Schuldners, befonders an 
den ihm zur Sicherheit Qherlieferten und eventuell 
cedirlen Schuldverfchreibuneen ; XXV. Giebt es ei- 
ne actio Calvi/iuna et Faviana utilis, und eine (/utf- 
rcla innjjicioj'ue vcnditumis? XXVI. Beyträpe «u 
der Lehre vun den Siiigularhiieicummiffen. XXVII. 
Ift die einem Ehegatten zuftehenrle htibitniio auf 
den andern Ehegatten zu erftrecken? XXVlll. Ue- 
ber den Anfang der Bewcisfrift und befonders über, 
die Frage, von welchem Tage an die verlängerte 
Beweisfrift zu laufen anhebt; XXlX Der Erbe 
darf nicht unbedingt von feinem Miierben die Lei- 
ftung des Manifefiatioiiseides fordern; XXX. Die 
AbfoJutinn von der Infianz und ihre Folgen nach 
der Holfteinfchen Rechlsverfaflunp. — Dafs die 
meiften diefer Erörterungen äufserfl kurz pnd foga^ 
dürftig abgefafst find, heweifet fchon di« Anzahl 
derfelben im Verhällniffe tier geringen Seitenzahl ; 
befonders widrig fällt es fiberdiefs auf, dafs die Al- 
legate iiem Text eingefchaltet, und demfeiben nicht« 
als Aumerkungeo untergefetzt find. ^f. 

Halle, b. Gebauer: De comjietentia T^gum fjc^. 
tcrnarum et Jnmc/iirarum in dc/iniendis polifftf^. 
miun juribiis cin/it^uin. Scripfit Friäcricus Ir it— 
hclmus Tittinann. iHi2. IV M. 70 S. g. , »^ 

Dafs die von dem Vf. bearbeitete Lehre, manche 
Srhwierigkcitcn habe, beweifet nicht allein dl« 
Anzahl der Rechtslehrer, welche dicfcn (;ef»»nftand 
bearbeitet haben, fondern auch vor allen Uinpen, 
die grofse Menge einzelner Rcchls<;u|i)r^yerfcn» 
welche in ihrer Hinfirht aufpefleUt . wördcii find. 
Da derfelbe bemüht gewefen ift» gerade die letztern 
auszuheben, und zu enifchciili-n , fo verdient der 
Vf. allen Dank, fo wie demfelhen auch uiibcdenlf- 
lich das Vcrdienft zugefpruche^ wenico ^arf, dpp. 
leitenden Grundfätze im Allgemeinen klar und deut- 
lich entwickelt, und durch fcharfe Sonderling des 
Verwandten, und rirhlige Befjimmunp des Mnen- 
thnmlichen, die Lehre felbft ungemein aufgehellt zo 
haben. Auch in Hinficht der umfichligcn Behand- 
lung zeichnet fich das VVerkchen, durch CrAintticb- 

keit 
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ktit und Bfnutzun^ einer reichen Literatur (ehr 
ViirtheilHaft aus. Bs zerßltt, riack voraut^efaiidier 
^fileitiin^ in fechs Kapitel, deren erfteres ausfahrt, 
qitä rätidhe lex., fccundum quam jus aU(/uoä cfl 
ailquißtum, Jempcr et ubiqu* vaict^ das zweyte, 
quauntti fpectandae fint legcs loci, ubi cau/ä agi~ 
lur? das dritte, quatenua Jede conjugum muiatOf 
novi dnnücHn Icges valeantr das vierte, de vi U~ 
^un domicilii et e/'us loci, in quo J'actur» ejl id, 
unde originem habet jttt aliquod; Jive dt vi Jlaiw- 
inrum pcrjonalium et mi,Tlnrum; flas i^ünfte, de loco 
rei fitae; ßi>e de vi ßaiutorum rcaliunit und eod- 
flch, das fechte, de vi divcrjorum religionia prue~- 
ceptarum in caufis matrimoniaiibus. Vorzüglich 
forgfahig und genau, und mit tiezugnahms auf 
die vielen Controverfen , ift das dritte und vierte 
Kapitel ausgearbeitet ; doch find auch io dem erltea 
und zvireyten mehrere Fälle angedeutet und ent- 
fchieden , in welchen bej vorkommendeo Hechts- 
verhähnifTen, eine Collirion zwifchen dem einheimi- 
fchen und auswärtigen Rechte eintreten kann, in- 
deffen wird dadurch auch gerade der Wunfeh er- 
zeugt, dafs es dem Vf. gefallen möge, in einem 
zweiten ausfflhrlichen Werke die Lehre Uber die 
CoUifion der einheimifchen und auswärtigen Gefe- 
tze und Rechte, nicht blofs in Bezug auf die Hechts- 
verhähnirfe unter Ehegatten, fondern auch in Be- 
zug auf alle Rechtsverhältniffe jeder Art, wo ein« 
folche Collifion möglicher Weife eintreten kann, zu 
bearbeiten. Dt des Ree. Urtheile nach, von ihm 
die leitenden Grundfätze fehr richtig auseinander- 
ffefetzt find, fo wOrde ein folche« umfaffeoderes 
Werk gewifs den BedQrfniffen der Gei'ch;iftsmän- 
ner bedeutend entgegen kcMnmen , und, die Durch- 
ficht einer Menge zerftreueter Abhandlungen, die 
gewAhnhch our von einzelnen Gefichtspuncten aus— 
ffegangen find, und den Gegenftand nicht erfchu- 

Iyfen, entbehrlich machen. Ree. fodert den Vf. um 
o mehr zu der Lieferung eines fuJchen Werks auf, 
als er gern gefleht, die vorliegenden Bogen nicht 
ohne mannichfache Belehrung aus der Hand gelegt 
Stt haben. 



MATHEMATIK. 

ImtA , b. Cröker : üijjcrtatio malhenatica fy m- 
bolaa ad epicrijin theoriarum ad nu- 
rallela» fpectantium continens. Purti- 
; cula l. Infant quatuor theoriae paralleJarum 
earumque cenfufi, Quam pro venu doc. n. 
def. auctor F. G L. frahl. Cum tabula aeiiei. 
1823. VllI u. 44 S. 4. 

Die alte Aufgabe, mit Umgehung von EuUides 
«Ifteo Axiom eiae genügende, folgerichtige und 



elementare BegrQndung der Lehre von den PacalJ 
Jen zo gehen , hat neuerdings wieder eine grei 
Anzahl von Verfuchen zu ihrer Löfung herÄy, 
führt. Diefs beftimmte den fcharffinnigen Vf. JJ 
liegender Abhandlung eine Forlfetzung der früher, 
plch.ch.iichen und kritilchen Bearbeitun«o dieC 
Leiire, wie wir fie bisher von Klügd, roPt und U 
"n°" h-ben, zu uoterne* 

K . r*^u fcinlei.ung weift „eben den va 
Hq//n,ann fchon angef.lhrten Verfuchen noch Z 
und dreyfs.g neuere Verfuche zur Löfun7uoSS 

^bef P:r".n1' .h" L^^''» eigenen £:hrii 
r/o«,.? ^^'^''^ Lehrbachern" 

Geometrie vorfinden. Aus diefer erofsen a JZ 

hebt der Vf dann vier befonders in.efeTfan "e D^Sj 
lungen naml.ch die von roigl , U,ng.dorf \ Tfä^ 
und eine in der neuef.en Auflage von /ro/zi vS 
fangsgronden vorkommende heraus. Die ulr/Ü 

den Werken der Autoren derfeJben gezoRen? St 
fonders das lobenswerth aber ift dit iJSne ui 
charfßnn.ge ßeur.heilung derfelben . in ^JeJcW 
r. ''^ \[- beyfiimmen mufs. Dirz»« 

erften ""^ die Jetzle dfefer Theorien beje^„ S 
gemeinfchaf.i.chen Fehler, die unendlichecSS wk 
e ne beftimmt zu gebende zu behandeln. 7«^^^ 
letzten ,cdes Dreyeck nur als den Miltelpuncl einS 
unendlich grofsen Kre.fes betrachtet, dieTiden 
ften hingegen denfelben Fehler bevm un Ltch kte^ 
nen begehen. Vorzüglich intererfant ift d e N«h. 
we.fung d.efer Verwandifchaft zwifchen den 

ten. Koigt „ami.ch fetzt den VV,„keI, I^nesdoH 

Weif. H r " '«J««- ßi«b. in 

LehrS: ^"g«f«aoden, eine foigericij 

-rr ^r'^ÜÜ'r ^" "Ockßcht der von Krau^ zuerll 
öffentlich befprochenen und von T/uöaut in die neuZ , 

H?h ^r^''' /^'T, Lehrbuchs .ufAeao,nmenX\ 
Behandlung diefer Lehre zeigt der Vf. wie Ce ^ 
penllich auf der axiomatifchen Vorausfetzune dcal 
hatzesberuhn: eine in einer Ebene und immer ul 
einem binne vollzogene vollfiändige Umdrebune be-I 
tragt immer vier rechte Winkel! fie mag nun u. 

fnrfr\ rVC"^''*""' '^'"•ch geradUnIchu 

fortfchrenende Bewegungen unterbrochen wordn 
feyn. D.efen Salz aber als Axiom gelten zu laft«. 
findet unfer Vf eben fo bedenkiirh als die Annab« 
des u. Eulhdtßhcn Axioms. Wir mögen ihm 
nicht widerfprechen. ß.y den vielen MaieriaS»! 
Rel H»?"'^'^^'^" gefammelt haben mufs, xvnof* ' 
Umfang bearbeiten möge. 
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! Lipßenli, Mecfic. Baccahureo, Su^i^i^ f^tus* 



^Clne'gtit MefchrfeftttifeTiiauRliraldirrerratTon , wel- 
£^ 4i^«bMYchäUb^ll'Bc(frä^^ Ton den 

)»tf(knÄlehe1tWn eAibMr.:-f)«rVf. bfrA»t}tol^hNeh 

"tn der klinirchen AnTialtj welche uriter rie"? ProF- 
iCZdriM Direction in dem JakobS-Spitale 2U Leipzig 
^mslfty dine nierkwOrdige Hl»utkrinkheiJ zu beub- 
Vrhtefl, welche iho veraitlarste diefen Gegeohand zu 
feiner ikademifehen hrobÄfchrtft itf 'wthl^rt; Et b«k- 
Viont mit der Erzählung di?r Kyankhcit^pefcViichfe, 
aus welcher wir mir Einiges, mit de^ Hautausfchlag 
zunächft in Betfenua^'nehende» ausHd en wollen. 
*Cin )un|er Manb von :ai Jahreto ^ ixnd rcrophulbfeb 
Tlabltns , deP »öiii 'ßtni>m iWÄ Jahre' an Tdioif 8ch 
^em häuficcnG^nufsgeirtigerCetränke \M\d atisfthwei- 
fendpr iiefriecU^ung des Gefchlechtstricbes er- 
geben hatte, verbrannte lieh in feinem aiften Jahre 
^ie Hanl mit Schwefel - und Sal7fäui-e. Die Ge- 
TchwiTre, welche fich Haralif gf-bildet hatfert, wurden 
Im Anfang nicht gut behandelt, dann nticr docli bald 
\ur Heilung ^e^racht; allein dfcv Monate darauf, 
.«nfftand aurdem Rocl^n der 'Rlind"fn der Nähe dc'r 
JJarbe eine neue Ent7i1ndunp, worauf GtrchwAre 
*toljgten , die fich bey neuen Kflckfällen ffber den Arm 
^i'n verbreiteten und wozu fich ein Exanthem pefollte» 
•welches f^lbft einen Theil der Bruft eirihahm und fol- 
"gendon Verlauf hatte: im Anfang zeigen 'fich ' rbth)j- 
'che Striemen (^'/i/tri) l-on i'crfcfhledcner Form, von 
der Gröfse einer Linfe bis zu derGröfse einer Bühne, 
tin einigen Stellen ftanden He 9uch näher an'einaiider, 
"än andern waren Ge welter von einander entfernt. 
*NaiM'vi^n]gen StuMfeh birdtte'fich aoF der' Mitte dÄ 
^trtemen ein weifsei' Streif. In dicfer Berdiafteiiheit 
"Wieb der Ausfchlag si Bis 36 Stunden, nur die Kju- 
'der wurden erfk eelbllch dann hraun. Noch waren 
'«fle Flecken AaeH tind fcbrtierrlos ^ die^ Känder 
'«HkrdeA blafsVdth Ufid>erfcWwainrren, ih der Mitte 
%tldete fich nach fechs bis acht Tagen eine Krufte, 
Welche abfiel undt lein öfter* blutendei GefchwOr 
mit gezackten und blaffen Bindern zurück iiefs; Dia 
laucne welche fieb ans den ^efchwOren ergofs , war 
1b feharf , dafs fie in den benachbarten Theilcn Ent- 
sendung und ein dem eheH befchriehenen gjnz glei- 



jeder neue Ausbruch des Hautansfchlapes mit einem 
Geföhl von Ameifenkrieclien und mit Schweifs aua 
den Narben der linken Hand verbuken war. AndM 
ühriccn Thcifen dei Körpers war. Kein rhrankbaK? 
Zuftand zu bemerken^ auch die Verrichtungen aller 
Organe hatten ihren normalen Fortgang; ^ur in den 
J()chheiiimiifl<fh) und in der Herzgrube bei^erl(|9 
^er zuweilen ZucKungen. Es liefert djeCer^ail eineii 
jaeu.en Beweis, wie mannicbfach modificirt die txan- 
ihenie erfchtiinen , das hier befcl^riebene Exanthem 
Ift keiner tier bis jet/t in die Nofologie der Haut>- 
ausfcliljge anfpenominenen Fprm ganz. glei(;h , .«H 
;der von P. Frank berchriebeneo KiiiUgn. moniham 
hat daffelhe Hi4 meifte Aehnliehksit; i^F.Prtmh 
curandh loniinuni morlls , Lib. IV, p. uö.') und der 
Vf. briofjt auch da leibe, feinem Lehrer Clanu (oL- 
gend, miiKeclit zu der Lepra gelinderen Art» w»l|ll 
xleÄch mehrere pathpgQomo'pifche Symptome die- 
TerKf«nkheil'rehUen,*z^fi. der cachektifche Zuftand 
des Körpers, die krankhafie Bf rchaffenhcit der Haa- 
re, der bockartige Geruch u. f. w., denn diefe Zu- 
fälle gefelleo Geb doch erft zu di-n h^hern Graden j»- 
«er Krankbdt and es tft zur BeOimmung der Heii- 
flliHboden, nach enr^rrt gegenwärtigen Kennthiffcn 
gewif» gendgend , wenn man die Gattungen und Ar- 
ten der Examheme nicht zu fehr h.nift, fondem dit 
XHclJJuchm Varietäten unter die ^rten bringt, «vel- 
.chen fie am nächfien flehen. Ueber die Artiologi« 
diefei' Ki*ankheit fpricht der Vf. in der kpicrife, 
wir werden daher liierauf zurück kommen. DieG^ 
nefung ^es Kranken wurde durc|;i den Gebrauch «op 
lauern Uädefn, denen Seifa'iuidKobleiiraureSode-si»- 
eefefzt wurde in Zeit von vier VVnqhen volJfiändig 
bewirkt. Innerlich wurde nun wegen der krampf- 
haften ReTch werden in den Jochheinmufkeln unddlir 
Her/gr.ii)e, ^in A.ufgufj^ des Baldrians mit Lt'oMr 
C. C.fuvdTu verordiiet. wprauf jemZuAUe aqcb bald 
aacbliedBen. 

Die Epicrifis zerfil|It ifi xmy Kapitel; fa «tan «r*- 
Jten handjsit der Y£ von .ei9%eo.fixaQtbeinen , weJr 
ehe mit dem Fall, weloben er beobachtet hat, Aehn- 
lichkeit haben. Nfiiflie|^ mm der I^pra alba, die 
Lepra ni^a . {vüiUgo wigra), die hpra: p/brioH 
{Schmalx Verf. einer medjc. chir. Diagnoft. S. a»*). 
ßi^iS" "foaHapeß .und die Citloidi$ C^ülai 

In d. mem- * *« So?. medic^gmulaHon, pow Van- 
m-f 1 816. VII an. 2. part. p. 744.). DieZoLUe diefef 
Krankheiten werden angfgeben und, mit den Spm- 
ptotnen des Exanthems von eigener Art* .wnehtt der 



ebcs Exanthem erregte. Mariovnrdig ift noch, dafa Vf. beibhriebin hat, .verilicbM. U 
A, L.'Z. ig^. •aflir Band. Oda ' 
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pilcl fpricht Hr. H. von der Aetiologie diefer Krank- 
heit. Der Vf. zeigt ziierft , dafV die Meinungen der 
älteren Ae rite Ober die näclifte Ürfachc tfiefer Krank- 
heit nicht geniigen und glaubt mit Huaje^ (die chro- 
nifchen Krankheiten i. B. S. 371-) ddfs diefelbe in 
einem entzündlichen Zuftand der Haut zu Tuchen Fey. 
Ift denn hiermit aber wirklich die nächfte Urfach 
diefer Krankheit ergrflndet und foll nicht vielmehr 
ein uns in feinem Wefen auch nirht {;anz klarer 
krankhafter Zuftand, zur Aufltellung verborgener 
Vorgänge in dem Organismus dienen. Auch kann 
Ree. dem Vf. nicht beyftimmeo, wenn er annimmt, 
dafs durch die Wirkung der Schwefel - und .Salzfäure, 
welche die Hand des Kranken verletzt hatten , ein 
Stoff entwickelt worden fey, den die .Saugadern 
durch den Organismus verbreitet hatten und 
welcher die chronifche Entzflndung herbeytefnhrt 
und unterhalten habe. Die Säuren wirkten verbren- 
nend, zerfiörend ein, es wurde fogleich kaltes Waf- 
fer angewendet, wodurch jeder Reft der Säure ent- 
fernt wurJe. Mehr Gewicht ift, wie wir glauben, 
auf die unzweckmäfsige Behandlung zu legen, wel- 
che der Kranke von dem erften Wundarzt erduMet 
hat, auch die hierdurch herl>eygefohrle Störung in 
der Bildung<;thätigkeit , wozu in dem Körper mit 
fcrophulöfem Habitus , der ilberdiefs durch frühzei- 
tige Ausfchweifungen gelitten hatte, hinlängliche Dis- 



poGtion vorhanden w^r* 



BcHT.ix, b. Reimer: Der Lebcnsproce/s im Blute, 
eine auf mikrofcopifche Knldectoingen ^egriin- 
dete Unterfuchung von Kurl Heinrich Sc/iullz, 
Doctor der Arzney wiffenfrhaft. igaa. 106 S. 8* 
Mit I illum. Kpfrt- 

Der Vf. äufsert in der Vorrede, er hoffe die in 
diefer Schrift mitzutheilenden Entdeckungen, Ober 
das Leben des Blutes, würden ein alleemeinpres In- 
tereffe haben, als wie feine früher gemachte Entde- 
ckung über den Kreislauf d.-s S.iftes in den Pflanzen. 
Der Vf. hätte zur Erregung diefes allgemeineren In- 
tereffes felbfl etwa«: mehr h^-yt ragen kr^nnen, 'wenn 
er mehr Aufmerkfamkeit auf feine Si hreihart ver- 
wandt, und feine Entdeckungen, deren wohl nicht 
fo viele find, als er zu glauben fcheint, etwas deut- 
licher dargeftellt hätte. Wir wünfchen jeduch, dafs 
Äch durch diefe Mängel kein Lefer abhalten laffen 
mnge, der kl>-inen Schrift die Aufmerkfamkeit zu 
fcbenken, welche fie in vieler Hinficbt verdient, wie 
man aus dem Inhalte derfelben erfehen wird. 

••' Der Zweck des Vf. war, nach S. 3 , zu zeigen, 
dafs der Lebensprocefs deK Blutes ein eieenthümlicher, 
nicht durch Galvani^mus oder Chemi<;mus bedincter 
fey, und, ilafs in ihm eine innere Bewegung ^tatt 
finde, verfcliieden von der ftrömenden Bewegung. — 
Sehr mit Recht glaubt der Vf., dafs der Kenntnifs 
des Allgemeinen, des Ganzen in der Natur, die 
Kenntnifs des Befonderen , der Theile, vorausgehen 
mOffe; dafs wir daher auch alle einzelnen Momente 



des LebensprocefTes kennen mOffen , wenn wir eine 
richtige Vorftellung von diefem bebensproceffe ge- 
winnen wollen. Die Offenbarung des LebenSpro- 
,ce.ffes im Blute ift aber einer der wichtigften Mo- 
mente in dem Leben des Thieres. Man hat bis jetzt 
angenommen, das Blut beftehe aus einem farblofen, 
flnlTigen Theile, in welchem die gefärbten, rothen 
Blutkügelchen fr.hwimmen; einige Pliyfiologen 
trachteten die BlulkOeelchen als tode. in dem Se- 
rum herumgeiriebene Theile; andre fchrieben einem 
jeden Blulkiigelchen ein eignes Leben zu, und ver- 
glichen fie mit Infuforien. Beide Meinungen End 
nach dem Vf. unrichtig (S. 15.) (das haben aber 
auch fchon Andere vor dem Vf. anerkannt). Um 
den Lebensprocefs des Blutes näher kennen zo ler- 
nen , beobachtete der Vf. durclifichtige thierifcb« 
Theile im hellen Sonnenlicht unter dem Mikrofcop. 
Die Refultate diefer Beobachtung geben wir mit den 
eigenen Worten des Vfs.: „Der ganze lohalt eine* 
Biulftromcs erfcheint bey einer mäfsigen Vergrüfte— 
rung auf den erften Blick in fich felbft durch und 
durch in gleichförmiger, zitternder Bewegung. Bej 
näherer Betrachtung durch eine ftärkere Vergröfse- 
rung fieht man in den langfameren Strömen, dafs diefe 
präciitige Erfcheinung von einer Zertheilung der ei- 
nen Blütmaffe in unendlich viele und kleine Kürptr- 
chen herrührt, welche Blutlheilchen unter einander 
in der thätigften Wechfelwirkung find , fo, dafs lie 
einander anziehen, oder vielmehr in einander dbcr- 
gehrn, und fich wieder fcheiden. Dadurch find Ca 
felbft in einem ewigen Aufheben ihrer felbft, «od 
eben fo zugleich in einem ewigen Wiederentftehen 
begriffen. (S. 31.). Mit der Bewegung eines jedes 
einzelnen Blullheilchens hangt zugleich die Bewe*> 
gung aller auf das Innerlichfie zufammen : Denn da- 
durch dafs das eine feine Beziehung zu den andern 
verändert, ift auch eine andre Beziehung diefesBlul- 
iheils zu dem dritten gefetzt, mit dem es entweder 
zufammen geht, oder von dem es fich fcheidet , und 
fo fort in das Unendliche. (S. 3j.). Diefe innere, als 
ein Zittern erfcbeinende Bewegung des BJutriroms» 
ift aber in demGefäfs gar nicht Icharf begrenzt : CottT- 
dern ehe man recht genau darauf fieht, erfcheint es, 
als ob fich (fiefe Bewegung, diefes Zittern, nach den 
Seiten hin allmählig wie ein Schalten verwifche, oder 
da, wo viele Gefäfse dicht zufammen verlaufen, er- 
fcheint gar die ganze, dazwifchen liegende Suhflint« 
in derfelben zitternden Bewegung. (S. 36.)- Es fin- 
det zwifchen dem Gefäfs und feinem Inhalte RUZ 
eben derfelbe, fo eben befchriebene Procefs flau, 
welcher im Innern diefes Inhalts, im Blute felbft 
ftalt hat. Die feinen Gefäfse find in einer fortiao- 
fenden Auflöfung ihrer Subftanz begriffen, fo wia 
das Blut in fich felbft. Und dadurch tritt nun dal 
Blut aus fich felbft heraus, und tritt mit der organi- 
fchen Subftanz in Wechfelwirkung (S. 37.). Man 
kann diefe Wechfelwirkung der Urtheile des Blutac 
mit denen der Gebilde unter dem Mikrofcop bis zn 
dem Moment verfolgen, wo beide in die fefte orga- 
oifche Subftanz hioeiawacbfea (S. 39.)." Deffeoungc- 

ach- 
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chtet nifBrot der Vf. Arft 
;ung de« Biatvs gröfstentheils demfelben voo dem Her- 
I0»nhg^ik w«rde (S. 590- Von 8.7?. an fpricl.t 
lar VfeVM dMVaffaÜlfliffen der alteDVorlt eil u nge n zu 
lern BdMrillb des Lebensproceffes im Blute. Ausdie- 
«r fti]flw)«i»n Darrteilung wird man leicht beurth^ 
en könMO» in wiefern des Vfs. Darftellung von dem 
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nikbrtade, fttudern eine mit Fleifs. Sorgfalt nnd 
umfichtiger Weile angeftellte fejn dOrfU} und fo ilt 
es auch. Einmal wird in diefem Werkehe» ei«» «lellt 

unbedeutende Anzahl von Wörtern geliefert , die i« 
&;Aj|«<i*rf drev AlWgaben gänzlich fehlen; fodan« 
findet nun wiad«r ein« Zahl anderer, die der 

Vf. von derSchneidcrfchen, auch in der dritten Auf^ 



en HunMo» jn wietern aes vis. j-^aruenunj; vuu »w.f ui^. — ^ , 1 L - c 

BluUaafo. vo> du w hintn Vorgängern, nament« gäbe, wenn fchon fparfamer. doch .»J» W«""^^^^^ 

iiSenüdaZm uad Dmngcr geiebMi «bweieht, vorkommenden Glotfe (zweifelhaft) die oben- 

W Alm^^pZhmmtUikt £mo 4b&MÜmmU ein nicht gerade immer fehr beftimmt und fplgerechK 

rere Wörter, die bey Schneider nur mit Einer Au- 
toritiit» oder mit jener fahrläfsigen Cilationsweife, 
Sbrodot. Tkukyd. Diog. Läert. «. f. w. oder garAn- 
tholog. ausgeftaltet find , voUfländiger bcgrandet und 
dieCitate genauer angegeben, vorzüglich die nllchM 
Citate ganz berichtiget worden. Auf Vermehrung 
der WörierbedeuUMicearelbb, «och in fpecieiler Be- 
ziehung verfchiedner wißenfehif^Ucher Zwcig^ dte 
Geographie , PhiJofophie u. F. w. woran es dem 
Sobneider'fcben Lexicon oft fehr mangelt, (Mathe- 
mtiklitleeas den griechifchen Mathematikern eben- 
falls viele Znfätze) ja felbfl für Erklärung perCSoltehac 
Eigennamen nach FaJJhuPs Rathc geforgt wordani 
wie tz. B. im Jetxien Falle *.X,ßo* S. 99- — J^''S^'"S^ 
hebend mit Hrnweifung auf den fo aenannten fiaton. 
Dialog. Auch Beynamm oder Ekelnamen , die Pbi- 
lofophen oft einander gaben, find zuweilen erklärt» 
wie >cfi4»nn«< S. 57. wie Karneades den Chryfipp 
Winnte» und »Mlvvai»«fiiK«, ein Beyname, den man 
dem Empedokles gab, mit den aua «l'm.DiiW^T»***» 
u. 8. 60. auch, was diefen betrifft ausCIem. Strom, f» 
Philoftr. u. a. beygebrachlen Gründen L. 57 — 58- — 
Ein waitM Faid der NacbJefa würde hier Ariftopha- 
nes, «omalmit feinen felbrtgebildeten , Eigen - und 
Volks - und Stammnamen oft nachgebildeten Be- 
zeichnungen geben z. B. wie xoX«xi.vufxot ft. xXf-wfio« 
Vesp. «ex*««»» V. x«"»» das Maul auffperren ft. A3>j- 
v«ie< — rr(ou5<o(, 2r*|ut>f*( u. f. w. Indeffen da nun 
fagen konnte, die Anfoderung alle» diefer Art aiif- 
zunehmen, fey zu hoch gefteigert, To wollen wir nur 
bey da« crften angegebenea Punkten, hinCchtlich 
anf walebc fieh nnfer Vf. um «loa kBoAige neue Aut- 
gabe de« Schneiderfchen Lexicons und die LexiCO' 



•laljOaman erkannt mia teder Schrift, mit Vez^ 
rnagen, ein aufrichtiges, trorortheUfrqpM StrahtB 
aaon der firforfcfauog dea Wahren. 

AI'TB «»mÜOHXUNDB. 

Tt'Bi»oE», b.Laupp: Beytrage zu Joh. Gott- 
, lifö Schneider** Gruck^-DtutfchemJFör^ 
terbuch, )te Aufl.; zefammeogefteilt ans einigen 
Schriftfleilern de« Alterthums, nebft einem An- 
benge Ober eine Frage in KeiVs und Tzfchir" 
ntr*» Analekten, iftes St. Nr. 11. S. as ff. 
Von M. Joh. Got^fritd^r^fii, Ar chidi a k im itt «n 

■ Tübingen, igaa. 

Mit VergnOgeo zeigen wir hier die fleifsige und 
verilienftvoUe Arbeit eines Gelehrten an, der nach 
P^£fym^s M. »• Beyfpiela- zur. Vervollkommnung dea 
mit Reoht fo gefcbätxteo Sehnetderfeben Griechifdi- 
Deutfchen Wörterbuches dasSeioige mitUmficht und 
Sorgfalt beyzutragen die gewifs nicht undankbare 
Mabe übernehmen wollte. Hr. P. giebt in der Vor- 
rede (Iber Eniftehung und Einrichtung diefer Schrift 
folgendes feiber an. Von der Lektüre des Diogenea 
Laertius zuerft vorzüglich ausgehend hatte ficli der 
Vf. -wie auch fchon bey andern SchriFtrtellern Man- 
che», was er in feiner Aasgahe des SchneiderTchen 
Wörterbuches entweder gar nicht, oder nicht befrie- 
digtsnd erklart gefunden hatte, in fein Exemplar ein- 
getragen. Er verlieft «bar bald diefen Weg, als fich 
feine Bemerkungen liiuftei^, sumal baf dar wieder- 
holten Lcfung des Diogenes L. von dem er fand, 
dafs er, fo oft auch in den drey verfchiedenen Au«- 
gtben des Schneider'fchen Wörterbuches — meift 
dtabeftinunt citirt, doch lange nicht genügend und 
nach Verdienft für die Lexikographie benutzt ift, 
eben f<>| wenig, ah Emeßi's gnechifcherlrtt/fx^ in fei- 



firaphie Oberhaupt Verdienfte erworben hat, verwei- 
en und einige Belege davon geben. Von den bey 
Schneidern noch fehlenden Wörtern, die alle mit 
einem Sternchen (*) bezeichnet find, und deren An- 
zahl in der alphabelifchen Reihe eine der betrScht- 
licbftan ift, wird wohl die meiften hier vorkommen- 
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oer Claifis Ciceroniana; er legte fich jetzt daher eine 

•ilMÜiche alpbabeUkhe Sammlnnf an, in die er eine licbftan ift, wird wohl die meiiten nier vor Komme a- 

Reihe Jahre eÜänrah aliee. ww er lieli aw dem Di- den ein konfiiger Editor des Sehneiderrchen Lexic. 

ogenes. dem Erneftifchen Ind^jr und fodann auch an- der Aufnahme wOrdig finden, wie z. B. gleich au« 

dem Schriftfleilern , Thukydides, Julians K»y(tTo dem Buchfiaben» «V«. (Mangel an Vergnügen) Dio^. 

(der Mi/äpogon würde gleichfalls manches angebe- a. 89- V?. «i3»e«^r»< (einer der vom Aelher und athen- 

ten haben) JCo/w/Ao*« Raub der Helena, mebrern fcheo Dingen fpricht) Diof, a» 4, n. a . 5. fgtTiM,t 

Plutarrhifchen Schriften, Kallimacho's Hymnen und (durch Auswahl) Diog. 7, is6: der Vf. '"•f^'jWr 

Epigrammen, ja felbft aus den von Po^w bear bei- bey die Bemerkung, dafs auch einige cod. und^>«wp 

xf ..f5«- -„^ i^»«». k..»...!.» K-i.. ,|,||,r dfcvf almrwc lafeo. £^,Mbft, aber ftimm^ IW 

«wrmfica.^ooh «Mt dep Tpfti it e ^y'yvTi' J^'Ü 



1^ A. L. Z. Num. 50. 

' _ 
doch glejchfalTs bey Schnäder nachzutragen. Ree. 
indefren erklärt fich für a,^tri\ als der Analogie ge- 
märser, wie z- B. JiJaxn:« (auf erlernte Weife) da die 
Adjectiven mit ihm davon igebildetcn Adverbiis auf 
— ix<5t endend, doch immer weniger die Kate- 
gorie des Bcßimmtcn afs wozu brßimmbaren, tauglichen 
bezeichnen, wohin fich auch das S. 3. ebenfalls aus 
Diogenes S. 31. •«TJjnxwt — ^x"» ^e»« neigl : _ — 
den Bittenden machen. Eben dahin gehört auch «v«» 
>«7,T<xo< S. 7. das der Vf. eben fo erklärend gegen 
Hn. btephan muthmarslichcs «vbXo^hiko« vertheidiget, 
worin wir ihm ganz beyftimmen, wenn er das Wort 
)n der Bedeutung nimmt : die nach Aer Analogie ver- 
fahren lehren (d. \. gefchickt, tauglich dafür find) 
flatt des vom Vf. eben dort aus derfelbcn Stelle auf- 

fefahretn »xXfxnxo» hat unfere Ausgabe des D. L. 
Lipf. rljl3cci,ijc. S. 13. r%UfxTi-*o'. Sollte nicht 
das Beffere At^xr*)«»' feyn ? — Wir kommen, uro 
nicht zu lange hier zu verweilen, auf die zweyta 
Klaffe folcher Wörter, die von der Schneider'fchen 
ßezweifelung oder Verwerfung nun befreytßnd, und 
hier das Zeichen f führen. VVir können auch hier 
wieder Küize halber nur Einiges namhaft machen, 
S. II. wird für die adverbiale Form i/wfx^»»« wie für 
die Adj. ir.tx^of, und «Ttfx5>iH»» die Schneider erft 
in der zweyten Ausgabe — in der erften pafdrten Tie 
frcy — mit der Makel Zw. ftempehe, aus Diog. 2, 
14. 3, 34. auch aus Demofihenes de jKtc. 17. Au- 
torität bcygebracht: da für die Adj. ««»x^'X — If*«» 
Sehn, ia der dritten Ausgabe feihft Autoritäten- an- 
führte, unterdrOckle der Vf. feine gefammelten. 
Eben To wir»! S. 36. tCo3.>«*< und S. 34. «v<oxijm« durch 
eine Antoritäl aus Diog. 9 , 64- u, 5, 34- des.Schnei- 
der'fchen Zweifelszeiclieus erlediget; jene«: noch mit 
der Berichtigung, dafs es nicht bcyluußg fondern 
genau bedeute. S. 52. wird x«i-|aaT.»t bey Diog. L, 
im Zeno 154. was Schneider als falfch für xXifj«Tj«< 
angicbl , gefchickt vertlieiilii;t und gezeigt, dafs Sek. 
fich wahrfcheinlich einer Verwechfelung hier fchul- 
dig gemacht , dj für xav|u!tTi«< (das wirl<lich in den 
Zufammenhang fehr pafst), zwar eine Lesart xv^^Kria« 
Cwollen auffchlagend) fich findet, aber keine mit 
xXifiaris«, Menage indefs ftalt des ebenfalls in jener 
Stelle vorkommenden ffna^n«Ti«< (ein Wort, das auch 
Plutarch hat, Cim. 16.) K>ifi»Tt«< (ohneNolh) möch- 
te gelefen wiffen. — Die oben angegebene dritte 
Klaffe von Wörtern, die mit mehrern Autoritäten 
afs Sehn, anfahrt, begründet wurden, bey denen zu- 
gleich auch die Citationen berichtiget find, in der 
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Aufführung mit dem Zeichen ff vfrfehen', ift ein« 

der reichlialiigfien. Dafs manche Worte mit noch 
mehrern Autoritäten konnten verfeben werden, thut 
nichts zur Sache. Genug, wenn weiter gefchah, «It 
bey Sehn. So hatte der Vf. z. B. bey ß^tra« (GöUer- 
bild) wo der Vf. aufser den Eum. des Aefch. 167. 231. 
auch Arift. Eij. 31, 32. anführt, ebenfalls noch Anlt. 
Lyfiftr. 26J. aucl» Sophocles, wenn, wir nicht fehr 
irren, können benutzt werden. — Das Gleiche gilt 
auch bey der letzten Klaffe von Wörtern, die in Rück- 
ficht der Bedeutungen Zugabe erhielten und kein Zei- 
chen führen, wie z. B. S. 3. wo »i|ua, »'.M«T«auch (nach 
dem metonjmifchen Gebrauch , was doch vjeileicb| 
hatte hinzupefetzt werden folJen) in der Significatio« 
von Mord Murdthaten nach Julian. Caef. 32, 3. an- 
gegeben iit. Uie Dichter, u4cß],ylus und Sophoklu 
auch Enri/iides (f. PhoenilT S. 1519) haben öfters die- 
fen tTopiiciien Gebrauch des Wortes. Er ift «her 
auch andern Sprachen nicht fremd, z. B. der ebräi- 
fchen Vergl. Klai 26, 21. .ycT oh y^nn nnS« „DieEnü 
ojfinbart diejVordihalen, oder: Wulßchulden die auf 
ihr verübt worden." Wenn fchon hier, wie Cefeniut 
in feinem trefflichen Commentar richtig bemerkt 
1. Th, 2. Abih. S. 809. zugleich auf die im Aiter- 
thume herrfchende Vorfieliungsweife von der Blut- 
raclie, wie auch in den Chocph. des Ae/chylus an- 
gefpielt ift, fo liegt doch nichts defto weniger die- 
feibe Metonymie zum Grunde. Gut ift die Schnei- 
der'fche Angabe von der Bedeutung des Zeit worte« 
elno^vKoXru berichtiget, indem es mit Hinweifung aaf 
eine Sielle von I^ngus erklärt wird: ich lajfe ab 
Hirle von der Heerde verirren und verliere Vieh ;^ wo 
es docl» nacli dem Vf. dort l'aft. 1,13. gerade nicht 
diefe , fondern eine tropifche Bedeutung hat: ich 
enifilhre eiufm andern fein Vieli, locke es von der 
Heerde hinweg. S. 13, — Doch mit dem Angeführ- 
ten wird es genug feyn, um auf den Gehalt dieJw 
Wj-rkcheiis aufmerkfam zu machen. Der Vf. ift ge- 
ne.pt, feine Forfchungen und HemOhungen fn die^m 
Fel fe fortzufetzen und wir fordern ihn dringendft 
da/u auf. Angehängt ift noch ein kleiner AufTatz 
flher die Frage: Cujus generis \U pentateuchus 13» 
die Frage plei« hfalls lexicographifch ift, fo fleht dief« 
Ahbanditing hier p.Tr nicht am unrechten Orte. Si« 
verrät b rhen falls Fleifs, Scharffinn und Kelefenheit 
und ift mit lebhafter aber gründlicher Polemik ge- 
gen einen minder berufenen Schriflfteller über d*n- 
felben Gegenftand durchgeführt. . » 
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IDie Regternng des Herzogthums Oldenburg hat für 
die befte und grilDdUchrte Beantwortung einiger von 
dem dortigen Col^e^ medtco TerfaDsten Fragen, dieN«- 
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tur und Anfterkung des gelben Fiehers betreffend, ein» 
Prämie von Zwejr Hundert Stück Hollübdirrher Duka- 
ten ausgcfetzt , und hat die Aerztc aller Nalionea zHt 
Conrurrenz eingeladen. 
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I. A]i]cüiidig;angea neuer Bucher. 

on Rieharä B«iw Gerffeft/m ift ita sie BändU 

cheu, 15 Bogen n.irk, in farbigem T^mMili? geheflet, 
erWüenen, iind koHet im liuclihanilel i Uililr. 3 lt., 
1 ey 110» felhfl 30 gr. Ceift «nd Uerz er/ieitcrnd aiizu- 
/Vireckea, in des Vrrriiners Streben; üb fit das Xchüae 
Ziel eneichtc, luügen die Lefer enlfcheidcii. 

' Dresdeug iea I. December 1823. 

Garlach*Xcho Burhdruckercj, 

OHra- Allee Nr. 74». 

Die Haupt- Commimion für den üiichhnndel hat 
«Iis Uefige Arliold*rche Bochhandlung, wo aildl dtt 
«^eBwiddtiea nodh flir 1 Alhlr. haben JA; 



Im Verlag der nnterzeirTinelen P.url.lnnf'llunf: ift 
fo ßhcn errdiieuen und aa alle Bucliiumdiiuu^eii vo:- 
ieodet: 

JefuS Oirifius nuf ß'incm h fzten T.phrvsn-rfic nach 
Golgatha, oder weit he Amvt usluDi; m.uht JcItiS 
' YOD den letxteli Tatzen r* Ines J^cheas? Sieben: 
Fnnenpredijilen , ncblt ciDeno Anhange: Wo ilt 
' Chriliu»? l'redigt bejr dem Anfange ^MS nenen 
Kirchenjahres, Jmp.*lHur, Ffinrtr-M 

Ophaus, g. 9 pr. 

fii 1 d b u r g h a u f e o , uii Jao. i g2J. 

Keffelrlag*fdi« Bofbwliluuidlnn^ , 



BejFalmn. Enke in Erlaufen find fblgrad* 

neue Werke erfthien^n und durrh alle BihH— 
handlangen vm die baygeTetzten TreiTe zu 
halten: 

Bertholdt , Dr. Leonh., theohr^ifüie THr/hffcha/ta- 
kundtf odex Einleitung in die (heologilcheii Wiäen» 
fthaflen, nSmlichVorbereitungs-, Hülfs-, Grundi> 
and angewandte WirTenrrhaften des theologifchen 
Studiums. Ein encyclupädirch-literarifches Hand- 
buch für die Theologen. In twey Bänden, gr. 8« 
I Uihir 16 ?r. oder 5 Kl. 36 Kr. nhein. 

^ _ Xlaaiii'ucl) <icT Dogmengefchidite. In Tlieir* 
Im. gr. 9« 3 l^^^^f' 4 gf- od. 4 48 Kr. Rhein. 

Buther, Dt. K. . Sfflem der Pandfktfn , oder Ver- 
la^ einer wüleoTchafUichen DarAeUung da* JuU^ 
. la i& IM »Att ML ; 



aianeifchen Prlvatreclifs. Dn'/fe Terraehrte tind Ter- 
heflerte Ausgabe, gr. g. a Rthlr. 16 gr. od. 4 FI. 
30 Kr. Khein. 

Göhtrhonsii, Dr. Jof., die PHüqfophie in ihrem*. 
VerlifiUnifle zum Leben ganzer Völker und cinzel-> 
11er ^li nfclK n. g. 20 gr. od. i Fl. 18 Kr. • - 'i 

Henkt, Dr. u4dn!p/i, Zeil/chrift fi'ii- die Sf^nt^arz^ 
ney^uiidc. Zar^ /er Jahrgang, igaa. In 4 l^.'uarlal- 
heften. gr. g. 3 Rthlr. 12 gr, od. 6 i L 

Hornt/ial, Dr. von, Darftellung der EreignifTe bey 
den vüin Herrn Fürften von IIuhenluKe zu Bamberg 
unteruoniiiiencii ('rrurhen,^!e üefich in Wahiw 
heit ztitrugen. g. 6 gr. od. 24 Ivr. 

Hymnen, die, des Orpheus, griechffch urfd deuffch. 
In dem V ers inhfte des L'rtrxtt s zum errtciim.Tle i*,-ni7: 
überfeut tod Dr. D. K. Ph. Dittjch. 4. i RthU. 
la-gr. od. 3 FL «8 K». 

ZiOlz, Joh. Fried r. "En f. (ResIeningsrnlTO . Il.mJ- 
buch der ötaatsivirfh/cha/tsUhre, In dre}' Bauden.. 
7 Rthlr. 18 gr. od. 11 Fl. 48 K»: 

Mail r er , J oh. Bernh.. Kn>i;^r\Vi:' Ii!« i die Frager 
Was können dieproteftantilcben (jeiiilidien undGe'- 
meinden in Beiern in Besieh un;? nuf die Einfnfarang 

einer neuen Kirrhenorünitn:; und eines oetien Kir-~ 
chenvorfiehirarnts mit Itetlil vcrlaugeu üeUeltBt 
3 gr. od. 12 Ivr. 

Miiglich, Dr., F.ins tliut jetzt Noth, noch berrcro 
Volkshilduns in Deutfcbland. g- 8 gr. od. 30 Kr. 

Schreger, Dr. B. G., Handbuch der chimrgifi hen 
VeAmndlehre. ZweyierTheW. £r//f Abtheilung, Mit 
3 Kpfrn. gr. g. I Rthlr. od. 1 Fl. 30 Kr. 

(Die ziveyte AbtheUttttg «ffdicial in weaigeft' 
Wochen.) 

Sensburg, M. Ph. Frejrherr von (Staatarath) , präg- 
mal ifche tJnterfucfaung des Vcl]pTungs nnd der Ana- 

bildung aller Abgaben und neuer Beuern, zur Vor- 
hereituni: eine» gleichheitlichern — und r«pri«feu- 
tativeii Veri'alTungen angemerTenern , AbgMlmi» 
Syftema. gr. g. Geheftet 16 gr. od. i Fl. 
Sittip, E. St. Fr. , Lthrhut^ irrJteUgion, im GeiAe^ 
iiiic li iTi-i; AusTprüchen unJ Vurri lirirtt fi I. ■ ^ '-riltan 
thunis lür (Jeliildete. gr. 8- i6 gr. od. i FI, 
(Fartiepreis bcy 10 Exemplaren I9gr. od. 45 Kr.) 

lieber das Biertaacwefen in Baiern, aus dem 'wilTe»* 
frh.ifti; I ICQ Standynihln baMchlet. $. Geh. 6 gr. 

od. 34 Kx. 
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fFandervogtlein , da« ift , Techuig RetTfiUeder mit Totk^ Temielirte Ausgabe- Ach. eioM: noch, m 
weireo für Jung und Alt, 14. Q^ia^tuVtvttLi^^^, ^tj^BtU^^rnui^mk-eAm^it^akm. 

od. i Fi. 30 Kr. Rhein. 

Zeitung, nllgeineine, Vüt Dtü\kh\anis l^oIks/chulUhreTi. 
Herausgegeben von Lfhmus und Merz. Sechstem 
Jahrgang, igu. Ia4QiM£UUieaeiL(l^ LBlhk^ggr.. 
od, aFLBJbiiüi« 



Handbuch- 
der Erdbefchreihung des Königreichs Sach/ettf, 
^te gaüz. umgenrb«itete^ Auflage- 

Vdtt 

K.. Engelhardt , 

itt m Bogea ftark errchlenen und koftet im Buch^ 
bandet 30 ^r. — . b«|; «na. blMk ijln.. AtfiBiaiDpL. 

ift das 6le Irey. s. » r 

- D.ietdeo, uitJan^lgsj;. 



VoQi unterpr Seite haben- wir dazu durch- fauheren 
uodcorrectea. Druck auf Tcbönes Tapier, tu wie durch 
dbrvünmehttet» Bogenznbr ungeachtet, nicht ge- 
Aeigertea Preis , beyzuttageni gefucht , mid können aUa 
dieIß&vBttcli juil eiuigec ZuieElkht l^rern. und Schi^ 
buk dez hiiigeKl&beii.EBclMiikaBft ttaspftdü«*^ 

Bey banrer Eiofeadung. dM. Sctseg». iviod Mf 

6.£xeuipl. I frey gegeben. 

B.udol£tadt, den 1. Febr. 1823;.: 

Su>£ü;|ir^Hofbtich- und Kuntt^ ' 
JkMidlii»^ 



In. un rerm^ VerXige' ift lik ebeni mfieUiMdi naA 
elteA Bur]iti,>n(I1(mgen zu haben:: 

Begebenheiten Karls. voik&äminaUferg; eiit Gemäldei 
des menrchl; Henem und! etbi Betrag zur Ge->^ 
Icbiobte der menfthl: Leidenrcbaneiv, voii eli t ju 
Beobachter der Welt und. detrMenfchen.. h Rtlilr.. 
6,gr.. 

StAmuant. Fr.,. SagetbamAakaiiiilUi»' 

" ' iL gr.. 

H^YocUt^ Buch- udfKui 
niiieLberCtiidU 



Volk diHn- Bekannten 

Eckhart'fchen Schulhuche- 

für Landrchuleo ,. einerwahren Kiu-yclonädie für diefe^ 
ift' die' 3(e Aufl. me erfcliienen und koltet,. 19 Bogeiii 
ftark, mit einer kleinen Weltkarle, nur $ gr., 
10- Exempl. nur 4 gr. Die Hauptoomniffioih hat jjtr 
hiefige AruulJTcIie B ichhandlnnii. 
Q£ead.en^iin.Jaik igij.. 

&e sLa c h.* fcha- Buchdcuckerej., 



tJkes^ 



Ih der Vors'frliea linclülandlung» in Berlin^ 
Breite Slrafse-Nr. 9, irt To eben errchienen-iuid'iB «U«» 
BudihandlUngen. DeuU'cblands zu haben :- 

Vehar den Bitter Gluck und feine Werken 
B^JStfo* todj iBiib und. andenii berSlimteB. SCtaMtw 

SiÄOi llillarifch»- l^ritildid ßeurtheüuDg. ÜBUier 
C^ptrH-Muftk^ 

Ten 

JFL C'.. Si^fmeyeri. 

(Frei! ^ RAlr^ ja. gK. 94| Bogni.) 

In iinrerm' VerInge »ft erfbhieBeniandlTerrandt:: DerRilter Glück iPl einer der feliraii\fh>iiM''nrrhf 

mug. ff. t\ f Fi n darf s nnücti/hJfes. Rechenbuch fiir- ^*^f'^^,"<^'f angeboren, und die keine Zeil >e^. 

den Schulunterricht uad tur SeWftbeleKrum' ent- '^'"'Se» 'vird.. Er und Mozart werden der jllufik im* 
haltend die Elemenle oder die vier Si^ecies in gnn-; f *ÄS"'5Si\T'^'^^'!S*^'**^" der Dicht- 
zen oder gebrochenen. Zahlen , und deren An- " »'«^^^ 
- Wendung auf die cewÖbnlicllfieu- Fälle des Le- Ghick'fthen Opern finvnhrl ! Sn auc^ireinatht 

bejis. durch, die Kettenregell Äii#v/-. A-,,«,,.»,, üt, dalä der gn;fsle Ihe.l der lu Antfehen eiw 



Sb. cbrn iffc erfiilu^neD t 

Mte edel/ten Frauen der deutfchemVönätt. McH diHk 
Torh.indeneti Quellen und ürkondto dinseAellt 
Wl: Meckel, Pfarrer, g. Nürnberg^ 
bOf Banbenftricker.. Geh.. u KtWh. lagr^ 
odttta.n.]5.Kr£. 



Mclf- den. mn. denn VttiiaiB-.]i&terkiirenen 

fHtzpn tind VcTbelTetii; 
mehrt. 8, ig gxi. 



Zu- 



regendfen-nenern. Werke theilfe fo gut wie verrchwnn- 
hrnMuS^ j< dejfcift ^ IheiJ» haldJverXyiwinden wird , weil fie wen is 

omam^M r»^ atenifthen.'WertllJlaben, fo gewift itt es, dafs eine 
«Kb. Jb., 9u_ «, »fl-ii^^ j ^ Altefle-, Iphigenia in Tnuris u. f. V. fmincr mehr ce- 

X. tuiT!^ V?? . Tr°**T^ . "^'^ diefom Buche- fallfen, je genauermnn fie, wie alle Kunitwerke, kea- 
beft)löten Mbihode r«hon. bey. der erßen Ausgab© von, nen lernt. Bs wird inii Inn diefs feHr felleneBael^ nicht 
I^Bera und Lemeade».«!^ «»Wh dfem.KimfÜer und Mufik-Kenner, foudem au.h 

«ikliolbnr^dab,diej[^üdge^.b«deolttdiTftt^^ alhli.%erafw«ndfrn. ein, gro&ee Jhterelle genabrer., 

ad 
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und als ein Befhag ziir &h^ilJi|r ^es Gefrhmnc^s für 
da» £dk^ ita^ &iuib«aft de£ MuXys. ^ beUachtet -w«rdea. 



m Herabgeretat» Bücher -Freife;. 

. » ■ • .f , • -I ' 1. ■■■ " 

ÄuT y i e r T H a l£ r Iierabgefetzter JTreis von 

Chri/tiarrlieitKart's Land- und Gärfen/chats 
in füaf Theilen^ Neue- Ausginge-,, oder Techste^ 
durchaus umgearbeitete-, mit vleleu KupA^m und einer' 
Kitrte TecTefaene Auflage.. In^ yerbindintr mduerer 
Sachverßändigeithsnusgegebeii von I^. a. £#. 
Volker,- Trofeflor dec OekenomJe zu Arfurt.. 

Unter deiTvAusliä' n f hi 1 1 , etnec Jiir önreichifche* 
t^andwirtlie- bearbeilete»- Ausgabe- des- ReichartTcheai 
L,and- und GartenfBhatzes,, ift in. Grälz- ein. Nachdruck. 
dieiiM, darckf«iBft'BhiuohlMxketj» iülli«kMmteii:B|id«»<r 
(Vichten Hucties. Toranftaltee worden;. Tbd^nr wir das« 
Publiciii» !iif r.-^iir .-iiiririi rkfantmarlioit unJ es \or drm' 
Ankauf dieles verftuininelten Abdiutk.»- warnen, neii- 
ttien wfr zu dem einzigen Ililirsinntel , -was dem an fei-^ 
nemEIgcntliuin auf diefe Ai t gekränkten Verleger übrig 
bleibt , uuftre Zuflucht , und leUen hieriuit diefes Buch: 
auf den frühern rränumerations-rreiä.Ton Vier Thaler 
hmh » wofür dutclk aUa; Bu«Ut«BdlfiA(f^ mxl b*«- 

An. dief6& yrerK' fdüiefstilclr ans 

VkusimrtlifdiafilUiin Kun/WueXr 
für Hauswirllie und Hnuswirtlilbucti in der Stadt und' 
•af denk Lande -|. ealHalteod eine leicht fii£»liche Ao> 
wviAnifN UR* Hawwelinit •HbiMMfe-KvaAteseaniifll»* 
§eh fellift 7.11 l^ereilän.. Vom. rrofe(Tür- Dr. I^Ä-«v. 
(Uildct aucii den fecb8ten.Theirdes ReidiarlTcheot 
J^ndr«— und. GarteaCchMzes.) 
Clniil Ifir 34^ eng gedruckte- Bogen« i. Rthlr. la gr;! 

KajriatffclMrBudiliandrwnfciatEyJa »L. 

Itt. VermrrcHte Anzeigen«. 
Bücher — J^ erkauf.. 
Der Unterzeichnete- beehrt fich- liiermit Freunden) 



3) Eiehfiorn'i, Jifi. Co/r/h, GefcKichte der EjteratHri. 

6 Theilte in i !• Bänden. Halbeogl. 16 Rlhlr. 
• 4)rlMi»'ffer H(>o^ArBibIia Hebraica: Ainft. et Ultraji. 
T705. Auf feinem Papier, Tfliigaiaaalbaild mit 
goidenem> Scimitt. 5 Rthlr.. 

Sie üii^ fSiamtlich , ganr befoBden' •liet.-lfK.rtttBid'}',, 
welche nu't uugebrauditfihd',. wohHoondttiiMurt. 

UarlaiikiLrc'i» doKl^ febn. 1823.. 



l^liaf'ane 7teue Ahipu(a(}>msarrvnltc1ß'ancs yiicffimi, 
welches Sü^c und Calline zu^Lich i/l.. 

Längft hatte- Ich' mir ein Ainputationameffer ge- 
trubrcht, mit \\elthpin icli- weiche und harte MalTen 
xugleich durchfchneiden künnle-,. um ohne Aufenthalt 
£e Gliedembl6rang-zu-vfili6ndeii-, obrii» dw Ibftrument** 
wechfelni zu- dürfen, xvodurch Tieflcirht dip hüclift- 
mögUchfie Präcifion bey derfelben zu- erreiclien ^vare.. 
In der Idee war es da, nach diefer lieüs ich es auch ge- 
nau ausarbeiten-,, nur fehlte-e$ oocb andinr-prakiifcben' 
rrüfung-, ohne welche- alle Theorie« ib'd^ Wirklich- 
keit nichts icyn kann. DicfesMelTerhält in dcrSclincide 
Er Zbü Länge, i Zoll Breite,, und i(t dolcJiarUg zuge- 
fpilzt ^MZbllv^^feinetRäckens-bildbttieihe'feibe Auipu- 
tatisnsräge* mib doppelten Zähnen;: 5 Zbll lind: vorn 
Sweyiclineidig-,. umiafsCatline oderZwifchenknochen.- 
vefCsvzu' dienen.. Der Griff, ift 4^. Zoll, lang' uad ge~- 
rippt.. Die Muskeln durthfclineidet es- fehr rein-, und! 
ein. Stück Elfenbein« von 4 KobikzoU' Stärke- durclifägt 
es bey: einer lall {ilRsarligen Harte iir einer li.ilben Mi—- 

nate,. — Alles,, was ich mir daher davun. verfjprochen,, 
leiHete-eii w lb1gendbm> Fälle* v«>1lkoiiunett:. Eä-war* 

am Igten Jan. d. , als mir der HK Krei»phynrii.<: Dr.. 
Scfieller zu Querfurt anzeigte, dafa bej der ftrengem 
Kalte ein- lojähriger Knabe beüte' Fane* fo^ erlroren* 
hätte,, dafs man Ais nach; 14. Tagen. unvermuthet- eines: 
Morgens Yom^ Brandl- abgeriufsen in feiner LagerHätte' 
^funden.. Eiitfetzend \>ar der Anl)lirk für Jedenj, 
welcher heidh- Schien— und' Wadcnheinröhreni über* 
Kwef Zoll limffaas-dhniiiocIi-blbtendto-PleiM tterroiw. 
r.'Tgen.fabe.. Durch« henigps I'ieber erfcbripfl, kam der* 
Kuabe abgezehrt und elend lüer an- — und^ in diefemi 



derLitetatur nachbenannte Bücher um die beygefeU- ZuAande füllte der. Viie!:i(kliclie noch -tiwy Amputa. 
|«a FielTe-iniPreufs.. pourant^ zum» Kauf , anzubieten^, tiöneni aushallen', um. fein- Lehen zu n tteni. Gern 



ttnd' MWet diejenigen :Welebe' ficK dafiir in^ereffiren- 

foUlen, er^elienH-, fnäteffens vor Aiisgan- der Leipzi- 
ger Jubilätje-MelTe- deshalb^ luitiluuiia^liatechandjlung 
4illMteii;. SfrMsr 

* - > . 

l) FabricH-,- Jb. AWiy. Bihliolhecae Graecae', edit 
Marle/äi. XUtVoh 4»., Dlefes Werit-ia auf fe»^ 
ttam* 8<&«0i|Minar gedhiekfr,. bat einen präch.^ 
tigen ganz engu EüdMiadt nili ftadb vergoldetem) 
Schnitr.. 65iRtUr^ - 

T^Ceu/Htf. Mt. Oiorgi EeneoiP dbr ron> 1 75a bis 

Igoo vcrffüihenen' deutfclieu^ Schriftfleller , in 
ii^Ualb£rafwbänden|,Toa>i^oahisi^j;. xoRUalr;. 



hätte ich ihm eini^'e Tage dl-r Erholung gegt»nnt", alleim 
fcluin «Jen ;indernHIor}!en zeigte lieh die Foi Heizung' 
de? Brande» an den Waden , und To mulste kh unaufi.-^ 
hallAtm^amCnienrUön frLifitea:- denn- nur dbrrli die* 
frlinciUfle Glieuierabnabme her wenig Srhmcrz und ge- 
riiiger Blutung^ war es möglich-i: dieTes^JkJ^tache Lebet» * 
s«.erli#l|««;. 

Ich- glaubte dIe(en>Zwcek diircH- meltr oma»' III^ 
tTnmmntTmlUelft welchem- ich aUb'einzelnen-MbiBeJiie'! 
der 0[)eraliön: fiifk fb< einein' Z^ige- Tottend^m Konnte;, 

am liflir:! zu erreii?hen, und irli hatte inirh , vrie der 
£rft>i£. bawieSj, niobt geitrti. Uint x Uhr iMadunittag»« 
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vrurJc der KranV« nuf das Operationsbelt gebracht, 
und narli 14 31inulen waren beide Uaterrchcnkel nlt«' 
t)-!i iii der Wade abgefetzt, unterbunden and auch ver- 
1)11 udca , fo dafs auf jede Operation mit Verband nicht 
mehr, ab 7 Uiituteii wa leduen SuA, 

Die Amputationen felbfl vernVbtete Ich , um Stib- 
flanz zu fchoneii , durcli ui'ey ketl/Hriniuy S<hinttf ni\r 
folgende Arl: den tiufsern Keil am AVndenbeih /rbniU 
ich von der Spiise snt Balis qüt ^drer kleinWn Zügen 
ein, mm 'wendete ich dasMeffer und durchfAgle mit 
defl'eii gez.'ilinU n llI'irkLMi dn» ^Vadonlu in , fliefs hier- 
auf feine zweyfchneidise Partie durch das Zwifchen- 
knoebenfleiCch und bildete nun den innern Keil eben- 
falls von der Spitze Alis n.^ Ii J-t HaHs 711 , durrlini^lo 
all diefer das Schienbein dein "\> .idcnhein geitenüher, 
fo dafs beide, cd)glcirh ciozein diirchrchiiitteu, den- 
ooch eine gleidifür^iig ^(te Hädie bildeten, lilerauf 
wurden die Arterien iintei4iundeu , licide Kxile durcJi 
lld: [ilL.fl'T ein tndcr penäht-rt , tiiul ungeachtet die 
Haut- und itiuäkelaiaQ'e diefes Knaben i'elur Tiel Re^ 
Inictilitätceigte, srnJi wegen de« eintretenden fdilri-^ 
chenden Fieberi febr abin.iiierle , fo gediehen die"\^''iin— 
den liey einer 7.\veck|;einiilbeu innern und äiifstrn. lie— 
hnndluiif! dennnch in der vierten Worlie zur Heilnng^i 
fo dnf» mit Uiklfe Ton eui paar künftUchen r ilfsen an-f 
(er Knab« jiocb «in Tehr {)rauchbare8 JUitglled, . der 
■MttlddidMA GefeUCehaft weirden diiffte^ 

Diefes Iiirirnrnent verferti<»en die Herren l{emm 
und Hammer 1 iir 3 Rlblr. , ineinen Arlerienliaken iür 
3 Rtlilr., zwey inetallne Feldlournicjuets , e))enfalls 
arich meiner Angabe, für 3 Rthhr. , fu> dafs diefes ein- 
üichlte Amputationsbefteck, Irat bis jetzt enflirt, nebft 
Futteral, iür 10 Rthlr. abgelafEenfrird. ' > 

H«lle, im Februar igs}. Wtinholä» 



Abfertigung einer hitijthm Dtpnä,' 

Tn dein Tirorkfiäusürben literarlfcben Converfa— 
lionsliliiHn Iii eine Duiiw [?) pegen die kriiHche Schrift 
des Hn. Prof. Schütz über die beiden Wanderjahre aoP» 

fetietea. Das mochte fie thun: ft'arren, Kindern und 
^ntnen nimmt man es nidit ftbel , wenn fie nber Din»e 
JäiW.ilzoii, von drnen Tie nicbts verflelien. AIm t iie 
ßhmäht auch auf andere Zeilfcbriflen , welche diefe^ 
Bach beyTallig angezeigt haben, und zwar unter an- 
dern nlTn: „Ganz kürzlich ward mir fopar eine TJff- 
ralur- Zeitung gebrnchl, welche — freylich in Halle 
keranskommt , in vrelcher die SchützifVho Srltrifl ge— 
waltig gelobt wird! Das fcheiat mir aber doch wirk-» 
Kdh nur ein Münner-Gekllltfch and Getriitftih m fejrn^ 
vrekbes von dem feblfcliterion Weibergeklätfch £ch 
nur dadurch unterfcheidet , dnTs es lieh bemühet nnd 
(lldi*a) angtlciaBJlljraliJiit, daa Sddachta fdt mi 



chcn, anflatt dj» Q^tf) XiMAchl. " i« ift .{» _ 
dib reliqn0aUlf|ca4f 1>A9ieit jiicbt «fondNiick , ,. — 

find ; aber wenn fie ftroc^häuslich werden , nun , b 
behandelt man fie auch darnach. Deswegen findet Adl 
der Heccnfent der SchtttzUcliea Schrift in der A« L. 
bewogen, di>/>. Damey treklie, nach iln-er groben 
Stimme zu urtheilen , einen Puflf vertragen kann , foU 
pend^crpfflnlt rn lir ilienen. Ks ifl latherlich, Wena 
triviale ÜL^ilef, welche die Ktitik^nr zu Iteibftn fchei- 
neu uin fie herabZQ würdiges, gefe«iakad«a|ifche, 
kritifche Inftiliite belfer« W(dieft, von deren Einriti- 
tung nngelclirle Juamalfabrikanten und ihr« fi^ilcdtt 
bezahlten Scribeulen gar keinen Begriff habe». SoldM 
Scribenten (nndScriben)iai«en) AeUen fic;h vor, es gek 
bej diefen Inhiinten za, wie her den Redactipon 
eben berühiler trivialen Blätter: die Schriflon wiirdet 
ohne Auflrafi beurtbeilt, und willkommen wfire, wm 
den Preniid lobhifdeh önd den Feind läflert." Ree h»t 
der Redartion diefer I, it. Zeitung ilcb nieiuah nl.s . '.ri 
Gegner GürÄc'i oder l'u/lkut hm': , und eben fo Wtaig 
als einen Partifan des Hn. rmf. S<hiit~ gezeigt, noi 
lebt' Vreder in Weimar, noch in Il.ille, mdi in Lenjct». 
Diiromhat, wie er vorausfetzen iJiufs, die Redacliün 
mit diefein Anfluge ihn beehrt, welchen er bej- enf- 
gegeti;|^fetzter Vorausfelzung unfehlli^ alMeiebiit b». 
ben ^irde: Er hat firh deAba iiacH bmir Snficht ent- 
ledigt, und ift lieh dabey M f-^ drsTjuen, unwe^nt- 
lichen Verfebens bewufsl, d.ifs er unter den/u/dlicftfii 
Hecenfiouen der Göthe'fchen Wandeijahie aodl di» 
de» AUg. Repertoriums der Literatur er^vnbnt bil 
Die ZartUt^keiten , welche die ungefchldfhU' brock- 
häuslicbe Dmie (l '.ilie'n fn-it , mögen füglich in die, 
durch den ^Viderruf jeues Irrthuma . eiledigle Stelk 
gefetzt werden. Sein» AnAdfifeafidwfiJirift, AleWj- 
folligen, wie die abrilliErm, ift Her. b^if, gegen ji- 
deu Gebilderen und VernuuUigen als reraünftrg (widit 
als unfehlbar) zu veMl«t6B; aber darübeir zu rerbaa- 
daiu mit F^chuteibtm, welche Jich nicht enlbWden, 
Ton frecher Manier und bettelhnftem Flitter, der Kritik, 
von Aberuitz, yl!h:^y„hfit , Fratzen,' an^efprifziem 
Schmutz, Ekel vor dem Ungefcliick diefes An waifea u. 
f. f. in Bezug auf eine durchaus* n» ;^t aiiiniti|ndig ab- 
gefafste Schrift zu fprcc Iien . u'n^ welche die Scliaia- 
lofigkeit befilzen, derj^leicben Begeiferungen eines 
Schriflftellers in ein Blatt einrücken zu laffen , welch« 
vom üOentUch erklärten feinde und heftigen WiJcr- 
Ihcher delTelben redigut wird — mit foMun Perrunr- 
nn:r. n rliriiberzii flreilen , dazu hat er ^ie nicht niede»- 
gel« hrieben. Er glaubt zur Ehre des werblichen Ga- 
te hl echts, dafs r/r^e llVyb^perfon nur eine litemrifAl 
Maske fe)r, und überlaTst es der geelirten Redaction, 
durch Lefung ihres Scbinähbriefes fich davon felbft 
zu. Uberzeugen. Es ift die 361b Kiaitr deä Iii: Goar. 
Blaitaa, woda er — klebt ^ 

Der Rewtifmt. 
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* PHILOSOPHIE. 
« HtiNUtn», b. EngdniMo: Enttcurf einer vnll- 

Von Herrmann JVilhelmBr^ß vanlS/^Jirimgh. 
isaa. XI u. 351 S. 8* 

Keine groFse Anzahl von Becriffen ift es, mit de- 
nen die philofophifche Specuiation fortwah'- 
reo«) fich beTdiifiigt « und man follie denken, dafs 
Eprade deswegen ein Verlrag Ober ihren Gebrauch 
£eine fonderüche Schwierigkeit hätte» wenn nicht 
Jbre EnlleHcnheit von der unm!ttell)aren S:iiiien\vahr- 
nehmung ih/iei) einegroFse Weite erlheiJte, um durch 
prodtietive PbanlaGe und Wurthezelchmine von ein- 
anJer abzuweichen, iiml in der fyfiemaiifchen Zu- 
fdramenfiellong verfclueilenartige Anfätze — gleich- 
wie hey einer Rerhtunig — iTii)p,Iif-h zu machen. 
Einheit und Vielheit, Seyn undVVerden, UnendJi- 
cbes. Endliches, ürfach und Wirkung« Freyheit 
und Noih\vendi|;keit u- f. w. fie kehren in jeder me- 
"taphyfifchen Betrachtung wieder, und dennoch wif- 
^fl die Mt^taplivfiker rlariibcr unter einander nicht 
ins Reine zu kommen * fondern ftreiten über deren 
'Bedeutung, geg^nfeitiges VerhäJtnifs und Anwen- 
dung. Nur in Einem bleibt fich die darauf gerich- 
tete Dialpciik faft imnier gleich, namüch im Ge- 
brauch des Verhält nirfes vom All«!empinen uiid Be- 
bändern, worin, ais AbCtraciion und Reflexion» die 
Dialectik feiber hefteht, und worin der Verrtand da« 
"Eine und Alle erblicken mufs, welches ihm genügt, 
Allgemeines als Einheit des Befondern Vielen , Be- 
foDi'iTfS als All des Einen AJ!g»'rTiei;ien ; und um- 
gekehrt Aligemeines ais Ali des Befondereo Einen, 
Befonderes als Eins des allgemeinen Alleo. Wir fe- 
ilen diefc I-elire des AlIFincn unter abwcicbenrien 
"Formen in der Piiilofnjiliie wietferkeliren und konnte 
jemand eine metapiiyfirche Cnmhinal ionsiehre für 
diefe Formen — abhängig von Phaniafie und Wort— 
. beceiohoung — entwerfen, er mofste dadurch dl* 
Reihe der mögliclien AüEins Syrtcme; beftimmen. 
Unfer Vf. fapt : er habe verfuclit : ,,iiie grofse Auf- 
jßlb^ löfen, die ilberhauiit Problem cfer Philofo- 
jtblft ift» nämlich das VernältHirs des Dafeyenden 
^om tbfoliiten Seyn zu erkl3ren ; fcbon in frOliefier 
Xeit habe diefe Lofung Weife und FJenker befchäf- 
, tigti und es feycn aus diefcn Verfuchen verfchicdene 
Formen entftanden." (Vorr. S.1II. IV.) Ganz rich- 
iltet nod im Einklänge mit unfern Bemerkuojien. 
iPben fo richtig ift es, dafs Bequemlichkeit de* Omv 
tleci^, ficb an gewi^fevor^^.1ndf"neSv^teaM|«*lth»lJ•^- 
^. L,. Z. Igaj. Lrjt€r Band. 



nem Namea folgt (S. VIL), nnd dadurch dieErfchei- 
nung hervorbringt, mvMiammAnereY nennen künn» 
te.deren der Vf. mifsfällig erwähnt. Allein a u f itrr an- 
dern Seite wird doch iedei Syftere des Ailhmen mit 
dem endern derfelbeo Famlli« ein« entfchiedene Ver- 
mndtfchaft liahea, in weJdiwr fich unfer Vf. felbft 
zii jenem von Ihm als Quell von Anerey genannten 
befindet. Er foderl gänzliche Lo = ^d^tlll^ vun Sub- 
jecliviiät, um in üriheilen völlig objeciiv zu wer- 
den ; das fodert jenes andere Syftera auch , wir 
veroebmea diefe Foderung faft aus Aller iUua<^. 
Des VH oSchfie Verwandtfchafit fcheint Vicht« xw 
feyn,an deffen Wirfenrchaflslebi r' — - / ima! nach der 
fpäteren Austiihrung — die vorliegende Anfcliauungs- 
philnfophie erinnert. 

Wahrheit an (tcbt beifst es, ift nicht fowohl 
Begriff, als Idee, aber weder ein einzelnes Subject, 
noch eine heriimmt gegebene Zeft kann die Idee 
felbft darfteilen, lie ift nur Darrtellbar in unendlicher 
Zeit. In jedem einzelnen Menfchen, uder jedem 
SubjectOt ift das fiedOrfiiifs, die Schranke feiner 
Subjectivität zu Qherfch reiten, oder gar zu vernich- 
ten, mithin, da fie eine offenbare .Mangelhaftinkeit 
in und an feinem Wefen ift, fich felbfi zu vollendet). 
Handel« Oberhaupt ift die Notbarendigkeit (ich cu 
offenbaren, ein unerfchöpfbares unendliches Lehen- 
welches fich nur in der Allheit genftglich und voll- 
ftündig darfteilen kann, tFds Kin/efm- kann nichts 
weiter, als mit Abftcht und BewuTslfeyn ftreben, die 
Bedingtheit in fich möglichft aufzuheben. Die Ql~ 
fenbarungsweifen ein und deffelhen Handelns find 
lediglich formal von einander verfchieden , und zwar 
in fuhjectiver oder ohjectiver Hmf] ht. Objeclive 
Uaupibeziehungen find Phyfik uad Ethik im Siaoe 
der Allen, fubjective Hauptbeziehungen richten fieh 
nach den Formen des geifiigen Leben«, Gemlih, 
Vernunft, Einbil lungskraftj woraus fich das Gfr- 
mOth-, Vernunft- und PhantaGe-Syftem erge'ieo. 
Das unmittelbar und uranfänglich gegebene allum- 
fäffende Urerkennen entwickelt fich -In dem ver- 
nunftfahigcn Emzelripn nirht durchaus als fül:he? 
vollkuinmen deutlicii und klar, m fo weit es dunkel 
und unentwickelt bleibt , ift es ein Ahnen , in fo wei i 
es als folches deutlich und klar erkannt wird , ift es 
Anrchenung. Nor letaler« kann im engeren Sion 
ein Wiffen genannt werden. D e Philofophie beruh' 
auf der Anfchauung des biofs AJinbaren. Sie fett' 
der unendlichen Menge von Rrfcheinungen ein nich * 
erfcheineodea Wefen als abfolut erfteUrfache ver^af' 
jdmiieh Gott. ErkMotnilf QotUt ifit Inhalt 
philofophie, II»» twey^srobia fl|| w ntjp ^ ^n b«rti~ 

Fff * ^ . he>i 
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hen auf G«ffteMnfebaaan|; und NatbrifireliaDung. geftdlt wird (S. 7g). Aoeli wir dk AvffKiIluog det 

Ks l iebt Urthatfachen des hrkennens, oder Axiorne, abroluten Fatalismvsr ein werenilicher FehlgrifTj 

die eine ift das Vorhamlenreyn des Ahnen, die an- Spincca traf zwar im Allgemeine die zu löfemle Auf- 

der» hat Dafeyn und Wefenheit Gottes zu ihrem Ob- qabe/ und den Weg, auf dem fie gelöft werdea 

ifct , und lieiTst zum Unierfcliiede von der An- Kann* jedoch im Wefentlichen vtrfehlie er diel« 

fchauunj; ilberhaiipt, lutellectualanfchauung. Letr- fung» und murste fie verfehlen. Kant*» KritiR dat 

tere» in wiefern ue Hrkcnntnirs vum VVelen Gtitu s Erkcnntiiifsv ermögens ift niclit untnii tel'ijr Zweck, 

ift* ift Anfangs« und Ausgangspunkt des wahren fondern Mittel zum Zweck. Der eigentliche Z>virecic 

Philofophirens. Df« Ef-kenntnirs von der Art und ifit die Welt und fien felfift tn erkennen. Von der 

Weife, wie philofophirdie Hegriffc, Unterfuchun- auf krilifchem Wege gewonnenen Anficht mufs maa 1 

gen und Probleme, ihrer Nalurgemafs fOr ein regel- fcblechterdings entweder zur ^kepfis, oder zun 1 

mäfsiges Ganze, zu behandeln find, giebt den fer- IdealismnSi oder »ur AnüehanHi^fiiUofbphte flii«- 



inellen Theil der PhiloCophie* die Logik 

Die bedingte und IhdivIdneJIe menfcWiche Ver- 

nunflnatur offenhart fich alsclenkcn I erkennend 
durch Vorftellungen 1 Gedanken, Hegriffe, und als 
anlehioead durch Ideen. Ihre abfichtliche logifche 
Verl^niTpfung macht aus den Gedanken nr.d Benrif- 
fen ürtheile uml Schlülle, in wclclien ein erweiter- 
te» Erkennen fich ausfpriclU, während die Gedan- 
ken und Begriffe nur Offenbarungsformen für das kennen felbft bq^rOndet feyn und darin t>efrieäig{l 



fehen. 

Die Anfchaunng$phiIorophfe beglimt mit der 

Uranfchauun^ irti,;fn Erkenoens, mit dei'r 

Satze, Gntt i/i. Ik lüe ^^ehnfucht nach dem «bfoiat 
Erften thati^chlich in jedem GemQthe vorhaodes, 
lind kann fie durch das Sinnlich wahrnehmharp , als 
Ohject des Erkennens, weder veranlaist iiocii be- 
friedigt werden, fo mufs es unmittelbar in dem Ex- 



orfprünglieh eingehe Erkennen find. Von ihnen« 

»Is dem Einfachen , peht dvr Vf. zu dem Zufammen- 
gefctzten ilher, und unterfcheidet das Erkennen als 
Gedanken , fofern fein Object das gciftifi Erkennbare 
ift, als ßei;riff, fofern es fich auf das ^nnlichwahr- 
nehmhare bezieht , als Idee , wiefern es auf das Ahn- 
bare als Object geht. Auf tiiefen Inhalt nimmt des 
Vf» Logik (S. 36 — 65.) befondere KOckficht, wes- 



werden, das Erkennen felbft • wieCern es kein Oe>' 

geiiftatjd einer mittelbaren Erfahrung, fondern 
ioitinglich ia einem unmittelbaren ge>virreo Gefühle 



»1 

gegeben ift, mufs diefen Gegenftand in Geh enthal- 
ten (S. 99). Nicht durchweg unmittelbar Ware Ur-> 
erUenntnifs ift der Satz: Galt iß das unmdlicKeVcr- 
nunJlUicn. Seyn und Leben find gleichlautende 
identüche Begriffe, die eine die Wefenheit eines 
wegtin 'Manche' fagen wGrden, fie fey nicht formal wirklichen Dinges not h wendig mltmaebende EigeiK 
oder rein genug. Scihft der Unterfcliied des Befnn- fchaft bezeichnen. Der Urgrund der Dinge, o:!er 
dem und des Allgemeinen wird dahin angegeben: Gott, hat ein fchler.hthin innerlich felbffgenügldmes 
Gedanken, fnfcrn fie den Inlull beflimmen, find be~ Leben in Geh, feine Wefenheit ift nicht allein un» 
Jhrukrc, fitfern fie dagegen vom Inhalte beftimmt endliches Leben, fondern unendlicfaes Vernünftle* 
werden , (iH;;^emane (S. 42). Bey den Urlheilen wird ben. Nur unter Vorausfetzung einer folchen Wcfea- 
die gewöhnlich in ilen I ngiken vorkommende katc- hcit I3r<.t fich das All in der ut-fi inimtcii und be.on- 



gorifche, hypothetifche und ciisjunciive Form nicht 
erwähnt, «nd eben fo wenig bey den Schlfiffen , \vo- 

f;egen der Vf. deren Unterfchied als ideelle, enipui- 
che, gemi'clile Schliifl'e kcniitlich macht. Den B. - 
fchlufs der Logik bildet die Angabe Her nothwendi- 



dcrn Wefeniieit, wie wir fie erkennen, aus demAb- 
folut Krften genOglich erkUren. Gel6 und Materie 

Wefelen real von einander verfehle Vn fcyn . wenn 
das felbftfiändige eigenthdmliche und ^e^onderte Le- 
hen oder Dafeyn, was fie in fich befitzen, ein wahr- 



gen nnd unvermeidlichen Probleme der Wiffenfcbaft haft und wefentlich in fich gefondertes ifl; forauU 



und eine Entwicicelang des Spinozitltifchen und Ken« 

tifchen .Svfiem«;. Krkenntnifs Gotfe'; in Beziehung 
zu nns lind der Welt if^ die Hauptaufgabe, in ihr 
liegen Nelj^naufgaben oder Probleme: 1) Gott mufs 
an und für fich heirachtet werden ; a) in Beziehung 
zu Tins; In feiner Beziehung zur Welt. Lufung 
von Nr. 2 bezwecken Pfycholopie, Ethik, P.idauo- 
Biki Lüfuiie von Nr. 3 im Allgemeinen die Cosmo- 
Ingi#« im Einzelnen die Naturphilofophie. Spmo~ 
MxCa B-'priff der Einheit des Denkens und der Aus- 
dehnung ift theils iinvollftändig , theils unrichtig. 
Unvollftindig, wiefern nicht genngfam erklärt und 
b^reiflich gemacht wird» wie die eine einige nnd 



dagegen, wenn fie diefs cefonderte Leben oder Db>^ 

feyn nur bedingt, und lediglii h viu'.er beft^mmtea 
Vorauvfet Zungen, haben, mithin wenn es nur Ein 
und daffelbe Wefen ift, das Hefa blofs ta Gemäfsheit 
der befondern Beziehungen unter diefen verfchiede- 
nen Gefichtspunkten erfaffen mufs, df« an und för 
fich dem Wefen felbft nichts gellen, das als folchas 
unbedingt eine Einerleyigkeit von Vernunft uad LiK 
ben , «fder ein Vernnnfilehen ift. Soleher Vemnaffe* 
If'ien giebt es unendlich ^'iele : keines, das Unend* 
liclie, AllbegrOndete, ausgenommen, ift fchiecht- 
hin innerlicK felbftgenfigfam , oder rein unbedingt 
und unbedingbar. Bedingtheit und Bedingbarkeit 
einfache gdttliehe SnbTtinz, vnhefchadet ihrer Ein- if^ alfo dne Bedingung, die fchiechihin nothwendig 



heit und Einfj ti' eif, wenn auch nur in formel' r vorjusc« ft-tzt fevn mufs, wiefern Wefen als durcn 
Hinßcht , als gefchieden in zwey Offenbarungsarien Gott begründet gedenkbar feyn foJlen (S. 109). Ver- 
^fafst werden ktone; tBorichtig, wiefern die gött- nunft und Leben, oder Denuen und Materie lind le 
ItebeSilirflaBt Mir tiftiM» «inig imd eiafMh dar* derfftttliehctt Wcimh«ilaiclit VkohmMgtt fno 
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dem find^io ihr tMmMl^^iiuil^s OottÜtd«iii-^ 
nach weder blob Vernunift, noeh rttn LetMiri fon* 

dem ift ein Vernunfllebcn. Auch mOlTen wir unter 
den gdttiicheo Denken kein menfchliches« wenn 
i ftiHii-0Bcb fo ervreiiertes und erhöhtes» uMl nater 
k tfetn gMtlichen Leben kein Leben, wie wir es in der 
r innlichen Wehrnehmung «rfaffen, denlben ; das gött- 
liche Denken wird <dem unfrigen nicht völlig glei- 
ebeo« wohl tbef ihm einigermafsen ähnlich feyn ; 
•bwi fb wird dM söttÜche Leben dem im Sinnlich 
wahrnehmbaren erTcheiaendeo nicht durchaus glei- 
chen, aber wohl fich mit ihm vergleichen lairen. 
Die göttliche Wefenheit wird im realen .Standpunkte 
•U^ Einerleyigtfiiij^ oder Ifitaiiia erfclieineo» im 
fbnneUen|ibge««M eia^ldoifet Zubinmeo» oder alt 
labegriff (S. 117). 

^' Das göttliche Denken, — nicht vom Denken 
in einer einzelnen Beziehung, fondern vom Denken 
Shirhtei^ und im Allgemeinen ift hier die Kede — ^ 
Ü^nfwPl^iHhikenlos, fchlechthin unbertingt und 
unbedingbar, un l fs ift diefs nicht blofs als iJenken 
Oberhaupt, fomlrrn durchweg in allen Teinen ein- 
Eelnen Offenhur ungsformen insbefondr«. Das 
febrankiMilore göttliche Denken überhaupt wird lieh 
viiunterliroehra und rein zeitlos feiner objectiv rea- 
len Natur nach, d.i. als TolalitSt erfaffen und er- 
kennen. Eben fo fpncht fich in unferm Denken , in 
I feiner Befonderheil oder in feinen einzelnen Offen- 
' InrunuforiiieB Bcfchränktheik aus. Die Haupifor- 
men findÖcmOth, Venmiifti Bewufstfeyii, Wille. 
' Das Denken Oberhaupt ift Gemtlth, wiefern es fich 
hauptfächlich als in der Anfcliauung l>^iindijch er- 
fafsi; Vernunft, wenn es fich feiner felbft vorzugs- 
ivtife eis erkennend und (Mgreifiend bewufst ift ; 
'flcwnfstfe^R , wiefern ei ein neh feiner felbft inne 
pewordnes Denken ift, und fich ein des Innewer- 
dens feiner felbft, ja des Denkens Uberhaupt unfd- 
I higcs entgeeenfetzt; Wille endlich , wiefern es fich 
all klar und entfcbieden heftinimfe Abficht, fich'ir- 
' cend ein ObfeeC tl« Zweck n fetzen dratfieb er-- 
Kennt (S. laoX — Leben, ganz allgemein genom- 
men, ift die Nothwendigkeit , aus fich herauszuge- 
b««i( Etwas als aufser fich darzuftellen : Leben ift 
alfo auch OffBobarunjga- Entwiekeluog* - Darftel- 
lungsirieb. . Dicfer m nncndlich oder Ichrankenlos, 
in wiefern er in der Zeit gar nicht vollftandig be- 
friedigt werden kann: er ift fciilechihin unbedingt 
nnd unbedingbar» in wiefern er ül>erhaupt nicht erft 
aock befrieotet an werden braucht, fondern fchon 
ilt vOlHg bemedigt in (tch vollendete und ruhende 
EtgenfchaCt ift. Da? Leben als ahfolutes Vorhanrfen- 
feyo, folglich als Vollendung, als Handlung fchlecht- 
hin, oder als Eigenfchaft gedacht ift im eigentlichen 
fifUM LebM; da$ Laben hingeaen» fofern et ein 
Boeh nicht vorhandenfeyn , alfo alt im Rntftehen 
oder in der Vollcnduns; erft begriffen, als ein Han- 
deln, oder als ein Trieb betrachtet wird, ift im 
•ngern Sinne MattfSt* In wiefern nun Gott der 
Urcrund all der noendlich «iaian Wefan» ihrem 
Daiayn nach, ift, rnab ItfM Waftnhait ain raiit 
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unbedingtes und unbedingbares Leben als Eigen- 
fchaft nothwendig in ficli haben, und in wiefern 
diefs die Summe alles Thätigfeyns und Handelns in 
all diefen unendlich vielen Wefen genOglich and' 
volinSndig fbll begrflnden können, mufs et noth- 
wendig, unendlich, unerfchöpflich und unerfättÜch 
fVyn, und ift es das, begründet ef noihwendig in, 
durch und aus fich das Unendliche, alle« Dafeyn 
in fich befaffende, Alilebeodifit: nichu ift» waa 
aufser ihm feyn könnte, undalfet» watlninmift»' 
ift nothwendig innerlich felbft ungenOgfam, bedingt 
nnd bedingbar, kann mithin nicht Urgrund der 
Dinge fejn , und folglich kann es nur in Kioam 
allgenugfames allb^rOnidendea Leben geben» nnd . 
hur diefs Eine kann möldieher Weife Urgrund der 
Dinge feyn (S. 125^. Als unendliches Vernunftle- 
ben ift Goit fchlechthin Eins, einig, einerleyig, 
n^ithin ift die gtittliche Wefenheit Totalität. Nur 
bleibt noch zu erkennen Obrig, wie Gott im AU fich 
dirftellan kann, ohne 'bedingt und beznglich <ii 
werden: denn da das All, und noch mehr deffen 
einzelne Glieder, unzweifelhaft, bezüglich und be- 
dingt find, und fich Gott in ihnen clarftellt, fo 
fcheint es unvermeidlich, dafs Gott felbft bezüglich 
und fomit bedingt werden mBffe, was doch unmög- 
lich ift. Dicfe Schwierigkeit zu löfen , unterniaant 
der Vf. folgende Reihe von Unterfuchungen. 

I. Lehre vom Sept. Durch den Ausdruck 
„Seyn" wird tbeil« eiQ andrer Gedanke und Begriff 
bezeichnet, «hellt wird er felbft als Begriff ge- 
braucht, und ift in Jenem Falle vnn realer ü((er rne- 
taphydfcher Geilung, in diefem von formeller oder 
logifcher Bcdeuinng. LogiCch erörtert ift der B»r 
griff Seyn dem ürfprunge nach mittelbar gegeben* 
dem Umfiinge nach unendlich, dem Inhalt nach un- 
vermeidlich, der nedeulonp nach einfach und zu- 
gleich leer. Im Begriff Seyn fpricht fich eine reia^ 
individuelle und fubjeetive mithin fchleohihfn na- 
bffchreibbare Empfindung aus. Diefs gilt aber nur 
fltr feinen Anfang, fein Urfprurg, d. i. die Art und 
Weife feines Enlftehens lafst fich erft in der Refle- 
xion ausmitteln. Er ift ein ooihwandiger Bezi*- 
hunesbegriff, er entfteht äut einer gewiflen #Bf 
alle Individuen einer beftimmten Wefennaltung all- 
gemein gniiigen Empfiodungsweife, und wenn diefe 
näher bezeichnet wird, gehen wir aus der blofs for- 
mellen logifchcn Erörterung diefes Begrifft zu fejh 
ner reellen oder metaphyrifcben fiber. Dal Dafeyn 
des finnlich Wahrnehmbaren, welches bey allen 
empfindenden Individuen einer beftimmten Wefen- 
pattung eine gewiffe Empßndungsweife nnthwendlf ' 
zur Folge hat, ift unzweifelhaft gewiffe Tb«t fache 
und kedarf als folche weder det Beweifes noch der 
Erörterung. Es erfcheint oder gelangt zu unfrer 
Wahrnehmung und Erkenntnifs bedingt durch Kaum 
uod Zeit. Das bedingte und beftimmt gegebne ver- 
nunftfahtee Einzelne, Mfnfeh genannt» ift, in fei- 
nem Erfaffen und Erkennen tunichft onrermeldlich, 
in Oeirn«rsheit feiner Bedingtheit, an Raum undZelT 
gebunden. Das Erfcbeinen einet iufserlichen Kt- 
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was dfutet aut ein felbflftändif^es ond unabhängiges 
B«fiiid«9 ibtTelhen ia der Reibe der Errcheinungea 
oder Dinge. Sofera kommt dem iuberlicben Et- 
was Wefenheit zu, vnA die Möglichkeit oder FI- 

higkeit fich alfo dar?LifteIlco und zu behaupten ift 
Leben, welches feiner Wirkung nach in dem aufser- 
lich Erfcheinendeo oder Lebenden erfafst , mit dem 
Aii'iitruck Scyn bezeichnet wird. Jedes wirklieb» 
^efen hat Leben oder Seyn» als ob|eelitr real« El- 

Senfchaft in fich. Djs Lehen oder Seyn, iftentwe- 
ar fchlechthin unbedingt und unbedingbar , oder 
bedingt und bedingbar, je nachdem es entweder ditt 
objectiv reale Eigcnfciiaft voö der Wefeobeit de* 
Urgrundes, oder von der Wefenheit feiner Ofien- 
beruegsarten , der "Wefen, ift. Vi tn Standpunkte 
diefer Bedingten und Bedingbaren aus, ünd Kaum 
iifid Zeit unvermeidlich «b Bedingungen des Erken- 
öens und Wahrnehmen« gegeben. Sie erlulten un- 
vermeidlich ein Nacheinander und Nebeneinander 
im Werden. Im Standpunkte des Unbedingien und 
Ünbedifigbarea « alfo Gottes, fallen für das Erken- 
nen alleBedingongcn , folglich auch die von Raum 
und Zeil weg, erfafst fomit kein Werden, für 
ihn werden die L>inge nicht, fondern de find. Die 
Verfchiedeoheil, welche in dicfem Gegematze zwi- 
Ibben Seyn un^ Werden befieht, liegt darin, dafs 
, der Begriff SeVe feiner wahren Bedeutung nach nur 
von der gölli clien Vernunft klar erkannt wird, 
während die bedingte Vernunft der Einzelnheit nur 
^ine höclift allgemeine dunkle und Ichwankende 
yorltellung davon bat> wodurch eben gefchieht, 
dtts für fene alles Werden» feiner Mliflichkeit nach, 
. fAtlig aufgehoben* ift, wahrend filr diefe das Wer- 
den eine fuUiectiv reale und beilingt nolhwendige 
Bedeutung erliält. Wegen diefer bedingt nothwen- 
digen Geltang des Werdens für die bedii^t Vernunft- 
fähie^ BintelA'heit» mofs das. Erkennen Auch zwl- 
ftth^A Urfach« tmd Wirkuqg unterfcbeided» wad dat 



Cdtrankenlofe Leben «üffeabaT «Ii TMaohe aUfehn, 
von der aUos bedliigMt Lcbea die Wirkung ift. Vv« 
den OffenbaruQgsarien li(ti fich nicht «igent}ick fa« 
^tnt fie find, oder leben, fbnderri mirr fie haben 
1 heil an einem Seyji oiier Leben. V er n u n ftleben 
wird die objectiv reale Wefenbeit alier wirkiiobea 
Wefen feja» «mm glaieh ia nfeht alias lo u* 
fcbaiot. ' 

. • . !.■ • 

SCHÖNB EONfTJL'i. , *\ 

Wif > . Schaumbarg: Herz, Schmerz vr\dS€her% 
. in Liedem, von .jiufftfl Schumacher, liai. 
•44S. 8- 

Im letztenJahmWdilldiaWutbt den Bachern 
und Brofchuren auffallende und oft nichu bedea- 
tende Titel zu geben, ganz vorzOgUrh eingerlflTeo. 
Auch unfer Vf. hat Hch durch den ^itrDrn dei "Zeit 
binreii'sen laffen und feinem BQchelchen, welches 
kleine Gedichtchen gemifehtan Inhalts enthalt, dea 
vorftehenden Titel zu geben , einen Titel, dem wir 
gar keinen Z>veck und Sinn abgewinnen könnes. 
Das Bilchelctien enthJlt : Lieder geii ifcliiLn lulial -. 

fiefellige Lieder, Kriegslieder, Romanzen und Bii- 
aden , HJeeieen u. f. w. Wie pafst hierauf jener Ti- 
tel? Hinuchtlich des Inha]i<; fieht man zwar, daft 
Her Vf. einige dichterifche Anlagen hat; dief« durftt 
ihn aber nicht bereehtieen feine Probefnicke auch 
dem Publicum mitantbeiicn» wenifiüens mOfTen wir 
ihm bej der Auawahl deffett» was demPtablicom w 
pflegt werden foll, mehr Sorgfalt ond Vorficlit cmr- 
pfehlen. Im gefelligen Zirkel, fflr den der Vf. faey 
Gelegenheit gearbeitet zu haben fcbeint, kann ei« 
Gedicht oder Liad £sbr gut >fcA«tMn lind fut attf||S- 
0ommen werden — waa aber» imDrMck «rCalnaMat 
der Fall iaUeahtaidlngi nkdit Ift. . ■ 
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Greifswald. 

un 3t. Jul. Ig23 verlheidigfe llr.Joh, Heinr.Schmiih 
«US Ai.kl.im, geb. 1793, h\n. 5, Stndtchirurgus i« 
^ralfuad, feine laauguralditrertation 4t femort fracia 
nmtaqtte uä id ßmtmditm adhihendo methodo (41 S. in 8- 
mit l KujiC r) , und erhielt Idcrauf von dein Prodee.in 
der inddirinifchea FacultaC» lio. i*roL Dt.ßiende, die 
ifoclorwwrd^. 

Diofelhe Würde ertheilte der zeitige Prudcrnn, 
Hr. Tauf. Dr. Sgr*n§d, am 7. Jan. iga j dem Stabsaizr, 



Hn. Chri/lian JFilhelm Pitfdi, mw Stolpe, geb. 
Sept. 25, [irnkiiOrpmlfra Arzte zn Lobt s , nacli'lfim 
derJVIbe feine Differlalion de vefica urmaria injiammata 
(45 S. in 4.) Tartheidigt beK«. 

Der AdjuDcl der pliilofu} li T lien FaculfSt, Hr. M. 
Johann Erich/oa, ift zum aufserotdenllidien rrofefliir 
der nülofop^e erBauat worden. * 

Auf den Antrag der tlif nlo- hr n F-iculfüt df» 
DiacouuB an der Wicolaikirche und Adjunct de* Fneei- 
tät, Hr. M. Johmnn Qmfiian'frUdrieh Pmelius, mji- 
ner aufsercMdeatfidiaa FioMte 4av IhaalegM ~ 
dcrt worden. 
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PHTLO8OPR1B. 

HeinxiBiRö , b. T^ngalmarm: Entwurf cmcr mU^ 
Jiändi"ct% Theorie der ^nfchauun^spJiiln/bphie, 
Von 

u. f. w. ' 

{^Bt/cUn/s der im vortgm Stück abgebrochenen Recenfioit'') 

tu I ehre von dm Btfidmngtn. DerBe|U'iff a^jp«- 
M J zieliung" ift feiner nedeutanfr oacn entwe- 
der fubjecliv oiier ohjcctiv. FOr ifas Unheilingt.e und 
XJotiedinebare ift er vo.n keiner üeltunu. D^is ablorr 
Itft Einerievigc, welches alle BazOglicliKeit und oitr 
liin auch Kaum und Zeit> ebenfalls Bezichungeni 
als fcblechlhin unmöplich, aivsTchliefst , kann voll- 
llommen und deutlich nur von einem fchlechthia 
vnbeza^cben oder uBl?ediqgteA upd uabediogbaran 
Denketo erkannt werden. Ünftc Dcak«fi ift ziif^ 
nüchCt thatfüchlich kein foIch^S X>anken. Es hat 
aber aufseridem mittelbar gegebnen Bewufstfeva 
noch die ttomittelbar g^bne Urerkenntnifs* vi'otar 
CS um dazu zu gelangen, und lieh darin zu behaup- 
ten f einer aufserordentlichen Anftrengung und 
Xhätigkeit bedarf , wäiirend es in feinem milteiha- 
. r»B firkemum su bleiben, nichts 7«; thua braucht» 
als nur ficb BOhefiingen gehn zu laften. Fflr jenen 
StandpunVüt variiert der Begriff „neziehung" feine 
ganze Bedeutung, und wird mithin zu einem völlig 
Inhahleeren, wogegen er in diefem unvermeidlJcn 
iftt folglich einen reellen Inhalt erhält» indem er 
feiner Geltung nach, nolbwendig auf einem Er- 
kenntnifsgrunde beruht, und nicht mit abfoluter 
'Willkarjicbkeit gebildet wird. Hat er einen reelieo 
, Inhalt, fo mufs Ihm auch dht Obfeet - Reale einw 
germafsen cnifprpchcn , alfo die göttliche Wefenheit 
etwas von der Art , was der Begriff Beziehung bfr- 
teichnet, in fich enthalten. Es befteht ein Unter*« 
fchied zwifchen iinfrer Wefcnhfit an Geh und unfrer 
bezOglichen Wefenheit, der ddrin gegeben ift, dafs 
unfre Wefenheit an fich, die wir mit Gott und all 
taioan Offaobarviigsariaa 0uneio iaabcn , ■ciM Eiiwcr- 
lajr^keit von Venraaft viul Leben, odte «inVap- 
nunfileben ift; unfre bezügliche Wefenheit dagegen, 
die wir nur mit einigoa Offen barungsarten Gottes 

S gemein haben, mit dMm wir ■ifia fn.K>fern eine be- 
ondere Wefengattung ausmachen, ift in der hefon- 
dcrarArt, wie wir uns und die übrigen als Ver- 
■illftlaben erfaffen und begreifen , gegeben , mit der 
•■Ist ginsa Art das firkawMU nnd B^eifens aber-» 
Imipt oaveroMidiitih mfaitmieRhiact. iVerfiob^aii** 
kelt zwifchen Oeift and Materie; niwiliiiill M?h Ift 
^,A.UZ, isaj. SrfigrBand, 



aar aina fcheinbare» blofs bedingte ttnd bezfiglichet 
.welcha ladigUeh darin ihren Grund ha», dafs Geh 

jdieVernunl'tieben nicht als foiche erfaffen und er- 
kennen. Letzteres ift nicht in der göttlichen We- 
ÜMiheit nothwendig begrflndet, in wiefern fie Ver- 
nunftief)en ift, foiufern ift in Gott pegeben, wiefern 
er das V'uilkommene und Gute an fich ift, und als 
folches theils mit feinem Geoffenbarten einen un- 
iMdiiah verounftmäfsig^o Weltensweck verbiodet, 
;lht!{!9 Oberhaupt das unendftieh Verfehlerfene und 
Mjnnichfache bezweckt. In Gcmjfsheit diefes un- 
endlich vernunflgemäfsen Wellencnzwecks hat je- 
des einzelne Vernunftieben feine eigne dem Ganze« 
anpemefsne Stellung und die ihr gemäfse Auffaffimiis- 
weife fubjectiv real, aber bedingt und bezrii;iich, 
was an der wirklichen Befchaffenneit des Erfdfstea 
jüchts ändert t indeoi die£s theils, bleibt w#s es ift» 
theils auch der Menfch zu einer ganz andern Art 
des Auffaffens und Erkennens der Dinge Qbergehea 
könnte, wovon er eine in fich hat, die wenigftent ^ 
frey ift von dem mittelbaren, bedingten und bezOg— 
lirhen Auffaffen, nämlicii die Anft h.iiutnp, wo- 
durch dann der Begriff Beziehung feinen realen In- 
halt verliert, und blofs eine fubjective, bedingte, ' 
bezagliche oder losifcha Bedeutiamkeit behält. Als 
Vernunftleben 11^ üott fn Allem auf gleiche Weife, 
und der Begriff „Bezichtmg", der ein Aufser und 
Nebeneinander wefentlich vorausfetzt, kann hier 
nicht einmal in formeller Hinficht angewendet wer- 
den. Gült kann aber in dem Einzelnen nur fevn, 
wiefern diefs nothwendig iategrirendes Glied in der 
Totalität des Alls ift. Das unendliche Vernunftle- 
ben geht nicht blofs durch jedes Einzelne hindurch» 
fondern gleiehfam in jedes Einzelne hinein; fedes 
Einzelne ift das Unemllichc, wie das Unendliche 
jedes Kinzelne ift, aber auch jedes Einzelne iit ein 
Einzelnes in und von dem Unendlichen. Raum und 
Zeit find Hczichunpen in und an Dingen, denen diefa 
entweder nur im Bezug zu dein bezüglichen Auf- 
faffen eines fubjectiven Erkennens unterworfen lind» 
odw auch ip Bezug zu dem zwifchen ihnen und je* 
nem AuffiilTen nothwendig Statt findenden Verhält- 
nifs. Der Vf. verbreitet fich S. 175 ff. näher über dia 
Lehre von Raum und Zeit , worin wir ihm hier nicht 
fiügen können , und artig werden die drey Dirnen- 
fionen des Raumes, als demfelben nothwendig, de- 
ducirt; was denn allemal fo fejn mufs, da die Ab* 
ftraota dnr AafokMaoi o Jbr Mbar aeehinweifin 
fmd. 

-< in. fTm, dtr Hamitf Dia nebadingte Fähig- 

Ggg ' fitor 
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ftf ndi? !ii fieh Btfsrftfl^ete, mithin iIs Einzelheiteo, 

als VVt .1 , in, dur'ch und aus fich darzuftt^Hen -tmd- 
CU behaujHen, ift das Lehen tlberhaupt, und diefs 
ift die §«l«ale Grundworze! der Materie otler der Er- 
fchettuinj», welche von uns in der unnlicben WaTir- 
nehniuiig als ausgedehnt» dicht und vernoliftlos er- 
fafst wird» da wir d lere Fahii^keit ' ■•-^^ 
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Uebel noch keineswegs i feinem VbrliaiMlknfe^ 

oarhT alsmothTiendig begründet, x)der auch" nur zu« 
gelatfeu', 'denirdie bedHigten Einzeln Mrofen find nidi^ 
und werden nicht um deshslli iMiTe , weil fie be.lif;^ 
fintl, fondera li5aheä es nur ans diefem Gründl 
werden, und dafs fie es aus diefem Grnnde wcrdeo 

_ können, kann dtr UrgrunJ nirlu uiinii! f . Üjar ver- 

fogleicb als diefelbe erfaffen kuonen* weiche zu' hihdernt ohne dfe Grun iurdnune der Dinge ZU aa- 
gleich denkt« erkennt und |>epreift, was wir nur lerbrechen, was unmociich ift (b. 241). 
iti lier Aiirchauunf» vermö-p;i,l lind. VVa«; frhicchl- IV. Lcfifc ram Etktnnm drf tc.'in^rn Vrr- 

nuiijtfitttur und i/mn i}jj^niiiri.ii^:^iii lt. u. Obfches 
der Menfcli als VVefen Ichlechlhiii eine Einerlei^ 



zuMj< h't mc 



ht 



iti der /Miichauung 

hin cinerieyig» oder Verruinftlebcn in der liiee i(t, 
«rfcheint im Begriff als aufser und neben einander, 
als Z.veyheit, die höchftens zu Einem wefentlidi 
verbunden ift, und das fich als Denkendes und 
Tilchtdenkendes , als Seele unrlLrih, als Geift und 
Itfaterie geftaltet. Das vernunfiiofe fcheinbar blofs 
tebenfHge, als Inbegriff, \h Ausdehnung ^ als To^- 
taliiät T/'''''' /V (S. 2:0). Das Ifpftimmte , bcprpnrte, 
«inen Räumt bei! oder Ort erfaliciute Ausgedehnte, 
Ift Körper. Letztrer ift Begriff in concreto, Mate- 
rie iTi Begriff in ahftracto. Das VolJkommna aa 
ficii, Ilinerleyigkejt von Vernunft und Leben, €>der 
"Vernuiifi leben , kommt nur Gott zu. Diefes ift 
auch fchiechthin Einerleyigkeit von Freyheit und 
^othwendigkeit oder Gefetzmärsigkeit , alfo wird 
auch "las durch Gott bf^^rflndete All nicht l)It>rsFrey- 
heit o ftT Nuih'.veiHligkeit, fundern gleichfalls üe- 
fetzni. :s;t:i^. it in fich darfteilen, und zwar eine öo^ 
füche." Alle Einzelwefen fchreiteo ununterbro- 
:hpn fort 2ur Vollkommenheit, gehen Ober zu hd- 



herii Stiin'fpiinkten 



ift weder die Freyheit 



des Willens noch die Zurechnung aufgehoben , oder 



kcit von Vernunft und Leb«o, oder Vermin ftlettn 
jft-, fo läfsf fich dWchTlfere Einerlevipkeil der Deul- 
lichkeit uml hcTfern tJeberficlit wegen unter ver- 
fchiedenen Gelichispiiiikteu uod fo felbft ais oi 
Ver!chie<lenes betrachten^ ohne deshalb in feiotr 
Wirklichkeit ein Verfcliti.'dn''S 711 wtrien. Djj 
göttliche Wefenheit, welcl«e der Mtnfch in 6ch 
trSgt, kann als das fcheinbar blufs Material« in iinn, 
oder der Körper» und das fcheinbar nur Vermlufü^e, 
oder die Vernunftnatttr beprfind« nd , betrachtet 
Aver'len . in Iie i rfclieint ie.loc!i Klus und FJtea- 
daffelbe, nur unter verfchiedenen GefichtspuDlctea. 
Fähigkeit« welche keinem VVefeti fehlt, ift GsAU!.- 
Aufreßung des Gefidits ift zugle ch' EmpfinJoag, 
d. i. Aufregung der Fähigkeit, die Verlndtrung, 
welche die erfolgt» Bcrfibrdng deS Lebens nothwen- 
dig hat« zu erkennen, wenn i^lcich dunkel und urv- 
beftimmt« folglich ein allgemeines Bild damit zo 
verknüpfen. Auch diele Fälligkeit, welche das 
Denkciiift, fehlt keinem VVefcn. Aus dem blofsea 



das Uebel und das B&fe gerechtfertigt, mitbin kei~ Fühlen und Empfinden wird ein Merken, Erke«- 

ncswegs abfoluler Fatalismus p.-leHrt D.is iJenkm 
und Erkennen ift zwar eine nutli wendige Fidge vom 
S^Hiftbewafstfeyn, nicht aber das Befchliefsen und 
Wollen- von diefem- diefs fetzt voraus, dsfs der 
Menfch aitcli begreift , und fomil einen Oebra»*ch 
von feiner \\'rniliift gkoil mjclien lerru'. Lernt er 
diefen nicht rnaclien , fu ift es feine Sctmid , und 



nen, ein Inne »erden leider felliTr, deffen Kenn/e- 
chen die Vorfiellungen find, hat die geifti|ie öf- 
wecunp noch keine beftimmte Kictitnogv fo acaaS 
le^ &i Lebest bat fieame beiUmtnte flicfiiung, gn- 
ßigtf Fmrtion, Begierde ift der iin bedingte iiark 
errette Trieb, einen ' ' i rTiten tie^eofiand be- 

fitzcn otier geniefsen zu wuUen. Das geifiige Lebeo 



ttann ihm mit vollem Grunde zugerechnet werden, hat in den BegierdeneinebeftimmteRtcntiinggrnoii»- 

da ilim die Mriglichlceit c!,i7.u gegeben ward. Das men, ift alfo zur Function geworden, deren C'iarakfer 

Uebel oder Biife ift Ausdruck der Unvollkommen- dasBefilzen, Wollen, jli. Wenn das Obj-'ct der B©- 

keit, das entweder nothvvendig oder unvermeidlich gierd« zugleich Medinm für die S'.iUimg des no\\>- 

war. Das abfolutBöfe ift was fchiechthin gegen all« wendigen geiftigen liedürfniiT , wird Lei- 



VernunFb handelt, und ßch keine« snd'ern Zweck 

fetzt, als diefen. Kein Wefen kann ri j vernunfl- 
los hardeln. Die Geoffenbarten können nicht rein 
unbedingt und unbexflglieh, oder fchiechthin inner- 
lich felUftgenilgram fevn, wie ihr Urgrnnd, darin 
liegt ais möglich gegeben, dafs üe l'ich bey ihrem 
Befchliefsen und Wollen nicht aüeia , und nicht ein** 
;nal vorznnweKo von ihrer VeriiunÄt (ondern auch 



von ihren ifrthOiherh, X^eidenfebeflen TtndBegiBr^ Tliatfiibhen , BrfcheiRüngen , wi«a«eh'dle gefamm- 

deri, oder ihrer SinnlichJveit , fcllt'^n hpftimmen laC- ten Functionen!' deffpJ'ien rentralifiren. Wenn fjch 

fen, alfo unvernünftig und bnfe handeln könpen. der Menfch als ein Denkender auffaßt, und Ii eil all 

Diefe M^liebk^t kbnnt» der Urgrund nicht anf^ «in Denkendes , Sich felbft Aufraffendes, in fii^b^ 

heben, ohne das Bedingtfeyn feiner Geoffenbarten ftimmt und deutlich unterfcheüt t , fo »fi .liefe Auf^ 

auch aufKuheben, womit fie unvermeidlich ver- faffuncsart der Begriff ic^, volles innegawordeo«> 



denfehaft. Hiernach beftimmt der Vf. näher dia 

Lridenft; haften der Lieb«, der Fnrclit und tfes Nei- 
des, desilaffes und der Rache, des Geizes, Haup^. 
Offenbarungsarten der niedem gelfiigen Punetione«' 
findOedächinifs, Verff.n ^ , Wille; dcrhöheren, Vtr- 
nuoft , Einbildungskiaii , Gcnulth. SelbftbcwufsW 
feyh ift. der Mittelpunkt, gkichfam die Sonne def 
Mifligen Lebens* lia •welchem fkb alle dia eiaselneii 
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tnem blorscn Vernanftlebcn ein Vernunftwefen 
rird. Das Denken er/afst fich in der Z^'it, das 
<Iichtdeakcnde im Hauffle. ^ Schliefslich wer- 
ten abnorme ond krankbifte Zuftind« d^t 'geiftf- 

',en Lebens berührt, fixeldee, Narrheit, Wahnfinn, 
Äaferey und Tobfucht. Endhch folgt unler der 
LJebeFfehrift KoKmoIogio eine Nachweifung und Wi- 
lerleptinp der Skepfis, eine philorophifcbe Anficht 
^on der Schüpfung der Erde und des Menfchenge- 
chlechts, auch eine philofopliifche Nachweifung 
iesDreve(nigke>t$fyrtem8» als Anfchauung von drey 
Beziehungen. Der Orj^nd liftt fich betr&ehteit; 
"ofern er fich als frhrankenlofe Vernunft offenharen 
«rill oder oncntUtcbe Vernunft ift (heiliger (Jeift) 
unendhches Leben offenbaren mufs, oder un- 
endliches Leben ift (Gott der Vater) als AU ficb 
wirldicli offenbar! hat (Gott der Sohn). Wir bo- 
riiliren niclit weiter das Einzelnft, um unfr 
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nicht abermäfsig auszodehnen. Noch weniger er- 
tauben nnfre •in nfberes Unheil Ober 
diefe Form der AH - Fins - Lehre durchzufilhren, 
weiches ohnehin von dem Urtheil über die ganze 
Familie folcher Lehren abhingt. Wäre uns eSn Bild 
verftattet, fo gleicht Spinoza in foinem fjftematifchea 
Bau den alten Kunftwerken ftrenger vnd einfikcher 
Verhaitnifle , dagegen die neueren ihn fiherbietcn- 
den phiiufophifcben Architekten an Strenge utid 
Einfachheit ihm oidlt -glakb' kommen , aber mehr 
Sch ni II r k vnt\ VersJernng' Üam GcUtuden zu Xbcii 
werden iaffen» 



SCRONB zonstb. 

Wkimab, in der Hofbuchh. der Gebr. HofFmann : 
WeiniarUcha dramatUcha Tafchei^uvhjürgi-ö- 
f$ere und klarurd Biihnm unter der *rheil nähme 
von Ciijiclli, H. Claurcn, ContcJJa , f/t/u*, 
Geyer t Hulbcin, v. IJauicald , Kind, Lt:bnin, v. 
d. Felde, ffct/Jcntlturm, Zicglcr u. a., heraus- 
geppben "von 'I'hcodor MdL Fr/lcr ]^\\rc^ng 
1833. iMit Ciuurens Portrait uad 3 colorirlea 
Eopfern. 

Der crße Jahrgang, der diefs Inftitut eröffnet, 
erweckt gOnftige ünfbiunnen filr die Zukimft. 
laicht als ob hier gerade w>lmonttTiene Stfteke wiren 

geliefert worden, 3h'";r fi*? fin.;i i'nrh li;',' erhaltend» 
•erget/.iicl) und zeugen von Kenntmls *des Theaters 
«und Dieift auch von wahrem dramatUcben Talent 
ihrerUrheber. Auch ift der Wecbfel angenehm und 
iÄtereffanter , als wenn folche dramatiiche Almana- 
«Im-j wii- diefes bey den Kotzebue'lclien der Fall 
war, immer nur «neift von Einem und ebendeaiCe^ 
ben Autor berat hen werden. Wir finden hier « ein- 
zeln paginirte Stöcke von Schriftflellern midScnrift- 
ftelleriiiBcn t die fich bereits in diefem Fache hervor- 
gethao haben. Das erß$ ift der bcthUhemiiiß hc Kin- 
äermord in 3 Aufzogen vom verdorbenen UofTchau- 
(pieLor Geyer. Diefe kleine Komödie bat lebhafte 
i iiAii Utu f^lttpfpns SitvilinMo y Abw 



Ganzen fehlt der Anlagenach fcllon Tiefe und Grün*-' 
JichUeit. Man mociite fagen : da*; Stik k i|t zu thea-^ 
ter- oder zu bohnenhafi;' der Charaktei' des entbi»- 
fiaftifchen Malers- befondj^s, faft ins Pratzenmärsigo 
abfchweifen l , und zu grell ab'^i'ch i»nd ppfren fM,^ F!in— • 
fdlt und KaJtc feines Vveibes. Wie der Knoten za 
ggwaltfam gefchsirzt ift, wird er auch zu gewaltfan» 
gelöft. Oer Alexandriner • deffen Bevbehaltung 
wir in derKomadie gerne fehen, ift lebhaft-, behend j 
nur mache Narhliirfi:;k«iten , HJrten , Hiatus und 
faifche Abfchnittc, oder «jnr pün/licher Mangel am 
Abicbnitte ftören darin. Wohl iltid fchon Kotzehtt» 
u. a. 'in folchen FreyheitPn j iitf eron Dichtem vor- 
angegangen , aber fchlimViic Mufter entfcliiildigcn nie. 
Wir verJaof^ea vom komifchcn Alexandriner nicht 
das Feyerlichabgemeffeoe« das der iraeifche bey dea 
Franzofen tomal hat: aller ganz nlfebe Reime, 
NachliiHipkeiten wie folgende, die das Ohr vom 
Theater herab, auch beleidigen, und im bafferen 
Converfationstone felhft widerlich findt follte ttaa 
fich nie bey ihm erlauben S. 119; 

Sophie, 
Sie? — leb vargdk* vor ifdiatn. 

mdrt dltfi SteUwig. 

Klaus. 

Gott! Ste liegen aaT dar Niffi, 
Bmi Ift viel leUbatner noch. 

Lui/e. 

Eil itaa ift mufttrm Spaftm 

Die Elifion , ich vergeh'' fr. vergehe konnte noch hin-' 
gehen , wiewohl von diefer Fneyheit gar zu oft Ge^ 
braucii gemacht worden, aber die NteMfifßgkelt iif 
Diotion und Heim in den Worten außcrin SjhiJ'c ifl 
vreniger verzeihlich: dafs SpaJ'e ft. üpajiie gelehrte^ 
l>en ift, um den falfchcii Keim vielleicht sn ver" 
fteckeo, beffert nichts, verfcidimmert mehr, weif 
kein Menfch weder fo fchreibt, noch l'u ausr- 
fpricht. — Verfe mit Abfchnitten, wie fulgeadeVh 
oder eigentlich aM'chaittloie Verfe wie S. ^3 : 

„Denn aa dea Fentkern XbUten | aneh OwdJnen tfrfru** 
kommen mehrere vor. 

Die zweyte Komödie ift von H. C/a^mx. Da» 
^aflhatm zur g^denen Sorme, Luftfpiel in vier Auf-* 
zOgen. Es hat diefelben Tugenden und Fehler, die' 
"man an den meiften Arbeiten dicfes jetzt viel gelefe- 
nen mit kleinen Erzählungen und Dramen vorzOg«' 
lieh ftch befchäfligeiiden, faft mir zu fruchtbareiv 
Schrift ftelUrs bemerkt. H*y viel Gewandtheit der 
Darftelinng und einem nefalli^en Anfiufie von Laune 
und Wks, nicU feiten doch wieditr Kofibarkeit des 
ünuNlnwtKs- lind' etwa! ManierIrtM und Getierie« 
in den Charakteren, das ihrem Grundwefen ei- 

fjentlich fremd feyn follte. Der Vf. fcl>eint entwe- 
er feine eigne Indieidealität nicht ganz bey feinen 
Geftalten aufopfern , oder diefe nicht ai» dem 
Kerne heraus felbfiftiodig bilden sn kOnoeo* 
Sehoa bej dar aittft fiel (ddiMMn Unw^ faanwrk- 
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ye'ir das . wo (Ta^ Kind der Natiir , worauf es ei- 
matlich angelegt vrar , iromer >vieder ui ter der Hand 
leineRi Bildner zum Kinde der Unnatur fich verzerrt, 
da der VF. gf'lepenheitlich auch feine frircherlernten 
botanifchen Keuntniffe und Nomenklaturen durch 
ifaffelbe an den Ma n zu bringen bemüht ifr. Solche 
ttiahrtB Beziehungen und fremdartigieo Witz ieibt 
«r hier ebenraUk miner Win hin cor goldenen Soad» 
und Oberireibt dann auch andere Charaktere, wie 
Z, B. den der empfiadfamen affectirlen Närrin , der 
Muhtme Lehmann und eben fo des abenteuerlichen 
Windbeutels Baroa UQils. Kecht gut geliahen da>- 
regen ift dec Ghari^ftr oer Frau ton Lemann, de- 
ren Namensähnlichkeit mit der andern Dain« fo 
manche anziehende Irrung ins StOck bringt, u[id ili- 
i0r Nichte Fanny, beffer gewifs wenigftens als Mol- 
witzs Charakter» des Liebhabers der reichen Baro^ 
nin, zumal wo er» der zuvor emf^e» fchmaehtende 
nun am Ende, weil er durch Mifsverftändnifs fnr 
wahnfinnig ausgegeben wurde, den Wahnßnnigen 
felber fpieit. Irren wir nicht, fo ift die Fabel des 
Stücks zum Theil «m dem DäoiCeheii des Holberg 
genommen ; 6e ift interePTant » eher zu gewaltfam 
aurgf-lofsl, und nberall lierrrdit, felbfl auch in den 
fo liJLifigen , oft in der That unnöthigen, Noten für 
den Scbaufjneler das Slrebm nach Jgfilflf jm^chmal 
sichl ohne PeinUchkeit vor« 

Die alten SpiclkanicraJcn. Lufirpicl in zwey 
Aufzügen von Ernji v. Ilonwaid. Es fcheint, Jean 
Pa^t Goethe und der Vf. des Triftram Shandy füll- 
ten in diefem Stücke zugleich nachgeahmt, oder we- 
nigflens ein Verfuch gemacht feyn, die Art und 
Weife dicfer drey Schnltfleller in eine eigenthiim- 
Üche zu verfchmelzeo. Ein gewagter Verfuch, 
wenn es fo wäre! Erinnert wenigftens wird man an 
Goethe durch das hier, wie auch in '/t7//<r» Lehr- 
jahren gebrauchlt: Alutiv, dafs ein icti wachßnni^er 
Alter uch felber gefehen zu haben glaubt, biofs 
wvd — ein anderer in feiner Kleidung auftrat und 
durch die Folgen einer folchen vermeintlichen Au- 
topfie , aucli fonft durch andere einzelne Zilge ; - — 
an Jean Faul undölcrne durcU den Magiffer Butkiein 
und durch die kindifchen Spielereyen zweyer BrU- 
def— > aber eben nicht zum Von heile des Vfs. — • 
Ihre Spiele find doch zu geckenhaft; trefflich durch* 
gefnhrt aber ift der Cliaraktcr des allen Korpural 
Büllers , wiewohl diefer auch an Trim im Trifiram 
erinnert. Die Verwicklung des Ganzen ift nicht 
Obel «ngeleict und befriedigend entwickelt. — Das 
fchwSchfte Stflck ift wohl das kleinfte und letzte. — 
„Ein Mann hilft dem andern! Lufttpiel in «inem 
Aufzuge" von Johanna Franul wn fFe\ßenthurm. 
fadtOim fehlt es ftoeb ia dle(e«i idoht M ergMxliohfti 



Sccnen un l cTt^ kleine Ganze kann auf einem Lieb^ 
habet thealer oder auch vorgelefeo in einem leicht- 
befriedigten Zirkel immer ««uUat^bilUii^iHKlB^f^ 
iali Apiprachs nachea. 



TÜBiaei«, b. Oßaader: Skr tumpmbnmfum, 
eine aomudilge Volksfage «vt dm Sohmn»* 
waldo. isaa. ii6S. B* 

Wie es zutrifft, wenn zwey Zwecke verein/t^? 
ifrerden, ein didaktifcher und äfthetifciier, dafsiekbt 
imiBer einer den andern beeiulrächiigt ; fo möekte 
man wohl auch vnn H-prcni Schriftchen lagen; es geht 
ihm, ioUta es eine i<ieine romanlifche Erzalilung 
feyn foll , der felbftftändige freye lebendige Geift in 
£tfindiu)g und Stil ab» und das Lehrhafte darin wird 
oft wieder gefidrt and getrObt durch die Dichtung. 
Indeffen verkennen wir in diefem Werkclien kei- 
neswegs die gute und nOtzliche Abhebt , die raan- 
cherley Urfachen der Verarmung und auch ihre 
Folgen der Zeigenden ImmoraÜiät in der beftäodi- 
gen Weehlelwirkung unter dem Volke befondersam 
Faden einer nicht unfein erfonnenen Dichtung auf- 
zuftellen und zu verfinnlicheo. Der durch andere 
Sch^/len längft rühmlich bekannte Vf.« den dit 
Verhältniffe feines Amtes Gelegenheit genug ver- 
fchafflen, mit der JCIaffe des PubJictims for das 
diefe Schrift ^unaclift beftimmt ilt, in näher« Be- 
rührung zu treten , dem eben daher auch die Nattf 
des hier behandelten Gegenftandes in feinen manniob- 
fachen H 7:. Imngen nicht verborgen bleiben konnte, 
benut^le eum Ichwäbifche Volksfage, leine zum ße- 
hufe des menfchenfrLUJndiichen Zweckes weiter 
ausgefponnene Gefcbicbte daran zu knapfcnBadfo 
ausgehend von dem Scbwarzwllder Brunnen« der 
den Namen Lurnpenhrunnen fuhrt (in der Gegend 
von Lauter bad) und von den Landleuten gegen roan- 
cherley Krankheiten unter ZurQcklaiTung eines 
Stackchens Geld > oder aucb eines Lumpens gläubig 
gebraucht wird« in mancberley Exempeln auf die 
verf hififcnen ^unllen felbf: vcrfchuldeter Armurh 
und iNotl) in 53 Kapiteln aufmerktam zu machen. 
Wir zweifeln nicht , das Budv werde in Schulen und 
euch fonft unter dem Volke mit Nutzen k6nnea 
braucht werden, da es fich vom eigentlichen Volkt.. 
tone iiriil Slil- [liclij /u wcit entfernt. Auch ift ei 
felblt IQr gebildete Lefer, die nicht vergeffen, dab 
es dem Vf. hauptfächlich um das idonea dicere vitut 
zu thun feyn mufste, in nunotiea eingeichaltetefi 
Dichtungen vom Pater Vinoenz, der welfscn Frau, 
dem Waldfraulein u. f. w. — Parlieen , dlt Mtah 
der t^haotalte gs&Uig zufagen — «oziebeod. ' 
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Ueber den Begriff der t/rfai^ie, 

VeranUifst «Jurch eine anonyme Anfrage über ein« 
St«llA aa dma GtrikeDbergTchen üeo41chreibeti «n 
Ittrl vod Vtllers (das gemeiiiliehiift1ichePrtB>- 

ci|) der tlieoretiTchen und praktifchen Fhilofophie 
betreffend, Altona, bejr Hammerich, igaif), 
wo man bejr Erwähnung ier HutueTchcn Strei- 
tigkeiteD etwas UiaAäailicbenf, bafiMul«» übtt ■ 
den Begriff der UrfacKe, erwailef hStle. " ' " 



.ume hatte lo wenig als Bacon, oder irgend ein an- 
drer grorser Denker vor ihm , die «uffiiUwide Bemer- 
kung *) gemacht, duh die Zeit das a priori Ter , ^Tor- 
«iis fich der Begriff der Urrache herleilen läfst. Je gleirh- 
f;iiUii;or ihm aber «lie Ilerleitiing diefes (lentralbegriffs 
4iet Erfahmog gewelen war, d«Ao auifaU«nd«K ward 
•r ihm, w«an er an dtu Aidfruth -«mf ü^tgmtiitftSf- 
tigMt dachte, mit dem wir Tür j -tli» F'rr.ihnmg des ge- 
jtteiaea Lebens einen äujiem Grund ludien, den ytuc 
4w C^odhe dkte Eifiihnug anuMB ? 

Was berechtigt mlih (Tmgle er Rrh) , anftntt glolrli 
bey dem nachften belfern Grunde einer Krlalirung Ple- 
Jien SU bleiben, mich nach ein>Mn eniferntcren wmzw— 

l»h«D? Kann ein Defiect, den ich in meiner GeldkalTe 
^hnelim«, nicht eben fo natütUch in einem Defccte 
■■Mriner NAinrorkenntnifs Teioeo innem Gniod hnhen, 
Us ia dem (lußern einer mir unbekannten OrtsTeräo- 



üchit dei> Diiiee, tod iana. wSf^iAer Erfahrung et 
keine Idee h<iite, doginatiAiCch abzuTprechen — em- 
pürle Aber dauiit , wie fpäterhin Fichte bey einem aa- 
MntErfahjwngabegriffe, den unbefangnen GemeinAnn 
feiner Zeilgenoflen, der fich den Erfiihninfsbegciff der 
U tflia hä,- ab äujbtm Grandes, durch keine RumeTdh.« 
Siipliinpicyf-n wegdispiKlri ii liefs — bis Kun! diefen^ 
für die damalige JVielapbyiik wenig glorreichen, Zwift 
duzolijdieOn»Miiitr«l«(ff'^l«BireliJed, 

„der zurulfp ^ I p .!r i>i ^fomente des Dafeyns Ja 
Ramn und Zeit ein andrer, di^Tea DaTeyn bewir- 
kender lind beltiinnender, voitiergeht; mithin je- 
der durch Raum und Zeit bedingter GegenfinDd der 
Erfahrung den Grund feines Werdens und Gewor- 
denfeyns in irgi-nil einem vurher^egangenen Mo- 
ment^ der Zeil, un4 iol^Uch fciaw U^adtt ifimn 

Bcyläußg erhellt iNit «Befera , fo lehrfeMk mimo 

fallnen, I'ederTs.rie»? , was nicht überfehen wcraen 
darf, dafs der fdilii lite AleorcheDTerrtand gewifle n»- 
ecfchütterliche AoPprüche AU§tmeingült^kmi macht, 
deren o priori begründete Clscrfcbütterlichkait «r m 
ÜBinem Sttttite gefpen ffnme döeh felbft «n^t TerAimd, 
ehe der grüudh'rtiere Tiefblirk eines fremden Beob- 
achters, an den dm Slrei'tcr am wenigften dachten, das 
Princip derfelben in einer Synthefia a priori zurSpracte 



•IS m aemaujsern emer mir unbekannten Ortsverän- brachte. Ton der bia dahin Üiemaad einen Begriff 
derimg der Dmge aus der einen K«/Te in eine andre? hubt hatte. — Wie Tie! wird die Nachwelt nal 
BMUif eseineejiiltjfernBeweifea, als meines Kaffen- 
», daft' «Iierle7 fn der inoem Natar der Dinge 
henkann, wovon wir änfserUrh nichis wiffen? 



Humemursdieren Einwurf, Po reTtfim er Ihm auch 
VenUMthlich felbft fchien , duch in nlli m V. rnüe liir un— 
be.nntworilich gehalten haben, weil er lieber bey dem 
ynebr populären JBegrifle von der SAacld der Cewokn-' 
irit flehettUiA, ab d«& «r AA annMüMe, ubor Äe 



^> IMa aoeh ««r Kant vohl fchen darum «mknaaikt 
mmk, w«il iMn fich in deat Werte Syniktfi* aurainan 
taaljufch gca«if eviMi AU«a«»iMiMfTitf da« Bafon. 
iern, «der «ar c«a» Mthrlitit von SjnthafeB dacht«, 



xantutk 

Kant zu verdanken haben, wn» wir ji tzt cum TImiI 
gar nicht, zum Theil nur halb, einreheu! 

Alan würde aber durch den Kant'fchen Begriff dir 
L'rridie in eine mehr als Huinc'd lie Sopliifierey gera- 
then , wenn man die Bedingung des Doleyna im Ramn 
▼on der des Seyns in der Zeit trennte , und die lelstere 
auf Ano. Gewnrdpnreyn eines Gegenftandes übertrüge, 
von defic'u Eni/tfliungsai l kein Sterblicher je etwas et— 
fahren kann, z. B. auf die Entfiebung des f^ellalU. 

Sier eben zeigt ficji'a, waa dieBMNtl wohl fugar der 
ogmatismas gefliehen wird , wie nSthig e« ^ar , dafa 
Tin- tUe Kant^fclie T ii ^rrMdenlnlijIiilofüphle das a*»a- 
ßaivn» f(( mkXo Trf*o< litircli.eiwe ftreniiere Kritik er— 



'"«"T.^;\Ä:'co«h^'Ä^^^ ^' ihr die fneculative .Me.aphyßJt. feh 

hn« GegeaauMi«« bft^a 4*akM kfaani, ^ne 4em wnnMndeB, «her du Ax* 7«*o( felbfi in jener ei»^ 

Beb je die KMiifefce Ftmf afttbUa« la l*ir«i , ab nrn OrensTperre vefluniBeaden, Ariftoteles es bia auf 

Siä. 'J? -J" / CoimU und Syu. «aforZaitaher ▼ermocht hatte, 
tbefi«. Ui^nttpUn der Beunheilung ttyn mSchten, 

«ia wivlnaiirermDetikvvrmSgnialaFHndBaanftdaC» GeHjordthpa^t «m doch etwas ober den obigen 

bttM«il«Hfdi«JlireltgabraahLhlM»t . . Wfeveraand 4m Xurt^lchen VrfMhe »t bgen (a. & 

L. & tat|. üj/lir Bani, Hbk 
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Geborenfern ) t bedurfte einer Zeitfolge, um ein D»'- 
Sejn >vf;iidn, -hiBgcpen das Seyn im Gf Ui'iW;it7. des 
StmMm ^t. 0. Meofaiiheit) Bedarf vicLt einninl der 
' Wor^Ming der Zftit, mn RA eine änfiere Urfnche dn- 
Ton wegzudenken. Vrfache ifl ein Grmzhr::rifF, der 
«usrchliefsürh nur für die Erfahrung giU. Sub<ild mnn 
>ibn ftnf ein Sern «ufserhalb der Zeil übertnigt, wird ^ 
«r t'in Zwittcrhe^rilf, der weder für die niBgUcae, 
für die urnnügliche ErfAhrung einett Sinn £«t. 

■ Da gleichwohl die/es Sern doch irgend einen Grand 
(innern oder änrsern) h.iben im. Ts, mn zu fern , fn f»nt- 
ftebt, bey diefcmWlderftreilä der liegrifle vi»n Uruud 
nad Ürfache, eine J4nfi»omie zwil'chen dein Kfr/tan- 
ihBfrumde, der feine ViA\% in der Zeit, hat, und deffen 
Sphäl« din Elfidbruug iit , und dem Vernun/fgrundey 



der über Zeit und Erfahrung hSnnusreirbt ; — nach 
wclihrr Aiiünomie z, B. der Saizt .d.fh i.is "Weltall 
durch einen i/mfr/itJroÄd vor der Zeit MtitsAdes^ fej^ 
dem Verßandesgrunde; hingegen der SetSS Ak& w 

(lurLlt eine (V(//!-.c7c Urfaclie innerhalb der Zeit g < WO» d<n 

fejf , dem einunjlgrunde widerftreitet. 

So wkhtfg indefs diefe Folgemag ifr, fo enthalt 
doch diefe doppelte Gefetztafel (wenn man fidl ohat 

Anftufs fo ausdrücken dnrf) nicht fowobl eine ^loütir« 
Vorfchrifl für den Forltlier, nls Tielinehr eine War- j 
nun^' f ür den Dogmatiker, Geh mit feiner Sl^etephjft | 
nicht über die Gi^nzwiUi^cbaa döf Eifa^^ im irh 1 
fteigen. i.' • ' | 

H. >K V. Gtrfttt^1^tr$. 
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L Neue periodifche Schrifteo. 



Lit dem Nenjnhr igaj erfrhlen Druck und Verlag 
irno Beiahard Fr. Schöne'» Suchbandhiag in 
Bteclnn-^ Ahf nlegant: 

Br^'$4u*ifeht K(od»HX«itung» ' 

Ein Unlirhalhin^shliitt f ür alle Stände, 

£ti4. WiichenlHch |tel , anch ein ganzer ^BogenUnter- 
•Itungsblntt, mit Vignetten; elofachett , aneli doppel- 
len Tlienler-, Kunft-, Mufik- und Zeuchprüben» 
Beilagen , und einem fauber coloririen Modenbilde. 
Ifentimgegehen 
Ton Reinhard Schone und JV. Barth. 

Man abonnirt auf diefe neue in/erf^^o/i/fZeitrchrlft 
init6RtliIr. in allen deuU'chen Buchiiandlungeo. In>' 
fcrtiuiiea w ei Jeu die .doppelte SpnltMÜe .mit ^Eineni 
Gsofchen becedmet 



Dem riihliitmi wird hiermit die Fnrlfelzung des 
W. Loiifitsirclten IVI;i|2;i/iii5 , woritn der cr/?e BaM 
refta erfchienen »ft, in vierleljnhrigen Hcfien zu g — 
9 Bogen, dieancfa, wie bisher, mit Sleindrüikcn und 
Karten hegleitet fevn werden, zugelirhert, und allen 
denen, die üe darch Beyträge nnd auf aodere Weife 
bfobervBterftntsten , der geherßmifte'DnDk ahgeftaftet; 
Allr (iie, welrhe anfden trßenBnad fubfcrib'rlen , er- 
halten auch den zweylen Band um den SubfcnjTlions^ 
pnd» v«i I Rihlr. g gr. Fr. Cour., und auch Iblebe^ 
wekheneo hineutreten; fofem fie Geh bis Oflern un-' 
nirtteTharr an den Herausjieber oder an Herrn Zobel 
in Goil i/, an Hrn. Schiips in Zittau, Hrn. 
SchalzQ in BadifXiB, wie an Um. Barth in 
Leipzig weoiei» und die TrÜHäneracinn anf den 
^Anzen rr'^^ Bnnt? frr^nkrrt ei'tjfenden. Tndefs wer- 
den iLe aoäwttrcigiea-iierina Suh^rilMHiien %h,güljcfi 



den £e d«$ MagMun beziehen, bey dem «eertenBaad« 
etwae Weniges an Portn anrechnet , dä Rndesgenaw 

ter nidit iin Staude ifl, hty dem tiiedriiien SuliiVn'pfiua»- 
preife — wofür bisher über 4} Uogen gr. g« nebüt^StetaH 
draeken gelieiaft weiden — .viel JEUba^ zu gebok 

•Der *Mw;j^# Jahrgang wird nicht nnr die ßatißi/cke 
Bifiihnibung der Görätxir Haidt pmk liefbrn » Ibndct» 
aaeh eine gediegene Abbandinng de» Hm. PkolUDK 

Biifcf'i.-r:' in Breslau über die Alterthümer der St;uit 
G<»rlitz , des Hru. Sen. Grave über Barthotomnus Sciä- 
letits und andere intereOimle, befondera da» Leefitzi- 
frhe Scliiilwereu belrefTende , Aufnitze enthalten; vnt 
denn Endesgea.auutor uui lukhe Auir.iUe aufiiebiD^a 
vird , (He einen bleibenden Werth haben. SeUteb- 
lich bittet er nodimola alle Literatur- und VAiedand»- 
freunde, fo wie inahefondere die Herreo Su]ierinl»»- 

denteii , Fl f iliper und Scluillelirer , Ihn fernerhin hey 
diefeni Unteroeliineu durch MittheiUing von zur Chro- 
nik gehörigen Kachrichten und andern genie/oonfzigcn 
Aunnizen zu unterfttttMn, die e^ nach Junten Jumiot 
riren wird. ' , , . r 

Gorliu, d«na8.Dece&berigfts. 



Da die Oberl. Gefellfchafl derWinenfchaften durch 
höhere aamhafte UnterAhtzung in deo.Suod.gelelfl 
wordehiA', den Druck des Verstiehnfffia (^eriattfiixi' 
fcher Urkunden (wovon inGörli^ - t'()<) fT. g Ilefle in 4. 
erfclüeneu find) forllfelzen an jk.('uuen: fo macht fie 
diefes hiermit dem I*ubh"ciim bekannt, uml vi r-fprirM 
allen, die bis Oftern auf die folgenden 12 Hel\«, dii 

S^gön 48 Bogen und drfiber im Druck betingeiA wer- 
en, fubfcriljircn wollen, diefe um i Ulhlr. auf Dmck- 
peaier, 1 lühhr. 20 gr. aber -wt Schreibpepief j»- 
■!lviH»re». Vnd um iek unbemittelten Freunden derv»- 
frhichle ey pa^Uch zu rnjir'.' n , V.<:h tV,s Cmze anzu- 
Ichafien, iiat'Jie'auch den i'rei« dt^r crrie» g UeAe , die 
kR % Alpludute OmL M, ihf «inifeiaMrlm Pi^e 
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herab und auf 16 fr. gefetzt, fb^n mnn fleh imEtid^ 

gennnnten uninitlelbar mit portofreier EinPondung der 
Gelder wendet. Subioribenlenn^mmlern -wird dns 9te 
BxeiDpUr EogellrUerf. SMbfcription wanien in Gör- 
litz Hr. Zohel und E n d c s ;» e n a n n t or , in H n - 
ditfin Hr. Sctiu Ize , in Zittau Hr. ScUö^s, und 
i» L«i]pii9Hr. Barth annehmen. 

Gorlits/den a8* December 1823. 

J. G. JKStttflwwif DiaeoniM. 

. IL Anliün(!i^ungen neuer Bücher. 

Dtrl^citer an das Herz. J'etner Kinder. IL'iB Sonnlags^ 
blatt für du Jugend , Yon Gerhard. Breslau, 
bey Job. Friedx. KorA dem Aeltern. frei» 
I Ktblr. la gr. ' 

DiePe Schrin entlihlt für jeden Sonntn^ einen fan* 
cen väterlichen Zuruf an Söhne und Töchter Ton lO 
bis 16 Jahren , um dem jungen Gemüth nn federn Tflge 
des Herrn mit der Liebe und dein I 11 1 des Vaters es 
recht nnbe zu legen, nach -welcliem /lel es vor allem 
"ftreben Diüffe , und vor welch 'ii Klippen es lirh zu 
büten habe. Da diefe Sclirii) in dem nähern Kreife 
desVfs. , -wo fie %vöchentliih im vorigen Jiihre errchien, 
nicht ohne Segen geblielien ift , fo iiliergieJjl ( r iit- um 
fo getrofler ab ein sweckinälaigeA QercbeoJt i ür Kinder 
«B Confirmatioiii- uad G^iirtaiallftD •ocb den friüii»- 

MB fn^UcaiBi 

In unterzeichneter üuiIUinnJluiig find folgeude 
▼erbe/Tfrfe und vermehrte Ausgaben erfchienen und 
in der BuchKandtung des Waifenbaufes in 
Palle^.bejr Panl Gotthelf Kumaier in Leip- 
s i g , fo 'w te in den Drüderge meinen zn haben : 

OtT MauptmhtUt der Lehrt J^H Okri/Üt x«lli,G»-' 
Inudi bey dem Unterriebt der Jagend in den 
evangelilchM JbSdeifMiMiiMa. 8^ igai. | gr. 

Sädif» 

Xurxg^qfsi« hißorifcht NadirU^t von der gegen- 
Vfärligen Verraffung der evan:;elil\ Iien Biiidei - 
UnitÄt, Augsburg! fcber ('unfeniou. Fiinfte, völ- 
lig umgearbeitete nnd renaebrte Aeffage. gr. g. 
1823. 3gT. Sachf. 

Um die lleichhnitigkeit diefer Schrift einigennafiten 
ts\ heiirlheifen, dürfte es genfiges, biet Dur den I]^> 
ball derfeibCB anzuzeigen : 

Er/ler Theit. 
T«neidkatfo der Ctemeinea nad HflBttaen, «w irel» ' 
eben die e^geHfch» Brider -»Unitit fecfttwluji 



Erfter Abrcbttllt ' 

Grundbegriff der evangclifchen Brüder- ünitat. Ver- 
bältnil) deifelben zii den proteftantücbeB lürcbe«. 

S. 90. 

Zweyter Abfchnitt. 
CottfUtiition der Brüder- Unität- Synoden. UaiUiU«> 
DiiectioD. GebraacbdeeLoofeft. 9.36. 

Driftet Abrchnitt. 
KJidiMBdiuill d«f ev»ii|e1iiiA«& Brader-ümliL &33. 

Vierter Abfchnitt 
Lehre, Lebrart, gotteedienftücbe «Ti 



S. 37. 

FUnfter AbfeliBitt. 

TerfalTung der einzelnen Gemeineik Chöre. Ehern 
Kiodererziehung. Gemeinordnungen. Verbäl tn ii fa 
aar Obrigkeit. S. 50. 

Gunt! lu im Regierungsbesilk TOB Magdebwfi 

den 20. lebr. 

DU BmMmtibmg der Sw^gtl( f!jMt 



Brp'lnii, in Reinhard Fr. ScbÖBe,*« 

Bucldiaudiuiig wuide gedruckt und verlegt: 

■ . Slrmenfar- Rethtnbuth 

iür 

Fbntx/cAuümr nnd f^eülatfihuUAnr 

Mäi dptt bellen neueren ^^rclhoden in ClBer efgtB— 
tbüinlichen Bearbeitung 
TOS jL Titx, 
gr.g. Vebft R«doction»-TabelIen. 30 gr. Cour. 
Li «IkB deuUcbeB BuddiaBdlBBgea eiliattea, . 



S. II. 

5^1« cY ter 



The iL 



Aeufaere und ionete \ erlalTuog der evanc elifchen Brä- 
der-IWliL 



Den Herren Geiftlirben , Cnntoren nnd Scbulleh- 
rern zeifrt 11 utei »flehende Handlung ergebenll aa , dala 
fo eben tcrti^ c'eworde» »od durch «Ue Bb AhiwUiiB» 

gen zu haben ill : 

Alte umf neiie f:eißlicftt Lieder und Ideän Motetten 

von tn/chifiicneii Cviiiponißen , ger.iiniuell und 
verfthieden eiugemhtel vua J. G. Utent^fch, 
Oberlehrer am Seminar zu Neuzelle (jetzt nia 
evn Dg. Seminar zu Breslau). Zün^I«» Heil. Zu- 
glei* h ergänzender Nachtrag gan« TorzogUcher, 
alter und iieiirr, Clioralinclodreen aus verfchie- 
dencn deutTrhen Ländern zu Kiihnau'a Cboral- 
bncbe. 4. Ttea% 1 Rthlr. 

Wie fcboit dn? erße Hefl diefer Samuilung, fo wie 
das «Tjße Ueit der belfern deui/cften f^oikstieder iich de* 
Beyflills hober Behörden , l»•l^h^chteter Gönner und 

Freunde diefer Mufikgattung eHreuplen , fo hoffen Her- 
ausgeber und Verleger, dais diel» audi und vielleicht 

aocb ai^dir der Fett iifa. «nde toy im fün Haft» 
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gtißfidtfn tatder, clas nicht n«r ungleich reichhAl- das Buch« ift der Veif. frejlich immer mehf von 
.figsr» idt imtrfte, ift. ÜMidem üch auch aodx riel denftucbtr, ia totem folchMi durch die K|«iiihainliiii 
g«r *B die lÜreh^ vnd die kivchKcheB F«Ae Mfchliefst keit der eegl. Sprache aodiweiidigr gemaciht'WMd*, «b- 

Es enthält daffelbe fehr «ngemeffene und lei 'u aitsru- 
führende Gefäoge für die Advente, das Weihnadita- 
und Neujahrsfeil , für das HiinraelMul» und das TA* 
nilatisfeft n. f. w.; dann FlfibUage-, Ceburtstaga-» 
Abend-, BegnfbniTs- tiad «ndere Lieder; endUdi 
C'hor.ile, das Valeruufer, die Einfctzungsworie , nieh- 
K«re Heilig und Aineik, Intoiiatioxieu und Ae^oalo- 
ffon, Ii» ine «udi Wedifeigeriiiige. 

Für die Güte der Mufik bürgen die Namen Hiller, 
RoUtt Martmi, Bteny» Wmnar, Schußer, Riem, 
P. Sdtulst Grenm, Kuiuemf'SSrenJin, SeMdit, f^iA, 
Bodilitz u n Der Druck des 2tt>n Heftes der MSacii 
deutkhen Voiksiieder b^i&at uacliltens. 

H(ilFnaiiii*fclie Baddundlidig 
in Freakfttft «.40. 



Von der fo fehr geruchten Schrift: 

Vebtr den Dünger, aU da» Lebenaprincip der Land- 
winbrcbaft u. r. w., Tom Staatamlh von Hazzit 
mit 3 Bey lagen und a Sieinseicbwingen über die 
Horsviehftallung der Lehninftalt su Boheabeiai 
und einem Alufterrialle fiir veredelte Schaafimrltf 
und Slalifütteruug der Schaafe, 

hat Ib eben die ate vermehrte Auflage die TreHe yet- 
4. Preis 48 Kt. 

Die Fieif ch m » n n^fche Du( 

in iUÜQcheo. 



Sewichi n. Ur-y der Auswahl v n l'-^bungsflückeii ift 
erfelbe beiüiiuirs darauf bedacht g!-\vefeii, nicht, wi« 
in So fielen Bücliem der Art, das erfte, befte Zeug 
coÜBmiQeiiSMrchreiben, fondern cugleich dasHiUsUclie, 
Belehrende mit dem Unterhaltenden zu rerhinden , und 
folche Sachen zu wählen, die in den gewöhnlirhea 
engl. Lefebüchem nicht aoKutreifen find. Die Lehre 
Tün der Ausfpracbe ift fehr deutlich gegeben, and da 
der VerfafTer Ach Inuge Zeit in England aufgeballen 
hat, um die richtige Ausljirache l^ennen zu lernen, lo 
ift zu hoifeu , dafs nicht Tolche Unrichtigkeiten, die man 
fo häufig iu Gicumuatikea und Wörterbüdbeia aotrilil, 
wo die Ausfprache gain blfch ugeffilwt wird, BA 
hier eingerrhiichen haben. 

Dieiem^eii I^hrar, weldi« dieks Yfak viodier 
SU prüfen wunfch«», kSnnen daffelbe dutdi alle lbl|4» 
RttchlM«dhllifett «>if Verlangen zur Anficht erhalt^... 

Hftmm tnd Leipzig, im Januar 1823. 

Schul« und Wundermaniu 



SngK/e%* Sprach*, 

Die untetzeichneien Vertegat beeilen fich, alle 
dtekenden Lehrer, fo yti»- die, welche die Stiden- 
ßSticei'/efteH EtnneniarhSrher bef ihrem Uaterrkhie 

gehrnii 'v n i l d i^ tiarliriotiondo hey ihnea fo eben 
•rfchieneua praktische Lehrbuch Mi£ui«rJi£Ma zu 
'BMdiett} 

■ /. T. G. Heclfrs fLehr^T der enpl., franzof. und 
deutfcWn Sj)rnfhe in iVtersburp:) Elemenlarbuch 
der enph/clien .Sprache. Nacli Joh. H. Ph. Seiden- 
ßucler'a Melluide bearbeitet. Nr. I. oder erße 
Abtbeiiung. g. Ladenpreis 12 gr. Fartlepreis 
8 er< 

Der VerfalTer hat Orb ganz p:i'>nmi im Gange nach 
Seidenßücker's franzof. Eleuieni.irliurlie gerichtet, ja 
anfangs auch fognr diefelhen Worte und dicfelben 
Wendungen gebmurht, damit diejenigen, die frhon 
fransSnrrh nach dtefer Methode tmien und dtefe WHr- 
ler kennen, diefellien nuch im Eii/ililt hon defio eher 
behalu-u; wniiey ihnen aurli zugleich die ^rufse Aeiis— 
lichkeit des Engiiirhen mit dem Franünfifdien und 
P e u tfc hen recht aafchanlkh geweht wird. Im Laste 



IIL Vermifchte 

/ Q 



Anzeigen. 



u r n 
für 

LiUrtttur, Kunft, Lhjbu» und Modt, 

für das Jalw 1823. gr. g. 

Weimar, im Verlag» des Landes- laduftcie- 
Comptoix«. 

Vom Anfange diefes JUman erfcheint datAmnal 
für Literatur, Kunft, Luxus und Ulf rjp ndtfr einer 
neuen Rednction in einer veränderieu und melirfach 
verberfeilen (]• finlt , zwar unter leiueui bisherigen Ti- 
tel , aber nicht mehr in Monatsheften , fondern es wer- 
den nbchenitkh Xivey- Numem von einem haiben oder 
ganzen Bopen au5gege!)en, dazu auch 2 bis 3 Kupfer— 
tafeln und Unirdit^g, iin Laufe jeden Mouats, getie^ 
fort. 

Die ausführliche Ankündigung und die derfelbeat 
enlfpreehenden erften Numem diefes Journals ffiid be- 
reits au!«pegel>en , und man kann fiMn ds Frohehlätter 
unentgeldlich durch alle Buchhandlungen und FoA- 
Smtet frtltffiniiiwii 



Anfrage und Bitte. 

Den etßtü beiden Bänden der von Ua. Dr. Aäkr 
liemuiigegebeneB rredigerbihliolhek ift ein vollfkiiiidi-' 

pps Rr-niller milgegebm. Leiderl wird dief? in dem 
letzten Stücke des dritten Baudt's vermifst. Darf man 
nicht auf baldige Nachlieferung Itoffeu? MehrereBcwnidtt 
der cehailreichaa QaacUdliciuift hittaa dann. 
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erzeichnifs der in der AÜg^ Lit Z^.\ifld dm Ef^g^owssblättan cacenfirttn 

jtfiM». Die etfte Ziff« «rfgt AilftiÄ*-, gp, j«.^ 



E, 



\ndri, Ch. HiTpfnu^ J»br«. ^t»«. Jin.-Decbr. 

Nalionftlcalender far die d«uifohen BundfsCUi^ 

tMAufduJ, t|a). ir Jahrg. ,£B. 13, «04- : , . 

der Forften und der Baocca im $iim..«iatr |i»|ai^ 

GeletzgebuDg. EB, la, *oj. / 
Ltlu «rTter, ß* Jede Aafangirchale. 37, 
Ltlai, gröCferer compcndiöferer, für den SebttluBter- 



Erasmus ron Rotterdam für Prediger feiner «. «mCrer 
Zeit. Ein Auszog «us deCCen ; EpcUü*ltet üre de 
ratioftt Maäonandi; mit einer Einleic (jibarr^ttt 
t«B I. V. MmieAerg. 40, II). 

£p*r«tt, A. H., Europe, or a g^n^ral (uurrey of tht, 
• pratedt fiiuation of tfae prindpal powert — }4, tSf » ' 

mm'm^ EoroM» ed. Uabmicfat der Lage der earop. 
ifaoptniohte im J. ttti. AutdmJE^ »UAiU 
merkk. I v« ir Tb. 341 165. - ' ,^ . * . 



len u. einen Theil ron Ru&land — nebfl Bemerkk. 
üb. den Ankasf der Remontej beraiug. ^ou L. p, 

Baeiko. )6i «15» « . o • j t- 

ieeften, J. L., Dagbog DM «1 Reife 1 S^emg, od.T«. 

gebuoh «of Rm»« in Schweden. £.0. «6« ^ir. 
3friferoilS* DU.» d» Sobottpockcn - Impfiim — 

dem Franz. vofti. UnKI«* £&M* •« 

Vorworte fon Fr. de la Motte Fau^u^. 31, 197. 
, BohltHy P«t., Symbolae ad interpreutionem L c«- 

dicii «« lingua perfica. 29, ai/. . 
BurWr, A., OefchichteTon Bayern aiu.d«DQadto» 

bearb l« Bach; aliefte Oetch. Tom J,.f. Chr. W 
•lMirt«b»bis nadb Chr. 0«b, 711. »« Buch, Bayern 



Foecw, P., nouTiOnid« pt»l>l< 

reftieri amatori delle belle arti — EB. as, 169; 
Fe^dcfv Fr. K.« £ QaUhrten- u. SchriftLteller. Ltxieoa« 

'd«r detftfdi. kaäiol. Geifdichkcit. 
A^rfricJl , J. Chr. , Dircurrionum d« CllffUitolog^ 

■laritaoorum Liber. le, aio. 
F«jik«, C. Pb.^NaturgeMwtefar Kind«r: Beirtiuo. 

fOB O. C Lippold. jt« rerm. Aa^ EB. i|i,is** 

Oelebrtea • nnd Schriftltelltr'LezicMi der dMttfcheB 
kathol. Geiftlichkeit. irBAA — m«n; heraa«geg. 
Ton Fr. K, Felder. %g Bd. Man — Z. u. jr Bd. gaoz« 
Biographien von A— Z u^Naobu^c sum tau. an 
Bde enth., beraoag. von Vt. MU» 0mitmmg§M, EB. 



^X^a^lUig« V.Trm Wf«». f B. 19. I4f. ^d.y^ U Citt. di Padora LG. )L 
H«.a M di« seoMMtr. Ztiebmkmift, ff «^iMad.'. GvÜM, R«de «r Empfehlung dm Vmfl — 
Barg, W._, amg— - _ _ _ t.T?;!,.., „ «.» brauchi bey dem Studium der Theologi« ..Mbft 

%W9J Otdlchten too Diat4r, 46, %6t* . 



iUiweif! xiioi*Lioearreichnen , zum Tufchen u. cor 
CgnftrmäeB dar Sobattcn. i u. ar Tb. 331 163. 



C. 

CAcOi«, Wört«l«wb d«r Blam«»(pr«Bh« für V«ni«- 

nngmeler u. SlialMriasfp. 4O1 1*7* 
CMi, L., t Dr. Btrgtnt, 

»••••*. 



IXunfcm««, O , zur Berichtigung der öffentl. Mey- 
nung ab. di« SufpenGon des Piarrers Dr. Ho/mann 

dJWi'cA*» Ph., Verfuch einer GeTebi^« d«r Beü- 
tuM «« moti« kfWaii«* orimütiiU«., jo, ^i. Tb. i..»d. .iJg,.«ttaiM« w m^nm 3«, 157 ^ 



H. 

Habaknk , neu übertettt u. «rUatm fo« K. W. If{fH, 

all 117. > 

r. Ha/«n, B. J. F., f. O. Moore. . ^ 

Haubold, C, Vitiliginii Leprorae'rtrforU MtarU — . 

50, 99]. 

//eU, Th., C Tafchenbuch, wnmar. dramaüfchet. 
Keimtterg, J. V., t E«Mimif von lUitutdi». 

Hefperus L Ch. K. Andri. 

HtY»et Fr. S.^ üefchichte der Päpft« ron ErriefatuDg 
detheil. Stuhl» bii auf unfre lifeUefteZeit. 44, 3^0. 



I. 
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Afir, Traotatut a«iioinieo>ph}fiologicus de 

■ »r:-- Ml EB. j|, ijj. 

J .y. .1, LG , iiiüv it« critiq-ie at loiiiuir« dM 

tet d« Ftöd^tic II, compwetü au ryKlol« aie 

TniifiWMit. Tom. I - III. Eft 
A^, K. W., i: Habckuk» f. Mdu»^ 4 Voom^ di«. 



9.K»yfertingi, H W. B. , Eutworf eiai^wBftiB^lgro 

«W, A. S., TIimH« dtg ficU: bürgerl. Procclfe». 
30. »3 t. 

». Kotztiue, O., Entd«ckungi»«i£t in die Südfee imd 

liadau» W. A., Raadgeniilde der Gegend tob 
. den. «e verb. Aufl. Mit 1 lUUekarta vw 
«. ;o maier. An • u. Autüehten t«b JIMMt« Aacht 
T, '^,^'»^•1» di« Umgegend. trTk SB. Mht^ 

lAmpatibninnen, der, eine anawA* TnMrifgi M 
.dm S«bw4miPW«* }3>4t4i ; T" 

MÜM^ tL^ ttK «• IbraorfdlmBttalt ^ nach der 
|t«B engl. OriginalaBig. ftbtrftm alt Aai 

.- "M. Rohbi, 31, 1^1. 

Molulmt, V., die Zeogangsaoikhiglceit beider^ 
tarn, di« fioberCten ittiltal |i» ka fa«ikv^ 
Artrik; EB. iip, ijt. **■'.•' 

Meerv, O. , Oerchiobte der OrltiCohea Rerolation voa 
i«tl — 19 ; «Ol dem Engl Aamerkk. voa |. 

r, ü. Halem, ^j, » 

U^ckiait Q. A., Ouldaper la Otta di VtOtn dT 
. aoMUbaltoirti. £b. at, 169. 

Nafcon, aaatbtiM« «ad eriltagt «^-fc^ W-, Ml, 

•tt ei7. . ; 1 ■ ! , 
KationaloaWBdar t A daMlalMa BaadatAaaMB t Cb, 

K. Aadrii 

Ketto, P.A., Anweiliuff Sur orlhoflrapfa. HorisoBtal- 
l-rojection der Unebanhaitea dar Broobwillohat od. 
nuD fiergsaicluaB. 31, 346. 

■ f. 

iVar/, J. S. et C. B. Prfsl, DelicUc pragenfei , bift». 
riam naturalem fpecuntes. Vol. I. 47, 3;^!. 

fnjfet, J. G., BfrytrSge zu J. O. SchntidtrtQwitii^üS^ 
Deatfcbem W<»rterbacbe, 3« Aufl., nebftAahaaf 
ftb. eine |kafa in Mutt a. X^dUni«^ AaaltkiMk 

. jo» 397« ' • 

FacAr«, V. H., BeytrSge »ur QafaimhaM a. ftaib 
. dai UMf «rl* Aadutrerfabrens, 4|p |j|r; . ' 

Ä. 

JEai|/Ua&ft, Dr., Dcekwürdigkcites antdwaafeUeh^ 
ladvVatatU. i/juy. 

..I 



^' O.I 9«a F. H. .7^«»/ e Itbertsli« no- 

Noae d«l »xifteatiaai evincit, expoüiio et cenfura. 
P I 40, 

Reife» die, de< Doctor Srmia» am das Ualarifoba anf. 
»laekaik Ei» Oadiabt Iny aaa dam £aglUbfaaa. 

meWi, H., t A. MatlUas, 

^»ekftrok , H. , Auawabl von aagenebmea a. nützli« 
eben Beyfpieleo ftkr d^nMathaasab Vfftrrinht. £B, 
s|» 143. . t 

47» 

& 



r, J.» LifafMuh der habem Sealenkuode, od. die 
piycUfcbe Ambrojpologie. EB. »4, ijo, 
&:keiM, J.O., Oblcnrattonea oritioae et asifaticae- 

»d Taticinia üaggaci oam prolegomenit. ef, »17. 
a. Schiraekt W., Baytrige cor Anwcadong des Rechu; • 
beC in den Hcrzogdi. HoiXtaiB a.Lanaabut(. MisU* 
V. «ScA/ofAcAn, £. ÜMfelRtaktav PaHafimMHEndik 

AUk, JL Hl A. , ItaUi» ht dia Gegend awifeben Alex- 
andrien u. Parttoniom , die Ub/fcbe Wofte, Siwt, 
Aegypten , PaUfuna u. Sytiea in d. J. igto n. 41. 

.3J» »7i- 

wAregtr, 8.0^« Maadbaeb dar cbumn.: 
•ra. trTh. taMtb. £B.ijfii3. 
S^riftaa darSaUacwig.iloMtein. | 

ir6d.K-.|ell. £B.ai»itf4. 
SehaMai, Uabatar «mmaaSafar, ab 

den sa iedem geograpb. Untcrriobta — 37, »95. 
SekaUi^^ iL H., der Lebemproceüi ia>fi|Bta. m/* 



ir, 4I«. '- • 
Amte^ Chr. A^ , VarfiMb Ib. Oa aembiaatorifcba Ha« 
liwdai P rTtrif tnr ■agaaumlmi f mili ■ aavtm* 
- AuB. £Bp a3, i|4« 

9nmi, H.C.Wn liaDABali<brihMtat.»hilalapU«. 
SB» 141 i|f * 

Amt, Iga., Unterriebt ren dem Wcibwafler. EB. 

13, Q^. 

Sunui^ JwL , aDUEert* aa iha treataaent «| ma«bid lo» 
cal afÜMiiaae of narraf — EB. it, 't4i* 

a. Swin/in, P,, untrQglicbet Heiliniiiel wider den Bif* 
toller Huode; aus dem RofT. wou W. Tappt. £B. 
itii ts|. 

^'afmi» dar OaaM« L Jlaifa — <«Bd & Taar «»' 



XwM, A. W.» t P. a. Jm«^ 

Tafeheobad^ waimariliBbaft dramaülabai, för greifte* 

re o. kleinere BObaen unter Tbeilaahme von CafttlU^. 

C/««rm, Comt*/fa n. a. baraasg. voa Tb. tUU, ir Jah^ 
_t|«S' J3. 4»«- 

TaOtaMaa, F. W.i da coaapataBtia legam aataraarnm 
at d^maftfewom ia daAniandis potiGBmnm iaribu« 

conjugum. 49, 390. 
Tour, tbMk«^Dootor ^wlM, ia Saarob of tbaPa^tturaih 
V»^ Sanmk Edit. at». , , 



by Go(jgle 



9. VeektrUt, M F. S., kleine RrifM 



Vvigltt Prof.« S«ndIofar«ib«n «a Dar. Friadlladar in 
.Batlia, Ober ldn«B Btytrag xor 0«Cg1i. der Varfel* 
gung der Juden Im i9Cia MKk dordi SefaviftfltUtr« 
EB. SA« lyt* ■ . • . 

-.1«. ■ 'j' 

^ ^ ab. te tanMta.tUttt IMmIw « «wUM- 
nmt Orade — dim Ftn* vm Oh JiMfe BB. 

eit »*•• * ' 

V«is«itk die; ein Tafdienbiieh fitar 4mIi itii« ffi» 



F. O. L., Diffcrt. madicmatica' fymMw «4 
•picrifia thaortariuD ad parallelee AMoiaatiiiiii oob- 
naimi. Partie. I. 49, 391. 

fVtutteifgger , Fr. Jof, , 1. ticlelirtea - u. SchriMtdlat^ 

Lexicoa d. deutfch. kathol. Oeirdiohkait. 
fFaUrotk, Fr. O., Schednlae eUtioM da plaiitit BetM 

Ualaaßg fialectist «orollarium novom ad C Spreng«. 

m Boram HaleafeiB. Tom* I. PJianarogemia. Eä, 

«}» >77' 
Wwdr, O., t F. y^ifi», 

Z. 

Z«riMcA«, W. F. , Philippino Weifer; «ia dramt. Qß- 

ntlda. EB. >o, 159. 
ZaAcp, E. H., der deutTok» Waadaw* 4ltlfa> 



(Pit ^WfOM lUtr ai^fH^iim SabdUvi ift 78.) 
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II 

der ÜHnrifidm ttaA tnlftUdNtt Nadtrieliiso. 



■wl Umnbnrigaagaii» 
Amgm/ii In Bohb 34 , 17s. Bamek ia OtoHmo Radea 



HSek/tadt n Vrttt bar Galfao«r f t, Ht* 

Roftock 4], 143. €te Pomnureul in Paril 3), 
Treasdor/ n Marnit« bev Parcbim 31, 147. yolkkart 
in Schalken 4^, 3 67. fradUtr sa SulraiDgen im Wür> 
iaarf». ti, 303. M^trner in TiUiiamn 19, lai* üKer« 
ift Wutk 41, ]t3. fnyiiter M BiCadow ba HtiM» 



4|« M4: BmoMMH in KdaipbaM 34, «71, Btrad in 
■kn 4»! fot» thn g rtmt j' w fBOnftad stt t04. iMia. 

in Ebliogen 3^ 3 -4. D«MM*q/cr In Stnttgart )6, 
ag^. EiMwn in Berün 34, a^a. Erichfan in Graiä« 
wäld 461 3<|. 59*41^. Fintliai in Oreifswald 5s, 4tC* 
/%aK in Stongirt 36 • »fZ* zu Mulfow bey 

Dobberao 4}, 143. waibr in Beuüingen jg, 304. v. 
Oamt* öltr. Höhrath 34, %jt. Gmtzhin in Roftock 43, 
Giitfiugtr in Stuttgart j«, jgi. ». //«r*fff ia 
Smttgert 31, 304. JacAmoa« in Danxig 34, a^a« Ä» 
^ ia Skut^iarft jl, 304. {Taa/«« in KAcbeo 3«, atl. 
w. Kumptt ialMia 34,*a7i. ädjWa in Stuttgert 3«, 
•17. in Cladow 43, 344. ». I^«/-; in Schwe* 

tia sto. I<oAAari<( ia JfUiiM 4t» 314. ». Im/mi» 
ia Schwerin 31» a|»» Mei|^ ia Brealan 34, 171. 
Miekattis in StnitgaH 36, afj. r. MüfHlng in Berlin 
34> »7«« *" Tobingan jj, 304. Kaddaiz ia Ro- 

ftock 43 1 34J' / Tübingen 31, 304. Reh/ues 
ia Bonn }4, aya. üifAaia Tabiagpa gt« |04> ^^e 
9. LilüJirterm ia Berlin 34, art*. &Mel ia Solnreria 
35, go. SchUfmann in !Vl5l!n 43, 344. Sey/fer in Sratt 

£art 38, J04. io Tübiogan 33, 304. Thertmin 

I Berlin 34« »7i' «. 3Mte Potsdam 34, a^a. v. 
Valfrttini in OlMaa |4, aji* Vimtl ia Frankfurt a. 

M. 4» . 3 8 4. " 

Stuttgart ^r,, i%7- V* ^i^Te f« Om 4^ }<§. Zaader- 
ia Wahren 43« 34*- 

TodcsfäUIe. 

Agrieola Barlia 40 , s«;;. Daami« in AUenborg 
19 131. Even in Lüneburg 3g, J03. ». Hmrdtgg in 
Ladwig»h»rg 31, 3 01» tUidtmnru^ 0mBa 4«. 3li- 



Va h wi B m m% AM «nd. gd. Adbllaa* 

^rr/i'ii, Kgl. Akad.der Wiffenfeh., öf|«ntl. Sitsang 
BorFeyar d«i Jahrestaga Friedri«t|a IL, UiOtmann'tEtm 
«ffiaaagderr^ Ii<^fmy»a/»'aa.v.iilmiMdrfVorieCuagao, 
wegen Anwefenbeit de% letztern Tigi *orher «arao« 
rtaltetetfetd. Mabi 44, 3{i. — HiunaalUUagafeUfcli. , 
i^fte Stiftungtfeft.Fejrer, Unki^ Tdiknt's n. 3immff$. 
VorlaL, doveb da» Tod T«rIome BUuriieder : Lengner, 
Htr nä m 0 tt. fVotman» 3g , 303. ßrttdtn, chirurg. 
medicin Akademie, Verblnducp der anatorn. Anftala 
be> derl. Bit der Aked. der Künfte mittelft -"rrhftdi. 
ftea Refer. , an &ilar«bartiragoe Vorlefoogen a. tot. 
tang dar Arbeitaa 31, tjo. täugen, larein Scbuie, 
erkaltaö arweitarta Einrichtoog» nabere Belchreib. 
derf. 39, 305. Eifenach, Gyntoefiom, ernauerte lo« 
bare Oefeale dea Looala u. innarai wifTenfehaftl. L». 
bau durch die vom Orobhenog daau aogawiercnca 
Mittel, Oebnrtatagalajar desOrofshenogt, nähere Ba- 
fohretb. 49, 3jj. Gsttiiigen, Kgl. GelelUcb. dar Wlf. 
ieol^h , 5;tiftungttag(. Varfamenlung, Htuummma't Mh» 
handl.» Ton Tfckfitm vorgdagfa a Abdr. einet merkw. 
Daaksab aar raff. VotMit; &*Kd^a arAbfcbn. dar 
Monogr generis Tarba/ei 46, 367. Greifswatd, Uni. 
Tarlit., mediein* FaooltAt, Pufch'i n. Schmidt' t DiJIaa^ 
tett. Dtfpntett. a«. n w l ai j ua uiu tt. ; EtichMt o. fft, 
na/«a«'< SjraauniY to aolseroHentl. ProfelToraB 41, 
41«; JWK^ Uaitaefit.t thaelog. Faeoltat, Waihaaehtt. 

Mb. 



fcft- Programm ron Gffeniati Preiicrth. unttr Knapp' t 
I^ccaoat an die Studierenden; Special- u. Gefammt- 
«khl deff im Wintcrfemefter ij, jjj. Ludwigiburg,' 
vom Kfinig gcftiftewAoCult fOr Officier - Zöglioge* Elr* 
forderoifle zur AufndlDsfB divTetbe 39, ^od. CVcfm«. 
Aar^g, Tom CoUegio medico verfafjte PreiiFr. 6si f^el- 
b« l'icbcr betr. 50, 399' Schwerin, Ton Roftoclt hie- 
Üer verlegte Orofsberz. Thier« Arznejrcbiile , unter' 
Sieinhiifft Leitang voUftÜatt.' «uf^efiallte anaCom. Prk- 
paraUf nähere Nachr. üb. 'dief 39, 307. Statfgart, 
pririlcg. Bibelanftll I , aulser inehrcrn k:cinen Sumu^ca 

«rhaltn« Stiftung im verfioltncn Jahr; Anzahl der im 
vorigen Jelur md der Mt ihrer Gründung im lolend« 
aufgegebenen Bibeln u. neaen TcTtamente 46, — 
Ober • GymnaCum , Herbltprafang , Zahl der zu den 
•kad. Studien Abgegangnen, Oßanders £inUd. Progr. 
SB den Rcdefryerli^MIfittv o. Ein)ad. Progr. 

vor Gebvrtttagiteyer del Kfinig* 39, |05> Tühingta, 
UniverCu, erangei. u. kaihol. theo^og Facultlren, Prei«- 
•rtb. von beiden, Kgi. Verordnung u. neue Prcife für 
disStafiirwdwi, 



Kanzelrertnern abzuhelfen; Special- u. Cerammt^ahl 
der {tudierend^n la- u. Auai4nder im vetbolsaen Som> 
mir« u. Winlerfaalbj. 35, 179. fVien , mrclicin. 
rurg. JeCiplUr Afctdemi«, trom Keifer alc felbCtttindi' 
get uftitiit ■oft nrat beftfligt «. d*£ibalb erlafsne Ver* 
Ordnung, Inhalt darf. ; feyerl. Vorftellung ihres neu 
•manntoB Dirootorti atthtr« BeCobreib. dieler Feyer> 
Uehknit ttt t4f* 

Vermifchle Naclirichten. 

Cotta 0. Catteadorf s Stiftungt • Capital für die drej 
Ott*: DettcmhauCM, KaBSHi'aai Thann a. Robwe»» 
gen, Zweck der [. )|t 304. Foo/^ in Schwerin , iha 
übertragene Fortfetzung dei Meckl. Sohwerinfchea 
Staat^aleoderi 3;, ige Gerßenberg, üb. den Be* 
griff der UrUob«. Vcranlalct dunoh etM «nonjroBf Aa> 
frage Ob. eine Stella in doM SrndGalirdbea es Mmim, 

Villen 54, 415. Schütz in Halle, Empfebbng im 
AlülUrLdita Ivualtreriagt in Weimer |y, jog. 



III 



ycneidimh der litefrariCcben uud artütUcbea Anzeigen. 

Bnchh. in Halle 54, 419» Wienhrack is 
19t 311. Zwg» in Leipzig }i , 153. 



AokflndignngAi tod Autoren« 

N^ljTe« in Brealea jrill «aoea kwxeo. Auf»» ant 
fainen LcfcrbneÜ der Veltgefdi. fSx T8olic«fff<£ulim 

drucken lafTen 31, ija. 4^, 3^4. RntÜn^t \n Ulm 
AnkQod. (einer Schrilt die Auiitenuog cioer ürgani* 
fotioB der MeAtoieiik laeir. t* ■ »Sl* 

AnkOnd^go^geB ven'BMli-iMid AdUrihktfeni. 

' Arnold, Buchh. in Dresden 5t, 401. 404. BrSaner 
in Frankfurt a. M. 39, 307. 4;, 3$;. Briidcr>Uaitau* 
Blrhh. in Gnaden ^4, 4)9. Dümmttr in Bertttt 4f» 
3^5. Dmcfter n. iuunklot in Berlin 31» 151. 39, 31t. 

FUtfckmmttH in Manchen 3a, 54, 431. Gerlaek. 

BuchJr. in Dresden ji, 401. 40^. 404. Gn.:,,/;*x 

Bucbb. in Meifieo 45 ^ 353. Haat in Wien 39, 309» 
Hmuitnftricker in Kflmbeirg sjr, 4^9* HtmtMrdt! ,u« 
5"fA!tr!'/c^l!e in Halle 3a, a53> 39> 3 ^ifrichs Buchh. 
in Leipzig 45, 35^. iiofbucn - u. Kuoiih. in Rudol- 
Itadt 5I1 403. Hqffmann. Bucbb. in Frankfurt a. d. O. 
11,430. Kefftlriag. Hofbochb. in Hildbtttgbaufcn jt, 
40t. X<)yer.Baolih.iaErfwC45, 357. XoMinOreih« 
wald 39 , 311- KoTA d. ä. in Breslau 4 , 419. Kum- 
mer in Leipzig 54,419. Landes- lodahr. Lompt. in 
Weiner-tf« t^9 31s- 54i 4|t. ' iWMMr.Bnofab. in Ber- 
lin 45, 357. iMadk-in P«f« 3s« tf I. fiUmmtEfkt'm 
Erlangen 51, 401. fUhfi. IL inParit 3t, Sf). ibtön» 
mtlp/*""'^- Buchh. inHalle 39, 310. Scli'eßnger.hnch' 
V« lAn£kh. in Berlin 3a, Sehmid in Jena 45, 357. 

icASm. Bsebb. in Breslau 54, 4t jr* 4f«. SchuU u. fVun- 
derrrtaan In Hamn o. Luf^ f4t 4|i. Sttttia* Buchh. 
in Ulm 3 St S5S. UBirerfltlis>Boehh. in Kdnigtberg 
3tjS54- yogUt^t Back u, Kunftli. la Halborftadt 51, 
40^ JV' fiaeUi. lA Berlin , 404* WeiCealuiu- 
' . '( ' *'i a ii 



Vermifchte Anzeif^en. 

Abfertignog einer kritifoben Dame £o gegen die 
krit. SchriftdetP»«f.M«» 9b. die beiden Wanderjak- 
re aofgetretea 51« 407; Anfrige: WerdeB vir aidtf 
bald «ine grOndl. RecenCon roft SMtitrmgektfft Olao^ - 

benslelue erhallen? 39,31 j. Anfragen Hitte wcgebdel 

fehlenden ßegiXters zum jn Bde. von ILührt Predig«:*' 
bibliothek y4,'4f «. Directioo, die, der cvaa(|aL Bifl* 
der'UnitSt zu Berthelsdorf, Bemerkk. Ob. die nen- 
lieh erfcl.i^nene Schrift ; Meine Vurfolgung in Rub- 
lanri — von Karl Limmer j js Jlr-inukr in Mcrüe*' 
bürg, Bücher • VerlMufs • VerzeichniCs mit beygefeta» 
ten.PreiCen 5t, 405. Keyfti: Buchh. in Erfart, ber^ 
abgefetzter Preii des Kfü-AarfFchpri Land- u. Oarten- 
fchatzet, neue Ausg., u. des hauswirthfchaftl. Kunft» 
bncha von yslktr j 1,405. Landet- Induftrie' Compt. 
ia Weimer, da» Joaroel fttr Lnxn« «. Mode lebr i|a3 
konAk iittter Benar RedaetloB BiehK oiobr ia tfonati- 
facften, fondam wdcheatl. in t'nTptnen Pnoen heraus 
54t 43s. Knmana in Görlitz, Fortfetzung des N. 
LauIItcifchen Magaeiat, u> Portfeuung des Varzeioh« 
aiflM OberlaafiMilalier Uekaadea aof S«bCOTiBi.i 
bertntergerf tztef Pfeit der beraila MrCeUeaaB «r&ea 

g Hsfte der ITrkuhdrn ^4, 417. IVrinhotd i» Halle," 
Üb. eine neue Atcputationsart mitteifc eines Meders, 
welches Sage u. Catline zugleich ift 51,406« Zirget 
in Leipdgt dafs die franz. Bearbdltaag dar Sdirift dae 
Prof. JUfltet'^ebeo u. Charakter derBülebeib qbar. 
lüue, Herzog'a fett OillMMb lief iki 
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ALLGEMEINE LITE RA TUR- ZEITUNG 



Blärz 1823. 



STAATSWISSEMSCHAPTEN. 
, tfKiPZic, b. Brocivhaus; hifine Mitthcilmigcn nwi 

dem ßaalstvijjenjch^fuichen Gebiete. Zur 
^, . Orient! rung Ober ver/eliji)<iene GegenfUnde ua4 

Angelegenheiten dei inttem jitMulabeM. .Von 
7 r: ,y In z.vey ThoUcji. Erßer ThaiL 

läia- XVi u. 32^ i>. j{. 

Der V/, iMgiant mit CalfKpuieq Sät»Nti Dar Sohn 
dar Naiur, der Meorcb foll una rarkOndigen, 
dafs der Schöpfe r und Vater aller Wefcn alle Men- 
Cehan fray nod gleich gerchaffen hat. um in den al- 
Ün Zeitaii;zil den Arirtokratien der Weisheit, des 
■^hwertes* und dos Üc^es, und fodannauf ««die je- 
txtg« Oeftallung des «riftokratifehen Geifles in 
Deiitfclilan ls Staaten" zu kommen. In dem Auf- 
(atz über die Frage; haben wir wohl Uebervüike- 
rungzu farchten7.wjr(( zugrgeben.'dafsein bertioam- 
ter FlacHeoraiin nur aina befiimmte Menfchenzahl 
•mähren könne, aller ihre Berechnung geleugnet, 
y/t'A der Reicluhem des Boilens unerfchöpflich fey, 
aucil das iiunft vermögen keine bekannte Grenze ha-i 
b<>, und weil aberdiefs fflr die Au.<idehnung des Han-< 
deJs das Maafs fehle. Nac|i diefer Anßcht w«rde 
die Bevflikeroag fchwerlich ihren böchfi en Siand 
irgendwo binnen Jalirlaufenden erreichen, und bis 
dahin t% nirgend zu vu l Menfclien \ Tündern ZU we-n 
l|{g Verkehr geben ^ fulg^lich nicht auf VernUnda-. 
niae der Mei\fcbea« fondem aul Vermehrung des 
V'erKehrs Zudenken feyn. Wefln indefs eu» Staat 
alJe«; zur llcfrjrJcrime des Verkehrs tliiip, lo könne 
ar doch durch Was fehlerhafte Verfahren andorcr 
Staaten in Verlegenheiten kommen, welche fieh 
nur durch Verminderung der U vtvfkerunp heben 
laffcn. (Es ifl in diefer Gcdankenfülge übcrfehen, 
dafs der \VeIilian(I('l vor drm Verhungern nicht 0- 
•hert, dafs die UevölUerung eines Landes allein von 
ihrem Ackerbau leben kai>n und mufs*, daf« 2. B. 
England auf allen Schiffen dv Welt fein H 
nielrt beziahea konnte, und dafs der Handel nur ei- 
oer vorübergehenden Noth und dem Getroidcbf>darf 
der Städte an Küfien oder fchiffbareo Fkifreo abhel- 
fen kann. ) Zur Verminderung der 0ev4Mkertmg fey 
der Kindermord nocli jetzt in China nhürli, und 
fchJai^e man iet7t in Kuropa Vermiiideruiig der Ehen 
Tur ; ein fulcrer Vorfchlag fey menrebenfeiodiicll 
und feine Auähihnmg werde anlQuJiebail» Er ba-; 
ruhe auf dem Grundfatz, dafs der Staat »Ickt mehr 
Manfcheo dulden dürfe, als er ernähren könne; und 
dafs fey ein fottesvergeffcoer Üruodfatz, weil er 
die FniKi I;un£: o !er i\ir.bteotftehung voa uofterbfi-. 
•das Seeleo bioCs. roenfcbJicbef WiUkflr 
/jLh.Z, iat|. fi/ftr Wmd, 



imtcrwerfc ; doch werde (ich die göttliche Weisheit 
durch l'chwacl)e Sterbliclie nicht verhindern laffeilt 
fo viele unfterbliche Wefen als ihr gut clOnke in die 
Sinaeoweit 3ta verfetzeo (die Staatswiribfchaft bat 
fieh bisher noch qicbt vermeffen, das Vorhaben dar 

göttlichen \Vei">heit zti wiffcn ; lie hat fich he^nngt, 
ihre Leiiren auiser Widerlpruch mit dem SitLetige- 
fetz zu fetzen und zu wiffen; und fie bat es nicht 
mit der £rzauAun§ uDfterblichar Seelen, fondern dar 
täglichen Noihdurft nnd Nahreng zu thun. Sie hSlt 
fleh an das Gefetz der Njtnrnolhvvendigkeit , dafs, 
wer nichts zu e(ten liat, Üei ben mufs, und dafs di« 
Kinder von den Aeltern ernährt werden, oder fterbea 
mnffeo; fie hält fich zqgleich an das Silteogefet^ 
dafs wer Kinder zangt fie ernihren foll, und wer fie 
nifht ernühren kann, fie nicht erzeupen darf. Ift 
das Ünrecl^ ? oder gar gottesvergeft'eu «Man kom- 
me zu jenem Grundfatz durch den faifchen Schlufs 
von der Mi^icbkeit auf dia Wirklichkeit ; nun fol- 
gere die Nothwenriigkeit der Uehervölkerung zu 
ftenern, daraus, dafs die IVlenfchen fich fcbneller als 
die Nahrungsmittel vermehren können, und dafs lie 
fich fchneller vermehren, weil fiaea können. (Nicht, 
weit He es bittfs können, fondern, weil He es nach, 
aller gifchichllichen und augenfcheinlicheo Erfah- 
rung wirklirti thun, und weil Ge es nach dem Na- 
turgefetz nicht blofs thun können, fondern thun. 
norien). Ks li^ Geber im Plane der Vorfehung;, 
dafs die Menfchen und die Nahrungsmittel imGleicl)-. 
maafs bleiben; aber eben fo gewifs fey es auch, dafs 
wir UHfahii; feven, die wirklich vorliandenen und 
tnnghch zu erzeugenden Lebensmittel im kieinflaa. 
Lande genau tu berechnen « und alle die mannich- 
faUigen geccn Menfchenwerdung ankämpfenden 
Kräfte anzusehen. (Hier ift die Vorfehung Itatt des 
Ueweifes vorgefchoben , un d ilie Riclitit^Ueit einer 
Berechnung geleugnet, weil fie den Bruch nicht: 
fcharf angebea Ikann. Die Aernten eines Landa* 
l^rfcn fich alierdinj^s nicht auf einzelne Centner und 
Schefr«.'! genau berechnen, aber lie künnen nicht 
hlüfF, fondern Ce werden auch durcn die einzelnen 
Angaben fo weit klar gr-macht, um. zu ergeben, ob 
fie dem Nahrungsbedarf gleichkommen, oderoieht. 
Die mör.licli groTstcn Aernten bcy dem voÜknm- 
tnenften Landhau brauchen im Voraus gar nicht be- 
rechnet werden zu können; es genflgt zu wiffen^ 
wie viel man bey dem jetzt ablieben Landbau, bay 
feiner fortgehenden Verberfernng und nach dem fe- 
l^igen Stande der darauf einwirkenefen Staats - und 
Kunftverhältoiffe wahrend der nachfteo dreyfsig 
Jahr« hflcbft wahrfcheinlich irnten werde, cunit 
sma mit diebia.Srtrafla. dm N«hi«ng9bei^«f äer 
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— ü t lagurf iB B«vMk«ning wrglcielM. Möglieb, 
4tit irgend ein HOlfsmittel entdeckt werde« wo~ 
ilvrch der Laoderlrag fich plötzlich verdoppelte; 
die Bevölkerung aber im Voraus auf eine tolche 
lyiögliohkeit biolcbiebaii t wir« IchJiromer «Is fi« auf 
das bliadtfte GlOcksfpfel fetzen. Da« feheint indeft 
die Meinung zu feyn , auch werden wir auf „alle 
die mannichfaltigen, gegen Menrcheovermehrung an- 
kimpfenden Kräfte ' verwiefen, wodurch denn 
wieder des Oleiebouifs bergeftellt wird. Die Na- 
nen dlefer Krifte find Han|tersa«tlh, Seneben, Eaa-' 
pörung, und eben vor diefen blinden Kräften fuchen 
wir Hälfe; wir wollen grade vor diefer Naluraus- 

!;lcicbune Schutz haben, wie ße z. B. zwifcheo MSu- 
9n oodFochlM beftebt; flebl es viele Mivfis, to. 
giabt es auch viele FUebfaf» dicfe rlamea wfedirmi- 
ter jenen auf, und haben Ge es gethan, fo verhun^ 
gern das nächfte Jahr ihre Jungen und die Minfe 
mehren fich wieder. Alfo können wir aueb Ober 
das Maafs der bevAlkermw aicbtt beftiauneo« 
Vichts? wider den lammerrnf aas den flbervflfker^ 
ten deulfchen und rchweizerifchen Gebirgsgegenden, 
aus den Obervölkerten englifchen Gewerbsgegenden, 
eus den Übervölkerten Irländifchen ErdbOtten, wi- 
der das taufendfache Zencnifader Auswandernden !) 
und folglich könne es nicht Grundfalz feyn: dem 
Menfchen fey Pflicht nicht mehr Menfchen in die 
Welt zu fetzen als Nahrung finden können, und die 
Regierung fey verpflichtet dafür zu forgen , dafs 
aient Menfchenflberfolle, und dadurcb Druck, Un- 
ordnung« Lafter und Elend entftebe. (Der Gegen- 
fatz, die Pflicht für Uebervolkerung zu forgen« wird 
swar nicht behauptet , aber es wird doch mit dürren 
Worteh gpfagti was bey aller Sorgfalt für die Er- 
nährung einer frey fortfcbreitenden Bevölkerung 
unvermeidlich ift, und diefe wieder in ein beftimm- 
tes Gleis zurückbringt : „ Druck , Unordnung, La- 
fter und Elend.") Die Arbeit fey es einzig und al- 
Mai did Neekfirage naeb diefer und die Mittel fie zu 
kbiableo« wonach die Bevölkerung ,fich richte. (Ja 
wobl in einem Reiche der Wahrlieit und Tugend, 
worin es alfo kein Erbeigenthum, folglich keine an- 
dere Vermteensverlbeilung als nach der Arbeitslel- 
ftttng eines Jeden, und ihrem wahren Werth giebt» 
weil fonft der Geldzin<>, r^as Verhälfnif«; Tiwifchen 
Reichen und Armen, Arbeitemlen und Nichtarbei- 
tenden auf den Arlieilspreis einwirkt; und in einem 
Reiche der Wcbrheit snd Tugend fdebt es keine 
UebervAlkemng , weil es weder ieientfimilg» aoeh 
wilde Ehen glebt ) Uni er diefen Bfdinßungen er- 
zeugen fleh die Menfchen und die Nahrungsmittel 

tieichmäfsig, oder das Mifsverhälinifa werde durch 
jnfuhr von Lebensmilieln gehoben. Dicfelbe Neeh- 
frage , welche einen Menfchen zur Exif^en« ruh, 
werde auch die auf den Boden verwandte Arbeit be- 
lohnen, welche nüthig fey« jenem Nahrung zu ver- 
fchafAra. (Wie foltte das ohne Wunderwerke zuge- 
kba? VITtaa men den gOnAigriea Fall •nniaiait, da(t 
die AVbeit unmittelbar bey dem Landban und da- 
durch der L»anHertrag vermehrt, und diefer neue 
btragaofdea Unterhalt oeaer Faaiiliea T«rwaodt 



wird, fo kaaa dock aar da fnri mUkmAu Wmm^ 

der die Ertragsvermehrung und die Klndervertneli- 
rung im Gleicnmaafs erhalten , weil befdes weder 
Urfach und Wirkung, noch Wechfel Wirkungen voa 
einander find. Der Laadeririig kann fich 
data fich die Bevölkerung va 



wenn diefer Mehrertrag als Mehrbetrag von Lebens- 
mitteln nicht verwandt wird, wenn er blofs einea 
verfeinerten Verbrauch von Paftcteo, Maftfleifcbt 
Branntwein, oder eine Venteodaag wie bey wobl- 
Mlea Zeilea veraaMat. Ena Naebfrage nach aBer 
Gewerbarbeit kann 6ch vermehren , ohne dafs die 
Bevölkerung ßch vermehrt, wenn hohe KornpraÜa 
den Landleuten die Anfchaffung von Bequemllek» 
keilslacbeo.erlaabeat aaddiaGawarbaleute zwingea 
ibre Arbeit la verdoppeln, la ^^deht ein Staat gar 
einem Wirthsliaufe, und die Staattwinhrchaft der 
Soldatenwirthfchaft : fo vermehrt fich die Nachfrage 
■acb allea erfianlichen Genufsmitteln, und die Be- 
vAlkeraag venaindert fich, weil Jedsr aach dem 
magHchncn Gennfa ringt, und für fich oiid fltr den 
Augenblick, aber nicht UXr Kind aad Kindeskinder 
lebt, und weil die Lebensmittel sröfstentbeils za 
Reizmitteln verfeinert und verflocbtlgt werdaa. Dia 
Bevölkera^f richtet fich im Ganzen nach dem narb^ 
baltigen VtMratb von Lebensmitteln, welche für die 
semeinen Arbellea vorhanden find.) Führt man die' 
Mahlzeit eines Reichen auf die I^ebeosmittel zurBck, 
wa l a h a aitttelbar darauf verwandt find, oder nimmT 
man nur, zu leichlerm Ueberfchlage, ihre Koften 
zu 5 Rihlr. 5 Scheffel Roggen, und die Mahlzeit 
eines Tagelöhners zu a ggr. = ^ Scheffel ; fo ent- 
hält jene Mahlzeit die verfeinerten oder verflOel»-' 
tigten Lebensmittel von 6o Tagelöhnermablzafldiii^ 
Hiernach berechnet l^uderdale die Bevölkerung, 
welche England haben konnte, wenn feine Gentle- 
als gemeine Irländer leben wollten. Da di« 



men 



Herren dort dazu fo wenig Luft habea iverdea»itM 
irgendwo fonft, ihr Verbtiiick rtfrt fae i OT i B 
Maafs und Ziel hat, und ihre Anzahl, wo ße am 
gröfsten ift, fich doch in den Mengen derer verliert, 
welche auf einfache Lebensmittei befchronkt ßod^ 
fo leuchtet ein, dafs die Bevölkerung fich nach dam 
nacbhaltigen Vorrath von Lebensmitleid fOr dav 
gemeinen Mann richtet, dafs fie fteigi , wenn der 
Arbeitsluhn hoch und der Cietreidepreis niedrig 
dafs fie fällt, wenn der Arbeitslohn niedrig ond dc^ 
Oetreideprei« hoch ift, und dafs fie zur Stetigkeit 
gelangt, weaa dar Arbefttdoba ««d der Getreid»' 
preis einen rnhjgen Stand snnehmen. Ein folcbet 
glOcklkihes Verhiltnifs, eine fich felbft vor Ueber^ 
maafs bewahrende rOftige tflchlige Bevölkemng fielt' 
mid erbjUt fich alleio aaf flttlichcm Oroode; ohna 
diefeo gerith man mit de« blofaan Verkehrsgetriebe^ 
dem Erwerben und Ernähren, dem Verkaufen und 
Verbrauchen ins Wilde , und mufs zuletzt in Ver- 
zweiflung dem Tode die Vermittlung und Ordnungs- 
baltaog abertn^en. Fehle Nacbfrafe nach Arbeft* 
fo werde der Arbaitar omkenaiea • aber arft Q«ok 
docm Kampfe worin er nicht allein laidtt» alle Qb-^ 
rigaat weldte aiit ihm wetteiüsro , dfaflelben Leid«« 
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bbrea; «od frjr die _ _ 

locke fie erft die ArWUr i» «ad fffdanum lia 
iBo xmn Uangtriode. 

Siftit tmt mit einer folchen Lehre weiter abzu- 
ilwn» woUea wir fragen : Ift in DeutfchJand fetzt 
•bervdllternog zu farchteoi und worin befteben die 
•genmittrl. R\ne UebervAlkerung im Ganzes ift 
i DeutfchJaod nicht zu bclürchtMit weil dl« Wobl- 
ilbele der Labtnsailtel faeieogt« dtft fbr seebbtl'- 
^er Acrntevorralb fOr den gemeinen Mann deffen 
ahrungsheiiarf Oberfteigt ; In England wäre fie da- 
sgen fciion vorbanden» wenn die Korneinfubr nicbt 
äre verboten wordtn. Em febeint aber die Wohl- 
lilheit der Lebensmittel eine UeherrOlkerunp! der 
eulfchen Städte bewirken zu können , ivcil fie 
auernd fejn wird, indem fie die Landleute zur 
och gröfseren Vermehrung des Landerirages an- 
-eibt, um cfurch Mehrverkauf wenigftens fo viel 
jares Gelii zu erhallen > dafs die nothwendieften 
.usgahen damit beftritten werden können, beion- 
ers die Abgaben* dem ÜMpIkft aaf ibnm raht» 
«eil die WoMfeilbeit d«r Lebeasmittal lieh eof die 



nbvend Iii «t fchwfier M i tmikr —p p wit tsilf ; 

und man bat fie denn doch entwaffnen« an ihre Ge- 
meine, und felbft an ihre Arbeitsberren feCTeUi and 
in einen Zuftand verfetzen mfliTen, wogten dim 
Leibeigenfchaft noch ein Glflck ift. AJfo wird man 
hart feYQ dürfen , um nicht unmenfchlicb werden - 
zu mOrfen, man wird den Aufwand im GeHndehal- 
ten durch .Steuern befchränken und eine ftreoce Ge- 
lodeordnung haben dOrfen* xm «idit tt» veiUnlSi- 
nes, lieciertrhes Gefißdel zu haben; man wird 
fremde Dienft boten und vermögen slofe Familien zu- 
rück wvHSm dOrfen , nn den einheimifchen das Un« 
terkommen zu fiebern; man wird das Hei rat hen dst 
Lohnarbeiter durch das Erfodem von TrauCobei- 
nen uiirj der Handwerker durch feiteoe Geftattung 
des Meifterwerdeas vor dem fünf und zwanzigftea 
Jahr befcbränkeu dOrfen , um nicht bloff Hensviter 
fondern auch Hausverforger tu haben, man ■wird 
den Arbeitern Ihr fauerverdientes Brot noch durch 
Steuern vertbeuern dOrfen» damit fie deffen bis en 
ihr End« g«wifs find * naa wird di« KiKb«iiiiioht 
handhaben ddrfen, ooi «ndlteh «iiund «fa ehrbm«,' 



»ewerhwaaren nur fehr langfam iJbertrigt , da die- keufches Leben als Ordnung und nicht als Ausnah- 
es von ihren rollen Stoffen anfangen mufs , und da - - ■ - 

br Ablatsca dl« Landleule nicht in Verbältnifs von 
eren vermindertem Einkommen zurDckfchlägt, und 
en Preis herabdrOckt, indem ^Nolhwcndigkeit und 
»ewohnheit zum Ankauf treibt und eher Schulden 
1s Einichränkungcn gemacht werden; wtü die 

»tädter durch die Wobir«ilh«it flo|»pelt ^winnen, gefebeharwo dl« Obrigkeiten vnd OeiftKehttp tb«r 

uf der einen Seite die Lebensmittel zu Spottpreifen auch recht einmOthig und nberlept handeln und 7u- 

aufen, und auf der andern Seite ihre Wtaren noch fammenwirken und wo es Volksfuin geworden, bef- 

n verbal inifsmAfidS iheoer verltaaliM; tocil fie durch fer als die Engländer zu fejn , cij man nicht fo reich 

liefen Gewinn zu neuen Bauten , zum Vermalen der ift Wenn hiernach Zucht und Ehrbarkeit der befta 

linfer bevden geringen Oelpreifen, zu Mebraas- ZOgel der Bevölkerung find, fo mOfTen fie bey dem 



me, als Sache und nicht als Wort zu bähen. Et 
lüfst Geh zwar der fiärkHe aller Triebe» der Oe« 

ff hlecht'^Trif'b nicht völlig in Ordnung bringen, das 
ieichtünnik;e Heiraihen , das unehliche Kinderzeugen 
nicht völlig vermeiden^ aber in der Hauptfarhe kann 
CS doch gefcbebn und iit befonders in Schottland 



,aben fOr kleidung und Hausgeraih, und zur Ver- 
nebrune des Gefindes ermuntert werden , und wcii 
ilies dieles bewirkt , dafs der gemeine Mann in den 
»tädten ein beyfpiellos reichliches Auskummen hat» 
lafs er feine Anzahl durch iich feiblt und durch den 
unrirang der dienft Jofen Leute vom platten Lande 
ergröfsert. Diefer üevölkemiigaau wachs aefchiebt 
imnbar «af Koftan de* jklatlaii Diiidet, nnd er wird 
iir üeb«rvölkerung, wenn feine Koftenbezjhlunß 
ondort aufhört, oder mit andern Worten, wenn 
las darauf eigentlich unentgeldlich verwandte Ge- 
rald« wcgfillt, Bod das kann plötzlich d urch Krieg 
»der neogeAfftiet« Kornausfuhr , und allmalig ber 
;ertei(!erter falfeber Bevölkerungsrichtung durcn 
tödlich doch wieder eintretende Getreideibeuruag 
lefchehn. Es kann alsdann oho« oamenlofes El«ad 
licht i;efcbehn. Das Gegenmittel ficht hart aus, 
nd ift allerdings ein UebeT, aber das Kleinere wel- 
hes dasGröfsere verhntet» nnd es mufs wohl notb- 
rendi^ feyn, weil «a (ich immer dort wieder einge- 
IHngt'bat» wir man et eben bat entbehren wollen, 
b ift das Miederhall en der eigenth II msloffTi Bevöl— 



rt-idtifchen Pöhel ifefto Fl renf;*;r pehandbabt werden« 

Kmebr derfclbe ihnen widerftrebt, fo darf über die 
ichtigkeit und Reeblllebkeit der Mittel wider ftäd-> 
tifcHp T'obervölkerung nitr entfcbpjden, dafs ßc fort—' 
leben iaffen , was da Jebt , dafs fie aber nicbt aufle- 
ben laffeo , was nicbt fortleben kann. Auf dem 
Lande ift das Hauptmitt«! einfach: daa Verbot Muar 
Anfiedelung ohne Ackerbeftand, vnd di«'vcrbotaM 
Aruiabrne iit'ufr Familien von Lohnarbeitern ohne 
Verpflichtung des Hausherrn zu ihrer Ern&brong» 

SCHONE KONSTB. 
Btmw , b. Jennt ; LMUr /6r Sdiwtixir/ünj Unge. 
Herau'ipepeben von dem Zofinger - Verein« • 
fcbweizerilcher Studirender. Mit 83 SingweiCtn. 
110 S. la. 

Der y.oßn^cT - Vrrrin Seh welzerifcber Studirender 
ift eine aus nahe an 7 wey hundert Mit^liedero hefte- 
hende Gefellfcbaft von ScbweizerjOnglingen unglei- 
cher Confeffion» Mundart t Staad«« imdBerufab" 
welche iährifcb eiMnal In der gafkfinmadliehea ftadt 



Znßngcn im Canton^nr^^u zufammen kommen» um 
»ruog durch die vereinte Wirkung der Steueriaft, unter fich für G^enwart und Zukunft ein Band Im 
es obriekeiilichen Zwanffea and der klreblieben CSeiA« der Viter au koflnfen » fich in der Liebe an 
<ucht. 1« England bat man der eigenthumslofen dem gemeinfamen heimifchen Lande und feinen Sit- 
'olksmenge den frejeftea Spielraum geiaffen« aber tea au befefugen» manch« aAtzlicb« Ideen in Betreff 
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^hrvf ri^tflcn Bildung» der Betreibung ihrer Studiea 
ti. r. w. umzutaufchtot und dtoebeo in dem^glackfe- 
ligen Aller (flin aeiMhyt welchem dasi Leben mit 

gedoppelter LuCt und Wonne entgci^enlacfat y fieb M 
, eine narmlofe Fröhlichkeit hinzugeben. 

Mig nun immerbin von diefen JOnglingen gelten. 
Was Scbilter feinem Slauffheher in de« Maml ie^pt 

Wie Alflen keinen neuen Bund, n Ift 
, Bin nraic BOndnifo ntir von Vliter Zei^ 
I}at wir eriiCTtn. 

AbV ^uch Tchon die biofsc Erneuerung folcher auf 
Liebe SU dem gemeinfameo Vaterlande und ge^en- 
feitiges Wohlwollen, ohne irgend eine Nebenahlicht, 
acgründeleo Verbindung verdient Beifall, und ift 
tin um fo erfreulicheres Vorzeichen fdr die Tlilkunft« 
wenn diefe VerbrOdening unmittelbar eus einer 
durch manntelifachen Hader entzweyeten Zeit ber— 
Torf^eht, gleich einem milJen Sonnenftrahle au$ den 
beangfligungen eines Ich weren Gewitters. 

Wie denn aber von Alters her ein wohlgeord- 
neter harmonifcher GeCang zur Trli 'umg des lKc\- 
aes feftUcher un I pefclirchaflliclier Kreu Jen 7iunal 
in den heitern ilt.irneiapen des Lebens Ivrafiig ge- 
dient hat, fo luui aucli die Cif'rebungeii des Zcjin- 
^tfr-Z^frci/is dabin |;ei',an{',en , eine LiederfainmJung 
von folcheo .Stücken veraiiftjlten , Hie den Zwe- 
okan einer zwar aus verfcbiodeoariigen Tbeilen be-> 



In nofT^m Jamtner langft erroffeVi {fitt^. 
Und «Ilr» Li'licTi liifftc Leid, ^ 
warft 4n (nÜmlicK du A\'.;>ri iirf ifl il t et! -ln R'bf« 
oder, wie es and^ rwrii ts haiftt, drcr Tran* 
be fÖrtei Souncu L; u: : 
nicht in flcr Warieriijolh , 
De« Muthe» Sporn , di'r Sorge Tod.»' 

Eben fo heterogen dem Z%vecke, den der Vered 
iich vorfetzt, dflnken uns die Turnlieder Nr. XXXf 

bis XXXIII. di ij iniwdclien au^ freiudfn SjrTnnluß- 
en geitommeo find. Der Turnkunft, datern üe mit 
laah und Ziele und niclu aufsef dem Verhiltoilli 
der plirfifchcn ICräfteder Tur t))f}nger betr!<'h?*n win', 
kaiui als einem labegriffe kürperJjcber ^ Iciion im 
äufsere UnvoUkommenbeit und Schwerfalliekeitisit 
Macht bekämpfenden Fertigkelten und Ueboiutt 
kein VernOnftiger abhold feyn ; um fo weniger dafir^ 

veiniogo der durcli ilii-f-Ibe inj tdr^I li|i;e w i c Iit g;- 
bracluen Anflrengungea Je« Körpers und des Gri- 
ftes zugleich auch als dem letztern errpriefsltähaad 
als ätifseres Vehikel der inpcm Fnlwicklung er- 
fcheint. Hingegen fuidet Ree, uud wuhi keinef- 
weps er allein, an dem Turnoimincn, der feine Tot- 
nerey als das wichtigfte Gefchäft in der VVeit und in« 
dem er{S. 61) ,.den Stein In die Wölken farncta 
wirft," reine Perfon a?Sj, einen Schildi denüedring- 
teii zu decken^ als ejncn Hort in Gefahren, a/s einen 
Schreckenden Feinden" (S. 59) betrachtet, — kda 
Rehagen« In diefem Geifte aber Gnd jene hoch ein- 



ftehendent allein durch ein gemeinfchaftlichea Band her trabenden Turnlieder gedichteu So foUen z. & 
einträchtiger Gefinnung , reiner brnderlichen Liehe wenn (S. 59) 

p An Vaterlands Grenzen umiter 
Roffpgeilaiiipf und GerulTel, — unendliche Horden 
Hciiücn , und briUien, und rauben, and («aa««, 



und genveinfcU^ftlicher Freude Ober das fchöne Va- 
terland und die demfelben neuerdings zugeHcherle 
Freyheit zufammen gehaltenen Gefeilfchaft entfprä- 
che. üas erfle Refokal diefer Bemahnngen Ift vor- 
Uegunde Liederfammlung , welche übrigens nicht al- 
iein auf den Vorein, von welchem fie ausgeht, fon- 
dnrn 

liebenden Schweizerjilnplmp 

diefer Gelange Qud dem Vereine von ;iltern Freunden 
mitgetheilt worden; andere Gnd Ucutfchen, bere ts 
gedruckten Sammlungen enthoben und werden hier» 
und zwar, was fehr zn billigen \tl% in ihrer wahren 

uffprüiuiÜLlien Gcrtall , uikI einzig — wie z.B. S, 
ja das bekannte: „Bekränzt mit Laub** u. f. w. ~ 



uordaa.*' 

Die „'nen luft'gen Turnenfang" (S 64) fingencffa 

^ ^ ^ Mdnner diejenigen feyn, von denen allein das Va<er- 

sugleich auf die WOnfch« eines jeden gefang- ^^od Hälfe und Kettung sn gewfrl%eB liat* 
nden Schweizerjilnplinps hcre-'-nct ift, \in Thüil i}**U Imndel-teD Einer, war waft ffdi *n naffimT 

8» pniblct dar Feind» bat' &a Twner vargaUet* 

Welches bekräftigend auch der Chbr Seb aifo rar- 
nehmen lafst: 

„Kripgor crsittert — Tnmer fich freuet, 
Graufen den Weg ihm mit Rofvn beßrcHef/' f'.'J 

^ - , ^ ^. . . , . , „ An foichen albernen und bis an die Grenze des Üa- 

«lU den fnr den Titel und die Aböcht der Sammlung finns getriebenen Steigerungen einer an Geh nicitts 



erfoderlichen Namensverandrrnnnen wieder gegeben. 
Im Ganien fcheint uns die Auswahl der Gedichte 
wöbt getroffen und der Ahliclit der Herausgeber an- 

SaMMlien. Fremd hingegen dem Geifte und deiy^ 
lane des Oameen ift da* braBfend« Burfchenlied Nr.' 
XXVII. mit dem Refrain: „Fr<y (/l.dfr BurJcJ,."' 
d4S neben anderm „ Burfchenwohl hoch und unter 
Hurrah leben Lfst, bis die Welt vergehet am jtlng" 
fteoTag." (!)— Auch folgendes Nr.XXlX; ift eben 
fo platt im Ausdruck, als unmoralifch im Gedanken. 

,,E« wHre Glaube, Liebe, Hoffen 
Und alle HexMMhartlialüicik 



n'cni,2pr als ver wetflichen Sachs kann a irh der 
Scbweizerjfinqlif , der zwar mit feiner geifUgen 
Bildung gern piich die körperliche verbindet, Qbri> 
genS aber ohne folch unruhigen Drang und ohne 
Sturmes/htis und ircttergrans (S. 64) fein Ziel ver- 
fülrj, i:t niLL-licIi gefallen fu) '^n. Es mücliten dem- 
nach die gedachten Gedichtiein aus einer kOnftigea 
Ausgabe diefer Gefänge mit allem Fuge wegblefbed. 

D anqch.lngten fechs FranzöGfcnen Lieder find ; 
wenn lie lici) auch nicht aber das MiUelmäisige erhe- 
ben» von «fneaa guten» vttarllAdifchqii O^w «iflgi' 
geben. 
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BaDßfiSGBREIBUNO. 

Idnrno, b. G. FleiTcViffr: Die irichiigßen neumu 
Land- und Stcreijen. Kür tiie Jugend und an- 
dere (fo wie Sllerc?) Li-I'er bearbeitet von Dr. 
Wilhelm Harnifch. igai. Erßer Thcil 
XXIV u. 382 S.; *wr)rr*rTbell yUi o. 394 S.j 
dritter TheU Vi n. 096 & 8* Mit lUrtra »nd 
Kupfero. ' 

DcrBearbpifer weicht pnn? von dem ^nl^fiAnj^C^<Tt 
Wege der Reilebelclireibungen fiir die Jugend 
at»» welcher nach unfcrer Erfahi'ung in nichts anderm, 
als der iMeiho de beftebt: Aus einer grofseo Reife- 
befcbreibung auf gut Glück Autxdge «tt maehea« 
dlefe ungefcnickt genug zufani Ir en /ulpimeo, und am 
Inda jede Seite einige aberßuHige oder unverrtänd- 
llehe Noten anzuflicken, gteicbiam als eben fe viele 
Certificate fOr die Competenz zu dem Machwerke* 
Hr. Dr. H. dagegen zeigt gleich in der Vorrede, dab 
•r reiflich (tber kinen Gegenftand nachgedacht habe, 
«od dab et ihm wirklich darum zu thun fey, Geift 
oad Hen feiner Lefer zs drbellen und zu erwärmen. 
„Wie manches" hebt er an „fich nicht in der 
Schule, fondern nur im Leben lernen läfst , weil e« 
nicht will fondern crjuhren feyn To laffi-n 

lieh einzelne Zweige des Widens, obgleich fie wohl 
Gecenftände d«s Unterrichts find , doch nicht zur 
V jluirmdigen Reife durch den Unterricht allein brin- 
gen i londcrn es mufs noch etwa» anderes hiniukom- 

incn " UikI meynl hiermit, dafs das Stu L-fi-im d-t ijro- 
«raphie, derlird- und Weltkunde nur emfeitig blei- 
Ken werde, wenn nicht die Theile, zu denen uns 
der unmittelbare Ztigang verfagt ift, durch das Le- 
fen vod Reifen, Leben und Aufklärung gewinnen. 
Wo füll aber gerade das Wicht iffie , die lebendige 
Oeiftes- and Herzensanfchauung in jugendlichen Ge- 
»llthem bewirkt werden, wenn die mdften der, fflr 
diefelben heftlmnnten Reifebefchreibungen, ftatt der 
kb«miig-m Welt lieh recht ahmöhen, &\q pütxliche, 
»ndalfo eine enge Weit ftatt der phautafievollen der 
Jffdi tu geben j wenn garMjnner auf die wunder- 
Bcne fdee gertthen ~ wie e» mit des Printen v, Mnt- 
H';(-<iRei{e gefcHchcn — einen K3^echi';mu^ darnns tu 
(chmieden und fo gleidifam das Mark mit rtsm Kern 
hinaus zn jagen , um mit der Schaala recht trocken - 
pndMBlifcb zu verkehren. — So lange Aampe in fei« 
an« „Rotei/bn» f«Ber Cntdeekunf von Amerllta 
«ad den Reuebefchreibungen für die Jugerrri '* diefer 
•iaa Welt voU Erzählungen — eine lebendige Weit — 
die Hände gab, fo lapge er das GroCnnige to dit^ 
jLL^St igast Srßtt Band, 



fen Arbeiten erhteU, wnrcn fie im Munde und Her- 
zen von Taufenden, a!s aber auch er, in der zwej- 
ten Sammlung Geh in's Kleine verlor, in die Welt 
feiner eignen Bade- undGefuadbeittreifentda xeigte 
fleh , fagt unfer Herausgeber , auch die verminderte 
Theilnahme davon, dem dieTe war nicht die Zau- 
berwelt der Ahndungen und Sehnungea der Ju- 
gend. — Es ift bey der gegenwärtigen Bearbeitung 
Bn.lf. Vorfatz, jene Fehler (ämmtlico W varmeidevi 
befonders amr das Spiel der Seelea - und Ocnftltfaf- 
kräfte feiner Lefer dadurch zu erwecken, Jifs ei 
ihnen das SclbßJuIiUn unjl Denken bey diefen Keifen 
nicht unterdrückt. Keiner überhäuften Erklärungen, 
keiner Wortverfchwendung, wo die Theten felbft 
fnreehen« keiner Aofopfening der Wahrheit um 
cies fchönen Ausdrucks willen verfprkhl der Vf. 
fich fchuldig zu machen; foodern, nur wo ein Satz 
dunkel war, hat er ihn zu erhellen gefucht, um die 
Stelle zu erhalten» und wo dieSaehen dürftig waren, 
hemflhte er'fiqb, fte tu vervollftfndigen , und ihnen 
OrJn-ng, wo fie fehlte, zugeben. Mclcr, TAindm. 
fchaßs- und GefchichtunaJer zugkich, macht fich 
der Herausgeber anheifchig zu feyn; und es follen 
die aufeinander folgenden Theile zufammen eine rin ^ 
zige Gentäldegruppe bilden, die wie ein wirklich 
^enialifT Tlriikrcls, ihs Leben und Weben auf unfe- 
rem Planeten darftcJlt. In diefer Darfteilung foll 
nicht allein das liebliche Sc/mpfung»-^ und FMlin^- 
leben in den einzelnen Ländern hervortreten , fon- 
dern auch A»i gcißige. Sitten, Glauben, Wi0en- , • 
fchaften , Kflnfte, füllen ihre Ji'arbcn iimlen und das 
ewige IFnlten der KioJUatng auf dem Erdenrunde 
verherrlichen! Diefs Bild Tteht lebendig vor der 
Seele des Herausg. und er mifst ßch felbft die Schuld 
bey, wenn ihm CompoGtion, Zeichnung, Färbung, 
nicht gelunpen. Man Geht, dafs Dr. a. fich eine 
eben fo würdige als fchwere Aufgabe vorCatste» dafa 
er diefelbe als ein Kunftwerk bebandelt, und dafi, 

wenn pr fip erPillt, fii? das Mufter für alle die abpe- 
han kann, weiciie nicht, wie der Prediger tiild0~ 
brand, die Jugend auf dem KateehllflUllwegll IS dtr 

Well herumfchicken wollen. 

Wie unfer J/., auf wahrlich nicht gemeine Weifet 
die grufsen Carions zu feinem Panorama entwirft^ 
daslaffen wir ihn felbft erzählen: „Es foll ein Rund- 
geroälde werden. Der Standj>nnktt auf (von) dem 
«nan et anfieht, ift Omt/chkmd* da» alt etwas Be- 
kanntem angenommeu wird. Der Grund, warum 
Deutlchiand nicht mit in diefem Gemälde vorkommt 
ift hiermit gegeben. Om . Dantlebltnd ordenttteh 
' ken-, 
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kennen za Jernen > dazu bedarf es fOr den DeDlfchen 
mehr als ein RifnHgemSlHe ; da mufs man fchon et- 
was felbfl mit leiblichen Beinen herumwandern , mit 
leiblichen Aueen fehen und mit leiblichen Ohren hä- 
ren. Weil icn Deutfchland als Standpunkt annehme, 
fo bat auch jeder Lefer von Hamburg bis Trieft und 
roQ Aachen bisMemeJ von felhft den richtigen Stand- 
punkt für das Gemälde. Wir fehen von da aus nach 
alJen vier Weltgegenden. In Norden tritt uns ent- 

Segen die germanifche Völkerbildung in Dänemark, 
foruY<^en, [Schurdcn und Holland — ithergetragen 
nach liliind und Grönland. In Nordwe/ien ift diefe 
germanifche Völker bildung bey den £rr^/a'nde7vi fchon 
mehr mit der rnmifchen gemifcht. bie ward über- 
getragen nach Kanada und Nordamerika , wo (ie 
iheilwets das echt germanifche Wefen wieder an- 
nimmt. Jetzt fcheint diefe Bildung Ober Südafrika 
fich nach Neuholland und Neufeeland zu verbreiten. 
In Siidwcjicn treten uns die neuen Schöfslinge der 
allttalißhcn Bildung in den Franzofen« Spaniern und 
Portugiefen entgegen. Von diefen aus find einige 
Theile der Koiten Afrika^i vorzOglich aber Sü<^ 
amerika und das Tödliche Nordamerika in den Strom 
der Bildung gezogen. So wie wir bevm Blicke nach 
Norden und Süden gleichfam den ^trom von uns 
wegfliefsen fehen» fo kommt er heym Blick gegen 
Snden und Often uns entgegen. Zunächft liegt Ita- 
lien, der Endpunkt der Bildung der alten Welt. 
Wir fchauen Judoßwärts , da erblicken wir überall 
das Bild einer vergangenen Herrlichkeit in der trau- 
rigen Gegenwart ; wir fehen in Griechenland , Aegy- 
pten, im alten Karthago, an der Gcburtsßattc des 
He)lan<fes . in dem zweimal gejcgnetcn Arabien die 
Türken häufen, erinnern uns an Perficns GrOfse, an 
Babels Pracht und verweilen zuletzt in den Woh- 
nungen der allen Hindus in OJIindien. Mit Weh- 
muth wenden wir uns nach Oßcn zu den Unge- 
heuern, ungeiheillen Lanfmaffen. I\uJsUind, ein 
Schwfifftern, von dem man nicht recht weifs, was 
er bringt, und wohin er geht , ftellt fich uns zuerft 
dar, neben \hm Tlochaßcn , der Völker Vulkan , wel- 
cher mehr als ein Mal Ruropa Oberflutrte. Dahinter 
ruhen die fiarren Reiche China und Japan. Den 
Himm<»l fehen wir in den vier VVeltgegerxlen auch 
verfrhicden gemalt. In der urfpntnglirhen Richtung 
nach Norden und Nordwcßen ift die Hibcl der Him- 
meUf'ern, in Südwi-ften der Papß , in Sodoften Mu- 
hamed, und in Oßen herrfcht, mit Ausnahme von 
Rufslind, noch das Heidenthum." Die Lefer werden 
finden, wie Grofses mit wenipen Strichen hier an- 
gedeutet wird und wie ein ähnlicher Genius als Rit- 
ter in f^-iner Enfkunde, H. in den GrundzOgen zu 
» dem Gemälde feiner Reifebefchreibungen befeelt; 
wob<fy jedoch es mit den letztgenannten vier Welt- 
gegenden (die doch eigentlich Oft, Sfld, Weft und 
Nord find) nicht fo genau zu nehmen und Ober das 
verfehlte Bild „eines li^fr^u/^/tticn Völker Vulkans" 
wegzufehen ift. Wir gedenken jetzt die drey vor 
ans liegenden Theile, der Reihe nach etwas näher 
1^ betrachten , um hierdurch in den Stand gefetzt 



zu werden« ein UrtheÜ xo fUlen* ob» und im w» 
fertr der Vf.' r«itie Aufgab« gdöft hat. 

Der erßeTheil enthält : Markenzie^s Ufi/i AirH 
Island und Rnßs^s Reife in den Bajffinsbufen , nord. 
weßlich von Grönland, nebft a Karten und 3 K.upfera 
welch« Letzteren den fchwächften Theii des Werk- 
chenj ausmachen. Die vorbereitende Einleitung n 
diefem Theile hat unfern Beyfall nicht , denn i« 
«nthilt auf einem Octavblatte nichts anderes alt: 
„ Dafs die Infel Island reich an Wundern der Schö- 
pfung und RigenthOmlichkeiten in der gefcKiciui- ' 
chen Bildung des Volks fey. Dafs aus dielenn C rurjf, 
man viele Nachrichten Ober diefs Eiland hab«, »i 
das Verzeichnifs aller erfchienenen Schriften dtr- ' 
aber, die in den verfchiedenfien Ländern i^edroa 
wurden, mehrere Bogen anfallen würde. Öie ne«- 
fte aber, fey die hier mitzutheilende ,. von dem B>- I 
ronet Mack'cnzie, der wohl vorbereitet, im Sonu»: 
1810 die fiidl. Gegenden der Infel durchftreifr, oad 
zu Kei fege fahrten Heinrich Holland und Ridard 
Bright gehabt habe, die ihn bey der Ausarbeiluoj 
feiner Reifebefclireibung unterftiltzt hätten. IiCt> 
tere habe folchen Beyfall gefunden, dafs bald eine 
neue Auflage erfolgt fey." Diefs war, unfers Er- 
meffens, eine fehr troikne Grundierung der Lein- 
wand^ auf welche, mit gefchicktem Pinfe/, iinfer 
Herausgeber allerdings eine recht intereftanleLind- 
fchaft aufträgt. Wir glaubten , gemäfs Jen , aus der 
Vorrede gefchöpften , Erwartungen, in der Einlei- 
tung zur erften Beifebefchreibung gleichfam in eim 
vorbereitende Halle zu treten, io etwa, nur aller- 
dings trefflicher, als bey Befuch eines wirklicbea 
Panoramas, uns der Vorzeiger in dem kleinen Ka- I 
binet vor den herabgelaffenen Vorhang den Zeddtl 
einhändigt, der die Befchreibung, felbft oft ditKon- 
ture, feines aufgeftellten Rnndgemäldes emWU. 
Wir ahneten, da der Anfang des Gemäldes im fern- 
ften Norden begann, eine hinreichende Urfach daii 
vielleicht fflr uns fchon darin liegend, dafs diefs öft- 
er Pol, und unfere ganze Lage auf der ErdkugeV 
die vom Aeqnator nönflich if«) mathemaiirch , geo- 
graphifch, phyftkalifch angedeutet, von da einet] 
allgemeinen leitenden Fingerzeig vom Norden herab^ 
bis htnzumSndpol zn erhalten und nach diefem ^/i. 
genuinen, das Ueßmdcre fitr Island und den Nor(J- 
pol, als Schauplatz, wenigftens fcizzirt, mit feiner 
waffer und donnervollen Geiherkraft, feinen rau- 
chenden und ausgebrannten Jökuls, das ewige P»- 
lareis, mit dem Leben der Thierwelt darauf, vvi 
dergl. auf eine Minute zu erfrhauen, ehe Ober M 
und feine Erfahrungen Mackenüe uns unterhil 
Davon aber ift nichts zu finden, fondern es|;rht folcit 
zur Sache, d. h. der Herausg. läfst den Reifeoii» 
meifteniheils felbft forechen, und theilt in fünfFabf-- 
len Cerfte von Edinburg bis Keikiakie, zweyte ia 
Goldftrich, dritte nach Nordwefien , vierte nach de« 
Geihern und Hekla, fünfte in Islands Vorzeit) dei- 
fen und feine eignen Bemerkungen und Unterfuchuo- 
gen mit. Sowohl die Art, wie diefs gefchiehti all 
auch die Veränderungen t welche Dr. H. Jiierbey 
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Umficbt bty t ttnil 

Der Slil ifl leieht 
ind angenckiD, nirgcods il't UetwrladuAg» dt« N«- 
;orfoeiMa ümI mit «dhc SiMpUcUit babudelt uad 
Mrottders bat d«K«lb«, wo M Mr taner mödidi 
war , den jogemlifcHen Oe mBthw a, !« der phyTifcbem 
«vi« in der moralifchen Welt, das Walten tV:ncr all- 
waiCMi uad alJ^ti^eo Vorfehuag auf ungezwunKn« 
(f sieht frSmMlade Weif«, zum Heran geführt, 
nz vorzflglich deucht Ree dat JüSto &i|»itdlt l*" 
Laads Vorseitt ausgearbeitet. 

Mit einer tfeicbey e^athimlicben und röbn»- 
licheiii AuswahrderGqsenRinde Ift die Reife des Ca- 

E'Hi'ins Rojsf zu Ausforfcbong einer nurcfwefiUchen 
>urcbfabrt von Gröolaad » vorgetragen. Hier Tind 
wir ancb mit der Einleitung zu derfelben einverftan- 
dcn I obgleich auch diefe, nach unfei m Djfiirlijl— 
ten« aocb zu weoig £i/<i giebt» welches der jugeud— 
liehen Phantafie zur Unterlage, zum FeTthalten def- 
fen dienaa Ibliia. was der Verftaad aos der Be- 
fefareibaMf darIWwdtoa kenaen lernt: fe angefibr, 
Avie bey &bilderan^ kriegerifcher Ereignifre es im- 
mer zur Oeatiicbkeit nötbig ift» das rerram zuerft 
und dann dieSchlacbt za Defcbreiben» weleba auf 
diefem geliefert wird. Mit den Erzählungen von 
J\ofs verbindet Dr. H. eine recbt intereffante Schil- 
derung der Südgrönländer , wodurch beideSlämnie — 
Nord- uad Sadgrönländer — > aagenfeitig aafaekürt 
werden. An den endiidieB Krtoig der Raiw« ob 
BSmlich eine Durchfahrt aus dem atfantifchen in das 
ftiJie Meer bezweckt werden dürfte > glaubt unfer 



itf* m. 



te: ob xtuycktn dtm itj'i 

Fakrwaff 'er zu finden iß P 

Der zufCYte Thetl macht die Bd/e des Schotten 
Hdifk darcA dif vernmUn Stmaten von Nordamerika 
untfemm Z%«al «aa Kmmdm, in des Jahrea 1806 
bis 181 1 ant. Dl«, weit mebr als im voricen Band« 
nlungene Einleitung in diefcn Theil, erfflllt fcbon 
befCsr die Erwartungen» die der Herauap» (albft* eis 
Mahr von Gegenftinden aas der pbymiM «ad fitt- 
Jichen Welt Tic h ankSnd igen d , in uns erregte. Al- 
lein, ii« ift uofers Dafarbaltens ftlr die Jugend zu 
geiftig, und es feblt ibr an eenugfamaa fiaalieben 
Oegeaftloden • waioha dar AaBnarkiMnkait an HoUa 
ItontMen foHtMi. Ihr Merbllek Ober dia Frayftaa- 

ten enthält in gedrängter Kürze mit gelungenen Pin- 
felftriohen das GemalÜR deffen, wie fi« entftandea» 
was fia waren und wurden. Die Reife tbeilt Geb in 
5 Fahrten (Georgien , Neujork, Bofton, PhiJade!- 
phia, Virginien und Karoima, i^enüivaniea , Ken- 
tucki) und ift eben fo unterhaltend als belehrend be- 
Icbrieben. Belbndars vrM^tm darin» und erbeben 
In mmeher RittfleliC du OewOlli» dla SebiMernngea 

von dem grof^en WafhinglGH und dem einfach kräf- 
tigen Jcjferjoni naturbiftorifcb merkwOrdig ilt die 
Befchreibung (v. S. igg — 300.) der berflbmten Fd^ 
Jenbrücke in der Nahe der blauen Berge und heiao- 
ders die Maddiffhnfhöhle. Sehr wenig find wir mit 
der Darftellung des Niagarafalles S. 878 — 28^ zu- 
frieden i kaum wär' es mäglich ^waCen» diefe gro- 
Im NttiniBene troeluMr tu behaadaln. Ww% wo 
die Malerey fo leicht wurde als ße nötbig war, hier 
gerade hat lie den Dr. H. ganz verlaffen , und er be- 
Herausg. zweifeln zu mllfren._( Rq/i liat^bekanntlicb gnOgt Geb den Hn. Meli/h eine rem topogrttphi/cheEr^ 

zlhlung davon awobaa zu lafTen. Diefsfcbeint er aber. 



nichts hierober entdeektt Parry auch auf feinen 
^vvey erften Reifen wenig ond von der dritten ift feit 
anderthalb Jahren keine Njchricht nach England pc~ 
kommen> und wenn es auch wirklich fflr etliche 
Sebiffe in i i asi n Jahre möglich fevn könnte, fo ift 
deshalb doch unwahrfcheinlicb, dafs darum jedes 
Jahr dieStrafse, bey der ungeheuren Eitmeng«, felbft 
far einige Fabrzeum, gelcbweige für Handelsflotte«, 
fahrbar fevn foUta? »Zn wQafcben bleibt es aber 
immer,'* fcblierst Dt'. It. dteTcn Tbell, „dafs man 
auch die Polpependen näher unterfucht u n d e r farfcht. 
Der Menfch (ulia die ikhöpfuag, fo weit nur mög- 
lich ift « erkunden, fns Innere der Erde (da will es 
nicht tief gehen^, in die öden Sandgegenden des 
Südens, in die Harren Polfelder foll er vordringen, 
und erreicht er auch nie der Erde Angeln (d. i, Pole), 
fo ift Jedes 3eftrebent die Schöpfianf .näher kennen 
tn lerdea, wenn H ndt ehflftlicn frommen Stna jcß' 
fchleht, fchon an ficb eine Gotietvcrehrung.** Ena 
Nachfchrift enthSlt in wenig Zeilen einen Auszug 
ausPorr^*« Bericht vom J. igao öbar dia Rdnitata 
feiner Reife, aus der fich ergiebt, dafs er von Mel- 
ville-Infel aus, bis zum 113® 47' n. Br. gelangte. 
L)j nun der rufrifche Capiiajn t Kotzebue von der 
Beringsftrafse her, bis zum 155° n. Br. vorgedntn- 

Sllf, fo CifM fieb das, noch jetzt m arwartanda 
dtit fon Jitev/i RilCi Ja BMwtwwtiwf dar Fl»* 



felbft gefäbit zu haben : denn ein Kupferftich , der 
mittelmafsig und etliche Verfc , die nicht gut ^elun— 
sen, ßnd beygefügt. Aber warum? ergriff, wenn 
Mdißi^t Farben nicht anfpraebes« dSt Bafaaig. 
nicht eines Andern Pallete, und erg2nzte und ver- 
vollkommnete du, wo es fo nothwendig, fo uner— 
lablicb, vermöge feines Vorworts, war? — r Ais 
Mufter (wenn ancb akiht iBr dia Jugend, doch im- 
mer bey rli^hllsem Tact, weleher dem Ueberfetiar 

nicht abzuffirecnen ift, als hohes Mufter) könnte« 
wir ihm dazu die Abhandlung des benihmten Alex. 
V. Humbold Ueber die Wafferflille des Orinoko bey 
Atiir«; und Maypant** aatöMm^iiifidamihtNm- 

tur iinipfeh]«n. 

Des driiien Theils Inhalt ift: B0arntt, Ma~ 
ekenzie'M, Lemi* nnd Pike» Emtdtdaaugatafen 
im tnnttn tf&HkmtHMt » nAfk tbur B^fhmdbmmg 

der Nordwejlhüßr und Nciijpaniens. Wir find der 
Meinung, dafs diefe Reifen, jede mit einer Einlei- 
tung vcrfehea, welche den Zweck des Keifenden 
und die bisherige Verfaffung des Landes kurz und 
angenehm fchildert > am meiften in Harmonie mit 
der Abficht des Herausg. ,<eine Reihe anfchaulicber 
Geniid« voll Farben und Leben «a lielara " ftehea. 
Sa, am nur alaen Bel^ n onfbnr Behauptung sa 
it aalcbaal das huA» dit ar henifea und die 

Lage, 
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-Lm^« i« darlir fieh d»hey beftiiid , -^Jcxand^ Ma^ mmimM fiegreieh <»n Zl*le führt. Wew diefer 

elr^nittr (welcher als M:tglied iler N ordwfeftgefell- Mam, in Gefühl feiner Kraft, feine «cfihrlicbt 

fchaft in den Jahren 17«^ und 1793 zwejf wichtige Lage, mit wenig kunftfoUea aber enraÜMdes 

Entdeckungsreifen von der Gbepe«vyanburg aus an Worten fchUdert : fo Warfen wir «labev andE dasT« 




wurb««» lo würde ich doch als lolcher meine xWeyte Mal nicht wieder „Marfches " hätte ^ntwi- 
Forfchbeg erde auf diefen Reifen nicht haben be- fch,„, tondtm «r dafür gewählter „Reife" Uut» 
inedipen l^flnnen. Ich itonnte nicht liehen bleibeUt fbUen. 

um in der itide zu graben , Ober deren überfliche rn n r 1. «i. «» j. . « 

ich mit fchnellen Schritten hmeilcn mufste; ancb . )f^^°^^<i^r^^^»ngwnNeufpantm^ 260 —29$, 
Itonate ich nicht vom Wmb abgehen an di««PiUa- IT. u j'l!'' f ^"S^^e lunbeji»- 

Stt ISmwwlik, Welw dit Oltftttr M^fMt ha- 5?ßt hat , und die hier wiedergegeben wird , 

- dient um fo mehr nnfern Dank, als diefes Land, bt) 

den jetzigen grofsen politifchen Veränderungen, dit 
es erlitten hat und wolil noch ferner erleiden wird, 
unfre ganze Aufmerkfamkeit in Anfpruch nis«L 
Der Kunferftieh dahej, welcher die AofidliK 4« 
grofsen Platzes in M*xico forftdit. Kl dir bifttlt 
allen 3 Bänden. 

So hätten wir denn über 3 Theile einet Wer» 
berichtet, das unferes BadOnkens , zwar noch Ibd* 
neswegs die grofae Angabe iöft, wekhe der Udiaf- 
fetzer (ich fteUt«, aber a«f jeden Fall unter alls« 
Ke^iTebefchreibangen frir die Jugend Geh auf idu 
Vortheilhaftefte auszeichnet, und Hrn. Harw^ch 
lur Ehre gereicht. Wir kruincn mit gntenOewiÜ 
ÜMl et allen Aehern und Erziehern als eine be!eh^ 
rende nnd unterhaltende LectOre, für fc hon etwas 
(i-A^h denkende Kinder recht fehr empfehlen; be- 
merken noch» da(a die Landkartan gut und iwcck- 
mafsie Gnd dem» man findet Alles darauf, was 
«k. ^ .9 a_ j ... I I. :i ^f' erwähnt — und wQnfchen nur, cfafs der 

Wr ObnaZaHmn dat weite, kalte, wem« und mit Herausgeber eine weniger gezwungene ÜrlhonnpAis 
wilden Horden he vvühnre unfruchtbare Land, mit (als z. ß. Porfürfeifen für Porphyrfelfen) wiß« 
unbekannten Floffen und Seen vorhält, und in die- mtea; nicht, als ob Er nicht X-fnen eiflnen 

danni 



ben mochte, zu einer Zeit da meine Gedanken ängft 
-lieh damit befchäftigt waren, fiQr den gegenwärti- 
gen Tag Lebensmittel zu verfchaffen. Ich hatte 
Gefahren zu Lande, und Gefahren zu Waffer zu be- 
ftehen; den Wilden, der unfer Föhrer war, zu be- 
wachen , oder geilen diejemgen feines Stammes, die 
auf unfern Untergang denken mochten » auf der 
Hat n feyn. Ao^ hatth leh die Leidenfchaften 
und dre Furcht meiner Gefährten rn beobachten und 
SO befiegen. Heute mufste ich ihr aufkeimendes Mifs- 
vergnOgen befänftigen und IB0I|W1 ihren Kleinmuth 
aafbeitern. Die Anftrengungen bey unferer Scliiff- 
fahrt waren anhaltend und oft auferordentlich , und 
auf unferer Beifo zu Lande hatten wir gegen die 
Strange der Witterung keinen andern Schutz t and 
keine andern BequemUehkeilMi, alt diawir avf den 
Sehultern in Packen tragen konnten, welche unfern 
fanern Marich noch erfchwerten und die Mohfeiig- 
keiten unferes Marfches noch vererftfserten. " — 
Hier hat auch die fehwiohfte PhanUbe ein BUd, das 



[^/'"ui 1*'^*«« "»'^«n*!« K"«'"«' »»öf« Ab- da'iK gehin"foIi;rfo7d^n ^7dergieich*elf "reinS 

ficht, Kleinmuth und Zaghaftigkeit, d,e allein Rin Buche abCchtliche Ur,aelegeoheiten reranlaffen kano, 

bSIL' WiSL^ii^h''* '^iL^JlHu,™* J»««»! i» die Hand balMainit, diaiar Zeit 

imtai WiUaa »imavliriei, dniab alk gawalllgp noch laabraathaOf Mdi Addnng balalwt «Mi 
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Todesfälle. 

km 9. JanuAr ftarb zu Kom der heruiiaite Land- 
fchafksmaler Gregorio Pidnnza im 7orteu Jahre. Er 
hatte früher ▼oa dem ILönige Stanislaus von I'i Iimi den 
Thal eines HoAMilers erhalten ; (eine fchünnen Arbei- 
ten kauHe derPiins TOnBahan, GRdjnnaiaavdaaMal- 
iefer- Ordens. 

Am 2T J.m T^nrh 711 Berlin der durch phyfikali- 
fcke und matbemaiiXciie Schriften bekauate Dr. P h 'l. 



if*.^"'**» ^ontanui; er war xn Hirfddeid« 
imYoigÜaada i^gs gebom. 

Am 36. Jan. Ihwb sa JteAiäiey der ^nieh die Eh« 

fuhning der Kubporken um die fteErrhht'It hotliTpr 
diente und vom I'artflmeote dnrch eine ^atioaalbelo)l- 
nung ausgezeichnete Dr. EJw. Jenner, im 74flen Jalns 
feines Alters. £r war zu Oxford 1740 geboren. Seist 
einzig und allein die Kuhpockea- Impfung betreifea- 
den Sclirinra iiat JRnt^ jBi8a,pp|,,sMnagdalttMM Baf- 
land rerzeichnct. 
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GSSCHICBTB. 

Sti'ttoart, in f!. MtlzIevTc^pn Buchh,: Eberhard 
dtr Mrft€f Herzog von ffürUmberg , in leinen 
wiebtlgftwLtbeDSTerhlltnifreii, befonders als 
Hegent, Gefetzgeber und aJ^ Vater feines Volks, 
-dargdCtellt vom Regiftrator Guijlher. IVlit ei- 
Mfli Anhing« bisher ungedruckter UrkandeB. 
igaa. VI u. 274 S. gr. g. (2 Fl. 24 Kr.) 

Destfchland iTt wohl in keiner Periode fo reich 
gewefen an ausgezeichneten Männern jeden 
tandest als unmittelbar vor der Reformation. Un- 
sr dno FOrften diefor 2bei.t hat J^ffiftiirci eine .der 
rfte» Stellen errungen — tfurch 6eh fdlif^. In fei- 
en erften Jupen J j jhren vi^rnjichl .f(i|t , ]3 in Ver- 
wilderung gerathea> ermaonie er fich frühzeitig, 
erbelTerie die Fehler feiner Erziehung, und fafsto 
:inen hohen Beruf mit einer üherrafcnenden Ener- 
ie ins Auge. Nachdem er zuerft fekn Haus und Land 
US grofser Zerrüttung in verfaffungsmafsige Ord- 
luog gebracht* trhjlt er anoh auf die aU^icmeioen 
Angelegenheiten Oedtfcbfands eine« EinAnff , der 
len Namen tyürtc.ntn'r^^ ilber viele andere erhebt. 
Obgleich felbft ohne Eelehrle Kenntmffe, arbeitet 
ir mit Eifer für die WiederherfteJlung der Wiffen- 
chaften, ftiftetsineUniverGtIt in feiner halben Graf- 
"chaft und behauptet auch in den Verbefferungeo der 
dirchlichen Anftalten feine landesherrlichen Rechte 
E;egea die Hierarchie mit einem für jene Zeit noch un- 
ptevirdhDlichenNaebdniek* wodureh er zunächft die 
lUfr;rmation.forbereitet. Er wird ohpr^f er FpIdHsnpt- 
manii des damals errichteten fchwabilchen Bundes. In 
Uebereinftimmung mit dem weifen Erzkanxler, Ber- 
tol4 von Henneberg , und in vertrauter Freondfcheft 
mit K. Maximilian 1. (mit welchem er Sberhaopt in vie- 
len Stacken fympatlufirt) hilft erden Friedcnsftand 
ia Deuifchlaa'd begrOndea auf demfelheo Reichstag 
tn Worms ('495)9 «nf welebem er wider feine Er^ 
Wartung zum Herzog erhoben wird. 

Die Gefchichte eines folchen Fürften wird in 
mancher HinGcht wichtig und lehrreich bleiben. 
Die AHiig«i»n fdr eine crandHche Ausfahrung Gnd 
iedoeh nicht* klein. Senott die ZufanrnienfteUung 
der vprF !iie lenartipen Quellen und die ErginzuBg 
der bisherigen LOc-ken erfoderl eine eigne Arbeit. 
Is hat zwar nicht iin gleichzeitigen Blograjphen 
Ebechar I iv-fcblt; aber die WOrt. Gefchichlfchrei- 
her oder Summier haben fie nicht gehörig gewürdigt* 
Unter den fpätero hat Chß (in feiner kirchl. polit. 
Landet- und Cuitargafohicbte) raanohe fcbätzbare 
Fragmente inf Andenken gebrüht« Eine enderi 
höhere Aufgabe ift , den perfAnlichm Chnraktel', 
182^. Mrjier Band. 



diefi»FftrftMt, de» Oelft feiner Zeitt den Charakter 

fpin^r R?pjerung richtig aufzu^flen , die ßefchaf- 
fenheit und das Verhaltnifs feiner Hülf^mittel zu den 
Umftinden näher abzuwägen , und dann die Aus - 
fabrung aller feiner Entwürfe in eine folebe Einheit 
^zn bringen, welche zu einem hiftorifehen Kunft— 
werke erfodert wird. Hin im hat Spitlhr (in der 
Gefchichte Wart«Bil>ergs), jedoch nur in allgemein 
ne« Omrifbn« den Annnf gemacht. Hr. Regiftr»- 
tor Guffi'hrr , fchon früher durch Hcytr igi? zur Ge- 
fchichte der ttandilchen VerMfung in VVurtemberg, 
fo wie durah eine .Schrift über die Regiftralurwit« 
fmfchaft rabmlidi bekaoat, h«t fiela zn eieer Ge^ 
tiBbiehte Ebnrhardt «vaiebfl tierofen gefbhlt dureh 
mehrjährige Sammlong von Materialien, wobey er 
fich zur UauptabGcht gemacht , vorzQglich das oer" 
vorzuheben, %vas von ^ühern Hiftorikern gar niehtt 
odfr nur theÜweife, oft nur im Vorbevrehen an- 
gezeigt worden (Vorrede S. IV). Kcc. liat daher 
von diefer Ankündigung nicht wenig erwartet. 
• Mit defto gröfserem Befremden Ja« er auf . der fol^ 
«enden Seite der Vomde: »Noeb befitn atteh dar 
X^f. fchäizhare Materialien, welche Eberhard als 
Menfchen, als Sohn, Gatten u. f. \r. iu dem vor- 
tbeilhafteften Lichte fchildern, welche den Gang 
feiner Geiftes- und (Tharakterbildunp im Rinzelnen, 
fowi« fein« Erbebung im Rathe der FOrftcn, fein 
S^yn und Wirken vor und bey feinem Tode, auch 
feinen bl«ibend«a Nnchrwha zum Gegeoftande ha- 
ben; Materialien, deren Mittfaeiluj ig -aus|iüfser) 
dem Räume gegenwärtiger Blätter lag." In der >^ 
That fellfam. Erft verfpricht der Vf. Auffchhlffa, 
um „die nicht in ihrem ganzen Umfangt ge» 
kannten Verdienfte diafias grofsen Manne« aus 
der Dunkelheit xn ziehen.*' Auf einmal fallt 
ihmein, ,,frir wt-itere MiiibeÜungen fev hier kein 
Rami. ivein Raum « in einer wirklich fehr 
•nerlumjg gedruckten Schrift« die« wie wir fe- 
hen werden, doch Raum zu manchen Nebenfache« 
hatte?? Ohne weitere Fragen darüber ajuuftellen«, 
wollen wir ihn an feine eigenen Worte im Anfangs 
der Vorrede erinnern." Den grofsen Mann, fagit 
erfelbflv erkennt man nur AaK, wenn man ihn nur 
in feinen letzten Frfrh^irujncen Kv;i!irnimmt, wenn 
nicht die Forifchritte leines Strebens, die Hindcr- 
niffe, mit welchem er zu ringen hatte, und dieMi^ 
tel, welche feine Weisheit erfand , in jeder Periode 
feines Wirkens anfchaulicli erkannt werden. Man 
kennt ihn nur halb , wenn mun ihn nicht, frey von 
iufserni Einfluffe, Jelhjk handeln, und die That aus 
feinem lanera hervorcehei) fiebt.'* — Oer Anhang 
bisher nogednicktar UrkMudaa» welch« dar Titel 

. i^ujuu-cu Ly Google 



verfpricht, berteht, aufser einem Abzöge zweyer ßrief« 
von Maifiliu« Fioiniu« w^elche Xchon in Crus. Annal. 
•Suev. gedruckt .find. blo£r w Cecbs^tentftnckeot 
•welche theils nicht bedeutend find Wre Nr. IV. von 

Einrj)erriii,iT cJer FelHtauben, thefls- nfcht mehr ru- 
Eberhartls Kcgieriing i^ehciren, wie Nr. III. Erbrecht 
derBrnder- und Üchwefierkiprfer , voni50i> — Was 
der Vf. fonh aus haadfehrlftJtchen Quellen in ffelne 
Darftellung aufgenooiinen hat, betrifft haoptßlcb- 
lich die Hauseinungen oder ßilndrii(Te, fo lange das 
Wörtern b. Haus nocbigctheilt war , S. 37ff. Andere 
Nachrichtea bat er blofs angedeul'eitwieS. igSu. 251 
Da dieCe erü« Erwartong fa-ilMiS befrifedlÄt 
-worden ift, fo Tollte man docb fcomH^rfeni da» 
der Vf. wenigftens in Abficht des bereits gedruckten 
mit defto mehr Kritik und Zweckmüfsij^kcit zu Werk 

fegangen fey? — In (der erftern Beziehung will 
lec- k>gIoich ios Einzelne gehen, um diel^efer feibft 
uHheilen zu laffen. „Eberhard, fagt der Vf. S. 7., 
'liatte die Zedern Libanon« gefehen ; darum wird von 
sno -an die Zeder fein Sioabilü. " Diefs hat er den 
itleraHiftorikern biindJings nachgefchrieben. Wei- 
ter unten S. 65. ficht er mit eignen Augen, doch noch 
' niclu ganz. Bey dem gemeinfohaftlicnen Siegel, das 
Eberhard mit feinem Vetter, dem jiingern K'-erhard, 

febrauchtei fieht er auf dem einen Abdruck die 
'aAnr, auf dem andern aber, meynter, ftehe die 
2M^. Saltla-Wl. hg. ^.ft.) Näher betrachtet ift 
.auch diefes gewil's keine Zeder, 'fondern ein Laub- 
hol/baum (mit kleinen lanzellionnigcu Hijttern und 
runden 1 emporftehenden Früchten oder Beeren), 
ungefähr "wie der Lorbeer. Zwey- andere Abbil- 
dungen bey Salfh-r IV. Tab. I. II. zeichnen die Pal- 
vte , als Kberhardis Sinnbild , zu deutlich, als dafs 
nocli irgend ein Zweifel darüber obwalten könnte. 
(Auch das Siegel der Grahn Macbiild, Eberhards 
^hwatlter, ift iiiitPeln»iraigefi umwunden, Tab. IV. 
fig. 5.) Mögen das immerliin Ivleinigkeiteni hei- 
.fsen. — S. 30. verfichert der Vf., Eberhard habe 
.feloem Oheim Ulrich den VorfchJag gemacht, dafs 
•r defTea jüngerem Sohn, Heinrich, Nömpelgard 
abtreten wolle. Sattler III. lOi . fagt das Gegentheil : 
^m.in that ihm (dem Eberhard) Vorfchl.'qe , iMurn- 
pelgard aufzuopfern." — »AU überall, ruft der 
Vf. aus, S. 117. keine Spur von fnid/Uiaden, kein 
Zug von JFUtUtesung u«f*.w." Eine folpha Bs>^ 
hauptung fodert Beweife» da in der ganzen WOrt. 
Cefchiciite vom Anfang bis*&iif die fpalern Zeiten 
herunter die Klagen über VVildft-haden immer die 
erftcn find. W^r Kberliard nicht auch ein leiden- 
fchafilicber Jäger? hat er fieh nicht brty «Len VertrS- 
gen mit feinem Vetter befondere Gehege vorbehal- 
ten? ftarb nicht der Oheim Ulrich bey ihm auf der 
Ilirfchfeifste zu Leonberg, einer der fruchibarfien 
Gcj;enden? — „Keine GeJ'clze gegen VVilddieb- 
fuhJ," da hat der Vf. Kechtt denn nach einer 
fid«ern Urkunde wollte Eberhard fielt und leinen 
^acliUommi'n vorhoiialten , Wilddiebe (hfebt nach 
temltüichcin Erkenn Inijs), fondern „nach Gefallen'*^ 
xultra* . — .^Hottefte, m»yntderVf., fey -n un- 
ter £b«ruarii iiipht mehr geiwsfeo* ein Paar Tur" 



niere ausgenommen." S. 154. Doch waren rfie£»i 

Krade die allerkoftbarftea. idanXeba die,Be£i^hrei- 
ng in .Gnu. Anoal. Stt«r%wi «• 1484k EMrbard | 
liefe fogar feinet abw«f««<len Vettere wolinuoj; er- 

•brechen-nnd deffen Silbergefchirr dazu holen. Sau- ! 
ler III. 201. — „Nie, behauptet der Vf., nie liefj 
fich Eberhard in Krieg ein, die feinem Schatz zur 
Laft fielen, und wozu ihn nicht Bnodniffe oder hö- 
here VerpfliehtungeninÖthigen" S. 157. „Nie ftOrte 
er das gute Vernehmen mit Auswärtigen" (S. 254.), 
er zog das wohlverftandene Wohl feines Volks dem 
Ausbruche feines Unwillens und einer Hache vor."* 
Wir kennen ana SaUio' mehrere FeiiJen EberhjrJs 
mit feinen Nachbarn, die nielit fo ganz ohne Scha- 
den und Unwillen abliefen. In einigen ging er fo- 
weit, duj's ihn die öJJ'cnflichc Stimme duriiöcr aH' 
klügle, namentlich bey dem Haufe GeroldsecL 
Diefs ailei hat der Vf. mit Siillfchweigen aberean- 
gen. Rflhmlleber und der Wahrheit angemcflener 
wür.Ie es gewefen feyn , zu zeigen, mit welcher 
üewiUenhaftJgkeit Eberhard in i^eineo letzten Jal>- 
renibedaeht gewefen feyn, ^unrechtes Gut wieder 
zu erftatten." — „Pflichtmäfsig fchickie Eberlicrd 
bey allgemeinen Reich.<angelegenheiten Mannfcliaft 
und Geld" S. 255. Die altern Hiftoriker haben 
-Beyfpiele, dafs diefs nicht immer der Fall gewefea, 
namentlich im Tarkenkrieg. — „An den Kriegen 
^eg^en Dcutfchlaod nahm Er thätig Antheil" (ebend.) 
Das wäre doch gar in unpatriotiich gewefen! — 
S. i6y f. fagt der Vf. „auch nach Wiedervereinigung 
des Landes war ihm (Eberhard) die von feinem Öneini 
in Stuttgart aufgeführte Burg (?) frofs und filrft> 
lieh genug; eine Burg, die Herzog Chriftoph alsbald 
abbrechen und neu herftellen lief», ungeachtet feine 
Kammer und das Land in fo iiuliüin (Jiade verfchui— 
det waren." Hier mufs auch der gute H. Chriftopll» 
Eberhards Ruhm zu erhöhen, unfchuldigerwiStt 
herhalten, da erwiHfen ift, dafs diefes alte ScWofs 
zu feiner Zeit dem h.uülnri nahe war. — Bey der 
Stiftung der Univerdiat l üliingen foU dufter Bologna 
auch Mainz zum Muftcr geomMien worden fevn 
(S. aoa.) Der Stiftungsbr(ef MlAt Heidelberg. — 
In einem Zeitraum von 16 Monden fey Alles begon- 
nen und ausgeführt worden (S. an.) Diefs darf 
man jedoch nur von der erften Eiaricntuog der Uni:, 
verfitikiverftehcni denn .(obiM|i#i* Vl»rbeneitungen 
erftoderten Jakr und Tag, ttnd' weiter unten zeigt 
der Vf. feibft, dafs die förmlich vollendete Organi- 
fatiOH (S. 144.) n(ji:ii mehrere Jahre in Anfpruch ge- 
nommen habe. — In der Befchreibuog des Zuftan- 
dea twr Eberhard f aa t^ilefcyi^ S« 4. », keine FreiJteii 
war, fo lange der ^MfMRran den Boden gehun« 
den war, auf dem er hervorging; keiae Chu/i/i^it^ 
fo lange es feibft imuoiitifchen Sinne noch Abthak. 
lungen des Volks in Freye und U/^frtye gib" u. f. ^ 
JDiefa bat fich aber aubn votiai; Eberhard nicht geän- 
dert. Nach S. 1S7 f. Tollen zunr zu einer allgen^ei- 
nen Auswanderunpsfreyheit vor feinem Tode bereits 
Entwürfe i'fmarht worden feyn; (ie lind jedoch nicht 
zur Au'-ii iirniig gekommen, und auf jeden Fall 

yrgrcr Zu^ noch nicht fiaauburfg«rlicint ffrt^heit. 

■■ > „Sr 
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M^ft fchft 'iVf ^et' iinclere Prfidlcat . cebalnrt Eber- 
harden der Titel tlpeslitformaton^ (b. 15S.) Hier 
bitte erfl gezeict werden foJJen , in wie fern Eber- 
hards atifsere Reformation der &ldfter in Ahficht 
auf Dirciplin, Oakonomie u* f.w« noob wejinttif^ 
verrchieden wir v«n der btld naebgefelgten ELircbeo 
Reformation. Diefe warde baupiTächlich durch die 
Univerfiiät verbereitet und noch inebr durch die 
Männer, welche Eberhard dortveralnffttei— »»Eber« 
l)ar(l, vor nllen andern, w^r data geboren, einem 
repräfentativen Körper den echten Leiiensalhem 
einzuhauchen u. f. w." S. 178- VieJe ZOge jms 
£b«rbards fraharn Jahren beweifeni d^f« er eine 
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hatten t wie« rcheint, SMI" 69. Was die Au- 

Inrrn betrifft , fo wiffen wir, f^aft fie erft zu Tiibin- 
gen für ihn iiberfetzl würden, und aiio weder Urach 
noch Stuttgart gefehen haben. Wenn Eberhard oft 
Tagebing hey feinem Caozl6r Nankler stt Tobiogeo 
rerwefite, fo glauben wir gern, data er dort auch 
niedercererfcn fey , aSer der Vf. weiTs, „dafs es 
eine feft genageJte Bank war, auf welche der bie- 



- 

dcre Oraf ach niederlJefs, welche vitUeiebt nicht 
mit einem PoKter bekleidet war" S. 932. Und lo 

wurde nirgend gebant, wie rnTöbingeff. ZurVef- 

herrlicbiinp i!jf:r'-r S-arft trat riie it 1 ftskirchc das 
dritte Mal in einer neuen Geftalt hervor; naher nie 



folehe angebome Neigung nicht hatte« und dafs erft gefchah es mit fo viel Gefchmacle undPraebt« nie 



Veifere Eir<rirhtfn ihn iLirii f^efilhrt, hatipträchlicb 
um feinen \ ettern eine« Damm entgegenzuletzen. — 
,*Der Ritterburgen , welche einft das Land bedeck- 
ten, fanden (ich nicht mehr fo viele, als fonft; aber 
eine Kelle von jejlen SchlöJJem fchötzte es nach al- 
Jl-;i R irh t II ritten Iiin" S. 355. Hec. nur \rin ei- 

ner einzigen Feflung, welche £berbard [anlegen 
'wothe, dmMIgd^rg bej Tuttlingen ; diefenmiofr' 
to er aber wieder an Erzherzog Siemund abtreten. 

Wo die Urkunden nicht zureichen , üodet der 
Vf. in feiner fruchtbaren PhantaGe leicht die weitern 
Ergänzungen. „ ff^akt^chtMich, lagt er S. Bf« wa- 
ren die Gebrfuehe fai Erbfchaftsfachen, weiche 
Eberhard aufhob, von iähnlicher Befchaffcnheit , wie 
das vorherf;ehende u. f. w. Wahj-Jchdnlich hatte 
die Hofgerichlsordnung (die leider nicht mehr vOf** 
banden ift) das Formelle und Materielle des Ge- 
fchäftspanges «ugleich zum Ce^enftan /e S. 82. 
H (i/ir/i hrift/ich ^ing die Kundmachung vr n der Stif- 
tung der Uoiverfität nicht blofs in lateinifchert foi>- 
dem aueH in deutjektr Sprache •us «md "dat-PuM^ 
cum wurde auf den Gattzeln und Halhhäufern von 
dem Vorhaben in Kenntntfs gefetzt S. 209. If^uhr- 
Jiheinlich fehlten Mark Aurel, Seneka u. a. Stoiker 
in fetner Sammlung niebt" S. 341* nGewiß hatte 
Eberhard 'an dem, wasimerften 7ahrzehend feiner 
E \L:>nrung vorging, bereif <? ciom hahrn Afilht^iJ. 
üiht/s ging aus feinem Geifte das wicht ig! te ddfen 
hervor, was der Uracber Vertrag u. f.w. feitfetzten" 
S. 178- — Das alles ift fo gewifv no, h ni lit, ond 
läfst noch manche Gegenzweifel z,u, wie wir oben 
fchon bemerkt haben. Manches erzählt der Vf. fo 
lebendig , als eher fdbft dabej CBweCan wSrer Nach 
dem Mtffifinger Vertmg ,f hnd» Eberhard fel- 
ncn ■'.'.T'.T-'tiingsfVelfen, mit feinem iMKiilhofri-frrr, 
Kan/kr T Landlchreiber, mit den Kaileti , rii q l ira- 
tliren, und dem gMCm .Gancllay- und ÜMi j 1 rfnnal 
von Urach auf, um von dem wralten Orafcnfilz (?) 
und" der AlFeinrepfctong BeStz zu nehmen. Gettijs 
Miehen Cljfnicpr , U^me Hefhißf , JjiviuJ/'e , fein 

Flavius Jojep/ia», ^ugujtia, fein Bidpai und andere 
Lieblingsautoren mit leinen Aianaleripte» nicht Kir- 
rOclv. Mit welr.her Therfnehmuni» der Ztrg tieS 
Wiederbr ingers der alt»'n Einheit airf tfer Herre'fe 
hetrach'et. mit weWretw Jub»! ^^^?r rei Ifi» f.»p:„s 
IcV ftfirit r E'rfchfimmg irt ."ÄOHliart Uff^rft W^th -n 

pyu np.^^l KetoffFeftv). fiieine liluiplcytiioaei* u, f. vt» Zoiduuci 



mit fo viel ftiller Ehrfurcht gebivtender Würde, als 
jetzt" S. l6of. „Tübingen fchien nur ein grofser 
Bauplatz zn feyn. Alles war in Bewegung, die gro- 
fsen Plane SU ainterftOtzen » welche in der Seele des 
Unternehmers fieh willen.*' S. 199. fragt der Vf. 
erft wieder: ,,no follte eine wolilgrlcgent' Stadt 
zum Sitze der Anftalt ausfindig gemacht werden? 
tt* f. w. Ein Geift» wie Eberhtfd/ Hefs Geh durch 
nichts abfchrecken. Mit einem; es werde Licht! 
hatte Gotte feine Weltfchöpfung begonnen. Gle.ch 
einem: es werde! follte die neue Anftalt eniftehen ' 
S. aoo> nlo owk aufaer der Stadt, in dem Gebirge 
Ttnd anf dem Strome» in Wildern und Stefnbcllchcn 
ward jetzt eine Begfamkeit v. ah ri^'enommen , die 
man unter der Eberhardlfchen Regierung «-um erften 
Mal fah. Raftlos waren Rieht maafs und Grabfcheit, 
Axt und Kelle, Hohel und Meifel befchäftigt, die 
fchönen Wnnfche des heften FiJrften in Erfüllung 
ZW bringen" u. f. xv. (S. 206.) 

Die Scbröbart des Vfs bleibt Geh (Iberhaupt 
nlc^t gleich. Bald' ift fi« dnilich, brid gfzkH, bald 

modern, bald folgen feitenlange wörtliche örkun- 
denauszüge, bald erhebt fie fiel) mitiVIdciU, wie wir 
bereits gefehen, zum dichterirchenAufrchwung. „Def 
fchönfien Lebens fchönfter Preis" war die Vollen- 
dung der Hausveriräge S. 73. „Des fchönfien Him- 
mels Anblick wurde den Mufen zu Theil in dvm Sa- 

Sienzhaufe zu Tabingen " S. 207. y^lVun^m von fien 
lendflen« welche ihm und dem Vaterland« hier 
reiften, fah man oft den y</jm>fn Grafen bevMood- 
und Sternenfcheio, oft beym Molden- und Abend- 
roth von Urach nach Tübingen, und von Tübingen 
nach Urach oder Stattgart hin und her ziehen" 
S. 919. Wie giffckifch der Vf. in der Ausffthrtmg 
r-^ior Rilder fry , n,-?^ fulL^pn'!'» S'elle zeigen. 
„Je uacbdem es Anceicgcnheiten eines oder des an- 
dern, oder beider Linder betraf, — wechfelle der 
Orl der (riändifcben) Zurammenknnft. Die niejflen 
Conveote fallen in lion Kherhardilchcn Landestlieil* 
weil hier die erlti^n parriotifchen Slflcke gegeben 
worden » and Eberhard gewöhnlich dabe^ eine 
fiäoptroSe Abernftbm. Habt In Uradi , bald in 
LoonbTg a. f. w. eroffnrte firb i'er Sti mr' t'. 
Am HcIk-;! tlis S öcl;.? f>b^rlrdf alle an-ffi*? Ür;'* 



;n '.•.••IHV.i.diije'ev OfcberrtT , u^ui 



4IS 

m raf ^ Soblof$bei« vier J*hre vorher vorging, 
war in dem «igentlicKn5»o Stona tr*gifah«a?p X«»- 
tur, und ein VorfpW • de« pompöTen TObloger 
Landtags, den ein zweyter Ufrich den Z«itgenof- 
feai fab* Nie wurden, fo lange Eberhard *eljie, 
laimli&slMttea - und Tafchenfpiele gegeben , wie 
man fie bald mebr, als einiual» unter leiMa Naob- 

folgern fah" (Ü. 185 f.). ... , 

Nor aus der Wahrheit der einzelnen Zöge kann 
die Wehrbett des Bildes eniftehen. — Wir rnüffen 
aber noeb eieiges Ober die Art der Ausfflhrang, Ober 
die Z weckmäfsigkeit des Ganzen , hinzufOfea. n Das 
Gemälde einer Regicrungsgcfchichie ElMirbarda 
will der Vf. aufftellen ; \vLr mein blofs den Futßm, 
foadern auch die Entftehung dtr gcjilzlkhcn und po- 
Utifdun Verfajfung kennen lernen woUe, der ([o 
»crCchert er) dürfte hier die gewanlchten Aulkla- 
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fteben jedoch fchon mit der vorhergehenden Kegie^ 
rune im Zufamineutiaag» upler weldaer i)erje(tcM|' 
wOm hierza'gemadit Mruiden; das Veriilltaili'dir 
Prälaten aber hätte auf jeden Fall der Gefchichte def 
ftändifchen Verfaffung vorhergehen follen. Diefe ift 
im sten Kap. abgehandelt. Hier wäre das meifle von 
dem Vf. xu erwaitan gewefeu in Beftraeh' feiner 
froheren Arbeiten; er mofste ee recht gut wiffe», 

dafs die Vorfragen über Entftehung rJer Wilrt. Stände 
noch nicht erfchöpft find ; dennoch hat er diefeo Ab- 
fchnitt imVerbältoiCs zu den aad^rti fehr kurz gefafiit 
und mehrere Hauptfachea etr nieht berflhrt* Um 
9te Kap. „Gründung der Arehival-fc und Regiftn* 
tur - Anftalicn " füllte eher im Anhang als in der 
Mitte dieler Gefchichte ftehen, um fo mehr, da der 
\i. felbft gefleht, es feye in derUauptfache zu Eber- 
hards Lelneiten n(icb wenig Gedeihliches gefchebeui 



runeen finden (Vorrede S. IV f.). '* Die Anordnung und dasMeifte erft unter Herzog Ohriftopb aur Aos- 

und Ausführung ift diefe: 6. i. fangt der Vf. mit der führung gekommen. Am kür/eliin und uohe/ria- 

Definition eine« löblichen i^Wtea an, und ftellt dann digenduen ift das letzte Kapitel ausgefallen, »llber» 

3. Eberbird unter « ala deOf welchem die erfte hard in feinen Verhält niffen gegen das Auslaad* Kgi^ 

Stelle im Haufe Wirtamberg gebühre ; in den folgen- fer undReich u. f. w. " Der Vf. handelt hier eigent- 

... ,.„. T, . _:„«»_-crfiu ijgi, Landwehr- Verfaffung , jene Ver- 

hältniffe find kaum mit ein Paar Worten berührt. 
So weit das Buch. Mit Bt- Iremilen fragen wir: ift 
das alles, was der Vf. von Eberhard zu fat;ea wiifste? 
Wo bleibt die Anordnung des licgimcnts - RatAe*, 
worin Eberhards Weisheit fich in iu hohem Grad« 
beurkundet? Wo die Gründuni> des St. PetcrPij'ts, 
die den Zeilgeift und KbcrharJs Stimmung -Jn feiaeo 
letzten Jahren fo Torzflglieh bezeichnet? Wo Eber- 
hards Mitwirkung bey der r.rilndung des ßhuitb. 
Hundes? Wo die vertrauten V'crhällnilte mit Ula-ri- 
iiiUinn.' Wo der Hcit l'^tii^ zu Worms? Wo die Er- 
hebuoK zur herzog iic/icn ff ÜKfUf — , Von die/ea 
bemnntechendfteit Zogen ans Eberhards Rcgierungs- 



den eine Uebcrfieht fciaer Regierung im Verhält- 
nifs »Uder vorhergegangen Zerrüttung. Vü t. ;tcn 
bis 5ten Kap. erfcheint Eberhard als derGründcr der 
Einheit des Gebiets, der Regierungsgewalt , der AI- 
leinherrfchaft. Offenbar ift das VVerk von vorne 
herein ausführlicher angelegt, auch forgfältiger aus- 
cearbeilet^ als in dem Verfolg. Selbft die vormalige 
Theilung unter Eberhards Vater und Oheioi wird 
«ach allen UmftSnden endblt, eben fo die Haus- 
Einungen und der Urachcr und Munrinner Vertrag, 
defto kürzer aber die Verträee zu Frankfurt und Efs- 
lingen-, und der Herzogsbrief , unftreitigdie wich ip- 
fla Urkunde, wird kaum urwihnt S. 179 uud 186- 
war ia der Vorrede, in FSlJen, 



Der Vf. bemerkt awar «■ w »w..— , ... . — ~w — . — . — - — - 

wo die Tliatfachcn mehr «ffehbpft feyen und nicht periode, welche noch manche Autu lilüf'.« w i/rb^'n 

daffelbe Intereffe gewahren; habe er fich vorgenotn- laffen, find einige kaum im Voi beynehen erwähnt, 

tnen kurz zu feyn. Beides aber trifft hier nicht ein ; die„wicbtigften'^aber — p,anz mit Sti'lifchweigen über 



vielmehr betrifft es Hauptpiinkte • WO er, nach fei- 
nem zaerft angegebenen Plan, noch manche Dun- 
kelheiten aufzuklären Gelegenheit gehabt hätte. 
Dunkelheilen, auf welche fchon Nojt (in der hift;. 
;Au«fOhrung Ober dasüefetz der Untheilbarkeit) und 
Uebclm (in der Entftehung der Landftinde) a)ifmerk^ 
faro gemacht haben. Das 6te Kap. zeigt Eberhard 
als Gefetzgeber, das 7te als Verwalter tles Staais- 
ood Eaaniiien - Eigenthums (Kammerguts) Das 
^tere follte in unmittelbarer Verladung mit den 
HausvertriJgen ftehen , das erftere am Schluffe <^es 
Werks , da die Hauptvcrbeffcrungen in der GefettB- 
gebung auf Eberhards letzte Ht-gäerunpsi-ihre fjUcn. 
Dagegen folgt die Gründung der Uuiverüta trft im 
lolen Kap , ungeachtet ße den Hausvert rügen vor- 
aneing (den von Urach ausgenommen) und Kberbard 
eben hier tUe Männer vereinigt und nachbijilet, mit 
deren Hülfe er das übrige ausgcfiilut hat. Diefs hat 
mehrere Hin - und Herweifungen nüthig gemacht. 
Die Verbefferuneen bey der Geiftliehkeit, bey den 
UOGleni und Stifte«» lo h i iefie tt du lete Kap.» fie 



— "~. ..... Ulf...»,.. .....f,^.. 

gangen* So auf^nfcheinhch hat der Vf. diefe Arbeit 
fibereilt, dafs nicht einmal der Haupt litel au^gefdhrt 
ift: Eberhard der erfie , llcrzcf: \i> i WOrlemberg. 

Um uns kurz zu tafien: wenn der Vf. naeh fei-. 
oem erften Vorhallen, alle feit mehreren Jahren g.«- 
fammelteMateriaheo, befon^s die noch unbckann> 
ten, die er zu befitzen veTficffert , ein^ und khr, 
mit iten n jthjgen Uritifcben Unlerfuchungen vorge- 
legt hjtte, i'o würden feine bisherigen Bemnhungen 
um die würtembergifcbe Gefohichte einen bedeiiteB- 
.den , Zuwachs gHwonnen l\aben. . Üa er aber jenei 
nur haJb getban, da er deffen ungeachtet ein „Ge- 
mälde" von Eberhards Kegierungcgefchichte eot' 
weifen wollte, wozu er fiel), wie es frheint, weni- 
ger Zeit als /um Sammeln genommpn ; da er dabej 
mit feinem erften Plan in Widerlpruch gerathen und 
dureh cfieGefcbichtsmalerey nicht feiten der hiR.Ge- 
nauigkeit zu nahe getreten if', fo hat er nur den Be- 
weis geliefert, daß eine folche Lehens- und Hegie- 
rung«;'g«fchichte zu den nicht fo leicht zu erreiolM#- 
den üuifgaben der hiftorifcbeo Kunft getiAre. 
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P r « } f e. 



M um C«biirtfttiige des Königs Ton "Wurienthere zu 
vertLeilooden rreif© zur Befurderaog der loduflrie 
wurden .^on .4«r €«atnl.^$|«lte dt» JandwirtfaTcbaft- 
Uchen VerdM mat.- fa yfliw «i'l.'merkmBt Der 

Prei* für eine none mfchani/ihe Erfindung vou 40 Du- 
Mten und einer Medaille dem penfionirten Mnjor 
V. Brecht , für die Modelle eipes La/iitfafitns and eines 
Lqfikorrm$ toa «bea teMOfT.«!* Oontekhar ■jid^bocbft 
zwetkiiiiift^ und ^« Vortkcile gewährender Con- 
ftructioii fuwohl im Ganzen, nls in der gercbickten Ver- 
bindung aller ITieile. Der Treis 1 iir eiae dumi/che Er- 
findang von 30 Ducaten und einer Med^ilb 4eni AfMH- 
^^^i? Henrwjjerf , für eiae ««*e M»rf wofd- 
jmin vtnhiihn^ deg IcryßaVifiHti^ Grün/pans aus 
vinheimt/dim MuUrialien, worauf der Erfinder auch ein 
Zehnjährige« K. rriTil(>giuni erhielt. Der Prei» für 
Tjnrf(t ir/AAAo/lf«cÄe Induflrie TQn 20 Ducttteo und ei- 
tter lledaille dem Hendelsmaon Suudel und Schon- 
raA«r Ma^s femefnfchaniicb , für ihr« Verdienfte 
»m den emeaerten IfaiJbau in der Mnfse, dnie bereite 
aa den zur Blaufarberey to iff^ejUfMJvIpdMWr lV«jd- 
^ge!» einh^imifcbe in den Hfö^fl kpnaMB'kimteii, 
▼om AuMaqde be^Cf^en werden moXstM.— ^ 
if f. •* ge*t«>nten G^ennhnden der Ind«ftri« 
^cbte dieConcurrenz noch ii\ehrere Ujinerkenswerlhe 
rroducle zurKcnolnifs der CentralfteUa u^ fjrth^ 
««JJthen Vereins als: ea^:«bddl|..«Mr DrSh- 
inaf^ mt Terfaudener r«»zinühU»5..«f«y Jlodeiie 
^üKiimii «Dm lelrhreru Aul- und Abladen gmfser 
Vaadpm; Modell eines >ierrädfi|;cn Wagens zu alei- 
. heni Zwecke ; ModelUmer Vorriebt««»«, St«4M «Im« 
l.oIlwMgeD ansSjtinhruchen-aijjf d^oBaofdat« si>rch«i^ 
fen: Modell einer MoftprefTe mit borizonJaler Spindel 
••d doppeltem PrefskaAen; eine Loh -Sagemühle im 
Wrofsed m,t v.orz.g ShgeblStteriy Modell eines Hahn- 
IcMittensbej hohem Schnee; Zelclinung ein^r Ste>,>- 

Bewegung pctetzl; fioe fehr 
^•^•"«,"»'»? Ton 'dem ve^ftorbeiien 
i ^'iifffl .y^*^^ T »McMnif«en <r>/fz zum Behaf de« 
B««%«r<nia erftiDdeneo Stein . Heb - Mafchine ; ein 
»M, ■■ y«Ai.Atft nmW-Mafchine und Egge; 

f^Sr^S .^^T''*","^.*.'?* e*" der vorzäfl 

kcbften Mechaniker Wurtembcrgs ; eine Samoilung 
IilbstkaX» au« der SatonA A Woll« des Torf -'Gräfe* 
^^<>"^.^<^yß^^)i^SS^*^'^'^ ae, ToS 



TmneraU zum Abziehen der ScfaeeUMlfer, welche M 
wie ferne Lederfeilen, fo gut, wo «Mit beffer, als'die 

f" fcbnkraafsig Ycrferügter Senf, der d» 

franzolifchen entbehrUch macht - Auch wmS» 
die rar die B« ü,deninj| der ObAbeamzucht too der 
Twewigtea K^m^ gelKfhrten und to« 

dem Könige übernommenen zwcy Treife, jeder von 
OO Ducaten, zwey Mhnnern zuerkannt, welche 
l!«Jln^°'Ti'""^'*' gezogen vihI veredelt 

■Ji rl^'^iJ^'^t ^ •« *«y die filberne land- 
w.rthfehaftUche Üedeille; mehrVre wurden belobig 
der König aber fetzte noch zwey Proffe aus, jeden xm 
20 Ducaten, für diejenigen, welche bis sum Jahie 
1826 m einer Gegend wo die ObW»iimiwicIit nock 
nicl^aJs Gewerbe getrieben wird, dfe nieißen »ämiae^ 
Ml* «em Kern gezogen und veredelt hal)eo werden — 
Am ao. Sept. fand dann bej etwas rauhe», aberwik. 
rend des Wertes fich mildernden Witten»« «nler ero^ 
fsem Zuftromen von Zufchaaem das grofte iährlth» 

«oe Senmlüng aller m ungewöhnlicher Volikomiuen- 
h«t gewonnenen F.rdnroducte zur Sehe« lilMellljHt 
waren Aufser den drer gewöluüicbe« Preil^TToI 
jeder \ lehgatluog.iin Geld aa4 Med«*tlea wurde au*h 

7^^., **^^''*^*^''' e'*»«™ nützliche« laadwittb- 
AMUcbea Buche beftehend, gecebea. 

IL. Todesfall 

-1 ^ Ü^'*^^^ » rerfchied zu Dres- 
den der daage erfte Hofp^edlger Dr. Johann GeorgeXi 
fuß Hacker im kaum angetretenen öjften Lebeiuiehi« 
^[-..^«.V'" P««Jen *m 24. Jan. 1760 geboren/h«»!^ 

fm n5!r^*^^?*^*^ bezogen. Hier nahm er 
»m pctober ,779 die Magifterwürde an, nnd befchlofc 
im J. 1781 feine akadenüfthen Stedieo duidi eine f«I- 
lenne DispujAifco Wo m^nrnt/ue SoeratU . die 
li^^i^f^y^^^ i^'^ nnrersefTuchen Dr. 

iV! . ^^""^ ward er als Tredieer 

«nd Kefediet bey dem Zuclu- i,nd Arl.eitshauto^ 
lorgnn angefteUt, 1790 aber als fubftituirfer Garnifon- 
flÄ^- iP'^^??!''*^/'''' ""ft die all- 
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flCirflKacoaat anftnraAan. Als die^^ntteiibergerHocli-' ulton Gelbbiflen miidtaii. HSwlwwMr, iMaptfXdi- 



Adiule im J. 1802 ihr 3oojiiliri-es Jubcireft beging 
mAm H. die tlieolnpli-he iiutlorwiirde <nii , und fuine 
her di«fer (jelegerilieil ausgearbeilele Pnibelchrin han- 
delte : de de/cen/u Chr{fU ad i^fuo», — Wi mm Irtl— 
jAhreu bade H. oftinats mit hSinorrhoidalirdieii 7m- 
fiillen geküiupfl, jedotli den Ci liraurh des Krirlslinde» 
t I830) allezeit wohllhatig gei'unde». Von 

OAmi I8a3 oahineii aber diefe Befcbwerden her- 
tig«r nis je zu, und genattelen ihm , bey aBhnlteoden 
Brtiflfchmerzea , feitdem nur feilen oflentliche Lehr- 
vorträge zu halten, ifiii riini^fii 11 ^in^' er daher uoch- 
|M*U McJt Knrlsbad, kehrte aber, kranioffr aU jei _ 

wwidortanrBck, und IHtbaaptrHchtidireH dem Septem- delTen UelMrfetzyag der Pfalnien (I^ipzig'i 813.5 

her 1822 , hIs ein wiederholter Bltilhurten fifh einfand, Druck, beforgt. Ein fehr ähnliches rortriit yvn ihm be- 
aod nadiher eineScbleimfchwindrucht lieh daran« ent- findet lieb vor deia 6ien Bande de« von Dr. A-mnuHk 

die Um nnfSiaK n iMn^u^ag^baMn VwM^ MH|»ihi - 

.1 . •. I ) • 



lieh in frühern Zeilen, kein gr w("(u)<felii*r' Kanzet- 
n-dnet, Und Wulste r^rht zum Herzen zu fiirerheh' 
Noch mehr Gutes aber hat er durch feine zalilreichea 
OÜUlflnr, dt» Im Gelehrten Deutfchland faft voUflän- 
dig veneiebiiet find , geflifket. Von feinen neueften 
Predijiteu find fttlperidi- im Druik erfchienen: ZurJübel- 
feyer der 50jährigen Regieruug des Königs von Sacb- 
fen (l8i8)- DaI» der Sache Jefu nichts mebr fcfaadc, 
•lsi»in^)iityri^rdiges'V«rhlilten feiner Bekenner und vor- 
geblichen Freunde (1833). Er hat übrigens aucb Dr. 
Reinhards Predigten über di« A^in- und fefltäglirhea 
Evangelien des ganzen Jahrs (Sulzbach I8l3- IV.) nnÄ 
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L NeiM periodifche SchiifUn. - 

£a ufenn VaHag Uk fo ebmi «rftbieM»: . 

S^t/chrifl für Pteymautrrey , als MAnufcript ge- 
druckt iür Bruder. Erßm B^es tieftet Heft 
igaj. FMb 3 RtUr. 16 gr. ' 

Jedes Vierteljahr erfcheint bc/timmt ein Hefl die- 
fir Zeitfrhrifl, die jedoch nur Freynanrer bezieben 
fc8onen. Um fie zu erhalten, weiül« man fich ent- 
weder dirert an uns, oder an Burhliandlungen ; im 
latslera Falle muls aber der Name des BoOcUers an^ 
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AltttBbvrf , latt IS* Fabnuir i8s|.- 

Lit«ratiir-€oiMptoir,4alidUt 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Sämmtliche 
mu •9.r l •/* n e S^hriffW' 
Ton. 

houi/e Braehmmmu, 
H««uspegeb«n- 

und ' ' 

r'Büfiaebie nnd CharakMMBk- llidkitila 

• begleitet "• 
vom •'• ' 

Unter dlefemTifel erfcheint zur kommenden Ofter- 
wefTe, im Verlag der unterzeichneten Buchhandlung, 
«ine fnrgfältig veranftaliete Auswahl der ▼orsugIichft«B 
^oaAMB, EnMhlungeB oad AuflaiM auicr oiiner aua- 
.MaäcbMtftaBTafarHhdirrhaBlMcfiterfnnaB/dte, ihrav 
llufe wie ihrem Scbickfal nach, als Dfutfchlunds Sappho, 
■die inaigfta Tbctlaabas» aller für das Schöne, Zarta 



ift aucb feit ihrem Tode der Wunfeh , die liebllchfleB 
Blüthen ihres fanflen und anfpruchlofeu GeiAes,in «mm 
Kranz geflochten, befltzen zu können, aUgeaa^ ümi 
befonders von allen edeln deutfcben Frauen empfundea 
word«B. DefHetT Herausgeber, ein mehrjähriger vet- 
tranter Freund der Verewigten , in deffen Familie Ca 
norh kursTor ihrem tragifchen Hingang mebrei» Tagt 
-verlebla, hat diefe mit feinem Uftheil und €ierclnMM& 
xufainmengenellte Sammlung noch mit einer fehr an- 
ziehenden Schilderung des Lebens und des uerföulicLen 
wie des dicbterifchen Charakters der unglürklichenSän- 
gerio, wob«7 er das IntereflaoteAe ibm BriefwacAiab 
•inllAiMnin* u. a. Dichtem mit aof^Dommea, hataii 
cherf; ihr zu Dresden lebender Bruder , mehtere nodt 
-ungedruckte Gedichte, die zu ihren finnieflen gebocan, 
«OS thmn Narhlafs dazu mitgelheilt, und die Verlag»- 
bandlungnicbiagerparty um dasGaose in einem, daai 
seilt- und geraüthrelcli«« labalt delTblben eBl%«cli«i»- 
oen , gerrhinarkvfdlen Aeufsern erfr heinen zu lalTen, 
fn dnfs die Freunde der Dichlkunft hier die fchoiUtea 
Poelieen diefer anmntbigen Dl^larin in einer eben f« 
eleganiea als vAllAiiadigen Anagaba «rbalten* £§ wird 
diamha aus 6 BSbdiÄeii 1»efteben, wVron dfe'drey «r- 
flen ihre lyrifchen Gedichte und kleinern AiifTätze , dio 
drey folgenden aber ihre gröfsern epifrhen und ersälv- 
lenden Dichtungen eafluiItaB werden. JederB«n4«rU 
I Rlhlr. 16 gr. koReb, and ^« Ganz» 
•Midiaelta-MerFe igH b^digt StJ^» 

' W£r Tteh'ttrjfchuifif, 

Da nunmehr mein Lehrby(A der Weffirerchic^fe ftt 
Tiichter/chui^ (a TbaUa, baj J^ofef Max n. Goraa. 
Ja BgMlMip^Mp V<iift)rniUa^% jb bS 



yiu^cd by Google 



iL WilkM^MAMi knnen Aiuuu daraas für die, iir- 
eren SduDeftonen derjenigen Scbylra, in welclie 

ein LehrT)uch eingeführt ift oder liunnig eingduhrt 
erden fulUe, di « ken za Uttea. Diefer Abrils \sirJ 
a BuclihAodel g gr. LoAen. Um aber den Schulen 
;n Ankauf zu erleichtern, bin ich erböüg, bejr i^-- 
cten Beflellungen -von -wenignens 30 Exemplaren 
fffocent Rabatt zu geben, oder aber, je nachdem 
i vwrlanxt wird- ein Exemplar des gröJseren \\ erk», 
elditt un Bnchhandel 4 Rthlr. kofiet, bejsulegen» 



'Num. 58. MÄRZ 183 3. 46« 

gen Gegenftand begeifterten und Tom llkrangei dichte- 
rifcher Gefühle bew«ftea 'Herzens. — Es verfleht ficb 
Ton rellifl, dafs man in dieteili Gedichte keine Spur 
fchineichterlirhett Lnbpreifens erwarttn darr} dagegen 
aber wirtiniau, wie in den Epifteln eines Huratiui, 
durch treiEuwi» Ztige bald h«itec«r • baUL eriifter Satirn 
übsmüchl. 

Klart C«ofciMln ' 



ie B«llellHngen erbitte ich mir balduiüglichn , um da- 
ich Stärke - de« ,Au^kii0 tmcefähr b^liuunen zu 



BimU«, teiMLDMMnber igaa. 

Fr. m//tU, tnü^. 



Breslau, 1813, in Reinhard Fr. Scbon«'« 
ittchhandlung wnrde gedrackt und rulfigis 



KtMf mnI m^/UM^m 

^ 0 r' iateini/chen Spracht» 
Mit yorUgthlätttm. 
Biniiaiftmittel grflndHdMLirtafMrmlnidM. • 
Von L. Glo/ekte. 
OerCurfus: Vorle^ehlätter , lOgr., das daSO fdhSiMa 
iul/sbuchfür Lehrer, mit einer Decliaalions -Tabelle^ 
jr. • aler tWrftis: KorUgeUälter , 10 gr., das dazu 
phSrig»' tefciia|feftiic h^<ji^g r. Da» Goaze complett 

Obs Curfe, «mmAi» A>-wi«, das 



In der F l e c k e i r« n*Ahml««khmidl«Bg in H •! 
tädt erfchien und ift fn'lflMi ffl U g M l M 

Joh. Henr. CampH 
Robinronius minore germanica edit. XI ÜL deano In- 
line verlit perpeluaque Torabulorum et Iezirt>> 

Srabhirarum Jm« Broedaro »taue Grotefendio 
u^oribuB, iB«lta»liraBmiIliilunt/Bfc.Fiv 



Neues topogrophtfcJt- ßatiftifi:h~geographifchesJFof^ 
terbuch des Preußifchen Staats. Unter Aufltcht 
des Konigl. Geh. Regierung^aths und ItlitgUed^ 
des ftatiftifchen Bureaus Herrn Dr. L. Kruf; , aus- 
• gearbeitet und heraiisgegehen von ^4. A. Miitzeu, 
' -''geh. ezpedirenden Secreiär im Kunigl. Ittiniftf^ri^ 
- «MlnDem. 4terBabd. P — S. gr.4. 54Boi|e% 
^ Prnnum. Preis Drurkpnp. 3 Btllir. , weifs Druc^- 
' pap. 3 Hthlr. 12 gr., Scbreihpap. 4 Rtlilr.^ 
SehwpiMf|Hip.' 4 fithl». 16 gr. 
Der 5feB.ind ifl im Druck fehr vorgefchritten , und 
delTen Verfendung ija Monat Juuius d. J. au rmcir 

. Hnllfi, iliKtowJ'eftr. 1833. 



Sif pir ill |fM trfchieaMi : 
tSartY/ä^Laeftna, /. A., Elagi ad generoAnimiim 
C<^mitem 1*. C. G. da AM Valia. g maj. 4 gr. 

rKbM diefe «firt7 Sdhan maditioil gadracktea 
'Irj^i ein Neujahrswunrch an den nermConferenz-Mi- 
ülar Grafen von Hohentbal , ein Neujahrswunfch , dem 
tit aieiit leicht ein anderer Targleichan mochte. Verfe, 
reiche die echte Eleganz des AuguAeiTchen Zeitaiteta 
thmen, lind das geringfle. waaman TOndumAiw«-' 
irf— LaMwta ■*> erwarten berechtigt ifl. Vielmehr ift 
aa Ganse in dam groisen Gaifta das UaCUdiea Altaa - 
i«BUfadicfalal, datEifalidMi inrfi tkam mikM 



l&.ari Aug. KirmaaeL • 



Znr Vermeidung von Cot^ftonm 
srigt Ich Memit an , dali riichAea» in 
li^e erfcheinen wird : . 
' JHe Gfbirgsbüdungen im Allgemeinen und im Be/on" 
' -"ihrti bach Ihrem VbilLOinmen in Deutjj:iilaa4 
gengnortifch betmchlet von Bou/. I>a«tlie|l biH 
arbeitet Ton Dr. J. iVö^jeratA. 

B. W«bara BndlUMlar.in Bobb.*' 



TktöJlerK^rntr'ijoetyUlerKushhJi. a Bande. 
' Svdk.TfrAun.iire. Tarchenlbnut. FMiatBlUr. 

oder 3 Fl. 36 Kr. Bhein.^ ^ 
SUMV'V'Jtf. AiäeHä Mmriti Ma. «te.'4j^erA«r 

prout in C. O. Zumptii, v. c. libro, qtä in- 
Jcriptu.t tft : Aufgaben zum Ueber/etzen aus dem 
Deutfchen ini IsOteinifdfie u. f. w. (Edit. II. Be- 
rol. ig33 ) germanica TerCa Imintar. FaC;. L 
g raaj. 14 gr. oder i FL | Kr* BfcaiB. * 

Obige Schriften Itnd 'fti alb«ll ß* F. Btttkatak 

in Leipaif erfidüfnen. 



So eben ift aifdiianaa: 
Grundri/s dkr hagOt wm 

Ton G. fK Gerl««ft> jBmej^ 
gr. g. lagr. 
Halle, im MÜrs igaj. 



wAeflÜrtt Auflage, 
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m. Anctionen. 
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j -Ii« - Orffcnilichcr Verkauf 
; der hinterlafTeDen 

I BücKtr- Sammlung 
• de» 
. , . „ , Terft. Herrn Doct. med. Albers 
in Bremen. 

Montag den 36. May und Tolgende Tage wird in 
Brton^B die (früher nuT den 33. April angefetzte) of- 
feallichoVerfleigerungdeft VM-Arfii^/Zic/^M 'IheiU der hin- 
terlBlTeoen Büclierraininlunp; des verft. Doct. med. Alber$ 
durch Unterzeichneten Statt finden. 

Der wifTenfchaftlich geordnete Catnlog ift zu haben 
in A« r « u hef Sauerländer. — A m fl e r d a m b. Mid- 
Ur u. Comp. — Berlin b. Enslin. — B o n n b. Mar— 
'ÖH5. Braun Fe hweig in der Schulbuchhandlung. — 
Breslau h. IHlh. Korn. — Gaffel u. Marburg 
\i. Krieger. — i^WWnh, Bachem. — Dresden in der 
'Wailher'/chen Hüfbuchhnndlung. — Diiffeldorf und 
KIberfeld b. Schaub. — Erlangen b. Palm und 
Knke. — Fr a n k f u r t n. M. in der Hermann' fchen Buch- 
handlung und hey C. Friedrich. — Gotha Ln der E.Tpe- 
lÜHtfn des yiUgem. jinzeis;ers d. Deuffchen. — G ii 1 1 i n - 
gea b. Schneider. — Halle h, Rendel und in der Ex— 
' pedition der yillgem. Lit. Zeit. — H a m b U rg b. Perthes 
u. Beßkr,, T- Hannover bej dem Autiqunr Gf/>//iiij. — 
Heidelberg b. Groos. -r- J e n a in der Ecrpedilion 
der Allg. lAt. Zeit. — Königsberg b. Gebr. Bom- 
träger. — Lcifxig b, Uebetkind. — München 
h. Ffeifdtmann. — Nürnberg b. Hauben fl ricker. — 
Roftock b. Stiller. — Strnfsburg b. Treuttel und 
ffiirK. — Stuttgart b. Metder. — Tübingen 
h. (^lahder. — Wien b. Schaumburg u. Comp. — 
VTörxburg b. Sluhel. 

Zur Uebernabrae yon fiebern auawärtigea Aufh-a- 
fcn, wann folcbe koflenfrey eingehen, erbieten üch 
Herr t)oct. med. von dem Bufch. 

— — ■ — Stachow. 
_ j ^ ^ — — Barlhaufen und der 

.' ^'^ Auktionator /o/t. Georg Hey/e jo Bremen. 

.. ■»T»iJ[V. Vermifchte Anzeigen. ' 

Bthouptun^cn un<I tJrtheile der Recenjentcn meiner 
ntuejicn Ausgabe vpn Juvenals Satiren in der Leipzi- 
ger L. Z. vom J. rg22. Nr. 6^. und in der Jcnai- 
"fchcn A. h. Z. vorn J. 1S23. Nr. ij. /^.^ 

■yy«i}9 yh den VTer^ und.Chatakler , die QueH« 
ündOnfnung aller verglicneneaHoodfchjiiflen und Aua- 
gaben nach Wahrrrheinüchkeit zn bpflimmen fuche: fo 
lull ich an eine Würdighng'und Ciarnfiralion derfelhen 
auch nicht entfernt gedacht haben. Weil ich fowohl 
Lesarten, die in Bücbcrn, welche ich nicht bcfitze, 
VoUrt.Siidiger und richtiger^ als in andern, die iih be- 
nutzen konnte, angegeben werden, nur aus diefen 
eatlehut, und Manches, deflen Anführung ehedem 



bitter gerügt ward — offenbare Schreib- utkd Drvck.- 

fehler, Teraltete Schreibarten , unwichtige und durch- 
aus rerwerfliche Varianten, befonders wertblofer Hand- 
fchriften und Ausgaben, und die taiifendfachen 'will- 
kürlichen Textesänderungen und VerflümroeluogeiL. 
raraphrafen und ZiiTalze des feltfamen, mit der Zahl 
13 bezeichneten, lUanufcripls — gnifslenlheils aii>- 
gelaffen, als auch die HandfchriOcu eines Ptathner 
(welcher ihre BefchafTenheit nirgends andeutet und hi»- 
weilen Lf^sarten anführt, die von denen der beiden 
Gothaifchen fehr abweichen) befonders, lim ficher za 
gehen , aufgeführt , die Golbaifchen noch elmnal «aler 
denen, die in des Hn. Dr. Gurlitt krillfchem Appant 
beliiidlirli find, erwähnt und ein I'aar unerlieblicl^ 
Schreib - oder Druckfehler überfehen habe: fo wordca 
mir nicht nur unverfchuldete und unbedeutende Au«- 
lafFungen und VnrirhtigKeitea hoch angerechnet, fon- 
dorn auch wichlifjerc (wie in den Var. zu Saf. lU, 38j 
und 321. vergL mit S. 775. de» zwei ten Bandes) «nge- 
dirhlot, grofse Verwirrungen und eine unbefchicifr- 
liebe l'abrl.irfigkeit vorgeworfen und meiner Varinntea- 
fainuiiung allpr(ilauhe und Werth ahgefprochen. ^Vena 
irlv einige illaie nicht alle Beweisrielien der Ge;rner an- 
gezeigt habe : fo fiill diefes abfichtlich und h'ftiger 
">Veife gefchehen leyn und oft von mir nicht treu refer/rl 
werden. ^Venn ich nicht nur die <tIoinnngea andrer 
Gelehrt-^n angeführt , fondern auch die ueiflea mit 
GriTnden zu iinterfiützen oder zu widerlegen, und den 
Charakter und Sinn aller Satiren und Verfe felbfl dar- 
zuflellfn inic?> bemüht habe : fo wird das Ganze für eint 
hkirse Coinpilation erklärt. Obgleich die Lefer beyuabe 
auf jeder Seile der neuen Ausgal>e des Jut. und felbA 
in der gten Satire mehrere Aenderungen und Zufatie 
ßndi-n kimnen: fti behauptet man dennoch in der Leip- 
ziger L. Z. , dafs ihrer nur wenige und diefe uat»- 
deulend lind, und entnimmt die Belege eines folcbca 
Ausfprochs aus der 9ten Satire , w^elrhe mehrerei 
facheii wegeu nicht Xo viele Veranlnffunseu , als di« 
ül>ri||!on Satiren , zu neuen und erheblichon Bemer« 
kungen gehen konnte, und nur aus dem Commeutar, 
nicht ziiglt'ich aus dem VariantenverzeirbuilTe. ]S»ch 
dfui Urthelle andrer Lefer, welche die Stärke 'der 
Bände und den engen Druck berück/ichtigen, Rad nur 
Wenige Druckfehler eingefch liehen , weil ein Mana 
dlf* Corr<>ctur übernommen halte, den nicht leicht Je- 
mand an Sorgfalt und Genauigkeit in folrheu Arbeite« 
überlrtflfen wird. Gleichwohl wird in der Jen. A. L. Z. 
über die Menge derfi'lben geklagt, ja feJbf» ein richti| 
gedrucktes Wort S. 109. in einen Druckfehler [funda- 
menia. in fundumenium) verwandelt und vielleicht all 
ein Sprachl'ehler bezeichnet. .<J . 1 i<i>.t 

Ob fnlche Urtheile undSchlüfTe — denien ich nodi 
andere von gleicher Art hinzufügen könnte, wena •> 
erfoderlich wäre — von Wahrheitsliebe oder weDi|' 
flens von Tadelfucht zeugen, mögen competente Kifll- 
ter entfcheiden. 

Stade, den lg. Febr. 1^93. 

,6*. Alex. RuperH. 
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THEOLOGIE. 

^rEOM^TB''«« u. Lcn rir,, k Biffe : Die Finficrtihge 
uitjcrcr Zeit Von jOoy^ut Srer, 1(33. XX u. 
159S. g. 

Es ift allorJi'nps ein ganz zeitgemärser Plan , rfea 
der Vf. gehabt zu haben fcheiot} das Wefen des 
KalfaoUdsfiins und Prolef^aotismas und ihr gegenret- 
tine- Verhähnifs auf eine allg^^meJn verftändliche 
\Veiic zn entwickeln, um dadurch den heimlichen 
ünstrieben kalholifcher Profelytenmachar äU bej^fr-^- 
n«n. Aber e« ift in der Th»t gntar den f;egenwär- 
tigen Verbähnlfl'tfB nicht fo leicht rffefe Aurgabe zu 
Jöfen. Belcannrlir'.i lut flcb in einem Theile der ka- 
tbolifchen liirctie in der neuern Zeit die Tendenz 
entwickelt, aus dem unordentlichen Gemifeh der 
fcbolafiifchen Dop.matik das auszufoadern , was 
wirklich äc jidr f-y, und dasUebrige derfubjecti- 
ven Prüfung der pjuzelnen zu überlaffen. Diefe Kich- 
tuo^ der Uogmaük, urfprnnglich in der gallicani- 
lisben Kirche entftanden, ift in rier deutfch - katho- 
lifrhen Kirche, befonders feit Jnfeph II., fehr eifrij: 
aufgcfuimmsn , und hat der Dogmatik der deutfthen 
ka t holifflien TiuDlc^CM, bi-ron liTS in den, den Pro- 
teltanten am meifien ai^riufbigen i heilen eine von der 
ultramontanen immer noch an dem Scbolaftietsmus ' 
klebenden Tbcologie eine mehr oder weniger Tc^hr 
»erfchiedeneGefult gegeben. Diefe neuereTheologie 
beha ipiet iten Principien der kjtholilchen Kirche fo., 
wenig als den wahren Kirchenlehren zu nahezu tre- 
ten , fondero nur von denfelbeo zd trennen, was 
SchoiaftieisoiHS* UUrafnontaaisnlu<; , Unwiffcnheit 
und Aberglaube hinxugelban haben; Ce mejnt auch 
die Einheil der Kirche niclu zu It Jten, da diefe nur 
in den fliirch Schrift , allgemeine TraditJoa und 
feyerliche Decifionen allgemeiner CoäcilJen beftlmm- 
teo Glaubeti<;jrtike!ij gegrfln (et fev. 

Wir wolian nun zwar keincsweges, dafs der 
protertHntifclie Polemiker diefe neuj; TheoJosie fu 
ohne weiteres als editeii KatboUoismus hinneiime. 
Da nicht nur die llalientTchen Theologen wen mehr 
7tim Kirclienglaiibon reclir en, als i< nc neuere deut- 



Ijfcraien Tiieologep 



fchc Schule: dj die tleutfclun Vi 

forivv^ht. n;! und licfonders in dtn neiiefien Zeiten 
von-aodern kalholtfchen Theologen befchuldigt wor- 
den find, vieles vom ltalbol1fchi.nGlaul»en fcltift aus- 
zumerzen : d.i iiiaij »Iii.. ,, /lunTlieil U^vm drn Namen 



Ausleger grofs M thun, der^iJle Irru'iie?n und-s'nail 
tungen verbtodece: liegen in aHen diefen KrfeEel 
nungen Anfo »erungen gen.tg für det, proteftaSS- 

In fi;^lf^'""^7' Priociple« i£,er KiTche 

an f.ch zu prüfen, th..,ls «o «ote^fiichen , oh iene 
verfcluedenea thwlogifchen Schulen de. i! nen ee! 
meinfchaftlichioPrincipiei. gleich treu We.ben, und 

tZTl V'^" behaupten kenne», 'dSS 

echten Kalhohcismos zu befiizeo. 

Aber unbillig und ungereeht Ift es doch, die 
Wttere Geflaluing der k.thllifchen Tb ! \Tz 

r 7 ' gegen <^^c Dügmatik, 

w. f,. z.r Z.„ der Heforrnalion war und jetzt noch 
.n l.al.ez. herrscht, und gerade gegen die Theile der- 
fch.n iäÄ' Mi«k«mpf«n..welcbe von den deut- 
fcba» Kalboiikeo entweder ganz aufgegeben, oder 
ganz anders aufgefafst find. Seen in diefem Beneh! 
men ift die V orausfetzunp enthalten, als feveri all« 
d.efe Lehren wcremhcbe Tbeile des Katholicismos! 
^\e^n nun ■'il'pr d,efs, ««geachtet des Widerfpru- 
r*tui";^*<'"''^^,^en Katholiken, annimmt, lo i?t es' 
doch hüdift nothwendig, dafs man es aus den Prin- 
cipicn des Katbühcismus nachweifet, und fomit di/ 
Incünfeyuenz der neuern bcbaie aufdeckt. Befon- 
ders nothwendig ift diefs aber In einer Schrift wie 
die vorliegende, wefcbe den Umtrieben der Profe- 
Jytenjager enii^ege» arbeiten uill. Mit d«o orafTea 
Lein en , (er LaramonJanen , Eegen welche alleinVtti 
gewohnJicheoPplemiker die Waffen dam ioben, tre- 
ten diefc nicht beiVor, fondern teuenen Ge vielmehr 
— lind oft mit voller Ueberzei- n,:^ _ ab- um fo 
leichter kunnen üe nun aber den Unerfahrenen b»-' 
reden, dafs er Oberhaupt unter den Proteftam«!» ilne> 
verkehrte Begriffe vom KatJioiicismua erb«lt«o hab«. 
und um To lei«^ter geht er in 'ihr Netz. 

Endlich kann der proieftantifche Polemiker al- 
lerdings auch darauf Kückhcht nehmen, obftleiek 
du l, an fich aber die Wahrheit einer LelwSiTht« 
enlfcheKlet, fowohl wie manche Lehren, weil fie- 
auf zu fubnlen Diflinetionen beruhen (7. B dieVer- 
ehrun£T der Heiligen ; , r,o;hwendig roher von dem« 
Volke aulgefafst werden miiffen. al$:üe ficb-in-dea- 
ltJugmaiiken ausnehmen , als aueh vei« mtliebe Leh- 

y^rchfi wirklich unter dem 

Y fr rr "^^^ ''«"^ '^'"'.s dief^ rohcr» 

Anffj.fung tbeils bopOnftigt theiis aus ROckGcht«l 
n.clngeUort wird : aber ungerecht ift es wieder, nuif 
die Cerialt, xvelche eine Lohre durch rohere Auf- 
faf lung unter detn Volke erhält, för die echte Ge- 
rtplt der lürcbBolebre auszugeben. Ift nicht auch 
loinanchep hitban(chiaaaneind«MlieAbeiiditiek]». 

leh- 



;litcr Knlhül.kt^n ftr^ait; maclit j da aber doffenun- 
;„:l.t.^t tn v. von »"-iJ.-u ^^Mten fprlfäbrt, di/e Ein- ! 
u der Kiiche /u i";-»fe"fl, mit dem i^ambeln'. 
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]ehre fo aufgcfafst, dafs fie durch nichts von der Trans- 
(ubTtantiatiooslehre unterfchieden werden kann? 

Wir geftehen, dafs die meiften polcmifchen Pro- 
dukte fc;«r.^c!ircl'.cr Scluiriiieiie» dsr neuern 2Leiten 
den fo eben aun^eftellten Federungen wenig genü- 
gen, und zum Theil allerdings die auffallende Un- 
kunde der kalholifchen Dopmatik verrathen, öSer 
welche die netieften kathoJiichen Schriften fo häuhg, 
obgleich auch nicht ohne Uebertreihungen, klagen. 
Namentlich moffen wir diefs auch von der vor uns 
liegenden Schrift urthcilen. Der Vf. verräth flber- 
all völlige Unkande der katholifclien Theologie, er 
wirft theils rohere V^olksvorftellungen mit der kalho- 
Üfchen Dogmatik zufammen> theils dichtet er diefer 
Lehren an, die Tis nie und nirgends gehabt hat, theils 
linterfchcidet er nicht zwifchen Kirchenlebren und 
theolDgifclien Folgerungen einiger Schulen, und da- 
b«y ift er fo nachläfsig, dafs er diefclbe Lehre an ei- 
nam Orte richtig, an dem andern fallch darfleDt. — 
Um diefes Urtheil zu rechtfertigen, wollen wir nur 
einige BeInge dafilr aus der kleinen Schrift ausheben: 
Vorr. III. fpricht der Vf. von Anbetung der Engel 
un«! Heiligen, da er dochS. 1 1 1 den Unterfchied zwi- 
fchen Verehrung und Anl)etung kennt. — Ä. /-V. 
Ueifst es, Pius VII. habe die Jefuiten mit Widerfpruch 
gegen i\\tl'nJ'ehlltarkcilCAemen<i XIV. wieder hergc— 
ftellt; eben fo lit .S. 4. von einer Unfehlbarkeit in 
Dogmen und Gebräuchen' die Rede; und dennoch hat 
felbft ein Ultramontanift dt« Unfehlbarkeit des Fap- 
ftes in Dtsciplinarfachen behauptet. — S. If. liefet 
man: das Pa^flihum btpnüge lieh mit äufserer Werk- 
beiligkeit, b. 4: der Kirche fey es genug, dafs je- 
mand die Meffe höre, ficb bekreuzige etc. S. 132. 
der katholifche Chrift g}aube , der Mutler Jefii glei- 
die Ehre mit ihrem Sohne fchulclig zu feyn, bete fie 
qtt €lc. (wo rohere Volksvorfteliungen der Kirche 
ais Lehre untergofchoben werden). — S. 2%. „Der 
V.a\\li dürfe dem Unfinne nicht wideffprechen » den 
Barll)«>Ion>äiis Albicius aufgetiPcht habe:" und doch 
fleht derfelbe als Bartholomäus Conformi (Ober den 
lächerlicUen hrtbum im Namen f. Daam^artens 
Nachr. von einer Hall. Bibliothek Bd. I. S. 35}.) 
iyngft in» Index. — Vom Papfte wird S. 30 ff. fo 
ceredet, als ob er nach der allgemeinen AnTicht der 
Rirphe unfehlbar fey, und doch kennt der Vf. S. 49. 
liiie ßefchlafr« der Concüien von Pifa (Coftnitz ift 
ausgelaffen) «nd Bstfei. — Hifiorifche Unrichtig- 
keiten find er» wenn es & 67. heifst, Sixtus IV. habe 
zuerft die unbefleckte Empfängnifs Mariä behauptet» 
n^d wennS. 87- Berengarius in das Qte Jahrh. geletzt 
wird. — Einem Jefuiten werden §. 35. die Worte 
in den Mund gelegt« Lather und Calvin brennten 
ru'/» im Ft-r^euerU — Es ift eben fo unrichtig» 
wenn S. 105. der kathol. Kirche die Lehre von der 
Ungültigkeit einer Ehe mit Akatholiken zugefchrie- 
ben wird (ungeachtet fie eine fnlche Ehe mifsbiJIigt» 
avveifelt fie doch nicht an der Gültigkeit), als wenn 
S. log o. 147. gefagt wird; fene Kirche lehre Hie Un- 
auflösbarkeit der Ehe eufier dem Falle der Hitrerey 
(da 6e vielnehr eine abfolut* Unauflösbarkeit feft- 



fetzi). — Giozliches Mirsverftändnifs ift es S. 119, 
dafs ein hundert.;;lir«j;er Ablafs ein Freybrief fey, 
100 Jahre zu fdndigeu, — Unkunrie, um >>c'n nimci' 
allrrmeine Ausdrückt: verbirgt, wenn es S. 144. hpifst, 
das Sacrament der Firmung verwalte ein Erzbi/chof 
oder anderer hoher Gcijtlichcr (foll heifsett : ein Bl- 
fchof). — Nach S. 64. hat das Concilium von Xri- 
dent die ganz unpliilofophifche Lehre Auguftins von 
der ErbfOnde vertbcidigt, und nach S. 66. behauptet 
die Evangelifche Kirohc dagegen den F'elagianismos. 
Uml doch wurde gerade run den Reformatoren der 
ftrenge Auguftinismus der kathohfrhen Kirche enf- 
gegen gcftellt. — Noch befremdender ift es, wenn 
die Lehren von der Dreyetnigkeit S. 130, vom Ver- 
fuhnwngstodc Chrifti S. 133, von Engeln und Teo- 
feln S. 13g. als allein dem Kai hulicismus eigen, vor- 
gefleilt und bekilnipft werden. — Wenn S. 1 26. ge- , 
fagt wird, feit der Reformation feyen der P^pft und 
feine Curie in keinem Punkte von der Trhlentinirchen 
Synode abgewichen , fo werden manche katholifc/je , 
Theologen darüber feufzen, ilafs die Curie fo o(l über 
die Schranken diefes Concils hinausgegangen fey. — 
Dicfe Beyfj>icle mögen hinreichen, die Unkunde 
des Vfs. in den Dingen, Ober welche er fchreiben 
wollte, darzuthun. Wenn auch in feinen SVidcrle- 
guiigni mjiicher guter Gedanke vorkommt ; wir kön- 
nen dieles Buch nicht empfehlen, da es feinem Haupt- 
zwecke, die Lehre der kathulifchcn Kirche darzu- 
flellen und zu prüfen, fo wenig CfoOge leiftet. Ob- 
gleich indefs diefe Kirche von unferm Vf. eine Ge- 
ltalt erhält, wie fie diefelbe nie geliabt hat, und 
walirliaft als Heidenthum dargefteUt wird: fo rälh 
er (loch wiedejholt S. 5. u. S. 44. „den vemflnftigen 
Katholiken bcy- ihrem unverniinjiigen Syßeine zu Ite- 
hnrrcn'^ (Jic!), weil der Ueberlrilt von K.ii»er Kirche 
zur Andern immer lietlenklich fey, und frhwer /u 
berechnende Folgen habe! Wir kOnnen nicht leug- 
nen dafs uns folche Warnungen vor Religionswecbfel 
Oberhaupt, felbft bey veränderten Gefinnungen , in 
mehrerti neueren Schriften höclift anliofsig gewefen 
fintl. Wenn Jemand in feiner Kirche nicht riidir Be- 
fricilipung fernes religiöfen B^dürfniffes findet, wenn 
er ihre Lehren für faifch uud verderblich hält, wenn 
er dagegen in einer andern Kirche mit voller Uelier- 
zeugung Wahrheit ficht, und diefer daher fchon in- 
nerlich' angehört : fo handelt er wenn er feinen äu- 
fsern Uebertrilt verzögert, faft eben fo unredlich | 
als Hr. von Haller, der feinen äufsern Uebertrilt län- 
gere Zeit hindurch verheimlichte. Er fnndigt eben 
To gegen die Pflicht des Chriften, feinen Glauben 
freudig vor ilenMenfchen zu bekennen. Wie put ift 
es, dafs zur Zeit der Entftehung des Chriftenihums 
und der Reformation jene Grundfatze nicht hertr , 
fchend waren! » 

.Schliefslich wönfchen wir, dafs um richtigere 
Begriffe vom Katholicismus zu erhalten, unfere treff- I 
liclien alten Polemiker Chemnitz, Gerhard und 
fonders der klare fcharf beflimmende Baum^arlen 
wietier nrehr ftudirt, dafs aberdabey auch die Schrif- 
ten neuerer deuifchcr kalholifcber Theologen mehr • 

Im- 
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beachtet wfird«n. Wtf BfaU and Frcy^irrh a\ypr i'h^ 
UnfehUjarkeit der Kirobe, Werkowifter über dm 
Verehrung der Heiligen »Ä*riebeo haben . i» 
ci«a PMincberley kalholifch-theologirchcnZpitfchnr- 
ten und fo «miern ac»ri»ien öer vor letzten Pt^r^ode 



die das loftitut 'darbietet, oder wohl gar 
der gefälbgen Nachhöife irgend eines Dritten zuzu- 
fchreiben ley. Wird ee hingegen öffeetlicb lar^ e- 
lepr , nach welchen Grundfatzen und in welcher Me- 
ttuKi, der Ph-^ctor siwei uicben lirftHate» wirklich 



faffung in der Praxis der Kirclw gefamtrpjt trnd ge- 
dacht ift : das darf von keinem , der den ivatliolicis- 
mu« feküdera vBd beunbeiten wUlr «berbhcn 
-tveidco» 

FR BDtGBH WISSE IC SCHÄFTEN. 

Cj»««MWAi.n, b. Mauritius: Prr)bcßnrl-r nu^ rimr 
theotogU'ch - practijcken Inßitulc au/ ikr i ni- 
verßtm GrtifmMM, nebft einer Nachriclit von 
f+T'iftn Einrichtung und ernef Abhandl. ßber die 
Kritik iiomiietifclier Seminar Arbeiten , heraus^ 

fegeben von^l. Joh. Fried. FimUus, Adj. d- theoL 
ac. auf d» K,. UiiiverL zu GreÜsw. und Diacoons 
an de» Nikdaikirel)« dablbft. 1. 18»« 6«; & 
gr. 8^ 



fei das Publicum befähiget , fowohl über eines fol- 
ehen Manne» Töehtipkeit, »1« Ober das InRitnt^ 
Zweckroifsigkeit ein hinlänglich begrOodetes ond 
»BpirteTKches Urtbeil zu fallen. Eine folche Aus- 
kunft erhalteiv wir Ober das in Greifswald unter der 
Leitung de<? Hrn. F. beftehende 'Jj^'^P'**'!*" 
fohe Inftitul in den vorliegenden Prof^ßSeken^ dl» 
in Hinficht auf ihre Tenden.' fowobl, dIs von Seiter» 
ihres inneniGehehes «ine Anzeige in dtefen Blattern 
verdienen. Gedaehle«lnftHui hat feineEntttehang ond 

GrOndnng Hi n. F Tel'üft zu danken, und CS be-. 

itebt fclion feit mebrerniabrcTH wievtohl imr alsPri- 
vatanftali, wa» e» auch nach einem ReCcripte des 
Königl.Minift. norfeyn inidbkiben foliDieioo«n- 
felben gelieferten Arbeiten dürfen daher »vcb KM- 

„ nen öffentlichen Cbarkt er annehmen, nnd von "i^«- 

Zu einem rfchtigen Urtheil Ober det> Warib ond vertbeihinceD ift nicht die Rede. Auch werden die 
die Zvv«ckmäfsigUeit derauf mehrern onfrer deul- tot» de» NDtgMedern ansgeerbeiteten Predigten webt 
fchenHochfcbu)en beftchcnden, der praUllfchen Bil- vor einer verfammelrpn Gemeimle, foncfern nur m 
dunft küofiigerÜeiftlicbe« gewidrtieleninftilule ftth- dem Kreife der Commih tonen , jedoch »o erncr der 
ren liaeptfitehKch rtrey Wege, de» erftei» eröffne» <tortl|^ StaAWfehe», gehahen. . Die Mng i r 
all'-pmi-me Nachricht, n von der Finrichtung die fol- recenfiren ffh tmter einander, welche Kritiken dcna 
eher» inltiluter» orlLWunglich gegeben worden ifl. »on dem Vorlteher berichliget, beftitiget, erweitert 
Ein zweyter bietet fieh dar, wenn «m Zeit zu Zeit werden u. f. w. Dief» ift las W .r. ntlichrt^ 3 5 der 
einige der rcHrzöglieb gekifigMien imd des Preife» & t — 9. mitgetheilten Nachricht ober die f-imch-- 
■wflrdrg erfundenen Pirohearbeiten derMffglieder dem toiig de« Tnftitnts, wobej Geb der Vf. S»« J« "» 
Druck überstehen werJen, als wrnJurch ;illrri!mgf flote und auch wieder S. 5. auf ein«? „EinladongS- 
eewiffermar»en faklifch beorkundet wercte» ion» fchrifl" be«iehti die einigen Exempiare» o*"«'" 
WM nnd wie »ieJ in fetehw» BfMungsanftaltcn geJei- Schrift beygelegt feyn tb» , die ftbar Kmv bey da» 
ftet wrrde. Fin dritter, den Hr. Virvlbio , fo viel fdniren nirht vorgefunden hlt» 

Ree- bekannt ih , rr;t r/^ eiagefchlagcn liat , ift der. Der kurzen Nachricht WW Ar EfnrfcDtttng det 

dafs neben einer alla^meine« Andeutung von der Inftilots folgt S. 10— :?5. eine AM un Munp uhrr die 
Finriehteng eines (okhen Inftitut» xagleiehaaehiV»- Eritib homäeiißhcr Scniinarxtrbciten ; and wenn k- 
i^/N»d(r, aber niehi fowohl vnnden Fortfebrmen nnd irend etwee de gaoftigea Vorwtbeil frtr die Gate dtS 
etwa au5(;e2eichf)i?ren Lpift-ini'pn rfpr Zügirnge; sls Inftituts er'vfc'^cr» unddie Hoffnung begrOnden Kann» 
vielmehr vua deaCiiundi'atzer», welche die Anici(i>ng dafs die jungen Männer, die &ch demfelben anver- 
befolgt und von der Methode gegeben werden, in trauen, einfl als lOchtige Rel^ionalehrer auftreten 
vrelcher bej derfelben verfehren wird Diefer Weg werden , fo find es eben die Graodfätae welche biar 
feheini der bey weiten» ?»verJiff»gfte zn feyn. Denn> eben der Man» entwickelt, nnter deffen 'Leflwig diw 
eiT>e Einrichfiin^ k.mn An Tu h a u f Trefflich Ueit und Inftitut fteht. Wahr end treffKncl rrird ?Htrft der 
Zweckmälsigkeit febr gegründete AofpcSche babeo, Ueterfcbied bemerkbar gemacht, der zwifehen den 
ond eleichwehJ MQat fieb, aeeH eu» den baftimni t a - Orrndflkten nnd R^eln der homiletifehen Kritik 
St L , ^ r .. ... ... Oberhaupt, ond zwifehen den, Fodemngeo flett fin- 

det, die an die erf ten Verfnche derer ao machen find,* 
denen erft eine homiletifehe Biklitng gegeben >^er- 
den foll, Diefem Untarfebiede wkig* hat dis üri- 
tik ober Sero inarar hellen noch weit mehr «Ic difr tll- 
remr'iiie auf (Ui: fndh'ufioilifüt der RewtitUltn (zn 
0eurtheilenden?> zm atbun, was freylicb feine gro- 
* — •^-« — — bat, die}odoeH webl m ftber- 
jeoc Individnalirät im perfBnliehea 



fteo Nachrichten Aber diefelbe, nicht erfehen, oh die 
Praxis mit dem (citönen Ideal , das bey dem Entwurf 
zufolcher Einrichtung aofgefafst feyn mochte, auch 
wirklich Obeveinftianme. Einzelne Arbeiten der 
Mitglieder Mcbev {nftitttte können fehr geltrngen 
unc? des Aufgefetzten F'reiTes wclrcfip erfunden wer- 
den, aber ein volfgOltiges 2^ugn)fs fCh* die Gate des ueurineiienaen zm aftiicn^ was irejjico 1 
loftftnlas feibft legen 6» febiverüch ah, fehon daront he» Sehwierigkefttn bat, die jedoeb webl 

Tiirht, weil es ja immer zweifelhaft bleibt , ob das winden find, da jene Individnalirät im per 

Geiungene der natOrlieben Anlage, dem Talent und 'Umgang und befonders in dem UrtLcji leicht ber- 
der eigenen Fortbildung de» Vh, oder der genauen vertritt, welches fokhe jonge Männer ober die Ar- 
and pOüJiiefaett itad » w ck wai ii g a is A a to i t i ing auä btil«» ih«er <2»MMillMta aUen. Jsi *njeb«iS f*^ 
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Individualitot ift «im ein« IMctiiode ^ivtKtod«^ 
nitch xvAAivr jene nicht nnrzn Tclionen« fonrfern.iB 

ihrer Knt n'ickelunp mit dem Z\vecJ< der re.rilicheo 
Beredfanikeit in IJebereindiinniung zu bringen ift. 
Der Vf. TpHckt ficli S. i6 — ig. aber Webe Weiho- 
de trpfflich aus. Die folgenden in dieferfehr empfeh- 
lungswerthen Abhandl. aufgeftellten Grundfälzc und 
{le(;eln find folgende: die Seminarki itik lut die 
Theorie der HomUetik mit ihrer Praxis zu vermit- 
teln* mufsl folglich die wichtigftea Foderung^n der 
erftern oft erwähnen, wohey denn auch die Beur- 
theilung des Stils, und zwar bis ins kleinfte Detail 
nicht zu ilbftrfehpti unti jedt; üemei kunp, fie betreffe 
nun das TbeoreliCehe oder das IVaktiCcbe» io einer 
fo geregelten Anfeinanderfolge aufzuftellen ift, d^^fs 
am Ende die Refuhafe dnitlicli hervorfretf n. Ks 
darf ferner der Unterfciued niclii verKeffen werden, 
der ziwifchen den homiiet. Verfuchen ifes Anfängers 
nod den wirklichen Amtearbeiten des bey einer Ge- 
meinde angertellten Predigers flau findet, wenngleich 
immer nscliztiu eifen Ift, welchen Charakter dis lelz- 
ten einft wirklich an fich tragen foilen; daher Se- 
minarkritiken zugleich als praktifche Anleitungen 
cur Meditation anzufehen Gnd, welohe Aoieiiuns 
fehr oft in Unterfuchnngee Ober den ebrlftl. Gehalt 
und Geift der gelieferten lJi;hnng";verrnc be cingebea 
niufs; von S- 27. an wird dasHauptgefcluift der y or-. 
Jleher eineR folchen Inftilutt bemarklich gemacht ; 
n. S,%%» die Bedenkliebkeit bereitiget: ob denn auch 
inlnnitoten diefer Art fbr die Frömmigkeit derkBnf- 
tteen Oeifllichcn hinlänglich werde geforpt werden. 
N3her in die Ausführung der einzelnen Sätze einzuge- 
hen, verbieten Zeit uodMum ; f^wifs aber wird jeder, 
der diefe Abhandlung genauer erwägt • fich zur vol- 
len Ueberelnftlmmang mit dem wflrdieen Vf. veran-* 
laf^t feilen. Wa'; nun in derfclben auf lehr gelimpene 
Weife iheoretifch aufgeftellt worden, das wird prak- 
tifch von S. 36. an bis zu Ende in einer ausfohriichen 
Kritik Ober eine Seminarpredigt durchgefabrtt wö- 
be y wir jedoch , eben weil wir nicht gefonnen 
find, eine neue Kritik d.ind)er zu fchreihen, dem 
Vf. nicht weiter folgen kOnnen, vielmehr uns mit 
der VerRchertini; hegnflgen müffen, dafs wir die Be- 
merkungen; def^eiben unbedenklich unterfchreiben* 
und der (Jniverfität Greifswatd Oberhaupt, wie dem 
doriicon ihcologifrh- praklifclien Inftilut, zu einem 
f« verdienten Lehrer von Herzen Glück wflnfchen. 
Wir, 7.U unferm 1 heii , ermunternden trefflichen 
Vf. r^cht fehr, ähuliojie l'roheftHcke auch aus dem 
kalet hetifchen und liturgifchen Fache u. f. w. recht 
bald (jffenilich milziitbeilea^ wozu ^ 9, noffnuiig 
gemacht wird. .1 
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, b. Schulz u^Wandermani»: Der Pfarrer fall 
alhaniger licligiciui^^vr JjäntT Gemeinde Je^ nf 
danm dtr B/^jpi^nuaiitrridit von den Lehrgt^ 



eenjflämJen der Schunchrrr p;/'f(,ndcrt werden. 
muügeWortc, derVruJung einjiciUaioUcrerMäni^ 
ner vorgelegt. t}i9£.,iyxi: ^ ' 

Sine kleine, sb-r einen fehf'wkhügen Gegen- 
rund betreffende Schcift» mi( warmer ReligionsBeb« 
und Gehtbarem Geftbl für die WOrd« und Nutzbar- 
keit des Prcdiglamtes abgefafst, die dem Geifie und 
Herzen des uiigenanntca Vfs., eine« aUen Anzeigea 
nacli nrjiphorijilcn Predigers, auf jeden Fall zu gro- 
fser kbre gereicht. Wohl verdi ent ße von allen 
Gcifllichen, denen es um die Erreichung des Zwe- 
ckes ihrer Amtsihitigkcit ernftiidi zu iliunift, be- 
herziget zu werden. So wie nämJich noch zur Zeit 
die Sachen ftehen und wie unfre Scbollehrer ia 
Land - und Bürger - Schulen gewohnlirli hefeiiaf- 
fen find , dringt ßch beynahe die \(.ihircnJis- 
lat auf, dals ihnen <ler 'Uuierricht in der -He- 
iigion gjnziich entzogen und derfelbe dM«geii rea 
den Predigern allein übernommen werde. Allein 
feibb in dem Fall , dafs die Sehnlich rer zum Ertt ei- 
len eines folchen Unterrichtes tauglicher wiren, als 
fie ea in der Kegel nicht find, giebt es dennoch 
Orflnde, die es wüufcheaswerth maclien. dafs die 
Pfvrcrdenfelben allein und ausfchllerslkb beforgen: 
Gründe, die von unferm Vf. klar und lilterzeutend 
zur Sprache gebracht werden, die aber hier zu tvie- 
derhoJcn el.eu fo wenig als die Mitlhcilunr der Ver- 
leb a^e, durch weiche die Ausführl»arkeit feiner 
hoderungen von dem Vf. dargehgt wird, nuthig ift. 
da das kleine. f„r wenige Grofcheo zu habende, 
Schnrichen hüffentlicli recht bald in den Händen aJ^ 
1er Geiflhchcn feyn wird. Nur mufs man fich derck 
die Anfangspcriode.nicht abfchrer ken lafTen, dieeK 
fo lautet : Es ift wohl weiter (O kein Streit d^rübe^ 
darum brauche ich nicht mit Andern zuvördcrft 
( . zuvor) mich (zu) vereinigen, <iafs die /uU&GhtSmrx 
zichutiir dt's nicn/t/icn der wichfigfte Th«! d«t^' 
Menfcbeobiidungili, welcher f m) aJIe Erziehungs- 
arten, oder Erzjehiin^'^citiiiu'iluncen untergeordnet 
find, oder als Mittel zum Ziveck (fienen tniiffen^ 
Jitntm der MeoCch yoi; /riii)efierJug^id4Mi.geweck^ 
geleitet, belehrt und fgeVfuhnt ^^enien CeO, EiitJ. 
drücke ^anzunehmen luid fcftzuhaliejl, ;die fittlicli 
gute Gefinoongen erzeucpn, und Maximen^ Beftkn- 
niungspriinde feine. If ,.ii<n^ und Handelns hiU- 
den , damit die ihm deutlich gewordene FoderunK^: 
„..Handle recht und gut and du wirfk felig feyn"" 
über alle Reizungen der Sinnlichkeit herrfchend 
werde.*' — Wahrlich «"inel'eriode, die getreu felbfts 
mit ihrer fehlerhaften Interpunction abpefchrieben*- 
zum Ueyfpiele dienen kann, wie man nic/il fchreU 
ben fall. Weiter hinein .wird j^deeh die Sehreiba^ 
beffer und flierj-ender. Auth manche Wiederholun- 
gen, wie 2. B, S. a6 ff. verglichen mit S. 31 ff. 
der Vf. fieb wohi erfparen oaSfeii. 
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RBCHT8GELAHRTHE1 T. 

TtfBiKOEk, b. OiHWder: Btrirviee zu cUm ifffimt" 
üchen Rgthte dt$ deutfch«» Bmndf von U ». 
Drejch, Dr., Prof. und OberbibUollu n Tfl- 

-\/on dem Vf. wräre mehr zu erwarten gewercn, 
V weil er frOber mehr cdeiftet hat« uod weil er 
weifs, wie fehw«r «ncf fcnwervr tt Iftf Bb»r df« 

deu-fcEien BunrlesHefeti-e fo zu fchreiben, dafs es ge- 
4«f«n wird« wenn es gedruckt ift. Er beweift mit 
fchalgerechtenSchlursfäulen» dafs einige Beftimmun- 
gen In den B[]nH*";ppfet7f n etwas unbeftimmt Gnd« 
avoran wolii rSiicmand zweifelli und ermeynt, dafs 
ile zu Guoften der MSouveränetit," d. h. der iii li- 
vid»«li«o Fnjbtit «rkiirt w«nten mOfTca, woran 
doch (tw Bünvlesiülieder fdbfl tu' »weiMa » ond in 
i!em Wiener lieTchlufs auszufprcchen fcheinen: wir 
wollen allerHings ein ieder iflr lieh die Herren za 
Haus bleiben, aber im Nothfall ans getreulich hel- 
fen , und wie das gefcheben , darüber foJl alsdann di« 
Stimmeniaehrheit gelten. Das Letztere war in der 
Bundes - Urkunde weit befchränktcr. nun 
«lern fo ift und Wird» Cp ift d«r deuifche Bund frej- 
lieh ktffl Mittair um vorwirft 1« kommen , aberäa 
tQchtiges Mitte! , um nicVit rückwärts zu kommen; 
wo vor Gott Deutfcbiand bewahren wolle! Der Vf. 
^ngjt soorft: fikann die Interpretation der Bundes- 
^«Tetze yoft d«r Bnadostrerbiiimlaiic jedesnul im 
gern^Rathe n»eh der Mehrheit der Stimmen ge- 
Ichehn?" und verneint e<;. Hieran fchliefst ßc!i die 
Uoterfuchung „von dem Begriffe der Grunffgefetze 
.H^d'organffenen Einrichtungen, der gemeinnntzi^en 
AnorHriinefn und Relipionsangele^enherlen. " Sie 
hat jlire voile Klarheit, hört aber auf, wo dieSchwie- 
rigkeit eigentlich anfängt , hey der Belebung, Geftal- 
tnnKt Beziehung diefer Begriffe in uoferm Deutfch- 
land. Um nvr etwa« davon sor Verdetttlichong ta er^ 
»rl^infn , f geht alle Hei rachtung der deutfchen Reü- 
l^iunsäht^eiegenheit ins Ünheftimmte , ohne das Ver~ 
hältnifs der beiden einander gegonllherfiehenden Kir- 
chen ins Auge zu faffen. Sie haben fich einander 
eben fo unter uns entgegengeftelit , als unter den 
Franzofen un i } n^ländern die beiden Meinungsge- 
AoCtenGchaften Ober das Staatsrecht einander entge- 
|;enfieh«o. Diefe haben wie onfere Kirehcogenoirei» 
iias Rech; (ich frey a aszuTp rechen ; aber fie haben 
und künnen nicht als Körperfchaft Rechte haben, fon- 
'ilcrn machen fich nur in den Ständeverfammluogen 
geltend. Jene haben zwar als KöryeiÜMft-llMht«» 
ji. h. Zi iia|. ' Erjur Band. 



kOnnea Ce aber in Staalafaobeo nicht geltend ma- 
chen; es fey denn, dafe die Staatsfaehen Seh anf ih- 
ren Kirchenglauben beziehen laffen. Und das wird 
unvermeidiich verfucht, wenn die Meinune^eiiof* 
fenfchaften aber das Stanlsreehl nicht öffentficn und 

{;eradezu fich einander entgegenftellen können. Al- 
es Staatsrecht ift und befteht in der Vermittlung des 
Einheitlichen uril GLiiirinheitlichen, und diefe Ver- 
mittlung kann weder fo vollkommen * noch fo fteth| 
feyn, dafa nicht bdd der eine, bald der artdem 
Crunrffati Gefährde leidet, und dafs nic^t immer 
fort Ausgleichung nöthie ift. Da fich keiner von 
Beiden aus der Welt vertugea läfst, fo läfst fich andi 
keine der beiden Meinungsgenoffenfchaften vertilgen, 
weil es keinem Menfchen gegeben ift, zwifchen bel- 
cieu nrum^rji/en die rechte ."Vliite Zu halten, fondem 
Jeder nach feinem lebhaiterem oder rnbigerem Gn- 
mOth t/oVmdkr gethriüett oder ungethetltere Macht 
und Veraniwortlichkeit vorzieht. Können diefe 
Meinungsgenoffenfchaften nicht vertilgt werden, ond 
follen fie doch nicht öffentlich und unmittelbar fiäi 

{eitcnd machen» fo ilU es möglich , dafs fie es unter 
irchliohem Vorwand thun , und gefahrlofer für fich, 
gefährlicher für Iis C.jin/f können fie es nicht thun. Es 
ift möglich Staatsfragen auf Kircheofragen zu bezie- 
hen , weil ßch beide aof das Leben und feine Werk- 
thoilcjkeir beziehen, und e<r bedarf der Hinweifung 
niciit auf die beiden General -Majore von gleichem 
GlaubensbckenntniCs, worüber unfer Reichstag in 
Theile ging, um die Möglichkeit zu erlSutern. Un- 
fere Gefchichte wimmelt von Belegen zu dem Hin- 
nherr(->ielen Jes ^Staatlichen in das Ki rciilicl le. Die 
Gefchichte des -l^'^s i^t nicht frey davon geblieben« 
fo vorfichtig alle BerOhrung dazwifchen bey dem 
Bundeswerk auch immer vermieden ift. Wenn et- 
was ins Kirchliche und dadurch' io das Volksgeföhl 
gebracht worden, fo läfst fich ihm mit Gewalt nicht 
mehr bevkominen, und Kaifer Friedrich II. batete 
lieh wonl einen vom Stadtthor anf ihn herabdon- 
nernrfen GeirtÜchen zum Märtyrer 711 rnadien. Das 
berte Mittel dem Verfiande Gehör zu verfchaffeo, ift 
dem Unverftande das Wort- zu gönnen. Durch lUt 
Jefuiten aber zum Schweigen zu brinp^f-n , ift fich ge- 
fangen geben, um keinen Widcrrpruch zu hören. 

Es jT)3^^ ilie f rjge uriljerölirt bleiben, ob der Er- 
fatz des Abganges bey dem Bundeaheer nur demjeni- 
gen Boodenkaat« cur Lafl ftlle, der den Abgang her 
feinem Gontingente hatte, oder allen Bundesflaatcn? 
uod eben fo das Kriegsrecht der BundesgÜeder, die 
zugleich europäifche Mächte find. Auch wird un- 
lam Lefern der Untorkhind zfOkha» Anebiea und 
Ooo im- 
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Intereffcn näher anprlrL'cn feyn als cJie Frage: ob er 
in den Streitükeitep der Bimdesg]f|ed«r UBter ficb 
gemacht «vcrxkD 4caBii? d«r Vf. fagtf unter Intarvffe 
verfteht man etwas, woran rinem liegt : das es ge- 
fchehe oder nicht, weil man davon Vorlheil oder 
Schaden hat. Sein Begriff Hin aUo mit dem Begriff 
des Noulichen zufamniea: und der Streit um Inter- 
•fleA Ift das, w»* man fonft Convenienz genannt hat. 
Man kann in «fiprrm Sinn (Ke Intereffen den Rechten 
nicht entgegenfetzen» weil iie fonft etwas dem Rechte 
gleiches oder höheres feyn mrtffen. Oleieh oder hA- 
rer können fie nicht feyn; fonft dflrfte man zwi- 
fchcn dem Niltzhchen und Rechten frey wählen. 
Man kann aber um fo weniger die Intereffen den 
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Ich windigkeit der Planeten and llir«r Trvhaotei 
«oivvorfeiK mit einem erklärenftpn Text« urt 
der Anweifung verfehent die vorzftglichfien Am- 
gaben im Planeienfyfieme, fo wie die Bahne« 
erfcheinender Cometen. mittelft Gonftructio% 
leicht und genta «tt beftimmen, vonfT. G. Lota^ 

manrij Conductenr hey der K. S. Camera] - Vct» 
raeffung und Mitglied' mehrerer gelehrten 
fellfchaften. 1822. 47 S. Text mit drey m 

fsen Kupfertafeln. 4. (3 Rthlr.) ^ 

' I 

Ree. macht es VergnOgen , die erfte Arbeit Au \ 
lungen Gelehrten der literanfchen Welt als tm 
vrr. ij^Iich gelungene anzuempfehlen. Die Sauber- 



Rechten entgegenfetzen, als fie eins mit dem Nütz- J^^'^ ""^ Genauigkeit der Zeiehnnng Obertrifft 
Jichaii, aberhaupt mit anter dem Recht begriffen diefer Art Sffenillch belcanot ift, ni 

And. Sind fie keine Recht-, fo fallt jeder morali- Blätter werder rfaher nicht allein dem DiJ«- 

fcha Grund weg, warum der Andere fie refpeetiren fondern auch dem Afironomen voogroCMB 

€»llle. Die Einwendungen wider diefe Schlufsfblee ^"^^en feyn; auch «eigen ße sueleich, wie fcl 



lungen . 

werden fich aus folgendem BeyTpifl prr'-hen. D7e 
Criechen hahen gewjfs Intereffe, riafs fie von den 
europäifchen Mäcnten unlerftütit werden, a her ha- 
ben ue ein Recht darauf? die enropaifchen Mächte 
iuhen grohe Intereffen» dtfs die Tdrken mit den 
Griechen in Ordnung kommen, aber haben (ie ein 
-Recht diefe Ordnung zu machen , fo lange dazu die 



«ftronomirche Rechnungen gecrnctrifch ausf h 
lind durch Conftruclioa darfieÜen und verüooijciM» 
lauen. 

... if*f " ^' .^'""^ ^^f^' I » and das B in Fig. I. 
dieeliipfiroheniBjhnen fämmtlicher Planeten , ia ilH 
ren verhällnir<;mäfsigen Enifernungen »on derSbiWMb 
nach dem darunter beEadliohea Maafsftabe, rer- 



Ohnmacht oder der böfe Wille der Tcrken und m- zeichnet dar, wobey die mittlere Entfernung der 

gleich die Gefahr nicht offenbar ift, dafs eine der Enle von der Sonne, als Einheit betracfiici ift. Di« 

obenerwähnten Meiniingsgenoffenfchaften Ablager Punkte der Sonnennähe und Sonnenferne fiad ia 

und Roftkammer in Griechenland finde, dafs die ^^c" ^^hnen durch einen ftarken Strich bemerkt tial 

Eiechifcbcn Unruhen £uropäifcbe werden. Sie ha- ">it Fcri/u und ^ph. OMfchrieben. Die Ekliptik ' 

m nnter fieh das grAfste InterHte, dafs Hie gnechi- übrigen« auch Wer wie gewöhnlich in 360 Grade und 

fche Sa^he gemeinfchaft'ifh h-hnndek werde ; aber '»J die ta SienihMUr des Thierkreifes g«lhjj|j, 

haben fie das Recht, die Ablehnung diefer gemein- Nullpunkt diefes Kreifes, oder Oy am Himmd 

ücbaftlichen Uehan llung von Einem unter ihnen nieht durch den Patikt beftiromt, wo dIaSbnne im Früh- 



zuzulaffen? Alfo wäre wohl ein Intereffe, wo ein 
Recht ift, aber noch kein Rerht, wo ein intereffe 
ift. Das Intereffe wäre ein Recht, wenn ihm eine 
Pflicht unbedingt enlgegenfi.1nde, und es wire biofse 
Betheiligunf t wenn ihm eine Pflicht unbedingt nicht 
enfgegcnftänrfe; in {enem Fall wäre *«; Oegenftand 
einer Foiierung und Entfrheidung, der Richter und 



jähre fteht, wenn f.e r,rh genao in der verlanrerten 
kbene des Aequators betindet, auch find hierUi 
Räume bemerkt, die jeder Planet vom Aph^limä aw 
gerechael. ionerhajb eines VierteljahrM. durch- 

DarfteHnng auf der T. f, ] ^ für die Planeten üra- I 
nus, i.ii"rn. Jupiter , Juno, Paila«, Gera« aad Tefta, 



dIeVolhidiung möchte fehlen oder nicht, in diefem die auf der Tafel B aber f&r die P/aneten Man , Erde 

wSrc es Gsgenftand einer VprhsntJlung und Ausglei- Venn«; und Merkur beftimmt ift. * 
chunfs , wobey Ge/nhl un f Meinung in Ermangelung Fig. Ii • und 3 • Blatt ui und fi zeigt die Plane- 

derOnindfatze aushelfen m tffen. Der deutfche Aus- tenbahn«« fo verzeichnet, wie maa folche fehw 

druck für die Intereffen hn engero Sinn, oder im wOrde. wenn man firh in der verläncerFpn Fh^n! 

OMenläla der Rechte, wSre wohl B^heiligung. der Erde befände und von ()ften nach Wefien in diS 

Anfpruch ift zuviel, er ift wenigftens eineBlIligkeits- Planelenfyftem fahe; Fig. II* und a«» Blatt Ji «mii 

fbderung, und die^Billiekeit ein Grun.lfatz, wenn giebi dann die Neigunsen der PJaoeten bahnen oH. 



er fich auch zum Tbeil der Anwen iung des äufsern 
fiichters entzieht, und in den StaatsverhMtnifrpn hi'; 
her eigentlich noch nicht aufgekommen , wuhi aber 
-gemiCihraucbt ift. 



die Erdbahn dergeftallt en , thfs der ß und 0 inSf 
f inie nach der Sonne ^efeh^n lipcf. ~ yja tm 
und 3« auf gedachten BJJttern fteJlt die Neiffuna« 
der Planetenbahnen, gegen die Rhene des .sS„„5^ 
faiiators. in welchen die Plaretenbnhnpn Fllinf« 
erlTchelnen, w. - Fi';. IV. Blatt ui, entbSltZ 
Grofsen der Planetenku Lein. In dem Verhsltaift 
verzeichnet, datsder aroffaKr«it.^Banf dem&ikT. 
njtem <Ur Sonne, zum beouemen Ueberblick Blatta dftl GrtfM darSoMM fSrSjfe. HftTv.j!! 
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Datsnev, in der R ttncr. Knnlih. : Dag Planeten - 
Aßem der Sonne, zum beouemen Ueberblick 
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jiter mit feinen Stretfen j wie eb^n ein TrthanfVÄT« 
Iber gebt urtd feinen Schatten auf Hi-n!Vlh''n v/irft; 
<m aber nodi' deutlicher die verfchiedenen Gröfsen 
wXimr kUlnet«» PliMtM Oberfeben «a VOonen , find 
felbige in Blatt BFie. 5 nochmals, und zwar in fechs- 
■■•«1 gHJfaerem Maafsftabe entworfen. — Die Fig. 4. 
ttlatC B zeigt die Erfcheinungen der Sonne, der Ve- 

nug und des Mars in Beziehung der Lage ihrer Pole« 
-und zwar die Sonne von der Erde aus, die Venns vo» 

dfr Sonne aus und den Mars von der Sonne aus, ge- 
fiebeo« — Fig.V. Bktt.^ giebt die Bahnen der Monde 
-vitfi Ihre PlanMtit« «ml twtr <fl« Ceeht des tJranns^ 

rlie flehen des Satarn, die vier des Jupiter and des 

Eriienmonries an. In Fig. VI. deffelben Blatts find 

li 'xe vier Hauptgeftalten des Saturnringes, in Fig. VII. 

der Lauf «er fkptlta in tiiier Secnnde con^ 

firuirt. 

i Am untern Theile diefer Karle findet man an 
ß.'vvty fcliicklichen Stellen, tabelfarirch , auf dem ei- 
^en» die Elemente der Planetenbahnen, auf dem 
andern die der Mondbahnen, zufamroengeftellt. 
Fig. 6* and ö** Blatt JB »eigen Sonneofleckeo, den 
erUen beobachtet am 94. März f ttaa Morgens 1 1 Ühr, 
den andern 2g. M.'irz iftiffrlbf-n Jä'ir,«-, Mittags 
jl Uhr» beide gezeir.hoet in der Grufse, dafs der 
Kreis jiB den Sonnenumfaüg vorftellt. Endlich 
Fig. 7 Blatt B giebt die Lichtgefialfpn und fchein- 
baren Grofsen der Planeten, wenn ebenfalls uiD 
der fcheia|Mirt Hilhmalfet 4tr. So^^m iTky tu axH 
Menneo. 

Man wird aot-diefer kurzen üeberficlit abneh- 
men l(dnnen, wie rdcbhaltig die beiden vorliegen- 
den DfsMer an GegenftSnden unferes Planetenfyftems 
lind; hierzu kommt noch, dafa jede einzelne Abbil- 
dung und Confi rurtion , mit aufserordentlicher Ge- 
«aaia|keit und Bertimmtheit ausgefOhrt, und, wo 
■aarw w tr de r Ranm ee geftattete* aiiie Menge bOehfIt 



KALLIGRAPHIE. 



teterefTaater Zablenverhiltniffe angemerkt ift. 

Sin drittes kleineres Blatt noiti? bezeichnet, ent- 
lilft einmal 15 halhe'Fsrabeln , die dsTo dfenen , bey 

Erfchc'iuinp pines Cometen, deffen BjIuj nach eini- 
gen vorhergegangenen beoUachtungen beftimmen« 
»od in die Karte B zeichnen «e können; dann aMr 

auch einipp Conftrurtinnen , \^rr\ den Saturnrinp 7U 
jeder Z«>it fo zu entwerfen, wie er von der i:.rde aus 
xn Mnn tft. 

Was den, die geftochenen BtStter begleitenden, 
erläuternden Text anlangt, fo ift der Vortrag des 
V£s klar und verftändlicb und befonders fdr den 
Laian berechnet, bey dem nicht Kenntnifs des aftro?- 
nemifchan Kalküls erwartet werden darf. Am 
Sciduffe .find naeh neue Tafeln a>igehäri(:t , di^' ver- 
lübieden« (ebr interelEMt« . Aoftbefi unXeres PUne- 
ItaiyTteaie eatbalMa. 

MAge der Vf. recht bald wieder dem denkenden 
Pttblieem eine ibnUche Arbeit Ichenken, wozu ihm 
wohl ^ia oonflraetlKe MaÜiiMtlk vielfütig Cele- 



■ Paao, b. Calve: 1) Deulfche Vorfdirißen ^ von 
i.J.KÜfel. (30 Bl. QueriW.) 

3) Btgiifche P'to'ßkrißm, voor dti^. (m BU 

desgl.) 

3) Pranzilfiß^he f Holländip^, halitnUche und 
JAtidniJche ViO^Hwiftakg ton «frm/T C»7 B*»' 

dt'sal.) 

4) Gricchifchc, Hebräifrhc, PolnißJie, Bujfi^ 
/che, Sa-bi/vhc und Ungari/che f^or/clrißen, 

. oebft üebut^ßn iß Jrcym ZÜBen. von demj. 
(igBhdesgf.}. «ne i»l. i«^. . 

Das weftläuftige Werk , wovon wir (A. L. Z. 
1831. Nr. 161.) die Lieferungen 1 bis IV. uatardeof 
tlMials von *der Verlagtbeddiang gewtblten Titel t 

„/. /. Küßrs MeifterftOcke der Schünf^Hrf^;^^kn^rt " 
angezeigt haben, erfcheint h tr in einer andern üu- 
fsern Geftah, indem nunmehr , wie die oben vern> 
zeichneten Titel ergeben, die Blltter der einzelnen 
Schriftarten, zufammengetiefter, zum Verkauf aus- 
geboten werden.' Dt»rh fciieint (ias Ganze nocli ifii- 
mer unvollendet zu feyn , denn nicht allein find uns 
der In der frnhern Vorrede s«r erflen Lieferung er- 
wlhnie „ Haupttitel," fo wie die ebendafetbrt ver- 
fprochene „ erfchOpfende Theorie der Sclireibe- 
ktinftt" welche beide mit der letzten Lieferung des 
gtilien Werks ausgegeben werden (blltcn, bis jetzt 
nieht zo Oefichte gekommen, fondern die Käufer 
würden surh fpfir irren, w^iin fle in ilfo hier vor- 
liegenden einzelnen Heften alles dasjenige zu finden 
wähnten , wts tn einer ryftematifchen Darlegung der 
verfchiedenen , auf den Titelblättern genannten 
Schriftarten gehört, nämlich eine vollftlndige Stu- 
fenfolee von Vorfchriften, wie der Lernende, vom 
Leichten tarn Sohwerern t von den OrandaUge« der 
Altihabete «n dar tDrammenhingeorfsn -Sehrift tH- 
mählig Obergehend, ihrer bedarf. Im Gegentheil 
enthalten z. B. die 30 BUtter von Nr. 1. Vorfehrißan 
'tlkr ßehen verfchiedene dentfche Curreat - Sritrift" 
arten, nnmlich: 1) Citrrrrit, oben gewölbt , 9 Blät- 
ter, blofs f'>r den Klemcntar- ünierricht } 9) Cur- 
rentj unten gcwulbt , 2 Blntter , ein fflr erfte Anfän- 
ger nach fehr vergröfsertem MafaTnibe au^MfiOhrtes 
ktetnesAlphahett and eine Vorfehrfft mit smammea» 

b.itipender Schrift, deren Text einen fo .ibflrjcfcn 
Gepenftand behandelt, dafs wir Hedenken tragen 
Wörden, 6e, felbft ziemlich erwarlif*'nen Scholera 
vorzulegen; 3) CHtrentJur die linke Hand, 1 Blatt 
mit link« herflbirgebogener Schrift, weiche denje- 
nigen, die das UnplOck gf-fubt Ji.ibr-n, die rechte 
Hand zu verlieren, allerdings von Nutzen feyn kenn» 
be vm gewohnliehen Sbhreib- Unterrfeht eber feh wa»w 
!icn viel h-notzt werden dürfte; 4) HawU>vrncr €ur~ 
rcnt, 0 Blätter mit Alphabeten und einzelnen alpha- 
betifcb geordneten Wörtern, nach verfchiedenen 
MafsfKben; s) KäfeTM (karmt, 9 Blätter, die ein- 
zige Schrtfisft» welche hier stemlieb, aber doeb 
Aitht fo wIlftMg bthandtlt ift» dtTt kaine fühl- 
bare 
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bäte Locken rorhanden wSren.; 6) Sächfifvh Cur- 
renl, 6 Ulatier, ebenfalls cinigermafsen VoJlftändig ; 

Süüdeuljihc Current , 4 Blätter, auf welchen die 
Mittelftufen gänzlich mangeln. — Da wir zu weit- 
liuftig werden Wörden, wenn wir die drej übrigen 
Hefte auf gleiche Weife durchgehen wollten : fo fuh- 
, ren wir nur noch an, dafi die 34 Blätter des ,»Eng- 
lifchen*' Heftes Geh einzig auf zwey Arten foge- 
naniiter Rundliand befchränken , und dafs fowohl 
die gröfsereSchrift. als auch das cigenlliclie englifche 
Current (die Running - Iland) noch gänzlich fehlt. 

Das neue Gewand der Kflfel'fchen Vorfchriften 
mahnt demnach (es thut uns leid, diefes fagen zu 
inflffen) an die berQchligten neuen Aufljgen gewiffer 
LadenhOter, an denen nicbtt weiter neu zu feyn 
pflegt, als der Titel: ein Urtheil, das, nebft den 
daraus herzuleitenden Folgerungen, der Verlags- 
bandlune nicht anders als unangenehm feya kann, 
dem fie nch aber nicht würde ausgefeizt haben, wenn 
fie weniger ungeduldig gewefen wäre, die Früchte 
ihres angelegten, allerdings bedeutenden Capitals zu 
ärnten, oder wenn fie bey der Ausftilirung des gro- 
fsen Unternehmens gleich anfant^s einen regelniafsi- 
gern Plan zum Grund gelegt hatte. 

In kalligraphifcher und chalkographifclier Hin- 
ficht hat das Werk, fo weit wir es bis jetzt kennen, 
feiner unbezweifelten Werth, und wir glauben hier 
uin fo mehr auf unfere oben bereits angezogene lleur- 
theilung deffelben, bey feinem erften fragmentari- 
fchen Erfcheinen, hinweifen zu dürfen, als ein gro- 
fserTheil, der die vorliegenden vier Hefte bilden- 
den Blätter bereits in jenen erften Lieferungen ent- 
halten war, die neu hinzugekommenen unfer dama- 
liges, im Ganzen fehr günftiges Urtheil nur beftä- 
tigen, und wir dort, fo wie fchon bey andern Ge- 
legenheiten, auch unfere unbedingte Mifsliilligung 
der Sucht ausgefprochen haben, deutfchen Zöglin- 
gen die SchriftzOge ausläodifcher Nationen als Mu- 
fter aufzubringen (f. Nr. j.), die alle der englifch- 
lateinifchen Schrift vor ihrer eigenen willig den Vor- 
zug einräumen , und, fo weit ps ihnen möglich ift, 
fieh in diefer Hinficht ihrer Naiionaliiät zu ent- 
äufsern, die englifchen Buchftaben- und Zugformen 
fich mehr oder minder anzueignen ftreben. — Die 
Beurtheilung der flavifchen Alphabete, in Nr. 4, ift 
aufserunferm Bereich, wie fie denn auch dem Zwecke 
der Allg. Lit. Zeit, fremd ift. — In Betreff der 
„Uebungcn in freyen Zügen," welchen die drey 
letzten Blätter diefes Heftes, mit Ausfchliefsung der 
dazu eehörigen Schrift, gewidmet find, geben wir 
Hn. K. Folgendes zu bemerken : Alles kalligraphi- 
fche Zugwerk kann, der Theorie zu folge, nur in 
fo fern feinen Hauptzweck, Verfchönerung der 
Schrift, weicheres beygegeben wird, erreichen, als 
es fich letzterer vollkommen, wiewohl Iricht und 
ungezwungen anfchmiegt, und fo gewiflermafsen 
mit ihr zufammen wachft; um d^e l'raxis der Tiieo- 
rie mOglichft zu nähern (wodurch jene, wenn diefe 
richtig ift» notbwendigerweife gewinnea mufs) thut 
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alfo der Lehrer eewifs beffcr, wenigftens die zufam» 
mengefetztern Züge dem Schüler nicht ifolirt, aJt 
etwas Selbflftändiges, fondern ftets in Verbindung 
mit der Schrift, welcher fie angepafst find, zur 
Nachbildung vorzulegen, indem, nach eben jener 
Theorie,, dieFreyheit des Zugwerks durchaus Kein« 
Gefetzlüfigkeii werden darf, wenn nicht die Schöi>- 
heit darüber verloren gehen foll , und z.B. Züge, voo 
einem gefchickten Meifter für irgend eine SchriÄr 
Zeile mit Uebcrlegung componiri, gerade deshalb 
lieh keinesweges eignen, willkürlich auf jede andeif 
Zeile übertragen zu werden, weil fia nach den Zivi- 
fchenräumen der einzeln hervorragenden Buchftabes 
jener erften Zeile haben berechnet werden ma(fe% 
die fich bey verfchiedenen Worten in der Regel auch 
verfchiedeu bilden. — Ferner kann nie eine Zug- 
verzi.-rung fchün genannt werden, wenn dabey oicot 
auf eine gehörige, naturgemafse VertheiJung von 
Licht und Schatten Bedacht genommen ift; «renn 
nicht die Schattenfiriche in derfelben zuram/nen cor- 
refpondiren, gleichfam einander bedingen, und (q 
ein Ganzes bilden, das durch inneres Ebenmaafs dem 
Auge wohl gefällt, ohne durch ängftlich abgcmeffen» 
Gleichförmigkeit fteif und gedrrchfelt zu erfcheinen, 
oder, wie die weiland Nürnbergifchen u. f. w. Fedcp- 
arbeitcn, durch gar zu ki)nftliche und gefuchte Ve#* 
fchränkungen an die getäfelten Fufsböden der Tifcb» 
1er zu erinnern. Wenn Hr. /f., wie wir nicht zwo!» 
fein, diefenGrundfatz als richtig anerkennt, fo wird 
er ohne weiteres Bedenken feinen Zug-Compofitio- 
nenNr. 8 bis 1 1 (Bl. 125), de«;gl. 12 und 16 (Bl. 136), 
deren einzelne Glieder durch den blofsen Zufall ao-i 
und ineinander gehäkelt zu feyn foheinen, das U«»'. 
theil fprechen. — Noch fodert die Theorii», daü' 
auch jeder befondere Zug fich fo darfteile, als ob er 
mit gänzlich freyer HaniJ ausgeführt, gleichfam auf 
das l'apier geworfen wäre, und fie geftattet daher 
weder Schattenftriche an Orten, wo die Feder, ih- 
rem natürlichen Gange nach, nur Lichlftricho her- 
vorbringen kann, noch umgekehrt die Let£leren, 
wo durch den natürlichen Druck der Foder Erfter« 
entfiehen muffen. Auch diefer Grundfatz , auf dJa 
vorliegenden Zugmufter angewandt, wird die Ver- 
werfung mehrer derfelben bewirken. 

Wir brechen hier ab, des befchränkten Raums 
wegen. Eine einzelne Recenfion ift nicht geeignef. 
ein vollfländiges Syftem über den Gegenftand, vot 
welchem fie handelt, aufzuftellen. Wir haben aber 
fclion öfier Veranlaffung gehabt, in diefen Blätter« 
dfn deutfchen Kalligraplien ein ernfteres, faft möch- 
ten wir fagen, ein wiffenfchaftlichcs Studium der 
Griindfätze und Regeln ihrer Knnft zu empfehlt«, 
un'i beziehen uns dieferlialb auf die in unfern Anzei- 
gen von lldfirif;:'s Vorlegeblättern (Erg. Bl. d. A. L 
Z. I8i8, Nr. 33), fon^A'f/ritn'« Neueften Vorfchrif 
ti'.n der Kalligraphie (Erg. Bl. 1819, Nr. loS), Hm- 
N/^'j Bsrlioifchon Schulvorfchriften (A. L. Z. lyig, 
Nr. 273) und Ueinrig^s Mufterblättern (F.rg. Bl. igag, 
Nr. 37; enlhalteQ«n jiludeutuo^eB uiid Wink«. 
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ARZNEYGELAHKTHEIT. 

. Xsirzio, b. Zirges: Syßem des cStu-urgifchen Ver- 
bandes — phUofophffch (!) bearbeitet und auf 
beftimmt« Priocipien zurflckgefahrt Ton Karl 
Cafpari, I83S. 948 S. gr. $• 

Unrere Literatur der Wuodarznejkunde leidet 
jetzt mehr ah fbnft an drey Uebela » von wel- 
chen wir ihr baldige Befreyung herzlich wflnfchen. 
Es fey uns erlaubt dielen krankliaften Zuftand hier 
näher zu bezeichnen und die erfahrenen, grOadlieh 
gelehrten und mit der £hre deuifcher Literatur es 
AvoliJrDeinenden trefRiehen Scbriftfteller nnter den 
W undärzten Lleutfchlands aufzufodern, mit Ernft 
dahin zu arbeiten, dafs haldige Genefung erfolge. — 
Junge Männer denen es nicht allein an Erfahrung, 
fondern auch öfters an der erfoderlichen BeJeien- 
beii fehlt, wagen es nSmIieh die Chirurgie durch 
angebliche Verbeffei uiiiien von Iiiftrumenten , Ope- 
ration- und Verbaodmelhuiien, ja felbft durch Haad* 
bOcher» die das Ganze umfafren , fördern zu wollen ; 
Andere raffen ohne vcrßändi^e Kritik Alles zufam- 
TOen, wjs im Auslande erfcbeint, und verleiten den 
unkunthgen Anfanger zum Ankauf d-^r leichten 
Waare durch den billigen Preis, den fie ftellen kön- 
nen, weil Ge weder den Schrififteller nuch den 
Zeichner zn bezahlen haben und der Student, dem 
fie da"» Ueberfetzen nbertragen, mit einem geringen 
Honorar zufrieden feyn mufs; enJlich ift es leider 
auch dahin gekommen , dafs man nicht jeder Mii- 
theilung Ober die VVirkung neu aufgefundener Heil- 
mittel und dem Erfolg neuer Operjtionsmelhoden 
trauen darf. Manches wird zur Au<;fchmückung hin- 
/ugefili' , MjHLl es wird verfchwiegen und die auf 
eine zu geringe Anzahl von Fällen eegrflndete Km- 
pfeblang wird mit zu grofser Beredfamkeit verbrei- 
tet. — Als ein neuer Beweis dafs die cteoifche 
Literatur der Chirurgie an dem erTten der hier ge- 
nannten öebeln leidet, kann, wie wir glauben, die- 
tes Syftem des chirurgifchen V'erbandes angefehen 
««irden* Es mufs dem Vf. an Erfahrung fehlen, fünft 
wtirde er oicht das Nahelbruchhan 1 mit der halbzir- 
kelförmigen Stahlfeder, als das vor?.flglichfte em- 
pfcljhjn luLiL-n, ;a er >vi1rde diefen Fehler fchon ha- 
ben vermeiden können, wenn es ihm nur nicht an 
der nöthigen Belefenheit fehlte, was ßch an meh- 
rern Stellen diefer Schrift fo deutlich ausfpricht, 
'wenn er das benutzt hätte, was ücarpa t Summer- 
rin^, Oken und Sch/cga- fchon vor mehrern Jahren 
.Über dielen G^enftand gefagt haben: es m»U dem 
^L, Z, 1893. ErßtrBaid. 



Vf. hinlängliche Erfahrung fehlen^ fonTi wflrde er 
die platten Pelotten und die Unterbindung mittelft 
des Leinwandröilchens nicht ganz verwerfen« die 
für Mlttelfleifchbrflche nAthicen Binder ganz unb» 
achtet laffen, bey dem Bruche des Olecranon und 
zur Extenfion bey Knochenbrüchen, vorzüglich an 
dwn OberfchenkeJf fo unvollkommene Vorrichtun- 
gen ampfebleo» wibrend für jenen Bruch Feiler, 
und für diefen Zweck DsimtU durch die VeriwnW- 
rung der Hagcdornßhcn Mafchine fchon zwcckmä- 
fsigere durch die Erfahrung bewährte Hülfsmittel in 
Vorfchlag gebracht haben» die er gan^ mit Stili- 
fcbweigen Qbergaht, während er DefaulVa und meb-;- 
rere andere Verbandapparate, die beflem Verband- 
mci Hil len wMchen milffen, ^veitIäuftig befchreibt. 
Hatte der Vf. Gelegenheit gehabt feine Urlheile 
durch die Erfahrung za berichtigen, fo Wflrde tt 
nicht den Pantoffelverband bejr der terrifTenen ' 
Achitlesrehne allen andern Verbandarten vorzfehen» 
lind bev ifern U r: ■, i- 1 :i jöiz^ :i den TJrln zuhalten, för 
Frauen eine Bandage empfehlen, deren Unzweck- 
mäfsigkeit fchon in deti erften Tagen nach dem 
brauciie fich ergeben mufs. 

Unter philo/ophifcher Bearbeitung der Verband- 
lehre verfteht der Vf. die fyrternatircliL- Ordnung 
der verlchiedenen Gegenftände derfelbcn und eine 
ftufenweife Entwiekat«!^ des Ganzen, indem man 
von dem Allgemeinen zu dem Speciellen fortfchrei- 
tet. Hr. C. klagt nher den nicht paffenden Vortrag 
der Handb i::lii:r il'i-r Jen cl i [ rurgifchen Verband 
und zeigt wie nothwendig eine Verbefferung ift, 
und hierin bat er Recht« mit Unrecht iSfst er aber 
unerwähnt, was Srftrrgcr fchon vor zehn Jahren 
über diefen Gcgenliand aiisgefprochen hat (Plan 
einer chirurgifchen Verbandlehre, Erlangen Igio. 
S. j. — Schregcr'a Handbuch der chirurgifchen 
Verbandlehre, Erlangen Igso. Vorrede u. S. ig.) 
Gefallt ihn auch Schrcgers Eintheilung nicht, fo 
hatte er dcrfeihen doch vvenigftcns gedenken follen, 
lim fo rn'>lir, da ilr. C. , eben fo wie ^( hrcgt'r die 
fFirkungcn der Verbandftilcke als Eintheilurtgsgruod 
für die fpecielle Verbamllehre aufgeftellt hat , wie 
ßch ausfolgender Ueherficht feines Planes Jfs J'or- 
Iniges ergieht. L Ueher den Verband im Allge- 
meinen. Definition deflelben , ^•utzen , möglicher 
Schaden, Erfoderniffe » Stoffe zur Bereitung defliel- 
ben. Erfte Regeln feiner Verfertigung. Erfte Re- 
geln feiner Anlegung. (S. i — 36.) II. Üeber den 
Verband im Einzelnen. -*d. Allgemeine Verband- 
ftOc)<e, d. h. folche, welche fOr alle oder die mei- 
hen Theile gebraucht werden IcAnnen, a) Wund- 
' Ppp • ' f^- 
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verband, Leinwand, Cliarpie, blutge Hefte, trockne 
Hefte, Blutfcbwamm, Badefchwamin ; b) Contentiv" 
verband, Kompreffen , Longnetten, Schienen, Bin- 
den, (S. 27 bis 84 ) ö- Spccielle Verbandftflcke, d. 
b. folche , welche für bcftimmte TheiJe oder Verle- 
tzungen eingerichtet find. Beinladen, Schnflrbrtifte, 
Bruchbänder, Bandagen fOr Verknlmmuni^ n u.f. w. 
CS- 85 l>>s 348-) Diefe VerbandTtOcke werden unter 
folgenile ADtheilungen geordnet: i) fufteiiliremJe 
VerbandftOcke : Tragbeulel, Leibbinden, LeibgQr- 
tel, Schnilrftrflmpfe, Leibchen der Frauen, Bruch- 
bänder, Mutterkränze. 2) Fruphylaktifche Ver- 
bandflilcke; Bandagen zur Zurückhaltung der 
Darmexkremenle , zur Aufnahme der Darmex- 
Itremenle, zur Zurilckhaliung des Urins, zur 
Aufnahme des Urins, Htlichen für Bruftwarzen. 
3) Conformirende Verbandftiicke ; Bandagen, wel- 
cne ausfchlierslich fitr das Kiickgrath, weiche für 
die Extremitäten beflimmt find. — Scfircgcr iheilt 
die Verbandlehre auch in zwey Hauptabfchiiitle, die 
allgemeine und fpecielle Verban(il.; und bringt die 
Verbandftflcke, welche zu dem zweyten Abfchnitte 
gehören, nach ihrer IFirkung unter zwey Hauptab- 
theilungen, je nachdem fie nämlich gegen Continui- 
täts- oder Contii;nitätsverän(lerunf!en beflimmt find, 
eine F.intheilung die uns beffer gefällt, als die von 
Hn. C. aufgeftellte. Ehe der Vf. eine zu fpeciellen 
Zwecken befiimmte Bjndage befchreibt, fo giebt er 
immer die Erfoderniffe des VerbandTtückes an, die- 
fes ift recht gut, aber auch keine eiüenthümliche 
Idee, denn für einzelne Verbände haben frhon meh- 
rere Schriftfieller diefes geihan, und Sthrcgcr hat 
in feiner Verhandlehre, deren erfter Theil iH20 
erfchienen ift , den Anfang gemacht diefe Bearbei- 
tungsart mit ausgezeichneter GrilmllicHkeit diirch- 
zufohren. — Wir ftimmen mit Hn, C. auch darin 
flberein, dafs man die Verbandiehre ni< ht zu einem 
mechjnifchen GedächtniKwerk herabwdrdigen mrtf- 
fe, foudern Hafs dem Wundarzt allgemeine Regeln 
ertheilt werden mtiffen , die ihm Aideiiung, aber 
auch Freyheit eehen , durch eigenes Nachdenken 
fOr einzelne Theile und individuellen Fälle die 
brauchbirfte Verbandme thodeanfzufimlen, fo zweck- 
mäfsia nun aber auch die allgemeinen Regeln Ober 
das Anlegen der Binrien (S. A4 u. f, ) find, welche 
Hr. C. erlheilt, fo filrchten wir doch dafs er in dem, 
der bisherigen Brar**eiiung«arl der Verbandlehre 
entgeeengefetzten Extrem zi« u-cit gegangen ift und 
dafs fich junge Wundärzte oft verlaffen fohlen, 
wenn fie diefes Lehrbuch allein zum Führer wählen 
wollien. Schrrger's Bearheitungsart ift gewifs ?or- 
xOglicher, weil er neben den allgemeinen Gefetzen, 
und der Anleitung zum eigenen Nachdenken Ober 
die Anlegung des Verbandes, nicht iinicrläfst die 
Verbände für einzelne Theile voUßündigcr zu he- 
rflckfichtigen und mit Gnlnden zu belegen, warum 
er eine Verband weife fflr befonders empfehlenswertb 
bält. — Hr, C. hatte di'e Abficht nur das Wiffens- 
«vOrdigfte mit Einfachheit , Ordnung und Genauig- 
keit vorzutragen I uad diefer Zweck ift des Lobet 



Werth. Allein auch in diefer Hinficht zeigen ftch ip 
diefer Schrift mehrere Spuren der Eile und des iMao- 
gels forgfjliiger, mehrmaliger Durcharbeitung. In 
meiirern Stellen findet man eine für den Zweck der- 
fcll)en niciit paffende Weilljuftigkcit , aa andera 
hingegen wieder Lacken^dic filr einen gründlichen 
Unterricht naclitlieilig find, wir machen zum Be- 
weis nur auf die unnuthige Weitläuftigkeit bey den 
Mutterkränzen aufmerkfam, der Vf. füllt 17^ .Seiten 
damit an, und feine Miltheilungen Ober die Bruch- 
bänder mit allen Arten derfelben nehmen nur ao 
Seiten ein. Da es die Abficht des Hn C. nicht war, 
die verfcliiedenen fpeciellen Verbandarien vollfiao- 
dig auf/uzdlileii und einer Kritik zu unterwerfen; 
fo hätte er fich eben fowohl die Aufzählung der wv- 
nülzcn Arten von Mutterkränzen, wie der nicht 
brauchbaren Verbände bey den QuerbrOchen -der 
Kniefcheihe eriparen können. Auch hätte der VL 
neue Vorfchläge, über die er felbfi kein gunßigcs Ue~ 
tlieil fallen konnte, wie z. B, S, 1V3-« nicht in eia 
Handbuch aufnehmen füllen, in welches er nur dat 
Brauchbarfte zufammendrängen wollte. — Gegen, 
die oben angeführte Einl/ieilung der fpeciellen Ver- 
bundßüikc , könnte man im Allgenieinen einweiw 
dtrn, tlufs diejenigen VerbandfiUcke , welche der 
Vf. zu den fuftentirenden rechnet, nicht alle und 
immer zum Sufienliren , fond«;rn auch zum Theil 
zum comprimiren beflimmt find, z, B. die SchnQr- 
firllMipfe, die Bruchbänder in manchen Fallen; und 
dafs man mehrere von den Verbandftöcken, welch« 
unler den cunformirenden vorkommen, auch nur 
fuftentirend nennen könnte, da fie das Glied nur 
luiterfuM^end in der Lage erhalten, in welcher der 
heilende l'rucefs der Natur wohlthätig wirken V-tnn. 
En. Mich will uns auch die Ausdehnung nicht gefal- 
len, welche der Vf dem Ausdrucke prophvlaWitcU 
giebt, indem er die Verminderung von Befchwerdea 
damit bezeichnet (S. 130) und die Htttchen für 
lirufi war/eil. die wirklich bisweilen prnphylaktifch 
benutzt werden, doch nicht allein davtu, fondero 
auch als llilifsniiitel bey der Heilung wunder Bruft- 
warzen gebraucht werden können. — Wir eiiren 
das Befireben des Vfs. die zum Theil noch unvo/i- 
knmmenen V'erbandftQcke zu verheffern, dafs er 
aber wahrfcheinlich fich durch Mangel an Erfalirung 
zu Mifugriffen zum Theil hat verleiten latfen, haben 
wir fchon oben bemerkt, Ueber feinen Verband 
bey Zfrreifsung der Sehnen der Ausfireckmuskel« 
der Finger, wollen wir nicht beftimmt abfprechea, 
da wir ihn noch nicht anwenden konnten, alleia 
wir fürchten, dafs der Handfchuh fo viele Uobln 
qiiemlichkeiten herbeyfOhren wird, dafs ihn dÄ" 
Wundarzt bald wieder bey Seite legt. Ift der Hani- 
fchiih nicht hinKinglich eng und von recht fieifes 
Leder, fo verhindert er die Beugung der Finget 
nicht, ift diefes der Fall, fo wird er unerträglicli 
drücken, wenn Gefchwulft eintritt» man wird ee- 
nöthigt feyn einen neuen Handfchuh fertigen zu JU- 
fen, der wieder zu weit wird, fo wie fich die Ge- 
fchwulft allmählig mindert. Auch das An - uai 

Abi- 



Ausziehen clei I^incircliafis wird ^it BefcbwerHen 
Terbunden feyn, und ift ftarke Quetfchung mit der 
Zerreifsung der Kiechfen verbunden, weiche Um- 
fchlage nüthig macht, wie Kec. kflrziich zwey Fälle 
bey Maurcrgefellen zu behandeln hatte, dann ift je- 
ner Verband gar nicht zu gebrauchen, er kann hüch- 
ftens nur bey ganz einfachen und leichten Schnitt - 
oder Hiebwunden dienlich feyn. — Die verein- 
fachte BrüninghuußJ'clu: Mafchine kann bey niedern 
Graden der Klumpfofse nfltzlich werden; weniger 
verfprechen wir uns von dem Riemen, welcher den 
Brünin^ihaujiyc/icn Verband bey dem Bruche des 
Schlüffelbcincs, neben den Ever''Jchrn und HoJ'cr'- 
Jchen Verbefterungen, noch in der Abßclit von dem 
Vf. bevgefOgt worden ift, um das V'erfchieben der 
Brochfiacke nach ihrer Breite und das Auffteigen 
derfelben za verhüten, es wird fchwer feyn ihn in 
der Lage zu erhallen, dafs er beftimmt auf die Stelle 
drflckt, wo der Druck nöthig ift. — Endlich kön- 
nen wir nicht unbemerkt laflen, dafs der Vf. man- 
che kleine Nachlaffigkeiten des Stils wohl hätte ver- 
beffern follcn, z. B. S. 34. „Bey Anlegung der Pfla- 
fter mufs man die Vorficht gebrauchen, und wenn 
fie an behaarten Theilen gefchehen füll, die Haare 
abfcheren lafTen, wo es bey Mannern an Bruft und 
Schenkeln oft nöthig wird;'" — ähnliche Nachlaf- 
figkeiten finden fjch: S. 84- K'O. 105. IJJ., die in 
einem Lehrbuche ganz vorzQgljch vermieden wer- 
den m äffen. 

Lxirzio, b. Harlmann: jilerandcr Surun'sy Dr. 
der Med. Ex- Regimenlswundarzies der Ehren- 
garde, präCdirenden Mitgliedes der medic. Ge- 
fell fcha fr zu Paris gdrontc Prei.f/<?iri/i über die 
monatliche Reinigung des menJchUchen Weibes, 
oder iheoretifche , aus den natOrlichen Erfchei- 
nungen des organifchen Lebens, ganz vorzOg- 
lich aber der Nerventhätigkeit hergeleitete 
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bSitnifs mit einander ftänden t dafs die Tbatigkeit 
des einen gleichzeitig auch die des anderen herbey— 
führe, und diefs nicht blofs wegen der vielfältigen 
Beziehungen zwifchen den Mittelpuncten beider» 
fondern auch wegen der Vereinigung ihrer Zweige 
in dcmfelben Organe. Deffen ungeachtet giebt es 
Organe in denen die Nerventhätigkeit fich blofs als 
Wirkung des Cerebral- oder des Ganglien -Syftem« 
darfieJlt, und wieder andere in denen Ge aus beiden 
gemeinfchaftlich hervorgeht. Zu den letzteren ge- 
hören die Gebärmutter, die Mutterlrompeten, u. f. \y. 
Zwey ter Abfchnitt. Vitalität des Uterus in Verglei- 
chung mit den flbrigen innern Organen des menfch- 
liehen Körpers (S. 17 — 30. IV — VUL) Die Thä- 
tigkeit des Uterus ift ununterbrochen, und unter 
diefelbe Kategorie wie die des Herzens und der Ein- 

Seweide zu Hellen. Die dem Abgange des Monats- 
uffes vorhergehende Bewegung ift mit dem Appetit, 
die Menftruationsperiode mit dem Hunger, und die 
Schwangerfchaft mit der Magenverdauung zu ver- 
gleichen. Diefe Bewegung ift von allen Reizmitteln 
unabhängig, und fie durchläuft rein aus fich felber 
während der Dauer eines Munaies die ftufenweife 
Veränderung, deren fie in diefem Zuftande empfiing- 
lich ift. Dem Willen und der Gewohnheit ift diefe 
Thätigkeit nicht unterworfen, und daher auch be— 
Händig rege. Durch Siillfland wOrde fie der Verän- 
derung ja der Vertilgung ausgefetzt f?yn. Dritter 
Abfchnitt. Erfcheinungen welche die organifrhe 
Nerventhätigkeit aufser der Schwangerfchaft be- 
gleiten ( S. 30 — 50. IX — XVlIl.) Die ThäiigUeit 
der Get>ärmutter , wie aller organifchen Gewebe, 
gründet 6ch auf den Einflufs, den die organifche 
Ne'venthäligkeit auf die Eigenthitmlichkeiten der 
kleinen Gefnfse äufsert, und fie zeigt fich durch na- 
tnrliche Erection, bey der fich die Oefäfse erwei- 
tern und eine ziemliche Quantität FlOffigkeit em- 

_ », r " " pfangen. Wir fehen das hauptfächlich an den Zeu- 

Anficht ö her den Menftruaiionsprocefs. Aus gungitheilen Oberhaupt, mit deren Erection der 
L^IJ i *" von Dr. Mechanismus der Menftrual - Bewegung und der 

r'*"'^.., .P"-'*'""''"' Leipzig. Schwangerfchaft eine grofse Aehnlicbkeil hat. Bey 

der erfteren beginnen die Erection und der Zufluls 
der Säfte langfam und nehmen während der Dauer 
des Monats allmalig zu, bis fie am Ende deffelbeo 
die gröfsle Höhe erreichen. Tritt in diefrr Zeit 
Empfängnifs ein, fo vermehrt fich diefe Thätigkeits- 
Aeufserung neun Monaie lang befisndig; gefchah 
diefs aber nicht, fo erlifcht die Senfibilität, die Säfte 
gehen zuri)ck , und das Gewebe nimmt feinen vo- 
rigen Zufland wieder an. Da die Nerventhätigkeit 
der Gebärmutter jedoch keiner Ruhe unterworfen 
ift, fo ift die erfte Periode nicht fobald beendigt, als 
bereits die zweyte eintritt, und fo immerfort wäh- 
rend der ganzen Dauer der Pubertät. Wenn die 
Erection der Gebärmutter im ungefcbwängerteii 
Zuftande den höchften Grad erreicht bat, fo dringt 
das Blut durch die offenen Poren der Schleimhaut 
hervor, und diefs gewährt den Monatsflufs. Die 
Gebärmutter - Thätigkeit kann jedoch auch ohoe 
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Der Vf. hat in einer Einleitung und vier Abfchnit- 
ten, die zwev und zwanzig Unterabiheilungen ein- 
fchliefsen, (eine Anficht Ober den Menfiruatinns- 
procefs, leider aber auf eine fo verworrne Weife 
dargelegt, dafs es fehr fchwer ift ihm in feinem 
Vortrage gehörig zu folgen. In der Einleitung fucht 
erdarzuihun, dafs die Thätigkeit der Gebärmuller 
während der Pubertäts- Jahre nicht von befonderen 
Kräften abhänge, fondern durch die allgemeine Le- 
benskraft, eben fo wie in allen anderen Theilen, be- 
wirkt werde; woraus er dann den Schlufs zieht, 
dafs auch diefe« Werkzeug nicht blofs periodifch, 
fondern während der aneeeebenen Zeit unausgejeizt 
tbätig fey. Der erße Abfchnitt (S. 10 — 16. I — III ) 
enthält allgemekie Anßcbten Ober den Einflufs dea 
Oanglien- und Cerebralfyfiems auf den menfchli- 
Qhen Organismus. Es folf hier gezeigt werden, dafs 

die beiden Nerveofyftame in eiaem fo geoaueo Var- eiaan foichaa Ausflufa vorhaadea fejn , und es kön- 

ses 
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nen daher auch Frauen empfangen, die keinep Mo- 
natsflufs halten. VVo er indeffenStttt findet, läfst er 
fich nicht ohne Gefahr unlerdrOcken , die jedoch 
tnehr in der dadurch bewirkten \ rrnn lerung der 
Scofibilitit und der oreanirchen Bewegung, ats am 
Mangel des Btotflair«t liegt, yierttr Abrchnftt. (S. 
50 — 57. XIX — XXIl.) von den natörlirhen Wech- 
felverhältniffen in welchen der Uterus mii andern 
Gebilden des Organismus fteht, und von den Ano- 
malien der Menltruatioa. De die Thätigkeit der 
Gebärmutter, während der Pubertät ^ eine ftarke 
Und ununterbrochne Mitwirkung der Nerven brirfrr 
Syfteme vorausretzt, und fle vermöge diefer Nerven 
in einer ausgedehnten Verbindung mit vielenenderen 
Thailen fleht, fo mufs fie auch, im gefunden und 
im ];ranken Zuftande iu vielfachen Beziehungen 
mit ihnen ftehen. Daher laffen fich die Nervenzu- 
fälle, fowohl bef dem MonatsfluCfe« «Is awch'io der 
Schwangerfchafi erkläfen. Umgekehrt mofs ans 
der nämlichen Urf -chi- die f^priiu^'"tp Störung in dem 
Gleichgewichte der iNcrvenkräfie in diefem Organe 
empfunden werden. — In einer Anmerkung (S.57. 
5g.)" Tagt der Vf., da die mit der Pnifiing der 
gegenwärtigen Arbeil beauftragten Herrn Coromif- 
fare der medicinifchen Gefelifchaft alle feine aufge- 
ftelUen SäUe for richtig gefaoden bitten, fo halte er 
lie fOr zahlreich und eharakteriftifeh genug , um das 
Fhjnomen d^r Meaftrnation heynahe 7.n erklSren, 
und die Kjnl'iernils womit es umgeben ift , gröfslen— 
thcils 2U zerftreuen. Ken. bekennt, dafs er diefer 
Pileiiiung nicht ift. Der Vf. fieht die Menftruation 
als eine blofs örtliche Verrichtung der GebSrmutter 
an, und CS fallt ihm nicht ein, lie i>mi j!s lie örtli- 
che Aeufserung des allgemeinen Zeugungsvermö- 
gens des Weibes anzufehen , 'das in feinem ganzen 
Organismus enthalten und ^rrl-fa-Tn ift. Seine An- 
ficht von der Erregung der. GebarmutterthStigkeit 
allein durch die Nerven ift daher zu befchränkt ood 
einfeitig« und um des Periodifche.in derfelben zn 
erklären, fetzt er eine periodifch fiel^ende nnd 
dann, wenn fu! die gröfste Höhe erreicht h ii , ] ! Uz- 
lirh auf ihr minimum wieder herabfinkende Nerven- 
äpjnnung voraus, ohne dafilr auch nur den klein- 
ften Beweis auf^.uftellen. Wir find ilaher durch 
diefe unklar und verworren cefchriebne Abhandlung 
in unferer Kenntnifs vom Monatsfluffe der Weiher 
nicht eben weiter gekommen. Die Ueberfetzung 
ift treu, die AnmerKiijjgeti «Im* Dsberfetreri fina 
aber iiobedeuteod. 

MATHEMATIK, ' 

Ci^TTcxßEV , b. Huth : Disqu^ionei nonnuHne me- 
chatücac de origine caudarum eometarum, Dif- 
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fert. quam, p.,1 la 
G. H. Lehmaimi9c 
36 S. 8. 



b. r., obt« p* def. i. 
»•-Marehlevs. 19» 



wOnfcht dem ihm nnhekannten Vf. Glöck n 
dielem Ichünen Anfang leiner literarifchen Lauf- 
bahn. Unter den früheren Hypothefen zu Erklä-| 
rung der finiftchua^ der ILooieienfchweife ift wohl 
die einzige, welche wffrenrebaftlichen Werth bat, 
die Annahme, d»f<; dir Stoffe der Kometenfchweif« , 
von der Sonne abgeftufsen würden, wie man lu^ , 
gegen die Sonne negativ fchwer feyn, fo wie J^/äur ' 
diefs in Bode's Ephemeriden für 1333 neuerdicgi . 
ausgeführt hat. Aber der Gedanke unfers Vfs. ^t I 
offenbar auch diefer Annahme weit vorzuziehec, 
da er nur das Gefetz der GmlUtiop voraosÜBta 
Die Idee det Vfs. Ift nimlleh, dafs die Erfeheiinug 
der Kometenfch weife grcfsentlieils nur eine N(h 
dihcation der Ebbe und Fluth i'eyi welche dadurck 
beftimmt wird, dafs der Schwerpunct dar lonae> 
tenmaife fehr nahe an feiner ObrTHache gegeo di« 
Sonne zu ließe. Hierdurch wird nämlich beftimmt, 
dafs der Kumet der Sonne, wie der Mond der 
Erde, immer diefelbe Seile zukehrt und aifo ia 
HerabftOrzen deffdben gegen die Sonne (eioa ß9B^ 
^eii Heftandt heile, die nur eine äufserft gerhga 
ijchwerkraft an fernen Schwerpunct bindet, nach 
und nach immer mehr von der Sonne abwärts hin- 
ter ihm zurOckbleiben müffen. Der Vf. theilt dar- 
DlMr im allgemeinen die vorijufigea Berechnungen 
mit nnd die!e verfp rechen in feiner Hvpothefe ei 
nen vollftändigen genugfamen Erklärungsgrnad der 
allgf nieioen Erfchcinungen bey den Konelenlellwa- 
fpti linden zu laffen, nac sichern f?«r ganze Ver- 
lauf lo einfach geletzmai^.i^ wird, dafs in der Re- 
gel, ungeachtet die Maffe des Kometen bey (eioer 
Annäherung gifM tüt Sonne in fo uM^carto 
Himmelsrf nmen ' zerf^rent wird, diefe Maffe fiA 
docli bey l^r Erufernunp von der Sonne wicdei 
um ihren Schwerpunct ballen mufs. Kometen, wel- 
che der Sonne nicht nahe genug kommen oder ei» 
ne freye Axendrehung haben, werden nur als Bart- 
kometen erfcheinen; fehlt hingegen diefe Axendre- 
hung , fo wird fich bey gröfsercr Annäherung aa 
die Sonne der Schweif zu bUden «plängea und 
durch die Einwirkung des Sbnnenliehies auf db 
Maffe des Kometen wird feine Entwicklung fehr 
hefchleunigt und in einzelnen FäMen auf vieleri« 
Arten abgeändert werden. Wir wdnfchen, di» 
der Vf. feine Theorie weiter auszubilden und h 
weit es die Erfahrung bis jetzt zuläfst» mit 
reebnuiieMi zu bdqg^ verfttolie^. ..^^ 
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STA ATS WISS ENSCH AFTEW. 

IjAkvwvt, b. KraU; JkbxKhtwugm iibgr vorzäf^ 
Uehe Cegenßünä* im Staatümm, Von Mwim 

^ßhenbrenncr, k. b^ier. ComraifTär der Uai- 
verliläuftadt Laodsbut. ii^z, aaoS. 8. 

!• n| |i« Rechtswiffenfchaft gegen Verbrecher" 
*^ foU nach dem Vf. begreifen 1. di« Keebte» 
welche OOP oder hry der Verfthnng der Verbrechen 

Stattfinden, als O die Vcrn^htsmj.irs-rcpeln pc^en 
hiofs mögliche Hechtsverletzungcn (dazu konnte 
man denn das ganze offen tÜcheBildangswefen rech- 
nen), a) das Recht des Zuvorkommens gegen ein- 
zelne drohende Hechtsverletznngen. Wie weit die 
Sicherheitsbehurderi , wie weit die Privaten tfjbev 
gehen dürfen, ift beftimmt fsfUufetzen. (Geht das 
. Dey der Unmöglichkeit alle Fälle Torberzntehen? In 
welche Verwicklungen ift man nicht bfv Hlem ein- 
zelnen Bacherdruck durch folche Beftimmungsver»* 
fuche gorathen? mflfste man nicht einen Cradmeß'er 
aller ieidenfchaftlichen Zuftiode haben, am den 
Punkt anzugeben, worauf Jemind entwaffnet oder 
entfernt werden dflrfte?) R -cht der Selb ft- 

•♦v>«idigung. II. Nach verübten Verbrechen 
1) das Strafrecht der Staalsgefellfchaft, a) das Recht 
auf Entfchädigung, 3) auf GenngtViuung des Kc!t i 
digten, 4") das Recht des Staaf? oder Einzelner au- 
fser der lieflrafung wirklicher Verbrechen noch zur 
befondern kilnftigen Vecßcherung gegen Gefährlich-' 
keit derfelben , 5) das Verbeflerungsreoht. Der Vf. 
meynt alle diefe Rechte feyen aufser dem Sirafrcchte 
dfirflig behandelt; diefes, weiches doch nur ein 
Mittet zum Zweck: die Strafe zum Gehorfam fQr 
das Gefeta« und nicht die betreffenden Hechte zum 
Gegenftanrf habe , fey för die Rechtswiffenfchaft ge- 
ccn Verbrecher ci .nommen, und berühre die übri- 
gen Rechte entweder nur beyläufig oder fcbeide fie 
pnnz V I fich aas» oad werde daduroh cinfeitigead 
fehlerhafr. W'^riit er mm felbft es mit einer foTrhen 
Rechtswiffenlciiatt verluchen wollte« fo wOrde er 
ohne Zweifel Ober die bisherigen Unterfuchungen 
iüc das Einzeln« (obgleich fie keio^wegs gefchlof^n) 
ntefat fo raiich abfpreehen » and zugleich finden , dal s 
er, wie fchon bemerkt, 7u viel fo fere ; auch unter 
vielen Andern, z. B. dafs die i-orlchung des men- 
fchenfreundlichen Spiiagenberg aber das Strafwefen 
als Sahn - und Beflerungswerk fich durch die flüch- 
tige Verweifnng auf den Unterfchied zwifchen Silt- 
lir-hetTi und Rechtlichem (und gründet fioll idMiMI 
nioht auf Jenes / ) nicht hericht^en ItQa* 
^UZ, jgaj. ErßtrBmtit. 



IL wDai Wefen» der Umfang und der Organis- 
nttS der wahren Polizey in Oruodzflgen dargeUellt.** 

Die Polizey füll fich mit der Verwaltung nicht he- 
faffen, foodero die Behörde für das Ganze und Ein- 
zelne fejn» welche die übrigen Behörden und AUet 
im Staate zur Einheit und Uebereinftimmung mit 
dem Gefammtzweck bringt. Man nannte das bisher 
Staatsaufßcht. Es ift die ilauptfache , die Setie der 
Verwaltung» fie hat aber noch nirgend mit Giflck 
davon getrennt werden kflooeo, denn, etOteeder 
verfulgt die auffeheiKfe Behörde die Verwaltung pe^ 
nau Sciiritt für Schritt, und ift alfo die ubere Ver- 
waltungsbehörde; oder fie nimmt keinen Theil an 
der Verwaltung, hat die Sachen und die Leute nicht 
in Behandlunc, und Geht und kennt alfo das nicht, 
was fie in Auffirht halten foll. In jenern Falle ift fie 
die wirkliche Regierung; in diefem Falle eine i\e- 
henre^erung, die ftatt zur Einheit, nothwendig zur 
«Verwirrung fflhrt \Venn pinrrnl die griechifchn 
Bedeutung des Worts -nokinix angeführt werden 
follte, woraus bey uns Politik und Polizey gewor— 
den» (o wäre in bemerken gewefen» dafs lie uch auf 
alles beziehe, was den MenCeheo In feinem gefall— 
fchüfilicliLNi Vt-rl. jltiiüTe betrifft (2«»ov 7r9Äjr<xev), 
dafs bey Ariftoteles die wiffenfchafthche und die 
wirkU<;he Staatsordnung, ja die fittliche Ordnung 
überhaupt fo heifse. Der Name unferer Polizey 
flammt aus dem Mittelalter, worin man die Rechts- 
wiflenfchaft aus dem corpus iuris und die Staatsver- 
waltung aus der Ariftotclifcuen noA.iT(Mc , dem cjpr'u • 
dg» /eis der alten Welt lernte, und der Jurisproffen« 
die Polizey an die Seite fetzte, wonach fich die Ge- 
fobäfte derStadträthe inGerichts- und Verwaltung»- 
leehcn richtig abtheilten. Der Streit tlber die Poli- 
zey entftand aus dem Streit zwifchen der Staatsver- 
waltung und der Gemeioeverwaltung tind wo diefer 
nicht iu, wie in England, giebt es auch jenen nicht. 

III. »»Das Wefen» der Umfang und der Orga- 
nitmnttdn Amtes vereinigter Gefchäfte oder der 
uneigentlichen PoUzey in Grumlzagcn darcefreilt. 
Die Anficht der fogenannien eigentlichen I\>lizey 
als der „(lun trolle aller flbrigen Behörden und zu for- 
meller allgemeiner UmMfuag" läfst die uoeigentli- 
che Polizey oder wie fie wirklt«^ vorhanden, als die 
Behörde l lr folcbe Gefchäfte betrachten, welche 
bej der Ausbildung der Staatsverwaltung ohne bo- 
fendei« Behörde geblieben waren, und die man nun 
unter Eins zurammenfafste. So ward die Polizey 
thails eigenthamlich verwaltend z. B. bey VerhO- 
tnog von Oefibrden, theils nur aushelfend ? ■ B. bey 
der Entdeck«a| «wi Verbctcben» tbeiia mehr auf 
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Sicherheit befehHnlif, theilt mehr auf Wohlfahrt V. „Stimme für Aufhebong (ferMilÜSrgerichts- 

ausgedehnt. Was die Polizey nicht thun foU» ift barkek" (aufsaf Mi.Balr«££ des-Kriatt^uclu)* weil 

fehl- gat gefagt. Dafs aber „die wahr», • alles um-* alte Bbrige Gericb^barkelteii fOr beniiidare Stinde 

faffencle Polizey zum Kiuklang uml zur Kiiilieil in auff^ehoben , und keiii'5 deiTelbfii fo gemifsbraiici l 

der ganzen Regramkeit des Staatslebcns nicht biofs werden kann» als dieCe,' weil ße die Abfonderuog, 

nfltzlich, fondern auch unumgänglich nothwendig den Hochmtithi die fiigeamichtHskeit de« Krtegs- 



fey, das ift fcbon oben bezweifelt, und wjs Tie lei— 
ftenfoll> das hat maa zu allen Zeiten von der Re- 



flandes begQnftigt, und ihft «um Ktchler in eigener 
Sache macht. „Wie frey feyd Ihr dochy denen eia 



giemng verlangt» wenn man auch von der eiLciuli- ganzer Stand auf den Kopf treten darf — England, 



ehen oder uoeigentliebea FDJiaej niobt das Minde« 
fte wufste. 

IV. Ueber den Unterfchi ' l : wifchen JuHiz und 
der uneigentlichen Polizev. Der Sinn wird feyn» 
man foUe gerichtUcb verrahren» wenn die Saiinee 

die Einzelnen betreffen, und verwaltungsmSfsip, 
wenn fic fich auf den allgemeinen Nutzen beziehen. 
Doch der Vf. foU felbft fagen» was er will imd „die 
richtigen Fingerzeige" nennt. »»Der Freyheitsge- 
brauclv erfcheint in feiner rechtlichen Reguliruog 



Hannover, Kaffel kennen nur allgemeine Gerichte, 
und das Militär befteht auch, ohne allen Abbruch 
deffen, was ilim weffiiilich ifr." 

VI. „Der Zweykampf als Probe des Muthsu 
fich betrachtet."^ £r wird gemetnem Raufwelii 
gleichi;efte!It. 

Vli. „ Staatsrechtliche Betrachtungen Obclr di< 
Verleihung der nachgeordneten Staatsämter>** Dil 
oberfte Amt wird$in;dea Begriff aufgenommen » w9- 
oacb öffenlliehet Amt:' die ron der Gefamfntkrdb 



ils Mittel zu erleichterten Befrieilipunp der BedOrf- der Slaatsgeretlfchaft felbft 



niffe eines Jeden» fomit mufs das Hecht dem» den 
Lebensgennft felbft als die Hauptfache betreffenden 

Zweck und den zur Beförderung <lieffr Hc lOrfnifs- 
befriedigung dienfamen Mafsregeln allempcnrt wer- 
den» fomit keine abfulule Noi-hwendigkeit » fondern 
hur eine bedingte haben. — Im wirklichen Lebea 
-wird bey ieder Gattung eine^ gemelnramen Bedflrf» 
inires in jedem ein7eln«n Fa'le fii^h ermeffün Li!"ren, 
ob von einer üedOrfnifsbefriedigung in der bemerk- 
ten Weife nach einem fi»^ dringlichen Grade die Rede 
fpv, daf«; fic afs Hauptgegenftand erfcheine und ihre 
Wirklicbmacbung vor allem Noth ihue, oder ob 
eine folche Befriedigung nur mehr nebenber 7,ur 
Sprache komme und die Einhaltung des Rech&fiao- 



rhiedene, aber im 



Namen und unter dem Anfchen derfeJben für ilma 
Zweck unraitttlber in eiR^r Reibe anfefnaaderftüh 

gender» gleichartiger Handlungen, i» einem b!- 
ftimmten Umfang fortwährend thätige Gewait ilt. 
Die Folgerungen aus dielem Begriff befchränken fidl 
auf die uoteracordneten Aemter» bey deren Am^ 
nbung nichr brofs das Gefehift , fondern der Slaats- 
7'.veck vorfc'i'.vebpii , umi rpn>rtri findig mit alletn Ei- 
fer und Fieifs verfahren werden müffe. Daher fey 
das ^nt nicht durch Befeh)» fondern durch Vertng 
zu flSertragen, und ftehe mif elft I rfzteren nnter 
dem Recht des Auflrae?. Der Auftrag gehe »ü$ 
Vertrauen» und verbinde noih wendig mit demAmta 

_^ „ - die Ehre. Diefe werde gekränkt» wenn dem Beanl» 

des vor ihr als das Wiobliger» tu erfcheinen nabe% ten derOienft ohne Noth wendigkeit genommes.d^r 



Im erften Falle wie im letzten kann es nicht die 
Meinung fcyn, dafs dort das Recht hier die Anftalt 



Amtsname ihm jedoch vorbL-h.ilt 



nn wer 



de. Gehalt 



werde nicht wefentlich zu einem Amte erfnleri;"\n 



anderer ikdtlrfoifsbefriedigwpj; geopfert werden fol— dem Hauptdeputatioasrcblufs fev diefe Neheofache 

der Hauplfache, der iihre vorgefetzt. Der ürauch- 



le; — fondern es handelt lieh nur davon», welche 
Behonle, die derJuftia oder Pblizey vorzufrhreitea 
habe." Das 7ur Erläuterung b^-ygefngte Bi yTiiiel 
ift nicht glackficti gewählt i die' Verwaltung ge- 
sehmigl die Anlage efner SjehneidemOhle» wo fich 
frilher einp ^^jefand. In der Zwifchenzeit ift eine 



barfte zu emem Amte habe ein vollkommenes Recht 
darauf, wenn er es auch nicht geltend machen 
könne», die freye Wahl zwifchen gleich Braucfabaren 
lafTe fleh anf AosKndar nioht ausdehnen ; und die 

Billigkeit erfüdere bey neuer Ordnung des Dicnttes 



Wiefe obcEtialb. angelegt, fie leidet nun durch de» die fchon Angeflellten vor noch nicht AngefleUten 

Sagbaum, der den Wafferf »y d erhöht, und ihr Be- zu berflckCchtigen » und in neuerworbenen Landen 

ikzer ktagt». der Molicr bet)all fich in der Einlaf- die Einfaffen nicht zurOckzufetzen. Die Staatsbe- 

fung die Rackklage wider Hfe VerwaTtufig vor, und araten feyeiv der Staatsgefellfchnft in die Hinde ge- 

der Richter verweilt dieSarlir- an <!;- Verwakungs- geben, weil ße zu dem D enit und auf das Gehalt 

beburde», wo iich dann batd aus der Ueüchtigung er~ ihr ganzes Leben einrichten» Tis werden dadurch u 

iebt» <hila MOhle und Wfefe neben einander be> die SlaarsgefeKfcludt nöeb enger gebunden, vtl 



kfJnnen von ihr feibf^ wegen diefer Abhängigk/^ 
nicht mifsbpaucht und mtreheodelt. werden ». dana 
es fonft nicht gßtMfi da* fef < 



teher> körmen. DiefcS Letztere hätte der Genph- 
mtgung vorhergehen fotien, fo wäre keino Klage 

entflanden; die Verwaltungsbehörde hat alfo gefehlt. 

Der Richter muSste auf Beweis doreh Beficbii|pin|» löfie Aufgabe, 
erkennen, fa wflrde fieb frOher gefonden habeiiy Vllf. „Die'riehtige Anfieht von derGewerb»- 
■was ßch f[i;ter und koftfpi«l1i;yr fjn t, i.nd wie freyheit.'* Zum Gedeihen des Linifbauf-s fodere 
[konnte ef die Vcrwaltaog9beh<trde bey der ange&g- Niemand Aufhebung des Eigenthums, utul bey dem 
W Enlfe hädiguolpklagjl aum Ri(Ata» 1» cigaact Gweoerbbetrteb wolle man dagegen unbedingte Frev- 
chemMhaii! • - . halt haben» Dar GnoMlhafit* aMlIi» mir MflgBctift 

ge- 

Google 



iTiiia. 63.' MARZ 



494 



Bfli^il fayit^' ihnit fo Viele an df«reni Gewerbe der Willkür wogend hio und her getrieben r wie es 

'--"-^ die Verahr^flufig lund die Anmafsung derjoiiis-en» 

Webe berrfchflii« mit fich bringt, das hallen Ce 
für lies ö£foiitUcb« Gut odei Ueb«K** 



Votheil nehmen kdaoen» ,«1« der Boden und fein» 
/erhältnifle geftatten. Die Zabl der Tbeilnebmer 

labe alfo ejne in cfer \aiur der Sache liegende 
^»renV' Difs Aehrdiches bey den andern Gcwer- 
3en fchetie» fodern auch , nach der Verfehiedenheit 
ler Lokalilöten» die BeCchaffcnhci» tterfdbfn. Nur 
b bilde fich die möglich grcifste Maffe an den Staat 
■nit feffenx Smo Geh anfchliet^endcr fiiirger. Unbe- 
iingte Gewerbfreyheit filbre zur Arirtokratie vo» 
nTenigen und «or Sehvore^ der Arme»: wie in 
Ingland» wo man fich jener ifoch nur erft nilhere. 

IX. y/ZäUT G«ret?gebu{ig klr die furtfcli reit ende 
3odencuhur."' Das Cdturgefets könne zum Fort- 
chreilen nicht zwingen», aber es roüffe die Bahn zui 
ireyer Bewepung öffnen^ Die Hindl>miffe feyen je- 
Jocli zu verfcliieflen , als- dafs eine allgemeine Cul- 
Uirgefetzgebung io einem: nur etwas ausgedehntea 
(Gebiet Statt finden könne^ Die Verwaltang , tOch- 
:ige Beamte auf dem Landefähren weii-fr. Es wird 
aemerkt , dafs Rau's Vorfchiäge ^Aoßchten der 
Volks wir thfchaft S. 315 IF.) wogen Gutszerftücke- 
iuog mit gutem £rfolge- angewandt worden» Bey~ 



SCHÖNE KÜNSTE. 

BsAux, in d. Vofs. Buchb.:. Clan ^Ibin. Ein 
fehottirehes NatfonalüemSlde. Kecb dem Rog- 

lifchen rtes ffulfcr Scatt Fsqr. von Leopold von 
• WedcUyia vier Uuchern. 1^21. 2. Bände.. 33$ u. 
310 S> %^ 

Nur ein fehr oberHSehJieber Lefer der Romano 
des Vfs von ^avtrley kamn fich durch deq Titel des 
vorliegenden Nationalgemäldes verFühren laff*>n , es 
für ein Werk tleffelheii an/tiiiielttiien. Wir haben* 
nach der Durchficht des erfteu^ Abfchnitts». uns 
flberzeugt gefühlt, dafs wir den C7anr^/'60i' einem 
nicht talentlüfen Nachahmer — oder, was uns fpä- 
terhin wahrl'cheiniich geworden — einer Nachah- 
naerla des grofsen englil'chen Novellifien verdanken» 
nnd wir sweifein auch nicbi,. dafs der Ueberfetzer 



läuhg mag hier- noen erwähnt werden» doTt man den Namen- des ^n/fcrSrorr mehr «nr limpfeblung 



feines üuches an das gruTse Publicum , das lieh nun 
einmal an Namen halt», auf den Titel gefetzt hat, 
als aus eigener Ueberzeugung.. Das OÜriginai des 
Romans ift uns- nie 7 ;i Hjnrfpn ppl-rmmpn , jeiluch 
erinnern wir uns, dzin man ficii in Kugund, wenn 
auch nur fehr kurze Zeit , mit der Sage herumge- 
trage» bat», welche den I^ameo ff^alta: Scott'» auf 



hoffentlich das Entw.Tn'ern nicht mehr fo unbedingt 
begünftigen, wird» weil fchoo mehrere Fälle vorge- 
kommen find», worin man> BlrOrhe mit Ellernheftand 
and faurem Gras ftatt in Oppige Wiefen und Saatfel- 
der in di^rrc Sundfleppen dadurch verwandelt hat», 
und weil man wohl nach. unbedacbtTamen Abtrieb 
Forftenaberojcht Waffen winde» aostebeo kann. . « , 

X«. n B^Ondting des heffisrn fufsem Ziiftander den- Titel der deutfehen UebeifaUong^ des Clan Ai^ 
der VoJksrcbulen auf dem Lande durch rii i" Gemci- hin eebracht hat. 

nenJ*' DecVf. mcynt, man habe die nabeliegenden Dio fabel dieles Komans ift aul&erordeotlich» 

MtUcl*, als da find die Ausftattung mit GemeingQ- reich und bunt, und verwickelt fich. gegen Ende fo. 
lern» oder deren Erlös, die Koftenirtnlagen undGe— vielfach in einnnHrr, dafs die pli'ji /.lu I e , ge^vaUra-* 
meineanVeihen. Qbarfehen » und itait deffen nach me Lufung flberrülcla, aber nicht betriedigt. Die- 
Siansj'p"ir!e [ n getrachtet.. Aber wozu werden die Scene wechfelt zwifchen dem fchoitifchcn Hocli- 
Steuern bezahlt? baben< die Bauern kein Recht auf lande». Irland und Spanien, jedoch Co dafs. Schott- 
den erften !^otbbedarf der Unterrichts? »nd'Snd fie- \uA der eigenilfcbn* Mittelpunkt in-», tu dem auek 



blof'; vrrpf] chtet ZU den Koflen der höheren '^cfui— 
Jen beyiutragen, wohin ihre Kimfer nicht Uummen 
können, oder gtr nicht /ollen p- Der gntsherrlichen 
Hülfe ift gar nieht erwähnt,, wieviel dadurch mit 
Wenigem gegiftet wind, zeigt unt«r andern die Wohl- 
liahcnheiC des Dorfes Lovf zo .v in Meklenburg feit 
dort die Sierstorpf flehe Arbeitsfcbule beftebt« die- 
«pniBbrlich nicht mehr als- 15 Riblr^koftet^ 

XI. „Die Sittl'rhkeit der BOrges aino- 
genbeit des Staats " prediglmafsig. 

XJK „Salluft's zwey Schreiben enden CCJ.) 
QStr Obep das za ordnend» Gemein «vcfen. Ohne 
Kuaft verdeatfeht» man bare: „Dagegen berrfchr 
zur jetzigen ^eit der Stolz den adeligen Mvnfchem 
deren Seelen Trägheit und Feigheit ergriffen hat, 
anbekannt mit Arbeit, mis den Feind«»» müt dem. 
&riegswa^»i in Haufe mit Verbindungen ausge— 
raftet. Ober d!e ObriiE^en GefchUchter. So wepderv 
('ie Väter» deren R;th vorhin, das wankende Ge- 
nteianndiaa belcfiigte^ uDtexdsOcks, und 



eigenil 

nach und nach das ganze Perfonal des Komans zu- 
rflckkehrh. Dlefes Perfonal ift ebenfalls grofs und 
mannichfach , aber nur wenige Charaktere find aus- 
gezeichnet,, die meiften nur flöchtic fkizzirt» Dia- 
Zeit der Handlung erreicht das Jalir I8IO» 

Wenn wir nns erlauben dürfen , eine Pärallele- 
zwifchen den Romanen des Vh jw>n Waverlejf und 
'dem CSfan-^/Ao» i» aSsIlcn». fo-eermiflen wir gleich' 
in der Anlage des lletzien Werke.? die gerchickle» 
kuni'treiche nnd doeh fo natürlich fcheinend« An- 
ordnung jenes grofsen Mfeifters » vermöge welcher 
er die- unhedeutendften und zufälligften Beeebenhei— 
reo und Erfchicinungen atle zu eihtm Hauptziele- 
hifWL)leiten weifs » Und vermöge welclier kein Chai-- 
rakter nur zur Ausfüllung od%r Ausfchmückung fei» 
ner GemSido daftebt» (bndern notliwendig und i» 
das Gänze ejogreifend'irr. rhrrnjrh i-farf auch kei- 
ne feiner Perfonenchara lue rios feyn , io gering auch 
ihre' EHnwiflmiig fti die Verwrckebine <3der Löfüng 
gakAS9itkam§. Jdia&befcdas«air^M» Ul 
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atizle>)end uod verwickelt genug, «ber der Vf. oaehragea, dafs 6e (ich Riersend ItbüMTst. Zn t»-' 
fcbeint lieh telbh mit zu vevwMitäo» ttftd fi«bt fich dein ttt dift Diimtfsin AiuCufSraag mit fremden 
MW, Ende gezwungen , den Knoten za terhtmn. AuedrOektH* feMtft di« wo dat deutfefatWort bey 



Manche angeknüpfte Verhällniffe werden vergeffen, 
obgleich der Lefer neugierig ift, ihre Lüfung zu er- 
fahreti« und mehrere Perfooen, von denen man viel 
erwartet , verfchwindto aUmiblig aus dem Gefichts- 
kreire , ohne dafs Ge iiieti nur den geringften Antheil 
ap der Schürzung Oifer EntwickeJung des Knotens 
der Erzählung nehmen. Eine l'ulche Perfofi ift z. Ü. 
der wiiile Jjiger Hektar t deffen impofante Erfebel- 
nung im erfien-Theile einen Haupihelden erwarten 
Jjfst, i»nd der alsv'ann nicht wieder fichtbar wird. 



der Hand und geläufiger ift, ais'das lateinifche und 
franzüGfche. Hec ih kein puriftifcher Eiferer; 
Uber dl« Zeil* meynt er , ift duc)i wohl vorOber« 
wo wir uos nit &«md«a Wörtern zierikii B Hii o bM i 
durften* 



Und 



ir1 l'erfunen könnte man aufserdem in 
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dem ijhm Albin t'treichen, ohne dafs der Koman da- 
4lureh mehr verlöre, als fVorte! Was die Darf(el- 
lung und Ausführung betrifft, fo zeichnet Hcii das 
anonyme Werk allerdings durch eine lebendige und 
mdloii'.che ScliilJerim^ ilur iS'alur und Sitten aus, 
tiod man erkennt befonders in den hochländifchen 
Sceiren du treffliche Original* nach dem gearbeitet 
ift. Aber mit den Romanen des Vfs von ff'rfv rlcy 
verglichen, ift doch Alles nur lofe Skizze; und eben 
fo vermiffen wir viel von der morahfchen Anatomie 
<ies grofsen Meifters in der Hehandhing der Cliara- 
ktere, die tlbrigens nicht feiten mit wenigen Zngen 
fcHnrf b-^eictirict find. Die grofsc An/abI bedeu- 
tender Cliaraktcre im C?af» w^/t/n verbietet uns , fie 
einzeln aufzufahren. Cewifs wird aber kein Lefer 
und keine Leferin das Werk aus der Hand legen« 

ohne mehrere derfetben liebgewonnen zu haben, nit der I><:/tX-/rr>-Aa/; ala die Ausftihrung des Salles 



Bkrliw, h. Amcliing: 
Dr. Jiuguji KucUc. 

Die wiffenfchaftlicbe Krhebung im Anfange (ia 
der Vorrede und Einleiiung) verflaciu fich fpäter zo 
dem Grundrifs von dem Gliederwerk der Gewerb- 
kunde nach der vierfachen Abtheilung von Erzeu-> 
giinp, Ent{'.iltitng, Verarbeitung und Vere^Wung. 
Es titid allerdings, aus einer reichen Belefenheit« 
Nachrichten aus der Gewerbgefcbi«btet von neuen 
Werlc7eugpn und Kunftverrichtungen beygefQgt; 
aber fie imd nicht gieichmafsig vertheilf , die fo fenr 
fchwere Aufgabe der angemeilenen Uefchreibung der 
einzelnen Gewerbe ift nicht glücklich gelOft, und 
et fehlt auch, was noch dabe^ hätte aushelfen kte- 
ncn , die Angahe der beften Schriften Ober die be- 
treffenden Gegenftände. Nichts wäre wohl zeitge- 
m^ifser, als eine recht lebendigi^ barfteilung der 
deutfchen Geu-erbkund« in ihrer Wecldelwirkuag 



Befonders gelungen fcheinen uns die weiblichen 
Charaktere, und dieler Umfiand, verbunden mit 
einer oft anklingenden weichen Seniimeotalitit» 
Ufst uns vermuiheoi dafs CVon AUtin aus einer 
Weiblichen Feder geflofTen fey. Einen 5iMa*fciwit 
Auftrieb trncen namentlich zwey NebenpeifoneD» 
der Pfeifer Hu^li und die alte Muhme Unan. 

Damit aber durch die Vergleichung mit den Ro- 
manen des Dicbiers , deffen Namen auf dem Titel 
des Clan Aibm fteht , diefer Roman nicht btofs Ta- 
del unA IlerabrtM^iuii: or fahre, fo miifren wir zum 
Schluife, ohne Parjllele, anerkennen, dafs Clan 
^Ibin uns eine lebhafte und anziehende Unterhaltung 



der Vorrede: „England ift der deutfchen Induftrie 
weit voraus, aber weder durch feine natririicbeo 
Hdlftmittel, noch durch das Talent feiner Bewoh- 
ner» fondem einzig durch dwkfre^-en C^rauchJ»' 
ner Kraft*.** Das Land ift am reiehfien, wo d«t 
Geilanke am freyeflen ift, denn reich wird maa 
nur durch arbeiten, und arbeiten ift das Verkör- 
pern von Gedanken , alfo geht der Gedankeoreieh- 
tbum voran , und brOderiicta mit ibm zufammeii» 

Znm Schluft nur noch einen kleinen Neebweit 
von der Behandlung: der Bflchfenfchäfter verfertigt 
aus harten Hol^e/n, befonders aus Nuisbaumlio/z 
die ScfaiÄo für d»e Feuergewehre. Kr hat viele 



Eiwährthat, und dab wir denfelbenGenufs allen bo- Werkzeuge und Handgriffe mit dem Tifchler ee- 

heidenen Lefern , und felhft denen verheifsen kön- mein. Frankreich und England Beftrn diefe Holv> 

nen, die mit den 6VoNTchen Romanen vertraut find. wahren vorzOtlich T !i r. Auch Löttich." In dem 

Oer Ueherfetzung können wir, de die Verglei- Schäften haben die iJeutfchen fich noch nicht über- 

«ihiing mit dem Orl^nal uns nicht gewihrt ift» nur txolfea laffen. ^ 
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ERDBESCHREIBUNG. 

BosTOx: A difcriplion of llie Island of St. Migurl, 
, compriGng an accuuot.of ihe geuJo^ical ftrociure 
wit,h rcmarks on the other Azores or weftern 
■ Islands by Joluk fK. Web/Ur, M. Dr. i8aa. 
»44 S. 8- 

D ]f. icht^ge Infelgruppe der Arores, A\t ßr.h Im 
atldntifchen Oceane zwifchen 37 bis 39* N. ßr. 
usbreitft und aus 9 Eilanden St. Mißuel, St. Maria, 
Terceira, Sb Gorfte» Graciofa, fayal, Pico, Flo- 
«s und Gonro betteht, Ift twar «ichi ganz unbe- 
;aiinl: aus fmhern Zfiten befitzen wir eine Ge- 
chicbl« und Befcbreibung diefer Infeln von dem Je- 
aMen AtU.Cotdep-o, cfer ein Eiogebompr war und 
ich in feiner ly»? bcrausgekoinmene /iißoria inju^ 
iina fuhr weilläiiflia darri»>er verbreitet, auch haben 
'aVer i^aval 1720 und l'Uuncu 176^) i<urze geogra- 
aUi(«h «(iraoomifcUe Benierl<ung«n mitgetbeilt , und 
aN>£ hielt fich fo länge dafelbft auf, dafs unfere bel- 
len Forfter 1785 viele wichtige Nachrichten famml^n 
konnten. Am meiften ha jedoch der Spanier /'/- 
renU 'fußüo in feinem Dcrrotero de Jas coßas de 
E/piiHay de Ifjt Azores Madrid 1789 für die Erd- 
L^uderkunde diefer Infeln geleiflet. Nor dl» Geo- 
logie und die Natur fr ii dil blieben ehi leeres FelJ, 
auf welchem noch eine ergiebige Nachlele fich er- 
warten liefs, da Aditnjm und MaJ/hn faft die einzt- 
ccn Gelehrten find, welche die Naturgefchichte in 
dis Auge fafsten, auf deren Geologie aber nur we- 
nige Seitenblicke warfen. Der Vf. entfclilofs llrh 
daher auf Anralben der Linne'fchen Societüt von 
Pfeuengland d4ere laMn an befneben und au' erkun- 
den: er begab fich nach St. Miguel, wo er mehrere 
Monate zubrachte. Was er dafelbft beobachtet und 
erfahren, legt er in diefem WerUe dem PubUeum 
vor, und bedauert in der Vorrede blufs» dafs er panz 
ohne einen andern Fahrer gewefen, als wntr Hißory 
aj ihe Azores by T. AfUc 1813. der fich indels nur 
eioige Tage dafelbft aufgehalten hatte und deshalb 
hfiehft unvoliftSndige Nachrichten einziehen konnte. 

In elnpf FJnleitunp piebt er eine kurze Uelier- 
ficht der Infeln, ihrer Entdeckung und Gefchichte. 
Es ift höchfk wabrfcheinlich, dafs fie den Europäern 
fchon vor dem t4ten Jahrhunderte bekannt waren: 
auf der fpanifchen Karte von 1346, dt« fich In der 
köiiit;!. Bibliothek zu Paris hpfinrlet, ficht man das 
Hiland Corvo, auf der in der Walkeuär'i'chen Biblio- 
thek von 13R4 auch St. Jorge und auf der Bianco- 
fchcn in der Marku'H'^'-ot'i-k von 1436 die fiouBW 
A. L. Z igaj. JjJUr Band. 



liehen weftlichen Eilande. Ree felbft hat die ganze 
Grujipe auf einem älfern Hxemplare der BiancoMchen 
Karte, das, wenn er nicht irrt, von 143t ift, und 
fich aof der GroCsherzogl. Privatbibliothek zu Wei- * 
mar findet» ubenMIa ausgezoehnet gefehen: da er 
diefe Karte indefs nirJit vor Augen hat , fo ift ilim 
nicht möglich anzugeben, ob alle Infeln ilarauf be-> 
findlieh find und ob ihre Lage den neueren Bef^iui« 
tnungen völlig angemeffen fey. Soviel ihm erinner- 
lich ift, lagen fie auf der Grenze des Meridians, und 
hinter denfelben ein Ülinket, worin, merkwürdig 
genug, die Atlantis in 3 grofsen Hälften t wie das 
nördliche nodiOdllehe Amerika, gefialtet und ge- 
theiltda, wo jetzt der Golf von Mexiko hingefetzt 
werden mOfsie, fich ausbreitet. Gewifs ift es daher, 
dafs die Azoren bereits im i4t«o Jahrhunderlo in 
dfe Linderkuode aufeenommen waren» aber unge- 
wif» wer ihr erftar Entdecker gewefen; wir wiffen 
nur, dafs ein Flandrer JoJ'ua von der Berg im Jü!jra 
I4}9 an ihre Koften getrieben wurde und fie die 
flamSndifchen L^iV-ln benannte, und dafs 10 Jahrs 
fpäter cfpf Infant Heinrich der Sepfahrer fie fiir Por- 
tuEdl in Befitz nehmen liefs, [lachdem fchon vorher 
Cabrol 1431 die Formigas, 1433 St. Maria und 1444 
St. MigHfl aufgefunden halte. In der Folge 1449 
worden Tercetra, 1460 Fayal und die flbngen Ei* 
lande nach und p:srh entdeckt. 

Kapitel i. Allgemeine Anficht von St. Miguel, 
Zolle und Abgaben, die man hey der Landung 7.%t 
entrichten hat. Die iiauptftadt Punta Delgrda , ihre 
Haufer, Strafsen u. f. w. — St. Miguel ift die gröfsto 
dor Azores, der ^rufsre Theil mit Bergen und Hfl- 

£eia angefüllt, die fchmaif TiiäJer awifchen fich 
iRiui, das Oeftad« ranh und abfichfllGg, aber mit 
fcbönen fruchtbaren Ebenen umgehen , die vortreff^ 
lieh angebauet find. Auf der Süd küfte liegt die 
Bboptftadt Punta Delgada* die regehnäfsig gebaoot 
ift und äch aus der Fem« w^en ihrer vielen Tbarme, 
Kirchen und KlSfter fehr vorthelHiaft ausnimmt. Sie 

wird vom I\jftell Sl. Bräi hi'fclni I / 1 , wohin jeilar 
Krempe geführt wird, um feine l'dUe vorzuweifen. 
So bald man ia die Siadt felbft tritt, verfchwindet 
der angenehme Riadruck, den fie nach Auf<ien ge^' 
währt: die liauler , meiftenfi 3 Stockwerk hocii, find 
aus Lava gebauet, haben nach Aufsen wenige Pen» 
fter und gleichen mehr Oefängniffen« als Wohnun- 
gen der OefetKgkeit und Bequemlichkeit, doch hat 
nun in iii-;:''rri 'Zeilen angefangen, die finftr.-' }j-jrtu- 
gifli In- iiauati zu verlaffen, und die wenigen neuen 
H.i. ^ I lind mcifiens im britilchen Gefchmack. Dio 
bcffern fiehcaiM daiAa«dosMarca«lera«t die ober- 
Hrr haupt 
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hanpi die leh^aftefte ift. Dafs dieStrafsen enge find, 
gebietet wohl das Glirnä ^ dabejr find fir' i Ver n < '»t 
gejiflaftert und OberaJl herrfGÜt eio ungelieurer 
.Sc h mute 9 fowoU attf dtm Stra&eo« ab JiL<Ufl fUit^ 

Kap. a. Volksmenge; Regierung; die Morga- 
dos; Erziehung; Tonkunft; mönchtnum^ Einflufs 
nnd Verm&ien des Kierus. St. Miguel enthielt iBi8 
«iliQ ßevOlkerang* von 80,000 ladividuen , wovon 
1 3,000 auf die Hauptftadt kamen. Das l'ilaiul ift u\ 
3 DiTtricte Punia Dtlgada» Kiheira Grande und Villa 
Franca getheilt. Der Gouvernör, ein Militär, re- 
fidtrt zuPuoU Delgada; er wird von der Krone be- 
soldet and behält (eine Stelle 3 Jahre, worauf ihn 
feio Nachfolger ablöft. Die oberfte Verwaltungs- 
behörde ift der Cnrregidor. In Jedem Diftr/pte ift 
ein Senat, aus 6 Mitgliedern bcfiehend» worunter 
auch der Richter ßch befindet. Morgados nennt man 
hier die Be£itzer der grofsen Lvhiigüler: (ie leben 
wie alle Proprietäre in der Kolunio in ewiger Seh wel- 
gerey und iüfsem Nicblsthun. ihre Kinder wachsen 
laft ohne Erziehung auf: nur in der Mufik, wofür 
Oberhaupt alle Einw. eine profse Neis^un^; haben, 
erhalten ße Unlcrridu. Die Infel ift mit Geiltli( lien 
aller Art überrduvemmt ; Priefter , .Monctie iiiid 
Nonnen fiad die unwilTendften Gefchöpfet und zeh- 
ren bcy ihrem ubermärsigen Einkommen das Mark 
r!: s fi ; auf, noch fchümmer ift ifar£iBflala» dca 
he aui ulie A uiMklaffen bebaupteo. 

• Kap. 3. Körperlleh« Goiri^itutföii ; Kleidung ; 

Frnnen; Heiraliien; ümjranp; Wohnungen; Bettler. 
Dio liinw. haben eineftarke Leibesconlutuijoi», Ha- 
bicht^nafen und fchwarzes volle« H^ar; unter den 
Frauen findet man rrizende Gefiaiten , ohne ero(se 
Schönbett, aber mit aller Gmie ibree-Gefehnohts 
ausgeftattet; Fufs unl Hände find ansnclimen J zart 
nnd kitin geformt. Das gemeine Volk iit arbeitfan» 
und ihätig; der Vornehme und die Geifilichkeit in- 
dolent und io Uem>igkeit verfnnken« Die Gemeinen 
kidden Uch in felbft gewebie- Zeech«», dfe fie aaf 
eiene Art tragen; der Vornelime hat portugiefjfche 
Tracht. CJaftfreyheit und Metilchiiclilieit ift eine 
ibrei' hervorftef hendften Tugenden, aber der BetlleiV 
dadurch begitnftigt, 'efne aufserOrdentüche Menge. 
Die HSufer find entweder von Erde oder von Stein 
und luit Strohe oder St liilfegedcckt : He werden im 
Innern durch Malten abgetheilt. Die Küche, der 
einziee Ort, wo man auf den Acoftn Peaef fieht, 
Ht wenige .Scbiilte von der Wohnung entfernt. Man 
Inrtet'nnr fehr einfaches Haus- und Knchengeralh, 
F.iTt j^de Wdlitid e enthält ein eiciifs Helte für 
rremde. Der Eiei ift .las vornehmfle Hausthier; er 
Iciftet hier all^s, was in andern Ländern dem Pferde 
trnd den» Ocbfen übertragen wird. D;c nhrigen 
Heitütbiere beftehn in fchwarzem Rindvieh , Schafen 
nnd Zjptien. 

Kap. 4. Franziskaner; Dominiksnfr; Klnfter 
Cherliaupt; Ort der Beerdigung. Allem l'unta Del- 
päda »bit ^iVl&acinkliUtar und nach Varhältqila Cod 



diafirOber das ganze Land verbreitet. AUe find aus- 
iilhiittnd*'gut dotirr; dirifiiaairione» unter Xiei 

Cfrdeh di^ reichfteA^ x k-. . . ..i. »'t. 

Kap. 5 . Qftara; ^ai^agungen; Prooaffiooen; 

der haUiga Donnant«^; der filnriloAtag; fiabalMui- 

gen. 

Kap. 6> Di^Kathadralai andere rirligjfifa Fdfta 
und FejarJiehkaitaii; haUiga OelfUaCt; Weih- 
nachten. .... 

Kap. 7. NonnenklOfier; Befisch de9 Vfs bey den 

Nonnen; Glocken; Abcrgfauhen; Körper Cnrini; 
Tage aller Heiligen. In Punta Delgada befinden ßch 
4 Nonnenklölter und 3 Afvlen für tromme Wittwen 
und Wallen; 3 ähnliche lind auf dem Land«. J3m 
weiblichen Arbeiten der Nonnen bafkalin belimdaa 
im Schnitzen und Aneinanderreihen von 1' fenkrjo» 
zan , in Zeichnen von Heihgenbildern , aber aueb ia 
niedlichen Geweben, Sticlcavajen vaid FJaiilliiifHii 
ken von Kurben u. f. w. 

Kap. «. Clima ; Ackerbau ; Vegetabilieo ; 
Frilchte; Vögel; Fifche und Reptilien. Dj«; Cluna 
ift gemäisi^, die Hitze wird durch die Seeluft abge- 
knhlt, derThermometer fteigt feiten bis 75, ondnllt 
nie unter 5° Fahrenheit. Stilrme lim! häufig. Dtr 
Ackerbau wird äufserf^ nachläffig betrieben: der 
gröfsic Tlieil der I>andleute find Pächter, wdehe 
die Acker den Morgados abpachten und in Kohot 
nehmen: die Eint heilung in erofsft LehnsgrHntfftftcke 
ift die vornehrnfte Urfach des verfallenden Acker- 
bau; doch ift das Land fo fruchtbar, dafs es gewöhn- 
lich a Aernten piebt : narli dem Weizen und OhrigM 
Cerealien bauet man die blaue Bohne. Die Arore<t 
können zährlieb 300,000 Barbelt allerley Korn zu 
61 Pf. ausführen. Avthcr dem europ. Korne baifet 
man viele Bataten ; die nmrunia arundinacca wächU 
wild. Auch hat man Yams {dinfcorea Jativa), Aprü 
kofent Pfirfchen, Pflaumen, Slachei-. Schwarz- 
und eine Art Weinbeeren , hier uva de fcrra genannt, 
die ebenfalls wild wächft, dann Kv,rum«:n. von meh- 
ren Arten, eclue Weintrauben , Bjnanen, .^leJanen, 
Gimvcn, Feigen, Granairn, WalnnHe und Hafel- 
ndffe. Garten fr firhte und GemOfe Ii ml aus Europa 
eingft'ftihrt und gedeihen' tref flieh. Es giebt viel«r- 
Icy Vonrl , worunter auch der Kanarienvogel , eine 
unglaubliche Menge und Varietät von Fifchca und 
Mollufken, aber keine Schlange, kein giftlgfet In. 
fect; felbTt Fröfche, die man einzufithren verflicht 
hat , haben Im hiefigen Clima und Waffer nicht aus- 
dauern können. 

. Kap. 9. Qrang-un i Agrumengärten» Wein- 
gärten u. f. w. • Die Orangen und Limonien tfet-Aco- 
res prltcii fiir die rchmackhafteftcn der* F.rde ; mao 
fafst dieG.irten md dicken fteinernen Mauern, aop. 
liDch, ein: ein guter Baum liefert 6,000 bis y,oeo 
FrOchte» ja man hat vor einigen Jahren vori einem 
Baume a<!,oco, von einem andern 99.000 Stile k ab- 
gi'br<icben. Sie gcIien ineiftens nach tien britifchea 
iofeln und Nordamerika; in gewöhnlichen Jahren 
jpiooo bis öomKiflea. . CJaUarhaupt befohäftigt die 
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S«biMah^ 3ö,öbö'^ronnenV 8« FihiTfeuge werden 
«IMn fori ErtRlwld^ladtn. Auf VflWrfi Wngonba« 
folgt, in Hinficht tfer VVi hhgkcin'^r 'Wtiii^ 
di« He^ gedeiht «vr§fclien und auf''|tfw''l*«l -h*rt*« 
lii^i Äch wird der 'gek^lrerte Wein f jmmtli Ii n 
La»d« confumirt. Auf>JSt. Miguel >«rd«i gftgen 
5,600 Pfpen gekeflert. ^lÄrOifWeo hvbe^ 'tfi^ 
nur Korn uud üranpen zur Ailsfuhi*jf;illeill'Ä«ll» 
decken die Einfuhr auch 'hinlänglich. ' j^*"!^' 

• Kap. 10. Geolugirrbe Betchatfenheitvon^^r 

Suel. Die Infel ift ein V feiles l'roduct: flbcr- 
UlftöTst man auf Lava und #Mf vulkanifche Aus- , ^ 

■Wim« auf Hogel mit Baralten» Bimß'eio und Afche nen Bafen» vor welchen das geologirch 

angefilllt, und man bra'.irht nur einige Fufs tief zn dige Küand gl. Nani. Ijeiegen iTt. Ks hih 
erabei), um felbfi io den Gründen aut V ulkaninfel — 
Boden zu flofsen. Einer der merkw^^rjicfien Berge 
ia der Nachbarfchaft von Punta pelg«!^ iit de^ fico 
do Fogp , der zwar jetzt'kein Feu^r weiter ausufirft» 
aber durcli feine Lava unJ ftiue vielfaclien durch die 
Länge der '^^ijL bewaqbsnen Krater i>eurku[^fifjt| wie 
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und I Nonnenklofter, 700 Käufer'*Ton Lava gebauet 

fiebt mßnMhi^fit^i 

• Kap. 15. GeokgiGcheUnterfuchung de^ fMHemii 
Gegenden von St. JVliguel. Der Pik Agoi d« Pao, 
der vv^^St. Bai von St. M^uel in der Punta di(Jai«ro 
ibßkm» ' Sr Ift ebenfalls etn Vulkan f n^ele*. ' 

Kap. 16. Geolügifche Unterfuchung der nord— 
ifieiiLlicUeQ Geflendea. Der Ort V'ilia Franca mit ei' 

onerkwür- 

lel ein Baf- 

fin, deffen jMiite ein, alter Ivraler bedeckt, ifl ilb<u'3ll 
mit abfchürügeu Kiflen umgeben und hat nur nach 
dem Hafen hin einen Zugang. Wuhoungen Hnd nicht 
darauf, aber ein Theil des fruchtbaren BoJens wird 
von den Einw. mit Weizen undMaife beftellt. Etwa 

„ -j.,^ . , , .1 . - ^^jle voi< Villa franca erhebefi fich fchon Berge ZU 

verheerend er tioft fdr die Nachharrcaafl gewelen einer Höbe von ft^oooFub; ihre Gipfel fiqd dnreh^ 

aus mit Biaafoein und Afehe l^deckt. 



feyo mtiffe. 

Km. II* Aiiaflttg'naoh denUöko bev Punta Del» 
gada. lÖier» rllOltat , deren ff^'bfs- 4!fii)d, liegen in 
N. W. von Pimta Uelga Ja zwifcben der Lava und 
find voller Stalactileot die eine fcbwarzÜcb graue 
Farbe, faft wie Eiiaif;.«teff faMfUfliaht» awskwO»* 
difea haben. ' 

Kap. 13. Fortfetzung der ceologifchen^ V?^'^~ 
fucliungen ; valkanifcKe AbsfnHIene Im Meere.' ' Bcy 

einem Erdbeben iHli eniftand auf der N. W: Krtfte 
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Kap. 17. Der Berg von Guatah-a, 3,i9if Fob 
hoch, unter demfelben breitet fich der See von Für— 

tir'iS in einem fruchtbaren Thale, das mehrere heilst 
Quellen von 94 bis 190^ Fahrenheit hefitzt , aus. 

Kap. 18. Das Tlial von Furnas, etwa 2| Meilen 
im Umfange haltend und auf atleil Seiten vun Bergen 
begrenzt* Viele. heifseJDuellen* worunter die Cal" * 
deira, ans vreleher der FlufsRibeh-a grande entftehty^ 

und das Waffer des See in den Ocean abfnhrt: die 
von St. Miguel eine neue Infel im Meere, die etwa geringfie Warme ift 94, die Itärklte ao7'Fabren- 
f Meile im Umfang hatte und nadihef noeb mehr .hjeit. Der Pico d» Vara, der hOcI^fte der Infel» er* 
angewachfen war; fie beftand faft ganz aus feiner * - - 
fchwarzer Afche , untermKcVit m!t '^rofsen Steineor 
und verfchwan 1 wieder bey citn m fpatcrn Erdbeben.^ 
Der Vf. hat eine Abbildung djefer Naturbegebenhei- 
ten beygefögt. Der Infel .Sabrina, fchon aus andern 
Nachncliten bekannt (Allg. Opogr. Fjdi. XXXVf. 
3go AL3b4) gefchieht bey dief^r Gelegeuhpit £r- 
wihnui^g. 

Kap. 13. Geologifche Befctiaffenheit der nord- 
weftlichen Uegeodeii ; Thai der 7 Städte;. Fundo'i'f 
von Aragonitcn, Kalcedoninen, Olivinen, Surtiir** 
brand u. f. w. Hier ein grofses faft rundes (»ebirgc, 
das im W. das Thal der 7 Stätite, wpicbes fich dtirch 
feine eingeengte Lage und mcluere Naturmerkwür- 
digkeiten auszaicbäetv.uoü inx,VV'».zwey miUpioaD- 
der verbendne Sera , die L^goa gVihid^ Vnd A^üT, 
eirirdiliefst. Der Pico i'e Camarinlia und der Pico 
de Giiietcs auf der N.. VV. Spitze dei< infel, nnt^ 
-welcher jene ' vulkiinUbbe Infel «81 f ^Mftand «nd 
Verfchwand, 

Kap. 14- I^'e Punta da Bretanha auf der Nord- 
feite des Rundgebirgs, im O. : die villa Ribeir^ 

prnnd«; die brifsen Ouellen ; diS anq^'nchme Dorf 



hebt fich 5,000 Fufs 

Kap. 19. Ch^Biifche ivid medicinifcbe Analyfe 
der heirsen Wafifer von Furnas. 

Anhang, i) Die Infel Fayal mit 33,000 Einw- 
0) Die infel Pico mit ihrem Feuerfpeyor, der|a5 Mei- 
len weit fichtbar und deffen Gipfel in Schnee ver- 
hOilt ill , mit 24,000 Finw. Hierbe.y eine Ai)bildt!ng 
un<l Befchreibiini: des Piks, letztere aus /Av/ot":« Keife; 
er warf 171« zum let^tenmale Feuer aus. 3) St.Gorge 
mit Bfioo bis io/mo £inw. iHOtf ütt es durch eine 
fumbibare vnlkanifobe Explofion, die nach Dabrey 
befchrisben wird. 4) St.^Iaria, das füdlirlifte diefer 
Eilande» mit 5,003 Einw. 5) Graciofa mit 7,000 his 
8,000 Rinw. 6) FJores mit 13,000 bis 14/100 funw. 
7) Corvo, faft ein nackter Felfen, mit 700 Finw., 
und O Terceira mit 25,000 bis a8,cooEinw. und der 
Hdup Itadt der ganzen Gruppe Angra, der Sitz des 
Bifcnofs. Die Befcbreibuneen diefer Eilands find, 
nor kurz, dienen aber doch In manchen Stflokan aor 
Verv(iltrt.5ndignng der Befchreihungf die VOSZ&cllny 
in leinem Portugal geliefert hat* 

Das Werk fft fauber auf fefifSnem 'Papfer fe- 
drur.Kt, un I anfscr den frlinn 3n:ffiihi len noc'i von 
3 nlediirhen Kupfern, die Gruppe der Arores und 



Capeilas. Ribcira grande ift der zwevte Ort der In- 
fel» fOhrl den Namen einer Sudt undWi MOnelw ■ d i e lufal &. Mif üel darfteltead/lMgleiteu 
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Cr.TTixr,«^ , h-Hofenbafch: jtbfifi ebier GtßUchU 
ih-s KimiEreichs HarMOVtr und de$ MtnogthuMf 
Braunjchweig: Von Dr. «>*r JftÄtei Wl^ 
vitdooentm M OfiftiiiiMi. IBSS* lll'S.' gr. lt. 

Während in fo vielen Gegenden Deutfchlands das 
Streben, Landesgafchichten zu liefern , oft fehr er- 
folgreich gewefen ift, während alle Nachbarfiaaten, 
Mecklenburg, Hoirtein, die HanTeftädte, Olden- 
burg! Heften , zum Theil auch die preuFsirchdent- 
fchea Provinzen, Vieles für ihre Gefchichte gcleirtet 
haben , mubte der Hannoveraaer fflr das Miiielalter 
heb noch mit KbrAV pragmatifcher.Gefchlcht« (h» 
Hunfag Braunfchvveig- Lnnebin£; begnügen, mufste 
«r Staff'au fOr den kritifchen Auszug aus J\ehtvicyer 
Dank iHff«»» «nd KenturinVs unkritifches Hand- 
buch noch das lesbarfte Werk Ober die bramifchwei- 
gifchen Stammlande nennen. Die fpätcrn Erwer- 
bungen findet man nirgends beriickfichtigt. Für das 
Einzela« ift iedoch fchon Manche^ gefchehen , und 
dadurch die MOhe der Zirfammenflelhing ungemeHn 
erleichtert. Es ifehlt nicht an MaterialiLMi /u einer 
' Cefcbicbte der althannoverifchea oder vielmehr 
braanrebweigifchen Cbur- und Herzoglande, — ei- 
nen Theil derfelbeo , während zwey Jabrbunderlent 
hat üpUtlcr mit Meifterhand bearbeitet; von den 
neu hihzugekon»menen Landen hat Bremen und Ver- 
den vielSamnnluvgen in periodifchen Schriften » auch 
l»is zum I3ten Jahrhundert einen Abrifs der Oe- 
fclüchte; — Osnahrflck hat Mri/cr , der zwar nur 
bis 1193 fein Werk forlfiihrt, welches überhaupt 
mehr eine allgemeine Gefchichte Norddeuifchiands 
abhandelte, als eine fpecielle Gefchichte des Hoch- 
ftifts geben follte; — Diepholz and Hoya, Hohn- 
ftein, Bentheim unJ Hihlcsheim, fo wie Lauenhurp 
haben Gefchicbtsfchreiber gefunden , die jedoch ihre 
Arbeiten nirfit rollendet haben ; — aber Oftfriesland 
hat man das Meifterwerk von Wuirda ; auch haben 
einig« Städte gute Bearbeiter ihrer Gefchichte ge- 
fttodna. An wn«m umPaffenden Werke fehlt es aber 
dorchau«» welches alle Landestbeil« vom Anfang» 
an bis zur gegenwartigen Zeit abhandelte; eineei*» 
gentliche allgemeine Landesgefchichte kann das Kci- 
nigreich noch nicht haben 1 da dielis Keich erft in 
lieu«rtr Z«it xom jetxigen ^efkandt ficb g«bildtt hafe 



So (chmy>l|eH.)tiBi»cdaf nlMWiitfi flnat f dl j ltl i 

Werks gefflhlt virijr4, lam (o erfreqlicher ift das Er- 
fcheinen des vorlieseyKleo Abriffes aus der.'Ffuler ei- 
nes Gefcbichlc$i)r(cberSa der Geh durch feine nM«|| 
vnd j^refflidiA (W9l*i«hi^ 4e« -Herzogt huti»», £aua»- 
burg, einon oteht tinbedeutenden Ruhm erworben 
bat, und um fo dankbarer ift diefer Abrifs anzu- 
nehmen. Zv^ar ift d^rfflbe zunächft nur. z^m X«e)t- 
faden- bey Vorlefungen ^flb«r di« OeMiieht«;df« 
nigreichs Hannover beftimmf, aber auch fOr diejenicfc, 
welche die mündlicheAusftiiirung deffelbr n nicht bt- 
nutzen können, zu einer gedrängten Uelierficht rfar 
Landesgefchichte höchrt brauchbar. Das Ganz« iH 
in aphoriftilcher'Porm dargeflellt ; doch werden tfii 
Hauptracta unter jedem Paragraphen anpedenf et , uni 
fo bleibt Gelegenlieit ccnug zum SBlbftfludium , vai 
zu weiterer Fu r !< . Der" Atfrlfs Verfällt In zeht 
Bücher: 1) AelielleZeit bis I2.?5 , da Braunfchwerj 
ein Herzogthum ward; 2) Von 123«; bis 1495.^4 
eigentlich erft das Fürftentbtirji Calen'bcrg entftebf; 
3) Vbn 1495 bfi 1705, da Calenberg mit LOnelinig 
vereinigt wird ; 4) Von 1705 bis 18(4, 'da HandevK 
ein Königreich wird ; 5) Jet7)pt> Verfaffung und Re- 
capituiation ihrer bntiiehuncsgefchichte; 6) Ge- 
fchichte von Hildeshbim; -7) Gefchicht».'voaLajica# 
hure; X) Gefchicht» von ürefnen und" Verrfe/ij 
9) Gefchichte von OftfneslanJ; 10) Gefchichte von 
(Osnabrück. Diefe Anordnung der yü>^' letzten Ba- 
cher bezieht Och nicht fowolil auf den ZeÜjMdklg^lf 
ErwerbuH^- diefer Provinzen , als vielmehr anfdirai 

fefchichtliche Verbindung mit den StairjmlanfJen. 
)eshalb folgi Hiidesheim gleicli nach den Slamro^ 
landen, Bremen und Verden auf Lauenburg, rrtwÄ 

Stehrfacher Berührungen, vorzüglich durch dieVer- 
ällniffe des Landes Hadeln veranljfst ; Oltfrieslaodi 
Gefchichte ftehl in vielfacher Beziehung mit det 
bremifcUen» am getrennteften von deq Qbrigeo Lin- 
den find die-frnbern 5ch>äkfale von Osnabrflck , we- 
nigflens in der langen Z .vifchenzeil vom Falle Hein- 
rich's des Löwen bis zum weftphälifchen Frieden. — 
Sehr zu wünfchen wäre es, wenn der Vf. fei« in der 
Vorrede geihanes Verfprechen, nach diefem Piane 
bald ein grüfseres Werk über die Gefchiehte von 
Hannover zu liefern, erfnilen möchte, fo wie iVm 
auch hec. an die baldige Forttetzuog feiner Ge- 
fchichte das Herzogthums Laoenbarg erinnert. * ■ 
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Beförderungen. «usgeblldeViiattc, zifmrrofeflbrderGofobichte, foini 

A der grictiiii Jjra und hcbrnifi lit-n Sprn( !ie an deiu eviDr 

n die SteUe desvorliingtl xuraFrofenbr der Kitchea- «eL Lyceum zu Käsmark io Ungern ernannt worden, 
geichicliie nn die theologiFche Lehmnftnli io Wien be- Der btsherige Adjunct in der tlteuln^irrfion Pncnl- 

rufenen lln. rrnfi-ffor Generßch ifl Hr. Stephan limlo- thi der linivprüliit zu Gre{jbw«ld , Ilr. I)r F^nefius. i'l 

n/anfsk/, der ficli mehrere Jahre Itiudurcü auf der Ll^i- zum aufserurdentUcheuPro^^enivz in ,ebeo di«;i'cr l^'acultäi 

Yfffllüt «n Halla mit auhmlidiem Eifer fSr Jhln'en Beruf «^äannt worden. 

' ■ l .T"^— »~ L '.Iii. • 
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GESCHICHTE. 

LtiPZic , b. T^rnclvliau«; : Zclm Jahre meiner fcr- 
bannung. Von der i'"/-«« v.i'/öi/. igaa. 43SS>8* 

Diefe Verbannung in den Auf^en der Vcrf.irrcrm 
welch' ein liartes Schicklji ! Die Tochter Ne- 
ckers, die geiftreich« Scbriftftellerin , nnabbfa- 
gig diircti ((en Rcfitz beieuien fer Glacksgflter , 
iiiuls zeiin Jalire hin.Iurcli Paris ineiiien ! Sie Uann 
nicht mehr die Theater befucheni nicht mehr ein 
Haus machea» nicht oiebr die ausgezeichneten Per'- 
fonen der Hanptftadt um fich verbrnmeln , nicht 
mehr das Neiiefte t5t;licli erfaliren , nicht mehr ihre 
Meinung darüber ünüern , nicht mehr durch Witz 
An lre aufregen und fich erregen laffen! Stau dcffcn 
mifs He entweder it» einer Proviriclairta lt Fm-ilr-. 
rciclis fcliinjchlen, oder mit dem Sclilols und l'ark 
von Cuppet am traurigen Genferfce , mit dem Um- 
l^artgtt voa Cenferfamiiien verlieb nehmen« oder fie 
niufs reiren. nach Weimar* Berlin, dort COthe, 
Schiller, Wicland, den IVin?on T.uiis Kcrdinand 
fprcc!ien, mufs in Wien neiiea Wem Prinzen von 
Ligne und der Feldmarfchallin Lubomirska und an- 
dern liebenswürdigen Perfonen ihre Tajie zubringen. 
Ja fie mof« am Ende in Gefellfchaft des Hn. ^4. 
.S'c7i/<'5v/ Petershur^ Vr^fuclTin, dort vom Kaiferliclif n 
Hofe und den Grossen die freMndrclwftlicbfxe Aufnab- 
me erfahren, und noch weiter Aber Schweden Eng<- 
laiv.l 7.U erreichen rire!j''n, um ifiM F wie tcrvnn Allem, 
was aufOeift und 13:1. iung Anspruch macht, umge- 
hen undgefchätst 2o feja.. Wahrlidi» ein banes 
Schickfai! 

Auf der andern Seite aber, welche Gefahr f Der 

Sieger von Marenpo, der erfte Cunful, der Kaifer 
Fraukreiriis , der Schiedsrichter Europas, den „das 
alternde Kuropa langweilte," (S. 343.) m«ifs zillern 
vpr den Gedanken und Schriften ein"r Frau? Sie 
wartet nicht in feinen Vor/immern , üe nennt ilm 
nicht in i'ir- n Hrinhern , fie ift von grol^er Vereh- 
rung für ihren Vater und UelXen Jängflin Frankreich 
begrabene Wirkfamkeit htfelTen, fie hat Freunde 
unter den allen F-rrdien He?; Künigthums, unter den 
liüucn der republikaiurcheo Zeit, fie will nicht ein- 
mal mit ihrem Talent die Geburt de? Kflnigs von 
Kom beCngen, und wi^nfcbt ihm blofs eine gute Am- 
mef (S).30l.) Der beonruhigie Herrfcher mufs durch 
Polizcyanftallen f:ir feine Stclierlieit forgcn, es ilt 
nicht genug ihre Sqhrifien in Zeitungen berabzu- 
vvürJuien, er mufs durch den . Befeblahnber der 
Censd'armerie zu Verf-iilles in einem nlipnhindig 
, A, L, Z. 1^3^. £r/i«r Jbunä. 
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unlerrchriebenen Briefe ihr befehle« ß 1. r 
zig S.unden von Paris zu enifJSSn In^r^ 
Exemplare ih«, \yerke. DbeJ Dtüt'fS'nd 7 
pfen , he aus Frankreich eänzlich . ? ««Öaow 
Lil Ce an der Gren.e d,f S 'Ä ' 
imrn.r Leute um fi<.h üehl. mufs er JSS» h ' 
Prafekten von Gent fie genau beobachten laffen . 
verbieten in der Schwei« hernmzureifeo und ü.h. 
Oberhaupt nicht über .uey Su.nden von C^Jpet ^ 
cnlfernen, ja, weil lie protefiirt ift » »„ . 
Hn..Sr/./., ^der in f^inef Vergleicbüng" 5- Ä 
das Euripides mit der von Racine erlierer fdir 1 t 
franzöfifch den Vorzug gegeben hatte, ihrem ünll 
gange zu cnt ziehen. Hn.lJich cn:fiieht die Widerf 
cherin dennoch ihrem angewielenen Aufeat h^tZ 
Welche Heforgnifs und Nolhwehrl 

Durch Vorflehendes fey der erfte Eindruck be^ 
zeichnet, welchen das Verliältnifs der beiden Perfo« 
nen , die gegenwärtig gao' ii r Gcfchichte angehft- 
ren, auf uns machte. Eine den Ueurlheilern ver- 
gangner liegebenheiten naehgerflbinte tJnpartevhch- 
keit verbindet nns aber ztipleich filr das Bene'iirr.eu 
beider Enlfchuidigungen zu fuclien. ».Was jjj 
Frau von Stael? Die I^iickzahlung des V'orrchufret 
ihres Vaters? Ich wenle fie befehlen. Den Aufent- 
halt in Paris? Ich werde ihn ihr erlauben. Kur?,, 
was will fie? " — fo fragte !5ünaparte (S. ig. ) Sie 
antwortet: „Mein Gott, es ift nicht die Kede von 
dem, was ich will, fondern was ich denke." Um 
diefes Df/^ltn in Frankreich t in Paris t handelte es 
(ich. An e/itytv« Or/t' lag ihr Alles. „Ich verhehl« 
k«ine«weg8,*' Tagt fie, „dafs der Aufenthalt in Pa« 
ris mir immer der angenehmfte unter allen wtr, i^ih 
bin dafelbfi geboren , habe meine Kindbeit twd erfte 
1 irid dann verlebt, nnd dort allein kenn ich i'ie 
Generation^ die meinen Vater gekannt, und die 
Freunde, welche die Gefahren der Revolution mit 
un«; geilieilt haben, wiederfinden.... Die franzijfi.» 
feile gclelUge Unterhaltung ift nur in Paris zu fin-| 
den, und diefe Unterhaltung war feit meiner iCind« 
heit fteis mein jp;rdfstes Vergnfigen i ich empfand d»* 
her liey der Belorgnift , diefes Aufsnihalls beränbt 
zu >verden, einen folchni Srhrnerz, dafs meine Ver- 
nunft iNichts da ;:egen vertnocliie. ich war damals i« 
der vollften Kraft meines Lebens, und grade das 
Bedürfnifs eeiftreicher Gennffe ift es* was am leich- 
teften zur Verzweiflung ffthrt, denn es macht die 
Seltifl '. trleugounp febr fthwer , oLim- \sr']che man 
den Wechfel unfres Dafcvns nicht ertragen kaon.V 
(S. 84.) Die angefebcne-lfratt kotmte aber zugleiob 
in Paris ihrcB frsMidea nindiM Die«(t;«r«v«ifM| 

Sss ja 
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ja es wurde ihrer Bitte die ROckkehr einiger Au»- Arm der PoHzej. In Wien fth man fie ongera, le 

gewanderten gewahrt, diefs war alfo eine neue Em- ihre Thür oder atif die Slrafse wurden einige Auf- 

-•■ • — r r.-i.-_ j_f. :_ palier geftellt , die ihr auf Tritten und Schrittet 

folgen mufsten. Fuhr fie langfam , fo folgten fie zo 
Fufs; fuhr fiegefchwind über Land, fo warfen G< 
fich in Cabriolets, um fie nicht aus den Augen za 
verlieren, diefe Art zu kundfchafien fehlen inr aufi 
glOcklicbfte den frenzöfifcbeo Machiavellismus mit 



pfebUiog für die Stadt. Man mufs geftehen. dafs in 
Allenii was Frauen thun« etwas Eitelkeit zum 
Grande liegt i und ffll>ft die meifteo ihrer Tugenden 
find mit dem Beftreben gemifcht , zu gefallen und 
mit Freunden umgeben zu feyo» die ihnen derDien- 
fte. wegen, die fi^e von ihnen erlangt haben i npch 



mehr ergeben find." (S. 59) (falte nun gar Montatene der deutfcben Unbeholfenheft zu vereinigen. (S. 2-5.) 
zu feiner Zeit gefagt : Ich hin Franzofc durch Pa- Jm Werke felber ift nachzidefen wie verdriefslicb 



riSt" was foUie Frau von Siael fagen, die in (iiefer 
Siedt fo vfol^Perfunen von Geift vereint fah, alle ge- 
wöhnt, :'. ci^n Geift dem VerpnOpen des gefelligen 
Lebens zu wulmen V Sie hängt daran io ftark, dafs 
iolKeades UeUenntnifs kaam befremdet : „ Die Lan- 
geweile hat mich immer wie ein Gefpenft verfuigta 
und durch das Graofen,' was fie mir vcrorTacht» 
hätte man mich vielleicht zum Beugen vor der Ty- 
ranney gebracht , wenn d^s Beyfpicü meines Vaters 
und fem in-meinen Adern fliefseodes Blut nicht den 
Sieg über diefe Schwäche davon trögen." (S. 21.) 
^Man wird fich vielleicht wundern, dafs ich die 
Verbannung mit dem Tode vergleiche; grofse Män- 
ner der allen und neuen Welt haben diefer Strafe ^ ^ ^ _ , 

aber ^n^rklieh unterlegen, und man findet mehrere, thells hatte er ee Teilen oft gebraucht , tbeils b/feb 



ihr die Keife durch Gallizien gemacht wurde» vis 
man fie ohne Schonung von einem Ortis cum aodn 
jagtet und wie fogar »(er Polizeybegleiter , den reia 
mitgab, in demfelben Zimmer mit ihr fcblafen foUie! 
(S. 30a.) — Genug der Entfchuldigung. 

Was nun ihren G^er Napoleon betrifft, f« 
war es wohl erklirlieh, dafs ein Monarch , wel- 
chen taufend Zeitungen und Schriften verherr- 
lichten, nicht oline grofsen Aerger wahrnabo^ 
dafs Frau von Sta6l in ttiren vielgelefenen sad 
befpruchenen Werken feiner gar nicht erwähote, 
und wiederholt Grundfätze vortrug, die ihm inner- 
lich verbalst waren. Das Mittel dagegen — Wh 
derieguog und Spoit — war nnznreichend , 



die muthiger das Schafot befliegen, als den Verlufl 
ihres Vaterlandes ertragen haben." (S. 107.) Win- 
Cslt doch der grofse Confular Cicero, deffen Philip- 

Jiifcbe Kedcn eim-n Taiilina aus der Stadt trieben, 
n feinen Briefen über die Verbannung aus Rom 
«nd hält fich für den unglflckfeligften aller Menfchen, 
weil er feine LandgQter nicht mehr bewohnen kannl 
Nichts ifl leider, als unglflckllch so feyn , befon- 
ders wenn man narh einem bevorrechteten Lnos im 
Leben flrebt. (S. 99-) Minder arg ging es freylich 
• imfrer Scbriftllellerin. Der Präfekt von Genf äu- 
fserie: „Frau von Siagl macht fich das Leben auf 
ihrem Schlofle fttbr angenehm; fie nimmt Befuche 
von Fremden und Einheimifchen an, das will aber 
der Kaifer nicht.*' (S. aaK.) Man verbannte deswe- 



das feindfelige Gedriu kte dennoch in allen HSnden. 
Auch jit von einem folchen Mittel am weoigften za 
erwarieoi fobald man annehmen darf, eine ftille 
Meinnog der Lefer begiinrnge die Drnckfchrift, 
und ihr Vf. oder die Vt-rJalTerin mache fich nichu 
aus Angriffen. So fand es alfo Napoleon nöthie, 
das Oedruckte zu vernichten 1 und die Ver£at> 
ferin eine fchwere Hand • fishien «n laffen. Den- 
noch konnte Frau von vStaöl nicht .blaffen, tn 
dem Kande des Kreifes von vier/ig Stunden um 
Paris ihren kecken Aufenthalt zu nehmen und 
Gefcbriebnes in die IVeffe zu fenden. D»bet 
denn Vertlärkung der MaafsregeL Soi^te jemand 
meynen, das Glflck der .Mächtigerf trlaube ihneo« 
die teindfelige Hartnäckigkeit böfer ScbrififieUec 



ef>n aus Frankreich den Hn. von Monimorency und mit wenigen Ausnahmen durch Verachtung zn b»» 

Ma ijinc Recamifr, weil bri le in Coppet gewefen, [trafen — ein Geilanke, dem die l'uliiik gene/gt 

van drolite «liefen Oit mit Wache zu umflellen, die feyn möciite^ und zugleich gar tvahnen dürfte, eint 

Alles arrctiren fcdhe. was dahin käme. Das Uner- SchrififieUer fe;|^ leicht zu gewinnen von der Macht^ 

trSglkhe folrher Umflelluog hat Bonaparte in St. auch Frau von ataCl vielleicht von Bonaparte (vergl. 

H'lena gefnhlt, der aus Verdrufs pnli/eylieh beoh- S.»«5.) — fo ift diefe Anficht ihells fchon durch da« 

achtet 7.11 werden, nirlit mehr aus feinem Hdufe übe» Erinnerte widerlegt, iheils auch hat>en dit 



ging und dadurch die Krankheit herbeyfohrte, wor- 
an er ftarh. Si»il man fich wundern , -lafs die Rxi- 
ftenz der talentvollen Frau fich auflörstc, dafs fie 
eniflüh, felbfi mit Gefahr? üie Thränen, weiciie 
fie bey Emftampfung ihres Werkes rtber Dentfch- 
land vergofs, werden keinen SchrififieUer befrem- 
den. Die Reife felbtt war nicht« wenfser, als any^e^ 
nehm. Ich dnrfte mir ja nicht verhohlen, dafs 
kh keine befonders mit Muth begabte Perfon war. 
Meine Phentafie ift nicht ohne Kraft, aber mein 
Charakter ift von Natur furchlfam, und jede Gefahr 



vergrdfsert fich mir in der fiinbildnng." (S. 338') ehe iie vollftindieer die DenkwQrdigkeiten ausa»^ 
^iAmk iMtM fehialir fall» atar Mwb den langen Ülhr^ m deaa« utaMb der AeafilenMif ihm sSt^ 



ScbritilieJier felber ein grofses Gerncht verbreitit 
von ihrem hinfiofa auf die Geifter, nnd von diefer 

Jegliches Anilre Oherbieien len rinwalt , dals fie 
mein erflauneu dürfen, wenn Jemand auf dem TittV' 
ne Iie niclu varaebtei, fondera feine Kraft gebravdl 
um die ihrlga au aerfiören. 

Da man Vieles vom Nutzen der Gefchicfati 
rOhmi , fo erlaubi'fich Ree. anzunehmen , habe 
hier einen der vorliegenden VerbannungfEgefchjciiii 
nacligewiefen. Schade dals fie nur BrucfafVtlek et* 
blieben^ und die Vfn. vom Torfe nbereilt worden, 
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ief, def tltnu^ebers , »rhtUete. Nlettiand war 
Rehr berufen zor lebeniligen Schilderung ihrer Zeir, 
ds diefe Frau, welche aufser minnichnltigen per- 
onlichen VerbinJuripen , und iler ihrem GercliIeclUe 
Igenen feinen AuffafTungsWeife , eiaea niänalichea 
Mlft befafs, um ftark und feharf mit wenigen Wor- 
en zu zeichnen. Divon fitiJen fich allenthalben 
D diefem i\achl.ifs Spuren , und welche merkwQr- 
RgeZeit hatte fie nicht vor Hch, die von 1800 bis 
Sta wo ihre Handfchrift kurz abbricht, und jetzt 
n der Mitte leider fechs ganze Jahre fehlen! Wie 
cannle Tie Frankreich, die Wiege ihrer Jugend, in 
ieft'en Luft fie atbrnet und lebt, und welches durch 
eine Gräael und CrAfse die Seele der Gefobiohte je- 
ii»s Zeitraums aus-rnrlit' Und wenn es wahr ift, 
,vas der Herausgeber anmerkt , djfs ooch jetzt „ei- 
lige Mächtige der Erde mitunter die Erbfchaft def- 
«oigen (Napoleons) einziehen, den fie felbft ftOrz- 
; " »3 ) fp gieht zugleich die genauere Kennt- 
lifs der Erbfchaft einea AufTofilnf« Ober den SdcuM 
1er Gegenwart. 

Heben wir Einiges von den ZOgen bervor , wel- 
che uns befondere Aufmerkfamkeit werlh fcheinen. 
Die Vfn. fchildert fich als durchdrungen von Elir- 
urclu für die wahre Freyhcit, ungeachtet der Aus- 
irtung der franzöfitcben Aevolution, und dadurch 
der aufkeimenden UnterdrGekung Bonapartes ab- 
hold. Benjamin Conftant wollie im Trihunat tiie 
Morgenrüthe derfelben kenntlich machen. In einer 
um die Vfn. verbmmelten tslünzenden GefeUfehaft 
fagt er ihr leife: „Sie fehen' hier Ihr Zimmer voll 
vonMenfchen, die Ihnen gefallen; wenn ich /'prechCf 
fo ift es morgen ö de." Er fprach, und an demfel- 
^en Tage, als Frau von Stadl be/ ßch mehrere Per- 
fönen erwartete,' die fie (ehr gern Iah, erhielt fie 
lehn Entfchuldigiingshriefe. (S. 24.) So wi« wir 
:hri(tliche Könige gefehen hiben, die zwey Beicbt- 
\i'ixcx hatten, um ihr Gewiffen dcfto genauer zu un- 
terfucheo, fo hatte Buoaparte fich zwey Minifter 
gewählt; den einen von der allen Regierungsord- 
nung, den anrfern von der neuen, deren (Jefcliaft 
war, ihm die Machiavel/dlilchen Aliltel beider ent- 
W^ljef«»*««" Syfieme in die Hldde zu geben. (.S. 
*W Hegierunp Honapartes hauptfächlicb 

toszeiehnet, ift dfe tiefe Verachtung aller edleren 
"aierder menlchliclieo Natur. Ttigendt »Seelena- 
lel, Keligioa» Enthuriasmaii lidd Nichts», oop mich 
feine» L «blingaainriruek» »u bedienen, als die „ewi- 
gen heifHiedot Pclllandca;** er %w>llte den Mcirriim 
blofwur GewiK »oi Ufi^lurOrkfilhrcn, um Alles 
Andre, mit d«» Namen ««a. Dummheit nml Thor- 

^eil _^zeicbnen zu können So hat er durch die 

\nnli, mit Gewalt und Lift abzuweclifeln, Europa 
in».Ti..< ht , was tihrijicns blofs ein grofs klingendes 
-Von ifi, denn woraus befumi damaJa Europa? Aus 
•jn g,tii .Vliniftern. deren vielleicht keiner fo viel 

»Mit befjfs , viele auf das () er.i I !)p .volil aus der 
^dtM.n penommena Männer, wrlche iie regierten. 
S. 33.) Dia S. |0. femaehte Bemerkung über die 
«biaebt von Mami^, «raldia far 4k Qeftraighor * 



gewonnen war, and durch NachläfTigkeit def OeaL 
Meias verloren ging, wird durch Dümas und andre 
PJachrichten bestätigt. Bonapartes grofses Talent 
iTr, i!ie Schwachen zu fclirprki-n und die Schlechten 
nach feinen Piaoea zu benutzen. Bey der Ausdeb« 
nuDg" feiner Gewalt rechnete er Immer auf den Rafib 
weil er weifs dafs diefer weniger unbeftänrfic; ift, 
als die Liebe. (S. 4g.) Höflinge rühmten fem Lä- 
cheln, feine fchönen Nägel, feine reizenden Hände* 
feine kindliche Sanftheit ! (S. ja.) Man kann nicht 
oft genug wiederholen , dafs die Franzofen in alleä 
Dingen einen gltlcklichen Rrfolg lieh'Vi , un l dufs i^s 
daher der Gewalt in diefem Lande fo leicht gelingt* 
das Ungtaek lächerlich tu machen. f& 88*) L)ie 
Verfcf; ivür u ng von Moreaii und Pichegrfl war durch 
verkappte Agenten lionapartes eingeleitet. (S. lao.) 
Ihm lag daran , die GemQther zu erfchreckon und 
an die Tage der Schreckensxeit zu erinnern, um 
wo möglich das Bedarfnifs zu erregen , fieh in fetott 
Arme zu werfen, um der TJnrnhe / i t-ntgehen, die 
er felbft durch feine Maafsregeln vermehrte. (S. 135 ) 
Der Mord des Herzogs von Enghien war eine ver-« 
brecherifche Bedingung welche .Sicherheit gab, dafs 
lionaparte nie den Bournons dienen werde; und 
diejenigen der Parteyen, welche fich an die feinig« 
anfchloffen , verbrannten ihre Schiffe ohne KOcK» 
kehr. (S. 134.) Gefangne Spanier, Engländer» ^W- " 
bannte Franzofen fah man limals n ' erall an de» 
Grenzen Frankreichs, in andern defpotifchen Staa- 
ten binden doch noch altherkömmliche Gebräuche« 
Gefet/e und Religion den nfTTT hrr, fey er auch 
ooch fu unumfchränkt ; aber m !• rankreich und in 
dem franzüfifchen Europa, wo alles neu ift, ver- 
bargt Keine Vergangenbeit die Gegenwart, und maa 
kano und darf da alles' flirfchrfn'nnd hinffen, je oaeb-^ 
dem man fich dem Willen und Interpffe von Men- 
fchen ftigt oder nicht, die nur fich, und weiter 
nichts als fich kennen (S. 195 ) Narli der mir cinlV 
von einem Senator felbft ertlieilfen Verficherong war 
Napulcou der hefte Journdlift , den es geben konnte« 
und wenn man hierunter die Kunft verfteht. Ein- 
zelne und Na* ionen zu befchimpfen, fo mufs man 
fbmdlefen Rohm lefferf. (S. 339.) Mtfti-ba» kefnMi 
Begriff, was ein Menfcli kjnn, der an der Spitze 
einer Million Sohfaten itcht , cjne Milliarde tin- 
kOnfie hat, dem alle Gefängniffe Europas offen ft«- 
ben, dem alle Könige als Gefangen wärter dienen« 
und for den alle PirelTen find, während feinem 
Schlachtopfer kaum der leife Zufpruch der Freund- 
fchaft bleibt. (S. a^o.) — Oftenbar ift der Mittel- 

?ittflet ihrer Gedanken immrr der grofae Feind, d^ 
reylich fein Zeitalter beherrfchte und marhte, ya 
vielleicht es felber war, und den fchon da<; heran- 
wachfende Gefchlecht zu verkennen anfangt , weit 
es Nichts ron ihm gelitten, und im Sc!iO; f've eines 
vielwQnfchendeo Friedeus nach ^t. iliticna ge- 
fchaut. 

Aufser diefem Haaptgecenftande der Schild*- 
run^B ift mancbet Andre höchlV An«i«h«nde dar- 
■«baaln' (lairGiiiM mwabu fnm t. Statt lab hie- 
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ji«T<l!S Diplomatilcer bey ficb, und giebt von zyrey 
bekanjiteta MSnnern. fblj^nde Berenreibniig. Der 

eine, eben nac'i Pjris gekornrnsn, glaubte, dafs noch 
die Frage vun einer Ilepublik fey, und brachte alle 
die pbilorophifchen GrundfäUe vor, die er in feineo 
ehcmilipen VerhahoiCfen gefainmelt hatte; man be- 
deuteie ihm, dafs er ficn in der augeoblickh'chen 
Lage der Üinge irr**, und dafs er lieber zu dein Be- 
fteoi was er vom Hoftone wiffei zurilckUehrea folle. 
Er folgte dierem Wink aufs Schleunigrie, denn er 
ift ein Mann, deffen aus:r,c.:eic!iuete P.it-iit;kciten ei- 
nem ganz befoniiers gefcl.'noiJigen Ctiaraktcr zu 
Gebot beben. Er endigt diejenige Phnft« wtiche 
man anfangt, oder fangt eine foicbe aii» tob wei- 
cher er glaubt, dafs man 6e fohliefsen werde* ond 
nur, wenn man die Unterhaltung auf Tliaifachen 
eines andern Jahrhunderts, auf die Literatur der 
Alten, kurz auf fremdartige Gsgenftinde der felsi- 
gen Menfchen und Ereigniffe leitete , konnte man 
die Üeberlegenheit feines Geiftes entdecken. Der 
sÄndrc war ein Hofmann andern Schlags, kannte 
von der franzofifcben Literatur Nichts« als die fran- 
zölifchen Coraödien, in welchen er die Rollen des 
Crifpin oder Cliryfaldes gcfpiult hatte. Dicfcr Herr 
war ein Mann von aufse.rordcntlicher Defchranklheit, 
99 redete einen jeden« den er im Zimmer antraf« 
mit denfelben \Vorten an; er fprach mit allen mit 
einer i\rt gtiit und pernhlloler Vertranlicbkeit. 
Sein Uetragßn war vollkommen geglättet uml feine 
XJnterhaituiig dur«b dfn Uiopog ziemlich gebildet; 
•inen folohen Menfcben aber abgefandt zu fehen, üm 
mit der rev u!i!tiünären l'anliheit und Kraft zu un- 
terhandeln, welclif Buna; arte umgaben* war ein 
Mitleid errf ,!c.iLlr^r Anblick. — yom Bonaparti- 
fchcu K Oniti von netryriqn erzählte man alle Tage 
ein neues V erUbet^: man fiihrte ihn ins Mufcum, 
ins Natiudlienkabinet,, und wjcderhoJie al'; witzipe 
.j^ffille einij^e, fehner Fragen über die Fifche ufid. 
'vierfiitvi^en Thier^, welche ein gut. erzifcu-,-«; Kind 
von z .vüJf Jahren nicht gcthan haben wiirJe. Abends 
gab man .lUin Fefte, wo die Operntänzerinoen lieh 
wnier diu at)itern Pamen mi{cf{tei^f und der kleloo 
König« teiper Frdmmigkeik «Mifeaejitef » sos.eift^a 
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zum Tanze vor, und fchickte ibnao -tfen ff'^m 
Morgen, als Zeichen feiner Krkenntliclikeit » I^Am 

und gu'e Bacher zu ihrer Belehrung. — Ueber Ruf«, 
land, deffen Lebensart und Sitten , giebt die Vfn 
bedeulfame Zeichnuni;en , wiewohl fle in ihrer 
mit dankbarer Gunft Jegliches erblicken mufste. 
„Was der Engländer Comforts nennt, und wir uo- 
ter Ilebaqlicbkcit verfiehcn, findet man in Rufslaad' 
faft nirgends. Ich glaube nicht, defs jemals etmi 
aasreicht, um die Pnantafie eines raftifcbea Grotsa 
zu bcfried pen; aber diefer Ungenngrame trinkt,' 
wenn es nicht an<Jers feynkann, fchlechten i^etbt 
fchläft auf oj.Kin Hrele, und fährt Tag und Niehl 
auf dem erhärmlichften Fuhrwerke d<:r Welt , 
fich zu beklagen, und ohne nach dem, 'woran m^: 
ilin gewöhnt glaubt, fich fehr zu fehnen. Es Iche«; 
faftt als liebten He den Keichlhum mehr als Mjtft 
zur Pracht, wie als Mittel zum Vergnügen. . . . Bio- 
au«; kann man fich auch die Golalfenbeit und da 
IMülli erklären, mit welchem die Hüffen die BiA- 
fcherung Moskaus ertragen haben." (S. 333.) „Ola 
Aufnahme» welche aioem die Kuflien wiedcrfaken 
lafTen, ift fo zuvorkommend, dafs man gleich dca 
erften Tag bi>y ilinen wie zu Haufe ifij nach zehn 
Jahren wiU\Ie man es vielleicht weniger feyn." (S. 
339.) Wie viel Treffendes liegt Jn diefen Worteih 
denen folgende vielleicht noch nähere Er/iuteruog 
geben. „ Die Srhweigramkcit des .Morgenlandes \U 
liier in fcbone aber gewöhnlich Nichtsfagenda Wnr- 
te umgewandeiti und man kann lieh woM IturzeZeit 
hl dieTer glänzenden Atmorphare gefallen* die 
Let-n aufelne recht angenehme Art zerftreut, in- 
ilels auf d.e Länge fohlt man lieh ermAdet, äi 
mau weder die eignen Fähigkeiten, anwenden, aocfc 
fich unterrichten kann. — So war es fooft in dta 
Cirkeln von Paris nicht!" (S. 380.) — ^j^^j ^ 

Gut dann, wir empfehlen die v«rl^mwtf$||6- 
fchicbte der geiftreichen Parifervia. ungeachtet &e 
BruchflOck geblieben, und ungeachtet die Ueber- 
fet/ung manchmal beffer feyn könnte, dennoch ah 
eines der reichften LebensgemäldftBer^jngner Ta- 
ge, zugleich voll anwendbarer BfUStm, Olwr bai^ 
tigeiMenfchfto und Dinge. 
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-l-, .* -Todesfall. ' 

j;. rrh; ii.-\i 1^23 riarb zu Mag:dehorn boy Leipzig, 
dt. .iJj e ri.ui-r Dr. Karl GolHief/ Opitz im 74f(en 
Lebensjahre. Kr w.ir zu Hehnsdorf hcy Dresden nin 
ifi/jiiUu^ V746 geboren, bezog, nachdem er von PH- 
v«flchVern^^h(>ria Torbbreltet vrorden war,' im J. 1767 



N.ACHR tCPTfi n; . 

' . • . ' ' . , 

1773 ""^''fl Amhpui jiinpern Bruder Fr/r/V Omt 
(weUhcr ig 16 nls r«f^or za Zfchepj>lin bej^'EilenW 
nnrb), die 31,1 ^dnerwiirde anonhra; ' Er tinterricbi* 
rnd.inn den Frevhn. vnn BecfiöfT «"uf HomlVhiitz 1/P 
Altenburg, Ward 1776 J'nftor zu Zeliiiien her Leipii: 
und voada 178I nachMagdebom verfetzt. Seii — *^ 
log. SehrifMtt fini IM. r^.'uiid ig de^'G^ ] 
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:' \ ' lilBLlSCHE LITERATUR. 
■ Imcipsi&, b. Harth: /fl»»»a«B*/, oder Charactcri^ 

. vuij U. Fr. AkreAA. JÖi/i«r Goov«attiai und Di« 

ftud. Iiüfti Loccum (gegenwärtig Proi^ dM 
Theologie za iUeJ). igii« X 310 S. 8« 

Der Titel vorliegender Schrift Viehle wohl eben 
(b fehrdie Autmerkfarnktit iter WiTsbegiengen» 
.•wie der l»Jüfs i\eut;i©rigen erregen» daderGegenftand 
derreihea UU eetaumcr Zeil, je oechtlem er ftren^ 
wi(Teof<teflIieWaftfBfahen wurtie> das theologircbe 
Publicum in 7\vey ftrcnggefchiedeneFart«yo»tr«ank) 
uod dür.eu Wir nun auch nicht verheUe«* dtb der 
V£.info/eni er vermiltdnd zwifcben Beide tritt, das 
Schiokbl vieler Friedensüüfier haben mücbte, dals 
bine gute Abficht'vtMrb^enSeitea verkannt würde» 
fo knnnrn wir ihm ilncli wenigfteos eben (o lieber die 
Erfüllung ferner, jn Jer Kurjert Vorrede geäuCsertcnT 
Hoffnung v«rfprechen: dafs diefeGiiaral<terifiik auch 
für diejenigen brauchbar feyn werde, deren lieber- 
zeogung von der feinigen abweicht. Den Ücmer- 
kungen , welche dif fes Urtheil rechtfertigen foJien, 
fcbickea wir eine kur^e Inhaltsanzeige voraus. Ein- 
kiümg.> ^bfchn. i. üegriti eines Wunders. y^b~ 
fchju 2. VV.uadergU«bM und Abe^glau^eo. ^Ujchn, 
3. Möglichkeit uad WirkUohkeit der Wunder, uib- 
/bhn. 4» VVundcrer/.aliliin^en in der Gercliiclile. 
Jchn, 5. Werth des VVnnderplaubens. — Zweck und 
Plan der Charakteriftil<. Vhcil I. behanJeit in 5 
JLtateelii die iu(sore Clunkteriliik der neuleltament- 
iidMn WiiddereiMhlungen« d.i fa. de» Vortrag deo- 
felben in den drcy «rflen Evangelien» dem Hlvang. 
Johannis« der Ap. Gefcb. , den Briefen, der Apoca- 
lypfeundilcn Apocrjphen desN. T. X^i«tHl. enthält 
(tte innere Charakter ituk der Wander desM.T. d. b. 
Itetraebtet diefelbea naeh.ihr^ Inhatr» itod redet votti' 
den Namen, den Arten, den VoUftreckern der ober- 
ften Urfache» den -moi'aliklian tiedingungön, den Ver- 
anUffungen i jith Sufsern Mitteld> dem Eedawecke» 
dea WirkuiMOD «nd de» frkiirui^eo dec. Wunder» 
^chfr das N. Tv MbTt- verenlafst ; t ^ «v6raa f z tyey 
Anliängc fich über die Scliwierigkeiten bey der Er- 
kJärung der Wundererzuhlungen im N. 1'. und Aber 
kritifch verdächtige Wundcrer/ählungen verbreiten, 
und ein Exeur« Ober die AuferfiehungsQerQhichte 
das VVerk.beübhliersti '.Sehon diefe kurze (Jeberficht 
yeigt , dafs der Vf. fcliwerlich eine Seile überft-hn 
Itat, von weicher er feinen Gegenftand darzufteiiea 
Iiatte, und wie Hieb lehon ei« aaoftiges Vorurtheil 
fOr feine Behandlung erweckt »)io. «eraietlldiBli|(*0O 
L. Z. 1^1^, Erßcr Band, 



der Seite» die ihm die wichtigft^ war, «ämlich der 
Darftellung der Wunder, wie ße im N. T. erfchei-' 
mm» eile* Lob» und wir maffea ihm in diefer flin- 
ftht des SSeugnifs geben » dafs endie Aufgabe, wel- 
che er fich ftellte, befriedigend getöft hat. Diefe 
giebt er ielbft S. 11. eenauer an, mit den Worten: 
„Nicht die Natur der fl^under fondern nur dtsWun- 
dtrgkmbm$ fuchea ^ic zu erfori^hen.'* Zu diefem 
ZfNPeek diamkterifirter z. B.' nachdem er alte in den 
drey erften Evangeii^p vorkopim enden Wunder ge- 
nannt hat, den MntlMus als Wunder^rzShler S. 
69 ffe> fo: I) er legt viel Gewicht auf die Menge (Ütf 
von Jefn ferricbteten Wunderheilungen, und a) er- 
iSWt iftMieheWonderzwey Mal; (ähnlicheodcriden- 
tifclie); — d&nl^larcus: l) er giebt oft Andeutungen 
der bcy den Wundern angewandten Mittel; 3) ec 
malt die Ereigniffe lebhaft aus; 3) er ertählt -g0r# 
die Wirkiuigen^r Wunder auf das Volk, welche 
Jefttf feilet duiW Geheimhalte« nicht habe verhin- 
dern können , den Lucas: 1) er verbindet Redeii 
J?fu mit fleffen i baten ; 2) er läfst Jefum floh oft We- 
gen feiner Heilungen am Sabbatb vertbeldigen ; 3) et 
erzählt befonders v:?! Hfvlnnren. • Auf fihnlichs 
Weife find die übrigen ScbrUlea des N. T.y^in wel-' 
eben. Wunder erwähnt werden, behanrlelt» fi«|id al— 
lentlialbeo wird die C^anakteriftik durch eiee^MiiÄtt 
Beyrpielfammlung,'und etne kkre»- einfadbe, efn- 
dringliche Darlegung der GrOnde gerechrfertigr. 
Diirrh fcharffinnige und durchdachte Behandlung iiat 
uns auch befonders eine der kleineren Unterfuchun-k 
gen, aus denen das Gaaae>befteht» angeXproeben t 
«Gap. 7» (S. 184 «0 Mittel -welebe bey dÄi' Wun-^ 
dern gebraucht werden," In der erften Abth. die- 
fes Afjfclinitls ziämiich beweifl der Vf. nicl»l nur 
»u5 den Stellen» in welchen Mittel ausdrücklich an- 
. segebcn .werden» dafe diefii ber Wundern gebraucht 
■ reyen » rondem eueh aus dem Urnftand, dafs die Pba- 
rif ipr Jrrn n-i^ den Heilungen am Sab!jatb cAiu-u \' r - 
TWurt raactien; — dean nur eine kürperiiclte An- 
finengung (die äufsere ürztiiche Behandlung) hät»en< 
fieiJWn verbieten und mit einem Sdiein des Rechts 
als* Verletzung des .Oefetzes darftellen können ; — 
zu diefer aufscrn Behandl^ing rechnet der Vf. dann 
auch das AnfdÜea (^7rU<tp/3«vf(73ai, »irrw^Ki) und 
Handauflegen. — - Von einzelnen troffenden Bemer-^- 
kongea des Vit.» deren Ree. viele fich angezeichnet 
hätte, hebt er nur einige wenige au.«^ um fodann auch 
zu einer Ausftellung an deminteruflanton Werk noch 
Platz au gewinnen. — S. 121. heifst e»f „Man Ober- 
fchreitet: mit.grdsein Unrecht die biblifche Erzäh- ^ 
luag,:i|wwitfqaji«pdiiiumrii4fi dM'vmrJel« geheil- 
Ttt ^ ten 
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ten Krankheiten ftets geßhrlich und fflr gewöhnli- 
che Aerzte unheilbaf» niemals leicht und eingebildet 
geweren feyen; feroer, dafs^das Uebel alltieit radi- 
kal gehoben fey. (Vgl- S. 217, Anm. 145 daf.). — 
S. 122. Woher die ungeheure Menge der Kranken- 
zu Jefu Zeit? Ihra Zahl fchmilzt bedeutend zufam- 
men , wenn man die Dämonifchcii abrechnet , de- 
ren Krankheit meiftens nur cingehiidet war. S. 141. 
Nie wollte Jefus Geh , gleich einem Zauberer , den 
Schein geben , als könnten feine Wunder das ahfolut 
Unmögliche bewirken; vielmehr wird fich in der 
Folge (vgl. S. 221 ffO zeigen, dafs er Auffoderungen 
dazu mit Unwillen verwirft." »Nie fetzt er z. ß. 
völlig abgehauene Ghedmafsen deni Körper wieder 
an ; nie giebt er einem fchon zu Staub zerfallenen 
Leichnam das Leben wieder. Er verrichtete ein 
paarTodtenerweckungen, (S. 124.) aber es ifi keine 
darunter, bey der ßch der abfoluteTod ftringent be- 
weifen liefse " S. 225 ff. bemerkt der Vf.: Viele 
Wunder will Jefus nicht bekannt gemacht wiffen» 
und unterfagt fogar die Bekanntmachung mehrerer 
fchon von ihm vollbrachten Wunder, dazu bewog 
ihn theils feine ßefcheidenheit , theils mochte er 
(S. 288- unten) zuweilen einfehen, dafs er hier auf 
ganz gewöhnlichem Wege gewirkt habe. S. 272 fagt 
der Vf. von der Verfuchungsgefchichte , man fähe 
ihr auf den erften Blick an , dafs Jj^s, von dem al- 
lein die Apoftel fie erfahren haheilVönnten , dabey 
gar keinen hiftorifchen Zweck gehabt , fondern nur 
einen didactifchen , indem er durch diefe ßic/i/ün^ 
die Jünger belehre, wie er über den Endzweck 
der Wunder denke, wie er Geh durch Thaten als 
Meffias zeigen wolle, und wie auch die Jünger Wun- 
der thun füllten. — Der Vf. hätte hier naffend fym- 
bolifche Dichtungen, welche den Anfchein des Hi- 
ftorifchen haben, z. B. Jefaii, Cap. 6. vergleichen 
können. Uebrigens fcheint dem Ganzen vielmehr 
der Gedanke aum Grunde zu liegen, dafs Jefus, auch 
als Meffias oder Gottesfohn , nicht frev von Verfu- 
chungen gewefen fey. Was Ree. bey allen Vorzögen 
des Werks noch rOgen möchte, geht alles von einem 
Mangel aus, der aber als fehr wefentlich mehr als 
blofs angetieutet werden mnfs, auch weil der Vf. ihn 

f;leichfaro abGchtlich veranlafst zu haben fcheint. Es 
ehlt nämlich an einer beftimmten überall durchge- 
führten Definition des Beeriff's JFundery wodurch 
mithin der bedeutendfte Theil des ganzen Werks ei- 
nes feflen Haltpunkts ermangelt. Der Vf. verwirft 
mehrere der vor ihm aufgeftellten Definitionen ; 
S. 22. die. Wunder fey was Gott wirke ohne die 
uns bekannten Urfachen; S. 36. die: Wun(<er fey 
eine ungewöhnliche Begebenheit , welche Staunen 
und Revvunderunc bey den Zufchauern hervorbrin- 
ge; S. 42. endlich die: Wunder fey eine aufser- 
ordentliche Thatftche, deren Zweck Beglaubigung 
eines göttlichen Gefandten und feiner Lehre fey; — 
aber er giebt felbft keine beftimmtere, als die, S. 10: 
Wunder im engern Sinn definireo wir als eine Bege- 
benheit, deren finnliche UKache wir nicht kennen, 
und welche wir da.her, vom reUgkifen Gefühl ge- 



drungen, als allein durch Gott 'gewirkt betrachten. 
Wenn nun der Vf. zugleich Jefu eine diefer Definitios 
eotfprealiende AnGent der Wunder nicht ohne 
Grund zufchreibt, (S. 233.) (o leuchtet ein , dafs er 
hier eine Hichtfchnur geben «rollte , nach der inaa 
ermeffen könne, was im N.T. Wunder genannt 
werde; und fumit würde diefe Definition einer Cha- 
rakteriftik im engern Sinne genQgen. Aber da der 
Vf. nicht umhin kann, auch von einer Beurtheilun^ 
der Wunder etwas zu fagen, fo giebt er bey dieftr 
Gelegenheit manche Züge einer ihm vorfchwabeo- 
den befiimmteren und zwar obj'ectiven Definition iit 
Begriff's Wunder, ungeachtet er glaubte (S. la.)« toi 
fülchen rühren eigentlich alle Streitigkeiten Qber 
Wumier her. Der Vf. vereinigt nämlich mit feinet 1 
obigen Definition die Anficht (S. 36 ffO< dafs eiM 
Begebenheit, welche auch ganz naturgemäfse Urft- 
chen habe, dennoch ein Wunder (ein Beyfpiel fW> 
cielier göttlicher Vorfehung) feyn könne , iacMl 
nuri in einigen etwas Unmögliches liege. Ohne feil 
aber befiimmt über diefes Unmögliche zu erkÜrn, 
macht er es doch an vielen Stellen zum Criteriuofieioil 
Wunders, und fetzt diefes dadurch dem NatHrlicbeo 
ausdrücklich entgegen. So bemerkt er, wie fchon 
erwähnt ift, S. 141. Jefus habe nicht den Schein ha- 
ben wollen, als bewirke er das Unmögliche, oad 
fetzt dagegen S. 173 f. das eigentlich Wunderbare der 
Wunder Jefu darein, dafs die Tricrr<< (als moraiitcheB»- 
dingung aller Wunder) in dem kurzen Zeitraum vod 
drcy Jahren fo viel Aufserordentliches hervorgebracht 
habe. Das war ja gar nicht zu verwundern, wennCott 
damals durch die irtan« eben fo wirkte, wie vrir et 
jetzt täglich fehen; und diefer Gedanke fcheint dem 
Vf. auch vor^efchwebt zu haben, weil er S. 190 fa^: 
Wir bleiben bey dem einfachen Satze flehen: Trotz 
der angewandten Mittel waren jene Heilungen doch 
göttliche Thaten oder Wunder! — Indeffen «etU^Jl 
er ihn wieder, weun er S.22g vermuthet, Jefus habe 
einige Wunder nicht bekannt wiffen wollen, weil er 
überzeugt gewefen, dafs er nur auf ganz gewöhnli- 
chem W ege gewirkt habe. Etwa ohne Gott ? oder 
gehört das Ungewöhnliche noth wendig zum Wunder? 
das fcheint hier wieder fo ; und Ü. 254. nennt der Vf. 
eine Erklärung der Wunder „Vermuthungen über 
den rto/iiWtrAmZufammenhang," — als wenn er Geh 
nicht eben mit-<^/nmon (S.47.) dahin erklärt hätte, dafs 
gerade die ewigen Wunder in der Natur und imMen- 
fchengeifte die wahren und höchften find! Aus die- 
fem Schwanken erwächfl die Ohle Folge, dafs der Vf. 
einigen Erzählungen, z. B. der Verfuchungsgelohicbie 
(S.272.) und der, van dem blutflar/igen Weibe (S.aoi.) 
den hiftorifchen Gehalt abfpricht, weil fie als G^ 
fchichte unerklärlich bleiben} — und dafs er auf da 
andern Seite weder will (S. 290), man folle anneh- 
men, dafs Jefus nach der Kreuzigung nur aus einer 
Ohnmacht erwacht fey , noch erlaubt zu behaupten, 
er fey wirklich todt gewefen. Daher kommt es deoo 
auch, dafs der Vf. ungeachtet er einen Excurs aber 
die Auferftehungjgefcbichte giebt, über die Him- 
melfahrt fich nicht ausführlicher zu äufsern wagt» 
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fondern ße nur znweilen (S. 49. 64. 67.) ganz kurz 
erwähnt. Diefe ift es gerade , welche ihn zu einer 

tanauern Definition, wie die VViffenfchaft Ge fodert, 
ätte veranlafTen nrtögen; denn eben über diefe Er- 
zählung iäfst fich ein Kaifonnement fiihren, nach wel- 
chem fie zu feiner Definition gar nicht pafst. Man 
könnte z. B. fagen: Jefus foll gen Himmel gefahren 
fcyn ;das ift etwas abfolutUnmögliches, denn bekannt- 
lich giebt es einen fülchen Himmel (J^•p•^ »Tf{f«»H«» 
ov(>vo« Tr«c7x*^>^°0 gsr nicht, wie fich die Juden ihn 
dachten. Diefe Ömkehrung der Natur wäre aber 
auch ganz zwecklos; denn feilte Jefus zu Gott ge- 
gangen feyn, fo fragen wir: Mit feinem Körper? 
)er Unendliche ift nicht im Räume; und alles Ktir- 
erliche mufs ihm ewig gleich nah und gleich fern 
ey.n. Oder mit feinem Geifte blofs? Jefus war im 
Oeift auch bey dem Vater, als v auf Erden wandelte 
in göttlicherGefinnung; er konnte auch ia durch ei- 
ne ganz naturgemafse Sonderung der Seele vom Kör- 
per heimgehen zu dem, der ihn fandte. Mithin 
wäre des Vfs. Definition zu eng und auch zu weit fflr 
diefe Erzählung, wenn man fie als Gcfchichte fafst. 
— Zu ähnlichen Argumentationen wird der fcharf- 
finnige Vf. leicht noch andere Beyfpiele finden ; dem 
Ree. ift es genug, ihn darauf aufmerkfam gemacht zu 
haben, dal« er auch auf feinem Standpunkte eints 
fichern wiffenfchaftlichen Grundes bedurfte. 

1) HAMBrno, b. Perthes u.BefTer: DxeVcrthexlung 
derB'ihel ohne Auslegung und Abtürznng durch 
die BibelgefcUfchaftcn. Freyer Auszug aus ei- 
ner Rede des Hrn. Prof. Stapfer, in d. prot.Bi- 
belgef. d. 4. Dec. 1830 zu Paris gehalten. Ver- 
rieuffcht u. mit efoem Vorworte begleitet »on 
; F.J. Schuback, Ph. Dr. I8ai. 16 S. 8- 
a) then d. ; Der IFerth der altem Bibelüberfetzungen. 
Freyer Auszug aus einer Rede des Hrn. Prof. 
Stapf er u. f. w. Angehängt D. LutherU Rath 
an emen Theologie otudirenden. Erfterer aus 
dem Franz.» letzterer aus d. Lat. verdeutfcbt von 
F. /. Schubactt Ph. Dr. 1823. g. 

Wir nehmen diefe beiden kleinen Schriften » dia 
von Eioem Verfaffer und eben fo von Einem Ueber- 
fetzer herrflhren , fiberdiefs auch einerley Veranlaf- 
fung und Tendenz haben > um fo mehr zufammea» 
da uns Nr. a- an eine alt» Schuld mahnt * die wir ia 
Hinficht auf Nr. l. fcboo im vorigen Jahre hätten ab- 
tragen füllen. Wir bedauern in Anfehung beider, 
daft uns der BeGtz des Originals, dem fie entnom- 
men find, und damit zugleich das Vermögen abgeht» 
dio Treue der Ueherfetznog and die Uebereinftim- 
nung des Auszugs mit der vollftändrgen Rede ver- 
gleichend zu prüfen. Wie frey aber auch der Aus- 
gang imrner feyn möge : der Geift des Originals ver- 
^ugnet üch in dem, was der uns unbekannte Epito— 
snator und Ueberfelzer, Hr. auf diefeo wenigen 
Bogen giebt, auf keinen Fall. Schwerlich wird, wer 
niebt fchon im Voraus für die beiden hier befproehe- 
nen Otgeofläode eiogeoommeo ift » Geb darcli Uro. 



Stapfers mehr dectamatdrifche als grflndndie Be- 
weisführung überzeugen laffen , vielmehr von dem 
Schwulft undBombaft, der in beiden Reden herrfcht. 
Geh mehr abgeftofsen , als angezogen finden. . Ue- 
berdiefs wird in Nr. i. nicht fowohl gegen die bi- 
beln mit Anmerkungen, als vielmehr gegen die Ui- 
belausziige, aber wie es bey hlofsen Declamatjonen 
nicht anders zu feyn pflegt, einfeiiig declamirt. V\as 
Hr. ScÄ. in dem Vorworte hinzuthut, wenn gleich 
es io einem einfachen und ruhigen Ton vorgebracht 
wird, will gleichfalls nicht viel fagen. Es dreht hch 
um den Confe/fionsuntcrß-hied , der nach des Hrn. 
Sch. Meinung nicht aufgegeben werden kann, ohne 
in den Indifferentismus zu geralhen. Es wäre aber 
noch erft zu unterfuchen , ob nicht die heften Bibel- 
lefer gerade diejenigen find, die, wenn Ge an dasöi- 
bellefen gehen, den GonfefGonsuoterfchied ganz und 
ear vergeffen. — Nr. a- deräfonnirt mit unter noch 
irgcr, als Nr. 1. Gleich auf der erften Seite heilst 
es : „Eine Ueberfetzung ift eine Art von Commeotar 
(damit ift Ree. einverftanden; eben darum fo Ute man 
aber auch die Bibelauslegungen und die gloffirtea 
Bibeln unangefochten laffen). Aber man höre wei- 
ter. Es heifst : ,Je wörtlicher der Ueberfetzer war, 
ich möchte faft fagen, \t fclavifcher y je mehr er fei- 
ne Ausdrilck« denen des Oricinals nach formte, je 
mehr er leidender (?) Dolmelfcher, unparleyKcher 
Mittelsmann war, je mehr wird er Erklarer ]• 
mehr wird feine Arbeit geeignet feyn, durch die bl- 
belgefellfchafteo verbreitet zu werden." Den l'ranzo- 
fen mag eine folche Behauptung hingehen. Der D«"»- 
fche. namentlich der protefiaotifche Deutfche feilte 
fich fchämen ein dergleichen in fich felbft zer fallendes 
Räfonnement nachzubeten. Er follte wiflen, dals 
ein /c/om/cA« Nachformen des Originals zu haare m 
Unünn führt, wie man die Probe an der erlten he- 
ften Stelle der Bibel machen kann , und dafs ein /«- 
dmder Dolmetfcher an und fQr fich fclhft ein Un- 
ding ift. — Noch ift zu bemerken , der Ertrag 
au« dem Verkauf diefer beiden Brofchüren derOftiod. 
MifGons-Anflalt in Halle beftimmt ift. für die es 
uns leid thut, wenn wir durch unfre Anzeige den 
Ablatz ebea nicht febr gefördert habe« follteo. 

ERDBESCHREIBÜNG. 

Paris , b. Eyroeri: La Suijfe ou Tableau blstori- 
qua, pittoresuue et moral des Clanton« Mlve^ 
tiquesT moeurs. ufages, coftumes, curiofites 
■aturelles, etc. Par Depping» membre de 
plufieur« Soci^t^s litt^raircs. Avec 16 praviires 
de (ijftnmes, Payfagesetc igaa. ^<"n£;'- «S»^- 
Tome. U, 187 S. Tome. Ul. l8a S. Tome, ir . 
439 S. 18. 

Statt Vorrede dient ein Coup-ti W auf den Bo- 
den, die Bewohnerund die Gefchichte derSchwe«, 
in welchem Hr. D. fein Unternehmen durch den on- 
erfchöpflicben Reicbthum des Gegenftande« zu ent- 
fcbuld^en fucbt , die Verficheruog binzufOgend, 
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fser Jen Tirgebnirfen eJgenct^ Beobachtungen in feiner 
Schrift die neiieften und zuverläffi^ften Notizen, die 
die Schwrizer felbfl über ihr Land befitzen , zufam- 
men^eftellt zu haben , um dadurcli die Schweiz fo 
darzufiellen, wie man fie heute zu Tage kennt. Diefs 
iftihm denn auch gekmgen, indem erein zunächft für 
franzöfifche Lefer berechnetes Gemälde der Schweiz 
enlwirfti' oder vielmehr Auszflge aus den helvelifchen 
Kalandern, dem dieKupfer felbft nachgebildet find, den 
Etrcnncs Hclvcticnncs (niclit Helvetique«;, wie der Vf. 
fchreib«), dem Con/'crvalcurSuiJß von Bndel und ei- 
nigen andern fpecielleii Schriften , die er unter dem 
Texte gelegentlich anfnhrt, 7u einem Ganzen verei- 
niget. Schon da« Wort Gemälde deutet mehr auf allge- 
meine Umriffe als auf erfchöpfende Ausführlichkeit ; 
dochmufs man dem Vf.dieGcrechtigkeit widerfahren 
lalfen, aus guten und zuverlaffigen Quellen «gefchöpft 
und angenehm darpeftelll su haben. Aufgefallen ift 
unszunächft die bcfolgtcOrdnung, die dem Bilde, das 
ein Gemälde der Schweiz in der Seele des N'ichtken- 
nerszurücklaffen mufs, offenbar Eintraglhut. Es liegt 
zwar in der Natur der Sache, dafs einem jeden der 
2wey und zwanzig fouveränen Bundesftaalen eine 
eigene Uarftellung, gleichfam als eben fo viel abge- 
fonderte Kapitel, gewidmet werde, dennoch vermö- 
gen wir keinen haltbaren Grund filr die beobachtete 
Reihefolge aufzufinden. Die Kantone folgen nämlich 
fo auf emander: Gervf, Waadt, Neuenburg, Zug, 
Solothurn, Bafel, Aargau, Bern, Zürich, Schaf^- 
haufen. St. Gallen, Freyburg, Tliurgau, Schwytz, 
Uri, Underwalden, Appenzell, Glarus, Luzern, 
GraubOndlen, Teffin und VV^allis. Noch auffallen- 
der ift die Zufammcnfleünng derf^lben mit Angabe 
ihrer Grüfse nach fchweizerifchenQuadratmeilen auf 
derdem crjtcn Kande als Zugabe dienenden Carte de la 
SuiJJ'c pniir/cn ir au T ublcau de laSuifß parHI. Dcp- 
pin^ 1822. von Deri/ic in Paris recht gut in Kupfer ge- 
fjochen. Wäre denn, wofern die polififche HeihefoJge 
nicht beybehalten werden follle, nicht die alphabeti- 
fche, oder wertigftens die durch die Ahftufuogen der 
Gröfse fich ergehende vorzuziehen gewefen ? Am al- 
lerwenipfteiihaben lins die Urttijile angefprochen, die 
der Vf. fich hin und wieder Ober gewilfe politifche 
Einrichtungen in der Schweiz erlaubt. Sie laffen fich 
Iiöchftens durch den Eindruck rechtfertigen, den 
diefe Inftitutionen auf ihn hervorgebracht haben. 
Diefs bleibt indefs ein fehr trflglicher Maafsftab, ein- 
mal weiler ganz perfönlich ift, undalsdann, weilür^ 
iheile diefer Art den Fremden verrathen, der den 
innern Zufammenhang nicht genau kennt und die Er- 
fcheinungen des Staatslebens nach den in der Hei- 
math herrfchenden Anflehten mifst. Der auch bey 
der entfernteften Veranlaffung an den Tag gelegte 
Hafs gegen Oefterreich fcheint uns in einem Gemäl- 
de der Schweiz ^eben fo fellfam als unfchicklich. 

-Ou .■ .> . , ,, 



Was von Bern in poHtircher ROcUficht gefagt wird, 
verräth eben fo eine tadelnswerlhe Leidenfrhafllicb- 
keit. Abgefehen davon , dafs die Vergleichung die- 
fes Frevfiaats mit Venedig durchaus hinkt, fo wer- 
den Behauptungen, wie nachftehende, einen unpar- 
tcyifchen Beobachter fchwerlich befriedigen. 1 1. p. 1 ag. 
Sous Ic rapnrt du gouvenicincnt, h s dtjiinecs de Hern«, 
rcjfcmiilcnt en „pctU n t cllcs dcJ'cniJc; c'cjt Fhi/lU- 
re d^inc dnininulion odicuj'c de l 'arißocratic pa- 
triciaine II. p. 135. ,,CcUc comm'ijßon u en outf-c U 
pouvoir de fufpendre et meine d'e'lhnirur un nurnUat 
— i ''(]/'<: J'outcnir quc c\Jl unc imcnlinn perfid« 
de Varißocralie. 1. jd. 117. „Aupuravant Ics Demoa 
iraitaunt les V iindois en fujcls con<fuis , et roppref- 
ßon (jii'ils exer^aicnt ßir Iciirs compatriotes, prrVoi- 
tuit un ßpcrtudc hontcu.v darts lu repnöligue Swifi 
u.dpl.m. Dafs in einem franzöfifcl/en Werke die frem- 
den Eigennamen mitunter verftilmmelt werden, wird 
in Deulfchland niemanden auffallen; wohl aber dürfte 
der Fran'ofc den Gebrauch folcher Wörter nicht eof 
heifsen, die wie die oft vorkommende Benennuir 
lürfch, farEau de rerißc , feiner Sprache durchjus 
fremd find. Auch hat der Vf. fich Unrichtigkeireo 
zu Schulden kommen laffen, wovon wir einige bev- 
fpielsweife anführen wollen. I. p. ij^. £5 
nicht gegründet, dafs der Kanton Neuenburg ,.7/« tri- 
but de Cent millc e'ciu" nach Berlin fchickl. Es ift 
falfch, dafs die Neuenburger keinen Aqthtil an den 
Befreyungskämpfen der Schweizer gerfommeo hät- 
ten; unrichtig, dafs „aprh la conqucte d'unc grand* 
partie de lnrrußfepar lc>^ arm^esjran(;aißes, cn 1806, 
les ^eujjchatelois enrcrit unc nouvcUc oa afton de de- 
niandcr Icur union 6 la rnnfc'diration,'" da Ce berej« 
früher an Frankreich abgetreten waren. Eine ge- 
gen alle Wahrheit ftreitende Behauptung ift dj I. 
p. 138. „// ny n pas mnnc de dcpufcs du pcuple Jan* 
Celle partie de la rcpubJiquc Suijßc^ Harte det Vf. 
einer einzigen Verfammlung der Dourseuiße de Keik- 
cMlcl, oder noch heffer, einer der Ihumeoiße d< 
J^alanf^in beygewohnt, fo hätte er fich überzeu- 
gen künoen, dafs es in den Lande<gemeinc/en der 
kleinen Kantone unmoj^lich freyer zugeht. IVenn 
aber UT. p 92. bey .Schwytz gelagt wird: tnais on 
y dicrchcroit viutilniicnt unc bibliot/tä/ue ou quel- 
qu^autre di'put ßientißquc' Co überiah der Vh die 
Sammlung von Schaumünzen des berühmten j. K 
Hedlinger, die bey einem iSIitgliede diefer Familie* 
aufbewahrt wird. Uebrigens find nur wenige Qe- 
penfiande aucgelaffen , die als bezeichnend und dem 
Lande eigenthümlich in einGemiJde der .Schweiz ee- 
horen. Die Stelle eines bey der Menge der terOhr 
ten Einzelnheiten wünfchenswerihen. alnhabetifchJ 
Regifters vertritt die dem erften Bande vorcefetaa 
Table des mutieret. ^ ' ^ 
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ARZNEYGEL\HRTHE1T. 

Bos;r, b. Marcus: John Abcrcrombic's Vrtr- 
terfUchuiigcn über die Krankheiten (Us Darrn- 
cunuls (lein Eiiglifchan Qborfetzt von Meinr* 
U'olj: 1^22. 182 ü. 8- , 

Die vorliegende Abhancflimg des verdienten 
jibercrotulue iit aus floni i6fen Bande desEJin^ 
burgh Hicdical and Jitr^iral Journal iiberfetzt; als 
Antwng noeb eine Abhandlung von Smith aber 
die Wirkanff des imkerlfch and aofserlich ange- 
wandten kalten WafTer* in Unfcrlcih'sentzntnfungent 
aus dem 9len Bande de/feJben Journals beygefügt. ' 

Abtrcrombie tbeilt feine Uaterfttcnuagen ia' 
(irev Abfchnitte: 

jB^«r Abfehnitt. Von dm Krankhäten f wel- 
cKe den Domtkmjal als '^Juskch^rgun bcfnUrn oder 
vondemllcu^. Nach einigen leleti^werthen Bemer- 
kungen über die perifttitifche Bewegung des Darni- 
kanals im AllgemeSne» bringt der Vf. die Urfacben, , 
welche die perifValrtfehe Bewegung unterbrechen, 
unter zwey Äbf lieiluni^en , nämlicli 1) ftie Mnskef- 
kraft eines Theils ift entweder aufgehoben , oder in 
dem Grade gefch wacht, dafs er unfähig ift, mit d^a 
abrigen Theilen des Darmkanais in UebereinCtim- 
' mung lu wirken, a) Ein Theil ift duf'ch irgend 
eine \Jrrachc ru dem Grade von Erweiterung > wel- 
che i.ur t'ortfetzung des Proceffes nöthie ift, unfä- 
hig geworHen : Ueber beide Fälle ftellt der Vf. fmn- 
reiche BetrachtangeJi so» die Indeffen in der Schrift 
feibfr nachgelefen werrfen mOfTen. Vorzüglich ver- 
theicficf fi 'i' Ml iniinp, (tafs der Ileus nicht von einem 
Krämpfe in den MiiskftJn We<> Darmlonais abzuleiten 
fey.'fondern dafs iYt^infachen Hcits der au.<;gedehnte 
Th*lil des Darmkanais der Silz der Kran kiieit fcy, 
dafs^ iliefer Theil feine Kraft als MuskeJurgan ver- 
loren liahe , jncicm er über feine Contractiunskraft 
ausgedehnt worden. Der Vf. nimmt drey Varietä- 
ten des iima an, nämlich 1) den einfachen Rem 
ohne irgend ein organifches LeiiJcn , a) flcm von 
einem orpanifchen Leiden hcrrfthrcnd, weiches aber 
hicfs diircli S\i)rtiiu^ Her Miiskpltiijtigkeit wirkt, 
eed nicht d»'rch mechanifche Verftoj»m»g 3) 
mit mechanilcher Vcrftopfong. Jede diefer Varie- 
täten unterwirft der Vf. einer befondern Betrach- 
tung, i) Einfarher Ileus. Der einfache //t«-« ift zu 
betrachten als die Kra.ikhi-it eines Muskeloreaiis, 
die ihre» Urfprung in der Störung der Muskelthä- 
tigUeit h»*' Uic leltemlen Erfchfiinungen, welche 
|.eicl-.<*n<*ff«uugen in l«')i't!iclipn Fällen not dät^ 
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bieten , find : die Leerheit und das ZufammenKeio-' 
genfeyn eines Tbeils des Darmkanais, und die 

hochfte AnsJelinung des andern, ßey der fernem 
Betrachtung der Krankheitsfymptome Imdtt man 
a. die Krankheit kann tödtlich werden in diefera 
Zuftande von Uebccausdehnung ohne JEntaOndung. 
(Wird durch eine Krankheitsecrchiehte nehft LcT- 
chenijffnung erläutert.) b. Die Krankheit kann 
tödtlich werden hey anfangender Entzündung ohas 
Brand, oder irgend einen andern Ausgang der Ent- 
zündung. (Ebenüalls durch eine Krankheitage» 
fchichte nebft Leiehentlffnung bewiefen.) e. sie 
kann tOdtürh werdtm hev ausyelirciteter Entzfin- 
dung und Brand. (Durc^ zwey interelünte Fälle 
erläutert.) Die UHachen des einfachen Ilats Gnd 
noch nicht genau auMeniitteit» und ihre Wirkuiu»- 
art fehr dunkel. Man kann fie, nach dem v£, 
mit Wahrfcheinlichkeit auf zwey Claffen zurück- 
führen a. Gegenwart von Subftanzen, welche der 
forttreibenden Kraft des Darmkanals Widerftand 
leiften b. Urfachen, welche die Muskelkraft einet 
Theils des Darmkanais fehwSchen. Beide FiJln 
fuclitdcrVf. lurc h 4 i-nitgetlieilte Krankengefchicb» 
ten, nebft Leichenutlaungeu zu erläutern, a) Ileui 
mit organifchen Fehlern von Jolcher Art, wclcJtt 
durch L^ntabrechung derMtukelthätigkät desDarm- 
kanah wirken , mne mcrhamfch» Verßopfimg. 
Durch 5 Krankenpelchicliten erläutert. 3) Jleue 
mit met liiiTÜjcher fer/hipfung. Von diefer Gattung 
des Ih u.<: werden 8 Fälle mitgetheilt, welche fieh nii- 
ter 3 Ciaffen bringen laffen, nämlich Verengerung 
des Darmkanals , Einfchiebung und innerlicher 
Bruch. Aus der Ueberficht der fämmtlichen F.r- 
fcheinungen des Heus, welche die von dem Vf. mit- 
getheilten Fälle darbieten, zieht darfelbe folgend« 
Refultatc: i) Es ift wahrfcheinlich, dafs die krank- 
halte Befchaffenheit, worauf der Ileus beruht, in 
der Ueberausdehnung eines Theils des Darmka- 
nais beftehe. a) Es ift wahrfcheinlich, dafs, wenn 
eine beträchtliche Strecke des Darmkanais in 
diercn Zufiand gerathen ift, die Krankheit an und 
für fleh ohne weiUrn Uebcrgang in andere Krank- 
heiten luJtlich werden künne. 3) Der p.:wuhnliche 
Ausgang der unglOcklicho» Falle ift Entzündung und 
deren Folgen. 4) Es ift wahrfcheinlich, dafs Ver— 
engerunp eines Theils des Darmkanals nicht die 
nothwendige Bedingung des //<*«s fev. 5) l^otlun- 
iiänfung, oder irgend eine andre P.Lfrliaffenheit des 
Inhalts des Darmtunals • fcheinen nicht noth wen- 
dig mit JZn(« xt^ammenzuhängen. 6) Schmer/ im 
Unterleibe, der beym Dmok siwimrttt» kann für 
XJ tt n kein 
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Hriii Cchsr;« Zfichen der EntzOndunp gelten. 
r) Aufhören des Schmerzet Unit grpfses Sinken der 

kräfte imrl keine Gehern Zeichen des Brandes. 
8) Der i'uls fcbeint ein unßcheres Zeichen von der 
Lage der Dinge im Ileus zu feyn. 9) Man muh im 
tli n r^hr vorfichtig feyn in Hinficht der gnnftigev 
Prognule aus der Erfclieiiiutig kolhiger StEInle. 
10) Organifrlie Fehler voi> hoii.ichtlicbetn Uirfang 
können in den Därmen vorlun ^en feyn, ohne liei- 
tigfl Befehwerden zu erregen , bis Tie endlich plötz- 
lich den töJtlichen Ileus hevvirken. 11) Antlrer- 
feits kann auch ein folcher organifcher Fehler tödt- 
Itch werilen ohne Ileu9. — Bey der Dchandhtng 
find, nach dem Vf., drey Punkte zu bernckfichti- 

f;en, nämlich «r. derThell» welcher nber feine Zu- 
ammf'n7iehung'>k rafl hinaus att^eedchnt ift, h. der 
Cccfunde obere Theil, r. der pi'fiitide uniere Thcil, 
weicher zufammencezopen und leer il't. Die 
baodiungsart des Verfaffers mufs in der Schrift relbft 
naehgeteT«!! werden ; rflekfiefattich der Purgtermit-» 
tel rSth er im Allgemeinen , milde Mittel , in m i- 
fsigen Gaben, in oft wiederholten Zwifchenrautnen ; 
auch rälh er Blutausleerungen, Blafenpflafler und 
die kräftige Anwendung der Kälte, vor allen an- 
dern Mitteln empfiehlt er aber Tabacksklyrtire, 
deren An\vendun^;art io der Schrift felbft nächge- 
'lefen werden mufs. 

Ztccyter Abfchnitt. Von den entzündlichen 
JSrtutl^i€Üm d*$ Darmkanal». Die krankhaft en Tür- 
fehelnungefi, die fich bey der LeiehenöfFnung der 
am Ileus Verflorbenen darbieten, find, nach dem 
Vf., denen, die man bey den an Enteritis Oeftorbe- 
nen 'findet, fehr ähnlich. In beiden Fällen findet 
man meifteas eine Darroportion im aasgedehnten 
Zuftand«, und mehr oder weniger entzdnnet, dabey 
Ausrf.hwtt7ung geri^^^^^e^ Lymphe, livide Farbe, 
oder Brand. Verfolgt mjh aber g^nau die Ge- 
fchichte beider Krankheiten, fo zeigt Geh die grofse 
Verfchiedenheit derfelben. Man findet t nach dem 
Vf., Grund genug aotunehanwn » dafs der Htu» im 
Zuftande der Ausdehnung ohne Kntznndung ludt- 
licb werden könne, und dafs hingegen Enteritis oh- 
ne Ausdehnung diefen Ausgang haben künne, oder 
mit andern Wortent dafs die primSre Krankheit in 
dem erften Falle Ausdehnung, In dem zweyten Bnt- 
zOndung fey u. f. sv. , es kann 1 in- primäre Entzün- 
dung in Heus, ein primärer I/nts in Rntzundung 
übergehen. Die Symptome und der Leichenbefund 
des Ileus werden nur dann bey der Enteritis gefun- 
den, wenn die Entzündung ihren Sitz in der Mns- 
kelliaut des Darmkanals lui Diefes führt »It u Vf. 
auf die grofse Verfchiedenheit der Symptome der 
Entzündung nach dem Sitze derfelben in den rer.« 
fchiedenen Theilen des üarmkanals; daher unter- 
wirft auch der Vf. die Entzündungen der einzelnen 
Xheile des Darmkanah e ner liofonrlTn Betr?chliing : 
1) Entzündung auf die bauihfellhaut be/chrünkt 
IM» Symptome werden weitläufig angegeben; es 
fnti , irie man leiclit denken k.inn, de ce« "'^n!)- 
«iieo der Ferilonitis, 2) Entzündung ^ dw Juk auf 



die Muskelhaut btfcJtninJa. Sie wird, von d«n VL 
mir vermuthungsweife angenommen; doch bezwei- 

feit auch der Ree. ihr Vorhandcnfeyn keineswegs, 
j) GL ir/izt ilige Entzündung der tkiuchjell - und 
Muski Utuut. Nach dem Vf. beginnt die HlntzOnduag 
in der üauchfellhaur , oder in der Muskelhaut, od^ 
in beiden TKuten zugleich ; die letztere nennt er die 
eii,'ent!irhe echte Enteritis. 4) Eiitzündun^- »h r Z,t- 
tenhaut. Man findet bey der Leichenütt'uuDg eieeo 
beiieutenden Theil der iiiMcrn Oberfläche des Darm- 
kaoal» mit unreeelmäfsigen entzOndeten Flecken be- 
fetzt; diefe find von verfchiedenem Umfange ood 
of I T T klich über Kr FI.« he der umgebenden Theile 
erliuhen. Zuweilen ,f>etit man auf der OberBsicbs 
derfelben zahlreidte kleine Bläschen, welche In <»• 
ner fpätern Periode in kleine GefchwQre flberzuge- ' 
hen fcheinen. Die Krankheit kömmt in acuter uad 
in chronifch(?r Form vor. Die Synrsi lome find ver- 
fchieden nach der Stelle des Darmkanals, welche 
der Sitz der Entzündung ift. — Diefe verfchiede- 
ncn Arten der Darmentzündung werden durch 13 
mitgetheilte KrankengefchicUtcn und X^eiciienöff- 
Hungen erl.:utert. ' 

Aus dem von dem Vf. aber diefe EntzilndungM 
Mitgetbeilten tieht derfeihe folgende paihtilogifcbs 
HJur/imtißimgen: i) dafs eine DarmentziindLng /h- 
ren pruiuren Sitz in der Bauch-, Muskel ~ oder 
Zottenhaut haben, dafs die Entzündung eine lange 
Zeit auf eine diefer Häute belichränkt Meiben* und 
fpäter von einer zur andern dbergehen» «terlelUV 
alle drey ergreifen kann. 3) Dafs din Auig^'rise 
der Entzflndung find: in der Banchfellhantgaliarti« 
ge Ausfchwitzung und feröfe Ergiefjinnig; in der 
Zotteahaut EroGon oder Kjculceration, zuweilen mit 
Aüs?eh witzung; In derMuskelhaut Brand, j) Dufs, 
wenn die Entzündung auf die Zotfenhaut befchränkt 
ift, die Tiiatigkeit des Darmkaoals zunimml^ datst 
wenn fie auf die Bauchfellhaut befchränkl tft« die 
Thätigkeit des Darmkanais vergröfsert oder normal j 
feyn kann; dafs endlich, wenn die Entzflndung die 
Miiskelhaut i iprr ft, die Darmihatipkeit geftört 
wird, fo dafs \ erltopfung und MM t Ileus entftebt. | 

Aus diefen Sätzen leitet der Vf. A»Jgende prakiüch« 
Folgerangen ab: 1) Eine aasgd»reitete und fehr ge- 
fährliche Entzflndung kann im Darmkanal vorhanr 
den feyn, ohne Verfto} Fang zu bewirken, kann 
vorhanden feyn, und tüdilich ablaufeot während 
der Leib entweder von felbft offen ift, oder durch 
milde .Mittel offen gehalten werden kann. 9) In 
folchen Fällen läfst nrh keine Diagnofe auf die ße- 
fchaffenheit der An sleei u ncen ^^ninden; diefe' find 
zuweilen fchieiroig und fparlam, zuweilen reichtidl 
wifsrig und dunknlgeflrbt , und zuweiten ganz ne^ 
mal. 3) Eine austgebreitete und fehr gefährlich« 
Entzündung kann bey jeder Befchaffenheit des Pul- 
fes ihren Gang forifct/en; der Puls kann frequent 
und klein, frerjuent und voll f^yn, oder felbft wäh- 
rend des ganzen Verlaufs der Krankiieit knum vom 
X-irrTt.if ri, 4) Ein« anssebre'f rte f?r)i,-;>))- 

duog kaou wütUuien ohne Erbrechen und ahu^ ««- 

bal- 
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hallenden Schmerz. Der Schmerz kommt oft nur 
paroxysmenweife , und läfst lange, freye Zwifchen- 
räume. 5) Die eigentbOmliche Empfindlichkeit, wel- 
cheauf Entzündung deutet, mufsden praktifchen Arzt 
vorzilglicli leiten. Die GrundrHge <fer Hehandlung 
der Darmentzün<iung millTen wir den Lefero io der 
Schrift febft nachzofehen empfrhlen. 

Dritter Ahfchnitt. ftin den Kraulheitrn der 
yiotlenhuut des DurmkuntiLs. 1) l'nn den Sytnpto- 
vun der uctivcn E/tIzündung da' Svidcimhaut. Im 
Aofaoge wird dio Krankiieit feiten Ge^enfland der 
ärztlichen Behandlung; Durchfall und Sclinierz find 
die erfien Synipiorne; die übrigen Symptome und 
ihre Unterfcheidung^zeichen v«n der Hauchfeilent- 
zdndung mflffen in der Schrift felbft nachprrli^fen 
werden. Tritt der Tod früh ein, fo findet man die 
Schleimhaut mit erhabenen rothen Flecken befetzt, 
die io HinGcht ihres Sitzes und ihrer Grüfse fehr 
verfchieden find; in fclienern Fällen findet man ein 
ganzes Stück des Darmkanals ununterbrochen gerö- 
thet. Die entzflndeten Stellen find in einigen Fällen 
mit einem bräunlichen zähen Schleim, in andern 
mit gerinnbarer Lymphe beilcckt, und häufig ift die 
Oberfläche ganz mit kleinen Bläschen hefeizt, wel- 
che in fpälern Perioden in kleine Gefchwürchen 
Ober zugehen fcheinen , zuweilen fitzen dieGcfishwü^ 
re fo tief, dafs fie den Darm ganz durchbohren u. 
f. w. , zuweilen ift auch die ganze Schleimhaut bran- 
dig, a) Von der Entzündung der Schleimhaut bey 
Kindern. Die acute Entzündung der Sciileimhauk 
des üarmkanals fcheint, nach dem Vf., \t«y Kin- 
dern in einem Alter von 6 bis 8 iMonaten häung vor- 
zukommen; es ift fchwer, die Krankheit von den 

Eewöholichen Darmbefch werden der Kinder in der 
)enti(ionsperiode zu unterfcbeiden. (iNach des Ree. 
Meinung itt dtefe Unterfcheidung unmöglich, viel- 
leicht auch unnütz, jene Darmbefchwerden find ja 
nur dem Grade nach von diefer Kntxilndung ver- 
fchieden.) Die Urfachen der Krankheit , fagt der 
Vf., find noch nicht recht ausgemiitelt. Sie kommt 
häufig in der Dentilionsperiocie vor, und fcheint in 
mancnen Fällen mit der Entwöhnung zufammenzu- 
hängen. (Einem phyfiologifch-gebildeten Arzt wird 
es ja wohl nicht fo fchwer werden, fich den Zufam- 
tnenhang diefer Krankheit mit der Dentition zu er- 
klären ; ^vas find denn die Zähne anders als ent- 
wickelte Darmzoiten? Daher leidet in der Regel 
auch nur die Schleimhaut des Dünndarms.) 3) Von 
der chronijchen Form der Krankheit. Diefe wird et- 
was zu kurz abgefertigt. (Ree. fah in zwey Fällen 
sogleich Oefchwüre auf der Hornhaut der Augen.) 
4) Be) /piele i>on den Hauptfnrmen und Ausgängen 
der Krankheit. Sechszehn fehr lefentwerthe Krank- 
heitsgefchichten. 

mflffen fo wie 6]. ^ 

der .Schrift felbft narhgelefen werden. 

Die gegebene Darfiellung des Inhalts der Schrift 
wird hinreichen, eim-n jeden Arzt auf tfen grofsen 
Werth diefer Schrift aufmerkfam zu m.>chL>n. Der 
tJeberfetzer bat Geh durch die Ueberirj^ung dertel- 



Pothologijche Mufhma/sungenp 
6) die Grundzüse tler Be/umdlun" in 



ben in das Deutfche ein wahres Verdienft erworben. 
Der Werth diefer Ueberfetzung hätte aber bedeu- 
tend erhöht werden können (und könnte es noch) 
durch Zugabe einiger Auszüge aus mehrern ia 
neuern Zeiten erfchieneiien Schriften verwandten 
Inhülts, die gerade auch nicht fehr bekannt in 
Deutfchland geworden find. Ree. rechnet dahin Ober 
die Entzündung des Bauchfells, aufser einigen ver- 
nacliläffigten ältern, die Abhandlungen von Bichat, 
I^ennei , Duron; über die Krankheiten der Zotten- 
haut, aufser mehrern Schriften Ober Ruhr, Krank- 
heiieji in heifsen Ländern n. f. w. vorzüglich die 
trefflichen Arbeiten von Petit , Cloqiut und einigen 
andern Aerzlen in FranzOfifrheo und Amerikani- 
fchen Journalen. 

Die Ueberfetzung lieft Geh ühn'gens fehr gut, 
mit dem Originale kann fie der Ree. gerade jetzt 
oichi vergleichen. Druck undPapier find fehr gut. 

Ehlavobv, b. Heyder : Anatonüfche Unterßi- 
chungen von Dr. H. F. IJ'cnßamni. Mit zwey 
Kup^rtafeln. I8aa. 33» b. 8- (l Rthlr. g gr.) 

DiefeSchrift des viel ver«lienten Vfs, der, nach- 
dem er früher viele Jahre Profeffor in Dorpat ge- 
wefen , feil drn letzten Jahren fich wiederum in Er- 
langen befindet, liefert 15 gröfstentheits früher ein- 
zeln als Celegenheiisfchriften gedruckte Abhand- 
lungen, die indeffen wenig beKannt geworden zu 
fern fcheinen, und deren vermehrter Abdruck daher 
ge'wifs den grüfsten Dank verdient. Wir geben den 
Inhalt diefer (im Ganzen fehr befriedigenden) Ab- 
hanidungen naher an: 1) Ucber die VcrJ'rhieden^ 
heil der Kiiochenjarbe (1808 in Dorpat als Differta- 
tion erfchienen). Die Veränderung der Farbe der 
Knochen durch Alter und ^«ahrungsmittel , das Fär- 
ben der Zähne bey mehrern wilden Völkern wird 
genau ansegeben. Eben fo die krankhaften Farben 
der Knochen. iManches fremdartige, gerade nicht 
zum Oegenftande Gehörige, hat Beb allerdings wohl 
mit in diefe Abhandlung eingefchlichen. 2) Ueber 
die Muskeln des Kindes. (1803 als Differtation in 
Dorpat erfchienen.) Eine Abhandlung, in welcher 
der Vf. eine der Igröfsten Lücken in der Entwicke- 
Iung<!gefchichte des Kindes auszufüllen fucht. Sift 
\'erräth erne eben fo genaue Kenntnifs der Vorgän- 
ger, als vielfeitige eigene Erfahrung. 3) Angebor- 
ne IndividuoUtüten. Mehrere Varietäten an Kno- 
chen. Der Vf. beftäligt die Biohachtung, dafs das 
rechte Droffelloch gröTser fey, als das linke. Uiv- 
ter vielen intereffanten Muskilvarictäten wird, als 
erbliche Mifsbilfhing in einer Familie, das Fehlen 
der Bruftbeinportion des Kopfnickcrs der rechten 
Seilr angefahrt, weiclies eine fchiefe Ri»>htung des 
Kopfs zur Folge halte (S. 78). Auch mehrere 
merkwflrlipe Oefaf'abweichungen werde« ange- 
führt; bey Tieffinnigen fanden der Vf. und fem Va- 
ter fünfmal Abweichungrn in di m Urlprnnge hmJ 
in der Wrlhetlnnpsarf tler Oicliacn ; er glaiil-t if.iher, 
dafs diefe Abweichungen eine Anlage zum Tielfinn 
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bogrilnden (S. R5). In Re/iehung auf die Abwei- 
cliiinpon der Eingeweidi*, famt aucii der \'f. inehr- 
,nials Uivertikel am Uro, belonders ancli uii einer 
weiblichen, kopflofen Mifs^eburt. 4) Befchrcibung 
dtT üujstrn und innem licj'chaj/~i nheit einer on^efmr- 
nm, vorgefallenen , umgejlülptcn HarnblaJ'c. Nebft 
Abbildung. (Erfchien 1806 in Dorpat ohne Abbil- 
dung, die fich auf der beygcfflgten Kupfertafel fin- 
det. 5) Uebcr Anajpadiisnium und Hj-pojpadiis- 
mu/K. Ein Paar von dem Vf. beobachteta l''jlle wer- 
den genau befchrieben. 6) Uebcr Hirnj'clutlcnbrurh. 
Unter den mitgetheilten Fällen ifl befomlers der er- 
fte merkwQrdig; ein bedeutender Spliiterbruch, 
ohne Hautverletzung, heilte nämlich ohne curica 
und Eiterung durch unmittelbare Vereinigung der 
gelrennten Stücke. 7) Uebcr Ulrnhruch. ]n einem 
neugebornen Mädcheti war das Hinterbauptloch fo- 
weit, dafs ein grufser Theil des kleinen üehirns 
durch daffelbe vorgefallen war. g) L'eber Spaltung 
des Atlas. In einem neugebornen Knaben , der 
5 Wochen alt wurde , war der Atlas einen halben 
Zoll breit gefpalten , und die Hirahäute waren als 
eine mit Serum gefüllte Blafe durch die Spalte vor- 
gefallen. 9) lieber Abnormitäten der Leber und 
Milz. Grofse aufgedunfene Leber und Milz finden 
Geh häuüi; bey Landleuten in den fumpfigten Gegen- 
den derkrim, eben fo wie in Batavia, und unter 
den Arbeitern in den Reifsfeldern Italiens. 10) lie- 
ber eine KcrletzMttg des ZwercJimuslcls. (1806 zu 
Dorpat erfchienen.) 11) Leic/un<>/fhitngcn. Der 
Vf. theilt in diefem Auffatze die ErgebnilTe von 69 
zum Theil recht intereffanten Leichenöffnungen 
mit. In einem Selbftmörder wunlen zugleich desor- 
ganifirte Oekrüsdrilfen und ein f'ungus durac matris 
gefunden. — In den Muskeln fand lier Vf. ein par- 
iiial, in eioem Leichnam befünders häufig, Blafen- 
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ban l »nirmer ((j/licercus?). Der Vf. glaubt, wie 
Fieifcbmann , dafs es primär varicofc Saugadero 
feyen ! — Ein Weib, die Och von Sandftofscn nähr- 
te, hatte die Lungen voll ftetnigter Concretionen. — 
Kröpfe kommen in Rufsland nicht häufig vor, fie 
können aifo nicht von dam Genuffe des S'chneewaf. 
feri verurfacht werden. — Die Pachionifchen Kör* 
per hält der Vf. auch nicht für DrOfen; er glaubt, 
dafs fie vorzüglich häufig durch den reichlichen Ge- 
nufs fpirituofer Getränke erzeugt werden; was Ree. 
fehr wahrfcheinJich, da auch er fic bej Trunken» 
lioldpn mehrmals auffallend grofs fand, la) riebfr 
^yj^l/'pi'fil (au Erlangen) iHtS- I?) tiejchieibung 
Junf menjt hlii hcr Kupje von dj-ey verjchiedencn Hn/- 
Jrn. Diefe Abhandlung enthält die ßefchreibung 
eines richuwafchenkopfs (die T cliuwafchen ha- 
ben nach dem Vf. das .Minimum von Mongniifcher 
BihJung, fie machen den Uebergang zur Caucaß- 
fclien H-iffe; die eigentlichen Letten in CurJand da- 
pei^fn haben das Minimum von Caucafifcher Rafr«, 
fie inaclien den Uei>erpang zur Mongulifdien S. 253% 
b) eines Tatarenkopfs , c) eines Baskirenkopfs 
(die Baskiren find Tataren, alfo Caucafier, fie nä- 
hern lieh aber fehr der Mongolifchen Bildung) 
d) eines Amerikanerkopfs (eines Korägen von d« 
Infel Kodiak), e) eines Martjuefanerkopfes. Stchs 
und zwanzig andere Nationalfrhädel hai der Vf. der 
Akademie zu Mflnchen Oberlaffen. Die hier gege- 
benen Befchreihungen gehören ficherlzu den ge- 
natieften und heften, die wir von N'ationaifchädeln 
befitzen. 14) Veber Mumien. Enthält mehrere 
neue und interefiante Nachrichten. 15) huchricht 
von der Sammlung des anatomifrhen Tlieatcr.f zu 
Dorpat. Die .Sammlung fcheint "befonders auch an 
Präparaten zur vergleichenden und patbologifcbea 
Anatomie reich. 
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Todesfall. 

kuj 16. Fi bninr ri»rh zu Leipzig dt-r d-Tfiee ^Fullk- 
liiiortnr .T- hann Gottfried Schicht im TOflen Jnhrc. Er 
wiinl 711 iit'icbciinu Hey Zittau nin ^o. SepltMuber 1753 
pi't»)ren. Er befuclife zui'rft die Schule leiner V«ter- 
UhiIi , dxiin da» (iyiiiiialiuiii zu Zittau, und llndierle 
I*<"it 1776 in F.eipzi;;; die neulite. l)(ic)« änderte er bald 
feinen Tl ui und widmete liih ;;iinzli<'h der .Hulik, die 
er r< bf»ii iti Zittau eilrip belriebeu hittto. Sclinn im 
vorgednchlen J dire ward er in dem lugenaiiuten Drer- 
Scliwanen - Concorte «um Concertfpieler erwiihll; 
auch rjitelle er (178I — 1785) 'n J«*"» profsen Concert 
die erne Violinp. Als der l>erülnnte Udler in Leipzig 
im J. fSj feine Stelle aIs Org.Tnifl an der neueu Kirclie 
uiul Director des grufsen Concerls niederlegte, wiu-d 



Sch. diefe Function übertragen. Im J. igio, wo dei 
bisherige t'antur und .Mufikdirector an der Thomas— 
fchtde (lis Kapelluieifler nach Weimar bend'en ward, 
rückte 6'tA. in dellen Stelle ein , und hat mit Eifer und 
"Würde feinen Obliegenheiten vorgcflnnden , bis eine 
Wafferfucht feinem lhä(ii:en Leben ein Ende machte. 
Seine Verdienfle um den Kirchengefang und feine mu- 
fiknüfchen ('tun^in/ftionen lind im 4(eM Bande toi 
Gerlter's neuem 'I onkünltler- LeNiion auffieluhrl. Sein 
Syriern alter hat er in narbfiebenden ^^'erkcu : Allge- 
meines Choralliiich für Kirchen , Schulen , Gefanf- 
Vereiue, Orgel - und Tiannlorte- Spieler (I,ei|>z. isio. 
3 Bdc 4.) ; (irnndrogeln der llnriuonie , nai li doiri \et' 
werlifelunps- SyAeni entwürfen und mit BcrTpieleB 
erlüutcrt, (ebendaf. igia. fol.) näher entwickelt. 
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U n i ▼ e r f i t ä 1 0 n« 

Halle. 
Verieichnils 
der 

«nf der vtniaUo H«lJifclifla nnd Wittenbtrgifcben 
f itodri^ ' UniverfitSt. im Somner • Halbjahre igsj 
von SteD Ma; aa »i haltMidiia VodeAiiigeD. 



All 



IgemebuRicyllopäJte dtr JFiffcnfchoften und Kün- 
ße, nebfl kurzer üelchtchte üci leiben uad der nü- 
Uiigea Lilerntur, tragt Hr. Truf; jBr/clk TOT, nach 
£ich<;iiburg's WiirenTcliHflAkunde. 

II. Befortdere IVifJ'en/ehafteiu 

I) Theologie. 

Encykiopadie uati Jlethodologie des theologi/chen Stu- 
diums liel'el Hr. Dr. fater. 

Von denjjchrifkan des alten Te/taments werd«n erklärt: 
JSGoA Tom Ho. Dr. Ge/emus ; die P/ahnen vom Hn. 
Dr. Stange; der Jf/aias vom Hn. Prof. ft^ahl. 

VoD neuttftuinenlUvhtn die erl'ten drejr Evangeiun vutn 
Hn. Conf. R. , Dr. Knapp ; die Paulinifchen Hritft ad 
die Üönwr, dea HbnofAciM, IVtia und Philemon, Ib 
^ria der Bri*/ an die Hthrüer, vom Hn, Dr. /r*-;?- 
fcheuitr. AucJi erläulerl DerJeUx! Jacohi Ihief \\n 
laleiuircher S(»nidie); den BrteJ'na die Hebräer be- 
fboders erklärt Hr. Dr. f^aten Ilüt Rnckficht auf 
Homiletik. erLiulert Ilr. Fror. Marftv efaÜelM Stolles 
der hiHi>r. Sthriden des JN. T. 

Die Hermeneu/ik lehrt Hr. Dr. ffeher (in lat. Sprache); 
die Grammalik äf Heuie/tamentl, SpradüdiOKU Mch 
Winer (eiieaC in hü. Spr.) Hr. Dr. Katw. 

Eine hiftonfch-knt. EinUttung in alte hthlifchen Biicket 
liefet Hr. l'rof. /fu/i/; eioe allgem. u. befond. JEi»- 
leitun^ än die Bucher des tmimTi^ Hr. KMalar lind 
Cont. & . > Dr. Hümuyer* 

VU^<cht Uo^mutA trügt Hr. Conf. R. , Dr. Knapp Tor ; 

40gHMt» 'Ideologie Hr. Dt. If', f-r il. n iwjc) Jrrt 
^beil der Dogmutik auch leinen liiHit. (jter Ausg.) 
Hr. Dr. ff'eg/cheider, in Verbindung mit Doi^iiien- 
gefcliicht«; in Verbindung mit Reiigiuns -r- i'hilo- 
fuphie, für Geülrtere , Hr. Dr. ^a^jr; auch hal- 
ten beidt I'lxriiuinnlurieti über ilierr Vorlefung«!!. 
Auiaerdein hitilea die Herren ProlV. Dr. lyeber und 
Or.67a«Ä'Exauiijiatorien über Dogiuatik. Die Dof- 
mrn^:*/cA»cArfinfondertieit lehrt Hr. 
^. U Z. l$3i, Erßtr Band. 



Dar Moral zweytenXheiL liefet Hr. Kanaler u. Coul^Ri, 
Dr. Hiemiytr. 

Die Relifiions— ii. Kirchenge frhrrhtc erzÄhlt, dcmzwejr— 
len Theile uacli, von Gregor VH. bis auf unTe^B 
Zeiten, Hr. Dr, Gcremui; aiefeibe nach Schrörkh 
Hr. Prof. Baabe. Ur. Dr. y«ter leitet fortwährand 
die Arbetietr feiner kinJMnbiftar. GeMIfchafk; — 
Befundere Gesenßände der dMftL AHttthämier Wl^ 
läutert Hr. Trui'. T/ufo. 

Somileiik nebft Paßoml - Theologie trägt Hr. Prof. 
Markt, Homitetik ioTonderheit'init KnckAcbt auf dia 
CrklSrung der Pericopeu , Hr. Dr. Weber rbr. 

Die t'itffre Literatur di-r Ihinnh-lil- lelirt Hr. ConT. R., 
Dr. ir<iL'm1z. Die Katechelik erläutert Ef^enilfifrlbe 
n.nli Diiiter. 

Im Königl. theologi/chen Seminar leitet Hr. Conf. R. , Dr. 
Knapp, mit Hjt.Prof. T/iilo, die Uebunf^en der Mit- 
glimier im miindhi hfti und fchrißlichen yortrage 
theologißher Gegenßünde (in lat. Snrtiche), letzterer 
inronoarheit in Hinficht aof E-repe/e und Apologetik» 

■ Die Studien Teinpr e.Tegetißhen GetAUvhsxfl leitet f«>Tt- 
wahrend Ilr. Dr. Gefenius, lo wie Hr. Dr. IFegfeliei- 
der die l-chnnsen Teiner tlu'oloi^ifihi'n , nnd Hr.ftoC 
JUarü» die feiner homdetißhen GerelllchaA. ' 

II) Jurisprudenz, ' 

Lncvkliipadie nnd Methodologie der gefammten Juri»- 

prudfni. lielet Hr. IVdf. Fernice. 
'ExaBJänUHung zur genauem Quellenkunde des romtßhen 
Btehts giebt, nach HanbaU, Ur. Prof. Armee, und 
erläutert zugleich Pomponii /iragm» de orig~juri$ 
(in lat. Sprache). 
Die Hermeneutik dt» rSmi/eAaa lUAtt Tatst JBr. Dr. 

Bckmbtrg§att 
Dia In/Httt^Hm, Gfft»Mat imd jfIftrtAifbMr 4w r&< 



tmfekm ReAt» ttfigt Hr. FiroC 

Haubold. 

Ctfchi4Jtte und £i/WlKfiaMii da» rSm^iAtR Mtckb Bg» 
Dr. Dittk. 

Die Poftrfrcffli «riaviait, naeh Sdifrappa, Hr. Hofger. 

Raili Pßtcnfuiiier; das Erbrecht in denfelbea, aack 

feinein Lehrbuche, V\t. Vrof. Mühlmbrudt. f 
TJeher d.is (vrfztiglich ältere) rikti^iSht BadOgm/fiABriaL 

liefet Hr. Prof. MMmbnuk, 
Ge/Mchte und tnßUutiimm des deutßAen PrioatrtiAtt 

trns' ^^i- r*''. HiVct vor. 
Die deuf/che Reichs- und Redit^efchiatt erzählt Hr. 

Prof. F^fer; dtof^at £itMitm«ft< Hr. galk Sat^ 

Schmelzer. 

üigiiized by Google 



49t 

Handels- mä Ton&gUcb StthandlungirMii 

■ BbeHderfelbt. 

Das Kirchenrechl Ilr. Dr. Ectcenherf;. 

Den Ci\ iljfrocfifi frl.tiitcil Hr. Hofgcr. R. Pfol' nhauer, 

SüiäteatheUs u»ch Jliartja ; aucli giebl er Anleitung, 
e Lehren des QvU- und QinSnalrHlkta *vt dl» 
PntceJ^e anzuwenden. 
Dos öffentliche Geriditsveifahren Hr. Prof. Salcbow uadi 
ftiMm Ittfarbttdi* (31m Aii«c\ 

T-' r • ^ IT /• 

MI) JlTeJ/fi«. 

.Anleitung m rfa« Studium der Medicm, nelttl deren 
Encyklopädie und Methodologie , liefet Hr. Prüf. 
Friedlönder. 

lieber Htppokrates Aphomtnen commentirt Ur. Prof. 
Spreiifitl, 

IXie Phyßolo^^e mit irri'/m/x^rfcr j4nof<<mie träst Hr. 

Prof. Meckel vor ; nulserdem aiich prukl. Zootoime. 
Die pathologifche JbmUmäe, aach JUnem Lebibncfae, 

JUedicini/'cfit' ^4nthrnj>' fiK'if , mit vorzil:;l)cher Ilürkli« ht 
auf deitn p/y dujchen Tlieii, trä^t Hr. Prüf, i'rieit- 
lünder vor. 

Diüietik Ur. Prof. 5cftr«gav 

t)ie f perieUe PathUogie »ml Therapie trägt, dem #r/>«»« 

Th' ile n:irli , Hr. Pnif. Kruke'i/'cr:; \i)r • aiicii liefet 
er iuloiideiheit über die iVraukheiten der Haut ~ und 
der Harn- Organe, 
' Dio allgemeine Chirurgie trügt Hr. Prof. D«o#kU vor, 
Kii«B Corfos chirurgifiher OpervHemen baft Hr. Ref. R. 
IFeinhold; aiirh tiiijt er die Lehre von Sr!nil\-, 
Jiieb— und Stichicunden iml llücJdidit auf ilire Tüd— 
Uchkeil Tor. 

.ITtber AaocAcnMioA« uad ferrenkimgem, Sa ivia über 
den Verbtatd liefet Render/elbe. 

Die Theorie der Entbindung friigt Hr. Prof. J Bwm y g » ypr. 
Zur Prajris derfeihen leitet EbenderJ'elbe. 
Die arrichtliche EntL>indunfiskun/t lehrt EbeuderfHt*^ 
Die Pleharzneykunde tritgt Ik. f rai. Sehreger vor. 
■Di» -/<rsnej)T»iiff«Brfb» tragen vor die Ho. ProlT. .*khre£;er, 
IhiffiT M. FriedUinder (letzterer in lat. Sprache). Kin- 
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Di« lehivii dte Hb. FitrfK Gedadh uod Mm^ tmA 

ihren Lehrbürh^rnr " - . - r- j- • 

Wie Metaphyßk lehrt Hr. Prof. G<rr/acA nalk'feinem 
Grundriffe. 

Die GrundfäU» der Hatwr^Uo/ofhie Uigt Hr. Pidl 

Ueber die üließe Phyjlk, mit Rücklicht auf die neue 

iSiatiirp/itloJhphie , liefet Hr. Vtof. üchwet^ger. 
Die jtnthropologie lehrt Hr. Prof. Slf/bvnit. 
Di*- «Mjiif^c/t« Pf/cholo^ «n%ea tot die Uu. IMt 

Gerbttit und Hoffbauer. 
Die ^-/(•/'i' /(,■///• Jh. rrc>r. Gruher, d.-r aurli Ittronderlieil 

die üe/chidile derjelben erziLUlt ; und Hr. Prof. 6cfr(ils. 
Die 77irori> ibs Erkatte^ \»tA LSekerUehen trägt Hr. 

Uufr. bchuti vor. 
Des Aofumcftr lehren die Hn. ProfL HoffOauer und 

Maaß, 

Im Konif:l. pädagogij'c/ien Seminarium liefet Hr.Kaulcr 
und Conf. R. , Dr. Niemeyer iilPer ^fe twedtm^tife 
SinrichtUHg uad Leitung hofiercr lunl nirifc rr Schu- 
len, aod leitet mit Uu. Prof. JaceOs die Ltbunjica 
der Mitglieder. 

V) JfafAtfmattife. 

Die nügemrine Arithmetik Irlirt Hr. Dr. Cartz. 

Die Geometrie, nach Euclid , lihenderfelbe , mit Ri^ 
ficht auf feine allgemeine GnllsenlL lue, iafoaderbdl 
dieLelire too deaVerbättiüCfeay und iaVerlaadang 
mit Uebungen im Fetdmeffen. * 

Die C-odiiße lehrt Hr. Proi^ äir<Mlai|/ir. 

Ebene um\ jphdn/fAe'IhgoHomeMe taigtStendei/^y^^ 

Die Analyfts des Endtdten leluea Ht. Hofr. JjSif und 
Hr. Dr, GarU. 

lüeiLthre von dm Kegel/chritten tragen vor Hr. PioL 
Maa/s (in lat. Sprache) und Hr. Hofr. P/aff. 

Die am^eu andle Mathematik lehrt Hr. Hofr. Pfaff. 

Die bürgerliche Boiikunß Hr, froL Stebihäufer, und 
■KliGülyHr.Prof.lVwigÄ 

Vi; Naturu'iffenfchaften. 



»eine Abfchnilte der Gefchichle Amt Arzney autteUehre» Die Experimental-Phvfdt erläutert Ur. Prof. 
' ' ' Hhk Hr. Prof. Dicker. per, nach Mayer. " 



iofouderheit der Metalle, erz 
Pie theoretifche und praktifdu^nanmtentikl^Bx. 
' Dr. Stoltze, 

.'Die Natur- and Kun/igeJtiUdat im JkvaeyiiSner 

zählt Hr. Prof. Dufer. 
SÜBKunßtBieraUgf/ie zu entde<acemhikAmiJit.Siau». 
Die medicini/ch ~ kimifdien üetHngm leitet Hr. Prot 

• > Krukenherg, 
■ CUntrgt/ih llinifche und (rphthalmolo^i/che Vebiinsen 
leiten Hr. i'rof, Üzondi und Hr. Aeg. M. IFeinhold. 
Uebaagea fa der Bntbmdtmgtkunß Hn Prof. Niemeyer.. 

tUsputiriibungen und E.cit/ninnlonen Jnllen dielln. Proff. 
i Düffer, Krukenberg, S< /u eger, If 'etnhotd u. Fneäländtr. 

IV) Philofophi« und Pädagogik. 

W» En^klopatSe nad JtfrfftodbA^ ätrthMhakk trikf 
Et,S*oLGeriaekrw, v 1— 



Die phyßßhe A fl ronnmie trn^t FhendfrC vor. 
Die ff/aminte Mineralogie Hr. Prof. Germur. 
Die Oi nlogie lehrt Ebenderjelbe, 
Die Oryktognofie Hr. Prof. Haumer. 
jimeeifung tu Gebirgsrei/en pelil Ehender/elhe^ 
Die Cry/Itdlo^^te lehrt Ebemlrrf. fr^r. 
Die Petreßaclcnkunde Hr, l'rof. (iermar. 
Die Pßanzailunde I^rt Hr. Prof. Sprenget, in ' 

dun* mit Oemunnmtionen uod EicurPonen. ' 
lieber den flai/ rfer Pßanzen liefet Eöendrr/elbe. 
Ueber die f'nrflp/l,in:rn und di»Iw ll*uf l|intf Ti'ffrlfifJlm 

Pßanzen Hr. Dr. Kaolfuß. 
Die Naiurge/chichte iiherbaupt , und vorztfsKrlrdre d'^ 

TWr«, «reählen Hr. Prof.iYi/i/cA, und Hr. Dr. 
. letster nach Blumenbacb. — Auch hält lirfiw eiu 



Die 
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Lebrbnche. ' ' ' ' ^ _^ '' ' ' l ^LamgK, -•* : 'J 

IM* rSw. Alttrihunur erlantert Hr. Pifof. Jfeißff. 

Von r'imifcken Scftri/l/frUern TferJea erlSulcrl : Ho- 
rat'ens f. g. |)liil(ir(>plui'ehe Oden vom Hn. I'rof. liacilie; 
einzelne Gcilidite Tibults luit deffea Leben , vom 
Un. TroL B/^tgi Oeen de oßcüs took Uo. ][^ro£. 

Jacobe. 

hn K nigl. philolozi/chrn Seminnrium werdeo die Mit- 
glieder fortwähread im Latein- Schreibat , £nterm:eT 
tiren unA Disputiren voa den beiden Directoren^^Mk 
Hüfr. Schütz «ind Seidirr, geübt. 
Zum Latein ~ Schreiben uud Sprechen geben dieUn. riofl. 
X«iV» wut A«^ Adk&tMDf. 

(II) Morgealindlfebe Spracbes. 

Die /enüti/chen Dialecte, To vrie dnsPr;;;/{/bftry Jt«jpfj/iA» 

«ad &msJrn( klirt Ur. froi; /^oAA . 
Di» Ololrfoffrfte lehrt JS&mirM:/^»». 

Das Talmudifvhe nach ^^^'nei's C'lirrnonintTi't^ Tlr. Dr. 
Gefrnius , in Verbioduug mit der üeJbcludile der 
duild. und udmad. Sprachü». 

(HI) Neuere europ. Sprachen* 
Auserhfene BnahbmgtH'ron Soeeta erläutert Hr. FraC 

ßlanc und Hr. Leclor Beck. 
Die iluUeni/che Sprache leIirtUr.Lect..B«cX; nach Kühn. 
Die /ran zii/ifeheSpm^ 1 

und Beck. 
Die englifdie Hr. Leet. Beek. 



Die 

feinem 

Die Gefchichte der Hansthiere erlaHlert Ebenderfelbe, 

mit RHcklicht auT Forfl - nn<l Of \\Trbkiinde. 
BIß Ifmtitn^eMoht* der Je^dthiere erzählt Ur. Dr. 

Die Knnft, Natnralien atfragm^VM tK^Olbtwak-' 
rrrt, lehrt Hr. Dr. /Jm*».' ' 

hund*.^ • • 

Einen Currns der Kamerüu^en/dUffkH, erSffiiet Hr. 

Slitat»rath v. Jakob. 
mSt Haltmiat- Oekonomie trügt Ebemler/elb* V«r.' 
Die FinanzwiJ/enfcha/t lehrt Ebender/etbe. 
Die 7KAno/o^ lehrt Hr. Dr. Buhlt. 
Die Bmiliatgtwiff'eHfAefft Hr. Staetir. v. JtUcth. 
. i ' ' 

Vni) Bijiorifehe WifftnfehafUn. 

Die Gtfchiehte der alten Völker erznhItHr.Ftaf. ^o^ML 
Die Off fliehte der griechi/ehen Staatm yo» der Bfobe- 
rung Troja's bis zur 2^Xtörung Koruith*8 fb. frtif. 

Krufe. 

Die GiffdüdU« de$ BJitteUdters Hr. Trof. ICrn/e und Ur. 
Dr. BrimmiL 

Die Ce/chichte der neueflen Zeit feit der franzör. Ber»- 

luiroii, nach feinem Handbuche, Hr. V rot. Schütz. 
JUe neueflen Denkti urdnieiten derStaotm—vmiCi^Hr' 

gefdiu hte Hr. Prof. Erfch. 
Die Anfangs^ri'mde der Chromd^ «ad Difiematäc 

lehn Hr. Prof. Voisstel 
Die aU^emeine Geograplne Griechenlands mit Rücklicht 

yuf feiiie Karte Toa Hellas Hr. Prof. Krufe. 
•Di».^tatt/)ifc d** fret^sifcheH Staats trägt Hr. JPioC 

VnMfttffl TOT nach biaen GmadrifTe, 
M{ft<nifeh^j»akiifche Uebungen leitet Hr. Prof. Krufe, 
. woiber er auserlefeoe Kapital des 'iacUus Ue mori^ 



X) Schöne Künfte. 
neun Kunftgrf dachte erzählt Hr. 



Prof, 



Die Gefdddtte der Umwr/aätm emihU Hi^ Hofr, 

ScntttX, 

hie Gefhichte der deutfcben Sfrad» WuHdtmOurn^ 

zälilt Hr. Prof. Schutt. , , 

^ßmtSßfiAe LUtmlm- GefbkidUt Br^FroHBtoiic; Dk Bechtkunß iii, Urban, 



Die a//* und 
Pranst'. 

Die Gtfchichte der neuem Makrkunfi Hr. ProC ^cj/e. 
Velier dfe m-derifche PerfpectiveUetet Ebeiiderje^, 

Prakdfrhe l eljniinen im Zeicfftt-n Ii-ilt tHr. ('ruf. Prange, 
Den GenerulOafs lehrt Ur. Mulikilirector iVau«. 

Fraktifeiiea Uatenidit in dar JUnfik gebea Hr. Sbye 
m. andere. 

XI) Gymna/tif che Künftc. 

Die Jieitkunß lehrt Hr. Stldiaeiltec i<illdr/. . 
Die Tanzkun/t Hr. &'moB(. ■ ^ 



*, (I) ICUffifcbe FWitolbl^ie. 

•Die G(/<ftiAi» dmr grkvk^fOmJht^ onhüiU n^ floIhL. 
Stidiir^ 

Di« «-hwierigem GegeaAKude^ dW ^rfeoftC/lftfli Cfram^ 

matik erläutert !Ir. Prof. Rafig. 
Die gnechifclien Allerlliumer erl,«utert Hr. Prof. BuaT>e. 
Von griechifehen SchrißßeUern werden erklärt : Arifto^ 

pAaner Y(i|t«l Uo* Hqlr. SeidUr ; .Sophoklpa Ajax 

vom Hn. iwL hBmgßl Hatm's SjrmpoiMa vom Hn. 

SkoCJocoKk. -** . 



(utbar-An oben bey e iM teli wa W gfcnl fe h ai fc an' 
- iUina»lBtadBariaa a. £ w). . ■ ' ' 

DEi Univerßtat^Btblinthek itt MittTochs und Sonit^ 
- abends von I — % Uhr t f^ad. Mufeutn in den- 
felben Stunden, das fti BibHethek- Gehiiude 
beniidlit-he Kapfi-f/tn j, _ Kabinet anfer Hn. ProL 
f Reifes Anflicht Frey tags tob 2 — J Uhr geTiiruet« 

Wegen des JtotSan^fisknr Ger/ett» und der darin belhid— 
liclien Sternwarte hat man lieh an deren Auffehar, 
Hn. Prof. Sprensel und Hn. Dr. ft'uukUr, zu wea- 
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LITfiRARI^CHS AMZEICSN. 



L Aii]i6]id^Biigeii never Büdber.- 

Ol) Richard Roos Cedichten ift dns ale Bänd- 
chen, 15 Bogen flark, in ihrbineiii UrriFt lil.iij fielu-ilct, 
«sidiienen« und koAel iin liuchhaudcl j Iltlxlr. 3 gr., 



Schweizerreife. LnDflfchnfUnilerey. — fierter Briet 
jPhitorupbiiche Strieme. Fünßar BrieC (»bab«M. 
QflRrabarung. Erziehung. CbinAler. ~ SttSuUr BrirK 

Jftcubi's Woldeinnr. — Siebenter YiücS. lfe!<er f .. ^; 
liuiilÄL — Achter lirief. Ueber den ZuflauJ deut- 



»BT uns Mbft 90 gr. Geift una Hen trhtittmd •mea- frher Staaten , über Magneliamus nnd feine W ei ITaguiift 
fprechen, ift des VerfafTers Streben ; ob er das IUiSba wberSate und Oegenfate. — AVuBler Briet Uel>erJmy 



Ziel «rreichle, luügeo die X>efer eulfcheideo. 
■ Df t*i«»a Jen I. DecanAw iflaa. 

G«rlKc1i*Jolte Burhdruclier«]r, 
Oftra- Allee Nr. 74". 

Die Unupt-Conunifilon für den Buchhandel bat 
die hiefige AfnoldTcbe BtichluuMllnng, 
wßt BinddiMi' noch, für i ftiblr. su liabäi ift. 



iMsGciaiichMi. 



PöZjit;*«'* Reife, 
ein GegenASdi n den R«ifcit de« jan 



In (Ter Fl PcV ei f enTclienBuchhandlurg in TIel in- 
ftädt ift erfchienen und in tüleu Buchhandlungen zu 
luilwn: 

Rytr des CrtJi'ii hfnifp-'^ der vormaligen llorhfchule 
Julia Carolina zu Hdinßädt , TeraiiOnftet im I^lnj 
des Jahrs I822. Hinzugefügt ift dii- Lrhms- 
hc/chreihung Jen Herzogs Julius von Braun/chweig 
vou Franz ^l^erinann. lUit dem BildnilTe des 
Herzogs Julius , Aiit Bnrtela luid «aMmyacJbMib* 

^4. Preis 2 Kthlr. 4 gr. 

Aus demfelben iA abgedruckt und befonders zn 

Lehen des Tlcrzu;:'! Jidiii<! zri J^raiinJ'diiveii; und J.u~ 

neburg, you Franz Algennann , ZeilgenoITe die- 
ilBeFuriten. herausgogeben von Fr* JC. von SfrcHR' 

heck. Mit «lern BildairTc desHenop und 
/acjimile. 4. Treis ig gr. 



In allen BudihandluBgeii £od Xu haben : 

K ertraut* Briefe 

i" her 

Bücher und Welt 



TOS 

■Friedrich Köpptn» 
Zwcyter Theil. 
Leipzig, hej Gerhard Fleifcher. 
Pnb 3 RlUr. 13 gr. 



ErfehieBen und ia allen BucUumdlaiigBft su er- 
lubea^lftt 

F oly k l e t's R0 i/t 

oder 

Brie/e über Rom. 
An* den Fi«nziji'irr]i*>n des Baron d« Thtis 

iil)erfet«t 
v(in F. fr. BenickfH, 
Kihu'gl. Freursifcheui Hauptiniinn Ton der IrmHC 
Zweiter und dritter Band, gr.^g. 

Weimar, im Verlag« des Lande* -InduflYie- 

Comptoirs. 

"Wie der l)erühinte Barlhelemi Gri(>chenI»od durrli 
den jiingeu Scylhen Anacharfis fcliilc^rn läfst, fo führt 
hier Herr de 7?«'i, einen jungen Griechen auf, der, 
nach Rom reifend , dafelbft Sladt nnd 4it*at in BmAn 
fchildert, welehe daicb ihre Lelwndi^eil am in 
floffene Jnlirhunderte zurück verfelzen. Diefe Briefe 
überUüui, welche durch die eben erfolgte Beendigung 
des aten und gten Theils nunmehr TnllHändig find , ge- 
webten eine fehr vnlethaliesde Belehrung. Der Preii 
«llsr 3 TlMik ift 3 BtUt. 6 gr. oder 5 FL 51 Kr. 

IL Yermlfchte Anseigen» 

Ttrkai^ einer Münz- wA Medaittm^ Sammlung. 

Kauf angeboKm« Sammlung befteht am 



Die 



ungefähr 500 Stücken, dnnintor an 60 St-irVf n füfjt«!. 
ner, meiftens deulfclcr Si linuinötizen dvr neueruZeit, 
und Tiele von den ehemaligen peilllii Ikm Fiirflen und 
'Ba3* Domrapiteln befindlich lind ; desgleichen felteneTiudff 
«ad Mefnete Mfinslbrien , auch an 60 SHIAm loW^ 
' T IiaI» ' ^^^^ Kairerinünzen in Kujirer und Erz, fo vrie TCt- 

innaiU ^ -fehietlene dentl'rhe .Münzen nus dem 3IitteJalter. Kaut. 

Erßcr Brier. T'ebcr llevolutionen. — Ziveyter liebhaber wencJen lieh deshalb in portofreien Briefen 
Briet Zoega's Lehen ron F. G. fVelktr. Fr. Lndw. «n den Her» Domcapitolar Frhrn. von Goudetmt in 
•SehtSdai*! 'LebeiMlierchreibunc Ton F* h. W, Meytr, ■Hildealioin, der nbto dS« Bedingungen und 
Hekdei'« Ldm ivn J, Q, XmBgr, ^ Ortn» Mieten Andranftsn geben orMMgilt 
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STATISTIK. 

SiKGKV, b. Vorländer: Statißlk de» wmnaUgtn 
PürJicnlJtums >"(,'<■«, von Karl Friatr. Si hcnrL; 
pcoiionirter (n>) Auitmaao und Ad»oc>t zu Sie- 
gen, igao. XVI u. 464 S. gr.8. 

Vf., Sohn eines vormaligen fehr verdienft- 
L/ vollen Orenifchen Beamten im Siegen ifcliert, 
hat fish früher fchon durch einiüf Schriften bekannt 
cem^cht. Die vorliegendö Statdiik fnllte bereits 
hn J. IÄI7 «rfcbelnen. Durch den Ver ng hat fie 
nur gewonnen« indem fie nun auf die bis Apr. i8ao 
Yorgcfalleoen VerSnderunpen iwid neuen Orgam.a- 
lioopn hat au«:pedehnt wenfen kTinncn. Ü.ifs der 
Vf. feine Schrift nur auf den llauiüil^eii des zum 
BeB*«rung«!bezirk Arnsberg gehfiricen Kreif^es Mcgen 
einfchrankt, den, letzterem einverleiliten Hicken- 
und Freyencrund daiiegen ausrchliefsl» fSftt ßch 
fchon aus ('.cm Titnl abnslunen. Hieran hat rr auch 
nach des Kcc. Unheil fehi wohl ^eUun. Das alte 
Land Siegen bat «war, indem es unfer der neuen 
Regierung zu einem befoiidern Kreis diefes Namens 
gebildet ward, flher feine vorigen Orenien hinaus 
einen Zuwachs erhalten , damit aber die Eigenlhflrn- 
lichKeiten nicht verloren, welche es in mancherley 
Betracht *On allen feinen Uini;fbungen unterfchei- 
den. Einheit l'ers hch alfo dochjn keinem Fdlie m 
eine 2 if den frem le t Zuwachs lieh erii reckende fra- 
tiftifche Hefchreibung bringen, di Tie in der Natnr 
nicht vorhanden if». Auch war es Z veck des Vis 
die ßmmllichen Verwaltungsbehörden eben auf 
(Jiefe Kigeiiiiinmjichkeiien föioea Vaterlandes 
mernfani zu machf-n. Denn nichts ifl gewiffer, «U 
tfafs manche (irumlf.ii/e nnd Ma jTsrfgeln der Re- 
tierunr, wel- he im eigentlichen IVeufsen, der 
Mark Brandenburg» oder in andern Theilen der 
Monirrhic, felbft in den Bheinifch- VVeftpbl^ifchen 
Provinien, weife und heilTam, wenigften« von kei- 
nem fond'rtich fchädlichen Ktfdluf« auf die Bewoh- 
ner fevn mGfEen« wenn fie der üteich/örmigkeit we- 
cen auch aöf d*» Siegenfcbe, ohne ErmSfsigung nach 
5er I.ocaiitäl und ohne U^rückfichtigung der .vielen 
ElEenWeiten , anßew<>ndet werden Lllten , bedenk- 
Ikbe Koigen hnficn, d?f< mehrere Nalirunps iui-llcn 
I»'fi7. ve fliegen wOrtien. B^ege hierzu wer.len wei- 
ter iinten vorkommi»n, — So Jft alfo ilas Buch zu- 
nachTt fiTr all" h abere und rdedcrr PrcafsifcheSlaats- 
beat.ndn £efc<ineben, welche jpacb ihrer Stellung 
auf das Wohl und Wehe eines zwar kleinen, a'i r 
fibr MedM» und betriebfamen Volk« mehr und we- 



niger einwirken kf^nnen. Ihnen atlen darf es Ree.« 

da er von dem Lande vit-mluli genaue Keiintinfre 
zu erlangen Gele,i;<;nheit t;eiit»bi, mit vidier üuver— 
ficht zum forgfJliigen iiu luim heftens enipfehlea* 
Aber auch mit gäuzlicher Unpaneylichkeit; denn 
Ree. Tteht weder mit dem Vf. noch mit dem Lande 
und deffen Bewohnern in der niindr^Tten V'erbini'iing. 
Aul&erdem dt aber die Schrift auch im Aiigeineineo 
fflr jeden empfeiil ngswcrlh , dem es um g<>nauera 
Kenntnifs diefes htichft merkwArdigen Landes zu 
thun jfV. Sie bieget nfltzliche Heiehrungen frir an- 
dere Länder und Gegenden dar, welrtse mit dem 
Siegenfchea inChma, Moden ti. f. w. Aehnlichkeit 
haben und inanche in jenem befiehende trefflicht 
Rinrichtungen auch bejf lieh mit Nutzen werden an-, 
wenden können. 

Der Vf. li^^liancfnlt Teinen Gegenfiand nach fol- 
genden vier Haiiptabibetiungcn; SidiißiJ'rJie Lan- 
de. 'ihm de ; Staalsiunde; Isalionul - ffuilijchußs-^ 
Icumlc; Frnk ülchc Antocmdw^ der IV. IL tu^ G«- 
gaiwart und /.ukuiijt. 

1. Dem eilten Ttieili; dipnt eine l'ißor. Darßcl- 
lung (S* l — 6.) gewillermaafsen zur £inieilung. 
Es werden darin die wichtigfien Veränderungen «on 
den altern Zeiten an und wie Siegen 7n!etzt an die 
Krone Preuf'-en gekommen, kuri er/.aiilt. Dann 
foli'.t eine "ct)^raplifji:/ie Durßcllung 6 -— ao.) in 
befondern , wt'lclu; Lig<;, Gi engen, Herge,Thä— 
leri Bäche, Profil des Lr^ndes, Umfang, Ciims« 
Boden, Landftrirhc, Ober/lache, Vegetation, Pro- 
diictc, nbeifch rieben find. — Die tiuhc Ober der 
Meeresfläche wird zu isooKnfs angegeben, dieLafjie 
nach Länge- und Breitegradea , mit einer im OrucK- 
fehlerverzelchnffs nicht bemerkten VerwechfeluiiK 
der I/inie mit rler Breite, untT r6 und 26°. Die 
Zahl 56 ift aller auch unritliMg, da Siegen zwifchen 
den so. und 51. Grad der Breite zu fetzen ift. Die 
Größe des Landes wird auf ungefähr 7 Qu. Meilen 
gefchützt« oder 12^510 Murgen, der Morgen sa 
160 Od Riilhen, die Ruthe zu 16, vermuthlich 
rbeiiilandtiche , Fufs, wovon 87760 iM. Waldboden 
find. — Die hedeulendften Pmductc find Holz und 
Mineralirn * als Silber, Queckfilber» Uley» Kapier« 
Kobolt, Elfen, f>tahl. — Im letzten ' Alicfajiitt« 
des J. Th. f-^tdisl urtilc rtihricirt, wird in mehrem 
UnterabtheÜungtiu ein treues Bild von der phyfi- 
fchen und fitilichen Befchaffenheit der Siegeoer , von 
ihrem hSusliehen und öffentlichen Leben in «Uen 
vorkommenden VerliiltnilTen, von ihren Wiahn«a-> 
geri u. f. w. geliefert und mit Angabe iler Bevölke- 
rung sefcblottea. — Wir kOnoen dem Vf. in dieCec 
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Sstait nicht foTgen, .vnd mafTen uns >begn1Igen nur 
•iolges auszuheben. — Die Einwohner und im all- 
mmeinen» mit Ausnahme der Bergleute, von ftar- 
Xtm Körp«rbaut wozu , neben dem , im ganzea ge- 
Ibiufan, wenn anch rauben GUma, die firfiba Ge- 
wöhnung an fchwe'ret Arbeiten und Abhärtung ge- 
gen den KinfluTs der Hitze und Kiil'e das meifle bey- 
trägt. Beronders zeichnen Gcli die Hammarfebmiaa» 
durcli Kraft und SiSrk« ihrer Gliedetr aiis. Sie ba- 
dOrfen darum auch, fo wfe rfleHWienarhelter, krS£- 
liger Nahrung; befonders geboren fette Flr^iTch - und 
Alilchfpeifea zur nothwendipen täglichen Koft. 
I^nnoeb vrird der Hammerrchroidt durch die gar 
fchwere Arbeit früh entl^rjfifM und erreicht feiten 
das 70. Jahr. Unter anderen Claffen litid dage^^en 
fojlnrige eben niclu feilen. — Die Siegener zeich- 
nen Geh dorcb Anhänglichkeit an den vateriändi- 
feben Boden auf. Daher find Atwwanderiingen bey 
ihnen nicht häuKg; darum ift aber auch der Siege- 
xer zum Kriegs«iienfte nirht geneigt, fo viei Muth 
•r aueb bay galabrvollen Arbeiten und Untaraeb- 
anoDg^n zeigt. — Im Verhältnifs- gegen andere 
'XJInder ift die Zahl der Unterrichteten, Verfländt- 
gao» Nachdenkenden, im Siegenfehen bedeutend 
jrels. Erhnderifche Köpfe find nicht feiten* Auch 
Immde Erfindungen nimmt dar Segeaer» bey afler 
Abneigung gegen Neuerungeo gern an, doch nur 
wenn fie ihm erft durch eigenes Nachdenken und 
forgfältige Prüfung ßch als mitzlich und anwendbar 
darftellen. — Durch rcijea Verkehr in und au&ser 
lindes ift der mercantilifche Geifl ttvras vorherr- 
fchefid geworden. Heichthiim ift daher der ge- 
>*öhnl1chfte Maafsftab, nach welchem der Werth 
•«Inat Mannes beftimmt wird. ~ DfeMcnfchenzabl 
flbtXt der Vf. auf 27100. Damit ftimmeo die neuern 
^Zählungen ziemlich liherein, die doch nach der Be- 
'baupfung des Vfs nicht ganz genau ru feyn faheHien, 
Hit dem FÜchaainhalt das Landes vargiicbanv find 
Mf die Ott. tUM» naha an 4000 Skalen anaonahmen» 

11. Sl'.tfil>kiinfh\ In mehrern tJnterai)theiIun- 
^en y deren doch kcio fefter wohlgeordneter Plaa 
-zum Grunde lieüt, wird von^ 39.— >6» gehandelt: 
Von der ycrfa/Jüng überhaupt» VOn Grundgefetzen 
«od Regierungsform , fo wohl der frühem als jetzi- 
gen- Eine eigentliche londftändifL he oder repräfen- 
taüve Verfaffung beftand im Sieeenfchen fn wenig» 
ah in den dbri^en Oranifcben Frorinean. Se- 
Jctze. Da.s Preufs. Landrecht ift bis jptzt noch nicht 
teingefrthrt. — Sfaatseinkmiße und Ürhuidcn. Jene 
letrugen unter Oranien an 'Steuern und Domanial- 

fefiillenetwaa Aber lOoM^Fl. Mihehevon ehemaliger 
MenMarkelt harrfibvend» Abgab« ward feitdem 
aufgehoben.. Dennoch fteigen fie nun , nacli der 
ftpectfifchen Bierechnung des Vfs auf 145*300 iierl. 
'Tbaler, mithin auf eine fafta^al höhere^mraat — 
^oniainen^ Sie nehmen über einSechstel derOrund- 
IllHhe des ganzen Landes ein. Mit deren Veraufse- 
ri^yj^ ^ flsnon ein hxt die Nationalwirthfchaft nütz- 
iiclier Anfang gemacht. Auf den Gewerbsbetrieb 
•«(Udao- dagegfio dia VviiijMcung^ fehc nachthellig 



wirken, wenn ße, wie doch der Vf. zu beforgq 
fcheint, auch auf die Forfia^ crCiracJu vitri 
folltan. 



1 



BSrgtHich* Vtrjaffkng, 1) Aitk. Von 

vormaligen zahlreichen Adel'^gerchltchterii ift keim 
im Lande mehr vorlianden. liirc Güter, Zehnt» 
u. f. w. fmd läneft i» den Hindea der Landesherr« 
fchaft % oder an Private varäufseri » das ainxi^e i^trf' 
Holdmghaujem an.<genomm«n , welches dt« reida 
Weftphälifche Kamiü'» i». Fürjlcnhcrg befit/.t. Ztr 
Heichsunmitlerlharkeit der kleinen Herriehaft kau- 
ten doch die ieteigen und frftbern Bafitsar ihms tA- 
f.ih)geu Sfrebens ungeachtet nicht ge)ai>gM. — 
2) liürgcrjidndf in d^er Stadt Siegei> uiifi in de: 
l-'leckcn Frrudeuberg und Hilchenbach. Siegen 
iWhon in den ältefien Zeiten eine badautaod« Hio- 
delaftadt« hatte eigene Gerichtsbarkeit in «wev i>- 
ftanzeu über Bürger fo woii!, als die wolmer ihr« | 
kleinen Gebiets» eben iu nebe» andern Vors^ea | 
das Befteurunpsacbt und mancherley a nd a t a ^ 
kilnfte, wogegen fie an den Landesherrn nur tin« | 
jährliche geringe Abfindung von 1,^50 i>i. zahlti. 
Alle diefe Vorrechte gingen durch die Franz. Revo* | 
lutionskriega vcrJeren. Jetzt wird Siegisn wia an- 
dere Preursifcba Municipalfildt« behandak und hti 
nur einen Tlieil des vormaligen reiche« Einkem— I 
Blens fo lange behahen, bis die beträchtlichen Krie|jS- ' 
fchulderv geidgl foyn werden, — t'lt:ck^ Freuaa^ 
bcrg tt-od tlilrhtnUack, Der durch die OffPüNMI^ 
teilte aufgehobene Unterfchied zwifchca b(lTger&> 
cllcr and baiierlicher Nahrung, nebfi der Einai«- 
bung anderer alten Privii^en, fetzt dia Bewobn«i 
diafer Flecken den Derfhewohnarn- faSx vöU« 
gleich. — j) BuifrrTiJhinü. Von Leibeigenfcba» 
ift fchoH feil d«r Jelzterv H;:ilfie des i^teo iai>rh. 
keine Rede mehr. Der Bauer ift in der Rc;^el an* 
bafebränktar Eigemhamer feiner Liegen khafteo» 
womit er nach Gut Fn den verfahren kajH». ^^urdit 
Erblelin - und Erbz><i«gilier tfer Landeshercfchaft. 
der Kirchen, des Stifts Keppe>, un^ der adligen 
Gntsbefitzev machen davon etna Aesnabme. — 
Landwirthfcbaft allein giebt inde/fen dcir WiuerCtand 
keine fainreicheHde Nahrung, Nebenbey wird durch 
Bergbau, Kühlerey, Frachtfithren* Vveben, Holn» 
fchnitzen Vardianu gafuebtr — 4) Tüildt Siiftuiv 
gcriy unter cUafan beloaders; Sliß Keppel mit unge- 
fähr 6000 FI. Einkünften, die früher zur Vci forpung 
von 9 Adelstöchtern beiderJey Confeffionen dienten« 
jetzt — ' was dem Vf. unbahannt geblieben zu feyn ' 
fcheint -—zur Verforgung unbemittelter iVcnfsifcher 
Ofüciertüchter beftimmt find. Gebäude and Grund- 
ftück« des vormaligen weiblichen Capitels find ii 
Pacht ^eban. — Der nicht snbadantande Fond»^, 
dies HofpaaU sm^egm emibi* doeh nisch 53 ver-^ 
armte aus der Börgerfchaft , mejft arbeitsunfähige^^ 
Von der GrQndling diefffr wehllhatigen Anftait üoi^- 
keine Nachrichten vorhanden. .0 VwimCang 
der Ct-mcindcn. Auch hier, wie ander .värts , wird 
über das. Minor eiuiUät«- uod VosBiiAdrohaftsryrteai 
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_ Es verurracht cfen Gemeiadte aur Kolltfly 
ic'vrirklichea Vortheil zu gewähren. 
III. HalionultvirthJchaßskuniU. In mehrfachen 
Unterabtbeilunfien, welchen die Ordnung nach den 
droj Naturreiebeo zum Grunde liegt, werden hier 
Sibr «utfilhrlielM Naebri«hteB gegeben: von Vietv- 
Sucht, von fl<?nu»/ung der wilden Thiere durch 
Jagd, Fifchercy u. 1'. w. , von der Bawirthfchaftung 
des Holz- und des urbaren Landes; vom Bergbau, 
Batteo- und Hammerbetrieb» von »ndero Gtwer- 



ifai on zn erlangen. Hauh«rge ßnd efne Art NiedtVv^ 
wald, hauptfäcblich mit Eichen und Birken beftan'> 
den. Das Holz wird , nach der in jedem Uerg be- 
ftehentlea Eintheilung rfer Haue von i6 zu l6, oder 
auch ao Jahren I mit Ausnahme einiger Samenbäo«- 
me , auf iter Wnn«! tkfetrieben , der Bodan gebaekt» 
pebrennf , mit Roggen oder mit Heidckorn bpfaamt, 
dann 4 bis 5 Jahre lang gehegte und demitjcbrt zur 
Viehwet (e benutzt, bis das Holz »vieder abgetrie- 
ben werden kann. So eewihren di« Uaubcran dm 



%ieD» von Ramlei und fonftigen Verkehr » von MmDi Eigenthnmern den dreyhoben Nutteii» des wend- 

«od Gewicht, von Tagiohn und Preifen der Lebeaf- oder Kohlholzes, des Getreides und der Vtehweido» 

nittel. — Aus diefem reichhaltigen Abfchnflt wOr- wozu noch aus den mciften Bergen Lohe ftir df*' 

db Geb« wenn es der Haum verfiattete, viel merk- Gerbereyen kommt, defien jährlichen Ertrag für dai 

wOcdiges anshcben lalfen. — • Nach einer Zahlung ganze Land stt 40000 Kthlr. anzufeblagan ifl. — Da 

>om y\%fj wird folgender yishßand tfnf'Fgeboo: nach S. 198 der ganze Krtrag von f Morgen nau^ 

Pfer le ao^, Zufjochlen 1*29, wcweben Ktii auch berg, welcher in qo Jahren 5 mal abgetrieben wird, 

häuH^ def.JFahrkübe bedient wird, MeJkkiriie und, zu 41 Hlhlr. 50 Ivr. frtr jeden Abtrieb, alfo in 

|ao9esÄ'advieb 9930> wo der Vf.doch eiuenlrrthura 90 Jahren auf 107 Hthlr. 70 Kr. berechnet wird ; fo 

vormathet,.,^ im vorbergehendeo Jaiire die Zahl hWt in die AogeOf dadi dief» Art der Benntzong de» 

fich an iroöo belief Sebaafe nabean4ooo, Ziegen Waldbodens dem Landmami^ weit vortbellhafl«r. 



Ä^^i, Schweine im J. 1572 Stilek. — üemä- 

ftetes oder SoliUdutieh mufs grufstentheils auswärts 
her eijiget'üiirt werde»r da das iniindifche wegen des 
ftarken KJcifchboda^fa niciH biorejckend - ift. — 
Als flär/icninhriU des nulzbavvn- Bodens werd»«', 
nach Verfchiedcnheit der Bemii 'ung, der ne :t !i»',i 
• Kevition zufolge angegeben : Hoch^vald , 177(0 Mor- 
ft»* Hau berge 6j^oi r Wiefea I<3486'»- Aekorland 
Igjgo, Hausplät/e, Gärten 15641 \Vüfteneyen'ar45, 
Wever oder Vifrhteiche 75 Morgen. — Auffallend 
ift das Verhriltnils der W/üi"en zum Ackerland, wo- 
bej docb niebtai^fflie»' werde» darf, da Ts jähr- 
licb' aoeb'db^ Uirvto^^4o(it»'¥'he{} des Hauhergbo- 
dens zum Getreidebau benutzt wird. — Hoizn irth- 
fchajt. Ift filr ein Liiud, deffeti Hauptnahrimes- 
quelle Berg- und Hattenhetrieb ift, von der gr<*l<;- 
tan Wichtigkeit. In der Oraoifehen Zeit beftandeni 
vorzOlpiob. durch' die BemOhungen* des OherjSgep- 
nMiIkeE»t jetzigen- Staatsminifters- in C^rfel , von 
'Wltzlehen-, muftarhafte nützliche Einriditungen. 
Die Hauptforfte waren hacb vorgängieer Vormef- 
mefTung in- Seiüljn\MMheiJr qocf din Uauordonng 
befflmmtev 'IvlinQMe'Von Jlbrso>Abr abfBtrieSen- 
werden fällten. All&s war auf Clima, Befchaffen- 
heit de«: Bodens«. Beftand d(?r Waldungen und Bedarf 
des Landes berechnet. Durch die franzOfilche , nuc 
Gewinn beiweekende». Forftwiilhfohaft ward der 

mir gTOrsem''Koftenattfwaod' xo Stande gebraebte- Kshler konnle ohne üebertbeoningdw KoMsB-iiejr 

Plan 7errifren. Jetzt iTt tfas Lauhlichten oder d«r feinem Gewerbe bt»nchen. HiUteii- und BniHBar~- 
febmelweife Hieb eingeführt. — Auch kann es eewerken erleichtert« ein veriiältairsmfiraifler Kob— - 
n Ufr Mcht heilige Polgen babep^ dafs die den Kir- lenpreis den Abfat» ihrer Fabrikat». — Das alle» 
eb«av< Gemeinden oder aaeb'eincelhen Privaten zu^ ift nan^ganz-aiMlef« geworden. FranaöTifche Gewalt- 



aln die eines Hoclnvatds ift. Denn 1 Morgen Hoch- 
wald wird den nämlichen lirtrag nach 90 Jahren 
nicUt ergeben , und der Eigenthnmer verliert dano^ 
ben noclY das hutrufitrium , welches der Uauiierg»- 
befttver während diefes Zeitraunls gewinnen kann. 
'/(ini B'^üen deS Siegenfehen ift übripens zn wün- 
fchen, dafs die wegen der Hjuber^swirthfchaft be- 
flehenden Gefetze, deren Zweckmäfsigkeit durch 
mehr als hundertjährige Erfahrnn^ hewährt iftt kei- 
ne wefentliche Abfederungen erleiden mögen. 

Kijhlrriym (S. 20:: — 3o><). Das Kohlenbrenne» 
ift ia den Hörgermeiftereyen Netphen» Irmgartei- 
chen, Hilchenbach, Frendenberg und Willnsdorf 
haitptfachlirhe Nahrungsqtiell« eines groEsen Theila 
der Hewoiiner. Hey der Zahlung im J. 1817 fanden 
firh /ufainmen Ober 5T0 Kollier. Ihre [ ige bat fich 
aber feit igoöfehr vericblimmert. Früher ward der 
Srmeren CiafTe derfeJhen jährlich aus den herrfchaft- 
liche»' ff'M-ften eine gewiffe K}af^er^ah^ Kohlholz 
auf Borg anpewiefen. Bey der Preisbefiimmung ward 
jedesmal auf den mehr oder minder lebhaften Gang 
des Kifen- nnd Stahibaoi^jals«- auf den büberei» oder 
nledrigei«' i*reis , den- die- Bottei^ und Hflntmtr Ar 
ihre Fabri lote he^icl^en konnten, Rflckficht genom- 
men. „Wa<; die Landesherrfchaft bey der billige» 
Kohlholztax« weniger bezog, gewann Tie im Wonl- 
ftanda ihrer UnCertbanen- doppelt wieder.*^ Der 



ftobmdb- WaldflOoke- der AtifRoht 4er Forfthramten 

entzogen und fo gewifTertnaaff^ der Willkflr (fer 
jEigenthflmer Pf-eis gecpben worden. — Die Nte- 
denvltlti^ oder Uituhrrgsirirthjcliaji wird (S» l6l — 
200;) mit* voUftiodigfter Saohk|nni|iirt^ befohrieben* 
Diefe Bdclirdbwiig mnft •lii*la*^aeM Wirlufe:bf^^ 
aaebi^IifcB<.iv«RltiH/ um- etotii. dwülehea Buym . hoeh hilt» dab fi» nit 



herrfebaft Fahrte die IfelzverrreiRerungen ein r vnd* 

fielin.l, nU t;ir die Ciffü vnrtheilhaft , beybehalten 
Würden. Ute Folj:e davon ift , daCs Köhler ver- 
armen, wenn die Kuhlen wegen V^affenMageiu.'f.w» 
itO'I'j'ejfe fallen», oder Jafa.die Hotien-- und Ham- 
merwerke leiden , wenn- der Költler feine VVaare fo< 
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nicht mehr Preis halten können und ihre Fabrikate ftcrwaia und in Wertplnko angekauft werden, 

liegen bleiben. S. 204 wird davc.o ein merltwürdi- Sollte der feit eieigen Jebren »erföchte Anbau del 

gvs Beyfpiel aai d«m J. 1818 angeführt. Wegen Fiorittgrafe«, wie es den Anfehein hat. ßelingen und 

kleinen VVaffei« Iwilttteil »«0 ^^«y bi» iepl. die Geh allgemeiner verbreiten; fo wird es der Einfuhr 

Werke nicht betrieben werden. DerKohJenprels fiel des Futters aus dem Auslande kaum mehr bedOrfon. 

»on 27 auf 20 bis 22 Rthlr. für den Wagen herunter, auch die, den Haubergen befonders, doch hnmer 



Bej den Verfteigerungen war aber das Holz bis auf 
«Illhlr. getrieben worden* und der Köhler erlAfte 
kaum das Holzgeid. Arbeit und Verdienft gingen 
verloren. — Das technifche Verfahren der Siege- 
ner Kohlenbrenner wirJ S. 205 ft. Ijefchrii^bcn. Uie 
Vorzöge derfelbeo ergaben ßch bey einer vom 1^6- 
nigl. Bergamte zu Bonn veranfialtelen Probek&hie- 
rey nach SchleGfcher Art. Von 10400 Cub. FuTs 
flucheoholx wurden nur 34 Wagen 6, Zaiu, oder 
12 W. 3j Z. gewonnen, aJs die iiiländirch<fn Kühler 
ttlidfert bitten. Obendrein betrugen Arbeits'- und 
f^thrioho flio Fi. 30 Kr. rnebr^ ab bey der Verkoh- 
hing nach Siepenfcher Methode. — Das ganze fiir 
Kohlen in Umlauf kommende Capital ilt jährlich 
auf 329400 Rthlr. B. C. 711 rerhiien, wovon aber an 
'Aldooo Rtblr. ins Ausland* befonders in die bentch- 
<^ten Kreife BHftefn nnd Berleohurg, gehen. 

Die nächfle .\btheiliinir behandelt (S. 209 — aS'O 
^e eigctilliche iMndwirt/iJc/iu/i. Durch lyUJenhan 
■nd treffliche Waffer ungsanlagen zeichnet fich dal 
SiegenTdie wohl vor allen dcutfcben I<äodern aut» 
Bey den in der Umgebung von Siegen and Weide- 
nau liegenden Wiefen , deren Lage vor/üglich ift, 
find auf I Morgen zu 160 Qu. Kuthen 54 bis 6oCent- 
QCr Heu und Grummet jährlichen Ertrags zu reclw 
«CO. — Doch mufs. wegen des flarkeu Viehftandes 
noeh eine bedeutende Quantität Futter auf dem We- 



febr nacbthei%e Viebbat eingefehrjnkt werden 
kSunen. — Ai^ttrbau, Ift för den inländifchen 
Bedarf bey weitem nicht ausgedehnt und eintr.^'glich 

genug. Nach den Berechnungen (S. 243 xi$) 

gehen jährlich an 3900C0 Rthlr. ftlrOetrehh, Me« 

""^'JiÄ'*'*"^'^"*''**® Ausland, gröfstentheils in 
das Nauauirche; denn BUS den nächften Preufsifchen 
Provinzen kann itn Umkreis von 9 bis 10 Meilen, 
we?en gleichmalsiger Untruchibarkeit, nicbis be> 
zo>,en werden, fis kommen alfo neeb dem Vf. zf 
jener Ausgabe nun noch an 6«.oo Rthlr. für Ein- 
gangszüli und Verbrauchsfteuer hinzu, obwohl bil- 
Jip hprückficlitigt werden follte, dafs wegen jentl 
Verhdliniffe der in der ZoUverOrdnung aingefpro- 
ehene Gnmdfatz auf das Si-'genfehe wenij^ftens nicht 
anwen ihar fev. Denn inl.ui Ii:, h,? Indortrie kann 
hier durch t]ngang<:/ülle auf die erlten Lebensbe- 
dflrfnifle nicht befördert werden, derea ciftne fii^ 
zeugnifs Ciima und Hoden dejn Siegener aomöpFich 
Buchen. — Hee. halt flbrlgens bhjge Berechnung 
des V fs. noch zu gorinj. Nicht nur mjg der aa*- 
wärts anztilxaufenJp lio farf das von dern Vf. tot« 
Grund gelegte (Quantum nherfteigen , fonderin auch 
dar angenommene Fruchtpreis in den m^\hm Jahren 
7* j {J^ben, und der berechneten Ausgabe lOr 
inHndaorodfrßchte noch ein b Mfpntcndes zuwachfaa. 



lilTERAKTSCH^ J^A^CHRICHTEN. 



I 



Gelehrte G<efelUcha^ten. 



der Konial. drutfihtn GefeUfchaft zu K'öniguhtrg 
wurden im J:ihre 1822 folgende Vorträge gehnileo: 
▼om Ho. Heg. R.-ilh Cannot über dcfi gppenwürltgni 
Standpiiiik' der Finanzwirr-iifchart ; t<.iu Hu. liolV. 
I\Mrdf(h i'd>er eine nnlieadf .\eudfrui»5 tu der IticliduiiJ 
der ftllpeuieinen Bildung; vom Iln. J<i<-nten. Ferln über 
die Folgen der KrJiebiipg ^.'reufaeve suui Königreiche ; 
vom Htt. Dir. Stntve über den gege'rfw'-irti'eo Knmpf 
dt>f Grtt i!ien, erläutert au^ der ;ilt»D f IcA Iiichii» diefe« 
Vulkb; \(im Hn. Coufin. Rath Kiihlji über den Ideen- 
ftliwidii*'! iinlVvr 2jeit; vom Ho. Prof. Utrbart über 
die Qlöglirbkeit oatd fiothwend||^t, AftttbenDaitik auf 
Piydiolo^ aoaitweDden; Tom Hn. Frof v. Bsetl-o 
über das Leben nnd dieBildnup Jcs v( irtorbcnenOber- 
fo.-rimeifl^r JelTcr ; vom Hn. Prof. Drumann über die 
Fr»se, ob die Bildung der Menfrhheit in dem Maaito 
auf itfittbeUiuig benibe^ ala man belt^tuptet hat^ vom 



Hn. Prof. Uhf/,! über Boile.v/s Dlditkiinn; Vom Bft 
l'rüf. t). Bär lii er die Tliiere der UrwtJl ; yom Ib 
Prof. Lachmann iiixr die dentAheo Sagen ru^TyiUlh« 
jund den zwölf Kninpfien vor Y^onns; vom Hn. 
Rath litifolt über die ?far!»t der Ideen; vom Hn. I*rof. 
Jlahn iih. r di«.- CniiPi^. Hr. KiU^snilh Van k trug t-ic^ 
neue Probe IVioor U'-'l>fM(( lzung von Virgil's Laodbaut 
vor, und Hr. jCoar. Ratlt OÄifer IbeIHe lexicographi- 
Jclie Fragmente aus den rapii ren feines Vetters mit 
Aufserdem fprnrhen •aut J'"e\cr di s ^'on Augufta und 
\%Wtt Novejid.i r.s der Pi ii.'ideijl , llr-^ onT. Rath IVall 
derOirector, Us. ^oU: ßurdoch, und der^eudant^ 

Die GefbUlHiaft ernnnnte ti^om Ehrenmitgliede 9i 

FTrclIcnz den Hn. Oberfjiiifidvnten v. Sack; z.u wir^ 
liehen Milgliederu die Horreu Miijur Rtyhtrt Regi^- 
rungsratb Bu/olt , Regierungsrath .Gra/', ^uperiotl»- 
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A.LLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 
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STATISTIK. 

Sicocv, b. Vorländer: Statißik äts vormaVgm 
*: Füißentfiuntft Siegen, [von Xarl ^rifdr^,Sckm€b 

7 u. I. w,. , i 

^'BtfttM^fi i«f im migm StSei migArt^mtm'IUt^vm.^ 

Behandlung des Mtnaaiiiuhs (S. 2Si — 373)- 
Bergbau, Hütten - und Hammerbetrieb lind 
zwar nicht di« ail«i»jgtt dochdia Hauptnabruogcr- 
qaelie d»5 Siegenfob««»- ' GefcJiicbta der.CltertB nnd 
neuereo Zeit bc weifet, dafs beide b«ffer unter o'er 
Obhut des eigeoen VortheiiSi als unter dt^Syftem« 
der Minorennität gedeihen. Von Seiten des Staats 
bedürfen diefe Qeiw«i>b«,- v^he der SiMsoer mit 
£inficht und zwscfcmting zu betreiben verfteht, nur 
«ines fchützenden, keines leitenden Mirwirkrns. 
Ä. Bergbau. Gefchichte deffdben ßert;werksregal. 
IM« Xiendesherrfchaft betreibt keinen Bergbau auf 
eigene Rechnung , fondera fiberläfst ihn dea UnMr» 
tbanen mitteirt der Sehirf- und MHthongtfehelne. 
Nur als Befilzerin de^ M.m/eS und Hüttenwerk^ Lohe 
•hat Qe i des Müreoer Sublbergs, ift laber in Anfe- 
Jimg rfesBetrkfbt •ndteftwerkrchafinchen Einrich- 
lungen gebunden. — Oberaufßcht der StaatseewaU. 
Seit i«i6 ward fie vor der Prcufs. Obfrberßhatipl- 
tnannfchaft fo weit aoFpedelint, daTs dir CJruben- 
«igenthumer faCt alle ihre früheren Hechte verloren» 
in allem nur dse Vorfchriften der OberbehÖffdM sa 
befolgen hatten. Unendliche Schreibereien verhin- 
derten die Bergbeamten die Gruben fleifsig zu be- 
fahren. Steiger und Schichtmeifler wirlhfchafteten 
in Unabhängigkeit- von den Grubeneieenthümem. 
J>ie Austretite ging an Befoldoiigen «nd HeebAuniQi- 
gebflhreo auf. Die EigenthOmer worden mifsmü- 
•thig. ISeue Gruben wurden nicht mehr gemuthet. — 
Auf die bey dem Minifterium angebrachten Be- 
fiobwerdeo ward aber im J. iS'S entfohieden« dafs 
-die BefgbehAnfed In Anfebung des Betriebs fdbflt fich 
nur auf einen gufen Rath berchrnnken, nur zu Ver- 
hütung oder Abltellung von Wilsbräuohen polkiv 
wirken , übrigens die alten als nützlich bewährten 
-NAffiiaifchen Uer^eteU» Wbder genait bcoiXMbtet 
MraHtn rolUen. T)!»itih Iii»iilit^2uzi0bmgrgewerfc- 
fchaftlichcr Deputirten , abgefchjoffenes Regulativ 
-ward vollends alles wieder ins gleiche gebracTit und 
■ dem beforgten gänzlichen Verfall des Bergbaus vor- 
gibeogt. — RacbtmrbiUoiflbr der BergelgentbCk- 
Hier nad Arbeiter. — TeehntrcAi^ Betriebdes Berg- 
baus. — ^ Rpfiihnte. An 190 Gruben rtcneji im Be- 
trieb..:, Sie befcb^lugen ungetfäbr €qo Meotohee, Du 

.... ^ L, z, iga3. B^fitp BmuU 



BetrIebekapUal il^ auf 80 bis 90 Mfll. lltMr. jilirlteti 

anzufchlagen , der unpefjhre Ertrag; auf 6500 Wagen 
iß^fenflei» zu 32500 fUli;r., I »00 Wageo Stahlflein 
14000 Klliir. , 5500 Cc^ntiier Kupfererze 7550 Rthlr, 
.^GQo Ctner Bieyerze 12000 Hthlr., aooo Ctner SU- 
^ererxe 10000 Rthlr., 5000 Ctner Kobolt 500oRth]n,, 
jc^o Cfner Schwefelkiefe 200 Rthlr., 500 Cmer 
5ciHver(palh 1000 Rthlr., 1000 Reifs Dachfchi. fer 
1000 Rthlr., GeCieJie in die Hütten- und Stahlhjm- 
mar looeRtblrn alias au{ den Gruben ohne Fuhrloiyi 
aarecbnet, im Ganien- etwas Aber 84 M. Rthlr. 
So verfchhngen mithin die Betriebs koften den Er- 
trag, .ohne reinen Gewinn fOr die Grubeneig&nlhü- 
iner übrig zu laffen, und der Siegenfehe Bergbau 
würde Jiegea bleiben » wenn die Mineralien nicbt 
im Lande felbft 'verarbeite werden kannten. 
B. Hütten- und Hummerbclrich. Cef Irr litp d-^fel- 
ben. Wegen der mit dem eiiiheimifchen Kohieur- 
erxeugnifs und der Einfuhr fremder Kohlen in kei- 
«•if^VerhiltaifstftebendeeZahl der Eifenwerke ward 
tereitt iari 17. labrh« oölhig gefunden, die Hütten 
von 34 auf 17 herabzufetzen, auch das Verfclimieden 
des auslaadiichen Roheifens und Stahls zu verbieten. 
Demnach können die vorhandenen Werke die Be- 
triebszeit, zu der fie berechtigt find, wegen des Knh- 
lentoangeLs nicht ganz benutzen. Es wQrde datier 
die Anlage neuer W'erke für cJas Ganze fehr nach- 
tbeilig feyn, fo lange nicht für i'ta'rkere Kohlenau- 
Wirgefi)r^t werden l<ann. — DfaTerft in derMittr 
des verfloCfenen Jehrh. aufgekommenen Reck- und 
Rafinjrhämmer find darum auch vom Verbrauch der 
Hnl,'l;ohlen au^r,erc'iiorren , und miiffen Geh der vOn 
aufsenher einzuführenden Steiokohien bedienen. 
Die denJiflIten- und Hamnierarbeitern erft feifdcr 
Regierijngsveranderunp entrop-ne Befreyung von 
'Kriegsdienften zeigt bereits felir nachtbeilige und 
hemmende Wirkungen auf den ganzen Betrieb. 
Durch die eintretenden Lehrlinge wird die Zahl der 
abgehenden Arbeiter fchon nicht mehr gedeckt. ' 

Erßc Unterabt heiluog: Hüttenbetrieb. Im Sie- 
genfchen werden jetzt noch betrieben: 10 Eifca-, 
b Suhl - , 6 Silber-, Bley - und Kupferhütten, 
•I Avalgamir- i Vitriolbaue. .Von bifen- und 
fltehlliatten ^vlrd erft da», was beiden gemein ift, 
befchriehen, dann von Jeder Gattung wierftr bpfon- 
ders gehandelt. — Von den 10 Eijcnhütten verfer- 
tigen in der Regel nur die zu Mkrienbom, Sieg- 
hOUenndBirienbeohtGubwaaren, die flbrigen RoE- 
rfläfen. In 94Stvnden werden im Ehirebfelinitt 6 Wa- 
gen EifenfiLi.i , jeder iu 36 bis 4800 Pfund, und 
J^agen iLohleji varbraiiebt, welche 48» böeh- 
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ftens 54 Stalin Eireo» I Stalin s 170 Pfd. liefern. 
Diefer, im Vergleich müSchwedifohen, Schlefifohen 
u.a. Hütten, geringere Ertrag i't iler I'efchaffenheit 
des fchweren, (trengflürfigen Steins haupiiachlich 
VeyzuRielTen. — ' An Gulswaaren ergeben fich in 
gleicher Zeit aus 5| W. Eifenrtein und 4^ W. Kohlen 
5000 bis 5500 Pfd. und 300 Pfd. Abfall oder Göfs- 
£nee. Im Ganzen liefern die 10 Hütten jährlich un- 
«rahr im gerineftea Satz 3679 W. zu 16 Stalin . der 
Wa^en zn teRtlilr., 51 W. 10 St. Wafcheifen zu 
40 Rthlr , und an Gufswaaren, deren Preis, je 
nachdem üe in Sand, oder in Leimen gegoffen und 
'VnnigV oder mehr verziert ßiid , fur 1000 Pfd. von 
45 bis 75 Rthlr. fieigtt an 935000 Pfd., wozu noch 
50500 Pfd. Göfslinge und i7oooPfd.Wafeh«{fen1ccMi- 
Tnen. Die jährliche Production der lo EifenhOtten 
ift hiernach an Geld auf 216 bis 217000 Kthlr. anzu- 
ibhbgaa* OltKoften find dagegen auf i04M.Rlhlr. 
•SU barteti— B* Ziehet man wßtf^ Ueberlcha£« noch 
«B«Ziiimi ilaf Kapital werthf diiM Bltttorftigt, der 
-von 300 bis zu 500 Kthlr. fteigt u. n. N^ebenausgaben 
abi fo Ifttfar reine Ertrag unt>edeutend. Der hohe 
KoUenpreis wirkt hauplfächüch auf diefe Vermin^ 
deruag de* Gewinns« . Uan fonft ftarkan AbfaU d«r 
•Gufswaaren naeh'dm Niederlanden, wo befondert 
die gefchmackvoll und zierlich gearbeiteten Oefen 
•der Marienborner Hütte beliebt waren, find die ho- 
hen Zolle nachtheilicr. — Zu den 6 fiioAlAüfiim {e> 
der berohmte MQfeoer StahJbe^i au weltfhem 
^Shrlich s66^ W. Stahlfieinv nfeht ntehr vnd nicht 

•weniger, gefortfert werden müffen, die dann durchs 
Loos auf die Hütten, doch in ungleichen Verhait- 
siiffen, vertheilt werden. In 24 Stunden können 
auf Jeder Hatte nur 3| W., jeder zu 38 Parifer Ku- 
biktufs, durchgefetzt wenden, wozu 3 W. Kohlen 
nöthig find. Diefe ergeben ay Sralln , zu 164 Pfd., 
^n Slählkuchen , und i j St. Wafchltabl. Hiernach 
"berechnet der Vf. die ganze roh« Stahlproduction 
jährlich auf i45a6Slalln in Kuchen, SO 5 Rthlr. pr.St. 
72630 Rthlr., und 807 Sf. Wafchftahl zu 34 Rthlr. — 
2854t Ht'ulr. , im Ganzen an 75500 Rlhlr. Dagegen 
betragen die Koften nahe an 63400 Rthlr. Mit dem 
Uehfrfehoft hat es gleiche Bewamlaifst wie bey den 
Eifenhotten. — Von dem gewonnenen Rohftahl 
■werden in gilnftigen Jahren ungefiihr I4700 St. im 
Siegenfchen verfchmiedet, der Üeherreft nach Weft- 
phalen und ins Märkifclie verkauft. — Auf den 

7' 5i/&rr-, Bbry^- und Kuf^trhüUen werden im Dureh- 
chnift jährlich erzeugt 1600 Mark Silber, 62oCtner 
Kupfer, 3604 Ctner üiey und 14a Ctner Silberglätte, 
. zufärnmen im Werth zu 80 M. Rthlr. anzufchlagen. 
I>iach Abzog der Koften bleibt ein reiner £rtrag von 
o hie leooo Htblr. Zum Sehmeisen werden ram 
Thcil abgefchwefelte Steinkohlen verwendet. — • 
Auf der erft im J. igia angelegten Dresler'fchen i^i- 
irinlhüU€ werden die frDher gar nicht benutzten, in 
den Bergwerken hSufig vorkommenden Kupfer- «nd 
Sehwefdkiefe sor VItrfolftib rt cttfc w verwandet aad 
jährlifh an 600 bis 700 Ctner Vitriol, zu 10 — 
la Kthlr. dar Ctner gewonnen. Die Verfucbe ai«4i 
,1 :. 



nebenbey noch Schwefel, SohwefelfÜure und Farb^ j 
ftoffe^usxlem rohen Material zu gewinnen^ werden j 

vielleirht nocli gelingen. 

Zutytc Unterabtheilung: Hammtrbgüieb. Im 
Siegenfchen find jetzt 17 EifenhämariaTt jadnr arft 
3 Feuern oder Herden, 14 Slahlhämmer, wovon Jf 
mit einem, 3 mit 3 Herden 13 Reck- und Rafinir» 
liammer. Djc ganze Einrichtung derfclben und ihr 
Betrieb werden voUfiändig und ausfahrlich befchrie- 
ben. Wir maifen uns aber hier auf die Kefultate 
befchränken. — ieder Eijcnhammtr iti jährlich auf 
240 Tage zu 34 Stunden Srhmiedezeit berechti^L. 
Auf einem Herde werden täglich bey vollem Waf- 
fer Ii W. (4D80 Pfd.) Roheifeo und 1 W. Kobka 
verbraucht, und daraaa 8 Luppen gar gefchaKrissa» ' 
von diefen aber 3 Karren Reckeifen oder 3060 Pfd. 
in der nämlichen ^it gefchmiedet. Ausnahmsu-eil« 
werden auch wohl 3600 Pfd. Stäbe io gleicher Zeiti 
doch mit ftärkerem-Aufwaad vor EtCaa and Kohieak 
firtig. Die autgesatehnatO'KaBft dea SlegeRMea 
Hammerfchmieds berteht darin, dafs er mit dem 
nämlichen Feuer in drey Stunden eine Luppe, gar 
macht und eine andere noch viermal vun AatwtbsiiV- 
dea wirmt* Auf die fietriebiaeit, wann fie jus 
benntst werden kann, kommen tOr färnrntlichelfint- 
mer 6l30 W. Hoheirrn , woraus mit 4080 W. KohJ 
loa 13340 Karren Stabeifen gefchmiedet wcrdea. 
Dar Preis einer Karre wilrd zu 48 Rtlilr. angpaOB* . 
«mi. Uieraaefa ber ec hn et der Vf. den Bruttoertnx 
4ler ftnmtliehen Eifeabimmer auf 579520 Kthlr. and 
den reinen Ertrag, n^ch Abzug der Koften ae 
559300 Rthlr. , nur auf aoaao Rtbir. In der An- 
gabe des Verkaufspreis b^bt ar aber einen Rieb- 
anngaidiler. Denn 13940x48 betragen 587590, der 
reine Udierlcburs alfo auch gooo Rthlr. mehr, als 
der Vf. berechnet hat. — Dof h fallt zuweilen det 
Preis des Stabeifens auf 44 Rthlr., aogeachlet das 
Siegenfehe Stabeifen vor dem aller beaaebbarlMi und 
felbft entfernter Länder den Vorzug hat, dafs es nicht 
kalk - und rothbrQchig ift, daher auch zu de« 
fchmalften Bandreifen und zum feinften Draht ver- 1 
arbeitet werden kann, auch zu Flintenläufen fefaf < 
brauchbar ift* — Bey den Siahlhäimnem Ift die Se» I 
triebszeit fehr verfchieden. Bey den drey herr- 
fichaftlichen auf dem Lobe gilt der Grundfatz: Die 
Landesherrfchaft ift ankeine Ge letze gebunden *, man 
fchmiedet fo lange, als die Materialien hinreicheo. 
Die drey im Amte 'HilebenhMb find anf 95« Tafi I 
berechtigt, die Freudenberger nur auf 144 Tige, 
die fie doch oft wegen Waffermangel nicht fämmtlicb 
benutzen können. — Auch die Production ift veN 
fdiieden. Im Amte Hilohenbaeh werden im Durdn- 
MinHt I3ta Pfd. RafaftaW «ad 8 Zain Kohlen Ü 
34 Standen verbraucht, vtKiraus fich 7 Meifse rt 
142 Pfd. jede oder i Karrn zu 994 Pfd. ergeben. Jm 
Ajnte Freudenberg dagegen werden nur 984 Pfd. mit 
7 Zala Kohlen in der nimlichen Zeit verfchmiedtf 1 
«nd nur 959 PM. SlUhl gewonnen. Tm Oaiisen be- | 
rechnet der Vf. , dafS jlnrlich, wenn die flwimtli- 
«heo üämmer daroii Wafftr f oder KohUMunaagal 



Digitized by Google 



n BtttrMb iMrt gtlilttdtrt werden , was doch frey- 
f h oft r!er Fall ift, 3571 Karren 3 Meifsen Stahl 
elchmiedet werden können, welche im Durch- 
:hnittspreire von Ho Rthlr. 305630 Hthlr betragen. 
)avon die Unkoften mit 18846} Hthlr. ahgezogeo, 
leiben an reinem Ertrag I?»i7 Rthlr. — Ibc^» 
.nd Raßnirhämmer. Sie fin l an keine beftimmte 
ietriebazeit ^gebunden, doch aber nur zwifchen aao 
vad 950 Tagsa Im Gange. Nur a der vorhandenen 
3 Hämmer verarbeiten Stab! , die übrigen nichts als 
Lifen. Die letzten fertigen Grob- auch Schlicht- 
ifen zu Kadfchienen, Nägelftangen u. f. w. , Lin l 
landeifen «u FaIsr«iftto» in dreySorten. Von Jenem 
rt der Durchrctiüllttprait auriooo PM. 68 Rthlr., 
(im Bau Jl Ten von 66 — 74 Rthlr. Auf rfen Handel 
itil letzter, welches in die Rhein-, May»- und 
Morelgegenden , bis in den Breisgau und nach Hol- 
and peht, haben gute Weinjahre grofseo Eio&ufs. 
Der Preis fteiRt dann woW narh Verrchiedenheit der 
Dorfen über 74, 78 und %l Rthir., im J. 1819 auf 
iS Rihlr. im Durcbfchnitt. Wegen feiner vorzog- 
iebtn Gat« wird Au Siegenfehe Bandaifaii fehr ge~ 
ucHt. — Auf den Raßnirhämraern ^verden an 
15 Hauptforten Stahl gefertigt. DiePreife tind nicht 
togegeben. Ueberhtupt laffen fich wegen Verfchie- 
lenheit der Fabricatioo auf den ReckhämaMm kaise 
zenautt Berechnungen darüber machen. Doc^ ift tie 
SuRime, weiche fämmtliche Reckhämmer jährlich 
la Umlauf bringen, auf iooooo Rthlr. anzufchlagco. 

C Beßltate der bisherigen Darftaiinng la 
Xund B und Mittel der Erhallung un;! Verbefferung 
des Bergbaus, Hütten- und Uanimerbt:Lriebs. Die 
FraharenKechtsverhältnifTe der Gruben, Hütten und 
Hammer maflea ttav«iiadert bleitMo« Der Sta^t 
mufs dem ganzM Oew^Brba Erleidrternag uod B*r 
günftigung angedeihen laffen: l) durch Aufhebung 
des Betriebs der jetzt Köniel. Hütten und Hammer 
nun Lohe, mit waUdMOdie Privatwerke nicht Con- 
currenz halten kennen. 3) Befreyung der Materia- 
lien, in fo weit fie zur VeraAeitung im Lande feibft 
verfahren werden, roro Chauffefgrl I. 3) 7-hnte 
freybeit neu eröffneter und /lOch in Zubtifse fteheo- 
dcr Gruben. DieZabatentrichtung fcbrackt mao^ 
chen von Verfuchen ab. 4) Befreiung der Hatten - 
und Hammerarbeiter von der Militairpnicbt, wenig- 
ftens Befchrünkung derfelben auf EinJahr. 5) Sorg- 
falt for dia Forften und £infabrmig 
Taxe beym Verkauf des KoMliolze«. 

Li A eiteren Abtheilungen von ^. 3-2 — 4l4wird 
von den übrigen Gewerben im 'Lande Nachricht ge- 
gaben. Die Anzahl darfalbaa ift grofs gooug, dr.ch 
werden die metften nur im Kleinen und harulwerks- 
mäfsig betrieben. Von Bedeutung find liauplfärhlich 
nur die Gerhereyen und Baumwtilntamifarturen. 
Dar «iften ftmi 6a t walcba grOfstcnthaiis Amenka- 
nifelM Häute rararbaitaak Di« Rinden dar jungen 
Fi l en an'; den 73hlreicben Ilau^cipfjn liefern den 
treiiiiciirten üeruelloff, wodurch neben der guten 
Bereitung das .Siegenfche Leder vorzüglich gefoebt 
Wird. Dar ItirtUt« Abfitlz iSt auf daa.. MsCCm w 
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Frankfurt, Gaflel, Braoafcbwalg Und Leipzig. Dia 

dnf r eingehende Summe ift nacQ dem Vf. jährlich 
auf 200 .VI. RihJr. anzufchlagen. — Minder be- 
trächtJich find die VVeifsgerbereyen. ^ Ihr Ahfatsias 
Ausland etwa la M. Rthlr. einbringen. 

■ - Dia wn» Sumeißumeuu^ieim' legte im J. 1754 
der BOreermeifter utd. Alb. Ih^cr zu Siegen an. 
Seinem Beyfpiel folgte Eoban Gla/cr. Beide noch 
beftebande Maaofacturen befchäftigen an 3200 Men— 
fchen, worunter die Hälfte Kinder find. Der Ar- 
beitslohn, den fie im Lande verbreiten, beträgt jähr- 
lich ungefähr 80 M. Rthlr., die durch den Abfatz 
ins Ausland jährlich eiogehenda Summe ungefähr 
350 M. Rtbl« Oai 0cb immer weiter verbreitend* 
Zollfyftem im Inneren Deutfchlands wirkt aber auf 
diefe fo oQtzliche Unternehmungen, wie überall auf 
Handel und Gewerbe, ebenfalls fehr nachtheilig* 
Beide HäuCer haben indeffen in glQcklicheren Zeiten 
bereits fo bedeutende Capitalien gewonnen, ilafs die 

immer emjpfiiifllirlia \'f'rininder;iiii; ihres Gc\\ir.np_S 
fie vorerft zu einer Betctirunku ihres Gewerbes 
wohl nicht zwingen dflrfte. — D:e auch fchun feit 
einem langen Z- i trau m beftehende J. H.Dresler'fchen 
Kappen - oder baumwollene Mützen weberey befcbäf- 
tigt an 160 Perfonen, und der. jährliche Cipitalr 
umfcblag ift auf 90 M. RthJr. zu rechnen« 

IV. Fraiti/bhe Anwendung der NadeniUtobih* 
fchaßskuji h (S 414 — 458) Diefer letzte Ab- 
fchnitt der Schrift zerfüllt in 2 Abtheilungen. Die 
erfte ift rubricirt : Wirkunsen der Steuern, Comniu^ 
rmailq/ien und Jbnjhgen Abgaben auf die National- 
uHrthJ'chaJt , und enthält eine, nach Ree. Anficht 
fehr i^riii Jliche, Ausführung, dafs das Sieu'jnei: 
Land nicht nur in Vergleich gegen frflhere Zeitea 
mit fch waren Abftahan'bekftet ift« in welchem Fall« 
ßch fjft alle Länder befinden; fondern dafs es auch 
verhuitnif&mäfsig gegen die angrenzenden Theiie des 
Preufsifchen Staats feibft in der Befteuerung noch 
immer fehr überfelzt ift. Vor dem Unglflcksjahre 
Ig07 betrugen die unter dem Namen Schätzungen be- 
jcrifff-nen Abgaben ungefähr 40343 Fl. im aa Guldcn- 
Fufse. Durch falfcbe Anifvendung der Napoleon- 
lehen Steuergefetae wurden in den J« 1807 und igio 
die jährlichen Steuern fflr das Siegener Land auf das 
doppelte beynaiic, auf 165775 Franken, erhöhet, 
_ davon wurde zwar 108I4 Fr. zu Communalkoften 
bUli^Q zurückgezahlt. Damit konnten alwr kaum die Be*- 
fbidnngcn der Maire beftritten werden. Zn eigent- 
lichen Gemeiriflekorteri , ^ivelrlie (ti;rch das theure 
Marieninftitut, durch dieKriegsfchulden u. f. w. fehr 
hoch liefen , mufste näeb eine weitere Erhebung auf 
den Stmerfiif? , oft von mehr als 40 M. Fr. gefche- 
hen, To dais die ganze Befteuerung jährlich ßbSr 
207 M. Fr. betrug. Der wieder eingetretenen Orar 
nilchas Regierung war es in den ICriegsjahren igi4 
nnd 15 nicht möglich , eine Reirifion und Abänderung 

des St"uerf..i'"<:rt^ vnrzunehmen, ur.'} fn i'-n^ S^ecen 
an die Krone Preulssn über, ohne dafs bis jetzt ein« 
Abinderung erfolgt wäre. Der eingeführte Geld- 
ooim bat vielmabr nt^ch «iae firbfihung varaniafsr. 

Den« 
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Denn naeli S. 43t wertf«! nmi «n g"»"t-i:T*"^r 
SS- und Getverhrtenern 5a647 R'^«"- 
?0 pf.. oder 223417 Pr- erhobtn, lifo nioch 57641 Ir. 
JiSrV als im5. liio. - Die Ueherbürdung Legt 
haupifächlich in der falfcbe« Barechoung des reiMU 
Ertrags der Grundftflcke nnd der derauf gelegten 
Steuer. Dadurch fallen nach S. 422 im Siegenfchen 
anf ieden Franken des angebHchen reinen Ertrags 
IC Kr., wocpt;en der anftofsende Kreis Olpe, feiner 
bcfferen L3ge\.na F.rtrapsfahigkeit ungcachlel von 
iedem Giädcn reinen Ertrags nur 12 Kr. au' lalUeo 
fet. — Zoobicen 5364- Hlhir. eigentlicher Steuer, 
von welchen nicht einmal die in der Naooleon ichen 
Zeit übliche ROckvergntung TOn 10 M. Pr. au Com» 
tnunalUften mehr cefcliieht , kommen aber noch für 
Steni1»eU '^oll und Verbrauchsfteucr, Accsfe u. f. w.. 
Zehnten von Bergwerken, HiUten und Hammern, 
Spofteln, Verh.ft durch die Salzregie , bieau 
AQA-'7 Rihlr. F.TnL<r 1:00^3 Hthir. Commonaiiteaep» 
und 410 Rthlr. für Stellung der Landwehrcavallerie- 
pferde. Die eingezogene Ghaulfeefrcyheit der Fuh- 
ren , welche zu den-*Ü<lilnHirchen (.»ewerben fa- 
braucht ^vurd :, , ifl auch r,-n'i • • 6c>00 Rthlf- «J»««-' 
fchlageo. Piebumme der Abganen beläuFt fi h nier- 
. nach in dem kleinen unfruchtbaren ßer^bnd auf 
mehr als 126 M. Berl. Rthlr., und es fallen hiernach, 
bev einer Bevölkerung von etwa» Aber- 27 M., «nf 
£0 Kopfüber 4i Berl. Rihlr., ftalt dafs die Staats- 
8iU»n? von 181.9 >" d«" weltlichen Provinzen des 
l^nigreich» nnr a| Rthllr. auf den Kupf rechnet. 
"Will man vollends mit dem Vf. auch noch die V»- 
mainenpacht- und Holzpelder, weh he die Einwoh- 
ner mit ungefähr 34 M. Rthlr. -ahrlich zu entrich- 
ten haben, den eigentlichen Abgaben beyiahlen, fo 
fallen auf ein Haus nahe an ;i9 Rinhr., anf den Kopf 
faft 6 Rthlr. Doch kann Ree. den Grnn<ten , wel- 
che der Vf. für diefen Satz anfflhri , nicht allerdings 
'beyftimmen. Dehn der Begriff, der naph dem 
Sprachgebrauch rrit dem Wort : Abgabe verbunden 
wird, fchliefst fchon die Erlangung eines Aequiva- 
lents für die gezahlte AbL'abe aus, wie folches doch 
der Pachter und Holzkäufer durch die Benutzung der 
Domaine, oder. durch daa prkaufte Holz von diam 
ftipta oontn^aalfiis ^weap auch der efna 



nnd der andere dareh fefnen Handel mit dem Staate 
eben nicht reicher werden follte. — Es bedarf anek 
diefer erkönftelten Zurechnung der Pacht - wA 
Holzgelder u. f. w. zu den eigentlichen Abgaben 
nicht, um die Ueberzeugung zu bewirken, dafs das 
Land Siegen nicht nnr an ficn n hoch belaftvt» foo- 
dern aucn gegen ander», fnwohl alte, als neuerwor- 
bene Länder der Krone Preufsen eine uoverhältnifs* 
mSfsigeUeberlaftung erleidet, die feinen Wobtftandifi 
wenigen Jahren zu Grund richten dOrfte, wenn dii 
Regierung die dappge« angebrachten ReclamatioDffl 
nicht bald ihrer Ai!r;ncirUfamkeit würdigen fc'",? 
Das ift aber mit Hecht zu erwarten , im fchlimmita 
fVHeaber nWht daran rWHWA; dafa wenigfteosii 
Anfehiing der anf ganz falfrhen Sätzen beruhendf 
Steueraniage vom J. igio den Laodesein\vohner,% 
wenn iie den Rechtsweg einznfcblagen genöthigl 
feyn Tollten, die richterliche Holfe^egen denfSlcai 
ihnen nicht cntftehen werde. ' ' 

In der zivcy-icn Abtheilung: Btfultate der Sit' 
■gm/chen Naiionahotrthjbhaji zieht der Vf. eineBn 
ianz Ober die Activen und Paffiven der National- 
wirilifchaft , wonach oft das iNalionalcapitaJ ange- 
griffen werden mufs, um den Ausfall zu decken. 
Da jährlich (nach S. 446.) an 709 M. Rthlr. far VM» 
Getreide und'andereXebensbedftrfhiTTe In« ftodaad- 
gefchickt werden mnffen ; dan^gen Hnndel und Ge- 
werbe durch die Zeitumft.mdä vielfaltig ftockea: 
fo wird es nicht befremdlich feyn , dafs obige Sünnas 
durch die für Ausfuhrartikel eingeliende nicht im- 
mer gedeckt wird. — Zum Schlufs wird noch aus- 
geführt • wie manche Gefetze und Einrichtungen, 
welche anderwärts fich fehr nützlich zeigen ood.dar» 
nm auch Vo'n dtwn Volk mit Frenden anfenflnnneir 
werflen, auf das Siegenfche billig theils gar nicht, 
tiieils nur mit Modificationen , anzuwenden find,\vw 
fjc die Lage des GrenzJandes und feine eipenthOnill» 
oben Verhältniffe erheifchen. Das erheblichfte aut 
diefen Bemerkungen ift aber oben fchon mitgetheilt 
worden. Ree. fügt dämm nur noch den Wunich hey, 
daf« die patriotilchea VorfchJi^e des Vis nicht un- 
berffekBchtlgt bleiben und Ar das WoU fefoar 
Landslaute von dem tieften ^jn «H^b* 

j i ffui iii>i(i »t 
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er als theologifcherScIiriftfteller bekannte bisherige 

Superintendent au Jeffen, Hr. Joä. Friedr. Gotlloh I^nferp 
ift rrobft und Superintendent zu Remberg geworden. 

Der auch als Schriflfleller vortheilhaft bekannte 
OMawUbUbwlE», Hr. WüMtin^i^jitte^ß v. &Att»- 



NA CHRICHTEN. 

hm (geb. zu Dresden nm 24. Julius 1780.) , bat dakChl' 
lakler ala JüinigL Sächf. Iwanunenatk exiiaiten. 

Der bieherlge nuTserordpiill. rrofeffor der Theolor« 
zn Leipzifr, Hr. Dr. Georg Bmedikt tVintr (geb. daCeÜift 
am la April 1 789-) , S^ht als 4t0r otdenlliaMr FMlUht 
- der Thaotogia nadk Edaikgan. 
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■ Mö^f^HEiT , b. Lentner : Baierns Kirchen - und 
Sitten - Polizey- unter feinen Herzogen und Chitr- 
färßen. Aus den ^udleo burbeuet von F«/ia: 

* jjöt&wtkr, k. b. rtindifeluin fUieht- Arahlnr. 
iga. Vi «. S77 S. I. 

■ . ^ 

Um dem Publicum Kenntnifs von denjenigen Ot~ 
fetzen 2u verfchaffen, welche Baierns Regen- 
ten ehemals in Kirchen- Angelegenheilen und Ober 
Sitten- Polizey , von Zeit zu Zeit» nach Erfodernifs 
der Umrunde erlafTen habeo» entfcblob lieh Hr. 
Lipon skf zu dem Verfuehe« diefe Geletze aus den 
Quellen, namentlich den alten und neuen Landes- 
Qefetzen, i'ulizey - Ordnungen , Mandaten u. a., 
Xvbmmelnund im Drucke herauszugeben. Hätte 
d«r Vf. feine Arbeit auch hlob auf das iaminelo und 
Ordnen des Gegebene befchrflnkt: fo wOrde er un- 
flreilig etwas lehr Nützliches für den Hiftoriker, 
vornehmlich far den Oefelzgeber, geliefert haben; 
•Helft nach feiner gewohnten SchralfaTucht ftreut er 
hier, mehr, wie es fcheint» feinem geprefstea Her- 
zen Luft zu machen, als, wie er vorgiebtt dem Wer- 
ke gröfsere Abwechslung unl Manniclifaltigkcit, 
vielleicht auch mabr Leb^n zu getien, verfchiedene. 
tiäuBg falfche« unpaffendb Anmerkungen, Be- 
hauptungen. Citate'tt. f, w* in fogrofser Wenge ein, 
üafs diele Schrift als ein «wahres Flick - und Lappen- 
werk erfch eint. Ueynah auf |eder Seite find Stellen 
aus den Schriften der Hn. Günther, Rup. Korn- 
mtUMt SeoHbMga, von ITeßenrieder und des Vfs« 
falber citiit. Der auffallenden Irrthamer, groben 
Abfurditäten , unduldfamen, bigotten, auf Glau- 
benszwang und Keligions - Defpotismus hinzielen- 
den Behauptungen fand Kec. in diefcr Schrift fo vie- 
le, dafs er fichs nicht zu erklären vermag, wie der 
Vf., ehemals von humanen und toleranten Gefin- 
nungen geleitet, gegenwärtig fo ganz von dem ^röb- 
ften Obfcurantismus eingenommen erfcheint. bcha- 
dao wird zwar diefe Schrift wenig; denn ihre 
Irrihfliner ond Albernheiten liegen zu offen da ; aber 
nängen (wie das Sprichwort Tagt) bleibt denn doch 
immer etwas, und deshalb will Ree. das Publicum 
anf diefes literarifche Scandal dadurch aufraerkfam 
nmbciii dafs er Stellen daraus anfahrt und hier und 
ilert feine Bemerkungen beyfagt. 

Die Vorrede, worin der Vf. gleichfam fein 
Olaubensbekenntnifs ablegt, fängt alfoan: „Oaes 
aar einen Gottt und alfoauch nur eine allein feelig 
'■Mclmde« wakre« katholifch0R•ligtoac^bt« nna 



geben kann, da nur eine Kirebe ift* md dtefe Ktf- 

che uncrfchOltert bis an das Ende der Well befte- 
hen wird, und da derjenige > welcher diefe Kirche 
nicht höret, nach des göttlichen ReligioDsfÜf^ect 
Ausfpruche fiir einen Heiden zu halten a< t* 'w>> 
da die Meofchen der allgemeinen ( katholifetwn ) 
chrifilichen Kirche, jener grofsen, herrlichen Ge- 
fellfehaft» die aus lauter Liebe her vorgegangen, 
durch ihre JQnger und Gläubigen dem Urheber der 
Gerechtigkeit und Liebe in allqn Wehtheileo meb- 
rern hundert taufend Tempeln erbaut, unzählige 
höh« nnd niedere Schulen, Klofter, Kollegien , Se- 
minaria« und Akademieen geltiflet, die herrlichlten 
Spitfler ond andere Verfoi^aogf-Anfiahen gegrfln- 
del, fie alle mit Gebäuden. Gütern, Einkünften ond 
Innern Hüifsmitleln reichlich verfehen, ihnen die 
geiftreichften und zweckmafsigfien Einrichtungen 
u. f. w. var(charfet(habeo); fo hielten Baierns Re- 
genten In den ihnen von Gott zur Beherrfchung an- 
vertrauten LSOMlem ftets auf Erhaltung und Beför- 
derung der katholifchen Religion, und geftatteten 
keiner fremden, wohl gar von der Kirche Gottes 
vtrworfaann Lehre Eingang und BegrOndung, und 
«beo daher aoeh derfdbea treue Anhingllchkeit an 
das fichtbare Oberhaupt diefer Kirche, dem fi» 
nicht nur als regierende FOrften, fondern vorzüg- 
Uch auch als katTiolifche Chriften ergeben blieben, 
und fo ihren Unterthaoaa mit ihrem erhabenen 
Beyfpiele vorgingen. ** Wie foiiderbar verwechfel^ 
der Vf., ein wahrer Pfeudotheolog , in diefem äu- 
Iserft langen, unregelmäfsig gefchriebenen Satze die 
Begriffe von Religion, Kirche und Kirchen glaubm 
mit einander! Mit welchem Zcjoten- Eifer ver-J 
dämmt er alle Chrißen^ welch« "ilifÄf -zur rümißhi;' 
hatholijchen Kirche gthüren, alS Heidorn? In de'n 
Klöftern, CoUegien, Seminarien u. a. der römifch-i 
katholifchen Gemeinden findet er die geijtreichßai 
und zwcckmäßigßen Einriclültngen, Beyoah die« 
Ter ganze Satz, mit feinen vielen Anmerkongea» 
ift aus des Vfs. Gefchichle der Jefoiten in Schwa- 
ben, erfler Theil S. 75 , wörtlich abgefchrieben. 
Weiter heifst es: „Hin Gott, ein Glaube, eine 
Kirche, ein Filrft und eine baierifcht. Nation, dtS 
war's, worauf die Herzoge und Gharfbrft(Btt VOd 
ßaiern , gleich den Kaifern und Fflrften aus de« 
firzbaufe Oefterreich, immer beharrten, fefte hiel- 
tan, and aacÄi mit Gottes Holfe fo glncklich wa- 
ren, ihr Vorhaben a nszufohren." So blind» fo oh- 
ne Unterfcheidung des Wefentiichea von dem Air- 
fserwefentlicheo, der Hauptfache von der Nebenfa- 
cb«, dar fUigkW ^ Kirehai^Hbefl, wie 
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der Vf. auf einen Glauben und eine Nation feft zu 
halten fcbein»j h:t Gchgrlich nie ein Kegent von 
Baierh, nicht einmal Wilhelm IV., Ludwig X., Al- 
tirecbt V. und Wilhelm V., weiche in den erften 
Zeiten der Reformation Luthers lebten, darauf be- 
harrt und feft gehalten. 

Der labalt der Rubriken» in welche die Schrift 

f;ethe>lt ift, und welche ohne ein höheres Einlbei- 
ungsprincip geordnet find, ift folgender: I. yon 
dem Uultcsaicn/ic und der KirchcnpoUzcy. II. Von 
ScJiulen und a-ziehtmg der fiind<T. III. Fon Ver^ 
fiUirung , licdcrliclun Häufern und Bordellen. IV. 
f^onVcrJuhrung zu einem faulen , liederlichen lie- 
ben, von Trinkgelagen und Spielen, KaffTec- Schen- 
ken und Bier u irlhcn. V. f^on V rrj'chwendem, über- 
triebenem Aufwände und Kleidicrputze. VI. Von 
Abjchajfung zur Polizev - Stunde in fFirths- und 
Kaffee- Häufcrnt dann tief ehr änkunß der Freynäch- 
te und öffentlichen Tänze. VII. Fon Nichtgcßat- 
tung geheimer Gefellfchaften , heimlicher V treine 
und verborgener ^Janmtenkünfic VI II. f^on Ccn— 
für der Bücher , dann von Buchdruckereyen und 
Buchhandlungen. IX. f^on Schau fpielen und öf- 
fentlichen Vorßellungen t dann Kunß-Ausjtclltm- 
gen. X. J^on Kinder-, Waifen-, Armen - und 
Kranken - Häufern. XI. I^on Spinn-, Arbeils- 
und Zucht - Häufern. XIL f^on Abfchnffung des 
üffentlichen Belllcns und Steuerung des Müßiggangs. 
XIII. y^on Ehehalten und Taglühnern. S. i6 in ei- 
ner Anmerkung reciel Her Vf. den Wallfahrten das 
Wort: „Der Befuch von Fremden und Wallfahr- 
tern war fehr zuträglich den Einwohnern dafelbft 
(der Wallfahrtsorte), fie erhielten Verdienft, 
Abfdtz ihrer Waaren, die Gewerbe Leben, und 
fo fammelte ßch Reichthum. Bcfchränkung der 
Waliral)rten lähmt Handel, zerftöret Gewerbe, ver- 
nichtet oder fchwächt doch Wohlhabenheit. Arme 
Philofophie, die nicht erhallen, nur zerftören kann?" 
Ree. if^ ganz vom Gegentheile überzeugt. HäuRge 
Wallfahrten, befornlers wenn fie nach weit entfern- 
ten Orlen gerichtet find, befördern Trägheit, MQ- 
fsiggang, fithren Verfall der Gewerbe und drOcken- 
de Armuth herhey, fo wie fie allezeit Aberglauben 
verbreiten uikI unterhalten. Wie ungewif«: und un- 
bedeutend ift nicht der Voriheil, den einige Bewohner 
eines häufig hefuchlen Wallfahrlsurles aus dem Ver- 
kaufe einigerGebetbücher, Kofenkrän^e. Scapuliere, 
Amuleie, gemaller un'1 i>erchnitzter BiMcr u. f. w. 
gewinnen, gegen den Srha Icn , welcher bcynah all- 
zeit iheils aus vernaclilärntiter Arbeit, tbeils aus 
mannichfaiiigen Aii<!fch weifuncen der Wallfahrer in 
penOffen der Sinnlichkeit enlfprinpt? Erhalten auch 
auf <\er einen S'site an folchen Orten viele zudring- 
liche , «inverfchämte Bettler von einer nbc Iverftande— 
nen KnimmigUeit reicblichfS Almofen; fo mufs an- 
drerfeits eine fo l«*ichte Erwerb<:art diefe. felbft folche, 
welche noch lilclitige Hunde zur Arbeit haben, je- 
der Anflrengung .ibgeneigt machen. Diefs haben 
fclion viele Erfjlirimgcn bewiefen , und deshalb find 
auch von weifen Rttgeoten in katholifchen Staaten, 



vorzOglich in Baiern, viele Wallfahrten abgefchafft 
oder befchränkt worden. Solche Verbote ond ße-» 
(chränkungen zeugen von einer rernOnftigeo Auf- 
klärung, die immer eine Frucht der Philofophie ift. 
Daher ift diefe dem Vf. verhafst; er möchte fie in 
einen flblen Ruf bringen, gleichwie die jodifchea 
Orthodoxen auch das Lehrgebäude Jefu ond feiner 
Apuftel all eine neue falfche Theologie verfchrieea 
haben. S. a6 heifst es weiter: „Da Chrijtua fich mit 
Wahrheit das Licht der Welt nennt, und nur Er al- 
lein Wahrheit lehret, da alle Sekten aus der c»- 
mifch- kathulifchen Kirche entftanden , von der fie 
fich trennten, da ihre Stifter und Anhänger derfel- 
ben einen Glauben verliefsen , in dem fie geborta 
worden, eine Religion, zu der fie ßch von frdheflet 
Kindheit an bekannten, da allein die römifche Kir- 
ciie von keiner Sekte fiammet, keintn Urfprung 
kennt, als den vm Chriftus und feinen Apofteln, fo 
hielten Baierns Regenten immer feft und treu auf 
Erhaltung der reinen Chriftus- Lehre , und der von 
ihm gegründeten Kirche, fie duldeten daher keine 
neue Religionslehre, keinen in ihrem Lande, der 
zu einer andern Kirche gehörte u. f. w. " Zu den 
von der römifch - katholifchen Kirche Getrennttn 
rechnet der Vf. natürlich auch alle Bekenner der 
evangelifchen Kirche und heifst fie folglich Sectirer. 
Mit «lemfelbcn Eifer, womit der Vf. oben den Nu- 
tzen der VVallfahrien rflhmt, preifet er S. 68 und 69 
auch die Vortheiie, welche Klüfter dem Lande ee- 
wahrcn: „Bey Franziskanern, Kapuzinern, ge- 
fchuhten und ungefchuhlen Karmeliten, bey Domi- 
nikanern und zum Theil Auguftinern, welche alle 
Klofter in Baiern C welche alle in Baiern Klöfier) 
hatti-n , in der Folge auch bey den barmherzigeo 
Brüdern und Schwehern, was das Sammeln von Ge- 
treide, Schmalz und Butter u. f. w. im ganzen Lande 
eingeführt u. f. w. Den Mönchen genannter Orden, 
die nur von Gaben frommer Gläubigen lebten, und 
keine Güter oder fonfiige gewiffe RevenOert von 
aulliegen.fen Kapitalien, oder fonft einer Dotirung 
hatten, mufste das .Sammeln die weltliche Regierung 
wohl gefiatten, und diefes um fo mehr, als im Gan- 
zen eben kein Nachtheil, fondem wohl gar Nutzen 
hieraus entftanden, indem das auf folche Art erho- 
liene Almofen im Lande von ihnen verzehrt worden 
die Landeskinder in denfelben Verforgunp,, und' 
Gcwerbsleute Verdienft und Arbeit famlen , ' Städte 
und Märkte, worin ein folchcs Klofter ftanci , vom 
Landvolke aus der Umgegend des Gottesciienftes 
halber zahlreichen Befuch und fo Erwerb erhielteo 
die l'farrer Aushülfe in der Seelforge fantlen , und 
endlich die Kranken ond Sterbenden Pflege, Halft, 
Truft und rhrjTilichen Beyftand von Prieftern diefet 
Orden bey Tae und Nacht fich ftels willig verfpre- 
rhen durften.'' In gleichem Geifie gefchieht dei 
Nutzens der Klöfier Erwähnung S. ga. 179 und 107 
überall mit Einfeitigkeif, Mangel an Erfahrung uml 
mit der gröfsten Befangenheit. Der ungefchickterie 
Jefuiien- Schüler wiinle diefe Sache nicht fchlechfer 
verlheidigt haben. Mönche, befonders die JeXuiten, 

Bad 
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find «fwA Vf. «!• grfelirtethM^, 'tM»lgrt<te'''Ttti»ini'«', 

(fie edelften , prtifsten Wohlthäicr der Menfchhcit, 
die i»ützli«;hften Mitglieder des Staates. IJic Stellen 
iAi Büdbe; In welchen der Vf. dief^ feine Ueberzeu- 
gung ausdrflcklich oder unbeftimmt ausfpricht, find 
gar nicht zu zählen, „öm an Gymnarien und l.y- 
rten den Lehrunterriclit /u vf rbetferii ( heifst es S. 
S3)t Wurden fiieJefuiten nach Beiern berufen u.f. w." 
Aber 'ifleln'iÄoe VerbefTerung, wie Oberhaupt ein 
Heil im Jugendunferrichtc durch die Bi-foli^ung ei- 
nes Planes, wie Jenes der Jefuiten, mt')g]icn, wcl- 
cHer voll Ift von frazzenhafier Frömmeley und allen 
Mitteln« wbdarch blinder Gehorfam undMdankeo- 
lofer Auctorltlts-Ohube BewIÄV'WiftfT Ibi» ge-' 
maTs follten die Schüler altgläubig, einfallig, cfemit- 
tb ig u pd fo gehorfam erzogen werden, dafs lie fruh- 
^üliRrnen, wie es bey Angelegenheiten der Reli- 
gion mehr auf Qthtortam «Is eigenen Willen, mehr 
auf blinden GlautMM als prOfenden Verftand^ mehr 
auf mechanifche Gewohnheit als freyen , ft-lbftlhäti- 
gen Enlfcblufs, ankomme. S. 85 bemerkt der Vf. : 
loch ^lattiaifehe und griechifche Sprachen wurden 
(von den Mönchen) AeiUig betriebe»», eod ^war letr- 
tere vorzilglich durch rfleStreIlig1<ertenmlt der nior- 
geoländilclien Kirche gewecket u. f. w.*' OemOlau- 
ben, und zwar dem blinden 1 redet der Vf. Oberall 
M^VioTl; denn nach S. 159 ift ihm der Glauhi» 
]jwbt die Artieit, Tondcrn die Ruhe der Vernunft. 

Setzt man zu dem bisherigen noch : dafs nach S. 
14 feyerlichc Proceffionen uml öffentliche Bittgänge, 
begangen mit Andacht und Anftand, ungeiiindert 
U*lt hahrn Tollen ; da ef unfchicklich und ertiledri- 
pend fflr die katliolifche Relipion wäre, wenn, wie 
in mehreren L.in<iern und Heiclisft.ulten , in wel- 
chen die evanpelifche oder reformirte Gljubens- 
GonfaiffioKen die Oberhand zu erringen wulsten, 
f<jIeh#Ttingl4Mfi t'eyerliehlieiten den'llaihollhen un- 
tcrfagt, oder nnr liefcliränkt würden; c^^f'i nach S. 
31 die (vorige) b.iierifche Regierung die l'nefter tin- 
ter die liepelm. f-i-gen iMänNÜ*, cfcn Prälatenflatul 
dem Adel gleichfetzte, ^eniHllMn wohl gar den er- 
IVen R«ng bey Lande«^VBrbmmlungen gab; dafs 
man nach S. 60 imd bi zu jenen Zeiten, wu Kinfalt 
der Sitten und Redlichkeit der Herzen noch Gang 
und (iebe waren, wo Lefen und Schreiben unter 
dem Land volke eine Seltenheit gewefen. mit front- 
awD Vorftellungen lord«* heiligen OeTehichte, mit 
yripppfi in der VVeifuiarhts/pii , heilircn Gratjcrn 
■ptCharfreytat;e in den Kirchen errirhtel, mit V'or- 
^^luneen aus der Leidensgefchichte Jefus durch le- 
bende Sleiirchcn in einem Urama , mit Procefiionenf 
vorzOglich am FrohnleichnamstJge , mit Triumph- 
wat'rii i'i' ' heiligen l'^rlirlldiigen au'-geftat let unJ 
Ziert, den Menichen zu Hülfe kam, ^^a>5 von guter 
rkong war; dafs nach .S.173 die R'-gentcn Bai- 
ern«!, iheils »on Pflicht aufgefod^ri, iherls durch ihr 
Gewiffen verbunden, als wahre katholifcheChriften, 
thätigen Antheil an Brfi lerfchaflen , Liebes verkeii 
und cbrtftlichen Anftalten aller Art senommen ha- 
beo, j«r Mbtt derfelben erbabtoeFrlftwten wurden : 
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fo wird ts hinreichen , die Tendenz des Vfs. kennt* 
lieh zu machen. Diefe ift: zu zeigen, dafs unter 
den baierifcben Herzogen und ChurfOrften eine 
zWedtmSftigere — beffere Kirchen «Ad Sittm 

lizey in Baiern geherrfcbt habe» als unter 
gierung des Königs Maximilian Jofeph. 

Die fehlerhafte Schreibart des Vfs. ift fchon 
durch die vorftehend^n AuszOge hinreichend er» 
probt ; doch wollen mr hier amm einige anfCiUeiMl« 
Kelller beyfilcen : i/l nocfi ungrtnujt dn^ Kind, da 
titj die Gräber gemacht f in Saus und Braus ^ rohe 
U urik, gceJJfmtUAX gegeßcn pjärrlich ftatt J^atT-. 
licht Slaütinauem ftatt Stadtautucm , attmufufeh 
ftatt <Uomi/lifch , begnaden ftatt begnadig MM- ' 
brau ftatt ^uldhrcy. Die achtBeyJagen hjtten wohl 
wegbleiben können s das Regifler ift febr unvoU- 

fiäMUg.. 



TKamSCHTE SCHRIFTEN. 

VsSiOVA , h. Libanti : La Gitta di Verma etßg in- 
dSettxkni degli alloggj de Sowroni, Ptindpi, 
Dignitar/ c di varf ol/r» Ji/tinliPerßnmaggi che 
inlen ennero al Grande CongrcJJb d'Europa de- 
Jcriili nelV unilo Projpetlo. Cumpilata in No- 
vembre i8>3, effendu J. R. Delegato della Pr<»4 
vinoia Verooefe« il Nob. fig. Barone Paolo 4^ 
Lederer, e Podefta della Comune , Iii Nob. fig. 
Gio. Batljfu. Da Perfico« dall' Imperiale -R. In- 
gegnere di 1. Claffe f. f. dlo^nere iö Gifd F. 
Maiacame. Kartenfocoiat. 

Eine artige Erinneraaitf ' m dM «rft vor 
beendeten Congrefs su varMie. Sl» beftebet 

/>v V Blättern. Das erfte führt den vorfleheMl an- 
gegebenen Titel und liefert nach dem Maafsltab von 
^Vt deUaverkUf In einem reinlichen Steindrucke, 
einen genauen Grendrifs der Congrefsfiadt. Auf 



der linken und auf der rechten S^le des Plans laufen 
' ge intckte mittelft einzelner Numern fich auf 
dcitlelben beziehende Verzeiehniffe der vierzeb« 
Kirchfplele, in welche die Stadt zerftllt, ihrer 
merkwördigften Kirchen , öffentlichen und PriVat- 
gebäude ui.ler nachftehenden Haufen zufammenge- 
ftellt: GhieJ'e officiate delle quttU qiullc con- 
trajicsnate con Mumeri Homani Jitno U Parrocchie 
che tboäwil noihe anco aUe Contrade ; — B tmmmem H 
^4niichi name-üfich St-pnlcro del Re Pipino und .S>- 
pulirn di (jiulctia c Romeo!! — Stabilinunti di 
pubblica Deneßcenza, — Hcjidcnza deüe locali ^it- 
torität ed Ujfici pubbUci; — Stabilimente di pubUkn 
Ißrtizione; — SiabiUmeitH MUiiaHr^ Cafeneet 
huil timcnti di privatn Rencßrmzn ; — j4rcademie 
■ I. ^Igrarm, a di Piltura e Scultura, 3. Filaraumi- 
coy 4. iiei^li Orfei, 5. de;^ Anfioni^ 6. Societä Let- 
1eraria)i — Manifature riguankvoU; — TaaArt, 
drey ; — AUterghi principaii. Voran auf der llo- 
U^-n Seite ift die Ankunlt dt! Sovrani . Prinripi, e 
rappn/entanli le Corli dcJ'crUle ncl Pro/petlo nach 
den Tag«n ftng^zeigt. ÜieTer Fh^fpMo bildet dat 

sweY-> 
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zvveyte Blatt des Ganzen » In demrelben Format als 
das Erfte und ifl gedruckt mit der Ueherfchrifl : 
Pro/petto in ctäfono defcrittigli allog^.dd Sovranif 
Frtncim, Dig$tiian, r di vari altri aißinti pärjonr- 
na^^MervenuA «A grtmde Congrejfo dt tutana in 
Kcnma Fanftn iRaa. ilhiHrnto ddla plantn Ji-lfa Cit- 
tä dove Jbno indicuti con nunurigli alioggi iwdcjiiiu. 
Ein wahrer Adrerskalender Ober den Congrefs. 
Die Ferfonaggi folgen fiaatenweife auf einander 
rtit hn^iht dts Pnypnetttrio delT jtllogio , de» IVii- 
mrro f /( iro und des \:i nicrv in Pianla . Es fey uns 
^eftattet anaugehen , wie viel von einem jeden ein- 
nllieo dar tbeilnehmenden Mächte Perfonen zuge- 

Sin waren. Außria mit verfchiedenen Unteral>> 
eilungen alt Bureau del Sig. Cancdliere di Carte 9 
(fi Slalo (Varft Metternich), Coric di S. u4. J: c R. 
VArcidHca Urv-Be dcl Bcgno Ijnmbarda-yenelOt 
Prim€ cariche civili e militari del Jiegtm IjOmbardl^^ 



Inghiherra 21, NawcK ig, Corte di Homa To'trmut 
1 1, Purina 7, Moaena i o, Saräcgna 22 und Francin 
95. Unter diefen a6i Perfunen Gnd mehrere Da- 
men mit bacriff«!) ynd Oberhaupt, «ine nicht ßßriO' 

f;e Anzahl Tolcber« deren Hof- unif aoaern Aemtar 
ction darauf deuten« dafs fic an d<fri eigentUcHeo 
Coligrrrsarbeitun auch nicl>t tien ailerentferoteftea 
Antheii genommen hal)en> Doch diefs verftebet 
iioh obn«nia von felbft. Eb«ci fo Qberfläf^ dOrfia 
die Ennotruns feyn , dafs dicjg Znranimenftclluag 
fu vieler mäcntig'^n, berühmten und angefehenea 
Namen einen unerlchupflichen Stoff zu Betrachtuo- 
gen der mannichfaltigften Art darbietet f Eingedeak 
des eigentlichen Gegenftandes unferes Inftituts be- 
merken wir in der glJinzenden Verfammlung aticb 
die Namen bekannter Gelehrtent von dcf en w r nur 
AUx. von UtmboUÜ^ und QutUaubriund aca- 
»ta weUen» 



.LITERARISCHE 
L Todes falle. 

5. Februar flarb zu Kiel der als IJt^rafor be- 
kannte Pioti und Bibliothekar Bfrend Äi r un 61. J. 
LA. Flr war zu Lübeck am 37. Decbr. 176a geboren. 

Am 9. Februar Aarb Dresden dAlige 
Kriegsrntli und Geheime Cabinets - SonciÜr Frtalrtth 
TraMOtt Hufe im 69. Jabre. Er ward zu i>u-iuba< ti 
bejr Penigam l6« Februar 1754 geboren, wo fein Vater 
rrodigcrwar, bezog 1768 ««» Gymnaüum zu Alleo- 
burg, und 1771 die üniverlität Leipzig, wo er die 
Rechte ftudierle, und nebenbey (1775 — «78l) «'s 
bsUatrif^clMr Scbriflneller mit vielem Glück auHrat. 
Im t. 1779 wandele er fich nach Dreades, wo er in 
kurzer Zeit als Amt»— Vice - Actuar anaeftellt >yard. 
Im J. 17B8 ward er zum Geheimen Secret.ir lieyin Dti- 
mefliquen-Dt'jiarlement befördert; 1S07 ihm drr ( !ia- 
nikter aia Kriegacath erlheilt und 180H die GefrbüAe 
nines Geh. Gabineta-'SeiMtii» im Militär - Defmrl^ 
meni ültertrageo. SeineS«hnll«niladiaG«L DtttfJbU. 
Tuilfiaudig verzeidmet. 

In der Narht Tom l^ bia 15. Februar fjarli /n 
Dread«n des Geheim« KriafilLanunerrath Goithei/. 
tfWttlm Rupert Becker im 64> Jahre. Er war su Drei- 
don, wo fein Vnlor, Frnß Cotthelf Becker, als Hof- 
ratb uud Gehoim -lleferendnr aogeftellt war, am 30.' 
A|iril 1759 gehuren. Auf derFurftenfchulc zuMeifsen 
vorbereitet, hatte er fidt auf der Umreifität Leipzig 
dem Studium der Rechte gewidmet. Im J. 1795 

ward er 1)ey der Geheimen Kriepskaiizlcy zu Drc»- 
dco al» Siicretar .mgefleUt, und rückte fodann iBoo 



JN A G H R I C H T E N. 

zum aten md igog zum iften KnafMaauniONF «mC 
Bey dar neuen Oi^oiC^tion der ^riegsTerw^eap- 
kammer (1815) ward er anrnGeK Krip^sknmmemtk 
ernannt. In den J. 1786 — 179s ^''^ > l'«lieb- 
ter belletrirtiTcher ScbrifUleller, 'vyie leiae im GeU 
Dcui(cUt'>(iUlliuidt8 TemeVliBflen. SehriOea heur- 
kuudeo. 

\ In den hetzten Tagen de« Februar« Harb za 

I i ; ■_ i 1 dafige praklilche Arzt Dr. Salomo JJirfch 
Iiu i:heir,i im ^j. Jaitre. Et wai; s(i ^Uagdeburg «w lö. 
A|)ri'l 1756, wu fein Vater» I^ßA Z^t Bturgheim yäi^ 
dikher Haudelsiufifiti wir, ^"'Itonin; hatte zu BetUn, 
Halle uud feit 1783 in i.eiji/.ij^ öledicin fluiliert, und 
dafelbfl i;84^ nacli vurgaugiger lande-sherrlit her Difj>ea- 
lalioa, di« Doctorwürde angenomiaen. £r war det 
erfte IfraeUt, der in Leipzig promovirle, und hat nicht 
nur rds Arzt, foudern auch als Schriftfleller, (tleffei 
ificUacb aufgelegte Schriften fm p«LI^ui(d\^ veiii^a- 
dif ani^fehen iiid|),fawiilat. 

R Befdraerungen. 

Hr, Dr. und Prof. Med. Günther zu Duisburg hat 
von ilem Könige von Franihan den^ fothen Adlmotdaa 

^tcr Klaffe erhalten. 

. Hr. Dsr. Pnrtürte bi«her Frofector u nd A fUft^nt in 
Anatomie zu fn^, ift «um ordenil. Pr«!. der rh]ri»>- 
logie und i'ailuilofie an der VniTerfiiät an Sanalan an- 

geQellt worden. 
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Hära. i8«5. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L I^eue »perioiUrche.$c|»|ifte]i. 

fts «te Heft der Vorzeit und Geetenwart ifl fo 



i: 



«rfrbienen nnd nn alle BufhhanilliiiigeD verrnndt wor- 
Ata. Inhalt: VIII. Dat fFtener Kreuz ; einige Bri^r« 
mn Oehlenfchlii;:rr , von iUmu //< / oi/>,;'."^'fr. IX. Gr- 
dmken/prünpe, von C. X. ^us des Grafen Eduard 
BaesynsH Reife von Warfchaii nath Konßanlirinpel, 
nu'lg«lheiU von dem Herrn PTof^tiot t on •^/** Höpen. 
XI. lieber einis;e ^rvkive und Lrtndes-MuferH de« ößen- 
rticfiifrhen Keriferffaatei (VuriMzi^riz^. XII. Ucher 
ÄUertkumer von Gnefen und dfffm Umgebungen (au$ 
«ilwm Bfiol^ «B den Herensgeher, von Dr. P<n>«ndraf 
Bühh einerrfachfchnTl von dem flerai/speher. XIIL Da» 
Culmer SOidtrechtt aiis dem l.iU>inifi-hen Originale und 
«uer gleichMitigen VebcrrctsnBg bflkAimt f/uauuM vtm 
dem Heraust^eber. 

Polen, den i6. Ftbr. 1823. J. A. Münk. 

Leipzig, beyA.Wi«BbrA<^ 

* • 

- XL AnkCkttdigung^ neuer Bftcher« 

. \ Ha ntf'ft II «Jk ■ * 

Jlu'' Mräbefc^ reib Uli p Kötiigreiehs Sad^fiMf 

jte ganz uingearheiiete Auflag« 
von 

JT, ^. Enctlhardt, 

ift 19} Bogen (Uirk erfduenea .und jUtAet im Buch- 
liM}deJ ao. gr. — hej un^ IsUilk p. A«f ; £x^jnp>. 
ilt dsu 6te frejr. 

Pr*»d«Bt ><» Ji<u)- 1833- 

G e r l n c h ' /che Buchdxttckevey. 



Trampel» X. u«> erhalt man jein Gehör gut, 
"' mid VMS fängt man damit an, nenn es fehlerHafi 
* jMD^rdim ißi Z^eyl« mit KupferUfeln ytr- 
-u>M||ti'inU* Auflege, verinehrt 'änrrh einen Nachtrag 
»■" *'i»'S verFt, VprfafferW; in\i ^^nn rl uniirn und e'ioet 
Vorrede Tum Dr. K. T. Menke, FürftL Waldeck- 
fehen HbrmediiA» und Brunneitarzte tn PjmnunI, 
gr, 8. n«nnoYer, Im Verlng« der Hel- 
<wtng*rcMn Hofbuchluindlttng. | I^lr. 



L. Z. igaj. £r/(«r i^>M<. 



durch die flf^ifsige Bearbeitung des Hu. Heransge'beK 
zu einein gnnz neuen urageftaltet worden. DieTelha 
enthält, »ufser dein worllidieu Inhalte des Tr.ioipei- 
üchea Texte», welcher jedoch nach einer viel Eweck-« 
mitügetm, die Ueherfirht und praktifche BrauchbaiP- 
keit crleirhlernrli u Auordniing aufgeftellt ift , 2^ 
zum The'd krilirche gediegene Aamerkiingen , m wei- 
chen füWühl die alttre als neuere Literatur des In-» 
und Aiisinndet voa. d^ Hrn. H^ausge|>er auf i$M 
furgfnliigrte benutat iina «tte^it «rordea ift fe dab 

nuniiietir «Hefs Werk durch die neue Üeaibeitutig Afrch 
al« Handbuch üher diefea wichtigen Zweig der Heii- 
kuad« dienen, kann. 



Im Verlage de» GeograpTttfchen Tnfti t«t» 
ni Weimar iit erfchieoea und durch alle Ilucbhand- 



Germrir.ifv und feine Bewöhnrr , 
aacli den Quellen dargefteUt von B. fFühetm. 
. . . MitsKMt«». 

gr.B* FMbaBiUsk 6^ ii4«.4FL sXr.. 



B V t n n i h. 

Von OftMCB d. J. «■ «rkheiAt im Y«rliig das Umin 

xeichneten: 

der Gattungen 

^.0 0 n i t ft m (Sturmbttt) 
und" 



Vtot, Dr. Ludwig RtioAtnh^ük, 



m 



Heften zu 6 fein iHuTn. BliitternKupferrtjch und 6BIHW 
t«niTeztlat«iBirrli und deutfch.anf feinem Velinpapier, 
LI, Folio, achftUmftUag, a i Rthlr. nrffn Siichr, 

£9 gereicht mir tarn befondem Vergnügen, den 
botanifcjMn 'JVblieutn ein Werk vorlegen sd ItSoam, 
über derren Vorläufer, riickfichtlich der Bearbeitung, 
fclHjn fn glänzende Ur<heile gerällt find, defTen Er- 
>r ungilnfiit^e Umftände ia den Weg 



ichciattDiJ 



lu.lv all 



üefaienen. Ich fürchte d^tfii nidit, «ad tnm 
Mlrik, iia< Refohato ankaltendar Biwühaagai 
MCligen bott*ÜB|M»r " " 

B(4) 
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rn erhalten nnd zn verbreiten. Ich rcTimei l ur mer die GelfgenTieil fern, JnrcTi obige Kiipfcrfnmro- 
felbft, einen ^.leinen TlieH des hclIjnlfAen f'rihlicuips,«- rlinig deniiihuen \veriliien £igbiithuim eine %w> <t'-l A 
feineWünfche und fern Urrfteitzo kontfeii , mnJ weM«^ ^aä v^'.rÜ^e Zi*rde Vnyuei^}^,' meß^il^KiHkäv 
mich bemühen, auf. alle Art un4.>^i|f^ durihsute J[en nnch fehr fcliünen Zeichnungen von ^UeinerhSDden 
und «weckmjif^ige Aasrühran^ der Arbeit des Herrn gVrtöcheri,' das"furlr.tC KiopftcrL s mid feiner Meta 
VerfafTers , ilnrrli mJipilichft civilen Preis, diircli rrlmelle " " ' ------ 

Heratisgnhe der I'ortfelziingen , und durch Krioiclite- 
rung der Verbreitung, diefs in fo vielem üetrnrhl nütz- 
liche, uod jedem Eiotaniker, Arzte, A{>nlheker und 
Ffliinzenliebhiiber noihwendigfe , äiidi Van Modtru-Ver- 
bültDilTen unabhängige Werk, zu befürdem. 



Die Ei ["rfiolininjt der Hefte wird nicht .■m'^cerftzf, 
derSiidi der I 'l,^^t(■ll . Ci>loril und Druck nnj^liihlt he- 
trielien, und der Ankauf für denjenigen am hequein- 
fteu fejn, welcher ^Idch bef Erfchetnung der elften 
Hefte anliingt. Am SÜiIufe Mner jeden Abtheiinng 
der (Inltmi^ yironifr/m und Dclpfiininrn c: Tclieuit eine» 
Si'nnpjK über diefelbc, die Ahtiieiliiiig in.ulit dann 
ein Blindrhen ans.' SchlälT^ de» "Werks folgt die 

Srno^tt üb^ die enttQaQiitttA^ptol Stich und Colorit 
ift fehnn zur ZmeÄUihim* dir JSLt^^ 
und ich linfTe die Aoeikenmiyg des groJjNn Pabli^vm» 
zu verdienen;' 

Aerztc und Apotheker crlnnhe ich mir darauf nuf- 

mi il.l im /u üi.kIicii, d.ifs das ^^'l■rl^. ilie -wiihlipfteu 

AuCfcfilvliXo über eia. grofses^ ood wegen zu giuiager 
BdÜMBtfdMrfl: aill Mntv.MnMerpiflaaMv' oft wtew edi- 

fetles ll<=>lhnilfel entliaft. inilem nur eine fulclie Dar- 
rtelluiiis; der officinellon-.^(.o/7i/e« , wie wir endlicli hier 
T(-m Hrn. Verf. erhalten, über diefon wichtigen, und 
eben aus Farcht einer Verwechfelung von den Aenstea 
der oeuem Zeit ara wem'g beiudlAchtigten Gegeultand, 
da» nSthigp licht Tefbreiteii knta» • ■ • 'fr , .1 . 

Lvipxif » imFehrwHr-igflj. 

.. ; )^riedrich Ho fin e i fl e r. 

. IifHalle w«id«ii]tier«Hf B«0«Uuiig«a 
MC» TOD der 

Reaf kr^fiAMi SortpiwmlindiliMidlM^. 

III: Neue Kupferftiche.- 

Eyttff er "Simm Im jij^ , , 
zn * •• • ^ 

Xtop/f 0 ck's /(im ml Ii cit e n W erken, . 

woliir ilc TifPchen — Ausgabe iu 12 Bünden, 

IZ blitler auf Velin ig ed^ttc k t, . 

KrÖBameratioMfvPfeift: .* » i 

i'lItBASSdiO odm'i Üft 48'lb(iflbrfa, ><> • ' 

Leipxig Sora«, bejr ^r(f4rie1$i>'leirc|/«rl 

erwii nfclif , wiö dem deirffciMTi PtibHrum das 
Anerfjifrten einer rclM")rfen und fn wohlfeilen AuB{|aliec 
der "Werke feines pmf^en Diebterrf /bp» inoO, 



und auf den Iiilinlt der Bände Bezug habende Scenea 
enlhaUen , und füllen in 3 IJererangen^lede zu ^ filät- 
tem , gelitfert werden. 

Oif e^/le davon erfchelnt zu Michaelis d. J., nnfl 
die siveyie gegen Ollern 1834. Bis dahin gedenkt 
Herr ßS/fften , foinv Anzeige zufolge, die verfprocbe- 

iir n R-indo J^n rfefei-ri , 'ind beides kann dann UD- 
gehiudert dem Unclibinder übergeben wertlen. 

' lEwar lionnle ich frühere Ahlieferungs - Te 
fef/en, aücin d.is, w i- hhl'm und .i;i)t werd 
darf nicht übereilt werden, und es ift bcffer, fpäler 
üclier Wori cn htülefb, als' za ili^e 'Verr)>rechungeB 

zu machen. 



rintne 
eil foll, 



.• AUoi-^le |ii4chh«adiuiifen nelimeo 

tieiran,'tfBd Smutaler, welche fleh ao mfch wraden,. 

erhalten nnf 5 EKem|il,tre das 6ie frev. Da die Txpe- 
dititin d. i- Exemplare nach der Reilie, fo wie Ae be- 
fttllf wurden lipd , gemacht wird, fo werden die^. 
weh he fkh zeitig «lAideB, den Vorzug der beUäniA^ 

drücke ----'-^ — 



' L'efyzif^ im Hths igs], - 

Friedrieh Fleifcher. 

IV. A u c t i o n e n.. 

I?en ^g.,AfM'tl. und folgende Tage wird in Han- 
nover die von wHI. Hofniedicus Dr. I^mmcr^dorf 
nachgelaffcne Büi lierfatiuulung verfiei"erl. Diefe Ui- 
bliothe^ enthält eine vorcügUche Aoswahi an» deviüle- 
dicin, Chirurgie, rhyfik, Chemie, rharmnrie, N 
gefchichte, Botanik und andern WilTenfrlMnen. Die 
bolanifche Sammlung ift vorzüglich reichhaUig und 
fcbätzbai. Das gednickte Verzeichnifs ift in Halle 
oiirdetnP^- AiirraM, in I^einsig bev «m: l'roela-^ 
ii«ltt-«l^^gl»tedBbdUiKadle# »SAe ZV bah^^ 

FrUdr. Crufe, ' ' 

Bücher-AadiiuMldr iil-HliBhDT«^. 

, ' f. - . ■ ' 
Der verflorbene Herr HofineJicus Dr. Tximmm- 
(lorfluü .nu ll t ili Ifi'rf'iiriunt liinterlafren , welches wd- 
nigfteus l<;},COQ Sp-ncs r/iuriero^iirmn und Ciyptozomm 
üpd eine grofse ^fenge Dgublf^ten epibhif, ^^efrlie 
ildch "LiitHtes ."^ne^ics plantarum geordnt 



gan;^eSauiiiilun^ befindet Iu b 



rere lOo 



geordnet rmd, Die 

'f'<"'"'i"-I'.tl>li-r,,meb- 
jiet ies befiudeii ticli not Ii *'ueLngQf(^(j((( 
dabey, fo wie 100 lus 150 Species vom und Ame» 
rika , die grüfslcutheils iHocIi iiiiliertiiiiiiu i'uid. An 
ü;auze Sammlungen ^lat der Verllurlx ne ft br ^ U-l ge- 
w.iiiill, die PenlTi h.' , .SJiwcizt r und Sicilifcli^ f'lura 

■• ' ■ " Da die Ji^rben einen be- 

*hicht 
— , ^Sfhhabei» 
W ^ dbu. 



ilt auch ziemlicli VdllftiiiuJi!: 
ftiMMited Treis für dief« bedeute 
HillrtWtiiy^fMlfcWimlan ^i^'i 
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d*xa , -wolclj» MS 'dein obigen Unirift'den Werth deA- 
fenv n un^efnlir beurtlieilen koitDen , «tgcbenft-trliicht, . 
.-in Gebot nuf «lie {:.tiige Sammlung «öt« AÄreflW- der 
]^rf*u WitlWP DncKirin 1 lammersdor/ in Hannover oder 
d«» UnterfebliiBbeaen geräliigft einzorenden« wojCRuf 
Ml IMIlMtodeB die «mw« SAanhuif 



Fiiedr. Cr^/e , Aiiclionalor. 

V. Vermifchte Anzeigen. 



In meiner Cl<m:i ^gn]flcigraphiae qnUquiaria etc., 
Cobnr», in der FJledpnnanii'l'ch«! Iforbuchhandliinx, 
iS22 .*'li»^en Ach, iD«ioex^iilfenniiig vom. Dr.adiorte 
hal^r, mebrere Drud.rdätt' »i w y&h hrl w ii». d«r« 

Sblte 10. Z.\T, r. o. Wp^ßmiL's V'w ßmiJi: 

—10 V.O. — jAi^iiiuf für LagntS. 
_ „ 4y. tf« Jf'rrt füt Werk, 

55. — 6 V. u. — gef tauet für geßeUit, 

^ — 19 V, o. — nrrano Inr pano. 

- 10 V. O. — ;.'ennen Uir peromm 

— 16 V. o. liinter p«»-/«; ciß Colon iot fetzen, 

76, — «• lie» enctis Jät eruttM. 

. 104. — 2 V, u. — haec lux huc, 

174.-:- T"*^-"- —' herbaria tut 

^jgj^ _ y V. u. — Roxb. fiir Buxh, 
_184. — 7 r. a, — Tragi für Fmgj, 
'—186. —15 v.u. — I^a"-- fiirÄ««. 

200- — 1^ r. II, — aridis f Ur arr*. 

201 X V. u. — Alurfc/i. a Bieberß, für 

Ria/ch a Brebi/l. 

' tOAr — la «• — ' Ho/» für Horr, und Ttf an 

•. • ■ melirern Stellen* 

• 399- 8 V. o. — ficuum filr ficnum. 

. 2 V. u. — commutat. i'ÖT cttitntlaf. 

Ander« miader bedeutende Drackfebler wird der 
pf»n. LererTei*elfe«i, od* niirwiftiibeii, daf» ic hnicl it 

H' hcf'flnim, hatirianiim. di/rrrnirr Hr. Trhreiben werde, 
für die elwJioi^en Fehler in den Znhien kann ich ii»- 
dftCTen nicht häHäa, d» Ith «Im HbuDfciipt mdit md» 
vor^urliAbe. ' 

Icli hpfinijre «briV««« «Ji^fe Geiegeiihei't , aodi ia 
diev Beftiuiintiflgen der Sjoonyme kSUi einiges. « * 



• '€riJik«rf,*ii.'Tt»heniaetii "Sr. I)(*zeidinet doch 

wohl MiP'eiAe jinaido-Ati^> voc der.-<«l/»«^ 
nit nltunmeagsiol^erBifp«* - 
Gr. fpicat. echinat, Nr. 177*» *fiBllJwfcl''ei« Atf^ 

fops. ' 

Aus I*uw^'*JBe£liaim.ai>geai»Uer^j, ni^juM? -icicline 
jefa hierFolgeB^es 



Cr. aiopentr. Burm^ Wr. 336 »flM««* ÜMB EU Pm>tis 

htiifoUa, . » ... 

Cr. fremufimt minu* litmet Zer lüften f. Nr. 1875. 'Ä 
nruli iler Befchrrtbinip in l.innö's Fl. n-yl. und 
dem dort citirt«»!! IMakeoei. STnonjin zu Folge, 
Paiaeirm brevifoliitm , f^8H «her keioeftwegs £U 
• ' Panicum arborefcena , unter MTielrbeui JUdM U» 
den Up. PL jene« Synonym feiaer x^/. Flora ux- 
'ffibft. - > 
Ich wunfchte BeloTininjr über im Panieum f^au- 
cum L. Spec. Pf. ed. 1. INr. 2^ zu erhalten, unter wel- 
Aem Linn €^ Gramen tj'nhoiilfs ulbinn. Urrm. ;in7. 32. 

' " . •-• und djis nacli iAtini''s 
„ eia Pen n i/'et um , 

na in. Die in der Ed. I. der Sp. PL 

Dartylis 

_ _ _ (iLns i'rTi 

mrht unterrobriiigen wflifs) befiehttJUinne in der Ed. 2. 
wegzuftreichen, lidieit «berdae Hemenn'fche Cr. iy- 
phnuf. „Ii. und dns feiner F?. zeyl. hey. Was ift aUo 
das LinnüTche Panicum glauadm hiemach? unTer 
w^OioUcIw* weniglWiie Iwaimmt nicht. 

Dr. Trinimr. 



gir, 1933. in der Qavis) citirt, u 
erchreibang m der Fl. «erl. Nr. 4^ 

aber ketiu' Setaria iO. Die in d( 
angeführten Sjnonjrme des Plukenet. (das ftt 
fpicata W. gehört) wnd das Tourtu rort'fcln 



' tlf^tzen.^" ■ . ' . . 

?.^ww.'W»«'fn/r*^CT^?- Nr- 421- in offenbar |3pi&'#«^ 
ni««jH&#79p'Pf»' (daher verniothlich zn Nr. 79g). 

< Cr. m»naep<m(c;jf»aya«te,Rn.$93. ift wahrfctieu»- 
licli die tleinfte Ver. Ton jiin caryophylL 

Grei^tyL bt&mtWLfyiaiß etc. T?r. 804. ift keiaeaw e gs 



Da mir der fcliätzbare Auftr ? wortle , vcirftehende 
Berichtigungen u. f. w. des iltiia Hofr. Dr. TWni«* 
zu DefTen C/ari* agroftosr. anlimior. hier einnickrn 
zu UifTen, fo eigMif« ich xogleich diefe Veranlallung, 
meine Meimmg uhttf Linn/'s Ptudmmglmumm, mdi 
den Iiicridn r vi.n Demfelhen Wer vnrjrplegten An- 
gaben, anzufdilielsen, mit dem ganz gleichen Wunfch, 
d«ft aodi «ödere ebficlitsToIle Botaniker fiiklM tu pni' 
flni UWr ßch nebmen mischten. ' • 

Diejenige Gra»art , welche/.^««/, Jahi;i748, in 
der R xe^'J. unter Panic./pica terefi, involucris bißoris 
fafcicutat" pitoßs, Nr. 44, mit Gram, akiptcurwd. ma- 
derqfpat./pica guafi genicHMärnolli, Tlni. atm. p. 177. 
ef ^yL tab. l^K»' flg. 6. (▼•W»6 AbUhtong «r jtdvi-h 

♦} räl,'<Ütf. 'ey L beiieht Geh wohl , bey Cr. ^opecur. 

' w- *<0!^- P^;5» «yf fK9»- 



doch ntfr> «AI. ajgj.^p« 5<»— 



tab. 9«. fig. $. tu 



^ fplcatum geiogei 

)i» Sp. PI. ed. II. 176». p. 79-v«^«'> ««iefei»^«'«» 
• • wi«l*r »erleireH , und mit d*r ncliU- 
g.ifig. 1. (di« « «loch naclilier B/tru. PA 



;egcn m SJ». 
gaB« irrig 
•n-tabiiii9>i 



- Pt'fpvfitirt cQtifufttium (ww daher um Ind. p. 401. _ » II. v. aw* mli,*»««" A/«ai»wr« Wc</erM. v"*;"2l 
Sniwewnllieichen iii), fimdecn & V«. d^«- Snf , 3» JVreifc l-il^ii^ m& 
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Äi>r ihn» Dicht genügend erllKrt) xnglelcb mit Cr. ty~ hellt *U8 einem fehr fomletbaren und ItidMr gakorig«« 

phwd. moUe, Herrn, muf. tey L p. 33 , imd mit Gr. ly- UmDABd: dafs von J.jP. Gronov oder delTen.SoiualL 2k 

phoid. tnf^U, Burm. thef. zty l. p. m. terbiiidet, wel- Gronov in der zmtj'ten Au»giibe der Claylonfchm Ä 

ohM ledoch 4(a/U^ xM>eifelh«fft mit d«u Gram. indic. trirg. 1767. 4, p. la. da. fdion in der eiAen Ansgabe 

^Stpeeur. holo/erie. majus , /pUn Umgm papptfcenfe, {t743)fic'^'^antel'anicum/ptcaf4mitUci9tcyriedtthiAt, 

Pluk. ahn. p. I 77. et phyt. Uh. 92. fig. 5, (rergL >rf/o- und mit deuifelben ftbennuls jene« Tounteforf/cJ^e P». 



pecur. inthe. Linn. Mant. PL 11. p. jaa. Sy'ß. Veg. 
Xlll. ed. Murr. p. 93.) Tcreinigt wird , «od bejr wel- 
cbem FMmtH aocli «dcIm« Gtasacten gleich sweiiel- 
haft Anfuhrt, ift ein Compofitum Ton wenigflen« drej 

verrtliU-il' injii (JrriN.Trli a, von welchen nii(h uicht eine 
joii d«in gegeiiwiirüg b«kannten Panicum giaucum wif- 
ÜBiildinltlfch idenüArl werden knnn. 

Ln Jahr 1753, ■'^p- PI- ed. I. 11. 2. p. 56, nennt 
Lütn/ cum erllienmal, nirgends l'riiher, ein Panicum ...„„.«^ w» 
gtauaim, genaa mit gleicher Dia^nure, wie in der 19. ft, «rri. und ür«ttnv*$ Ft. 



( I) er aber gleich 
olle Herrn, liier 



teyl. 1. c. , welclie er niirh tnit nnf 
innes uucü unliericIitiijLe Gr. typh 
übergeht, kommt er doth nun nl>erit).il.s auf die 
von ihm getadelte {mala) Figur diefea GV. alopecur. ma— 
derafp. elc. Ptuk. phyt. tab. 19a ßg. 6. snrück, und 
glaubt fogar Ton ueinrelben xwey At)änderiiiiz<>u zu 
kennen, die er ß) unter Gr. panic.f. Panicuin jyii c/tre 
ßmpUciJpica, Scheuchz, Gram. i*. ^ , und 7) unler 
JPtaiiit.Jpica.ßmplici, artfü» a^gresatis ßofcula fubftxAi». 
Qronav.fi. virg. ed. f. P. II. (1734 ) {>. 13a. B«nitt; 

Biiseachlet nacti Claylon ihn!, elna diele Gr.isirl ein ... - - ..,„,, v. t «- 

Gram, alopecuroides tpica rotunäa lons^a, caiile puni~ nov. FL tirs. (von Ijöjr. 4.) unbedingt Jiier wiedeiholt 
Teyn |all, viid mit^welchcm er d.is von Gronov d« d^rleJbe doch ift dCMSleiilli. deffeu BfJeHrrAtmg 



nie. ind. alti^f. xnglckh mit der QaYtm(fiiun tüßfßai^ 
vereinigt wird; nnuMlif aber demfeiben auch iJnnti 

H. teyt- 1- c. und fogar ans delTi n S,,. }'! 1-53' r]t 
ß) I. welche dat Ocheuchs. Syaaaym iA, xuerlumat 
wird. , . . • 

Iin Jahr 1763, Sp. PL ed. II. kommt nun, Nr. 4, 
p. 83 , das Panic. gtauc. z^virr von roniroverren Sjmk 
nynien viel gereinigior, ^hft, weMie» doch nlles wie- 
der veridcfatet» Arh denn doch wiederliofrnr] nnf tlie 

virg. bczielicnd vor. Die lj«w 
fdirciliiiii- die iiPütilicbe , nur dafs hier zum errtenni.ilr, 
in üii; nur wiederholte Dingnofis: öemin« ßrü» iouIm- 
hto rug^ «ingellehaltet worden ifi. 

Im Jahr 1767, Syß. Not. ed. XH. r^rm. b. 4. 
p. 87 1 erftbeint endlich Panicum alaitcHm von uWea 
und jeden, hiaber von f-AincrangeriUirten, Synonymes 
befreyt, mit ganz glelrlicr nj-^fmofl», Mir mit dcfll Zd- 
latz: pedunculus valU^ JuLulus. 

Kann ift es zu Sberfelien , daAr A*re5pr im SmcJ. 

45. denn doch «och unfcr Panicum ,ch,ucum, Gro- 



der Grö/er u. f. w. p. 91, «IW« ein Jahr vorh. . , 
Synonym umgehl, und fleh ntiT TJnn/'s Syß. Aat. td. 
XIL bezlelit, MufelliD .nl^ r dj', iv» Gronov^/ett 'Qnn 
gar nicht mehr beacLtet wordi n ilf. 



fiir 



tulato teyt 

melMfr» Ml ßdhrum aUt pedtmeaU* longit inßdentibue, 
Tcurn*/. Jiift^ R. H. p. 510, vereinigt. 

"Wenn W mich hier fdieinen möchte, dafs LinnJ'$ 
Anficht ober die Identität des Panicum glaucum, wie 
es etwa nach rtMun Aul ilining de >V!, j/<Ac. Synonyma 
feyn könnte, nun etwas mehr bernliligt worden, fo 
war doch folche noch frbr trübe, indem er abermals 
dicfe Plukenet. tnb. 190. fig. 6. zugleich mit Teiner PI. 
zeyL, und zugleich uai G v 0 n o v'/che Panic. Jjpic a Jim— 
plici iriit (Ii III ^v.lIMTcheinIich hiezu gehSrifen PmIc, 
{/td. To u r- ?} ej. Nviederholend verbindet. 

Im J.dir 1759, .Sr/>, JVji/. ed. X. II. p. 87a kommt 1 j 

nun, Nr. 2, Panicum glaucum, jedoch mit ganz ver- ^"*'«« f«'"." ^^^f^^A^n Ideen, verwerfc, 

iüiderlerDiagnore;yiH«i iertti invciuceltis bifiaris Jafci- ' ««wifTer, als er fe.u idamaligesj 

- - -■ - - nie. f^ltiiic. itets nur für eme mdifche Grasart zu haltaa 

geneigt war. £a aaiffeB daher «Ue von Linn^ in de- 
PL zeyL fo wie fa den jfp«e. JPl ed. L et II. und in 
Syß. Nat. ed. X, bey Anftihning de» Pamr 
(etwa Ocheuctizer ausgenommen), gebrauchten 
nymen hinwegfallen, und es kann Jtch daher nuf dScft 
früh^rp Werke, um dnnelbesnbeseichma, nicht mehr, 



Es geht demnach hervor, d/if* LinnJ bey der Aa- 
irung des Gram. typh. tül/i Uerrn. et Burmann., 
in der fj. zeyL, keineswegs das viel fpater von ihm 
erkannte P. glaucum vor üch gehabt haben könne 
fondcrn wahrfcheinbch eine zeylonrr.he, dem lLih>!i^ 
nach, einer 5r/ana ähnliche, ürasart: da/s er ferner 
dietea IJerm. zeji. Gras in den darauf gerü)j;tea5/». PI. |. 



mit andern , theils niiuc verldiiedeaeA, theij« üvii 
nach dem HaMtn MnllefceD O waerten , wohj nur m 



nui 
wäh> 



tulalo pilnßs, /tminibu$ nudulato rugo/is, fo 
vor, dafs man nun verb-itet werden kt5nne, an^uneli- 
men, iJnn^ habe endlich diefes Panicfim f:/iniaim ricli- 
tiger, aU vorhin, erliannt: nur Aebt liier abermals 
nicht pur fein Beziehen auf y) Spee. PL {ija) diefer 
nahen Yermulhnn}; fm Wege , foDdem enen der Uro- 

n.ind , dafs Linne aus 5^. Pl. I. feine Vftr. ft) , jenes 
ücheuihi. Synonym, nun zu Panic. viride, das hier 
tum erflenuial «le euM iMiie Jütlrfucftamr (C) bekannt 
wild, zieht. 

Wie felir in der damaligen Zeilperiode Lum^ und 
feine Freunde diefes Panic. flaucum verkannles, «wl 
mit bald ähnüchea, bald uaähnlichen vereiiugten, er- 



dngej^eA lirh nutamSyft. Nat. edi 'Xlf. ariehi bezoMa 
W( rdf^ii, in welffi 'jji TJnn/ nun endlich diefer Paiü«. 
glaucum, ancleich mit dem Pamic. virid*, faiu kW 
uad reia baRuMAlMt. 



I 
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' • RÖMISCHE UTEKATUR. 

• j 

, lauMua t b. Vogel : y indiciiu trag^tdiac BomatuUt 
« Memoriam anoiverrariam inauguratM •nte fcoe 
CCLXXIX. anno5 Scholae Hroirincialis Porten- 
^ fis a. d. 1. Novembr. MÜCCCXIl. pie>«elebran- 
dam indicit et ad recitationes et orationes difei- 
. . »aloruin «x oraaibiia ckffibM «IccCorum audie»> 
«Im unritst M. ^dolpkm QotOab Langte Prof. 
. f4S* & 95 — 57. Scbplnachrichtcn. 4* 

- • Auch mit dem Titel : 

Vindic. trag. Rom. Scripfu ui. G. L. (wo die 
Schulnachrichterf weggelaffm lud «iiEad« noeb 
ZußUe beygefügt üad.) 

Zu den im Gebiete der altklarfifch«« L|t«n(ar Mk' 
cUircbsäogig vtraeiPMd beantivorteten Fragen 
eehurt auch die Ober die Originalität der Römer. 

Wan redet von einem goUnen Zeitalter des VoJks, 
wo unter den mächtigen Eioflüffcn einer die bdrser'- 
liche Kreybeil fiebernden Verfaffung Teine KlalBker 
die Poeße, Profa und Üeredfamkeit fu cleichmäf<;ig 
anbauten« dafs dadurch die Römerrprache^ feibft 
mchdem (ie aufgehört hat, eine lebende' 2u feyn^ 
cWcb ihr Werth far alle Zeiten erbeltea i(t* und 
imn (olleo die Scbriftrteller jerter Zeit nichts als 
Nachahmer gewefen feyn? — Wie p«; uns Trheint, 
be die Frageüber das Kigenlhilmliche in der rö- 
pnilclifn Literatur und den fich darin ausrprechendeu 
ChAiaUier des Volks noch eiser forgßÜtigen Erdrte- 
jning. Denn To wfrd ßch vielet eh Natur erklären, 
was Ktinft zu feyn fcheint. Bey den fo verfchiedeo- 
•fligen beltaiuitheilen des Ilömervolkcs und bey 
ddiKeben fo verfchiedenariipen Charakter der erften 
AÜdMPg derfeibeo (01». vgL iKßthäJhuih's ältere rtSm. 
GtM»- — H4» «»od daafelben im Athen. I. 2. 
273 ff.) konnte es wohl nicht anders gefchehen, als 
(lals, alsein Anflofs zur Fortbildung durch dieGrie- 
«h^okam, man fich theils nach ihnen richtete, iheils, 
«NiA^qos der Fprm Mcb, .daa alten Naiionalcha- 
rakter , fertmelt und fomit di« >SeJbfiftändigkeii in 
Kunft und Sprache »<an7. verfchtTunden fehlen. Aber 
bey einer genauem 'UQter£ucl)OME würde "ficb sridb 
hierin ilis.fraliro OrjfiMUlit ümSl9uimf ^fSimtY 
.olÜMbirMb 

Voo dterem odereiaem ähnlichen GeGchtspuncte 
ausgehend hat Hr. Prof, Txin<ye etwas febr Dan- 
iienswerthes unternoncinaeo und- «m< einen Biflnä 
zur rümifchen Uterat urgerchioht» «iMab^a, d«F 
(kircb die geiftreicbe BehandluDi;,.di* i«liht>-Bfili^ 
.; wd. L. Z. igaj. Mrßn-Btutä. 



fenheit und Fülle von Gelehrfamkett die grdf$t« 
Beachtung verdient ond ein altes Vomrlhefl — wo 

niclit ganz zerftflren — doch hoffentlich fehr wan- 
kend machen wird. Auf der Tragödie der Kiimer 
ruhte bis jetzt ein wahrer Fluch und es mufs daher 
um (b «ngeoebmer feya « diüs ein fo erprobter Ken» 
n«r alter und neuer Kunft,* alt wdcher H. be- - 
kannt ift, fich grade diefcn Gepenfland erwählte. 

Voran gehen einleitende Bemerkungen , wo auf 
S. t. diejenigen genannt Gnd, die vor H.L. diefen 
Gegenfiand behandelten. (Dafs der Vf. des zu Bonn 
1832 erfehlenenea Programms de Pffcuvii Ihdareßt 
oichl Heinrich , iondcm Nfirlc fej , hat tf. JU ftlbfk 
in dem erwähnten Nachtrage bemerkt.) 

Die erfte Ablheiiung beginnt mit Aufzählung 
der Zeugniffe aber LiviuM uindronieM% ^ttius und 
Pacuriiu, wo aus Stellen ftplteritr Dichter gezeigt 
wird, dafs der Tadel derfelben nicht fowohl der * 
Kunft, als vielmehr einzelnen Dichtern und ihreir 
Ausdruckrsweife gegolten habe. Hieran rehliefst lieh 
S. 6 — 9 die Nennung der tragifchen Dichter von ei- 
niger Wichtigkeit mit Anfflhrung der Beweisfteilen, 
d:e überall wie auch hier — was Ree. gleich im 
Allgemeinen bemerken will — fehr vollftiodig .bey- 
gebraeht und durüh die dahip bezQgiicKett Slielleh 
dnr Neuern vervollftändigl find, und S. 9 — 12 ein 
raifoiinirende.«; Verzeichnifs der noch aufserdem cc- 
Wuhiilich als Tragiker genannten Schriftfteller. Den 
Inhalt der Trauerfpiele, der meift in Behandl|in|^ 
Üer Begebenhelten aus der griechifchen Welt he> 
ftand, anlangend bewci'et der Vf. zuerft, dafs es 
gerade fflr den guten Gelchmack der Homer fpricht^ 
dafs fie, als griechifrhe Literatur nach Rom kam, 
derfeibeo ihre alte VolkspoeGe aufopferten. Dfn 
Eihwitnd einigei'i (neulfeh* brachte » wie Ree. ' hin- 
infet7t, ihn wieder Pußl-uclicn in 7rilfi. Mci/tcr^t 
Tagebuches. 27.) warum die Römer nicht dieürofs- 
thaten ihrer Helden auf die Bohn gebracht hätten» 
befeiiigt H. L. nicht mit F.^Schl^H, fqndern d«~ 
durch, daft flbetrhaopt den^RtHnem, wie ja auch 
den Oriecheu, hiftorifche Stoffe zur theatralifchen 
Diirftellung nicht geeignet gefchienen hätten, indem 
diefs hey dem'ftrengen Krnfte ihres Charakters noch 
hegreiflicher wötde. C3. lA- ZiO Wenn nun fer- 
ner die AnriShefuni;' und 'Nachbildung griechifcher 
Miifter durch die Römer rticht ganz kann geleugnet 
werden, fn war diefe doch keioeswegeS. knechtifcb, 
Iridem lieh die Römer vom nniuYTe der Alexandri- 
nifehen Schule frey hielten, auch' im Innern und 
Aeufsern ihres Dranu' manche Aenderuoe trafen, 
iie git nicht dllto« OH|lMlltlc irttk, «!• die ^. 13 

CU) . ^ 
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bis 17 angalOhrten Beyfpiele zeichen, und der alten 
Tragödie vor Auguftus Zeit ibrea groCsartigen Stil 
bewahrten. 

Diefen allgemeioen Bem^rkuiinii folgen die 
befondern, zaerftCS. 19 — 31) Uber die SelinifpMcr, 

als Korcius utul Acfopus, über die Ehre, in der fie 
bis auf die fpätero Zeiten ftanden ; dann Ober den 
Zafammeabang def Scbaufpiele mit den gottesdienft- 
lichen Handlungen* Ober die Theater der Römer 

im. vgl. noch zu der gelehrten Anmerk. auf S. a9. 
icphalides Rt iJ'cii durc/i Italien und Sicilicn II. 162.) 
und den dabey zum Aerger der Leute von gutem 
Gefehmacke auFgewendeten Prunkt wobey wpbl 
fchöner Stoff zu Parallelen mit fehr berühmten 
Theatern der neueften Zeit gewefen wäre. Zuletzt 
erwähnt der Vf. (S. 24 — 27) der rccitalioncs , die 
er als eine lubliche Einrichtung fchildert , die nur 
die Verderbnirs Tpiterer Zeiten nerabwürdigte, der 
ceriamina mußca und der Panlonünu-n , fo wie ihres 
UnterfQhiedes von den tragifcheo Schaufpielern. Zu 
der fehr voUftindigen Zulammenftellung der Zeug- 
llilfe aus «Iten und neuern Schriftftellern fagt Rec> 
tooch : Lueian, de faltat. $. 6977. hexiph. 14 rA«f. 
yiraeccpt. §. 17. Arijlaenet. ct}p. I. 10. p. 70. rauw. 
a6. p- 167. Jacobs Achill. Tat. p. '6jo. Butlif^cr io 
der S:if>in. /. 317. und in dnJtmalth. II. 287- 

Von S. 28« bffiiont dar s^Jte Tbeii , der ber 
iveifet, daPs es aonb an Sfnn ond GeAlhl fOr die Tra- 
gödie den Römern nicht gefehlt habe. Zuerft wer- 
den (S. 2)i — 30) die Stellen angeführt, woraus er- 
hellt, in welcher Gunft die tragifchen Dichter und 
Schaufpieler ber den Römern ftanden , ' wobey fehr 
gefchickt aus dicerc und Tacitus gezeigt wird , dafs 
der Sputt und die Verachtung des Schaufpielerftan- 
des faft nur den Komikern, nicht den Tragikern 
gegolten habe, auch eine diefer Annahme widerftrei- 
t'epde Stelle des .Seneca widerlegt ift. Dann wird 
aus verfchiednen Steilen der Dichter und des Cicero, 
z. B. aus Parad. III. i (worüber doch Biildger uns 
feine im Vorworte zu feinem gelehrten Schriftchen: 
der Hände Zoll an die dramatifche Mofe bezahlt» 
verfprochene Abhandlung nicht zu lange vorenthal- 
ten wolle), die Feinheit des Urtheils bey Anhörung 
der Trauerrpiele, fo wie aus andern die Nichtigkeit 
der Pebauptungi dafa die Äämer lieh pieht hatte« 
kftbnen zu fanftem OerBbten ftimmen JafTeoV dar^ 
cethan. (S. 30. 31.) Aber diefc Ijiebc zur tragifchen 
Kunft ging auch ins Leben Qber. Dahin rechnet 
unfer Vf. den EinAufs auf die Obrigen KOnfte und 
Wiffenfcbafteo, wo oicht nur einzelne AusdrOckey 
fondem ganze Aasdraeksweifeo vom Theater Ina 
Leben kamen, auf tfie fj)ätcrn elnbeimifchen Dich- 
ter, wo befunders der Kinßufs auf die Satire unver- 
kennbar fey, and auf die Beredfamkeitt wo die 
Redner :|reit sr.eniger die aua den Tragi kern entoom- 
meneA und angewandten Stellen verneimlichen. (S. 
33 — 36). Ueber den Zufammenhang der tragifchen 
und Rednerkunft bey den Alten find S. 35. lefens-' 
werthe Bemerkungen, wozu auch die Gefchichte 
der (jpäter<)j9^etQri]iL H^%|i^^ m^p^lißii^Bftprag 



geben kann. Der Sophift Nikagoras kannte die 
Tragödie w"'?* Tiv ero^KTr»» (bey Philoftr. vit. Soph. 
II. 37. p. 620. u. daf. 01earius>, womit noch die 
Stellen des Philoftratus a. a. ü. 1. 91* p. 518* II* !• 
p> 565» 9- p. 585- 10. p. 59a und andre in GTefolliut 
theatr. rhetor. Iii. 19. zu vergleichen fimf. Auf & 
36. ift der Eioflufs der Tragiker auf die Philofophi» 
aus Cicero and befonders aus den häufigen Anipie« 
lungen auf Stellaii derfelben in feinen Briefen erwie- 
fen. Eben da fiad auch' mehrere in den Briefen ond 
anderwärts verborgene Dichterftellen angefahrt; 
Ree. erinnert noch an Cic. ad Att. l. 4., wobey ia 
dea Heidalb» Jahrb. 1810. XII. S. 165. Aehnlicbat 
vermuthet Wardt vgl. noch Ober diefen Gegenftand 
Rumpfs Mervat. ad Cic. orat. p. Balbo. Giffae« 
18i4< 4. Nicht minder wichtig war die Wirkung 
auf die bildenden Künfte« worüber, da der Hanaa 
keine längere Unterfuchong geftatlefil» S. 38 lebr* 
reiche kunftpeft hirlitliche Hemrrkungen fteheo. 
Wenn l'chun nicht durch gewilTe ZeugnilTe der Ein^ 
flufs auf die Moralität der Kömer erhellt, fo Ufst 
(ich doch nach dem» was Hr* L, S. j8 40 
femmeogeftelh bat» ein foleher gar wohl anneh- 
men, der endlich indem engen Zuratr.mentiange wit 
dem öffentlichen und Staatsleben der Hümer nicht 
geleugnet werden kann , wo auch Ober das äbnÜdie 
Verbätniis bey den Griechen mit einer groben 
leCenbeit gehandelt ift. (S. 40—43). " " ^ 

Die von S. 43 — 55 angehängten Parerga darf 
Ree. um fo weniger übergehen, da fie uns Hn. Pr. 
Langels Kritik fehr vortheilhaft kennen lehren. 
J. Jjoci quidani DinmcJis et Dionyfii traetatL Im 
Diomcdcs I. Ii!, p. 456. Putfeh. liefet H. l,. fine ptr^ 
Junis fl. \n pcr/mus und p. 4S9. in cüninutni crgfßt^ 
rio ft. in omni erguß. Aus dem Donatus werden mek-, 
rere Stellen feines Bucbea de iragttedki et eomoedilr 
übijr die modi oanticorum, zum Theil geeen Her- 
mann, behandelt. 11. uictores (inu ci. Actus tertius, 
I\l,ntl(>rcs. In Cic. div. in Verr. c. 15. fchlägt H. L. 
ft. actQribu$ eraecis vor act.Jcaenicia^ eine Einend*« 
tion, die fich durch Leichtigkeit und guten Sinn 
empfieitlt. Eben fo glilcklicfi wird Cic. ad Quint. 
Fr. 1. I. t\clr., wo tcrtius actus, der dort als der 
Ict/.te genannt wird, von einigen, die als folehen 
den füaUen aauabmenv 4» «■^Bf* extittmu 
verwandelt wurde-, ddreh dWlOMilffirAnaeinander- 
fetziing auf S, 46. gefchotzt. mI« ffuitttiliana quae^ 
dam Jccnici argumenti. In XI; 57, 58- wird die 
gewöhnliche Lesart ludum talariornm gegen Pithon 
und Spaldlng gldcklicb vevtbnidjgt und dazu befon- 
ders das folgende nam mltWgewMidet. Denn dteb 
hat hier feine volle Bedeutung, um die an fich er- 
wiefene Behauptung auch anderwärts ber durch 
hinzueefOglen Grund zu erhärten, vgl. Hand I. 
Stat.T. I. p. 985- und über die Sache noch Ammian. 
Marc. XXX. 4, 5. 15. 16. 17. In XI. 3, 73. liefet 
der Vf. Alcropeh. Acrnpc, welche Aenderung der 
dadurch gewonnene Sinn vollkommen gut heffst: m. 
vgl. was über die tragifchen Meropen neuerdings K; 

iSilii^tsml^jm iüam dMfete BUtt. 1. 161«^ Mfagt 

.Ln« • • J.:» -"^ • - bat. 
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hat. Zar Erklärung vÄn IX. 3» ff. wird gegen 
O&nn f«hr fcbarffinnig ein Fragmaot aas de. de 
«üifin. I. «I. «B gawwwidef und fn X; i. 89. der Ver- 

muthung Serranum Ct. Sed eum 7u lefen durch Jiive- 
oal. VII. Ro. kein tinbedeutendes Gewicht gegeben. 
IV. Oppnjltoruiii quaedam et relatit orunt ruliv : 
ntnta intU nonmtUa trasicomm iHuJirata. Es 
Mer >on der Art der Oig«nfltze gefpro^en» 
wo der zweyte Satz hlofs da^ti dient, den erften 
mehr iierauszuhebea , wo die Griechen jutv und ii 
fetzen» die Lateiner den Gegenfatz häufig durch ein 
blorses que aaseigen. Dazu werden viele Stellen 
angefahrt, aoeh einige mirsverftandene , als Virgil. 
Aen. HI. igi. Plutarch. Timol. c 20. beffer erklart. 
Dann erläutert H. Lan^t-sus Ennius Jruffui^ p. 288» 
HcJJ'el. und Varm de iiri^. lat. VI. p. gJ^- Bip. mit 
2wüehung ihnlicber griecbircher Stellen »nd iuietzt 
den Gebraach des Reiativs, wo es abweichend von 
dem gevvohnlirliL'n eine befonders verft.irkte Frage 
bildet, mit vieles Beyfpielen» wo unter andern 
■Virg, Aen. \. 7. und noM. Carm. I. 3, 17. eine an- 
dre Deutung erhalten. V. Juh. I.ydus de trafroedia 
et comoedia Honiana. Die Steilen bey Lydos mit 
den Verbefferungen von Ofann , ReuvenS und dem 
Vf. find tufammenKefteilt ^nd io einer taheitarifoben 
Vfeherfieht die veillwedttW'^rnjli der Tragödie unit 
Komödie snpc 'fben. VI. Locus in Piatonis .tlitic- 
:x'cnn. Tin tius i'ra^'irus. iSdcl) einer genauen An— 
ftlhrung der uns bekannten tragifohen üearbeitun- 
«en der Heldenibaten der GriMnM in den i'erler- 
Irrfeffen , der Meinet^ io dÜfi'iltmmmim. mißell. 
(Halle, fafc. I. p. 31.., wie ff. /-''7"i'^<f a. a. Ü. 

bemerkt liat, einige Stellen Winzugef'igt hat, wird 
die Stelle bey Plato Mcnex. p. 11- Vol. lÜ. p. 387. 
Bekk.p "die damit im Widerrprucbr an ftebeo 
fehefnt^ erOrtert. Dann ^erdeA tThnhche birtorifchei 
wahrliaft tragifrho, Gegenftiinde aus der ruinifchen 
Gefchiclite erwähnt, die aber nirgends grol'sarliger 
find« als bey Tacitus. Schon Tein Heichthum , der 
VOM efbem bloCien VVortgekJingel, wie etwa bey 
Florafol. 8. Welt entfernt ift chaqueUpne parte un 
ß-nlimrnt dnn$ Tami; fact treid'n I /^'/ llurjic in (ei- 
nen Jra^merts Jiir ksliijlor. tut. Ueuvr. 1'. IV. p, 
246.) nähert' ihn den Tragikern, aber nneh'teiAr 
din kanril^ifche Ausbildunr lunl der b^dneriTche 
-SiAh In derf Charakterzeich nullten uder ScIiilJerun- 
gen von Schlachten, Ciefjiirpii, Verlchwörungen u. 



hu9, atnäc praeliis, discors fcditiorihus , ipja etiani 
pflce Jbamm" perjemuitu» e/i, excu/iuius nobis cK- 
oetKt un qua« a^atem matt Remanorum trtt- 

^ocdia." 

Die angehängten Schulnachrichten zu wieder- 
holen j gcitattet der Raum nicht« doch beweifen fm 
binlängliobt daft di« Plortd unter dem weifen Schii> 
tie de« K.'Pr. Minffterinn» det Unterriebts und def- 
fen erleuchteten Chefs, des Freyhn. von Altcnjtcin, 
in ihrer ftiilen Abgefchiedeoheit, die ihr von der 
hächAwvtBebdrde erhalten wird , für altklaffirch« 
Literatur and grflodliche WifTenfobaft thätig zu 
wirken fortßbrt. Möge ibr diobr Euhm ßeia 
bldbMl 

TBRMI8CHTB 8CHAXFTEN. • 

1) WiTTEsiiiHo , b. Zimmermann : Einige dcutf che 
Schulreden , gehalten im Lvceum zu Wittenberg 
' tth'd ,als Einladung zur jährfichea Scbulfeyer der 
evangeJifcben KircbeoverbeCferang dea i.Novbr. 
x%ii.\ -berausjjegeben von F. T. FtUdemannt 
Rector des l-yceums. Der Anhane enthält : 
Luther's Schrift an die Ratbsberrn aller Städte 
deutfchen Landes, dafs fie chriftliche Schulen 
" aufrichten und halten foUen, und feine. PredlAtt 
dafs man Kinder zur Schule halten folle, fo wk 
eine deatfche Ueberfetzung von Melanchthon's 
lat. Rede über dasSprachftudium. XU u. 58 S. 8* 

a) Ebend.: Fhilippi Mdanchihonis orationes /e- 
. , -^tn^yadrenorandam immortalis viri memoriam. 
Denuin ndtdit Frid. Traug. Friedemann, Vol. L 
183;!. 5.113. X^XXVlil u. 30 S. 8- (Drockp. 
ra gr. Schreibp.. 16 gr.) 

per gelehrt» and. thAiiCB Rector des Witteoberger 
GymnaTiums, H. EL Frimemann , giebt uns in Nr. l. 
virT von ihm gehaltene Ke len , von denen drey zu 
akademifcheii Abiturienten, eine bey der Einführung 
dea Ho. C G.-LoArer, gefprochen find. Eine ge-> 
nauere Inhaitaanzeige erlaubt dem Ree. der Raum 
diefer Blätter nicht , er mufs fich alfo fchon mit 
der allgemeinen Bemerkung begnügen , dafs aus 
allen eine «nAMa/l« £egeifterung fOridas dam Rfr^ 
deod^n aoiertraate Anf fpileht, fo wie die echte 
Humanität , die aus ihnen hervorleuchtet, und das 
fchune Beftreben, gründliche Gelehrfamkeit mit 
echtem cbrifilioben Sinne zo vereinigen , uns unga- 



dgl. Dafs diefe von neuern Dichtern , die Tacitai- , «S t jft .>Pfg*Hf" baban. MAu H,'Fr. fortfahren» 
febe Perfonen auf die Bflhne brachten , getreu be- dem grofsern Pnbllcam von 2elt zu Zelt folche 



nutzt find, bemerkt //. L. S 54. fehr ri'clitip , wie 
rdKtn, was Ree. liinzorct/t , Fu-l/t in den icr^'l. lU- 
merk. über Tacit. u. Tliiuyd. S. 16., zu welciier 
Solirift die Sammlung von hierher gehörigen -Stellen 
Oin^H.T^nfre ein fchöner Nachtrag ift; iMti'n^mi^ 
didn Lady llnr-yan in ihren Titijen durch Frank- 
reich, II. 26 f. Leipz. Ueberf. Nnch erwähnen wir 
der fch&nen Schlufsworte des Vf«;. : QmJfi Plato 
iHMlMem tragoediatd amdkut aujus e/t ('de h-ui:- 
TO* ^.%\^. Bekk.}^ haecTaäÜ hißoria, qua„Üeuni 

^ma^äam Jnn . omh» Pub 1 n e W ■ 1 ■ — . X «^^^Sn 



Sammjuni!en mitzutheij^n ! Dafs zu diefen Reden 
treffliche Anmerkungein die von grofser ßekannt- 
fchaft mit derbierber bezOglichen ältern und neuern 
Literatur zeugen« nefOgt find, devf Ree. nicht fiber-i 
gehen. Die Vorrede glebt nun Nachricht von H. Fr. 
Plain", eine Auswahl Melanchthon'fcher Reden her- 
auszugeben, auf die wir gleich zurOckkommen wer- 
den. Die im Anhange mitgetbeilten kriftigen Worte 
Luther's Ober Schulwefen und Schulbefuch haben 
wir auqb hier gern wieder gelefep « fo wieMelancb- 
|h »i lMrt i Ater jdM SpffMiiilUdii», derM Uebtr- 

fo- 



Ül 
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fotzung von dem damaligen Primaner 
aus Witteiiberg««/erti£t worden ift. 

' Ree. freut fn--Nf. «w «ineii neuen Abdrttek 
der; Werke des zwar ,ftilleren und milderen, aber 
darum nicht minder hochverdienten Hauptheldens 
derKtfermatfoO zu hnHenund eilt deshalb die Nach- 
richt davon d«r Jtlehrtea Welt mitzutbeilen. Dafs 
aber grad« Hr. niedmumn Geb der Herausgabe di»- 
fer Auswahl Melanchthon'fcher Reden unterzogen 
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bat. ift uns befonders lieb: denn wie jener grofse 
Mann chrirtliche KeUf^ofitit mit dem Studinm des 
Idarnrchen Alterthnmt in Einklaog zu bring/an ftets 
bemoht war, fo hat aueh-Hr. FW., delTen grandUehe 

Kenntnifs der beiden alten Sprachen Tchon ander- 
wärts fühmlichft bekannt ift, fich ftets als einen 
rOftigen Kämpfer fOr Licht und Wahrheit gezeigt. 
Dafs die Vorreden zu diefer .Schrift und obigfm 
Programme wieder davon Beweif« geben, «rfreat 
den Ree. fehr, denn er fieht daraus, w|e geringen 



der Vf. auch häufig nur auf Cnmcraritü und Str$6d 
verweifet: Ree will hierbev noch aa die vielen li- 
terarootizen über Melanehtnoa und felae Werke cr- 

ionern, die fich in den Ergänzungsblättero zu diefer 
A. L. Z. iHlg- Nr. 6t. 6i. befinden. Dann fchlieüu 
Hr, Fr. S. II f o : ,,<iH(ni (nämlich Melancbtbon'f 
Wirken) ne Jrußra factum /ity danda itono cukpu 
ejl opern. At nos tfiädemt qui LafAcrl «t AMmd^ 
fhnnis (/uotidie adjpicimus imugines^ veßifpa prcmi- 
mim , doinii ilia ingreJimur^ fcpulcra vijimut , ipj'in 
diitir/u€ quaji vivos nobis intercjfe ßaudemus, nt tau- 



E 



torum vironim ntemoriam vidcavtuf df/frer»^ fwma , 
openitiiH primi$ deeet.** Hierauf der VI «ia > 
fehr iMelanchthon's Reden, die fich durch den lehr- 
reichen Stoff, die zweckmäfsige Hehandiung, deo 
gOtea.Vortrag und die elegante Sprache auszekk- 
neo» Hnfrer Zeit zu empfehlen find * wie wteig i$ 
aber ■m Mangel an Ausgaben cronutzt werden koea- 

u<-.. . - ^^^^^ ^''^ V" veranitaitete neueAuS- 

Eindruck die bämifchen Angriffe tiae& Bullzcr und gäbe, zu der befondera, iU(ar</n(' jU^WM den Vt 
andrer auf Hin gemacht haben, wozu die gerechte anregte. Anoh liMr, Jaikn ^ch l^hiisbu« Utarnlp 
Abfertigung jen ' n len Ohfciiranten durch den Co Xebe Notizen. 

«lehrten als autgekiarten tieurtheiler in diefer A. Die in diefem Bande enthaltenen Redeo, derea 

I.Z. iSM'Nr. 19. nicht wenig bcygetragen haben Druck wir correct und deutlich gcfuiulen babea, 
tnae. Die gelehrte^ Auaftattung der Vorrc^'e zu den find: de artibiu liberalibutf de corjrigcndia ado- 
Procrammen aittf* hiar-aocb noch erwäimt werden, le/tetttiat^JhuUis, de artibua dircndi ad omne genta 
da Ge zttgüieh einen recht voUrtändigeo Ucberblick Juclrinae neceßarii» , de gradtöus yi/ioia/ticis, de 
deffen gewährt, was von gelehrten und wahrhaft laude, vitat Jeholajiicuc,. de mijcnis pacdUtg^gtsnun^ 
ffromineB Männern für die Verbimiung der Philolo- de amore veriiatii, in Juneru Luthcri, de /iuäiolin- 
»ic und,Theologie getagt ift. Einzelnes auszuheben, guarum (gehalten von Veit Theodor aus Küroberg, 
erlaubt der Raum nielit» doch machen wir befon- aber Meuüaaluh». Arbeitt wie S. 34 von Hr. fV. mit 

- •■ o._ii — j^, tr».,.^. mehreren erwiefen ift), de hiudÜms pliiln/iipfiinr. 

Vorausgefchickl bat der Vf. nuch die Teiiene Scbritt: 
Tc/liiHoniA Di' Ularlßni iMiheri de J'ocio labttum et 
ptrktäonun'iuvruM f/u]l,MeianchUifiiie.- ^^f{(f' ^. 
aSonun kutmii/fiatoni^ vironm -de -todtm Pwmfip» 
Jh ifili.sffuc e/'us judic'ni pcrquam honor'ijlrn. G'u iif 'ü, 
1580. 4 et 12. Forden Vf. diefes hucbs hüll Hr. 
Fr. den Martin Mylius ^ einen Görlitzer Schulmann. 

Ree* glaubt die Zweckmäfsittkeit und ^Otzlicbp» 
keit dfefer Ausgabe frezeigt zu lieben und wOnUl 
desh.iÜ) recht fehr, cljfs er ilazii mit beytraqen fll^ 
ge, diu-ler Unleraelimung recht viele i Veyncie zu er- 
wecken. l>afar ((afs die folgenden Bapde diekui 



dersaufdie ausgezeichnet^^ Stellen in der Vorrede 
SU den Melanchthon.' S; II— 14. und zu den Schul- 
reden S. IX f. aufmerkfam, wo wir woWl Wünfchen^ 
dafs duch diefe Initnane ArtdesApadeuck* von den 
Gegnern der humanifftfchen WÜTeaifcballen tnacM^ 
^ealimt werden möchte^. 

• ^n der fehr fchtir> gefchriebenen Vorrede giebt 
d^Vf. zuerft fein Bedauern zn erkennen, dafs Me- 
lanchthon's Verdienfte von fo vielen niobt aoerkaoot 
würden und geht darauf, um den Ungrond diefer -B»r 
hauptung zu erweifen, nur einige von feinen bekan<i- 
teften Schriften genauer (Jurch , als die loa cimvuu- 
„ef, deoVnierricht der f^ißtaU^-cn an die PJarrherrM 

»t Sachfen uad d\i Augsüurgtr Qu^kßion ntbh ihf erfieu an.letareffe nicht nachlt^hen. Werzlen, bä<j|[t 
rmr Apologie. Auf eine genaue literarhiftorifcbe Hn. Frit'cirmcvtn 's gelehrte und elaficliUV^UA Bebapi- 
l^arftelluog waradabeynioiit AtiBa((»beo»w«sballi Idogiyirt. . i 
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TodesfalÜ 



j.i . «J: 



Als Sdiiiltnellcr hat cjr fiel» tbeil» 



^Lm ir. Februar 1823 ftarh zu Leipzig Philipp 
Yimfi, I.ertctr der englifchen Sprnihe luv d;\figer 
Uaiverfität im 7a Jahre. Kr wer ein gehnrner Kti/g^ 
Jünder, der aill Ja fpitam lahHp.Jidi nachLeipzig^er 



rrb eine alphahelifrli-liitgraplufthe I.ifle aller (e- 
irteti .ludfn, Jüdiuncu ," riitriiirdioii, rruubetenaai 



wepdet hatte, 
durrb 

lehr ... 

Ix iidiniUr R d'lnn*^» (I.i'ipi:. 1817- 8 j CfieJl« durtk 
ein«* (MiEliliJic Ui ! n i lei /iiiig , tilies J.ulifpioJs ro« 
;i l^d.MeU „ 6tntd<;Iküjtlclien, (jtb^4t . ^ Baoj b«UBa> 

ga«««»»' • . • (.';-.. J 
»At«^— I I I I t i .»i '« ... 
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'ÄTZ 1 2 3- 



ALTEB.THUMSKL-ND8. 

BkT!ST.Ar, b. Grafs, Barth tu Comp.« o. v. ftten 

Hefr an Leirzio, b. Kummer: Jtrchiv fuf aJtt 
Geojsrupfiie , Gejchichte und Altert I iin u' r , in- 
Jonaerhcit der Germani/c/un yiUkerßamme. 
hwA unter dem Titel;' 
BUicTst auj die ö/Uichen P''ulker Ci rmanicns von der 
Donau bis tMr OM'ce, Uerausgegebea von Ür. 
fr, C H. Kntß (iPrflber Privatdocent und Lth- 
rer am Magdaienen-Gymnafiü^in Breslau, jetzt 
ProfefTbr der Gefchichte in Haile. Hefti. 
XXXII u. 144 S- 8- (i6 gr.) Heft 2. ItpJ. 
Vi u. 185 ^- ^li^ Täfei in St«iaJruck. 

Heft 3- 193 S. Mit cioer Charte mid «iacm' 

Es dae «HO To erfreulichere ErCiA«fai«ng ffl ilar 
Liieratur, je feltener 6e ift, wenn ein junger 
Gelehrter in feinem wiffenfchaflJiehen Streben, 
Winke der ICenoer beachtend* felhift Hch eiiii; Balin 
XU ebnea fuchtt die eingefchJageoe Bahn mit Um- 
Mit und Bcbtrrliehkeit verfolgt , und diireh keiiM 
Stimme, die jhn aufiuhallen oder snf Ahwf^pe zu 
fahren fuebt, fich irren lafst. Uiels iit bey liu. Ar. 
der F*I1, »oa deffen durch feine frohem Arbeiten, 
wie dureb d»s gegenwärtige .^cchiv bewährter Um- 
fieht. Kenntnis und Bebarrlidikeit die alte Geogra- 
phie recht viel A.uQ|ülniog und Beftimvithflit ficli 
verfprecben darf. 

Pas vorJi^ende Archiv ift hauptfächlich der 
Geogij^bie» GeXobi«bte und den AntiquiiAteii des 
alten Ovmianieoa nebft literarffeben Naebweiibn|^ 
i 'jh-] ifiefe CiegenftSntie gewidmet , ohne jedoch a/i*- 
dere LäQiler g^nz au.<i2ufchiief&en. Den ausführli- 
cheren Plan legt der Vf, am End« der Vorrede zum 
•rften Heft dar, worin er zur EinJeikuQg des ia der 
neueCten Zeit rege gewofdenen Eifert fDr die Kande 
des altfTi Germnniens rühmend erwähnt, und der 
Quellen «denkt, aus welchen diefe hauptfächlich 
lu Cehdpfeo ift. Unter diefen wQrdigt «r für die 
alte Geof^rapUe befoodera den Ptolaaiäas weit rich^ 
tiger , als fo vidc der Neoern , die fieh mit diefem ge- 

ru3!ir-n unJ rnrs;r:ih igen Gi'Ographen nicbt 7n recht 
finden konnten, weil üe von tier unrichti^^en Verv- 
mulhung ausgingen : er habe jeden einzelnen Ort in 
der Milte voa De^tfcbleod afyronoQiifch nach Länge 
und Breite vermefTen , oder doch folche Vermeftuneeii 
benutzt. Allein fchun M.irrim von Herakic.i hat 
den Schlaffe! zu (einer Üartteiiung segebeo, ipdem 
er zeig': da fs Ptoiemaus aftrooomitdM Ana 
A.L.Z, 183). Srßtr Band. 



1 

Diftanzen anfgelöft werden tnurfrn. Diefen Wlnk^ 
der den einzig richtigen Weg zum Verftändnifs dte- 
fes Scbriflftellers 'andeutet, benutzte Ulannert in 
feiner ÜefchrcibuAg iroo Gorpiaiiien zoerft» inden^ 
er zwey Reiremuteti im Aftlieben Deutfclilande an- 
nahm, verfolgte ihN aber nicht mitGcnauigkrit , in- 
dem er die von Ptoiemaus angegebenen Entfernung 
gen zu wenig beachtete, und daher in der Milte vo^ 
Deuifchland aufhörtei wo dlefe Hälfe am nüthtgfleA 
und faft das einzige Mittel war, die Lage der alten 
Orte mit einiger .S Ii- rheit 7U hertimmfu. Auf 
Mannerts Wege wandelte Hr.Är. mit grosserer C^on- 
fequenz fort, indem er annaiun: dafs t't. daffelhe 
Princip im Norden und Wefien von Deutfchland, 
wie im Often und SOden , befolgt habe , und indeni 
er denn Pt. mit lern Zirkel in der Hand nachmaafs, 
oime jedoch durch Abweichungen von i oder ^ M* ' 
i« den Oiftaezaogaben fich irre machen zu laffen; 
»in { f^<?IaDgte fo zoerft in feiner Budorgis zu Reful— 
taten, nach welcher die Angaben des Vfs in Hin- 
geht der auspemittelien One mit der Lage derfel'ien 
auf imatigea Charten weit genauer, als man billiger 
wteife von dor Zeit des alten Geograplien erwarte» 
l^nnRff, yiirammeiiftiiTirnen. üief«; finnitre Wrf.thren 
des Hn. Ar. in der BenatuUung desPi. gew^hrie dem 
Ree. fchon bey der Erfcheinung der Bndorgis die 
angenelMie Holfnuag: Ex werde der erfte feyot 
wdclwr die ieliwere Aufgahe, eine befriedsgendo 
Ausgabe diefes alten, hörhft wichtigen, Georra- 
pben zu liefern, glQcklich luCe; und diefe Hoftnung 
nat Geb durch die Leiftungen diefes Archivs noch 
mehr bey ihm befcftigt. Möge Hr* Xr. nur mathig 
auf deiQ betretenen Wege fortwandeln« dnreh keine 
Schwierigkeiten un f keine grundlofe Gegenreden 
fich abhalten laCfen , uud alle die Uoterftatzuns fin- 
den, Hen ein fo wiehl^at {JntefiMriHmat wle<nd(Mb ' 
verdient! 

Die Art nnd Weife, wie Kr.Mr. fn feiner Bn- 
dorgis I intii riif:! Ter alten Geographie mit forg- 
fältiger Benutzung des Pl. bebajideite, hätte den un- ^ 
getheiiten Beyfairallcr derer verdient, die ein fol- 
ches Verfahren gehörig zu wQrdJgen und den gÜn-- 
zenden Erfolg davon zu flberfeben vermochten ; al^ 
lein diefe F-rmunierun« ward ihm nicht von allen 
Seiten zu Thcil. F.ine Recenfion in den Heidelb. 
IfllirMlebcrn ifiap. S. 357 ^f. zog mit einem fchim- 
merndeo Aufwände von Gelehnamkeit, und dem 
Schein der j^ritik fegen die Völker, die Götter und 
ihre Bnr^'en, und eine Nachfchnfi zu rier BQfching— 
(chtß. üeceoCon der fiudorgis io den Wieoer Jabür- 
bflcbern IX. S> 154. gegen Mine RaUeroaMB durch 
D (4) «Im ^ 
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das weftliche Ungern zu Felde, nicht, wie es fcheint, nördlich von den Carpalhen, wo der Weg aus deo 
•weil die Vff. anders fahen, als, weil fie anders fe- Waagthale hervorkam, födlkli um di« Oixelleo da 

...j r..-u.„ j-_ .xr... Weichfei wo bey Pt. 43. 50, to ^fanca h. t.T. Alt- 

Sandek liegt, von welchem oltlich im Kürflentiiuc 
Tefchen fich Alt - BiUtz findel — poln. Sture Bü>k. 
welches IFci^bur^ L»edeiUet, fo wie weftlich von 
Urfprunge der Oder e n ft^ifkirchcn Heilt. Es kl- 



hen wollten; und Tüchten fo den Weg, den er mit 
einiger Muhe fleh gehrochen, wieder ungangbar zu 
machen, und mit Felfen zu verfohfiiten. Nachdem 
Hr. Kr. nun im erften Hefte diefes Archivs zuerft 
die Enlflehung feiner Budorgis, die in Schleflen ei- 
nen grofsen Forfchungseifer aufregte, erzählt, und 
dann die Schwächen der angedeuteten Kritiken auf- 
dedkt, fchlägt er den heften und fichcrften Weg zur 

Begründung feiner Anflehten ein, indem er in Hin- fchen Gebirge faf^en. Hr. Ar. zeigt, dafs unter dr- 



fen bey Pt. dieCoj^ner, (fa<m tUe SiJoner unter dn 
.utifchen liurern, und die Bureg bis zur Weiclift 
neben den Corcuniiere, die unter dem Ascibun- 



ficht der Lygier, die der Heidelb. Kecenfent aus 
Schießen nach Gallien verdrängen will, in einer fehr 
gediegenen Abhandlung mit der Ueberfchrift : /fV/- 
cftcs Jind die Sitze der Lygier, wid uclche alle Vol- 
ker bewolinlen Srhlejien und das vßliche DculJHilund 
überhaupt ? zuerft zeigt ; dafs die vom Heidclb. Ree, 
der auf Ptolemäus gar keine RUckflcht nimmt, zur 
UnterftOtzung feiner Behauptung : dafs die Lygier 
«n den Carpathen in Gallioen fafsen, aus Taciius 
ond Dio Calnus angeführten Stellen , theih unvoll- 
ftändig angeführt, theils faifch gedeutet flnd, und 
fodann zur ßeftinimung der Wonnfitze der Lygier 
von der Donau her nach Ptolemäus übergeht , um 
feine nicht ganz begründete Darfteflung in der Bu- 
dorgis mehr zu verdeutlichen und fefter zu begrün- 
den. — ' Die ftidoftlichrten Völker im eigentlichen 
Germanien flnd nach Pt. die Racater, Haemer und 
Terakatrier, die er unter der Luna Jjliit und bis 
aur Dunau anfetzt. Hr. Ar. nimmt mit grofser Wahr- 
fcheiniichkeit an : dafs unter der Luiia Jylva der 
waldige Theil des Manhardsberges zu verlteiien fey, 
und fetzt daher die Baemcr in das jetzige Viertel un- 
ter dem Manhanlsberge bis zum Einflufs der March 
in die Donau, das Nebenvolk der Terakatrier nach 
der Angabe des Pt. in den nurdweftlichen Theil des 
Viertels ober dem Manhardsberge in der Theva und 
der Uuicka, die oberhalb BulcUa in der Nähe von 
Terasburg und VVrr/ entfpringt; und die Jiacalcr 
öfthch der March bis zu den Grenzen Germjuiens 



fem niclits anders verftanden werden kuniie, i\ 
das ganye Schlefifche Kiefengebirge vom Ficiilb 
berge umi der Lauiirzifchtn Grenze bis zu den Que ■ 
len der Weiclifci , fo <iars es zum Theil mit den 
deteri u:jd dem Orkvii- Walde zufamtnenfailt, L.. 
Vorcunticr nun, »lie unter di.-fem Gebirge d. i. fi3,i 
lieh an demfeiben wolinen, können fich wegeodts 
Sitzes der Ouaden nur bis an das Mahrifche Gresj- 
gebirge, vielleicht nur bis Tratiienau und Nadurf 
erftreckt liabcn, wo fich der IV.ime noch in dun 
Berge Korkormjch erhalten iut, und die Spracht 
der Gebirgsbewohner verrüih, d.ifs fie Deulfch« 
find. Die Lulijilun Iturcr follcn vom rordöfiljchen 
Abhang des Asciburg. Gebirges bis zur WeiMd 
wohnen. Da man indefs zwifchen ihnen und den /iW- 
lichern Visburgiern Platz für die unter ihnen vcoVv- 
nenden Ccjgner und Sidoner laffen mufs; fo kann 
man fie nicht den ganzen nordöfilichen .Abhang des 
Riefeiigebiiges befit zf'M laffen. Die Grenze im SO- 
den un<l Norden ift nicht mit Siclierheit zu beflim- 
men. Doch erhebt aus Dio Gaff. LXXIl, 5, dafi 
fie an die Dacier reiciiten. Da im Norden von ih- 
nen die Lugi Diiluni wohnten; fo fcheini dieGnoi» 
vom Gldtzergcbirge anzufangen, dann fich bevm al- 
ten iiudorgis (Caskowitz) (,hcT die Oder zu z\ehc«, 
und cJann von Arlonium (Sieradz) gegen Warichiu 
oder Pieck zu cehn. Die Sidoner, ein Gemifch vo« 
Gerniai.en und Geilen, wehren nach Pr. unltr )«- 
nen. Man cfjrf fie aber nicht aus Oberfchlpfien nach 



im heutigen Ungern, indem die Bel'iiinnning des Mahren oder Oberungorn vcrdrJn;;en , weil der (Jr- 
Pt. -fc« To7t K*V7Ton fchwerlich anders, als vom kyn. Wald und die Sitze der \'isi>(jrger im Wege 
Marchfeldc, verftanden werden könne. Die f)un- find. Aus der alle ihre Umgebungen berflck/ic/iii- 
den, welche die zweyte Linie oberhalb jener Völ- gendcn Deducfion des \'fs geht hervor : dafs fie \m 
kerftämme und der Lano/j /la bilden, wohnen un- hcurieen Wcngaliicifii b s gegen Tefchen wohnten, 
lerhalb des Orlynißhcn Wahles — des fudlicben wo fie an die Visbiirgier grenzten , im Otteu die Wis-' 
Theils des Gerenkes und Jahlunkagehirges — und lock, oder noch oftlieher die San zur Grenze hatten 
haben fich wahrfcheinlich bis zu den viontibiis Sar- 
inaturuin erftreckt, unter welchen das Gebirge zu 
verftcben ift, welches fich vom Kryeranberge abfon- 
dert, in füdweftlicher Richtung zwifchen den Flüf- 
fen Neutra und Gran herabläuft, und an der Quelle 
der Zilwa — Cufus nach Kr. — fich verflacht. Zu 
Antonios Zeit ging die Grenze der Quarlen «'ahr- 
fchelnlid« bis zum Gran. In die dritte Linie nach 
N«>rden über den Orkyn. W^ald fetzt Pt. Hie Vis- 
bur*.'itT, welche Hr. Kr., der fich durch die Be- 
hau [»tung : dafs die alten Deutfchen keine Burpen 
gehabt , nicht irren läfst, indem er ihre Grundlo- 
figkeit zeigt, für ff'eißi^burgtr erklärt. Sie fafsen 



und im Norden an di« üurer ftiefsen; alfo alles Land 
an der obern Weiclifel, oder noch Ober fie hinaus 
im eigentlichen Polen den gröfsten Theil der Woi- 
wodfchaft Sendomir bewohnten. Die Cot*Tur 
wahrfcheinlich Gelt. Stammes, wohnten nach B 
mit den Sidonern unter den Burern. Das rrfir» 
T.imn, flrxKöyvoi fcheint auf das Antreffen derfel- 
ben auf der Reiferoute zu gehen. Diefer zu fol« 
würden ihre Sitze in die Gegenden von Czenftochao, 
Lelow, Koniekpol und Konskie im wefthchen 
Theile der Woiwodfchaft «endomir fallen. Viel- 
leicht gehörte auch Carrhodunum mit dazu ? Indeü 
•rfireckten üe fich wabrfclieijiJich auch im obern 

«• » Schic' 
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Schlefien 'bfs^ nach Heulhen Clelwtti, wo Tie 
nördlich mit den V'isburgiern zufjnimenltiersen. 
Sind fie ein VolU mit den Gothinern des Tacitus; 
fo bewohnteiT lie wahrfcheinlich den ganzen waldi- 
gen Strich Oberfchlcfien? vonTfoppau jn liber Hatibor 
und die Erfen;;ruben bey Gleiwitr, Malapane u. f. w. 
bis Czenftochaii , Konieipol ond Konici in Polen. 
I>>qb ift möglich , dafs die Cogncr blofs diefe öftli 
ehen Gegenden inrte halten, die Goihiner hingegen 
tveftlich von Gleiivitz bis in Mj'hren reichten, wie 
Ce der Vf. auch nach Tacitus und Ptnlcmäiis auf 
der den> 3'en Hefte bcyecfiigten Charte vom üftJi- 
chen'Vlieil r'er Germania iiut^^na aiiletzt. Die jyinr- 
Jii^ncr des laciius können nur iu die Herrtcliaft 
Glalz und den kleinen daran grenzenden Theil des 
eiffeiiflichen Schlefiens kommen. Gan? von dicfen 
verfchicdcn tin^ die Sit?«» der Mjrligner des l'tole- 
mJus, die in Haiern um Nürnberp und ErJjngen fal- 
len, unter deneo die Curionen fafsen, und auf wel- 
che die FarJcainpi bis znr Donau fnlglen. 

Sodann peht der Vf. zur Ur/Ummnn^ der ffohn- 
fitzc derl^ygicr voti ^orjrii /irr libT. fücitus, der 
5 HauptvöJkerfclwfien , Arier, Helvecmnrr, Ma- 
nimer, lilvfier und Naliarvaler neflnr. fc«ui ße inn- 
ter die Berge, welche Surri^ir tretinen , ohne ilire 
Sitze nälier zu beftinunjn. PiolemJus filhrt n>ir tfie 
Burer, Diduner und Omaner an. Die Sitze feiner Ly- 
Ijier werden an den Suevesflul's , dem öftlichcn Grenz- 
ftrom der S^mnonen im nordiifilichen üeiitlcliland 
mit beftimmt; Hr. Ar. thut mit iib»*r/.ff'ig»-ntien 
Gründen dar: cijfs unter diclem Kluis nicht die 
Warnow, wie Manneii annahm , londern die Toi - 
lenfe nebft den damit 'verbundenen GewSilern »ler 
Peene, Trebel und Rerknifz zu verfteher» fey i und 
geht von da ni^rdlicb zu den Ly^iern hinab, weil 
alle Völker, die Pt. nennt, in diefer Orifnung be- 
fchriehen werden. Die Sidontr wohnen hinter den 
Pharodinern, die von Weften her bis zum Suevos 
reichten. Oa diefe nicht weit n irii S<t len liinabfitzen 
konnten, weil auch dieSemnonen au einem ("»ttluhen 
Theile |ihres Landes den Sueru'! zur Grenze hjiten, 
und zwifchen ihnen läng?) desSuevus noch die Avarpi 
fafsen; l'o mufs mnn die Sidoner im heutigen Vor- 
pommern annehmen, wo lie etwa bis zurn weftli- 
chen Aitsflufs «ler Oder rpirhten. iJie HuuHcr des 
PtuJemaus, bey Tacitus llusitr, moffen nach feiner 
Beflimrming etwa von Dernndu bis .IVepto^v am 
Oftufer der Tollenfe gpfcfi'en, und fich unter der 
Penne, dem Orenzflufs der Sidoner, bis nach Stet- 
tin weiter öltlich fortgezogen hal>eii , wahrend die 
Sur^mdcr von Treptow füdlich an das rechte Ufer 
der rdlenfe grenzten, und /ich unter den Rugicrn 
Ö'i' fndiich von ihnen t>is zur Weir.iifel fortzngen. 
Die Nor.lprcnze der Uurguiider lief etwa (Iberi-Vied- 
laod und Pafcwalk unti-r Stettin fort t»4»er die Oder 
bis tut VVeichfel, zwKchen welchen Flut'fen anfaugs 
weder eine natürliche,, . noch eJne hjl'tonfch be- 
fthnmte Grenze zu Hoden Ki; nur dafs man dei» 
L*ndrnck«n, der bey Norenberg anfangt, und bi» 
Neufleltin iortf;«hf , zwi''clien ihnen und den Ra- 
giero anoehme\7 Kuniinelsburg bildet die- 



582 

fei- Lnndrflck^A'THü^e'lii An*ff«fs rf*r Oiler »md ih- 
rer Biegung bey Culm gleichfam ein Delta, in wel- 
ches Ptoiemäus d'if^'tchrrinnrr fet/t. Die Sildgrenze 
der Burgunder bilden die Iji^ü Omoni , wo die na- 
inrlichfte VulkcrI'cheide durch den ganzen Strich 
von Bromberg an, der fumpfigen rSetze entlang, 
gebildet wird bis zu ihrem AusHufs in die Wartha, 
und dann in die Oder, von wo lie dann, die Sem- 
nonen zur Linken nehmend, entweder bey Küftrin 
Ober die Oder ging, odei* noch die Oder bis Zehlen 
verfolgte, ond dann erft Ober diefen Flufs zu den 
Ouellt'fi- der Tollenfe fich abwärts beugte, die Scm- 
nonen links unter lirh Ijfffnd. So ift nun dieNord- 
Ofl-Siid- und ein i'heil der Wefigrenze des gro- 
fsen Volks der Lygier au^gemiitrlt , und der Vf. 
geht zu den einzelnen Lygifchen Vulkerfchaften des 
Plolemaus und 1 acitus Ober , um die noch Obrige 
Weftgrenze gegen die Laulitz auszumilteJn , und zu 
fehen: ob fich noch, getrennt von diefem erofsen 
I'mkreife von mehr als i8o D. Meilen, im oltlichen 
(•ermanieo andere Lygier finden, da nach To«. 
Genn. 43. aufser den erwähnten noch andere Völ- 
kerfcämme zu den Lvgiern gehört zu haben fcheinen. 
iJie Lv^ii Omani, bey Tacitus Monimi, wohnten 
n.icii i'tolemüus'unter iten ilargundern, alfo füdlich 
von der i\etze. Die oftiiche Grenze bildet wahr- 
fcheinlich die Weichfei in den Gegenden von Brom*- 
berg, Thorn, und weiter hinunter bis zu den Ly- 
giis Didunis. Weftlich gegen die Silingen fcheint 
nach den Angaben der Allen, und nach Verfchie- 
denheit der auff.efunderten Alterthüiner , die Grenze 
bey Eylaii an der Ouelle des Lami waffers , welchei 
ficti auf Zittau in \<ia .Neif^e ergiefst, angefangen, 
von Kylau aus wi-flüch von Görlitz und den Königs- 
hayne'r Bergen nach Norden fortzitlaufen , dann Ach 
etwa bey Liijrniiz uder Muskau an/ufchliefsen , und 
iri't der vereint bis an die Oder zu gehn, an wel- 
cher ile nördlich die Grenze der Burgunder Jun Ein- 
fluls der IVetze *>enthrfe. Ua nun zwifchen den 
Hurern, derfn Brgrenzung bereits angegeben wor- 
«len , uiiii den Burgundern nach Pt. blofs die mirdli- 
chen Omani und gegenüber die füUlichen Diduni fa- 
fsen ; lo bleibt fiir beide zofarameo, von der Netze und 
Niederwarthe bis ungefähr zum Glatzer Eulenge- 
hirge. Demnach witrde auf die Omani aufser der 
Neumark und einem Theile voo Pofen zwifchen der 
Weichlel, Netze, Wartha und Oder, auch noch 
<ler ofiliche Theil d'^r Niederlaufitz bis gegen Mus- 
kau in der Oherlaufii/ fallen, fomit das ganze Sa- 
gaut'che, Oiogaufche und der Theil von Polen, der 
nördlich einer Unie liegt, die man etwa von Guh— 
rau, Boj'anowa über Zreni, einem Theil der Wartha 
entlang, bis an die WeiriiÜiei bey Piuck ziehen kann, 
«•nd eine natürliche Grenz«» bildet. Die Diduni hat- 
ten die Sildgrenze der Omanen zur Nordgrenze. 
Ptoiemäus la^tifia udtcr den OiDanevo bi^zuxriAsei^ 
l»urt.'iii.s woiinen. Sie berührten aiiu den nürdiich^ii^ 
Abhan^^ <fes Riefengabirges bis zur Eule, wo di« 
Burer anbngen. Sie (afsen demnach in dem gbOZ^A 
Strich unter den Burern bis zur Weichfei im oftli- 
cben Theil der OberlauGiz, von der Gegend om 

Göc- 
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Görlitz an im heutigen JauerfclMn und UegoitzfclMii, aur diejenigen, wdelie ziigteieh Freymaurer waren 

ferner im Schweidniufcbeo und BreslauTchen zum zu Staatsämtern gelangen. Die Carbonaris trugea 

Theil. darauf im Oelsfchen, VVoblaulcben , Tra- viel zum Sturi Murats bey , der durcb den Generai 

chenberg(cbea» in MilitCch und dem ganzen Jangen Menes Carbonaris genug fertnebnaen und durcb di« 

Strich von Polen, der zwiCcben den bezeichnetcti Militärgerichte zum Tode verurtheilen liefs, oder 



Grenzen der Omaner und Burer hinläuft Di«.^M- 
i)aon<r des Ptolemäus, bey Tacilus Lygii Hclvccomes, 
können MlÄ d» Letzteren Andeutung Germ. 43. 
■m Weftofer d«r Niederweicbfid »^^t weit von ih- 
rem Ausflufs fitzen, wie es fich auch bey Pt. findet; 
nur dafs fio bey dieCem füdlich nicht vtillig bis an 
die übrigen Lyg>e<' grenzen, foodern von diefen 
durch eiaan Thetl der Burgunder getrennt find. 
Sie fallen alfo »n da« wrhin erw&hnie Deki. Der 
übrigen Lvgier des Tacitus gedenkt Ptolemäus niclit, 
weil er nur die beiden Haupizweige bemerken woll- 
te. Ree enthalt fich. ttm aicht zu weitlnuHg zu 
werden, noch anlageben»: vi« der Vf. die Grefuea 
der Arier, Saharvattr v»&>Wyßit befUMVt, nunal 
da lieh di. t . ! ■ ! • Combinatiooen des Vfs ganz 
auszuziehn, was man fchon bey der obigen Darftei- 



fich herausnahm, fie ohne alle Kechtsform nieder- 
fchiafsen zu laffcn. Erft am Ende feiner Regierung 
wollte Murat fowuUl die Garbooari» aU,die £rejf- 
maurer wieder zu Gnaden aufaeIiHien< AJ« KfMig 
Ferdinand wieder den Thron beftieg, erklärte er 
beide für Staatsverriillier, Viele wurden deportirf. 
DiL-fe Verfolgung war eine der Urfacben der imj, 
]8ao aufigebrochenen Kevolatioo. Im Mira ijpo 
zählte nnan in nejpulitanifehen 644011 Garbonarii 
tl. Ii. Mifsverpriilgte. Ihre Zahl wuchs je willkOrli. 
eher das.MiiiJlteriuin vsrfuhr. EiulgesGut« bewirkt« 
di«; Secte z. B., dafs die CarboBarjs kebwD Meuchel- 
mord duJdctto. Ihr Schutaheüifer «var der beil. 
Thiheldus; Dureb eine Verordnang yoni 99. Auguft 
igio wurden die Carbonaris von der öAerreichifchen 
Kegierung für Hocbverräther erklärt. Auf die Mit.- 



luog feiner AnGchten fahlen wird, uncTohne Hülfe eJiedfcbaft wijurde die Fodesftrafe gefetzt, und wer 
der dem 3ten Hefte beygefOg^n Chart« dem Lefer Carbonaij«» wdebe er kanoi« nicht angab, foUte 



nicht klar machen lifstl Er iftaber feft flberzengt, 

dafs nur auf den von Hn. Kr. eingeCchJagencm Wege 
Licht in de« Ploiemäus Geographie gebracht wer- 
den Itaiin. Angehingt find diefen Hefle noch 

JjterarijTrhe Xnchuci/uns^en über neuere Schrift 
ten und Auf/ulzc , die alte Grt>^rapliic , GcJ'chimtt 
und A.lterthumcr Schh-Jicns l>, ir, ;!nid , ^rofstentheils 



lebeniUnglieh in Gefangen fchaft verbleiben. 

13as Project einer Declaration der Carbonari an 
den englifciien Hol ilt angelegt, beweift ab«!'* wenn 
ea echt feyn folUe, dafs die Carbonaris am Ende 
da»}. l((>3 Führer hatten , die fich grufser Vorrtchta 
■ber die untern Grade ihier Verfchwürung anmafs^- 
ten. Die mit angelegte Coiiftjtution derCarbonariSt 



ans Affentliobeo Blättern > und eines Auszugs wedejr wollte eine aufumfche Hepublilc grOa^in «us des 

Trflmmcrn alter .Staaten des jetzigen Ftflrut 



flhiSi noch badSrCMid.. 

s {Dtr BtrtMtm/t/Mlgt.) 

GESCHICHTE. 
Pakis, b. Briffot Tbivars : ConJUtution et orgaiu- 
r •fjhthn dn Curftennr«, ou documens exacts für 
laut ce qui oonceme Vejc\/ience Varisnu «« /* imt 
de cette fociHe fccriie ^viA.Sami-Mdmt. Peo«- 
xieme editiun. j833. 8« 

Von einem GeiftUcbnn in V«rooa will der Vf. 
die Kunde der-GnnfHtntlon der Carbonari empfangen 
haben. Er felbft war zugleich Carbontro nnd Frey- 
maurer. Zwifchen den Statuten beider Gebllfcbaf- 
ten fand er viel OnbaneioTtimmung. Die Carbona- 
ris foUen dazu beygeirngea haben , dafii die öftcrrei« . „ 

chifchen Krieger Im J. 1707 di« fpanifeHe Regierung Beide verfol^n fich ^etzt, Ib wfeman fich in Italien 

in Neapel vertrieben. Sie yerbiejten Hch ruhig bis * zu haffen pflegt. 

ihre wenigen Glieder nach dem Awsbrucli der Fran- Nach einem fpätem Briefe hatten Geh neue, aber 
»Bf. RevoTutfon nnd wäbrapdvder n^fthenopäifchen fehr vornehme VerbOndete unter dem Namen der 
Republik fich 711 vermehren anfinge« («799) und zu- Confiftorialen gebildet und auch diefe Ver hiodung ^ 
gleich mit den von den untern Graden der C«rl)ona- gegen Oefterreich und deffon Politik-fetrfcfatet. Sb 
ris gehafsten Freymaurern in Verbiodur^ «raten, hofft auf RufslanHs ßeyftand und hat viel Acht uo| 
Nach der HerfteUnng des Königs Ferdifund Neltan für angeftellte rufCfche Staatsdiener. Silz der Ver^ 
es diaCarborairi« mItMtzterem. Von i8ni bis 1806 bfndung foll Neapel feyn und der dortige Finaozmini^ 
lebten beide Oefellfchaften der Carbonaris undFrejfi- Acr MWicis nach Möglichkeit fehr fanit die Ver- 
maurer inigutem Vernehmen mit einander nnd aoeb waltang der hergeftelltcn abfohlten Monarchie Nea- 
nnter dem Könige Jofeph Bonaparte. Aber König pels (eintreten laffen, welches, wenn es wahr ift, viel 
Jnaobim war «in Oigner du Carbonari und liafs Men{chenk«nntnifs di«£ss Minifters bewniCsn wflfi^M 
J- • '■• - • ■ " ' ■ •-' -• ■ • • ' ■' 



ift aber zu verrDckt in allen Tb«ik#^, IHViBipjlIf 
richtig annehmen zu können. , ; v r , ,, 

Im angelegten Briefe aus Rom vom J. Igl9 fchil^ 
dert der BriefCteller Aomulh nnd H#ltung{i«r pdiinnP«« 
tricier Genuas nnd Venedigs;. DleTeStldte Snd befo»- 
ders Sitz des Carbooarismus und die Cartranaris zu- 
gleich religiöfe undpolitifchePuriften. Der Adel fohlt 
dort nur zu fehr, was er ift und was erlgewefen ift« 
die n^re GeiftiicbluMit ilt df Hörigkeit gMoa dl» 
vorhehmere Prilalnr snOdn. Im ). 1813 bilde^n die 
Hegierunp Neap-^k einen Ausfchufs aus den ihr 
gleichgeiiimtnteii (.'.alderaris laxerer übfervani, als 
die übrigen Carbonaris Obten. Uald wurden fogar 
diefe Renegaten Feinde der altnn Seotcng«noffea. 
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A LT ERTHOMS KUNDE. 

' JBbeslac, \j. Grafs, Barth u. -Comp., u. v. alen 
fUfi an tiCii-Kii; . h. Kummer; .. fr, hii für u!lc 
€i.-<>grtiplnc, Cdclikltif und ^Uerthuintr, tn- 

Auch lintPT Hiin Tiiel: 

Allele auf die ußlu lutiruikcr Gcrnuiniena vandcr 
* Dunau, bis zur OJlJce. HeraiMgegetMn «oa Or. 
fr. C. U. Kruje u. |. w. 

{St/cü^fß itcrim 0origen StU fk Mb^hracheficn Hec-e'tjioti.') 

Im ^werten Hrfte foWt der VC in lür Abbaod- 
lun|! I. loerft eegsn Hiej^nipeii, wdehe, •af Tae. 
rGerm. 16 C'-H f'i.iV.^nil , das Üjleyn der S«ä<fte im 
M«n tftMinweo leugnen, «»clidem er luvor den Unr- 
^«rUhißi «M* *if1» und (qypiäum dafs Letzteres 
ftefs eme umfc!i3n7:te Siadi tMMickatt Ji«be, fi^«- 
-*e9 Vitnpe^en w«« Sia <lt ohne ^&«terll, wiÄcht» Äee. 
'«Ich t Mit dfm Vf. hflhaiipi-cn — 'ferner von caßrnni 
und c^tUlun, arae, vitma, pag'ts, riviiwt, viUa, 
-Ütt^gus odtT burgum i'n Sinne der Römer beUimmt 
.bat, aus Geoiraphen und Hifiorikern den Bawais: 
<lafj«$ iaHge vor Heinrich I. »od Karl d.Gr.Oerler In 
•0«rtraflien£es«-.ben habe, <)ie Hen obigen I5?nennunpen 
;«ntfprecheff. Di« Behattfmnp des Ta.:rtus: Auilus 
Gernanorum popttm mflm iMiari fafh notum cß, 
-fucUi der Vf dadurch tu erklären: däfs es bey <len 
Deulfclien keine Städte im Röinifchen Sinne gegeben 
habe, die con/uncta4aiiddllia-, füncia*fcdea,*ficxa et 
cohaercntia atdifioia Cd 'fehen «wohnt waren. In 
der AbhandJooß If. befchllMjtr'Oeh der Vf. mit Pkh- 
lenuius, ah drm HauptfrhnßßeUer über die allen 
Jiteäte Germanien^ Pt. Iiai litier 90 alie Ortsnainen 
In Germanien uns eofbewahn. Er felbft liegt bis 
^etTrt wie eine verfohipffflfw Pforte awifobefl denÄetT» 
eben d<?«f Mittelalter» iTed Her Vorteftt ,»Vark »Ue 



Völkr 



er Vf., „welche" im Mittelalicr dfc 



neuen'fifiropat.r he;i H uiche bÖJeten, aeigt l'toleqüus 
In ihren tJrht7en i-.r lichtet »<ie bisher unzugäng- 
lich und i na -Unendliche au^edchnten Wildqr und 
.Gebirge, befcbrJinkt fie »uf-eirttel^^e frdfse WiWei»- 
.pen, urul reipt'uns ilie f.-!ien Woln.Grze der Völker- 
^isbaften., die man als rohe, ewig wamlcrnde, Bar- 
■4>ff«iihM«£BN 4»etrachtete. Msnche Fabeln 'd«r G*- 
1', hichtfchTeiher des Minirlahers weift «T in ihr 
Niclus 7i>riVck; und fo folite billig 4nit fehierGer- 
niania bey Herai.stjahe der Ouell'-nfchnfi ''tt tl^ r ilcr 
4wleutichen Gefchicitte d«««- Anfang gemacht werden." 
•A\Mn\ d*< Jidaltmg, niVA«, »»Ä befände rs ©arlfc 
in f(}'»«>' '^'^'^'^chirhie vor; I }'>iiirehilftad4Wll';l|liC|fe^ 
• ; A. L. ü 1^(23. ürßcr Hand. 



ftand ihn tuiqQnftig hetiriheil0rt| Ib fragt ficb? oh et 

<len wirklich der .Mühe verlohr>«, frine A[ii>af)CQ 
7.U unterfuchen? ob er fo viel mehr habe wiffcn itön- 
jicn vom innern, befonders vom öfllichen Oeuticb- 
Jande, al.s Tacitu«, Plinwis« Strabo uadCafar? ob 
feine üai fteilung auch von der Art fey, dafs feine 
Zuvcrlaifipkeit daraus erheÜt '' oS er nicat vielmehr 
ailrSi was er fand« durch ei nan i^ r geworfelt» und 
«AnalTrifiil; «ufornmengeftelit h^h-' ' Cime auf ofb 
Einwürfe, die man t^ej^en des I't. Genauigkeit vor- 
gehrjclit hat, eitie folclie Kilckfichl zu tiehmen, als 
uuf lUc von Borth; iHulet der Vf. vornehmlich die 
Unierfuchung oötbis : ob PtoUiuäus ß) viel nuhrJtabt 
nt/Jcn bSime», aJeTaieltiu« Piiniue, StisaboündCS!- 
far von dem Inneren Germanien"? anfahren? Um 
hierauf genügend zu antworteu , handelt er cuerft 
jyon der .Zeit, worin Pt. fchrieb, dann von den Quel« 
fen« die^r benutzie« «ind.die Art «nd Weife, wie 
er fie benuttte. PtolenStw Jelirieli feine OeograDbi«, 
eine Ar-beit mehrerer Deccnnicn, nach dem Alma- 
geft, der 141 , und nach dem Is.(»v«i»j3a»i>./«»v, der i6ä 
n. Gh., vollendet ward, wahrfcheiclich zur Zeit 
des markoaiannifeben -Krieges« aeodurcb derOftaa 
Oermanien^, and das jnfsmnzearfe Land dar Sarmt- 
len erhellt wat J. Das Ende diefes Krieges erlebte 
er noch. Er konnte aifo weit mehr von dem inne- 
ren jJeutfchlands erfahren , als zu Piinius und Ta- 
citus Zeiten bekannt war* £r .fObrt td feiner Ga^ 
manih tnagna^ Dada »nd fiamtaHa fal^ atledfe wf b- 
ren I diefes Krieges vorkon r. I )i Vrlker in ihren 
Wobiifil/.en an» .und ohne ihn find die Hiftoriker 
- diefer^lt gar nicht zu verftehn; aber aufser diefen 
noch eine Menjje kleinerer Völkerfchaften diefer 
Gegenden , von welchen wir wahrfcheinlich im Dio 
.lefen würden, wenn diefer SrliriftTteller ganz auf 
uns gekommen wäre. An eine abtichtlicbe Eniich- 
itmng mehrerer Qrts- und VOUcemvnen ift bey die~ 
fem Schriftft'^llnr gar nicht tu denken. Was«nm rffe 
Quellen heirult, aus welchen Pt. frhönftej fo nv der 
if irr Meinung: dafs ihm viele Nacnrichten durch 
die Antonioe ^cJbft 'mitgetbeilt find. Dief« fcheint 
«dem Hae.^ 4nders ebenso {ehr Hypotbefe, als die 
Mriniirig Brchnirrs: dafs er an«; den Karten des Aga- 
thodümon gefchöpft iiabe, weiches der Vf. als ein 
;HÜSBgefpinnfi mit Recht verwirft. Ree ift der Mel- 
attn^; daCs ,4(610 -Ort ia der Welt geograpbirchd' For-> 
febtmgennrehribegfMilitfgedltonnte» als Afexandi'Iea 
villi bl ilifiirfsn riandeis., wo Fremtflinge aus allen 
Gegendon der £rde zufammen ftrütnien, und den 
^orfcbeadeo 'Ceographen ihre Runde mittheileo 
-^•Bnie«. fikdafe nüdit dar VL «ucb auf andera 
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Quellen aufmerkfam, die Pt. benutzen konnte. Die 

Schriflfteller, welche Hf<rrm in feiner Ahhanttlung 
de fontibus bco^aphicorum Strabonia in Hinücht 
Germaniens anßhrt, ftanden auch ihm zu Gebot; 
und aufser dicfen: C. Sullae üc belln CimbrUo lUtcr, 
Catonis Uber de rebus Gcrrn/iniris; C. Flinii Secutidi 
bellorurthGermanicoruni libri A V, Hu/fi Aujitlü Ubri 
de beiiis Gcrmonuis und des ^.iJcinius^rdiitis üe- 
dicht de rebus Cimbricis. Des ^Jinius Quudrulus ii- 
ber de terra Germaniuc ift nach Pt. gefchrietien , und 
konnte alfo nicht OuclJe fiir ihn feyn. Dazu kom- 
men die Meffungen , welche fchon vor Pt. im ganzen 
Köm. Reiche angeftellt waren, namentlicli puf Ju- 
,lius Cäfar V'eranlaffung, durch die Griechen Z<no- 
doxu«, Theodotus und Polycliius, ilcren Nacluich- 
ten Agrippa wahrfcheinüch zufammenftellcn iiefs 
Flin. H. N. Iii. 5> deffen Codex die Grundlage des 
fpäter verfertigten Ilitierarii Antunini war. Dafs 
aiefe Meffunge« indefs in den wenig bekannten Ge- 
genden Europas nicht genau ft-yn konnten; fondern 
oft nur ungefalire Abfchjtzuugen nach Tapereifen 
waren, leuchtet von felbfl ein. Diefs war in Agrip- 
pas Codex vornehmlich mit dem oftlirhen Germa- 
nien und dem angrenzenden Srythien der Fall. Na- 
menllich ward die Länge der Gegenden von der Do- 
nau bis zur Oflfee zu hoch angeletzt , welches auch 
.Ft. zu dem Fehler verleitete, die Knfie Cermaniens 
beynahe um a Grade zu hoch anzufetzen. iMeffun- 
een , wie die des Agrippa von der Donau bis zur 
Oflfee, finden ^^r auch längs der n'jrillichen Küfle 
Cermaniens. Die Griechen rechneten die Enlfer- 
üungen zur See anfangs noch Orgyieo Klaftern) 
wahrfcheinüch mittelft des Logys;, eine fchwan- 
J(ende Meffung, aber doch beffer, als keine. Dicfe 
Orgyten fammlete man fpäter in Stadien und diefe 
-wieder in Tag- und Nachtfahrten. Auf diefe Weife 
wird auch in den Pcriplcn oder Berichten von L'm— 
fchiffiing der Küftenfiegen.ien gerechnet ; freylich 
eine fehr unficheri» Bererlinung, die grof<:e Abwei- 
chung in den Angaben veranlafsle ; jeJorh nichi von 
der Art, dafs man ganz verzweiflen mOfste, einiMit- 
. tel auszufinden , wie Marcianus Heracleuta ficb be- 
mühte. Andere Meffungen des NurJens, fo wie 
Oberhaupt der bekannten Welt fammleten, unter 
Auguft Ifidorus v. Ctiarax und Balbiis. Auch Me- 
aippiis aus Pergamnm , der etwas nachStrabo fchrieb, 
Terfafste einen Periplus der ganzen bewohnten Erdt» 
!und zu Tiberias Zeit gab der Hiftoriker Piiilemon 
TIachrichten von den nünllichen Küftengpgenden 
Germaoiens Ober die Cimbern hinaus, und konnte 
die Nachrichten des Pytiieas und Timäus über den 
nördlichen und nordüfilichen Ocean> das Bernfteio- 
Jand, dieTeutonen undGutloneo erweitern und be- 
fichtipen. Auch TirDoftbenes , der zu des Ptole- 
mäus Philadelphu«; Zeiten lebte > fchrieb einen Peri- 

Slus der Hjfen oml Infeln , von demStrabo urtheilt: 
afs er vom Lanrfe der Gete« und Baftamen, von 
GerrDanren und Britannien eben fo wenig etwas ge— 
^wufsl habe, als feine Vorgänger; ein Beweis, dafs 
au Strabos Zeit fcboo das luvcre des Bärdiicli«a £u> 



I 



ropas jenfeits der Don.iu bekannter war, als zu Py- 

theas, i'imäus und Timufihenes Zeit. i^Ue diefe 
Nachrichten hat Pt. vor üch, \yonach er das Innere 
von Germanien , fo wie befonders die Kitftengegen- 
den genauer darftelJen k<^nnie, als vor ihm möglich 
war; und, dafs er diefe Oiiellen forgfältig benutzte, 
bezeugt .^gathL'fiipr c. Ii. l'lD.cniäus felbft fidirt, ob 
wolil nur gelegentlich, alf; l^)uellen an, aus denen er 
frhiipfte, den llij>parchus , l'liilemun , Timofthenes» 
Julius Maternus , S<>pliniiiis Flaccus , Diogenes, Dio^ 
curu«, zwcy Macidonier, einen gewiffen Alexander, 
den Ka-.ifniann Mj<-n, der feine Leute bis zu den Sc- 
rem fcliickle, und nach ihrrr Ausfage die Entfer- 
nungen Iiis dahin beftmimt liatte, ei irn gewiffco 
I'heophilus , und vor ^Ilen «^e^Tyriar Marinus, der 
vor Pi. nach mancherlev Vorarbeiten , die er be- 
nutzte, ein grofses Werk mit Karten über die ganz« 
Geograpliie lieradsgegeben hatte. Er entwarf, ohot i 
auf die Hundutig der Erde und die Convergcnz der ' 
Meridiane Kackflcht zu nclimen, ein gratllinigesXefJ 
filr (iie ganze bekannte F.rde. Flr 7ei<-hneie haupl- 
fachlich naoii den Dimenliunen ailc Angaben hinein, 
die er aus den -Itinerarien um! Periplen <ier Gticchen 
un-l K<»mer fchöpfen konnte, und verb.ind damit 
auch die Njchrichten neuerer Zei» , die ihn indefs 
aucli nach Vollendung feines W eik<; oft zu neuen 
Ueberarbeitungen veranlaf&ten , da theils die Mai- 
nungen älterer Schriftfteiier, theils feine eigenen icO- | 
heien Annahmen d«rch neue Kntdeckunf.en umge- 
ftiifsen wunlen. Er hatte nicht genugfam auf die 
Diftanzen KOrkficiit gcnoiiunen, war /u leichtgläu- 
big einigen Uanrl^lsnachriciiten gefolgt, hatte foxvohl 
die Länge als die Breite der ganzen bewohnten Erde 
unrichtig beflirnmt, indem er fie nachOften undSiu/en 
weiter hätteausdehnen milffen, war bey Beurliiej/ung 
der Schiffernachricliten nicht krilifch genug verfah- 
ren, und ftcihe l»efonder.< die Gegenden Ukll»c\i an 
der Donau hey weitem nicht fo richtig dar, als wir 
diefe Länder bey l*t. angegeben finden. Dazu kam, 
i^jfs er nicht alle diejenigen befriedigen konnte, wel- 
che Karten haben wollten, viele, welche blofs den 
Commentar hatten, fich felJ>ft nach den oberflacb- 
liciien Angaben diefes, die Kari«D zeichneten, und 
daher viele Fehler hineintrugen, befonders im in- 
neren Lande, wo die Lage der Orte in der Kegel 
nicht aftronumifch beftimmt war. Ptolemäus ver- 
befferte das Netz durch ronvergirende Meridiane, 
verbefferte die gerDgten Fehler des Marinas theilt 
aus denfelben Nachrichten, die jener benutzte, theils 
aus ganz neuen, und richtete den Commentar fo ein, 
dafs jeder fich Karten danach zckbnen konnte, io 
dem er die Lage alier Oerler, die er hauptra'chlieA 
nach Keifehcrichten eingetragen halte ^ oder auch 
einzeln nach aftronomifchen Meffungen wufste, nacH 
Graden und Minuten der Länge und Breite «rerzeicb- 
oete. Der Vf. zeigt, mit wie gefunder Krhik, und 
mit welcher Genauigkeit Pt. dahey verfahren. Eid 
ganz fehlerfreyes Werk zu liefern, würde eine über- 
menfcblfche Aufgabe, felbft noch zu uoferer Zeit 
fejn ; wie viel aachr dcon wire es oicbt zar Ztii des 

Pt. 
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Pt. gewefen? 'Am Ende befohäftigt ßcli ci«r,Vf. noch 
mit der lategrität des Pt. , befoiiders io Betr^eff ,Ger- 
imnicfiS» tmd ift der Meinung: dafs def richtige 
.Te«t '69h durch g^au« Verdiächuiig i\9r Griten. 
Godkats allercCingf wird barftelleA lsfiea.. - In di«<er 
frohen Hoffnung wird der fiir tlie Wiffenfchaft ei- 
iernde Vf. fich gewiCs nicht geu nicht fehn, imlein 
Äec. vertraut, daCf man-im gelehrten Publicum von 
allen Seiten fich beeifera werde, ihm mit den jiih 
tbigen Hülfen entgegen zu kommen, l^peti catnäit 
" dieiesHeft einen Auffafr vom Hn. Ufr, f. Jammer 
über das üUeßc. J-^ulerhind der (Jcrttiaitgn^ und drn 
Vrjprung dcutfchcr f^olk-s^antm , worin der Vf. a^s 
orientalilchen (^iteilen zeigt: dafs Ce unter dem Na- 
men DJchcrnmuen in Verbindung hiit den Awganen 
noch im l4teB Jahrh., gleiciizf iiig mit Tin)iir vor- 
.^ommen, und viele deutfche V'ulksnamen fich noch 
4l|i PetCrchen finden; and Kurze Jnßarifche imd a»^ 
j^unri/rhe Karhru htm vom Herausgeber.' 
, ' Das driltc lieft enthalt I. vom Hn. Prof. Kr. 

.i^z^tÄÄtKjfJ^ Hefts, pa der Vf. do(t bewiefen 
liat: oMVi. bey Entwerfung feiiier Karte« trorzOg- 

Jicli Reifcnaclirirliten fulgte, und die in den Itine- 
rarien »ng^ebenen Entfernupgen auf afuonomifche 
JBaftimniyneeo, Obertrtig: fo.mtifs er wieder in Iti- 
■erarien «t^K^'t, und c|i« ^b^iändai des ^aen OrU 
ton, daM-^tna^ra mmea mit d<Ri Girkel gemefran 
. Warden» wenn man die von Ihm angegebenen Punkte 
Iieflimmeo wilU welches den .Schlüliel zum gan^en 
l»t. gitsbt- Der Vf, bcfcliäftigt fich nach diefer An 



den, die Oftlicbe dagegen' ins Waagthal fohren ipufste, 
nicht anders , als durch das Carpathifche Gebirge ins 
heutige Polen eindringen , und wegen . menrtnr 
(ampfi§aa Floffa «ioiMPunkt« nicht uoißeben könnt«* 
und 'dar* bekf«- tu tdar.Mftta ungefähr bey Budargit 
Oller Buiforrium zufammentrafen , wobev PloIemäuS 
Irrihum, der daraus zvrey verfchiedeneürie machte» 
erklärt wird. Was nun die u^/icAa Bei/« betrifft, 
§ioi welcher der Vf. nqeift von' üfoiuwrt abvraieht, 
dar d|e£atfer»nngen n^c^ Pt. gewahfain verkarzt, 
weil er nurdenl Augenmaafs folgt : fo ftlhrt diefe nach 
Pt. niirdjich das March - und Schwarzathal hinauf 
von Qarnus zuerft auf Eburodunum, eine Stadt GalL 
Urfpryngt* die nur Brün fey« k4bn; dann weiter 
die .^hwarza entlang in nordnordwertlipher Hieb- 
tuni; auf Fflinn , welclips das Poln. Städtchen Po- 
litzka im Chruc^imer Kreife feyn niufsj Ii von Hrüa« 
nach Pt. M. Hier theilte fich der Weg» indem 
der eine links Ober Coridorgis (Caurzim) nach Mo- 
robndum, (Königsberg b. £ger), der andere weiter 
nach Meliüdunum führte« Der Vf. verfolgt, blofs den 
Letzteren. Mdiodunum fetzt Pt. 7^ M. nördlich voa 
Feiina» welches mit Königingrätz .zufaiamentreffen 
wOrde. Allein Pt. fcheint dem Vf. hier nur aufs Üo— 
gefal.r geli h.!iit zu haben, und er niöclite lieber der 
Namensahnlichkeit wegen SliUtin dafilr nehmen, 
.welches niclit völlig | A^ailan weiter ns^ '^c"" 
fengebirge zu liegt. Von da geht diaHo<rte Ja'«^ 
was ofttichiT Richtung aufs Riefengebirge ZU» BmI 
fohl t 7unachft nach, ."i/rn/nYa , weiqhes etwas fOd— 
lieh von SrftertslaF gelegen haben mag* Von Miletin 



iicht zuetfi äof ff/ilichen ^fteifiawUen ,un4,di^ lifgt ciie^s zwar in gerader Kicbtnng nnr 4| M.» und 



. baden jtnfangifmnkten Cvnus und Cekmuntitt^ ' Da 
. es die Grenzen einer Receniion weit üherfcbreilen 
^Würde. .«^ne ansfpbrliche Darfleliung der gelehrten 
ralM btm^enen Unlcrrncbungen des Vfs zu gebf n i Co 
.Mbifilll«fe.^6cb.hegBi^eti» nur die Haupt rerultafe iipl- 
,par Fpifonvngeii anzuneatcn. D^n Beft^mmoncen 
lies Ptolemäus, veTgliche« mit V'el[f»i'.r<; l'aie < nius, 
Plinius, dtm binerario uinttmini , ilcr Tufmlu i'tu~ 
yiingeriana a. ». zu folge, feizt Hr.iCr. die Stadt Car- 



nua, deret> Vmfin^ fehr grofs gewefen feyn muCs, 
^snit SJamurr zwifcfien Perroncli und Deutfch -Al- 
tenburg; dorfi fo , dafi der Riufpiinkt der Entfernueg 

von Vindobona, nach den Angaben der Peut. Tafel, _ _ _ _^ _ 

womit da» I<»Aer»riwn» wfamiwew r timivil , ><»eba>. ■ ■ ' g M . , <*er cewifis dleChnw^e in Anfc^hg briefitew 



Pt. giebt M. an ; allein man mufs auch annebnni; 

(lafs man nur auf Umwegen durch das Gebirge dahin 
gelangte. Von da fiihrt der Weg bey Pt. gerade 
nürdlich durch das Sudetifche Gebirge» dieElbquetfo 
links ladend , auf Ca/ur/iis, welclies der Vf. nicht 
•nwahrfcnainlfen wegen der dort gefundenen Alter- 
tbfimer für Karizm hält; von da, nach Ueborrtergung 
.^es Siidetcngebirges, faft gerade öfilich auf Budor-^ 
gis, welches nach den Angaben deslPi.» und aus an- 
deren Gründen». wahrfcheinlich bey J-atl-owiiz lag; 
dann in nordwefilicher Richtung auf Gegcttiuaia, 
wahrfcbeinlich Majfcl, in gerader Linie zwar nur 
5iS M. > TOD Budorgis entfernt » nach Pt. bIng«MB 



Deulfch - AMenbttrg fallt. Di- grofse Röm. Heeres- 
ftrafse von Sndtn ging von A(}uileja Aber Emona 
<Laybi»rW!, C.'leia (CTrlij), Pipfavium (Peitan}, Sa- 
baria (Sc«i» am Anger),- anrf Scarabanlia (Oeden- 
l^aiY) Caraa». - CUnMMffey delhii LagW ättain 
^.»ach Pt- beftimrwt werWerr kam», wini anit grofeer 
llfaltrfcheinhchikeit ai»9 iitike Dorutmifer» derStmIt 
wjpiMRiarn vomber, eefetzt. Run folgt eine icerinx 
Mifßi^g Ar Jte^ÖMeia, woftqr^ Vf. Im AU- 
oMsiefnan bdhneilus dafs die HiMiptvieteang der Rai- 
fett nach ffMde» gaben m>)fU, defs aber die oftiicb- 
fte R<«ife befcaders einei* Toiwpg erfödarte, wrrvdie 
Ocbirprzu veraaeidlm, ilie wefrliehero das .>larch- 
ibal bui4pffilfa<«»» da» iUefeagebirgfi tfarthfablütr 



welche Helfende wegen des fumpfigcn und waldigten 
Terrains zu machen hatten; von da auf ütragona 
{^Utricgan, xirVuneiWch Stri^onia) , welches von M«C> 
fei , gerade wie Pt. ancicbt , 1 1 M. eatSerat Ji«^;.vfM 
dai«f.Mi »ftlleb, inlt geringer nSrdBcbcr AMvei- 
chung auf iMpJtttrdum (Lowenburg) ; dann auf 2^^o- 
mißehwrt, weiches Pt. nach feiner ^nnrichtigen Vor- 
(telking von der Elboodle fOdweftlich fetzte» ftatt» 
dab er ea fodflftlia h Mtta fetzen moffea, nnd nnr 
JMfaMtki B0baia»firm-it»fla; von dä aof Rfttdinttd-' 
num, welches mit der Ubijuelle und Nomiflerium 
eim gleiehfchenklicbesDreyeck l^et» defEeoScbey- 
kel (die Linie von I>(omifterinSD bis Rhediatainan 

da biaaar Eib^Mik) aaab fk. f M. bcCra- 
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gen I fo, dafs fficX-ape von THied'intuintim in dicGe- 
gend von Horziiz fällt ; von da endlich zur Elbquelle, 
dicPu«. 9 M. vom vorigen Orte; aber niclit in n*rd- 
lidber Richtung, fondern fAdweftlich fe!zt. — Nun 
kommt der Vf. au( die ii/llirhcre Hauptreijc von Ct" 
Icmantia bis zur Oßjee. Die allgemeine Bemerkung, 
die er Ober ihren Gang voraus fandet, ifi fo ge- 
drängt, dafs fie keines Auszugs fähig jft, und wir 
unfereLefer auf fiefelbft verweifen mOlfen. Er theüt 
fie in zwey Abfchnitte: j) von Celcnuintia bh K^an- 
rhodunurn. Von Gelemantia führt Pf. zunächTt auf 
SinganCf lo M. nördlich und' etwas öftlich von Ce-- 
lemantia, welches für Sckinhu zu nehmen ifl» weil 
der Weg wahrfchelnlich an der Donau bis zum EinL 
flufs der Waag fortlief, iind dann zum linken Ufer 
der Waag hinaufging; von da Ii M. nördlich aUf 
'Vrficua, w^ihrfcheinlich Maricm'u , wobcy dem l't. 
nur «in paar Meilen zugelegt wertJen; vön da, ge- 
nähert dem Orkyrt. VV^aldgebirge, jenem waldigen 
Gebirge, welches Schle'fien von Ungern und weiter- 
hin von Mähren trennt, 6 M. in nordüftlicher Rich- 
tung nach Faricnna {Warin'); dann durch das Or- 
kyn. Waldgebirge la M. nordweftlich nach Selnia, 
den Weg durch dasThaJ der Arva genommen , wahr- 
fcheinlich Cyrhe; von da M. nordöftlich nach 
Ajanca JiAH - Sandck) , von da endlich ig M. 
rtordweftlich nach Ca rrÄorfuni//«, welches der Vf. 
aus guten Gründen für ■Czarnnxcicc nimmt. Der 
Weg theilt fich hier, indem der eine nordweftlich, 
der ander? in fafl jrördlicher Richtung fortgeht. 
Jener führt nacti Schießen hinein, und weiter nach 
der heutigen Laußtz und nachSachfen. a) f^r)nC(ir~ 
rhodunurn bis Sufudiita , der Oder- l^ni hj'elinütir- 
' dung f und zwar zuerft von Carrhodunum bisBudor^ 
gis. Sie fnhrt von Oarrhodunum 19 M. in oord- 
weftlicher Richtung nach Lcucarifius, Avelches in 
der Gegend von Cmjludi zu fucheh ift ; von da 7 M. 
wefthcn nach Budor^is, wo rfÄr Weg fich theilt, 
und i. eine weßlicht BfiJ'e von Budorgis nach Suju- 
dci/a führt. Sie geht von Budorgis 11 — 12 M. weft- 
lich nach der wahrfcheinlich Lygifchen Stadl Lugi- 
dunum, unftreitig Ur^^nitz; von da 16 M. nord- 
weftlich nach Colunorum , welches für (jörlitz ge- 
nommen wird, das mit Umwegen etwa 14 IVI. von 



jenenr, aber weTtlicli entfernt liegt, 1*ttflern'5as yitA 
zu der fehlerhaften Angabc dadurch verleitet , 6^ 
6r das Asci bürg. Gebirge zu hoch anfetzte, nac| 
dieffen nördlichem Ende es nun zugeht. Von da end^ 
lieh 7 M. weiter und 5 M. weftlich von der nördli- 
chen Spitze des Asciburg. Gebirges «ach Sufudati, 
welclies nur Zittau feyn kann. 2. Eine wrftlkik 
Reife von Budorgis zur Oßjet fnhrt. i>ie geht tot 
Budorgis 13 M. nördlich nach IJrm'tfaleurrt (Pola 
JJ/fa); von da J5 M. — genau genommen 14I- 
nördlifch , ' wobey jnan jedoch annehmen muCs,^ 
wegen der fumpfigcn ^el7.e der W^ nordweiiM 
ging, nach Urttium {frrielzen). wo der Weg« 
wieder «heilt, und der eine weftlich nach ^Inam 
h. z. T. fr.arin, der andere] nordöfrlich jni* pi H 
aber die ü^lcr nach Ft/iugium {Begenu-aldr') und mi 
da mit 6 M. in nord weltlicher Richtung mrOfth 
(JUare Suevicunt') Und zur AusmOndong der OSm 
fuhrt. Von nun an verfolgt der Vf. den ößlichen 
Huirplucg, und zwar zuerft von ■Carrhrniunum 
Ascuucutia. ■ Er führt nach Pt. mit 15 M. aof>fr- 
ßntiuvi {Marjehm); von da 7 M. nördlich narhCo.- 
tijia {Calijih); von da 11 M.* nördlich riichSrtidmf 
(Cydmio, ausgefpr. Sidnua), von wo der rat* 
dem Ausfluffe der Oder und Weirhfd noch rer- 
elnt bis Ascaur.alis, \i M. nördlich von jeaem, tll'o 
wahrfcheinlich bey Nfrrkct zu fachen , gesingen zu 
feyn, dann aber fich gctheilt zu haben fcneint, lo, 
dafs der eine links ab nach Rhugium .und zum Aus- 
flufs der Oder, der andere geradezu zum Anjflafi 
der Weichfei und den Cuitonpn ging, AvcJche den 
Btjrnftcrn verkauften. Beide Wege yerfcdgt der Vf. 
weiter mit feiner gewohnten Genauiglcoit nnd.üm- 
ficht. Eridlich fucht er norh durch Zw^lebeore/ren 
die Lage von Eburiim {Butibor) und Äkduontiim 
\L(inJfitz?) z\xszuvn\X\Q\n \ wagt aber bis ietzi noch 
nicht die Lage von Anaturti , öftlich von Wetnio- 
'^tia, zu beftimmen. Eine angehängte Tabelle peV 
eine leichte Uebcrficht der angenommenen -Rouier 
Aulserdem enthalt diefs Heft noch einen intereffan 
len Auffatz über die Cefelächte und die Alterthüma 
pniß- Jenas mit einer SteindrucktafcJ von Hn. Land- 
rath T^Jius In Naumburg und Kurze anfiquariycf* 
\Kotizen vom Herausgeber. 
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B&DBBSGHEBXBDNO. 

Hahbp"« , h. Hoffmann n. Campe: Zwcitr JXriJe 
zur Entdeckung einer nordtvcJÜichen Diu ( hjuhrt 
aus dem atlanlij'chen in diis Jliüc Meer in den 
Jakrm 1819 m. igao in dien kimigUchm Schif- 
fm HMa m. Griper unter dtn Befehlen von W. 
£. Farry, Mitglied der Gefelifchaft der Wiffen- 
fchaften undCommaadeur rier Expeditiun. Nebfi 
einem Anhange über iti/Jenfchaßlirfie und an- 
dere Gegenftande. Aus de« EneUfcben mit Zu- 
fiuen aus andern « diefe Reue betreffenden 
SebriftMk XiV m. 944 & t* 



der Mehrzahl der Lefer bey weitem beffer entfpro- 
chen, wenn diefs Werk! entweder getreu und ganz 
0 hc r fet zt» od c r da ra US bloft eine anmiehme» cNe Pneü- 
uAe eijetteDda Lectdre seineent worden mSr^ 
Statt denen erinnert «f um nft anf ferterSMte so fei- 
Nachtheile, dafs es weder eine vollftladige Ufr; 



nem 



Die Urfchrift von der vorftehenden Ueberfetzung, 
fiihrt den Titel: ,yJi>urnul aj a loyagejbr ihc 
difcaeerf of a nontucß pajjiii;e from the Allantic 
to ihi Facijic: per/onned in theycurs ijjn^ — 20 M 
Hiv ^lri/e/lY*s ßiips Ih rla and Criper umUr the or- 
iLrs 'f fnlliam Edu ard Barry, B. N. F. R. S. and 
rnminofider nj thc carpcdiliun U'ith an Appendijc: etc. 
Lonäoni. Murray. I8ai« 4- Sie ift aifo wttrtiich» 
daS/Zeunuti der gedachten zweyten HeiTe* nnd der 
uagenaaole UeberCetzer hätte diefes Wort beibehal- 
ten mOfCen , iodeni ein ReiCejoural (befuoders einer 
Seereife) und die Befchr'iibung einer Reife , für die 
LeCeweii von bedeutendem Unterfohied üad« Jenei 
. fft-tnebr for Manner vom Fache, da ef naalifelie» 
phyrikalifche und ähnliche Gegenftände bis in die ge- 
rtngfte Einzelheit wi^erholet, dieles dagegen lafst 
dergleichen nicht der Menge verftäodiiche Oia§e 
weg» und giebt nur du allfeinein GeoielsiMre. 

Et feheint elf ob bey cHeTer Oeberfetsong, tr<»tt 
de«: verivechfelten Titels, beide Theile hätten feilen 
befriedigt werden; denn während manche Tage — 
z. ß. S. 38 — 39» u. axJunj — die «ealuw 

fcheinlicb tu ftarke Wiederholuogf^ djurboteo» weg- 

f;elaneo fiad, ift unter dem Anbaage der wiffaoicluft- 
ichea Gegeoftände eine Auswahl getroffen , die 
nicht erwQnfcht ift. So find , um eines anzuführeo, 
dio AagHie vom Ca nge d es C b Tonometers weggelaffen, 
von den raagBetUeben Beobaehtu^^Ufa aber ift ein 
Auszug gelienrt worden. Wenn et ' nun allerdioi^ 
viele rbyfi leer ßiebt , die Cch für die ScbwingungSA 
Im magnetifchen Meridiane» befonders unier jener 
nSrdlichen Breite interefCren; fo ift dagfltttn aecb 
manchen AftronoHieo daran gelegen zu wiUen , wie 
weit die Sieherbeft «1er Chronometers in der letaen 
Zeit eedieheo ift , weil He das eiafacbfie Mittel 
für L&ngenbeftimmungee find, 0(ha g^tapAeae> 
Ulte es «nfern WaAfciien , uqd wir g)auBeii Mgl|t 
« • Ai ti B, tnaj. Ib/I«r Büid. 



berfut/^ung, noch ein leichtes Lefebuch ilV. 

Was aber der Ueberfetzer giebt, das Ift Folgen-* 
des : Sein yarwarti IkMönmeda- häufig g^>rauch^ 
un, ivenigcr bekamttenSeummrSdkei dMt ift fehr lo. 
henswerlh; Einleitung, enthält den BL-fehl 7iir TJe-r 
bernahme der Schiffe, ihre Beflimmung, das Schiffs- • 
perfunale, Lebensmittel, VorGchtsmaafsregeln, Ve|w 
zeichnifs der mitzonebmeoden mathemalifchen und 
anderer Inftrumente, vorangefchickte Bemerkunrcn 
über das Werk, Entfq|iuldigiine«"n iib^r den Stil 

ieine Art Höflichkeit, welche unter den Schriftfiel- 
ira» leider als die einzige, immer mehr Plat;^ ge- 
winnt); Erklärung einiger Kunfttusdrücke; fcrJial- 
tunnshefehle von den Commiflaires , die das Amt ei- 
nes Lord-Grofs- Admiral« fnr das vfreinigte Kö- 
nigreich ausüben (es find Melvilie, Moore, Cock« 
iMtfoe nad der Sekretär Croker). Nun kommt Hie» 
in II Kapiteln und 4 Anhänge get heilte, Reife von 
der wir die Hauptmomente angeben. Erjics Kapitel : 
Ueberfahrt über den ailantifchen Ocean. Einfahrt 
in die Davi<iftrafse. Fruchtlufer Verfuch durch das 
Eis aMh der weftlieben Kofte zu gelangen. Fahrt 
die Strafse hinauf. Durchfahrt durch das Fi«: nnch 
der VVeftkQfte. Ankunft gpgen Poffeffionsbay Aber, 
an der SOdfeite der Einfahrt in Lankafters SuntH 
iZwstffiS Kapital;. Kialabrt in ikffini Sir James LaiM 
kaCters Suttd. Lhudu oterbrodi ene Fahrt gegen We^ ' 
ften. Eotderkung und Unterfuchung der Prinz 
Regenten Einfahrt. Die Fortfchritfe cegen Süden 
werden durchs Eis verhindert. Durchfahrt gegen 
2for4M*, .Diiflikfahrt dn^alrdi^Barrowaftraliie urid' 
Ankoirfk u*ifem Potomwar«. JAiftarKanltel: Oflnn 
ftiger Anfchein zu einer freven weftlicnen Durch- 
fahrt. Land xcegen Norden ift eine Reihe von Infein. 
Entftjifldencs HindernJfis durch niedrige Eis umgebe- 
ne lofeln. Uebenrefte von fiskimoifrhen Hatten x^nA. 
Naturprodukte <ier 0yom Mertins- Intel. Langw'ei- 
Uge Fahrt w<«pen Wt^dl itnd Eis. Schwierigkeiten' 
eioea ordentiuiwo Kur» au fteuern. Ankunft und 
I^anduop auf dar MeiviRe- Infel. Die Expedition! 
kommt weiter gegen MTeften und erreicht c^n i lo*^ 
weftlicher Länge und 74** 44' 20" nördlicher Breite« 
den erfteo Punkt der Reihe von den Belohnungen wo- 
4i*r«k.dea fiehitfleo nach der ParlamentMkte S009' 
EiNwi Siti4i4v(niuiMb .ffBMai Kapitel : Waitar« 
F (4) Uo- 
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Unterfiichung der Melvflle Inf»1. Fortgefetzte Falirt 

(gen Weflen. Langer Au fenihak durch das Eis. 
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£{f(t* auf Reanthiere uod Bilamochfen am Lande. 
ROckkehr der verirrten JSger nach drey Tagen und fiosbay. 



Beforgniffe wegen dcrfelben. Weitere Fortfchritle 
gegen Werten, bis das Kis Tic endlich aufhält, bey 
der RQckkehr nachOrten wird der Griper durch das 
Eis auf dmSiruid gVMforfeo. £s wird ein Winter- 
hafen an der Infel Melvltle gefacht nnd gefunden. 
Operalio;.-'! um die Schiffe in ihrem WintcraTifent- 
lulto zü üciiero. t'unjtcs Kapitel: Vorfichtsmaafs- 
regeln zur Sicherung der Schiffe und Vorräthe, und 
2ur Bt^forderung der Ordnung, Reinlichkeit, Oe- 
(undheit und Munterkeit bey der iVlannfchaft. Ein- 
richtung eines Theaters und der Nord -Oeorpia - 
Zeitung. Errichtung einesObfervatortanis am Ufer. 



reife nach England nehmen' dl« 'Schiffe de» Wqe 

durch Sir James Lancaftelrs Sund. Blftcs Kapiie! 
Weiter^ Herumfahrt längs der Weftküfte der Baf 
Zufammentreffen mit WallRfchfängcrr 



Von einigen Eskimoern in der Einfahrt des Clvil*- 
fluffes. Portfetzur.R der Vcrm- fiiing der Küfle, br, 
das Eis in 68^ 15' der w. Breite aufhält. Man mufil 
nach Often fegein. Vergebliche Verfnche die Kö&t 
wieder zu gewinnen, und endliobe Ahfahrl vofn&fc 
Bemcrkun{;en über ilio Wahr fcheinlichkeit ur.dAaf. ' 
fabrbarkeit einer nordwefllichen Durchfahrt»/ 
Ober den WallGfchfang. Störmifche Witterung^ , 
der Uebcrfahrt iih<>r das atljdtifclie Meer. DerHett j 
verliert den lliigfpriel und Fuckmait. Ankunft % | 
England. — £r/jtr Anhang: Mapneiifche Beohact j 
tungen; Ober die Neigung der Magnetnadel» jtbe 



Anfang der WintervergnOgungeo. Temperattir ond die Abweichung am Lande oder auf dem Eife, Milftrat 

" genug von den Schiffen, dafs deren Eifen keinen.Eo- 
llufs nahen, konnte. Zmilcr Anhang: Ueber 
Strömungen 7. wifchen den fchoitLindifchen InfelonnJ 
der Davisftrafse. D/ittcr Anhaag: Erzählung dci 
Verfnche zur Beftimmung der Befchletinigung itf 
Pendels in unterfchieilf nen Breiten, f^icrlrr An- 
hang : Auszflge aus der Nord - Georgia - Zeitung 
oder der Winterehronik , 'lierausgcs^ebeo rooi Ka 
pitSn Subf n e (Aftronom'). 

Diefer allg'^meine Inhalt wird hinreicHen om die 
Ueberzeugung zu gewi,hreo, dafs wenn ancb g^akbi 
eine voHftändige Ueberfetzung wOnfchensyrerther ge- 
wefen feyn dürfte; (!och dagegen nfchl verfaumt 
worden ift, von der Helfe das Wichligfie und Haupt- 
fächlichfie zu geben, uod es fich der Mühe lohnt 
diefatu lefen. Recht belehrend find dieNotem wel- 
che an vcrrohiedenen Orten der T'c'jerfetrcr -y TtfA- 
rerer Aufklärung oder Beftatigung des lexies, aus 
andern ileifenden hinzugefOgt bat, und vna denen 
die des Wondarzles f'flher» welcher die Expedt- 



verfchiedne meteorologiCche Erfcheinuni^en. Ver- 
fchtedne Begebenlieiten am Scbiuffe des Jahres 18I9- 
SeeJtßet Kapitel: Erftea^'^rfehdaen des Scorbuts. 
Das Nordlicht und andere meteorologifche Erfchei- 
iiungen. licfu he von den Wölfen, Wie<lererfchei- 
nen der Sonne. iSieiirigfte iemperatur. Zerftö- 
rung de&üaufes am Ufer durch Feuar. Durch die- 
len Umfall iNntHrfaehte Frc^tfchSdcn. SiebtntnfLB- 
pilel: Mildere VVitteriinc. Wiedererbauung des 
liaufes. Menge des auf dem untern \'erdecke des 
Hekta aogffantmelten i.ifes. Meterologifclie Er- 
fcheinungep*. BeCfililufs der theatralifchen Helufli- 
gungen. Zunahme der Kränklichkeit auf dem Gri- 
per. Die VVäfclie wird zuerft in der freyen Luft ge- 
treckpet. MerkwürdigeUöfe um die Sonne ood Ne- 
bi^nfonnen. Schneebliadhait. AofliaMH dat Rifes 
um die Scluffe herum. Andere Ereigniffe bis Ende 
May's. .^/. /Uc5 Kapitel: Wanderung durch die Mel- 
vilie - Infel nach üirer nördlichen Küile« nad Rück- 
kehr nach deOr^Sohitfen anf einem andern Wege 



Keunte» Kapitel; .Vorfalle im Wiatcrhafen im An- ttnn hegieitete' nnd ein eignes Werk „e 



fange des Juny. Allmäbliges Schmelzen des Eifes 
auf dem Meere urui des Schnee 's am Lande. lagd- 
jpgrtieen , die zum Anfchaffen von Wild ausgefchickt 
würden. To<^ und Begräbnifs von Jakob Scott (Ma- 
trbfe). Vülleaduog der Auftakelung der Schiffe. 
mttd^ W^iUeruDg während des Julv. Aufbreche« 



Jtinrnal 'f <^ 
flions , in 11. 



f i'vr.pi- tif Vi/t w'ry (o ijic arclii: Iii- 
Ii. .V)/;« IIa Ol a/iU (Irfpcr in t/icy can 



des 



in dar Näha dar Sahefie^ Dtefe^he»«ell 



m inntera ThaiU« d»t Hafa*s. ^nhmditg da» tüftfü 

w'der Einfahrt. Di« Expedition macht fioh fepel- 
fertfg. Refuliat der Beobachtungen im Winterha- 
fen. Zehntes Kajütel: Dar Winterhafen ^ird-^fW~ 
taf^^Oj' Vielverforechcndes Ausfehe» des Meeres pe- 

?*eif "Vvefteo. Das Eis häit die F'ortfcltrille im der 
regend von Kap Ha y auf. ErTwuogenes .Vo«lirla^ 

fk^ii yp Polarmeere Ii tfeio&aaa^Mid a ia j fca ld lw 

nCfZ-dlicli von Amerika. r,fi»|rfeckiH»g von Banhs^ 
tjsiu\. Grulsere Ausrfebanag um! Diiiien£«Nien dea 
Eifd.^. Rückkehr gegen Qiiea^ in der AbGallt« daralr 
das 'eis fiidliqii 2^ d/ingen^ EAtderkemgai» ittehir»- 
rarlnfeti^.. Man gfibt^ vitiodert Jir ali aJw lu v ra - StraM 



'» 'i. ... .... 

ev Jaiue iiär, dafs von der 
die der muVhigft und gefchickte 
8 ilntarnomraeo« die iatzte 



igiy and l«2o by ^4le.i^nder Ftßt\'r, Surgeott, /». Ä 

Es find nun bald /.wevJaiue iiar, 
drlpanEiC|>ediflon 

tfniiim^i^S^'W^MVw^en uns dar'HofF- 

nung Oberlaffeii dafs der. un^rmildete Forfcher unf 
feine wackern Begleiter kein Unglück betroffen, u»J 
iMAPhakl HOreri'mdg</n vtafs er, nach zwey Winter- 
^«artPeren in den Pulfgenden das fiilie Meer fi«- 
^etcb erreich» liabi>.' Vm aber diefe, mehr noch^ 
E«#eileroog dn-s Gebietes der Wifteofchäf'tep als^ 
ü i p l Ul i ; Vfnrfefeli^hen Huffnvpgen aiif einige gtt, 
0MNNf9"Mnz^*M"k1i^rfen/ filrichten wir n^fat ff 
langwÄlen, wenn wir aus It-iTi vorliegenden Werke, 
in gedrängter Kürze, Parry 's f igene, ilariiber aui- 
gefprochene nnuen miitheilen : ., 

,,D» wrrnun ert:f]ich das Eis verJafrenlintte'B, fo 
nwg-iW^^affend^feyii, eini|^e| wenige kurze Betnef' 



t 



r 
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cung einer norrfweft liehen Durchfahrt in da% fiille 
»Kleer mitzutheilen. Dafs eine fülche Üiirclifahrt lialt 
ftnde, und dafs die Milnduog in der Behringftrafsc 
fey, kann hey einem Blick aur'die Karte, mitZufatz 
unferer Entdeckungen iinrf in Verbindung mit denen 
Yon Cook und MaUenzie, vcrnünftiuer Weife faft 
nicht bezweifelt werden. Durch die Entdeckung ei- 
jjer Durchfahrt von der BafBiisbay in das Polarmeer, 
und indem man diefes mit 7.ai>ireiclien Infeln bedeckt 
fand, ift wenigflens noch ein Gfied zu der Kette von 
Zeugniffen hinzugefügt worden , denen zu Folge 
frhon längft Geograi>hen gewagt haben, die Nord- 
kflfte von Amerika durch eine punktirte Linie anzu- 
deuten, die vom Kjsk.Y> nach Oltv.*n zu Makenzie's 
und Hearne's i'liiifen unil von da zu den hekaniiien 
Kaften, im N'<»r<len der Hudfonsbay in der Nähe vom 
Wayer- Ffluffe liegt; während zugleich ein bedeu- 
tender ForUcliritt in der wirklichen V^olibringung 
der gewQnfchten Durchfahrt gemacht worden , die 
faft wahrend 300 Jahren die Aufmerkfamkeit der am 
JVIeero wohnenden Nationen Enropa's auf fich gezo- 
gen hat. Der Erfolg den unfere ßcmähung während 
der Jaiireszeit von iSi9i*atte, nachdem wir durch 
den Laiicalterfund gegingen waren , war von der 
Art, dafs felbü der am wenjj;fien Sanguinifche un- 
ter uns hoffte, dafs wir nach vor dem Sclilufs des 
nächden Jahres unfer Unternelimen vollenden wür- 
den. Bey diefer Hoffnung hatten wir indefs die 
Strenge desKlima's, mit der wir zu kämpfen halten, 
und die K&rze der Jahreszeit (die nicht Uber 7 Wo- 
chen .beträgt) nicht gehnr;g in Anfchlaj gebraciit, 
wäiirend der es muglich ift, (Uefen Theifdes Polar- 
meeres zu befchiffen. ObRlcich allerdings etwas Ei- 
genlhumlicbes der Schiffahrt belunders hinderlicher 
im Südweftcn der Melvilie- infel ift, fo iit es doch 
gewifs, ilafs die Hinderniffe, die das Eis darbot, fo- 
wohl in HinGchi feiner Dicke als feiner Ausdehnung, 
zunahmen wie wir nach unferer Durchlalirt durch 
die Barrow.<inrarse weiter nacli Welten giengen. Dafs 
diefs der Fall feyn würde, hätte vielleicht voraus ver- 
mulhet werden können, weil die Nähe eines ftets 
offenen Meeres vi>r ailt^it andern Umlianden am 
mehrften die Strenge der Polargegenvi in jeder gege- 
benen Breite zu min^iern fcheiwt. Deslialb würde 
ich knnicr die bedeutendften Hinderniffe ungefähr 
mitiea zwifchen dem Atlantifchen und flillen Meere 
ZV fvndt*n veruiulhen, und naclMicm ich einmal über 

«(« Barriere hiowcg wäre, wUrde ich eben fo ge~ 
't buffea^dafs di« :3'Jitvierigk«ite»abo«hn\«n, wie 
jßij/f vui( dem, lelztcrn^ Meere iiani.-rn; ■mÜoinebT,iia e« 
(afar bekannt ift r dals da« Klima ir>.|edcn ttreite an€ 

Ener CiäUe ,von<Amf rika r gleiehviei aus weleitoriUr^ 
che, V «^le Grade milder ift, aJi auf der Oftkafte. 
— Obgleich es ausgemacht ift, dafs das Klima nicht 

5Sl03V(>n der Breite abhängt » fondt»rn auch vun an- 
ern Umflämlen, fo kann man faft doch bfchl zwei-" 
fein» •l*^^ jedem Meridian im Norden von Ame- 
rika* Z. B. dem von 114.^, wo wir aufgehalten wup- 
d«D, in 69'^ der Breite, das Klima im Allgemei- 
nea b«£far uüd die Cchiffbare Jahreszeit länger feja 



werde, als im 75", in deff^n Nähe wir überwinter- 
ten. Desiialh würde es vielleicht wtlnfchenswerth 
feyn, dafs Schiffe, die das ftiUe Meer auf diefem We- 
ge erreichen wollten, fich wo möglich an der Küfte 
von Amerika hallen, und in je niederer Breite man 
diefe Kofte finden wird, deflo gilnftiger wird es für 
den Zweck feyn. — Unlere Erfahrung hat meiner 
Meynung nach offenbar gezeigt, dafs dieBefchiffuiig 
des I'ölarmeers nie mit einiger Wahrfcheinlichkeit 
ohne eine 2ufammeahängende Küfle gefchehen kann» 
Nur durch das Abwarten der Oeffiiungen, die zu- 
weilen zwifchen dem Eife und dem Lande eintraten, 
machten wir unfre letztern Fortfchrilte gegen We- 
ften , unri hätte lieh das Land in der gewQnfchten 
Richtung weiter erftreckt, fo kann es keine Frage 
feyn, dafs wir, Jp langfam es auch feyn mochte, der 
Erreichung unferes Zweckes näher gekommen 
wären." 

Hierauf geftotzt fchlägt Parry vor den Verfuch 
zur Durchfahrt in noch geringerer Breite alsBaffins- 
hay ift, etwa bev der Kumber'landfti afse, der Durch- 
fahrt Sir Thoma's Roes Willkom , oder der Hepul- 
febav 7u machen, und breitet lieh dann auch Uber 
die dort zu findenden Von heile mit VVaJllifchhandel - 
aus. Wir folgen ihm nicht weiter, und bemerken, 
ergänzend, hierzu nur nocl>, dafs da Otto v. Kotze- 
bue von der Behringsftral'se indefs bis zum 155® 
der Länge vorgedrungen, Parry aber von der entge- 
gen gefetzten Seite zum lij'^, Geh das Gehngen der 
Durchfahrt um die Frage dreht: ob zwifchen dem 
113 ° n. 155° offnes Fahrwalfer ift? — 

Wir haben im Eingänge diefer Beurtheilung er- 
wähnt, dafs der Verfdffer in der Vorrede um Ent- 
fchuldiijung feiner liihftilchen Fehler bittet. Er 
ffthr» dazu die Redensart Lcs marins ^crivaU mal, 
tnnis ar^r ajfcz de cantlatr'^ an. Unfer Ueberfetzer 
hat dies mit flberfetzt, aber fich nicht durch irgend ei- 
ire Phrafeehtfchukliüt, dafs fein Stil etwas unbeholfen 
und ohne, dii» fo nothigc, Keile fey. In dem eben 
mitgetheiltcn Uebcrfetzungsltiick zeigen fich folchc 
Nachläriftiiteiten indem „war und waren , hatten und 
halte, hoffte und Hoffnung, hinderlich und Hinder- 
niffe, vT urde und wiird«" uml mehr dergleichen ge- 
gen den Wohlklang nahe bey einander ftchen , was 
mft wenipAufmerkfanikeit vermieden werden konnte. 
Oftmals find im Buche noch ftärker und auf- 
fallcnilcr. 

Der Druck ift gut, das Papier neigt fich mehr 
zum fchlfrhien, und die Karte, »nn der der Ueber- 
fefzprS tX: far.t : '„Um indefs tiem Lefer die gemach- 
ter! "Enttficktiniien tmd ihr \'efbäiinifs zudetai fchon 
hekdt»Ttfen Theile diefer l'oJ^rgegendtA anfchaulich 
zu machen , hat der Verleger aus einem Theile der 
erften und der zweytei» der angegebenen Karleo (die 
namncb welche das Original begleiten") eine verklci- 
"nVr'te entworfen, und beyleten laften, die eine ileut- 
liche Ue^erfichl i^ewahrt" findet fich nirgends. Ree. 
Wörde stauben fie fehlte /ufaliig nur feinem Exemj>la— 
re , aber da er anf dem Titelblatt diefelbe nicht er- 
wähal faad> ift es ihm weit wahrCcbeioiicber : dafs 
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Ce nicht gefertigt wurde , und diefs ift ein grofser 
Fehler, denn wer reift gern ohne Karte in ua- 
b«l(anntea Gegeoden? — 



▼ ERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Pams, b. Didot : Con/lJerations für la guerre 
actucJle entre le$ Grecs et las Turctf par un Grec. 
1821. 73 8- 

Diefe Schrift von einem Griechen Ober die grofse 
Angelegenheit feines Vaterlandes roufs fchon an und 
fQr fich Aufmerkiamkeit erregen und diefe verdient 
fic auch theils durch die Neulieit mancher hiftori- 
fchen Daten, die fo noch nicht bekannt waren und 
die Mittbeilung wichtiger Auffchlnffe, theils durch 
die edle FreymQthigkeitt die in dem Munde eines 
Griechen nicht ira gcringften der Recht fertiguog be- 
darf, wenn fchon jene Offenheit das Mitgefühl bey 
den Leiden feines Vaterlandes um ein Grofses 
erhöht. Ueber die Unternehmung des Alex. Vp- 
filanti theilt der Vf. S. 19 ff. manches Intereffante 
init, und auch ohne die Gründe , warum die Divcr- 
fioh im Norden der TOrkey mifslaog und mifsiingen 
mufste, wovon einige, die hier und unter andern 
auch von Paris in dem Contemplaüons für ia crije 
uctueUe d« Vcmpire ottoman auseinandergefetzt wer- 
den, nicht gehörig beachtet worden find, ift es im- 
mer tböricht, allein nach dem Erfolge Ober jenes Un- 
ternehmen zu urtheilen. Es war für das eigentliche 
Griechenland von grofsem Nutzen, dafs die Pforte 
in den beiden nördlichen Provinzen hinlänglich be^ 
fchäftigt wurde, wenn gleich nach Maafs^be der 
Befchaffenheit des Landes es ein Fehler von VpC- 
lanti gewefen feynmag, dafs er nur defenßv, nicht 
offenüT verfahren ift. Die Apathie der Moldo- Wal- 
lachen, die doch mchrera Gliedern der Familie der 
Ypfilanti's als Hospodaren ;fehr viel zu verdanken 
hatten, der Umftand, dafs YpPilajiti ihnen nichts 
Gewifles verfprechen konnte, weil er es mit den Bo- 
jaren nicht verderben durfte und diefe doch fein Un- 
ternehmen nicht unterftflzfen , dafs Oefterreich den 
zu ihn Eilenden den Durchgang verfperrte , dieMu«- 
nitionen* welche er gekan/t hatte, aufhielt, die Be>- 
wegungen der Servier, zu Gunften der Grieclien, 
trotz der verheifsenen Neutralität, unterdrückte und 
endlich der Verrath haben Geh vereinigt, feine wei- 
tern Plane zu vereiteln. Das Urtheii der Gefc.hichte 
kann ihn nidit verdammen, Ueber den Ausbruch 
der Infurrection im eigeotlichen Griechenland 
felbft und das^ was kurz yorJbiejrge^angen , jgiebt uita 
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der Vf. belehrende Auffchlüffe und wohl zu beach- 
tende Winke, nicht weniger (Iber die ferfchiedenen 
Einivohner <fer Türkey, in der er fiJi lani^e aufge- 
halten, lind die wahrfcheinliche Zahl der einzelnen 
Nationen nach Sprache i#iit Religion , von dem auf 
die Verfprechungen (?) der Pforte fjch gründenden 
Verhältniffe der griechifchen Kirche zu der tOrki- 
fchen Regierung (S. aj. Anm.) und manches andere, 
wa": das Bilchelrlien fehr lefenswerth macht. Ein 
merkwürclipc: Heyfpie! von der liolien ßedeutfam- | 
keit des Wortes Garantie in der Spraci)« der Politik 
piebt die hier S. 2«. bis 70. Ami. kurz mitpetheilie 
Gefchichte der vier Städte: Parija , Prevefa, VVo- 
nitza undBulrinto feit dem Uiiierf-ange der Republik 
Venedig. Ueber die von der europäifcben Politiit 
in Bezug auf Griechenland zu erereifende Rolle 
ftimnit der Vf. mit den Afific^'fen de Pradl 's im All- | 
gemeinen ntxTein , indem er S. 36 — 40 behauptet, 
dafs GrieclienUnd ein (ichrerer Schlauliaum gegen 
Rufsland fev, als die morfcheTflrkey. '^Lwder kön- 
nen felbft Griechen der Polililt nur einen folcheik 
Rath zu ihrer Rettung geben, der ihr auch V'ortheile 
znficliert. Das Verhältnifs der Uekennir der grie- 
chifchen Kirche zu denen der Jateiaifcben erhält hier 
e»ne bedeutende Aufklärung, die um fo wichtiger 
ift, als der Jpcrinteur oricntal und <ler öfferr. Beob- 
achter jene Verfchiedenheil des Cultus dey den po- 
litifch^n Unruhen nicht unberOcUfichtigt gelaffen und 
pehaffige Anklagen gegen die Griechen und ihre Sa- 
che auf faifche Vorausfetzungen Jn Betreff der Tren- 
nung der griechifchen von der lateinifchen Kirche 
gegründet haben. In diefer Beziehung fagt der Vf. 
(S. 21.): I^s chreticn.i du rit Unin ftmt en Tunpäe fi 
peu nombreiur , qu'd eji inutile , d'tntrrr dans 
granda ddtaih für Icur compte. lyailUurs , ayanl 
pour prrecpleurs dta capitcins et d 'atures nmines ig- 
norantes, tjui hur font cnv»yc$ par la propa^ande 
dt liomc, tls cmt cnntracU Vhtibilude, de dcnnncer 
les Gries auprh des callmliip^s de rEitrapr ch iliße, I 
tanint comme des fanaliqws , tnntvt cnmmc des ' 
nihces; et il n'cß pas ctonnant ilc les entcndre dirc ll 
Icxirs aviis d 'Europc, que les Grecs jnuijjiiicnt J'oum U 
J'ultan arttit l Je toutes les douceura de la vie facialt. 
et ane ce mcme fidtan tjl un pmdige de fcience , d* 
juJUcc et de jvohtique. Dans leur jyßcnic la marrhe 
profrrefjivc de la ctvilijalwn pervertit le coeur humain 
et rV/) en confe'qtu-nce de ce principe , quils rcgar- 
dent leJuUan comme Fhunwie felon leur aieur u. f. w. 
Wie Manches bekommt hierdurch AufTchlufs und 
wie erhält diefs alles durch manche der neueften Be- 
gebenheiten feine Beftntigong. Mao denke nur ta 
4ie Väfti^e icbrift des ireffiidica Tzfcliimer. 
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MSgewiihltf Tfalmen erklärt , b«ronders in 
tifcher Hinficht, Hr. Frof. Dr. lUlUrmann, 
Die Pfalmm erklärt Hr. Lic. Tholuck. 
Die khinen Frophetem, Ht. Lic. Dletk, 
Bioen Ueberblick d«f morgenläntU/ctm ThUofopki* «d4 

Religionspefchichte giebt Hr. Uc. Thnluck. 
D«n ttfUn Xbeil der altt^amaitbchen Ge/chichte er- 

^Ut &; IM Dr. Strmi/M Sfiratlioh. 
Di« Evartgfimm 4e» MmUkam «nd Jfar*M «dJirt flr. 

Lic. BresUr, , 
Die yfpo/ttige/chichte , Hr. Fro£, Dr. Neandtr, 
Den fir«^«a diftilöflwr, Ur. rroC. Da. AAW uMi c i r. 
Den Briff «n die Heftreer «mI dk brfte^ iw UlM- 
thm», Hr. Lic. JB^refr. • 
Dikf Ji«b<ir,JV<« eraiihU Ur. Prof. Dr. Schleiermachrr. , 
Die MM(/ehe Do^maftir trn^t vor Hr. Lic. Thtiutki 
Die kirchliche [)of;matik , Hr. Trof. Dr. Marheintckf. 
Den cr/Vf'n Tlteil tler Kirchenge/chichU eriikJllt Ux. l'toL 
Dr. Neander. 

Die Q<iii»PMffr*w*f>< DiBWi», . •'•! 
Die Spn&o^ l«hfft Mcb AiaM LMMb« Hr. 

Frof. Dr. Markeinecke. 
\iim9iSii^ttUwtg iu die Jymibalifchm Biitlur der «v^nge» 

unenfgclJlidi. 
Kaiettkttik, JÄturgik noAPaßoralUhre trägt voxUr. Ffof. 
Dr. Strau/s. , , 

Bfchttsclahriheit. ' ' . ' 

NclnrrtcAf, nach 1Um&,.I1«. Dr. ^V<>//z«r. . ., 
EnerJt/'>p<M» <i« fflMNiiijBMMtf , Hr. Pra£ Mtiab. 

Turißifche Liieraturpffi hichte , Hr. Prof. J5i>/irr. 
Ge/chichte de* rÖMif Jien Hechts bis Ji^fttnian, Hr. Dr. 
Elenu. 

Jeber Gcero's neu auff:e/und€n»Bu«k«r der^publiemt 

Dpr/«^ »n»nlge|dlidi» \. . .. : • ^ 
fn/hfufionVn und <MiMAf» *f i«bl.'lkcllr»f Hr. FkoC 

M ttM ioi im Jt^fikdoM, "Bt. Dr. Kmplickt 
'JLL,E. fl^ te«. 



PtauMUmp Rr. Prall Hui w uH. • • 

Die/elbm, Hr. Dr. Rnfsheri^er. 
Das /ircA< <frr Klagen, Derjelbe öffenÜidl. • 
Erbrecht, DvrMbt. 

P/amdrtdkt, Dtrfdb* unenigeldlich. ■ : , ^^ . '. , 

Kanomi/iAet Eedit, Mx. Prof. SdkMaZs. . 

QefchiChte des deutfchen Reichs und des dnttfchmtkHlii'^ 

und Privatrechts, Hr. Fror. Spnckmawt. ■ 
IMber di« deuffiAe 'BgUhnerfaffung und dttm imm/W 

Vmge/ialtungen , Hr. Frof. v. LMncizolle öffentlich. 
Sjrfiem des in üeut/chland gehenden gemeinen PrivatrtchtS, 

Hr. Frof. v. Reibnitz nflch eigenen Heften. • 
Deuifthe» Privmtrecht, Hr. VwL f^wdtflü^ > ' - 
lithmrecht , Mx. Dt. Bameyer. - • 

JVech fetrecht , Derjelbe unenf aelrllicb. 
Eur»pmfdiM yelkenntdlt, Ut.I^r(d.Schii»aU. 
QvitprwB^ whpn M/ bk m üebtatgen r^ dttm i m ; Dh^ 

y#Jfe* privatirfirae. 
Erläuterung des Preu/s. bürgerlichen Proce/psa nach dfr 

AUgem. Gerichts- OrdMBK, Mbft.AndbMviif der 

HauptT«ffclli«deahei(en ron dein gemeinen dr-tu- 

fcben PtacefTe, und Anleitung xa prakt. Arbeiten 
. in befonderen Aufgaben , Hr. Frof. v. Retbnitz. 
Crimifudrecht und Crimiaaiprot^f Hr. Pw^ Amkr* 

CHmteabveftfr-Hr. Dr. ShlMr wmIi JSMMtlMh. • 
Criminalprocefs mit prallifchen XUttUlgen WlbttodMI, 

nach Henke , Hr. I)r. Sieltzer. 
Zm Examinatorien und Repetitorien über das gefainaito 
: EMcht oder einzelne TJuUft 4dMhM- «rUmm* Adk' 

Hr. Dr. Rofsherger. « 

' •••• • ntiihuHdl ■ * 

Medidni/cke Encyldopädie unA J(MMMta^ Mst W» , 

Frof. Riidolphi öflentlicb. 
Q/Wo/ri> lehrt Hr. Frof. A/iope. *• 
Vergleidiende Anuiomkt Üt.oA fflldlhJUL 
^hyßpltgie, Der/elbe. 

Bin« AlMfMV •» Är J^io/oyi* giebt Hr. Prof. HbriM 
öffenlUch. 

JTergUicJiende Phyfuüogie lehK Dtrfetbe. 

Die vergleichende ^dnaiomie und Pkyfieiogl» der MWfftf 

reitenden Organe, Hr. Dr. iicA- unenlgeldlirh. 
Für medicini/che und phurmaceutifche Botamk hnd. drer 

Stundeu wiK-hentlich ron den Vori«(ug« dMHs.' 

Prof. Linl: Uber ikitanik beftimmt. 
AlWWjtir «b4 f^enrmawutifche Chemie nach den oeue- 
.fiH»Enldeckungen , nncli Anleitung fieines Lehrbuchs 

dtc Ihepret, Chemie ^üerL igaa) lehrt Ur. Dr. &Am« 

G (4) , 
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Allgemeine HeilmilteUelire , Hr. Prüf. 0/ann. . . 

ik^:^ HetlifqtteUrhn, fhrfelfter : ' i' • ^' *1 
Mre von dtn Giften trü?t nr.f*rol*. Unk öffeolW TorV^ 

Ce/amvite Gijtlehre oder die Kennliiifs der N.iliir und 
Wirkungen der Gille, der Aurfuidting derfelben im 
Orgaoisuiits und der (ie^engille, Hr. Dr. Schubarth, 

Dm Formulare , Hr. Trof. Knape. 

Receptirkunft in Verbindung mit Uebungen im Uccopl- 

fchreiljen, nnch feioem Haadbuche (^Berlin 

\iv. Vit. Schitliarlh. ' ... .1 i \. r. 

Makrobiotik und Diätetik 'M'ird Ur. Frof. Uufeland der 

Aellere öffentlich var(im(ten. ■ • .1 '\ ■ .>,i «.*\. 
Pathologie lehn Hr. Prof. Uufeland d. JünR, öflVotl. ^ 
Diefelbe, Hr. Pröi*. /{uc/i naili Sprengei's iliuidbudie. 
Alipemeine Palholofiie , Hr. Dr. Öo/ir. .iV .\#rr,¥Air\. 
Diefelbe, Ht.Ht. EQk. ,\ . . 

Specielle Patholofjte, Hf. Prof. Hnrn..\i- V« r- . m 

Senuotik, Mt\\ Teineiu Lehrbui hc (BerL'o iSl?» '»«f 

Nicolai), Hr. Prof. W'W/arruireuU. 
Diefelbe, Hr. Prof. Hufelattd dk-r l. A r ,1. .. - I 
AUfiem. Heilkunde , Hr. Prof. /{f/cA nach e!|cenen Heften. 
Pen aUgein. Theil der prakt. Heilkunde , welci>er die all— f 

gi^in. Therapie nebft der nllgeni. Pathologie u. Arz- 

neyinitteUehre umfafst , Hr. Prof. ITasner. 
Generelle Therapie und den crftvn Theil der fpeciellen, 

Hr. Prof. Hiiß'liind d, J. 
Die fpecielle JSofotogie und Therapie in ihrem ganzen 

Umfange, Hr. Prof. IKolfart. A - K x ) 

Die fpecielle Heilkunde der nuszehrmden Krankheiten 

■wird Hr. Prof. Uerend» lehren. 
Die Lettre von der Erkennung und HfUune; der Feld- 
. krunkheiten trögt Hr. Prof. Horn öfferitl. Yor. 
Von don E.r-anthemen handelt Hr. Prof. Reich öffentl. 
Die I^hre von den fyphililifclien Krankheiten trägt Hr. 

Prof. Hüft iiffentl.'vor. 
toiefelbe, Hr. Dr. Oppert unenigeldlirh. v» ) 

Die Lehre von den Krankheiten der Uurnröhre, derV ar^ 

flehevdriife, derHarnblafe und desMtifidarms, Der— 

felbe. . r 't V 
Die Lehre von- dtn' Kinderkrankheiten p Hf. Dr. Berez 

unenigehllicli. i . 

lieber die Frauen- und Kinderkrankheiten, Hr. Dr. 

Friedländer. 

Die Lehre von den Krankheiten des Gehtirs, Hr. Dr. 

Jiingken unentgeldlich. 
Die Chirurgie, Hr. Prof. Gräff. 

Die Akiurgie oder die I^ehre von den chirnrzifchen Ope- 
rationen in ihrem ganzen Umfange lehrt Hr. Prof. 
' Ruft in Vereinigung mit Hn. Prof. Klupe. Die mit 
diefen Vorlefungen in Verbindung liebenden De- 
inonftrationeo und häufigen Uebungen nn Leichna- 
men werden iu noch befondere Stunden unter Lei>-- 
tung beider Profeffuren im Chnrite-Krankeubaufe 
gehalten werden. 
Die generelle und fpecielle Chirurgie, HrT Dr. Jüngken. 
Die Ophthalmiatrik , Hr. Prof. Gräfe üffentl. • 
Die Lefire vom chtrurgifchen Verbandi', Hr. Prof. Klugn^ 
l^ieAkologie oder He Lehre vom chtrurgifchen Verbände 
in Verbindung mit der IjeAr«- von den Luxationen 
und Fracturen, Ur. Dr. JwMf ton. 



Die prakt. Entbindungskunde (nath feinem LehrlMKW 
»^^.Nürn^, iHn), -Hr. *riif. ' <ld öffentl, 

Une Gehurt shuyfe, Hr. i'hif. A Die zu den gebnrtv 

hüUlichen Vorträgen gehörenden NachweifnngrL 
und Uebungen werden in befonderen Stunden Su: 
finden. 

Den theoretifrhen und praktifchen Theil der Geburlthü^ 

Hr. Dr. Friedländer. 
Zu einem Curfus der Uebungen im Unterfuchen uo4 ä 
-' ien gibitrlshiJfliefu'n 3hi^iubl- und Inprumaoä- 

Operationen erbietet iUli Hr. Prof. r. Siebold. 
Die Anleitung zur äntiiöhen Klinik] iß d^n ärztli' 

klinifchen luftitute der UniverAiät giebt Ur. I'ra. 

Berends. 

Die medtcinifch — cbirurgifchen liebunxen im K' 

uuliilinifchen Innilule leitet Hr. Prof. Hu/eLir.u . 

Aftlt. Ynit Unterniifzung der Herren Ofann u. BufTt. 
Ahieituns' iur Krankheit sbehandliing ertheilt Hr. Pn£ 

jy^lfurt wie bi&her. 
Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde in S». 

nigl. klinifchen chirurgifchen luftitut leitet Ur. PitL 

Gräfe. 

Die klinifclien Uebungen um Krankenbette über Oiirv^ 
gie und Ausenheilkunde >VTrd Hr. Prof. Ruft im K'v- 
nigl. rhirargil'chen und o|ilillinlmiaIrifdien Kllaiciua 
des C'hiirit«' — Krankenhaules leiten. 

Klinik der Augenheilkuntle leitet Hr. Dr. Jiingken. 

Die geburtshulf'liche Khnik in der KnlbindungMuDall 
der Univerütät und die damit in Verbindiinj: H*- 
hende Poliklinik für Ocbiirtshülfe, Frauenziininer- 
und neugeborner Kinderkrankheiten leitet Ur. VnL 
■v. Sielwld, «ud bey jeder während der GeiNirt«B 
'>'fich ergebenden Gelegenheit. 

Gehiirtshulflirhe Klmtk leitet Hr. Dr. Friedländer. 

Die gerichtliche Artneykunde lehrt Hr. Prot Warner. 

Diefelbe, Hr. Dr. Barez. 

M^dirinifche Polizey , Hr. Prof. 7fo;r»m"/renllich. 
Thierhefll linde liir Kameraliften und Oekonumen, Hr. . 

Dr. Reckleben. 
Die J^hre von den Seuchen fämmth'rher Hausthier* uni 

■ geioUhnliche l^ierheUkunde, Derfelbe. 
Knochenlehre der Huusthitre , Derfelbe. 

Die neuere Gefchithte der Mediein roa Fn HoftnAan bw 

«nf die neuelten Zeiten ,' Hr. Prof. Heck^rr. 
In der Erklärung der Aphorismen de» Hippokrates in 

■ Inteinifcher Spraehe wird Hr. Prot Berends i'ortfab- 
ren öffentlich. 

Celfus Bücher ion der MtVwin 'wird Hr. Prof. TJecbr 
erklären öffei^lich. 

Zu einem privaUflime zu Teranftalfenden Repetitorim 
und Dispufalorium Ober mediänißhe iimd cktne- 
■gifche Gegenßände -eirhivtei deh Hr. Dri Bhkr. 

Unterricht in den Augenoperationen und in einz.elnen G*- 

■ genftänden der Mediein, Chirurgie und ^ugenht^ 
künde wird Ur. Dr. Jüngken priTatiTGme ertheilea. 

Philo/ophi/che TFiffenj^cTiaftrn. ' , 

Philofophifche Encyklopädie uid Logik wird Ur. Dr. 
Stiedenroth vortragein. . • . » . * 

^ * ' Google 



«Ol 

Propädeutik ubd EnerJdopi'die der /peculutiveh PliUo^ 
fophie , Hr. Dr. j'. Heoning. 

Dm QqfokUMe.4ir,^kÜii^oflwe ^ Aüm» lir. De JRiu«t 

unenlgeldKch. ' . . ' 

PfyAologie, Hr. Dr. v. IGfPj^lMB^ MajlUgimich. 

Logik, Hr. Dr. jRj//*r. 

X^fc und Metaphyßk, Hr. Trof. Hf^fl nach fainnn 
Lehrbnche: £iicykL der phibr. WiUeafeh. ({. za— 

• 191-)* ■'' •' ' " " ' V ■ •'••«.! 
Aff^*tik, oder Fhilofophie d<-r Knn/f, Der/etbe, 
FnUcti/she Philofophie, Hr. Dr. Sttedtnroth. 
SUl igtmk - PMo/ophie , Hr. D. 1». Keyferlingk. 
Hatur- und Staatsrecht, odur Philofophie des Rechts, 

nach Hegel'a Grundlinien der Philofophie des Hechts, 

• Berlin 1820, Hr. Dr. v. Henning. 

Die Farbeniehre nac/i Göthe voinStmtlpmtM* der Natur" 
philnfophie aus, Der/Mt mmtUtglilmMl. 

• 

• Mathematifche Wiffenf chaften. 

AfDie Mathematik wird Hr. Prof. Grüfon rortragen. 
Bttnt lAemenlarmaihematik , Hr. Dr. Ohm. 
^ffkim uod Analyfa des EitfUichen,' Uer/elbe, 
IVttk^'olke ttlgebraifcht IMkingm ■nüi'Dtr/elbt nneni* 

' gddiit'i ("teilen. 
Die Theorie der Gleichungen YrirJ Hr. 3Iag. Lübbe yoi- 
tTKgea. 

Üm^^At Tiigmometrit iiad JLfgtf/bhmttt, Bc TwC 

Die Analyfis der krummen LMM ind.JUMMn« Hr. 

M«fg. Lübbe pivaUfiline.. • 
Differential^ und JiijiqghiCrfdbiiiiv iritd Hi; TviL Gm- 

ybn lahrtD. ' 1. ' ' • 

treibe ia. Verhindüng mh KSh'Ävr <»Mine/n#, Hr. Pr. 

OAm. 

tniegralrechnung , Hr. Prof. Dirkjien, 
Höhere Slatik, Der/elbe. 
Ttuoretifdu A/tronomie, Derfelbe. 

Die jintDendung der uinalyfm des Unendlichen auf die 

thtorie der ReiL-eptng der H'elikorpcr , Hr. Dr. Ohm. 

1M«t die Hohenmeffung Teriuillelil dea ßaromeien 
frild Hr. Fkof. Dirkfen \etea fifentlich. 

•. 

KaturuiiffenJ'chaften. 

jiUgenuine NaturgefehMtte , Terbnnden mit Encyklo" 
fädie utid Methodologie der tfmhUWiffkl^tka^Ulfy 
wird Hr. Prof. Link vortragen. 



' -Zooto^w , Hr. Prof. Lichtenßein, 
NeiTurgefchichte der Amphibien und Fi/che , Oerfe&e, 
EntomoU>s^e, Hr. Prof. Klug öffentlich. 
jUlgemeine und befondere Botanik, neblt Ol(lMlf/%|y»^ 

li(Mi«n und Excurftonen, Hr. ProC Itinilr. 
jßtgmuine Botanik mit OanoiillrAHoneii Iebend«r, wi«. 
auch der meinen ArzneygewHclire , nnrh Abbildun- 
gep feine» W^erke»: Darfteilungen der in der Arz- 
• Mrkun'^ gebmiditM GewichCi, -«iid Hr. Ftofl 

lebreü. 
Forßboiaidk, DirJMe. 

Botanifche Rrcurftonem Wfad Ikrf^Sbt aft 
Ilöjrera aaTtcUea. — " 



Den zweyten Theil des mineralogifchen Curfus wird 

Hr. Prof. ^f^ifi/* vortragen. 
Einen ^rz«fi Jhnfi der ÜftiMralcgmr whrd Hr. Dr. 61 

JJo/e geben. . . • • • 

Ceognofuf lehrt Hr. Prof. 

Den rr/>e/t Theil der Bodenkunde, insbcfondere für des. 
Forltmann, Derfelbe. * .' 

Experimentalphyfik, Ur. Prof. 7*f<r/e. 

Di6 Lehre von der Etecitridlät , votn Magnetismtii aitf 
\oui/>jcA/e, aU den zweyten Theil der mechantfihen 
Natürlehre, wird Hr. Prof. Ptfdter 'vortragen, und 
mit Verfuchen erlüntem. »•«'v 

Ueber If'cirme und Lirht wird Hr. Prof. Ermon I^fen, I 
lieber meteorologifche Atmojhhäroloßie, Derfelbe. ^ 
Phyfdc mit RürkUcht -euf die Af/}«i{0«i|^U||/l, -wild 
Hr. Prot T«rte lebiMi.^ ., 

aufArzneyw-irrenrchart und Pfaftimacie.lMft Pfolt 
jF/<'rw/;/VuJf öiTeullich fort. , . • Jl.-u. ^ 

Einleitung in die EorperimmMliimlftälflta^lPOt'Mbl^ 

. fhhertich ülTealUch vor. 

ExperimentatcJiemie , Hr. Prof. Turte. 

Den erften Theil der Eyperimentnhhemie nach Berte- . 

lius Lehrimch der Chemie, ateAusgal^, Dreadea 

1823 , Hr. Prof: MY/SsAfrlie*. . : " 

Hylognofie, oder allgemeine Chemie neok-UlMiälÜtWM 

ften Syfteme, Hr. Dr. ff'uttig. ' ■ 

'Dieoretifch - ana/ylifche Chemie, Hr. Dr. Bi 
Praktlßh-anafylifche Chemie, DerJeOe, 
KtetatturgifOie Chemie in Verbindtins nift der Probir- 

kunft, Hr. Prof. Hermlflädt , inil Expenmenten. 

Pharmaceutifche Chemie, oder die Lehre vOa der Zu- 
bereitung und Kenntnifs der chemifidhen Axmtf^ 
"lOittel, Derfelbe f mit Erperiineoten. 

Experimentatj^rmacie mit fleter Riickftchl eaf die 
Preiirsifcbe Phnrmakrijuie , Hr. VroL 'I m te. 

Die Pjfanzenchemie als \\ iffenfiliaft und Kunft für die, 
welche den Currus der Minemlchemie fchpii g»-> 
macht haben, Hr. Dr. fluw^e, mit Verfuchen. 

Von der Phyfmlogie uod Zoochemie in ihrer gegenfeiti— 
^mDunMrii^img intiDeifi^ «naatgilAiich hau. 

Kamerai H'iffenfchaften. 

Die Slattfiik der europäifchen Staaten nach Meiifel mit 

befonderer Rürkficht auf VerfarTaag vnd Verwal«- 

fang wird Hr. ProC v. Raumer lehren. 
Die SmrtifHk der vorzüglicheren europäifchen Staattn. 

Ht. Dr. Stein. ' ' 

Die Slaatsivirthfchaft, Hr. Prof. Hof mann. 
lÜB Grund/atze der Poliie^gefetzgebung, DerfMt, ' ' 
Ji^meine Technologie, Hr. Pru£ MenKOjftSdt, MMÜt 

leilrem Grundrifle derfelhen. 
Derfelbe wird ievhnoU^'^tfvJte hin tirßnnen anflellen. 

Chemifche Fabrikenkunde trägt Ur. Dr. IFuttig aadi ei-- 

genen ErfahrungeD tot. . < 

Vom Munzu-efen handelt Hr.-Frot BMSmm ffibMlt ' 
Waldbau lehrt Hr. Prof. Pfeü. 
Forßbenutiiing und Foifitechnologie, Derfelbe. 
'^iMU^FinJip9H*iyf^ Bwl Forßfduatf Derfelbe. 

. uiyui^?5/i^t^ÖOgle 



A.L.Z. Na«. 7«. MÄRZ 1893; 

Hi/torifrhe H'ifje nfc h a f( < 



SS« GtfbkiakU der flUktr «od StaateA des Aütrthujni 

traut Hr. Drot ISObm vor. 
Die Gffchichte def «tffm «ad iffm JbhfAwidcrtr, Hb. 



Die G*fcMt!kt* der mittUrm and naMfVR Literatur %ai 

Hr. Prof. Schmidt ToHnige«. 
Der/Hbt wiiA dtf«MÜiik 
klären. 

JZnMe «düäruL 



JWMO 



l'ror. }ydkem. 
Die Gffchichte des igten Jahrhunderts und 

sö/WbÄen JRwoiM/jon , Hr. Prof. v, B»umar, 
Die GeftJätlUe der Reformation, Fto£ HFlDini 8^ Hj. Lector Francefon wird ttneiit|eldlich «rUira.' 

feallick l) Boileau's mrt poetique und «aüg» Satiren 

ft^idik uui. . ßiplomaUk, oder UrLuodenlebre, Der- . . „. ^. . 

feO*. 

Die Z.nfr«dbn0V «kr Uim maA Cbifim, Br. iMt 

ideter. ' 

Eun/tgcfcMehtt, 

Die GtTcÄicÄfe *r HmfiiOTyi hey dm FSUwn 4itMNf» 

wird Hr. Trof. Hrr/ vortrugen. 
Die GefcfnOtte der Malerej- In-y den Alten, Dei^Me. 
Mythologie, odt befonderer Iliickficht auf da» V mWh • 

tikhe DttMlwff ^ ^'^^ 



vnr— 



lthHologifch0 Wifft^fehafUn, 

fr. Dr. Wotf, Mitglied der Akad. der "N^ ilTf iircli i 

wird den lelsierwi Theil feiner Iin<^-kU=p<>dii 

trAgen BAntlWi. 
Die Gefchichte der gritdiifc^ Literatur vriia Hr. Fad, 

ßöck fi Yortragen. 
Cntchifche Sy-ntax , Hr. Dr. Bernhardy. 
tiaton's Gorgias und Theälet wird Hr. Prot BöcIA •!«- 

klaren, und eine Einteilung ia Flaton'» St^r^tH 

und Phdofophie sicbeu. 
Den '17i«c/dldM# Hr. l'«>f. ße*!«- nach feiner Au>- 

I 0 

l^Tifokraie*, DetfMi ölTeallich iMch XeiMC Aw- 

DM^C^ino/}'^' ^^'■<'<' ^'*"« ^I^iaSi Hr. Dr. Tv/Zncft 
lait befonderer UückfidU auf Attifcha AechtoaUor- 

' tfeüimer. 
Sophokles Ajax, Derf-V"?. 



pbotifche EpifUla 
tmLuigi dm FeHa ynm 1^4^ 
JWBr» welcb« in der ChreAoaut&ia 
fcfaet» Grunimatik. eaüuiltea ift 
Derfelbe erbietet fich sa Privmtfffimis im Franzi^ifdui, 
balienifchen Ii n t^ '^j i iini(!hlWw. n»fl> Mata l.allTWfhai 
in diefea Sprachen. 
Hr. Lector Dr. von Seymour wird ni!t der Erktün^ 

and d«r EnäkSaag im Gtfdikki« mtm 
faliren nnd abar 
eatgeldlkh. 
Dfjg/fr f «Mrt 

Hr. Klein leitet den akademtfchen Stngedwr für SirrVn- 
mu/iA» «i wddieai Stndirende nnentgeldlicb TbeO. 
jnebaiaB koBBMi, aad erbielel fich PiiTalnatn)- 
dditim Gaaeialbab aad CoatMqNiBkl. 

Unterricht im FedUm uad VMgirm gMt Br. M»- 

meifter Ff^my. 

Unterricht im lieUen wird^aui, der luuiigL iieitluiw 



Oe/f entliche gelehrte A n f t allen. 



eotg clditoh. 



VAungen im Inferpretiren eines^ allen S< hriflfleller» 
führt Hr. Dr. Ullrich ibrl «n eiuein Anißhen Fro- 
fhipen so lelu n unentgeldlich. 
Die '-i analen f/-* Taritus erklärt Hr. Prot ;0(>cM* 
Die l^/'t^rw r?"' 7'. r.-ns, odet nach UaifItÜadea dM JD^ 

mofthenes Hede für die Kr-attt, Hr. Dr. 11^, Mllgk 

der Akad. der YVifTeDfch. 
Die Ot/frt rf« Horar, Hr. Dr. UlMdi. 
Arabifche Gravon.,r,k Hr. rrof. Uopp 



Im pAäo{q^(</ift<R Seminar wird Hr. ProC Büa A in 
Sophokles lateinifth orfcllrea Udfen uad die 



Sanskrit Grammatik, Der/Wte öffentlich. , , 

D!IiBft-»«v«d-G''''- ein&ui«kril-Gedi«hl,^irdD«*- Odmngen der MitgUcder leiten. 

fttbe öffentlirh erklüron. Hr. Dr. ßuttmann, Mit|lied der Akad. der ^Vi^- 

Die Moallaka Amrus Benk^um dt» TaglebHenf Der- fenTcbnAen , irird di« HSt^iedar da* Semiow» in des 

/cl6« Stfbntlich. A ad agaag de» Bora» ttbaa. 



Die Königh Bibliothek ift zum Gebrauche dec Stii> 
dlrenden tSgGc^ offl»B. 

DI«! Sternirtir!'- ^ lef hotanifche Garte» , ins ana~ 
tomifche, zootomi/che uai:f6<^ogifche Mufeum, da« 

, ■ . ' , „ H, n. mnoili^- Kabinet, iä» Saimbing Hiinitf^e^ Lh- 

Die JFomen des Anßophants, Hr. Dr. BmrÄm-tf/ un- „„d Ifa«f/fl^«7t, die Äiawi/wii^ron G>-p,_ ^ 

. abgiij[fen und vea-rcbiedonen iHri/hn'chm jtlerititürdt^- | 

Mfea werden bey den Vorierimgen benutzt, und kön- 
nen von Stadinadea, die Ach gduStigea Orte awidea, 
befucht wiidea. 

Die exegetifchen Uehungen des theolt^/chen Sea^ \ 
IMTS leftet Hr. Prof. Dt. Stkteiermacher, dib kirrhen- 
aad dcgmenhißorifchm fÄ#»»f*« leiteB .Hr. Prot Dt 
Marheüwdat aad Hr. Prof. Dr. IS^rnnder. 
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ILLLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



März 1823* 



OBtCSSCilTS. 

■ il^MCBiir. auf Königl. Koftcn- J^egeßa ßva 

BMCaaun AtUogravha ad annum ustpu 

"acta jux^ genuinam Umu ßirpismu di- 

S2a fynchronißicc dispofita, ^»'^ ^^^^^ 

awwti. VrtnmtBL i8«a. VUI u, 3^7 S. 4> 

Endlich •rfchJ.n das läogft gehoffte rhronologi- 
fche Vertefchnifs der Urquellen B^'cj-ns aus 

)!kA«f«n können. Ejne defto erfrattlK^are Erfclwl- 
SJfl 5. dX wichtige Unternehmen auf StaatS- 
Wien eefcbieht onii dv «ÖMigen Be/orguBg eines 
Mannes anvertraal ift. grofa y Tal enlea, 

JXnSiSeifte das deutfche Vaterlaod fchon fo ftel» 
ÄrSe Proben erhalten hat. Ree mufs dcs- 
„od bi^ dalsHr. v. L. durch 

ri^SeJfucit und &Xiy d'tWerifcher Oefchicht- 
aieL^^feriucüi u 7 ^^^^^ Rcichsafcin» 

*^rjil-^« «S b.'*» Auf&cht zu Mönche«, be- 

halten «*«^"*' r"^|/l^ nbiiolbphifchen Uuhe zu- 

Fach. St Von diefcr Wahrheit war ^er ID der 
.Q^cht iehr tief eingeweihte Minifter Or.f ' 
«Ttenl^^/« gar wohl «b«teugt: deswegen gab er 
riiTSn. L. d^n Auftrag nw VwfaffuDft des vorhe- 
•in Werks in der '^«verßcht«^ Hoffnurg 
£?, der Baierifchen Natio« und dem Vf. ein unfterb- 
Urhes Denkmal dadurch gefetzt werden würde, w e 

tlTQ!S vonR^cf,bcrg lUeilte als Miaifter des Aen- 
diefelbe Ueberzeugune und u«t«rftatzt« das 
V^hM- der Könif? felbft iTt fflr grofse Unterneh- 
«nnSTJur BefördeSf« der Wiffenfchaften zu em- 
«finllkh aU dab ernSitden Abdruck des einzigen 
fferte» in feiner Art auf §ta.ttMiw «U lF«-d. 

""Ä vSÄn-ert der Vf. an Urlcun- 
denfammluogen »on Rvmrr, mm-aton, Gddaß, 

ÄrJf * und an die Regifter von Gcorgißh und Go*- 
«Micha aUe »ach ihren verfchiedeoeo 06- 
S!Ätfi«*ichten-Zwecke«enifchicdpnen Werth 

fjSS;.^inige derfelben ^ »• Jin^'ÄC! 



s 



«»^. gioi ja Wwii^ griff gar alles Alte und Neu« 
ohn« Kritik und S3rftem auf. Ceorgißh hatte einen 
beffern Weg eingefchlagen , aber fo viele franrüfifche, 
englifche und italicnifche Urkunden, welche für 
Deutfchland gleicheOltig find, eingewebt, dafs er 
darüber die ihaa su Gebote fteb^ndeo vaterländifchea 
flberfah, nod nlclit einmal beftimmte, ob er ans 
Originalquellen gefchöpft hatte. Das Unternehmen 
unfers Vfs unterfcheidet fich von allen Vorgängern 
dadurch, dafs er fich nur auf das Königreich Bjiern 
befchränkte, keine Urkunde» welche nicht auf dem 
Königl. Reichsarohlve in Manchen,' oder fn den 
ProvinzialarchiveB fich befindet, in das Verzeiclmifs 
aafnahm* und dahey nicht verheimlichte, ob (ia 
venUehtfg oder swäfelhaft fey. Er befolgte die 
Zeitordnung von 773 bis 1300 in gleichheitliciler 
Abtheilung for Baiem, Alemannien und Franken, 
fahrte jede Urkunde möglic! ft mit ihren eigenen 
Ausdrflcken nach dem Acinm umi Datum auf« und 
«eitirte fogar die BOcher, m welciicn eine oder die 
andere abgedruckt ift. Alle Urkunden , welche er 
als folche nicht erkannte, glaubte er zur Erhärtung 
der Wahrheit und des Glaubens übergehen zu miif- 
fen (woflut Ree. nicht einverftandeo fevo kann« 
wie fich tiefer Anten zeigen wird.) Df e BeTchrfla- 
kung bis aofdaelahr 1300 gcfchah deswegen , weil 
nach diefer Zeit die Urkunden fleh fo felir anhäuf- 
ten, dafs deren Regifter auf wenige Jahre fchon eine 
Reibe Bände fnlleo wflrden. Diefes erheiit üjfaoa 
daraus, daft der erfte Band feiner Arbeit die Jahre 
773 bis 1200 umfafst, der zweyte Geh kaum über 
isSOi der dritte eicht Ober 1375 ausbreiten, der 
vierte mit I3OO CebJieisen wird. Er glaubte fich auf 
diefe GreoM «iB fo eher einfchränken xu können« 
je bekannter bereits die EreignifTe der Zelt K. Lud- 
wigs des Baiern find. 

Durch diefes Werk gewinnen die Cefchicbts- 
forfcher fchon eine UeberGcht aller merkwflrdigett 
Ereigniffe in Baiorh« Franken und Alemannien i fii 
weit diefes jetst mft Biiern velrbondeh ift , wihretod 
diefer fünf Jahrhunderte. Ein vnr/i pliclies Ver- 
dienft des Vfs Kt aber zupleicli, dais die Kenntnjf« 
diefef Urkunden fflr die fpätefte Nachkommenfchaft 
gefiebert und geöffnet ift. Oehen auch die Origi- 
nalien jemals dtirch irgend ein widriges Schickfa! zu 
Grunde, fo fchOtzen diefe Begcßa gegen VereelTen- 
beit fowohl, als gegen Untenchiebung und Betrug« 
' nnd geben zngleicn denOerchiebttfoncihern Vera«', 
laffung, bey den Kreisregierungen um Kenntnifs des 

ßnzen Inhalts dner oder der andern Urkunde z« 
tien, im Falle fluM* dWes V#nelehnifii nldtt ge- 
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ALLO. LITJERATUJ^^-JSBITUlfO 



fchichtsforCcher willkommen feyn. ErwOnUi 

rtfckfehlert der oflicieUeo FürÜter'Öeductiom br 
dem J. 973 ftatt 97s» wie Grctzer und H^bofA 
wollten gefehn haneo; 6) eine Anzeige des AbgarJ 
uaecht zu iuUen find. Per nämliche Auslpruch ift der wichtigen Urkunden, dafs 985 auf dem HeichJ 
auch auf di« Codien TraMtinitn^ rt«r "ä,^|fa^yy^^ ♦iigf. t Frankfurt das Herzogthum Baiern ^enBcf-l 
wi ,r _„ •_! — j«_ IUI io^6 Hezzilo V. K. Otto III. nieJer gegeben, 



nilgen feilte. Aus diefera Werke läfst fich auch die 
Wahrheit und der Werth de^ Monunienia Baku be- 
ttitbeilenj alle Urküaden und Nachrichten derfelben» 
welche hier nicht erwShnt find» hat man auch jiicht 

den Archiven gefunden; weswegen diefelben für 



in 



Klöftern anwendbar, «HS ««Ichen die JUomtMAi/a 

J^t/ica geliefert wurden. • - . i • - 

Von Unterrchrifien hehielt der Vf. nur die Xa- 
men j^er Grafea» Dynafteo und Edeileute bey, 
wekhe zur VervollfltSndigung und Berichtigung der 
Stammbäume I oder zur Aufklärung wichtiger Er- 
eikniffe dienen. £iiv gleiches beobaciitele er mit 
Bncböfent Aebten» Pröpften, Dechanten und andern 
höhern Dignitariern. Es ift fchon für jeden Ge- 
{chichtsforfcher undDiplomatiker intereffant, ficher 
SU witfcn, wo die Kaifer, Könige» Päpfte und Far- 
ften zu jeder Zeit ihr« verändeilicbeD Sitze hatten» 
wodurch die Echthdt oder FaKchfaelt vieler TJrkon- 
den erhärtet , und fogar die Iliiicruricn der Grofsen 
hergeftellt werden können. Den Schlufs jeder Ur- 
kunde geh er deswegen 'wörtlich hier wieder, damit 
man die verfchiedenen Formen jedes Zeitalters mit 
einander zu vergleichen ' in Stand gefetzt werde. 
Dadurch werden zugleich mehrere Urkunden, wtl- 
tht'GeorgiJch uqi ein Jahr früher oder fpäter aufge- 
führt hat. (tillfehWeicead in ihr richtiges Verhält« 
nifs geftelll» wat «oebaiwdMiriUicft bitte getdiehen 
können. 

Was die einzelnen Urkunden felbh betrifft« fo 
verftand er unter den Bäierifihcn jene von Aithalern 
oder dem ehemaligen Baierifchen Kreife* vom Her- 
zopthume Neuburg und der Oberpfalz — unter den 
^Uttumnifchen jene des fchw/ibifchenKreifes». deren 
Bezirke fn Balerifcbe Rerrfcbaft gekommen find» 
als das FUrftenthum Dillitigen mit dem Bezirke 
Höchftädt» Lauingen, Burgau, Algau , Oettingen, 
der Stadt Werden und der Abley Kaifersheim — 
endlich unter den FränkiJ'chen jene der BisthOmer 
Bamberg} Wctrzburg, Eichftädt, der freyen Reichs- 
flädte, der FürftenthUmer Baireuth und Ansbach, 
und. Afchaffenbvrg. Die zwey erfien Alemanni- 
fehen Urkunden vom -isten April 773 erklärt er fo- 
^gleich ftlr unecht — er beginnt demnach eigentlich 
mit der alteften Baierifchen von 794. Zu wünfchen 
wäre gewefen» dafs die Proriniialarclüvare in jeder 
Urkunde der erften JahrhvadBrl.e alle Ortfchaften, 
wie es bey vielen eefchehcn ift« nach ihrer jetzigen 
Benennung wenigltcns mit gröfstcr Wahrfcheinlich- 
keit kenntlich gemacht hatten. Reich ift das 9ie 
und icte Jahrhundert an Baierifchen Urkurtcfen vom 
K. (,uc!wig, Karl, Karlemann und den Ottonen aus- 

ßeltaliet, defio weniger mit einzelnen Alemanni- 
ifaen und Fränkifehen. -fErft gegen das Ende des 
loten Jahrh. kommen auch viele fränkifcbe zum 
Vorfcbeine. l}ie in den Noten vorgebraclften Er- 
läuterungen, wie über Nendelip ürana hey 973, die 
Bj^richtiguncen der AusfprOche ^ni^eholicher Üiplo~ 
. inatiket f wie Zirog^bk bey 974f*ir«tdej> jedj^ (M- 



Hezzilo V. K. Otto III 
die Reichsdomaine Bamberg mit Baiern veremr- 
und am a6ften Oct. 1006 anf.' «bm Keichsta|e a 
Frankfurt noch keine Beftimmtingeo fflr das äal^ 
tige Bisthum Bamberg genaacht wurden'« wie arti- 
liehe Urkunden behaupten. Die S. 59 in der N • 
urkundlich citirten Ortfchaften lyUolJenJtom z 
Waldrichethach möchten nicht Wcigelshq/en a. 
Wullcrßtidt , fon lern J feiler shnfcn und ffcilcrsda 
oder Jk ailcrtibach jetzt heifseu. Wenn auch 0» 
Stiftungsurkunden der Abtey Micheltberjg vmI 
1008 (M* Kollemeat&iftes St. Stephan v. 1009 n 
Bamberg, die aehenknngAirkunde der JDomiias 
Theres v. loio, die Abtretungsurkunde desfitlc^is 
Gundegar von Eichftädt an das Bistbum Baa^di^ 
jene der Stiftungen der Abtey Theres von rof}« dv 
kollepiatfiifte St. Gangolph v. 1063 un»! Sf. Jai<ob 
V. 1073 zu Bamberg, und mehrerer V^eichstMge za 
Vorchheim« als angegeben find« nicht mehr 'mOii- 

f finale exiftirent io ilt dochi die elnftimnött Anl- 
age aller Sehrfftfteller iinter 2(aMÄvng derVonher 
Deduction hinlänglicher Btirpe for die Wahrheit, 
und eine volle Rechtfertigung zur Fehlanzein io 
einer Note, welche ein Anhaltspunkt Idr den Mnf- 
tigen Gefchichtsfchreiber gewefen feyn wflrde. D't 
in Sprengers Gefchichte der Abtey Banz bebadUcb« 
Stiftungsurkunde v. 1071 hat ein gewiffer Arciiinr 
lOr yerfälfcht angegeben i ob es fo ift , hat nofer Vf. 
hier nicht bwflhrf. IM« fofr#. Cregw \\\. ^tr- 
fcheheda Friff /unp des von ihm kurz vorher bf- 

f;QnftIgten Bifchofs Hermann zu Bamberg, und det- 
elhen gleichzeitige Ernennung des hOchft nnwOr- 
dig»a Rupert als Nachfolgers imJ. 1075 find fördif 
Gefchichte zu wichtii;, als dafs Ce nicht verdiec 
hätten erwähnt zu werden. Ehen fo die StiftuagH 
der Abteyen ^rnoldjlcm io Kärothen , und Herrtn- 
Awrac% an' der Saale in Franken durch den h. Bl- 
fchof Otto vnn Ham^rrir im 3. llOl^, deffcn Sliftuo; 
der Abtey PricjUngcn 1109* delfen Mitwirkung zaf 
Stiftung der Abteyen fVeifenohe 1 104 — 9 « und JMt- 
chclfcld III9, deffen Stiftungen der Kirche St. Je- | 
^lidi zu Bamberg, der Abteyen Ensdorf m der oben ' 
l'falz, Ebrach in Franken 11 26 undBibur^ in Baiern 
Wenn auch die Stiftung<:ur künden der At>tey Laif- 
heim V. 1133 bi^ 36. nicht mehe exiftlren , fo Ibhit 
es <Iüc!i, dafs die von Uffermann angefahrten X/i- 
kuniit-n |v. 1141 — 43 noch irgendwo zu finden iuit 
wie (i[)erhdiipt von derfelben weit wenigere hieraul- 
gefabrt find«, als zaverläffis exiCtict beben« oda 
noch 4iMMm<f S. 354. ift etne EnsddrIWr Urkuodc 
t dem J. II90 .iiuezeigt; rliefelbe findet fich btj 

' i 
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Soll man d€m Reichsarchivare unbedingt glauben, 
■und dem ganz unbefangenen redlichen üelchichts- 

dbrtohtr Ried den Kredit nebraen ? Es ift überhaupt 
«fthfdbaft» wanuR «a&r Vf. bey den EnttdorMr 

Urkunden nicht, wie bey andern, d\t Monument a 
£oica citirt hat. Eben fu iTt S. 303. die Ensdorfer 
Urkoode 7-1179 mit drey auffallenden Druckfeh- 
—laro .entfteUt, nämlich es' foll heifsea: AUtnannua 

.Traepofitut RatUbonenfis nicht Bambergenß$: Ht" 
ner U'ilbur'^ac Oini tr/itc Je Puchpnch nicht Comi- 
tijjiut und endlich ilt die Urkunde um zwey Bände 

>sa.lirtb angezeigt, indem He in das Jahr 1379 ftatt 



Darrnftadt die Hälfte von Ems u. f. w. — Der 
zueyte Abfchnitt enthält eine kurze Gefchichte von 
Ems. Erft feit I8c6 gebdrt es, nngetbeilt» unter 
Nafläu's RegeniM. Der dirff/f Abrehnitt handdt von 
der Entftehung der ]Minera!<iiielIen «bcrhaupt. Oer 
Inhalt deffelbeo ift gi üjstenlheils aus IFurzcrs phyf. 
ehem. üefclireibung der Schwefelquellen zu fiendnif 
entlehnt, der aberbaupt in diefem Werkeben fo febr 
benutzt ift, dafs Hr. V'^tr häofig fo gar Teine-Mot- 
to's daraus abgefohrieben zu haben fcheint, D^rVf. 
leitet demnach den Urfprung der Miheralquellen von ' 
einem grofsen galvanifchen Proceffe her. Der viert* 
Ahfobnitt hat geognoftiCcb« Bemerkungen Ober die 



.<1I79> Cabört* £s bat faftdas Anfebn» alflie; der „ „ ... «l 

Vf. gerade bey den Ensdorfer Urkunden nicht pe- liange der Heilquellen zu Ems zam Gegenftande; 

hörig unterftfltzt worden, was bey einem fo wich- er ift aber fpärlich ausgeflaltel, und gehört zu den 
tigen Nationalunternehmen, wie ciiefes, unendlich dürftigften der ganzen äclinft. Fünfter Abfchnitt: 
zu bedauern wir«, jDwin napaaebtet vobnr Wün- Nähere Befchffibnng derEmfer Heil(^uellen. Diefer 
fobe und KOgM« wtkA« w» bay 4em aofimsriitB^ Abfchnitt ift. nngameia intereffant. Man erfUuot 



t famen DuroblMen und Vergleieben diefes In leiner 

Art einzigen Werkes nicht zurOckhalten konnten, 
-ift dadurch doch der K. Hjierifchen Regierung ein 
.. M l W gängliches Denkmal gefetzt. Daffelbe gilt 

i'etzt als ein Kompafs fQr die übrigen Provinzialge- 
chichten und gedruckten Urkundenfaromlungen. 
Wo giebt es noch viele Gerchichtsfchreiber wellli- 
chen Standes, welche der dinlomatifchen Sprache 



Ober die Menge von Mineralquellen , dre hier aas 

dem Schoofse der Erde hrrvort ret en. Sie haben da- 
hey fehr verfchiedene Temperaturen, fo dafs di^ 
Kranken zu ihren Bädern Mineralwafler von jeder 
Tempantur, wie Ge ihr Arzt verordnet, finden 
können. — Auch giebt Hr. V. hier detaillirte 
Nachrichten über die Einrichtung der Bäder u. 
f. w. — Scihstcr Abfchnitt: Chemifche Unterfu— 



fo mSebtlg find , als unfer Vf. uch hier bewiefeo hat. chung der Mineralwaffer überhaupt und dem 



Möchte er weder durch wankende Gefundheit, noch 
durch Neckereyen eines feiner OrtsgenofTen , wovon 
in den Verhandlungen des erftcn Landtages fo auf- 
..£ülaada P|t)bert fieb befinden, in feinem guten Eifer 
' ftr den llor der BalerifiBhen Oefehichte geftürt wer- 
den , damit das begonnme WtrJc bald aaOgUehft cur 
Voilcnduäg gedeihe! • 



' ARZMBTOBLilHRTHBlT. 

KoBLEirz, b. Pauli: Die Heilquellen zu Erna ; auch 
Ober HeUquellen im ABgemänen} von Dr.J.A. 
Vf^iUrf flerzogl. Nanauifieheni HoCrath und 
' Medicinalbeamtea zn Ems. Igai. Xu. 173S. g. 

Dlefe Schrift hat, wie der Vf. in der V^orrede 
fagt, aufscr ihrer nächftcn BeFtimmung, dem Btidi- 
gaße zu Eins einige belehremle fKirde zu geben, 
noch den allciemeioe Zweck, über den Gebruuch der 
fMeOguetten überhaupt einige Worte zu fagon. — Im 
aai^^lm Ahfchnilte (d. Einleitung) macht V. den Le- 
■ fer auf den grofsen Reichthum an Mineraluiielien 
aufmerkfam , welcher figh im Herzogthume iVaffau 



Ems insbelbndere. Hr. F". geht von der Idee aus 
(welcher Ree. im Ganzen beyftimmt), dafs jedes 

minprahvaffer ein organifclies Ganze ift, innig in 
fich verbunden, und nicht als leblofe Zufammenmi- 
fchung verfchiedener Stoffe betrachtet werden darf. 
Daher find wir auch darin mit dem Vf. vollkommen 
Obereinftimmend, dals bey der chemifchen Analyfe 
eines Waffers das ängftliche — bis zur ühertrieben- 
ften Mikrologie Befiimmeo des quantitativen 
Verbflitaiflcs der BeTtaadtheil«, was'fo viele Cbe> 
roiker, wovon die meiften leider durchaus keine 
Aerzte mehr find, als das non plus ultra! alles 
Strebens anfehen, für die pruktiß hc Mcdicin von gar 
keinem Nutzen ift. — > Die Kranken und ihre 
Aente wären fehlimm daran , wenn ße erft von den 
Chemikern halten die Kr.vfte und dit* rirlitire An- 
wendung der Mineral wüHlt kennen lernen nii'iffen. 
Ihre (ich immer mehr und meiir extenfii' und intenfiv 
erweiternde Kunft findet ohnedieEs faft in jedem Jahre 
neue, frOfaer nicht einmal geahndete, BeuadtftheUa 
in den M. OueÜen ; bofiitnrnte das quantitative Ver- 
hältnifs der ßcitandtheila in denfelben J'chon inehr- 
mala inders; lehrte, wiederholt, anderr» .Methoder» 



^befindet. Ree. ftimmt darin mit dem Vf. vollkom- . der Analyfe, die wohl nicht felteii f^uch andere Re» 
^„ j-f- — LI r.i- «-^j follate liefern tt. f. w. Sind aber «lamit jetzt am 

■Rndp; iTt l)cy ilem Analyfiren der ] N r Voll- 

kommenheit bereits erftiL'{:en? Diels liat doch noch 
kein Chemiker behauptet ! Und nun dfaMbOfan** 
ü^tondmUiiüenf die dem Arzte Jbganz totverlbeim~ 
har hierbey find , und die ein Chemift , der etwa 
blofs Sinn für das hat, was er mit den Hän- 
den greifen, wagen, oder doch weoiefteas n^ch fei- 



4Ben Obefein, dafs es wohl fchwerlleh ein Land 

giebt, wo fo viele - — und zum Theil herrliche — 
Mineralquellen in geringer Entfernung beyrammeo 
£nd, wie in diefem kleinen Lande. Es erhielt I he" 
.luantlich durch die jüngCtei) Veränderungen in 
Xieotfebland zn feinen Quellen in fFie$baden, von 
Kurmainz die Schwefelquelle zu JFeilbuch , von 
Kurlrier den berühmten Brunnen zu Sehers, 
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«ad dtnm giebt ei woM noch! — fo gern wegleug- jene eine fehr Mhlreiche Klaffe aus, bey deoen dJa 

«et* oder — wenn er witzig ift — wohl gar lachet- fiärkfie Wunel des UebcU ia der I^bavutrt zu fu- 

lich zu machen ftrebt;. kaan der Arzt dorm Kräfte che» Kl, «od WO dabar das vorzOglicbCt« Baftrebei 

uod Emwirkiingen auf «nfero Organismot anders, dm BroMMMnlw darauf geriditec feyn muft, )•- 

als auf dem ^^fg"^ ^^'^ Erfahrung kennen lernen? ner eine andere Ordnung und Wendung zu gebeO. 

Hr. V. fabrt als üeftandtheile der Emfer Quelleo« Hier kaoa und foll der Brunoeoarzt kräftig eiogrei* 

Natron (vorwaltend). Äa/fc, Biittrtrde, etwfuSalzr- fen; auch gelingt es ihm beffer, als dem fümsarztej 

räure ua<i /ehr wenig Schue/elföurtf iütt»n ganz gf' «b«r d« dl« Knalun leider Pillen fcblucken, Ba- 

n Ei/ensehalt und KMenßmr» «n (obm dio dMiind Mlatrilwaffer (bis 



IVlengen zu befi Immen), und 'behauptet , dafs alle 
Ex^Üt Heilquellen fehr wenig unteremeinander ver- 
febiedan feyen. — Siebenter Abfchnitt: Von den 
Wirkungen der Emfer HeilqueUen auf «o nimfch-- 
lichen Organismus, oder von Ihren HeilfcriReii: 
Oblcbon hier die IHeen des Vfs im Gauzen diefel- 
ben find, dit Uujeland und fFurzcr aufgeftelll und 
und mehrmals aosgefprochen haben ; fo gehört die- 
fer Ahfrhnitt dennoch zu den intereUantetten diefea 
WerUchens. Hr. zeigt ßch hierin als einen den- 

iMOden Kopf und kenntnifsreichen Arzt. Auch . c ^ 

wardan hinrin, offen und frejmmhig, die Scharia- ziehung auf ihre Mitwirkung xur Bnta^ 
tanerieen un* BIftfsen fe oiMclwr Brunnenant« Hr. F". verfprioht diefen Gegeofkand In dnw «ndmi 

aufpeHeckt, wobcy denn mitunter auch niehtfpar- Schrift (im folgenden Jahre) aii<;führlicher zu bebao- 
(am die Geifsel.der Satire gefchwungen wird. — dein. Ob diefs bereits gefchehen ift, ift Ree unbe- 
DieCtr AäbltHitt erlaubt keinen Auszug, und ver- kennt. — Dafs die Gebrechen nnd Mängel» «vd- 
dient, obfcbon er bey weitem der grufste der gao- ehe der Tordiente }V eitler in üaiMr mbniÜels^b»- 
zen Schrift ift, ganz gelefen tn werden. Jnora^ff- kamilen Schrift : U«b«r etfufMrmmm ui^9Ml- 
lieh ift das, was der Vf. über jene bemerkt, die der; 2. Th. S. 369 — 416 (Iber Ems angeführt and 
nur flrcben, ihrer Heilquelle eine grofse Mannig- gerügt hat, nicht in der Wirküclüccit , foodwm ia 
faltigkeit und Maffe von Stoffen beyzufogen, aller der „Kränklichkeit" Wetüer't ihren Grund hil- 



xom Ueberflufs) trinken, 
als Geh eine zweckwidrige , aber liebgewonne- 
ne , Diit abKewöbnent und Oberhaupt eine ande- 
re LebcnsoraMHig tkMnmyUi wird Manches voa 
dam biar am reehtaa Orte — Gefagten noch langt 
Mola XU den frommen Wonfchen gehAreo muffen; 
zumal da immer noch Bruooenirzte zu finden uad 
zu haben find, die Och — xumal bey Vornehmen 
ttwl Aeichen — gern naeh dem Zeitgeift beque- 
me«« nnd fich zweck- (alfo pflicht-) widrige Nach- 
giebigkeit hierin erlauben. Zehnter Abfchnitt : Die 
Naturumgebungen der Heilquellen zu Ems, iaB^ 



Aufmerkfamkait wartb} alcht minder lind es ferne 
fehr richtigen Bemerkonftn Ober die «oltm, laam 
und icarnien Bäder; Aber die Anzahl und Dauer der 
Bader; fo wie ober die Urlenee des zu trinkenden 
Mloeralwaflers. — Achter Abfchnitt : Befondere 
' Bemerkungen Ober 'den Gebrauch der Heilquellen 
zu Ems. Hr. V. handelt hier xoerft von der Zeit, 
wo er den Gebrauch der Heilquellen am paffendften 
hält. Auch hier findet Geh manche fchöoc Idee des 
. Vft. Nur kann Ree. da nicht beyftimman » wo Hr. 
y fagt : „ Die Monate May und Juniua werden Tor- 



ten» kann Heo. nmn&glich unterfehreiben. Man» 
eliet davon Ift aneh xu allgemein bekannt, als dafi 
es durch angebliche Hypochondrie diefes — ge- 
funden oder kranken, auf alle FUfaybch Wanr- 
heitliebenden — MamMO bey «fem ^■Phom ' 
Jagt wardan kOmilt. - 



Ree. hat Qbrigens diefe Schrift mit vielem Ver- 
gnügen gelefen. Sie zeichnet fich unter dem Heere 
von Monographieen dieferArt, womit die medid- 
CMifobe Literatur feit einigen Jahren — bis zum Ekel 



xugsweife in jenen Kranknelütxoftfnden xur Brun- • — Oberfehwemmt wird.'Tehr vortheilh^ft aus. & 
nenkur zu wählen feyn, bey welrlicn die in diefer fcheint faft , als wenn hie und da jeder Apothekei 



Jahreszeit kräftiger auftretende Kenroductionskraft claube, dafs er eine Analyfc jedes ihm in den Wuri 
der ganxen Natur mit aioem durch die Heilquella Konmauden MineralwaHeVs zu machen verftehe und 
hervorzurufenden Heilnnigsprooefra in ObareinlUm- zumachen verbunden fey ; eben fo fcheint es faft zur 
. ..r._i..i. f.^C. f* nj.r» n^..v. IIV Mode zu werden, dafs hin und wieder jeder von der 

Univerfität heimkehrende iunge Doctor den Beruf 
faiile, der erften heften bekannten oder unbekannteo 
Heilquelle, die in feiner Mlh« ift, und vtetleicht gar 
im Hintergrunde lÄrt» einigen Gewion verfpricht, eine 
Apologie zuhalten; daher denn diefes Heer von }>hcb- 
•.verken , mit deren Leciflre der Arzt nur zu oft blo(s 
Zeit verdirbt, und die den Nichtarzt gar häufig irre* 
filhren. Unter dlefe Kategorie gehört aber dkh 
Schrift keineswegs; unfer Vf. verräth flberall Geift 
und Kenntnifs ; wir find daher der Meinung , dafsfi« 
gtnz geeignet ift, bey jedem_ gebildeten Lefer deo 



fnendcr Wirkfamkeit fteht." Diefer Gedanke Ift 
jbbön, aber nur 7.u pciijili ; dem», unfers Wiffens, 
«armag die ärztliche Projä hiezu noch keinen foli- 
den Beleg aufzuzeigen. — Nicht minder iniereffant 
ift es, was der Vf. in Hiefcm' Abfchnitte von den 
t^itröcrcitungt - und Xachkitrcn fagt. — Neunter 
Abfchintt ; Von der bey der Hi unnenkur 7u beob- 
achtenden Lebensordnung. Sehr wahr und beher- 
zigungswerth nicht blofs fOr Krank«, fondern auch 
I für manche — und zwar nicht wenige — Brunneo- 
. irrte« find hier wieder die Bemerkungen des Vfs. 
ÜOtar den Leidenden , faetHr. f^. fehr richtig, wel- 
«ba.itKi9ibitMfi(^,di«^ HeiljuaUaa befuchen» machen 



^weck XU amichaa, daaHr.^* 
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_ b. Brockhaus : Bihliothcl: deulfcherDlch- 

. t/T dä Jicbvhnlen JuhrUiuidtrts } h«rausgegebea 
'.'voQ iyUiktlmM0<r. — £ry/<:r ttand. Auserle- 
. foofl Gfd^bt« «joiii Marün.QaiU um Bobet^dd. 
. . XXXVru. 3flO S, ZwMitr. H«nil. • AuMrlafuM 
. . Gedichte von Andreas GtfphiMf, 18|fti.X3UÜIl 
v. aJl4 4r 8». . .1- ; ' .11 (. » . • " • ! « JS 

N, , . . V ' . 

achdem eine Zeitlang das Mittelalter. qfit feinei>: 
diobterifoben Schätzen, den Jiet>lichra Liedern 
cNV MMtfeMur-MiniMllMi^Mtf den grörsern Denk-* 
maleil ^nc^ echib^en poetlfcheo GeifteS, nach Jan- 
ger V^rkennuifg« diettemflhungetf deutfcherSprach- 
f(»rfieher angeregt hat , und deüi g^enivirtigen Ge-^; 
fehlest ZU' La{c ond firuMckring*' Mtiredcr iü'der 
«rtprangHebtn Oefiatt, ndet'i^in miiiiAitliftidfaeflt 
mehr oder minder Hävon abweichenden Formen iö^ 
die Hand gegeben worden , ift es erfreulich zu fe^ 
he», dafs die neu erwfechte Lifcbe zu den Werkel' 
alter Ktinft 6ci>. flieht alMM «nf diefen einüben 
Zeitraum befchr^nkt, foodern («uch mit iimiger 
Theilnahme, andfire näher liegende Zeilalter um- 
lafst* So hat ein udermadeter Gelehrter unS den 
IftHf^Mt Hana Sachs neuerdings wieder vor Augen 
gefnhrt (o beabGchiigt Hr. Bibliothekar /r. Müller 
zu Deifau unferm Herzen die Dichter des fiebzehn- 
ten Jahrhunderts wiederum näher zu bringen. Sein 
Uoternehmeo rerdieot von Seitep dqs deuifchcn 
inneHi'Piitaiediit«,' iTiAge eWliÜ^'m^'TirkJetii 
Te'jfif (y6tr, $„\a-) den innigfunDank« aucb^venn 
•r'daffelbe nicht apf eine fo gefchickte und umficbT 
f1|li W^ife iti HewerkrieIHge n ' aogefangen hältej 
^le ein«' nShierc PrafittjC der dargebotenen Schriften 
augenbIfeklMh Mp. Ob «fft t«r«^tnSf«lg«r g«wefei^ 
^re, bey dem wieder erwachten Elfer fOr die alte 
düptfche Literatöi', "dnd dein Sludlbm fhrer Schätze 
Slmtt^ den fbStern^^Whtrri ^hi^ht foV ScHritr'^t/ 
diffriMMrU^hirftäkcug^eh, uhd dlefe dadüCch vör- 
««Mremh^* 'deV Heratisgeber (VbrfV'S; Vlll.) 
wnhfcht, -Kiragen wir nicht zu entlcheidert j aber 
darin ftimmen wir vollkomniteli mit ihm Oberein» 
*);Mfll<lle Dichter def IKibtiehdt^n JahrhündetCB \tr^ 
diesen, uns nicht weltit^r bekannt zu feTO > als den 
Franzofen und Eftf^änd«rri es ihfe ItljtffifUi' apjS cler 
•fmliohen Zelt find;" — urid „dafs fle d|e dgcn^-j 
Jichtli Orflnder' der gegenwärtigen Foriii der , d*ui- 
lili%ii're«(ie, die BiMiier der 'Spraefae und dtÜ^cHü^ 
pfar nnfrer Metrik und Poetik find ; weshalh dem 
•rfttn in diefer Samnlang erfcbeinenden Dichter.' 



.1 -tf. 



Martin Opitz, der Name eines Vaters der deuifchen 
Poeterey (nicht Poefie) mit volJem Rechte gebührt.*' 
Der crße Thell der vorliegenden Bibliothek 
von Dichtern de^ fiebzehnten Jahrhunderts enthält 
alfo eine Auswahl der Gedichte des O/ii/z, det arney- 
tc der des ällern Gr^-phiiis, der dritte , wie wir hö- 
ri!n bereitii unter der Pr^ffe i(^ fär FUmming be- 
ftMnftif, und 'die fibi-igen Di(^hter foUen fich in di« 
noch folgenden BSnde t heilen^ 'lndcte.dat OtMa luf' 
deren 8 bis 9 angelegt ift. 1 • . ■ ' • , 

t . I. Eine gedrängte Lebensbefchreibung des iUar- 
tSnOf^U iHMDobcrJütd^ geb. den 23- Decbr. 1597 
W^onla«» und geA. dM«q. Aug. 16i9.au J)«n«^, 
an der Peft', feeht feinen Schriften voran. Sie ftimmt 
im Aligemeliien mit der im Converfationslexikon 
befindlichen lUttfein , ""^ <lcn Dicli^r io 

feinai» Jkufsaik wiCtäiatt jVaiMlarlaban» aber igmMr 
votftfer fraandllelien Mufe gabhvt dar. Dbm vrw- 
den die verfchiedencn altern Ausgaben des Dichtert 
asigegehenj von denen die BresUuifclie von 1629 und 
die von Bodmcr und Buniiin^cv beforgte von 1755 
vor Ulis liegen. Die Gedieh te felbft aerfaliefi in 1) 
frfeye Lieder; 2) Gedichte an OOnner and FVeünde ; 
3) Sonnetlc; 4) SpnTche und Sinngedichte,- von 
welchen die meifteo Ueberreuqngf n find; uqd 

f eiftliche Gedichte. Wir wflfsten an diefer Eiiithd- 
ung fowohl , als an der Auswahl felbft, durchaus 
nichts zu tadeln j und finden es fehr natflrlich, dafs 
4f jr JÖ^f rjusgeber up|S mj^ den „langen bcrchreiben- 
dea und raiCoaairenden Lehrgedichten« den de^a- 
iiiwi a i iMietf^fVrtyediaiy ife Alenwdirioa*». den fpitt- 
findig calianten Sc häferkomödien ,^ den mit Namen 
und Worten fpieleaden Geleiietjheilsliedern ver- 
fcbont" und dafür mehr dia kleinern einfachen, oft 
juiv«« eft rührenden. Lieder traffeada- EpigranoMt 
und befond^nt'die fchönen geifttiehen Lfeder« jnaHt 
Hach bihlifc!. n Texten au« den fonn - und feft^ägli-' . 
chen Perikuuen gegeben hat., D^e^. Hekeln welche 
er bay den Veri . - . - 

defdrmen befoli 
Kritik ahgeihefr , 

kein Sinn 7u erläutern, die Muflk des Verfe^ zu he*- 
ben; dabey findet auch <v r. welcher die alten Aus- 
drOeice Ongem tiMi rt fatv dtefelben unter dem 'Baxta* 
während die le^bsrrere Form in denfelhen aufgenom- 
pen jft j doch bezieht Geh dieß? letztere nicht auf 

Druckfehl« 

ijinzelner V ' ' - ---^ 

wähl Weggclaffcne von der Ä^iilt, 'dafs hian tS 
obneSehnfucht vera»Ust, fo fcbeint' durch dlefftAa- 

1 (4) 
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handlung eine voiirtändige kritifch« Ausgabe der 
Werke des Opitz iinoötbig geworden zu feyn. Bey 
der* in dem Gedicht an KüJ'sicr S. 66| wfggelaffenen 
Strophe, fie fleht Vorr. S. XVII, irt zu bemerken, 
clafs Opitz felbft (von der deutfchen Poeterey, Zür- 
cher Ausg. S. 56) erinnert, er habe diefe falfche 
Betonung auf Art dts Ron/arä nur „Luft halben" 

f;ewählt, „fey aber der Gedanken, man foUe den 
ateinifchen Akzenten fo viel als möglich nachkom- 
men.'' Den edeln Zorn des Herausgebers gegen die 
Art und Weife, wi« die Modelefer mit den alten 
Dichtern umzugebn pflegen, und gegen das tomul- 
taarifche Verfahren mancher neuern Bearbeiter der- 
felben, billigen und theilen wir vollkommen. Da- 
mit unfere Lefer Ober das zarte, fchonende des 
Herausgebers felbft urtbeilen können, und auch die 
flbrigen Gedichte in die Hanc! zu nehmen eriaun- 
tert werden, ftehe eines der kürzern hier: Es be- 
klagt den Tod einer Jungfrau. 

Gleich wie tur Sommerxcit, wann all«! frShltch 

blühet. 

Und mam fioh Wald, Feld, Berg und Thal varjSa- 

gcii Hebet, 

Vor aller Blumen Schaar, fo irgend mögen feyn, 
Die lartc Lilie iKfit blicken ihren Schein : 
E« fliegen auf Ge tu die Bienen faanfenweife 
Und fangen mit Begier die angenehme Speife, 
Dea tisUea Honigfafi; G* hebt ihr Haupt empor, 
Ef glVnit ihr weiftet Kleid vor allen Blumen vor; 
Ihr lieblicher Geruch erfreuet Ken und Sinnen; 
Man mnfa ihr gönAig feyn , und muft fie liebgcf- 

wionen; 

Der fchSa« Zephyrui wird gegen Tic cntcündjt, 
Und weht au* Huld ihr tu den (üf»cn Liebeiwind. 
, Bald kömmt der fcbarfe Nord gant unverhofft ge- 

braiifet, 

Qner Qberi Feld daher, pfeift, heulet, fingt und 

faufct , 

Und nimmt die Lilie mit Ungelliim dahin: 
Die liebliche Geltalt erweicht nicht feinen Sinn. 
Dat grOne Feld beRinnt um feine Zier tu trauern. 
Die andern Blumen auch muff ihre Schweiler 

dauern, 

Dia Bienen fliegen felbft vor Schmert und Trau- 
rigkeit 

Verirrt, jettt hin und her, und traten groftet Leid. 
So bin ancb dn xuvor die Schönlte hier gewefen. 
Du ftirbft, durch die ich nur rerhoffte tu gcnefenl 
O, du mein Troft turor, jetxt bilt du nackt und 

hlof«. 

^; Und liegft in einem Sarg, Aalt in dei Lieblten 

Schoo r«. 

■ Du Welfie Lflie, du Spiegel alter Tugend, ' 
^* ' In deiner heften Bitith* in deiner grünen Jugeod^ 

Kürti dir der crimrae Tod dein fchaclle« Leben ab, 
Und fikbrct dii:h behend aut diefcr Well in't Grab. 
> Doch dri bift nun von ihr und ihrer Noth geriffea ; 
Ich mnf* hier ohne dich ia Q\fl nnd Trauern 

» biiften. 
° Ich wall im weiten Meer^ in WeUen «Her Notb, 
Du leblk im Tode nach, ich bin im Leben todt. 

Bey dem zueyten Bande, der die Schriften des 
Jtndrcas Gryphius, eob. den 16. Octbr. 1616, geft. 
den 16. 3u\f 1664, enthält, find diefelhen Grundutze 
befolgt, als bey dem vorigen , doch fcheint hier in 
Veie)eiÜ3uo^ mit Opitz Manches mehr aufgenonj- 



men worden zu feyn, was unferm Zeitalter weniger 
^ufagt; hefont^ers gill diefs v,on einigen der Epi- 
gramme. Auch hier geht eine kurze Lebensbe- 
fchreil)ung voraus, die der Herausgeber einen Aus- 
zug aus der langern Breduwjchen nennt, und am 
der wohl der Artikel Gryph. im Gonverfationslexi- 
kon berichtigt werden konnte. Der Dichter wird 
do»l fiifchliob Gryph genannt, da er doch ganz 
deutfch GrciJ hiefs, obwohl fchon fein Vater nach 
damaliger Sitte diefea Namen latiniflrt hatte. Fer- 
ner wird dort von ihm gefagt , er habe fich in Din- 
zig der Rechiswiffenfchaft vorzüglich gewidmet, 
was nicht der Fall ift, wenn er auch fpät^«rhin von 
feinen Kenntniffen darin Gebrauch machte. Von 
den alten Editionen, die der Herausgeber zu feiner 
Auswaiil benutzt hat, haben wir die von 1663, Bres- 
lau und Uipzig vor uns. Die hier aufgenommenen 
Stücke befiehen i) in Reihen, d. i. einzelnen lyri- 
fchen stellen aus den Trauerfpielen, ÜHen und Lie- 
dern. Von den Reihen find nur zwey, aus dem 
TrauerfpieJ Uo Arnumiiu^ und Calharina tm 
Ccor^KT« aufgenommen, von denen die letzlere be- 
fonders recht viel Anfprecheodes hat. Die Oden 
und Lieder find raeifl ernften Inhalts, z. B. die Kirch- 
hofsgeJanken. Dann folgen im zweyten Huche: 
Vermifchte bonnette, worunter viele Gelegenheilsge- 
dichte find, im drillen: Geifiliche Sonnette auf die 
Sonn - und Fcfttage und den vierten: Epicrarame. 
Von diefen letztern flehe das letzte, das uns als eins 
der heften erfchienen ift, hier; er befpöttelt darin 
den altmodigen Gebrauch des Zeils» orls thun: 

Du thnft der Dentfchen Noth, dn thuft den Krieg 
_. ..... befch reiben. 

Du thuft die lange Zeit mit Lefen oft vertreib«, 
Und w«f du dichten thuü, thuft du den Freunden 

♦•>*■• Die thun watdu gethan mit langen Reimen preifen, 
Die fegen daf. du thuft berühmte Bücher macheu; 
Wenn wir die lefea thun, thun wir nnmäfsig 1«. 
_ eben — 

Warum? — Dieweil dein Thun, wenn wir ea rtckt 
/->!. j ...... betrachten. 

Ob du gleich Alle« thuft, flir ungethan tu achten. 

Wir befchliefsen diefe Anzeige mit dem herzlicbeB 
Wunfche, dafs des Herausgebers MQhe, durch eine 
eOnftige Aufnahme feines Werks von dem demfchen 
Publicum mÜKe gekrönt werden; dafs diefe Auswahl 
der Dichter des Ijpbzehnten Jahrhunderts dazu bev 
trage vor der Vernachlaffigung des belTern Alten um 
manches fchlechlern Neuen willen zu ^varnen, über- 
hatipt aber immer allgemeiner davon überzeu«, 
welch einen grofsen Schatz von echten dichferifctoa 
Erzeiigniffen unfer Vaterland beCtzt, welch' etM 
Tiefe von GemOth, weich' eineFiille von Gedanken 
weich* ein Ficifs in der Ausführung Geh auch in 
denen finden, die in einer Zeit entftandeo, weieb« 
der Dichtltunft nichts weniger als gnofti» war. 
Und fo fehen wir denn dem dritten Bande der 
uns den rierriichen Fiemming bringen foil ' mit 
Verlangen entgegen, und wünfchen dem Heraasge- 
ber zur VoJie^idung dfi Caasen« 4ie da«« «otb- 

■ ' ' * t I S . V - ' wtn- 
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^ntfifM WeibeMinden der MafM, und die tfiri- 
fohe R^famkeit des Geifreii welehe der Oruod 
Iwr grofscu Unternehmungeo Wld ihnr fartdavtnid 
InodigMi AnsfMmug ift. j; 



,*ilr»» . b. WaUijhaafwi _ 
bearbeitet uod beraascegebea foo Omrg wm 
^. Goa/. Igst* XU.454S. 8t 

-ylaa kann in unferer Literatur fdglich tvrtj Gattuan 
gen von Mihrcben unterfcbeiden : das Volksmihr- 
chendurch dieSag« fortgepflanxr, und das Mährchan 
als Kun[tproduct des einzelnen Dichters. Das erftere 
Mhl TOD dem Volke (elbCt aus» oder vMi einzelnen mit 
yhentafie nnd Brfindungigibe vonageweft'e ausge- 
flatteten Repräfentaiiten deffelb«n , und pflanzt Geh 
von Mund zu Munde fort. Es ruht meidens auf al- 
taeaVolk^Iauben oder Aberglauben, In welchen die 
Phantafie des V«lket Geh flochtet« wenn diefet ia 
{einer KeligiM dSm ihm elgenthOmllelien flatm^ nnd 
Weit- Anflehten nicht vollftindig zu finnlichen Ge- 
baltongeo ansgehUdet vorfindet (wie diefs in der 
Religio» «Imt O'iecben wirklich der Fall war). Es 
bat dnbeTi wo nicht ieaamr tiefere Bedeutung und 
iUbetifcben Werth» doch durchgängig , zunuil zu 
■anxen Sammlungen verbunden, Interefle fdr den 
^fMMf 4eriQe(chicbte und des National -Ohara k- 
tnra «iai|'|CiMlMi« Echte deutfche Volksmährchen 
der Art haben uns mit grofaer Treue« aller ausföhmfl- 
ckenden Zofätte und Modificationen fich enthaltend, 
4iß Brüder Grimm gepo;)"n. Mährchen der zwey- 
I^Vt/QiyMMJhetUzen wir von Göthe, Tlcmbt Nav€uis 
i^jL. la<Moben Konftproducten {chafft fi^-dar 
Dichter für einen beftimmten Stoff eine ganz eigene 
Ij^hologie, die ihm zu fymbolifcher Oarftellung 
individueller Anfchauungen dient, und gewöhnlich 
alt unmiitelbire tiibifiBtii» Otontnng natarliebar oder 
Qttlicher ILrifte ja ihwr WlrklldilMh «nrAmdea 
worden mufs. Von folchen Mohrchen verlangt man 
Hrft Hecht Bedeutfatnkeit und Befriedigung höherer 
ifthetifeher Anfoderungen , vor Allem aber eonfe- 
queotea.Vfiriiarreiiio dem Celhrtgalchaffenen myf bl- 
ieben Bilder s- nml Ideenkreife. Die Neigung zu 
diefer Gattung des Mibrchens wird um 10 herr- 
fehender and verbreiteter, je mehr die Idee des 
Odttlicbeo zu einem Abftractum, und die Religion 
(q, rational wird, daft die PiiantaGe fQr diefe ei« 
gantbanlicbe Richtung ^arin keinen Stoff findet. 
Die vorliegenden Mihrchen gehören, wie fchun 
.Titel fagt, der Gattung des Volksmihrchens an. 
Herausgeber ift zwar felbft weit-ontlMniH dl^ 
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felben fämmtlich für urfprflngliche Gebilde magya 
rifchen Dichtergeiftes ausgeben zu wollen, fand 
aber mit Recht in dem UoAailde, dafs fie in Un- 

«n , zumal in Gegenden, wo okbti alt Magya- 
b gefpmebiti wihd,- von' Motif «u Monde ge- 
hen, genagenden Grund, de mit )enem Titel zu be- 
xekhoen. Verltält fich diefs wirklich fo — und 
wir findiatiobt berechtigt, det Vfis. Ausfege In Zwei- 
id m atobM : — Ib ift w aiebt wabriebeialldi, 4iü 



diefe Mihrchen iron anderen benaehbuio» Vdlkona 
in den Magyaren Obergegangen feyen. ' Di» A n i l ogU» 

rieler unter denfelben mit andern bekannten ant— 
wärtigen beweifet nichts gegen ihren nationalen Ur'^ 
fprung. Solche Aehnlichkeiten finden fich in den 
Mihrchen uod Sagen der eotlegenften, dem Aofchei" 
M nach am wenleften verwandten Völker, uod find 
ein fprechender Beweis des hohen , bis an die Wur^ 
ael der Völker - und SjprachenvenweiEUBgen zur^ 
vOekreiebenden Alters loleber Volkadl^tunfen. 

Hr. V. G. hat fleh die* Erwerbung des hier Dar- 
gebotenen fauer genug werden Uffen. Das Refnl- 
tat feines mehr als zehnjährigen Forfchens, Sam- 
meins und Vergleichen« war nicbtt, ala ein Wnfo 
mangelhafter nnd gehaltlofcr BraehMeke, bis er 
endlich durch die Bekanntfchaft mit einem alten 
Kriegsgefellcn, der nuLts <ih lUagyariJch vetjtandt 
zu einer Reihe von Mahrcheo gelangte, die Or mit 
den froher geTammelten Stoffen »er ri e l»b w> df« 
dnreh maoeho LOekan und Mtnget deHelbedVorgftM 
zeit konnte, und fo in I n ind gefetzt wurde, ge- 
enwarfige Mährchen fammlung abzufaffen. Hin- 
'ichtlich der Kinkleidung hat er nach feiner eigenen 
Erklärung fich des Mittelt zwifchen zn treckMV 
nnd einfylbiger auf der einen , m>d tu breiter omI 
weitläufiger Schreibart auf der andern Seite beflei" 
Cngt. Auch hat er nicht denfelben Stil nUnvev-^ 
mndt*^ (7) durch die ganze Sammlung beybeballMIt 
um nicht durch ein folches Einerley zu enattdeo« 
und denjenigen zumal , welche die VolksmShrebe» 
des Mufäus, ungeachtet ihrer romanhaften Haltung 
■nd ihrer Breite und häufigen Digreffionen. blofa 
det laiin^ Vortrags und det lel h tfe i w ^ Oolwrlt* 
Willen (wecen) fchon längft mit dem Prädictte der 
Clafficität geadelt haben, reizlos und langweilig zu 
fcheinen. Diefe Rocklicbt det Vfis. auf den Unter- 
haltung fnchenden Lefer, (b wl« dio Art feiner Be- 
bandlisi^ det gegebe«!«» flioflittf« din nirfit 1« 
Stand fetzt, nbersll 7u unferfcheiden, was derVolks- 
fage, was dt-m einkleidenden und ausfchmQckendea 
Bearbeiter an v > 'rt, nöthtgen uns, das Boeh mehr 
als UoterhalttingitCab«ift, alt ant dnpi biftorifcben 
und • etbifehen T)ellefave|>onete anzuMien nnd sn 
beurtheilen. VV^ir können diefs um fo eher, da fSeh 
Oberhaupt wenig ganz eigenthOmlich nationale Ge-»' 
bilde und Anfichte« darin ttdmt, (tfe befondera,!^ 
Wihnung verdletoMn.' > ' ' 

Unter den 17 Mlhrfeben dfefer Sammlung nWÜt 
Ree. als die onterhaltendftea und durch OrifflnaUifV 
vor 
4Mel 



c. BIS nie uniernaiienaiiea una aurcn uri|cin«uHiv 
r den Obrigen herforftecbendan : <Ü9^ttc^eßungt 
B b- dt d u rcrh autftzeichant, dlfl dir Held hier 



Muth und Entfchloffenheit zeigt, nichl^ wie in vio- 
l«n dtr andern ein mtlftiger Vfünftling des GlOckt 
Ift; Pi/t/>cr-i\lährc7um, wo bcfooders die Darftei- 
lung der vier Eienijtnt«r-Oiiflar».'ttnd vor eilen dw 
Lun recht finnig und a— t n t h lg Ift ; die d ani bafm 



Thicre, wo nur die abfcheuliche Oraufamkeit der 
beiden BrOder, die ihrem Bruder die Augen ausfte-^ 
eben ond dkK!9MiMi brechen, Anftob erregt; vom 
racb oiebt dm oiiginellf ten be j- 
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xt»ähleii, doch durch den angeoehcnen fliefsendea 
Ton der Erzählung anfprechend ; die Drillinge mit 
dem Goldhaar t in weichem Mährchen vorzdj^ich 
der Eingang, die Gerchichte der drey B5ekerelÖeli- 

ter «Uerliebft ift. — Die au^^ri h ,veifendrie , faft 
oriAntalirche Phantafie zeigt ficli ui dem Mahrchen: 
Strrttihf Bund; auch der Schiungenprinz ift origi- 
■ell genug, }edoch ziemlich atwefiBhiiiecitt. — Durch. , 
die gute littliche Tendenz xeionnen ßch vortheilhaft 
aus: das IMuhrchcn vom Pfennig und uic ^ai-onncnj 
fit M^T9»nent wenn auch letzteres in anderer Hin- 
fidbtniebt ganz befriedigt. Auch rlas uunderbare 
Tabackiffifeijchcn und das Waldluitermtihrchen., dem 
man es immerhin nachfehen mag, dafs darin mit 
Oold' und E<leirteinen unvernflnftig um ßcli gewor- 
fan winl uod nicht weniger als i a Königreiche aos- 
gillMUt 'werden , Gnd nicht Obel. Unherricdigend 
aber ift die gläferne Harke nicht blufs durch den we- 
liger Aielsenden Ausdruck, fondern auch durch Man- 



l>eL ao.AhruBdung und innerer Confequenz desStof-. 

dier M au Curkea WiderrprOcbea leidei; Ober 
die'Oebflhr gedehnt Ut def Mährehtn TOMde« r*»- 



gel Gohljiliweif durch den mit zu grofser Abficht- 
licbkeil gefuchten launigen Ton der Erzählung, wo- 
bey doch fiel Alberpes mit unterläuft. Ganz unbe- 
fritfdigead, roituauir wirklich wltfriSvad. ekelhaft 
iend Ree- Teufih Sthreckm^ derW4t Lohnt die 
geizige Bäuerin, und di% KutJchcrinCiIircticn. 

Die Sprache ift .nicht feilen fehlerhaft, oft 
aueh geflieht und gekQaftelt. So heifst es S. 33 
fo fragte er feinen jungen Caft» ob er fich 
nicht nerbcfUefiti den Dienft anzutreten; S. 62 
da das VerVprechen feiner Verlrauten ihm ein 
erwAnfchles Gelingen erwarten liefs; S. 73 mit zwey 
gemgfäJtigen Beinen; S« 131 und verGcherte di-m 
Ueberbringer der pflnktlichen Erfüllung feiner Zu- 
lage j S. 132 und öfter: in Hinkunft, for : in Zu- 
kunft; S. 134 gleich wieder e»neitimir,e darein ; 
S. 140 etftgeUßtnJt und oft bat ihn fein holdes ilcrz- 
gefpiel ErkJirung feines ' geheimen Kummers; 
^. 176 bald nachher Jcldofs dieser die Augen auf; S. 
eo3 und fonft: E/iegifpons, Gc/pons; S. 316 beide 
Alten oblagen — der Erziehung ihrer Kinder; (To 
«Mtom immer als unlrenqhares Verbumi; gleia^ 
MiMwisd nlcAit Mma für obwohl gebraoeht z. B. Si 
415 — dafs ihre gicirliwohl zahlreiche Hausgenoffen- 
tehaft üch mehrere 1 ai^e daran. erfattigen konnte u. 
digk m. — Die hier und fit eingefireuten Verfe find 
ifik lahr^pcofailcb, iui4 tre£faa dea raehtta Volkse 



ton keineswegcs. Wie ftanDperhaft klinma x. B* 
!• Varl« ddr SMMMMittar (&I7S): 




MM Welt verdmlien ? 

7.1 V/ 

«uf " 



fillgaodi 

WelA Ivt i M k M k t AbfoteecK 
Ein M — Ibl i enfci iid bvjr üb« svIMhmI 
Was taeUl Am bim? waa foU cefehehen? 
VHU Sah die - . 

|S dir*« 
Safa d« 
Doch ww da 

Urnn dein« Notb fcbciat w»hrlich gtol»^ 

In diefer Art find die meifteo metrifchen Stellen ab* 

f;efafst, und doch bringt der Vf. defgMehei» (eyn- 
ollende Poefie fehr häung an, wo es nicht eben nö- 
thig war. So z. B. Geht Ree. nicht ein, warum in 
dem Mährchen ; // te ^cn ttnncn, fo zerronnen^ Jnnho 
Siine Erzählung in Verlan vortragt. ' ' ' - i-i. . 

Noch kann Rae. die Beaaerkvng «Idi» äim ^f t M 
cken, dafs er denen nicht beypflichten kann, welche 
Mähreben als eine für Kinder vorzugsweife geeigne- 
te LectOre betrachten , und diefen foiche Sammlun- 
;en unbedenklich in die Heinde geben. Gsnz abgia-' 
ihea tron der gfnzllchen Plattfim'^iMt'Gelialtlo^ 
kcit vieler \'olk«;mahrc!ien , die hOchfreiMln einsMl 
grufseren Zulammenhange fOr den Korfcher Bedank 
tung iiahen können» geben auch die hefferen Mellt 
der Pbaniafie eine« wdi nicht fchiefe* doch einfehtal 
Richtung, und v«rdeH)en idatfni*eh den Gefchmad!« 
ohne d.)ch Belehrung 711 pcu.ilirpn, es fey denn, 
dafs iiinen wenigfiens eine moraiifche T^denz za 
Grunde liege. Allerdings giebt die Moräl'itiefct de« 
Maafsftah zur Bcfiimmung des VVertheS poetircher 
Pruductionen, deren Beurtheilung in einer ganz in- 
dem .S[ihjre liegt. Allein bey Bachern, dM-en Le- 
fung man Kindern geftattet, Colite man fttnefl 0»- 
fichtspunot nie aus dem AngarT^lteHrti.^^ Aef dt4 
MoralitJt aber können Kr7ähltingpn nicht gut wir- 
ken, wenn fic durch Kevipiele von leichtfertigen 
Müffiggängern und Abenteurern, die ohne OelbraacW 
ihrer eigenen iCrafit dui%h - blinde^ Glock nnver- 
dientbr ; Weife 1 zu RtfMitB rt i» m tt t - «rrc gelangei^i 
den HanglnnTrSgheir und zum Leichtfinn unfer- 
ftiltzen, oder durch Cpnige Ausmalung \'on körper- 
liclier SchSnIieit , Gelcnlechtsliebe u.dgl. die Sinit- 
Üchkeit wecken und reizen. i)ergleichen findet fick 
nun ^nif aeieh in vielen der^rllegendenMlhrchen, 
was hier nicht im Einzelnen nacliut^ vcfeii werde» 
kann, und Kec. kann daher nur einen kleinen 
auseriefenen Theil derfelben, nicht abwdas 
Buch cur Laotitt« fDrXindnr aanpMila«;^ 

.Iii -»ird'A ■ V • "11". f MiSlwlil 

I Iii ■ 1 .1 11 — — " 
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Todesfall. 

kni aj. Februar ft.irh zu Cnffcl der ObergeriihlsanT 
^falt SJvmo Friedlich Merkel, der unter diefem wall- 
mijlanaaaüai. liij Varüiai^^gung der lieclu»- 



Eflege In Deuircbland h«rai>»gnh, fpi^ter jedoch als 
lirhler uud Knliker unlet dem anngmaBmattfivien 
Namen Mol/ Bmmmük Kraneüler «uftial. . Wk*iWU 
r.u Schmalkalden am It. Feba. ITiO gAnwl n 
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LITSRAA ISCH K 

Uulvcxfiiateii. 

Anzeige <ter Vorlefun^en, 
fclehe Im Somiiierha)ben)a1iTe 1843 auf der Orofs- 

■arzoglich Badifclien Ruprecht - Karolitilfclien Unt- 
ycrCtüt rlnfclbfl gehalten wertlcn follpn. 

.Aafauc der y<¥.LcIui>a«a: at. April j Schkib^ MiU.« 

f. iGoffjCA^WaftrtJl^ll. 

liii, Hr. <«eh. KircHenralli Hcluvnrz.. 
irklarung des Hioh, Jttc. fnif. U/ntrn«.^ 
^xt^ifth« V^unum übtr «te»/n* Srirdte 4b$ A. H* 

Der/rUf. " * , 

Krküinws äfs Pailnienchs , ▼otn Scb«)pfung«inythus Iii* 

lia<1j^erGefciz?i>l)ung»uf Sinai, Exod. 31 , irtit ei- 
. «er €bj|{»kterjilik xler jRAlrivvbeii und JUofes, ür. 

Dr. Hanno. 

)i>n Danrrl , imt «incr Au8CJnnDderf<M;M!iq tlor GfWid> 
fnlxe des ciialdnilchea Dialect», ■erLlnrl Dtr/Me. 

EaBtfsefe der AprtßttfftfOiMvlt m»A,Apiilratygf«, Ur.QA. 
Kirrhenr. Paulus. 

HrUärung thi Ev»itf:elinut JohitnniSf'Rr, KircUeor. jdbtgg. 

frklarunf! der Briefe Pauli hu 'die JRiSmer, Cohttr und 
fioriHtba-f Ht. ihntt, Leuald. 

WkUimng der MtaMi/dun Briefe, n&i Vebun^n , Hr. 

l*r()f. Ullmanrt. 
Jer Kirchenf^tfchultie zweyier Drittheil von Gregor II. 

Iiis zur Ueroniinlion , Hr. Geb. Kirclierir. Paulus. 
Kircheneef chichte, jlerTheil, von der Aefurmntion bis 

auf die oeueAeu Zeiten , nach DIctnteu , Hr. Trof. 

Ijewiild. 

Patnflilc, oder vom lieben und den Schrirtea der au»- 
genSchnetften griMbifcbeD und iRieiatfclfeii VSler, 
befoodera .des ürigeaes tmi AuguIUsus, Hr. Vtot 
Uümann. 

Qtfehiiiil« dex Chrißenihums bey feiiipr «rHen F.rrcb«!- 
nun; and Verbreitung im «poftul. ^>ilnUf r, nU Ein» 
leiluog zum SM<llam der Kirchen - tiuU Dugmeo^ 
fjcfchirlit«' , Di-r/clfie öfTeninch. 

QtnftUch - jyroief tttntifdie Ikt^matik, nach feinem Lehr> 
bndw, volliiöndigf Hr. Geb. Kirchcnr. Srttu-otz. 

Die drsw'ttifche Lehn vom G»ß GoTle«, Hr.Geli. Jür- 
clieiu. Ullub. 

Hpfrieller TktS dtr fbeohgifiikm Afarof , iiMli SlXudliii, 

her/elbe. 

A. L. iS. 1833^ ^ßfr Band. 
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Homiletik, unter Benutzung der Schrift: „die Bere4l- 
lAinkeit eine luvend," von /•>. Theremin, Berlift 
1814. — mit Uebaoteo im tIi»oloj;»rrh -bomiltliN 
fcliM Seiniluaciliw, w. Kirdkaw. ^b'^s6- 

II. Ucchlsgclahrthc'tl. 

Jurißifche Encykiapädie und Methodologie f Hr. Prot 
tFalch , iMich eignem riane. 

Aeufaere und innere Ge/rhichte, Ter!)un(len mlf 3en Tn- 
Jiituiionen des rbm. Hechts, Hr. Geh. Hofr. Thibaut, 
mit Itefooderer Ru<Alicht «of Bavh hf/iarim jurü 
««d Gaji /fj^. 

FaniacfOT» nacli n«re*8 Grundrift (neuer AMracli der 
<^rl//fn Ausgabe , Ileiilelh. rgas.) und mit Benutzung 
'der toca juris romuni felecia von Cropn/Heid. 1915.), 
ledoch jvit AusTcUaib deeErBtedito, JHr. Hofir. Rofi- 

hiri. 

Erhieclitt U'icli Heifu^s GruuJrif?, mit UeiiutzuDg ei- 
gener gedruckter Cilate und der i(Ms Jurit nmamt 
/tleOa von Cropp, Hr. FrtrfL fFUty. 

JBr&fceftf » siadi feioem nüchflens hef K. Croos «Schei- 
nenden GrundrllTe flesF.ibrechts, Hr.Prdr Zlr mnern. 

Die T^hre vondenQbhg»1nmen , tiüt Zuzicliun^ d<?r beym 
Erbrecht «rwnluteaUüHsrailtel, Hr. Prof. Waiy. 

ÜAiOblifialionenrecht, nach eiuein bandfchrlAlich mit» 
sutbeilendcn Plane, Hr. Prüf. Zi'mmfrn. 

Ueber yerjährung , llr. Geh, Hofr. Thibatil üflentl. 

AMieguagskunfi uaA Mritik .des römifidum JBraftls,.iir. 
Geh. Hofir. TAAanf, aecheigeoem Piene. 

üebor i 'öinifchen Gvilprocefs , vnrhundpn mit Krüliit»- 
riiiig des 4ten Buchs lier ijiilUtutiouen des (j.ijuj, 
Hr. Prof. Zimmern. 

Deulf che Staats- und BechtsgefAin^te, mit Bezng anf 
Kichhorn's deutTche Staats- und Äechtsgefchicble, 
Hr. Dr. Jf'eber. 

DeutfdkesPrivatrtdkU tmlEiutchlalsdesRegaUeit- und 
DomSoenrechts, «ber srdt AnaTthlub -de« Hendel»» 
rechts, Hc Prof. 'Morftadt, nach fivttde*» Lclubsdl 
6ter AirHage, Giktiugeo igai. 

Mandetsrevht , nebft «iiieni Grundriffe dor Handelswif— 
Xeufchaft , nach v. Afertene iGruitdrili» jter Auflagei 
GritL 1820, Derfetbt. 

Deutfehes Privatrecht und deffen AUerthi'mirr , mit Ein— 
Dchlufs des Handel»- unil Weclifelrechls , nacli ei- 
sern OrandrifTe TOB Eichhorn {die Literatur mit Be- 
•/'i;; auf ^littennnier's Lohrhiuh^ . Hr. Dr. If'ild. 

Ufuif hes Privutrecht, mit Kinfcbiufs des Handals- 

rerhis, nach HCttttrauiicf's Lehrbttdie, Hr. Dr. 
K(4) 



üigiiizcü'^'tjOOgle 



ie» und dm^fikm StMimektg Hr. Gdi. Hofr. 

teharia, 

U«her die Hülfswiffenfckafiat dt$ ^mi/bkmStaattmiküi 

DaftÜM öffBBÜich. 
XrfAirreeAf, nadi BShmar, Der/ethe. 
Cf/tfiidite des dtutfdun. Lehnwefens , Hr. Dff. JFUd, 
Völkerrecht, Ur. Gdl. Hofr. Zachuriä. 
Kirchennäii 4mr XtOMikm und Prot^oHtm, Hr. Prall 

Morßadt, nach T. Wieb*! GnindfaiMB 4ter Aufl.,. 

Gott. 18 19. 

KathoUfches und protf/ianti/ches Kin^enrecht , nach 
W«i>her's Lehrbudi detIVizcliMiiechU, mitBeriicL- 
' Äclitigung derii«a«fteiiVei1)aHiiirre(inBaim'B,Fk«ii-* 
fs«!^ und Bnden), Bonn 1823, Hr. Dr. WHd» 

€!ode liapoUon f Hr. Geb. Holr. Thihaut. 

jitj gmmi ur Ttuü dbff deutjthen und franzöf/chen pein- 
lichen Re<At$, Mdi F««ttl»a«h, Ur. Geb. Uofir. Za- 
chariü. 

Critninatrecht (befonderer Theil Ton J'erbrechen und 
Stra/en), deuffcht$ ^mAframMfchtSt mit belbade- 
ter Mrkflcht auf die Portbildung deHblben duidi 

GerirlLtsgel)r.iiirIi und neue Gerelzgebuugeil, Bflcll 
Feueibrtt Ii , Hr. (ieli. Hui'r. Ulitlermaier. 

Gemeiner deutfcher Civifproce/s , Derfelbe , nach Hur— 
tin's Lehrbuche und nach der eigenen Schrift: der 
gemeine deutfche Procefs iu VergleicJiung mit dem 
preufs. und Tranzür. Verrahren, Bonn 1823, zteAufl. 

€3mlprQcefstkt<aie, Hr. Frof. Morftndt, nach itfarlio** 
Lehrb. Tter Aufl. , und mit einigen VerweiAmgeii 
auf r. ine 3[nt. riatktitik dieCsa Lehrbuch» (Heiddb, 
bey Groos, 1820). 

Franzöft/cher Civilprocefs , Hr. Geh. Hofr. Mittermaier. 

Criminalproce/s , nndi Martin's Lehrb. und mitUerTu k- 
iichlipnng des Code tCinftruction criminelle und des 
gton Bnd. Orgnuifationsedicts, Hr. ür. ff'd'cr: 

Frakücum über Gegenfiände de« römifchen liechis , auch 
fitr AnfXnger beftimmt (sain Tbell nach dem in fei« 
nein Programm Tom I, igia nngegebenen rinne), 
Hr. Prof. /ralch. 

SsBi^ficum über ausgewc'ihlte fchwerere Stellen des Cor- 
pus Juris, nach Hugo's Chreltomathie, Ur. Trüf. Walch. 

Ovilproceßpraktieunt, nach feiner General- und Spe~ 



fföchrmvim 
'gele. 



ein I- Anleitung zur CiTilproceftpraxis, Heidelb. 1823. ^ Pl^i^o/ophi/chen FacuUät ^h»^ 
idelb., bey Enget L^adner. 



nach Gensler's nerlitsfiillen (Heidelh 
>n*on, r8i7), und oa«li .Tonnlegenden Original- 
«acten, Hr. Vrof. Mor/tadt. , 
Oriminalprakticum (Anleitung zur Vertheidifüuig pein- 
hch Angeklajiler und zum Ileferiren) , Hr. Geh. Hofr. 
JHUter maier, nach feiner Anleitung nur Vertheidi- 
gungskunftim Griminalpraceffe, st* Aufl., Lands- 
hut l^ZO. 

Die Vorieiungen über gerichtlicht Bbdkin f. unter der 
BnbrJk Anneygelabrtheit. 

in. ArzneygelahrtheiU 

aiUtllope nnd Syndesmologie , Hr. Dr. Vohmann. 
(Vro/«gfeVnd is^revon denSinne$oj:ganeH, Der/eTbe. 
Drrfetbe crt1lei(t Unterrfdt hnZer/sHedem von Thieren. 
fhyßof' cie dcf Menfchen, mit erlnutemden Verflicbt0 

an Thieren , Hr. Geh. Hofir. Tietiemann. 
KfimitiatcHvm über Fhyjiotegk Ult Dtr/tOe. 



A. Philofophi/eht Wiffenjchaftcn. 

Allgenieinr Juk rklojiädie der TCi/fenfchaften, nrtchDicl». 
ten und feiner Architektonik aller menlchiiclMa£|b 
kenutniffe , Hr. Hofr. ff^eife. 
Gefchichle der philnfophifchen Syßemt, b«lblld«i9 

neueren Zeit , Hr. Dr. Schmitt. 
Logik, verbunden mit einer üeber/ic/il der philofopU» 

fchen Syiteme der AJten, Hr. jProf. Lewald. 
Logik, nach feinen neuen Tafeln logifcber Formen t*i 

nnrh einleitenden Dictnten, Hr. Prof. Erb. 
Logik nnd HJelapfix/if' , nnvh Dictalen, Ur.Dr.SdbiM, 
Metaphyßk, od. Einleii. in das Studium der gefanuntn 
PhUufophie, Hr. Hufr. F.rhardl , nac h eigenen Heneo. 
Anthropologie, Hr. Hofr. Ltiiardt, nach feiner Schrill: 
Vorderfnlze zur Auflteliun.^ einer fyAemat. Antbr»- 
pologie, 181 9, jedoch nach der ca Ofiei« 
aendwi 



aien vnMJTcften Ausgabe. 



Biidtmgs- und Entwicklungss^fiMit dm 

Hr. Geh. Hofr. TWemqAJi. 
Btarmaceutifche GÜMiA, Im V(wMn>0»pIt1g«>»ih|i^ 

Hr. Hofr. Gmelin. 
Pbarmaci« in ihrem ganzen Umfange, Hr. Dr. Geiger. 
Pharmacognoße, Derfelbe. 

I^armaceutifeht ExpennuHlal- Chemi*, Der/elbe. 
jtrzntymittdUhn, in verbindnngniitderflatttrgvfditcbi 

der orßcineilen Gewhchfe, Hr. Hufr. Dierbach. 
Allgern, Pathologie und Therapie, Hr. Prof. üebaftm. 
Medicini/ch - chirurf^ifche ZeichenUhre, Derfelbe mi 

feinem GrundrifCa d^T patholqfUdMii T^^hm l^ 

Giefsen 1819. 

Specielle Pathologie und Tfierapie, nach der atea Ab- 
gabe feines Handbuchs, Hr. Geh. Hofir. Comratli. 
Theorie der magnetifdien UeHkunß, Hr. Hofr. SiMm 

öfFenlllch. 

Leber <.\\e Krankheit m der Schii ungern , 
und Neugebomen, Hr. Geh. Hofr. Nä^ 

AlumkrankheUen, mit Vorzeigung der dahej- nolbifen 
Operationen , nach eignem Plane , Hr. Hofr. Ckebu. 

Ein rnvcitifiimiirn ütier rhirurgißhe fJperottanen wk 
Setbiiüliuugeu der Zuhörer an Leichen, Derfelbe 

Bondttgen - und MaßMnetOekrt, mit praktifrlien l/ebna- 
gen, Derfelbe (»Hontlich. 

Geburtshulfe , mit pr^ktifcher Anleitung waGebäthauIe, 
nach feinem Enlwurfe einer f> fteinatifchen Darftal- 
lungder Geburtshülfe, Hr. Geh. Hofr. NdRelt. 

Anleitung zur mediänifchen Klinik , Hr. Geh. Hufr. Coa- 
rmli, n *'i den» in feiner Schrift iil)L'r die Kinriciitni^ 
der medic. Klinik iu ,dem akadem. UufpitalzB Ew- 
delbei^, igao, 8. angegebenen Plane. 

Chirurgi/che Klinik, Hr.lioh. Chrliris , nach dein in f.l- 
ner Schrift: über die Jiinrichtung der cliirurp/fLcn 
Klinik, Heidelb., bcvGroos, iingegebenen P/aoe. 
Klüü/cher Bduch im Gebüj-baiffe, Hr. Geh. Hofr. An-efe. 
litetraturgefdiidhte der GebuH^iil/e, Der/elbe dUitvA, 

Gerichtliche Medicin, nach Hen]M*s L«brbttcbe, Ä.* 

- Geh. Hofr. Conradi. 
Ueber gerichtlirhe Uichenofnungen, befonden for J»- 
riflen , Hr. Dr. Leuckart. 
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Hr. Dr. Aikmitt. 



*e }^ijft^^^ vh'ftetkven Menfdtmgeiße» , »ach 
feinen ilaflil SjAemc der ITjchologie , Hr. Hofr. 



Vufung der hetOigtm Phyfialogie otler Lfbem^atur- 
Uhte, philofophiTch UBcl emphiXck, nul DkUten, 

Hr. Prot Erb. . • . . 

gg/iheiik, r. uiitf^n (S. 632.) 

B. Philologie und Alter thutnslunde., 
a, Orientalifche Phiiologi«. 
ir^fditfSf^dk», Hr.rrof. Ümbrtit, nach Rofenmül- 
1er: Inßuutivme» adfutukmaUm Ungna* .dnMcag, 

Lipf. i8i8- 

4rabi/che Sprache , Ur. Dr. Hanno . priTBlinime. 
*erfifcht Sprache, Hr. froC Um6r«7 , MchWilkea: Lt- 

pitutiones ad ßtmäameiOa Ungua« Pofiaat, Lipt IgOS. 

'privatiffime. 

Me Qrunijatx* der hebräi/chen Sprache , mit Lefe - und 
fMberfetsangt-Uebniigeu, Hr. Dr. Hanno. 

H» Oialdäi/che zum Daniel, f. Theologie. 

fi. Alte klaffifche Philologie. 
n. Propädeuli/cher Unterricht. 
'm Privattjjßmis in iw gnecbi/ckem nad latein. Sprat^ 
eiltieimi fich di« Ho. Fioff. Lmwli und Bäkr. 

h. Humani/ti/cher Cyklus. 

1) Erklärtingr von Klaffikern. 
Erklärung von Cicei n's Uiichrm vom Staat (de re publica), 

Hr. Geh. Hofr. Cretizer, nach der r.n StuHgart in der 

CotinTr hr-n Uiirhhnodl. igsa erCchienenen Auagabe. 
Irklärung der Epißein' de» Horutius, Befclt VebuDgen 

im latein. Sltl . Hr. PtohBiffir. 
^klarung der Andria de» Terentiuit mit Uebungcn im 

Jjateinf (Arteten t Hr. Prof. Kay/er. 
/'"'Viin 5 (?cs Pindar, iiebTt einer Ueberficht der WUb 

trifchca Svrifinf der Alten , Hr. Prtif. Bt'tlir. 
^lünirtf; der Kategoriefn des ^-frißnteles , Hr. Prof. 

icafd / nach feiner bey iL Groos erfcheipenden Aua- 

2) Wirrenfehiiftlielie TorUrnngen, 

drchäolopi'' oder Theorie und (leßchichte der Kiinfi des 
Alterthums, mit Vorlegniif vonKupft;r\verken,IVach- 
iHiduDgen and Antiken, Hr. Geh. Hufr. Cretizer. 

\Jebetßeht der metri/chen Syfteme der Alten, Ur. Profc 
Bahr (r. oben Erkl.iruBg'de« Findar). 

3) Im phi lo logifcb en SerainariniD 
nterpretirea dielVIitglieder, anter Leitung des Hn. Geh. 

Uott.Cretuer, den If^rotfofiw in Jateiik Sprache, v«»- 
liifren tat. Abhandtungea aas dan Gebiete der alles 
Literatur, aiid hell«» iftderftfbea Spiacbe Di•p•ti^- 
ÜMingeo. 

lrUanuq(»i'te9K'*^^*^*'^^*^fiß'i^*^ » Sprache, 
■eUlUebungen im grieddfchenStn, Ur.PrutJMhr. 

^ ]iK pSdagoglfr h - kAteebatifcha» 

Semiaaria m. 

pecieBt JiBL4k»iSi Mui Inbegriff der KafechetSt, 
T^h-fc^. jHr. «eh. J&iKhaar. **— 



f. Neuere Spraehao, 
Priratuntern'rhl In iuJranxi^ifdimSpracke, Hx^Lectgt 

Hofmeißer. 
Engli/che Sprache , Derfelht, 
Itaheni/che Sprache, Der/eWe. 

C* G'€fchichte nät ihren Hül/»<- vod Neb4t^^r 
wiJJ'<en/chaft€i$. 

jÜte GeßAit*te, Hr. fltOlr. SttJoffir. 

'AU^en-.ririe Qefchichie des tKudalters Ton der Volker- 
waoderupg bis zu Ende des ISten J.ihrhunderts, Hr. 
Prof. Mone. 

Neuere Grßhichfe, erfie Hälfte, Hr. Hofr. Schlojftr. 

Geßhichte mn DeutfcMand bis zu Ende des Aebeojäh- 
rigen Krieges, Hr. Prof, Monr. 

7%eorir der iUatiJHk, nach Schlözer, mit Anwenduuf 
nur einen «onoirühlenden auropSUdiaB StaÜ) Bbr. 
Hiirkninnierrath Semer. 

Statißik, Hr. Hofr. Hau, nach Haffel's Lehrbuch. 

Dij^omatiku. Heraldik, nach Dictaten , Hr. Prof. Monr. 

IHplomatik oder Urkundenlehre, Hr. Oberforflrath Gat- 
terer, nach feiues Vaters Lehrbüchern, mitBenutaung 
feiner eigenen di|»h»natildien SamnlniigeB. 

D. Mathemati/che und ajtr^nomi/iehm 

jyi/fcnfchaftcn. 

JUin» Ma^malik, Hr. Uuir.. Sdtwein», nach ÜBinem 
Sjfleme der Geometrie. 

Ali^ehra , Hr. Dr. Müller. 

Geometrifche Conßrucfionslehre, Der/elbe. 

Ebene vmijj^ärifche Trigonometrie mit prakt. Anwen-. 
düngen, nach Gerling Gruadrifs der ebenen n.fphär* 
Trigonometrie, Güttingen 1815 , Hr.Hofr. üft lW C fc r , 

Kreisfunvtionen und Tinfonometrie , ium^ 8diweiM|' 
Hr. Dr. MikUer. 

Analyfis, Hr. Hofr. ScAicrins , nadi feinem igao eiw 
fchienenen Werke , offenllich. 

Differential- tt. Infcgralrechnun.s, nadi Heften, Der/elbe. 

Fivkt^che Rechnuns;en , TorzUglich zur Arithmefica fch- 
ren/Sf gehSrig, Hr. Hofr. Muncke, nach feinem Grand- 
rifsderprakt Rechnungsarten, 9rarb.i8l9, offentL 

Praktißhe Geomefrif, Ur. 1 f < .fi . >'< 7i /r«'/»5 , nach feiner 
Geodäüe, mit Leitungen im illerren auf dem Felde. 

BSAerr Mceftanilt, nach Ht-nna, DerfMe. 

Forlfetznng der Vorlefung über MaßJiinenUhrti Htm 
Geh. Hofr. t on Ijongsdorf, privatifi&me. 

IViedcraiifang derßlhen, Derßllte. 

Stra/ien- u, Brückenbau, DerMbe, priratif/une. 

JiccAnenile .^roiromie, nach Bohnenberger (Aftiono- 
sttie, Tubingen igll), Hr. Dr. JUiiller. 

E. Naturkunde, 
jtnfiemandte Phyßk oder mathematifch* und phvßfck» 

Geo^traphie, Tiehf\. Atmnfphärotngie, ISjtJMt. Muncke, 

nach feiii. n Anrnn^sgrüiidon der Katailehra, Xh. a. 

Heidelberg, bey Groos, igaa 
SxperimmtalnhyfJk, Ur.üoTr. Muncke, nach Beinen Aa- 

fan-siTÜndon, Th. I. Heidelb., her Groos, 1819. 
Analytifche Chemie, in Verbindung mit Selbftübungea, 

mit Hinweifung auf fein Handbuch der thaaat.<3ia<- 

lue, Ur. Uofir. GnMfin, piivatiffimei 
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Mathfmatifdtr 'O u mk {S HtVm w hi t), Jßx. Dr. UBUbr 

ISn MMfiOSRlIim Sb«r 4ie chemifdien Reagentien, ihre 
Ber«tuug, Kenntiiifs und Anwendung, nebft Uebun- 
gen, Hr. Dr. trefunari, nach feinem, Heidelberg, 
b«yQroas, «rfcheinenden Werke. 

S^emdtHinun, Eacumtinatorim «oii Frivutiffima in der 

Derfflbe. 

Ua^ipr die Formen der drey Reiche der Natur, Hr. De 

Bafrvich Bronn offen U. 
Orvliognoße , oder fpeddi* Mmieniheitt Hr. Celu Bath 

'i;on Leonhard, nadb fefaieni Handonue 

Oharukterißik der Felsartm , D.-rß-fhr, r.ru !i IViii.^jn, iiu 
Laufe des Soiuiuers erfrheiaeiideu , Hiiudbucbe. 

Oebttng«* im Beßimmm MM tiftßidUH Foffili» md vm 
Peittorten, Der/eibe^ 

Xalur/teßhichte der Vufkane, Der/elbelMIkaiS. 

Empirifche Botanik; die Anr;mj;>«rüiiile iiacJi ^^ rnde- 
, .foUi HandlHjch de/ Bwlanik . \l.irb. 1S21 , uad Lwnr 
fiYße*n(t veeetnbüium , ed. torfoon, luil Deiauultni- 
ti'uii der ]*fl;iazt'n des bo lau. iDuteiu Mild CxcwrßOi- 
iien, Hr. Hufr. ^7i*/ii(fr, 

Poianik, Hr. Trof. Dierbach, «ach reinem Lehlbodw 
- ■JHai^eib.t iMyOroo»), mit £xcurfionen. 

jlttftmtb»vnAfptcidl» NnturgfßJtichte der vier hohem 
'jjiierklaJTen , Fi/che, Amphibien, i^'u^el und Sit uge- 
ihiere, luil befunderer lliickficbt atif unfere euro- 
päifchen Alteo , Hr. Dr. I^mkart. 

Ifeber Sb^nuMmnirmer in nalurliiAorifcher uod ßxt»r- 
4pijiiilidMrBinficht, Derfelbe ^fbiOl 

f, Staaumirthfehaft 

Xandwirihfchaß , Hr. Oberforrir. Gatterer, nachBeck^ 
uuuui, nutBevatcung feiner eigenen Sammluageo. 

ttmiimira\f<4*<^r Hr. flofr. Ratt, nach Burger. 

tMtdwirlh/chaßsUhrf , lir.Dr. Ileinr. Bronn, iinrhBiir- 
fn*S Lahrbucb (Wien lg 19 -1821) und mit Be- 
natsQiig .MofrUägiger Sammltingen , nebft Conret^ 
fatorkm im Zimmer oder Auf dem Felde. 

jinsewandte Naturpeßhichle u. Phyfiolopie, Dcr/ente, naell 
Dir:,i!on u. einem erlt heaientlen Lei! (.iden Ileidclb., 
Ijt^y (Iroos) , in Vorliiud. uiil lixmrlioucn u. Dcmon- 
ftraliiKH-a, gemeinnützig, )■ doch Lnujilfnchlich alt 
.Vorbiereiiung zu den terXcIuedeiteiiZMreijiea im n- 
rammten Kamemlftadiams (mit yorausTetztiog der 
reiri' 11 NiMirjeft Iiirh(e). 

Mncyklopadie der UurfUciffenfch. , Hr. Dr. T^nli-nt. Bronn. 

Foißwiffei[fchf^l,llt.OberfoTUT.GTi»f vnn Sfi^ineck, nach 
'*eipenem Plane isit Aiickficbt «uf Hartig*a und Col- 
t.Vs SrhiHlen. 

Forß^ lind J II- 1I recht, SktfMe, mit fevatsiijig «ro» 

jSc-hJllia^'i J.ehrbiich. 

for/lliche Cef' litiß.slehre , oder theDretiTth-praktirche 
Anleituoj; x» den Ichrifll. Arbeilen, welche beym 
Forft- u. Jagddicnfle Vjorkiinnieu, Dei/eibe. 

Forftinxnlim , Hr. Dr. Fulentin Bronn.- 

Foißbotanik , Dtrß-I he. 

^Katuredkhidtte d<r 'Diiere, tu Jlczuz undmit Aliw«iidiliig 
*'* «urFurft- u. Jagdwifleoldi^ift, Derfelhe. 



Lehre V am Rer^bau , ffli IfapnillTIfli Ii linil iiTli vrtMit 
üch der StaatsverwallMfe im Allgemeinen vidmM^ 
nach Diclaten , Hr.43eh.lUtfh v«»r XiMwAenL 

Tedmotogie oder Fabrikenkunde, Hr. Oberfojtftr.^ 

mit B«Butzung leiner eigenen Apparate. 
Technifdte Cli<-mie , rnit InbegrÜF der Hütteakuude, Hr. 

Uofr. GmeUn, mit Bumniiaa^ «nf JEiia H«p<U>mt 
der OMoretfrclwa Ciiende. 

L.an(V>mikunft für Kamexaliften , Oekonamen, Gütcr- 
beliuer, Bauiueifler u. Bfwiliebhnber, llr.VToi. Leger, 
iiarli feinen dem Kamer.'JI»auwefen befonders gc- 
MidmetMiikllea oadfaiteCeMAlet, (■ YntWad«^ 
mit 40r ifidi^a« tlwMfi»« Mch Mm« HkalM: 
Tbeorie der b&ig«d. BlUlkimO, ftejjbnqi A. Coft- 
flanz , I8ll- 

Uandeist<!hre , Hr. Hofr. ürflrfM, «UchllfiCA, 

m^tlbe, llr. Uolr. Hau. 

Finanswiffenß haß , Hr. Horkammerrath .SmMT« sach 

von Suusetifeia. 
FiiKinzMii/fenßr/iaß , Ilr. Hof«;. Reinhard, nach 
Finauz.uiifßiirchiiß , Hr. Hufi^, Bau. 
PoUstvmJTtnßhiiß , Hr. Hofr. AnnAondf aadb 
Stati/iik, f._uben üefciiichte^ 



D. Schone Wiffenfchfiflßn vod Kün/if. 

jießhetik, Hr. Hofr. Erhardtt nach eigenen Hellen. 
Unterrirht im Nachzeichnem anatomi/cher Crgenßänäf, 

Hr. l'rof. lioiix, nnchZoir)inung[en u. nach der Piatur. 

'fheiir<.'tifih - prakiifcber Unterricht im Figuren — jaad 
lAindfchuß zeichnen, Derfeihe. 

fiißorißhe liaiikunß, für Caiididaten der Gefchichte, 
Reifeliebbnber und .iVjcliitekteu , nach feinem «ig- 
nenSyfleme, luil Vorze/iung und änhelifcher und 
tedmUcber JErkiäning dot merkwürdifften aichi.* 
tdc^tooHUieD DenkmSler der VSlker alMr vaA jMiiet 

Zeit, Hr. Vrof. L^-er. 
fer/'peclivifcfie Zeiclmungdchre und ibr« Anwendung 
ffir Afchiieklen , LandTchalUmaler und Liebhabet 
MJcbiieiulerÄ.üafte, auf iCompofition und Nacbhil- 
duDg der Natur, muh eignen Anficlileii, ErAadn»' 
,gea and Forl«f«ajUatt V^elhe, 

Ferner wird bej Demßlben i'igfkhwwn-^^nt 
derL«lufaal geriflhel fejn, worin 

l) Onmetrifche Conßrucliomlefire {G^metrie coa- 
ßniclive). als nolliwendiges Klement »Her zeich- 
uenden Künfle, befimders für Jk.ünfüge Archiv 
tcklen iintl Ingenieure; 

Jl) Geometrijvhe iUicbniing-Jfhre [Gfomeirie defcript*- 
ve) und ihre Anwendung auf ßaurifle; 

■j) Zeichniinc^übungen in Entwerfung und Ausarbei- 
tung yonOrnaiivenlen, arrh«»ektonjfrli«n Gliedern 
ModTI'^''*-''* < Hill/.- «indSteinconflructionen^ tioa 
Baurifleo zu » ohn- und Wirttifchaflagehättdtu. 
^Ämtlieben und Pf^TatgehÜndMi, cntikMi vm 
inodernen Geliiiiiden «Her Art 

Torgaiiuiauien >Yerden und die Akademiker die ilHreo 
Ablicliteu Jind Stiidicnjilaacn gmiübui OlgBMft&läa 
und Siundemtalil felbfi, YrälUe«. 
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• ' ■ ■ 

-HnKtfik«»« b> Fleckeifen: Ffya- des Gedäehtwif- 

fet der rrf>rmali'!;en Hochjchtä« Julia Vkniima 
zu Heiinjiüdt , veranUaltet im May AtS S*hrs 
183^- Hin/up<»filt;t ift die l^rln-ris/ir/rhriifiung 
des HcrxagM Jutiut wm Braunjchmrcig von Franz 
yilgfrmmm, ciMm Z«ttgenvn«ii diefes Farfun. 
Mit einein Kupfer (Jem Bilclnifs de» HeriogS 

-. Juliu»)^ einem HilHni fe (des Abi un<l Vicepraf. 

t Dp. Bartels) und einer Tafei in Siaindrack (j^oe 
ßmile Her Unlerfchrift d«k Harz, hlkusy %t^2' 
XXIV tind 346 & 4- • 



D 



le 3 



llcrtliflmHche cleulfclic Sitte, daf«; Jupend- 
genoffen in fpitern Jatireii das Andenken aller 
'reuodfchaft und gemeipfainer Arbeit zufammen 
eyern und mit eipander 'tik#ii, hat fich kräftieer 
ind lebendiger in derSehweiz and in England ats tn 
;)eulfcliland erlialtcn. Dort liaben reiche Zufam- 
nenkOnfte ihre gewiffen, oder docb wiederkehren- 
Icn Tage, und ihre geordneten Weifen. E< fehlen 
tabey die bernhmtfltpn Sfaatsmiiiiner ni'-ht, und 
'ox z. B. lagte gern mit feJnej» Jieljen allen Scluil- 
enolTen von Eton. F-in ähnlicher Tag zu Helmftadt 
vird in der Vorllfl^cnden Schrift befchrieben, und 
tie Lefer werben Imdcn, dafs er die volle Sonne 'Von 
sl^nnerfreude und M jnnerernfi hatte. Frohfinn und 
A'elimulh verfchmolzen. Einige, Tagt der Heraus- 
geber, Hr O erappcH. R. von Stroiubcch /u Wol- 
u-nbnitel, fühlten lieh zurOckgefetzi in die Zelten 
ier Jugend, und indem fie die feit To vielen Jahren 
licht gefehenen Freunde umarmten , die fchönc Um- 
gebung Helmltädts» und die allen ehrwflrdigen Ge- 
linde, Zeugen jugendlicher Heiterkeit, wfecf^ er^ 
>lickten, war Ihnen, als fey Julia Carolina aus dem 
Jchallenr^ich ins Leben zurückgekehrt, und als wä- 
en fie felbft wieder ^u JOnglingen geworden. An- 
lere gewlb nicht tArefnieer glacklicb ( denn bat nicht 
elbft VTehmuth' Wohn«)?) fahen in dem Ganzen eine 
Todtcnfeyer. — Der Tag war geweiht einer ce- 
iebten Hingefchivundeneo (der HucbUcbuJe Heun- 
tädt) und mit Ihr dem Ajidenjken alsgelchiedener 
freunde« 

In dem Bericht nber die Fever von Hn. Stadt- 
gerichts - A freffor Gcitihn Hraunlchweig iftmit dich- 
erifchem Ge/dhl die vorberrfcheiviA ptimmurig und 
nit Eefchfehtlieher Treue die Feyer f^Mt getroffen. 

\m Vorabend fchritl d«r anrplinlich verftärkte Zug 
ler Ankommenden, die iMufik voran, bis zu der 



gernwnifdkell Feirenmäler an die Zeiten des Ara^"' 
miiis erinnerp. Hr. Dr. Fetii, Frofeflbr zu Braun- 
fchweigi'beftipg einen der Jiflebften Steine und rief, 

in lern er mit tlein Scheiden d«^ Untergehenden Sonn; 
(tas Kni(e der Julia verglich: itdera zu «rtfern Fofsen 
ausgebreiteten Helmftädt unfern herzlichen Grufs in 
der Sprache eines alte« Homers zu." 

Zwey gedankenreiche Vorfchriflen hatten die 
Fever fchon anpekündigt. Sie beziehen fich auf die 
Gefchichi^ der Höphfchule upd die deutiche zugleich 
^t'Af tn'e'GrOnduDg der neae'ren Landesverfaffung. In 
der lateic.irrliPti fagt Ilr. Pclri von dem vere\vipten 
Henke, dem Schwiegervater des V{> der deutfchea, 
des Kreisamtmaniis Bot/* in Künig«lutler : Qunnta, 
Jtu rcl'igUmis ccchßac Chrißiniiac liißnriam, lutido 
ordinc dijptijitam, ncn'ojisquc chtrijjtinoruni infr^^ 
niaruni jiic iuris dißinctam evolvevet , J'cu do^muinm 
iheolt^iatvcram ginuinamque rationem intrepida di~ 
Jfmtanäi' liMhate''(^» wohl, fonder atle 'Menfchen- 
ftirclii) c.rp!i( arct f fcu noxii fncdcrh contnicnfdrios 
in^ ninßi paritcr Jidiiquc intcrprctatiane diliu idiwctf 
qunnta, iri(/uamj pollcbat Jcntcnliarum ^ruvitotkf 
orationia niajculo vißore, jucunda Icniigr fiumtU tX— 
pojtlionis elcganlijjtotaque pcrjpiruilate, 

„ Der alte Burfchengeift veikorperte fich in der 
edelften Form. — AU Ximmiliche Feftgenoflen an 
der Zahl 337 Im Jnleum ihre StOhtc eingenommen 
hatten, fang man den erften Feftchoral, dann he- 
wilikummte Hr. Dr.lUJlmann , Paflor zu Helmfiadt, 
die V^erfammlung, nahm den frommen Sinn für das 
Feft in Anfpruch. Hr. Abt und Vicepräfident Dr. 
Bartels vertheidigte fodann auf einem der erften 
Lehrftilhle des reinen Evangeliums die chriftliclM 
Denk - und Lehrfrey heit gegm die Knechte der Fio- 
l^ernif« (eegen die geheimen Verfuche der JU«»«rdk»- 
frhcn Pnlitikf peccn die Zwangherrfchaft einer 
rc(Jilli<ihi-riJ'ilicnP(tIcnük, gtgtn die Anmafsungen 
txner ^t hictcriJ'chcnMyßik f gegen /Vd^en Angriff , der 
darauf in unlern Zeiten wieder gemacht wird) mit 
einer WSrme, die dcfto tiefer zum Herzen draog, 
je mehr feine Rede fich zunaV lift an den Verftand zu 
richten fchi^n. Höchd willkommen war jedem 
bra^nfchweigifchen Vaterbndsfreunde die treu« 
Schilderung des Herzogs Julius und feiner Verdien- 
fte von dem Hn. v. Stropibcch. („Auch das gereicht 
unferm Julius sum unfterblichen Ruhm, dafs er in 



itffl^rften Spitze des' Korneliusberges. 
jLh. Z. itilt^JbJUr Sand. ^ 



allen groGwot in die Siaatavarfaffung eingreifer^en 
Einflehtungen nicht eigenmächtig verfuhr , fondern 
uch des Bevraths feiner getreuen Stände bediente: 
denn «s ift Oberhaupt MiUendetcr Suatswaisliäte 
wo. all- Ghtniktfr, ÜfpilUtb «ndipnr irfdtt vtkm Aaht m 

Digiiizea by Google 



635 



ALLG. LiT£R<ATUa - ZElTUNö 



^36 



JiOmi.") Eadlich hielt Hr. Dr. fFolJ', Paftor zu 
Brattarent»e)fl > demgeiftfgen Auge einen Splkgdrtof*- 

vrorio es treffende ZOge des ehemaligen StuHenten- 
lebens erkannte. (««Wir traten von :1er huh^n Schule 
in die weite Lehranftalt Hes bürgerlichen Lehens, 
wo ftau des Proreetors der Kector felbft gebietet, 
wo ein Jeder fOr den Andern ein ordnntlicber oder 

■ufserorrlentlicher ProfefFor il't , und wo von Alters- 
ber die iVlethuiie des wechfelTeitigen Unterrichts ein- 

{efohrtift, bey der leider (las Honorar mitunter in 
ittem Erfahruuea geuhlt wird.") Nach d«ni 
&bIafMboFal verners die Verfammiung das Joleum. 

Alt die fiefelifcliüft fich 7u Tifche gefetzr, bc- 
'ftfeg Hr, Geltet die Ilcdnerbühne und fchlug euiipe 
Gefetze vur« die einmQlhijg ajieeaommen wurden. 
(Z. B. „Nemo de rebus camfuveao acadenuca ciritaU 
nrorßia alicnis, whOi poHtieh, domeflieis, uii'nqu* 
'rftilijhtcnrum litam rciUAcntibtu , ullum ßriiwncm 
habeio.") Darfelbe iMi^lied hatte den Auftrag die 
'f^erJiehen OeTttodheitan M|tnriiringen (zwifeben 
'denan cefuiigep wardi ei wartin fchroucker* ftatt- 
lieher LlederkVaoz erTchieoeo). Nun betrat Hr. Dr. 
l\I(i(lrn/t-n j Kreisrichter in Cr. üartenslebcn , den 
Katheder und federte in einem melrilchen Vortrage 
.sur Mildthätigkeit auf. Uald darauf nickte das OT- 
'fieiereorps der Uelmfiädter BürEerfchaft in den Hör- 
faal ein, und brachte den Mulenföbneo ein feyer» 
liches Vivat, zum Befchlufs f;efcl)ah eine Sammlung 
fQr die ArineD. Alle erwähnten Vortrage, fo wie 
der Liederknios find beygedruckt, und troo dem 
Herausgeber die noch nie vollftändig erfchienene I^e- 
bcnsbi-Jchrcifiung des Herzogs Julius ron feinem Zeit- 
eenoflen , dem Landfiscal uilgernuinn , bejgefngt. 
Es Hnd dazu zehn Handfchriften verglichen, und die 
'Lefer follen gleich felbft beurtheilen, welchen ge- 
fchichtlichen Werth diefes Gefi-licnlc hat. u4Iger- 
»w/m war der Sühn eines Predipcrs zu (]eJle };eb. 1 548 
' und 157s von dem Herzog als HofTa'nger auch Canz- 
levfehreiber angeftellt. Er furb 1613 zu WolfenbOt- 
' tet. Diefe und andere NacBrlehten Ober ihn und ein 
Verzeichnifs feiner Schriften von dem Bibliotheks- 
regiltralor Aibrccht find vorangefchickt. — Der 
' junge Herzog war für die Kircnenverbefferung und 
.natte deswegen von feinem Vater viel zu laidjjn* fo 
' dafs feine n^hvifeftern ihn oftmals verborgen inihr«n 
'Frauenzimmern pefpeifct und unterhalten, und er 
'kaum noth wendige Kleider gehabt, befondern felber, 
wie S. F. Gn. wenmOlhig pflegten zu klagen ihre ei- 

Gne Kleidarpleien ,nnd fliken mOflisn und Seiende 
Iber fdr die Leute nfcbt kommen dOrfea. *' Als 
er Lau (e^herr geworden, „hielten S. F. Gn. alle 
Sonnabende in S.F. Gn. Gemach oder fünften a<)ders- 
wo, auf der allen GanzJev Regiment, darineii' ^Icht 
allein in Gegenwart des Uroiavolgts, Amtmanns und 
derUntervolgte. dfe wAehentlieb'IIerm- ond Prohn.* 
di^ll^tf^ zu dem Ackerbau, der Haushaltung und den 
Baufachen licftcüt und verzeichnet, fondern auch 
.ein iedcr Bauer und Bürger, wer nur zu klagen hatte, 
Ton S. F. Gn.. felber, zu Zeilen, auch in Prefenz der 
jungen Uerrif' und aodarer CeJabnaa nach dar Sa- 



chen- Wichtigkeit gehört und mitBefcheide verfehea 
%far(ie, dab man alA in alieli SMbah richtige uid 
fchlennige Expedition haben kohnte. Es l>efuches 
auch S. F. Gn. täglich faft alle Morgen, dieCanzlcj- 
und lUthgftuben und faben zu, dafs Alles mufsta 
richtig zugchen und ein Jeder feinen Beruf mit ge- 
babrendam Fleifs abwarten« dem Moffifigang warnt 
S. F. Gn. fpinnefeind. " Es wird ein Vehmcerichl 
befclii ieben , ,,und hat ein folches Gericht rierz<^ 
Wiliielm tu Lünebarg (Regierungsantritt IS59) ror 
4oiabrcn ohofaährlicb « noch das letytamai »■ wnlm 
Angedenliena, in der Pierfon brf Zriie fehaltan ead 

g^egt. — WeilS. K. Gn. täglirli derof.eftait (mitt<lft 
wöclientlicher Reclioungsauszuge) deroleiben ganzes 
Landes Vermögen und intraden wiffen kolMtoa, 
hielten diefelben auch den Gebraueb, data fie i^einaa 
Befelil, derGeld belangte, unterfrhrleben , Sie wds- 
ten (fann erft , dafs Gcl(i in der Cammer war (dena 
der Schatz niemals mufste gereget werden), und 

{iflegten demnach S. F. Gn. die Geldfachea fein b»* 
cbeiden und glimpflich «uf die iBerg- oder Amta- 
rechnungen Vißtaliones , Frankfurter Mcffen und 
Leipziger Märkte abzuweifen, alsdann wie (er An 
fuchung zu thun, da dann Jeder feine üezalilung g»- 
wifs halte. — Und — trug lieh's zu , dafs ein ge- 
wefener und verlaufener Pfaffe aus dem LtncieMei- 
fsen, Philipp Therocycliis oder Sommering genannt, 
der feine Profeffion verlaffen und zur Alcnimifterey 
Geh begeben, ums Jalir 1568 den Uip{Jein philofo- 
phttruai S. F. Gn. zu bereiten, ficn allhier angabt 
welcher, wie die Chymici Cchreihen — alles llo- 
gefunde aus demMenfchen wcgnidimen und ihn de^- 
maffen reftituiren foll , dafs ein Aller einem Jtintilfng 
von 18 bis ao Jahren gleich werde. Auf diefen Hu- 
ben verwandten S. F. Gn. ein Grofses iind Uef^ens ficb 
viel küften, in Hoffnung, er fidlie et nns VruchUiar- 
liches präftirt haben. D-irrihe zoc auch andere 
Laiidftreicher und feines Gl'irlien zu lieh, unter de- 
nen war einer Heinrich Scli<-nipachtf alias .Scheiba 
Heinze genannt, der fein Opfermann gevrefen, mit 
deffen Weibe Anne Marie (fie gab vor, ein Mann, 
der ihrer Liebe gonoffe, wflnfe 100 Jahr älter als 
ein gewöhnlicher ."\Ienf' Ii) Keltwigen , Schulvermann 
und S. F. Gn. Hofkapi^ii bhf n.N. Hahnen : dafs ^Ifo 
ihrer eine ganze Hotte «nfammen viraren. Die hat^ 
hatten ihr Lopiment anf 'pr Aj 'lielce, wurden 
fflrftlich gefpeifet und trariiid, und hallen den gu- 
ten Fürflen dermafsen bezaubert und eingenommea» 
dafs fie Alles» was fie begehrten, Erlangen konn- 
ten. — Sie brachten auirTi fo viel*!«] Wege, dafr 
S. F.Gn. Herz und neimlthe derörelhen Gemahlin, dti 
guten, frommen Filrftin, welche ihre Schelm- und 
Bub^ftßcke vermerkte und ihnen nicht gut war, 
eine Mit'laogjl^|^«v«'*<^«t worden.. . (Sie fioli von üir 
nen wihrena des Herzogs Abwefenheft nrmonlet 
worden feyn.) Wie nun diefs Cefinrllein , ihr Filr- 
nehmen ins VVerk zu richten, in der iMitternacht für 
die Tiiilr kommen, ihren N^ach- oder HauptfchlAf- 
feigei^auchf lind aufgefchl.off«n,.f|i«r liefoodnn» dab 
CS vcrraihao Diirg wäre; matilbtcii A^ficK w^^dih* 
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on irncf des Morpen? frCh 7ur feftung Hfnan? (man 
rgnff üe aber zu Gosiar und Ulm). Und wurden 
Ko diere böfen L«ute in der Faften 1575 allhie (zu 
Volfepbftttei) jofHlleirt und givintheut» und Ann« 
^&ri«'Hedwie ScburfemMmt» mbraimt. ^ Dur 



Lefer Oberlaffen , den Ort zwifc^en der Wefer rtnti 
dem Wobnfitz der Longuharden zu Tucheo. Von 
dem Leben und Weben dar Borger, von ihremHans- 
wefen nnd Oewerbsuftende» km ihnm Sim nnd 
Oelfk erttbrt OMn nur, deb fie dev-KiiiBlieBvefhelS»- 



Terzog befchäftigte fich febr eifrig mU dem Berg>- rnng geneigt gcwefen; von der ftidtifohen Ordnung 

nur die Ueberfchrilteo aus einem alten Stedtrecht 
und diefe nicht in der Oefiriiichte, fondere in deir 



ind Hütlenwefen. „Es haben auch S. F. Gn. unter 
indem gefchmiedeten Stfleken und DuppeJhacken zu 
Gittelde .^n Geft(frkfi zu 16 Schuhen, und hernach 
!ine Feldfehlaege 36 Pufs lang mit einem Keil von 
lin'pn ZLi ]i\ifen , voh eitlem 7,u'cv£crf:hmol<?eriPn Ei- 
eu auf einem eichenen Block fchtniedea und anbero 
tibre** eoeh In mefnim Beyfeyn aus der Schlange 
luF dem MAhlenberge hinter dem SchlolTe drey 
»chaffe tlinn lafTen. Die Schon'e gingen eine gute 
Meile weges." Nach dem Anfall der Lande des 
Mereogs Kriehr befcbviakte der Herzoe dieKofteo- 
mlrweodung aef'nime Anlagen, „inmaisen S. P. Gn. 
ilfobald nur dahin trachteten, wie Sie diu Schulden 
fom Lande fchafften und die vom Adel von denen 
rerpfändeten Hiufern bringen mochten, 
lifo anfrtnglich nicht in Freuden die Huldigung an. 
!i<; wiien aber alle Häufer ledig und wie ich zur 
S'eufta It im Beyfeyn S. F.Gn. und derorelbenOemah- 
in in Herzog Erichs Gemabh invcntiraa mafiiie, ift 
efdift befunden M ein Hafufen francOf. Bairre gifter, 
was dieFefiung zu hauen gckoftet, und in einrin pro- 
fsen Schrank ein Biberner Kelch und Mefsgewand 
und eine foahifche Kappe von engUfchem Tuche mit 
filbernen Haken. — S. F. Cn. hatten Tvm Dohhcln 
nnd Spielen keine fondcrliche Beliebung, der Truu- 
kenheit ahn ^:ireri S. F. Gn. fpinnefeind und konn- 



ten keinen trunkenen vollen Diener bey lieh leidenL. 

Dfefetben waren aber wohl ztifrteden/ wenn etwa wegen ihres Inhalts, diefer Verpflanzung werth waL 



Orlsbefchreibung; von der Hohenfcbnle nur aoSr 
fflhrÜch einige feyerliche Aufzöge, und von ihrer 
riiijglirlirten Ueförderung durch einen Hen-og, dih 
er felbft dem Doctenrordea eines Grafen bevg*- 
wohnt habe. Das traofte «Aehie'dfe BeTebveibang 
feyn , wie es in einer verfallenen Kirche ausfieht 
(S. HO a. Iii). Wie kommt die Geburtsfeyer eines 
.Stammhalters in dorn FOrftenhaufe mit der Verän- 
derung der Helmfiedt'icliefi ffarrf teilen zuOunnea? 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Ulm, in d. Stettin. Buchh.: Zuieylmndcrt Fabeln 
Jür die gebildete Jugend , gröf&tentbeils freye 
Nachbildungen franzAfifcbert englifcher» dänl- 
fflher wul fpanifcher Orlf^ale. ate S« 8* 

Der lingft durch feine eben fo freehtbare ak 

finn- nnd geiftreiche Mufe unter uns gefchätzte Vf. 
erwirbt fich mit diefer Sammlung ein neues Verdienft 
um die deutfche fchöne Literatur. Knmal finden 
wir, wie der Titel angiebt» in diefen gröCstentheils 
Ausländern nachgebildeten kleinfern Erzlhlungen 
manche fremde Krzeugniffc in 'iefer Art auf dcut- 
fchen Boden verp^nzt, die weniger bekannt und 



ren; fo dann behauptet die Sammlung in der Nach- 
bildung nichts defto weniger ihren eigenthOmlichen 
Werth durch die Behandlung des frcm lan Stoffes. 
Leichtigkeiti Kürze, Rundang, eine febr gebildete 
Sprache nnd ein trefflicher Reim — EfgenTehaften, 
aiiffprn Vor/Ügen in den meiften 



\V I e ' V ] r 



Gedichten des Vfs gewohnt lind, zeichnen auch 
grüfstenlheils diefe Fabeln aus. Smd ps nicht immer 

Fabeln im ftrengften Sinne, eilen fie liäufig der cpi— 



pin Diener mit dem Trünke Qbereilt und gi>fodert 
wurde, daCs er fich entrchuldigen liefs. — Sonften 
waren S. F. Gn. nimmer allein, wollten immer je- 
mand bey fich habcnt der wohl %, 3 und mehrSiun- 
den mit derofelben fafse, ehe Sie ein Wurt mit ihm 
redeten; dafs andere Leute wohl meynien. man hätte 
wichtige Händel fOrgehabt, oder fonft S. F. On. Eins 
und das Andere fOrgefchlagen ; wie ich denn wohl 

felbft erfahren." Das heifst doch ehrlich berichten. > . 

Lange nach diefem treuherzigen deulfchen Geftäod- -gratnmatilciicn Spitze zu, oder find Ge oft felbft nur 
nils, und nach der witzigen frantöf. Befchreibung weiter ausgefiihrte Epigramme, oder kleine allego- 
der entrctiau de* grantu Seigiüiiin fcheinen die rifcbe Grroilde , Lebensbilder u. f. w.i fo uehenfie 
f tummen Silzungen erft recht in Gefishowdt iiad die dorJi «elft dnreh Witz , gloekliehe Laune, und die 

Frn-i^rlung davon iO die höehfte Spamung gekoa- gewandte, mpHr o ler weniger verRprl.t oder offen 
aienzuleyn. angedeutete Lehre rier Erfahrung, Kiiifjieit oder 

_ auch Sitiliclikeit ihre Lefer und Leferinnen an. Die 

jL, diefer Gelegenheit holen wir die Anzeige Fabetn find in acht Bücher abgetheilt. Die Origi- 
»igettder Schrift nach:. . . nale, denen fie nachgebildet find , finden wir nur 

feiten Ober denfelben t:enani)i , \v j$ vielleicht doch 



BtuiSTADT, b. FleckeiTen: Gefchichte und Be- 
fchreibung der Stadt Hrliii/hidl von Friedrich 
Auguß Ludeuiig, H. ßraunfch. Ceoeralfu perin- 
tandeoten der DioeOi Hebnftidt. Igsl. XXIV 

v. 564 S. 8« 

Im Ganzen fanden wir durch diefe Schrift unfere 



wAnfcbeaawertb fflr das Nachfchlagen und Verglel^ 
eben pewefcn wSre« auch damit man fie «00 den 

felfifirrfundenent deren offerb.ir such nicht wenige 
darunter find, unterfchfiden konnte. Wenigftens 
hätte es können im Verzeichniffe bemerkt werben. 

— Indeffen lefen wir ffoch Ober einigen die Namen der 

Rrmurtttog sieht befriedigt. Aafrngs bleibt dem^ Dichter Yriartt (S. g. 10. 16. 56. 133 u. f. w.) (und 
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in der Thät p;ehnp«»n diefe 2U den Gnnreicheren Kri- 
findungen), Krajicki (des bekannten polnilcben Dich- 
ten S. fogleich S. 5. 118 u. f. w.), Uolberg (S. 94. 

147)* Auch dem Orient ift Einif;es entnommen, 
fo dafs noch mehr gegeben wird, als auf dem Titel- 
blatte angezeigt ift (vergl. z. B. S. 193. 333 u. 343). 
y.ur Abwechfelung der Form ift auch die dialogifche 
tuvreilen ^Ocklich angewendet, wie z. B. S. 132, 
tfie wir als Probe miitheilen : 

Der Uüive und die Maut. 

•V • Der 1/6 IV e. 

Wae wf, mich au« Atr KDCohtTchaft Joch? '. \ 

Dein BUi, du treue Se«ie! 

Und keinen Lnbn cnipfingrt du noch. 

O komm tu mir, und walile! 

!. Die Maua. 

• j . »,.. 
Dei Hofei Katten ftircht' ich doch, . ■ 

Und, wa« ich nicht vrrhchle , 
I Der Mau* itt wohl in ihretn Loeb , 
Dem Leii'n in feiner H<ilile. 

I^bch kürzer ift folgendes. 163: ' * • 

Die FiifieL 
O heute , Schiihu , nicht in tieler Mitternacht ! 
, Wer wacht, fchlaft nicht mehr ein , und wer da fchlüft, 

erwacht. 

' / Sehn hu. 

«I • . ' t • • ■ 

, IqV hStte keine RaR, in Athem mich «u feixen , 

Allein, was thut man nicht, um andre tu ergeticn. 

!Zum Befchlufs lieben wir auch ein Paar der nicht 
dialogifirten aus, die, wie es fich vorausfetzen läfst, 

]die Mehrzahl bilden, und halten uns dabej Kürze 
halber, an die kleineren (S. 105): 

• * • 

Das Kä tzlein. s 

Ein Überftnlir» Kütilein rief; 

Mein alt^ Adal macht Epoche, 
> ■ Die erfte Katie — Ichaut im Thierarchir — - 
i. Kroch aus dei Löwen NaTenloche, '* 

Der Tygcr fprach : Wie unvernünftig ! 

Beweife deinen Adel künftig 

Uni dnrch CJpfchick nnd Tugend, doch • 
• Nicht durch dei Leuen Nafetilocli." 

Es könnte zwar hier als fondcrbar oder auch un^ 
jjafTend aufTallen, dafs der Tiger gerade als Mo- 
/'alift aufgeführt wird ; allein wenn man das Wort 



Tu{icn4, wie es wohl der Verfaffer oder die Verfat 
fer (es ifl nicht angegeben, ob und von welclua 
fremden Mutter die Fabel hemlhrt) genommen habere 
nicht nach dem ftrengern elhifchen Sinne , fundernia 
der weitern Bedeutung von l'üchtigkcit vcrfteht, äa 
auch einer Katzennatur angefonnen werden kji»| 
fu hat die Erfindung nichts abflofsendes und der hu-| 
meifternde Tiger als vornehmerer Haffen Verwandter 
ift in der etwas wunderlichen, aber eben dadcrci 1 
•anzieheniien Fabel ganz an feiner Stelle. Faft zu^ I 
für eine Fabel , zumal wenn man die f-effingicii 
Theorie dabey anwenden wollte, gegen \velche|t- 
düch ihr geiftreicher Urheber feibft in feinen prob- 
fchen Fabeln zumal ufter gefehlt hat , ift folgew 
kleine Darftcliuiig , mehr ein verßficirtes Gleicboä 
oder eine in einem Exempcl anichaultch genudM 
Gnome, ak eine moi Ii irte , die Erwartiinß errfeendi 
und liinhallende Kr/ablung, Ftthel luid tt'unjün* 
her auch überlciirieben (S. 146): 

Die Piene racliJe fich 
t' . Und Harb an ihrem Sticht. 

, , • '' O irhV im AiigonMick 
Du I\«chcfroher dich 
Ciii uhnliciies Gelchick. 

Allein <'as Bild hat doch als [o\che%^X ^Kis Anziehen- 
des. Der Vf. giebt uns mehrere folcher kJeintren 
Dichtungen, wie z. B. (S. 120) „der Kater und. Jan 
.St»A«" (S. 164 u. 165), lU-r HlnnJ, der Dombujih, 
der Rahe, der Kerläumder und uiejop: die php aus 
wenigen Zeilen beftehen, aber es und (ianv<A\t üia- 
bleme, wie z. B. der Mond (S. 164): 

Mutter, fieb mir ein neues Kleid** 
Rief der Mond, und erhielt den Befcheid; 
I Söhnchen, wilTe , d^fs wohl kein Schnciätt 

PalT^nde Kleider dir li>'f(>ri} kann: 
Wandelbarer! du nimmfl ja leider! 
Immer neue Geftalten an." 

und noch mehr der kleine gewichtvolfe , dem Mor- 
genländifcheo nachgebildete Apoloeus« der RaU 
(S. 165): 

£in Rabe weifft feinem Techtermaaa 
I' Zelin öde Dörfer »ur Mitfifx an. 

„Gull aber wie kannß du /ojche mir »eben?" 
Kra^t diefer verwundert, und jener fpricht: 
..Schenkt Gott dem SuUan ein Vdngerei Lebea, 
So fehlt't an verwüfteten Dörfern nicht." 
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. ■ ' LITERARISCHE 

t ♦• . 

' I. Preisaufgabe, 

jLßi« Känii;!. deutfche Gefellfchaft »t Knnirglffrif hut 
die Krift ru fioriiiig der von ilir Aiif;»<>rtell(en I'rei»- 
MufgAhe (liintirili h - gminm.itift lie Unlerfiichung der 
denifclien Beywörler) bis zum SchtsTf« des laufenden 
iahn YCrlHiigeft. 

'.'■it ■ I ' • . ■ I 11 - , , • 



NACHRICHTEN. 

• ■ ■ • 

II. Todesfall. 

Am 7. Pebrunr A«rb *u Madrid der erfl kiirtlicti 
dorthin zuriirkgekflirle J. Ant. IJorenle, Verl', derG«' 
fchirble der Imiuifilion und mehrer Anderer Schrines, 
er war Atn 30. Blärz 1756 zu Riucon dei Suto Cftlniiorrt 
gehören. 

»...'• 
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' L Ankündigungen neuer Büciier. 

1 

N 0 T I T I A 
NQy^Ä. LEXICI ARABICI 



GLmi 



MOX PROOXTUai. 



«otquiim funt ptura lexica Arabien eaque ab 
bMloxibiM «aMieninu» «dit«, tunen inter hanua litt«- 
ravnm pcritos cohIImt» vidttitr, noram Indd Aiabtd 

nUtioneiM rem mnxiinae ulilllatis effe. Quae cum it» 
Bnt, muitum prneterea Uortaotibus ainids, ut pro vi- 
rlli parte, lilieranuii , t|uas prußteüt, fludiuin adja« 
rarein, It xicnn Araliirum eJere cimnitut, et cum viro 
honeftinhuu Schwelichkiu hibliupolae Halenfi ma- 
jori operi fufcipiendo paralus animu» fit, operain da- 
biiau», ut opu» noltnua oouuba« cM|ii««i4i}ae generis 
Ubrifl jeg<<Dai» apfum et accoiiiinodiihiin fit. Et qao 
magis pjius il 11 Ii, ril l.- ]ilaceat, molta vocahuln a lexi- 
cogrnpiiis uiiiilla xiegtectasque verburum flructuras taai 
ex fcriploribus tj'pis jnm exfrriptis, quam ex iJs, qui 
In r[ -\]cihu% lalfnf, aclintJare animus eil. Qua in re 
cum praeter Cnmufuin et Djeuharii lexicon tiiaiiu- 
fcriptum fchoUallaraiB pctüTunum opera adhibeoda 
lalf^etil plura ex ü», tu» rurifiw degereu, c*llegi, 
tarnen , ut pro mea parte nil oegligam , quo pofüt or- 
nari opus, Lngdunum Batavorum et rari(ii-= ifermn 

{iroflcifci, alqtie ex bibliolhecis, quae ibi ftini . in iiruin 
•xici npiei colii^ere cogito. 'Poe tantumniodo addam, 
a nobis nil fmiirrnm iri, f]rio oppri prodefR- {lonimus, 
et Timm tnodu laudatum Sc h w e t fi Ii k.i um td actit- 
rum tit opus et nltidirCma forma et qiiamfieri Jioteft» 
TÜi^SlDO preüo^ Teneat. 

G. fF. Frey tagt 
. . Pbilof. Qocter et ia HnWerGtate litteraria BoruXGca 
RlioaatiA Jittaranmi Oricntaliwn txoftUm 
Pnbt Ofdia. ■ ' . ' 

Eiü nusfübrlicber Beriebl filbar dIabaWark ift^t 
iiidßm Slikkß ittAtL.^ auafcgabaa. 



..„.IhjlardemTUal: : » 

Poyt-^Bri/c-HandburH,- 

«tfebefot fpätaltena im JaUu» d. J. mit hoher Geneb^ 
«^ant tm dmr ÜBUnaMuMl«« l ^aatt Hl ataa, auf 



aurerlärage Nachrichten gegniodales Werk, trekhM 
aiAau ]£ii«ft gefählltn BedadbiiT« Oraazaii IbUt 



CtMuIEeie« iwd FafegÜd. 

. iT 



' Daa Haadbadi 

L AbTchnitte nächn ^urzgefarsler Aüdkntnn? derOren- 
zen der Yerrciiiedeaeo europiiircheii Staaten jik^tf 
ni^en Bertimmuogen , deae« jada* BeUSradav .4« 
irgend eine ^rt der Tunbefiirderung -wählt, unter- 
worfen ift. ]>Ian crfieht daraus die verfdiieden- 
arti);pn Zalihingsrätze , die Beftiinmungeu über dft 
zu nehineude ADzahidar£xtfapo<^erda w. Dar 

IL Abrrhnilt eniliiilt 

1) diejenigen Verordnungen, irekhe auf 'Reifea 
KSnigl. Prauiyrcher HMiair-PaHbBan mtd Civil^ 

beamle Bezug haben ; 

2) eine Tabell? über da» . VaAültnirs der vorzüg- 
Hchften Wegenmäbe aad Hänzen auswärtiger 
Staaten zu den Prtulkirchen; 

3) eine Sanlmlunf 
Tarifen. Im 

eiae Anleitung zum L.iquidireni <(er 
JUifi»kaAe& %ai|ebea. • * 

lieber die Nützlichkeit de* Haadbucbs fehmeichle 
ich «nir, aichta weiter aufähcea au dürren , nls dal» 
es iasbefondera für Foribeamte unentbehrlich , dem 
Keifenden ein ^r^es Dedürrnifs und bej darmüh- 
famen ReTinon der Heirekorteu- Liquidationen jedem, 
der damit beai/ftragt ift, ein wefentlfeW y aii^fff <il 

Ajm dürfte , je mehr e« rerbreilet-vHvd» • 

<: . • ■ "Sl 

Die Fi)rm <les Buches wird feinem Zt^ecke «j^ 
rprecliend , und Druck und Tapier von TOKägUchar Agt 
und Güte feyn; dauoch wiird dai FriSwiiaanlMiW^ 
Freie auf nur .j 

Einen i h a 1 e r T r e u f 5. Cour. 

feftgeitellt. ¥tir ein Tauber brordürtt« Exemplar w<r- 
daa 4 sGr. mehr Targiitec -~ 

Der Pränumeration» - Termin fchliebl lait 
Vit April d.J. Spälerhta wiaddarfiaiavfliMflGr. 
athShet 

In fofern es übrigens wünrchenswerth gefunden wer- 
den möchte , zugleich zu dem Bentze eiuer mit 
Eieift und mögUcblter Genauigkeit b^afheiteten 
wd ]ldfe«:EaM« au gelangen, die, Milt 



li(4) 



üigiiizea 



byT}00gIe 



ALLO.* LITER^TUE - ZEITUNO 



|eti«iii RmiAMidi« yereint , gleichrAin ein Ganzes 

^nden dürfte, Mtn] fchlp i Ii flie Iiier S. 645 f, ;)I)i;e— 
^ ' ' druckte Aokuadi^ ujm zur jjtsneigtea UwüclilUDg. 

Btrlin» imFebr. ib-^i- 

C. P. Jahn, 
Coiuroiflariu» des K.r)aigLG«neriil-Foflt- Amts 
■ tat die Fnirunf d«r LiqttidirtioBeB überilAifini >*'^ 
m offeiill. AagAlegeolieilM. 

In B e r I i n nimmt PriiiniiBeralioo -tat der tTnteiv 
nekhuete und das 

Magazin für Kunß , Geographie u. Miißk, 
. KönigiOoDw Nr. 3. 



ISibrUrher Prorpedus xu lutbea tejn 
AttC ich vorläufige Subflrription fchoa jeta^ 

Iljaeaau, ~den März 1833. 

Bernb. Vi. VoifV 



" Im Verlage des Leodes- laduTtrie- Com— 
•t«ir»sii Weimer ift errdileiseii ttadiuftDenlltidi- 
MBdlttafeiiSBbabenLt ' 

F. rr. Sfrfit, 

dt* Li e h r e, von den Kegel Je h ni t 1 1 n, 
- • Bebft einem Anbao^e 

Yon eiriT^fMi a n i! c r n km 111 inen Linien. 
Für den St;lbilual«rricht. Mit einer Kupr^^rtafvl. gr. g. 
7 ' ' " ■ : Odereurh eb ' 

J^fh'rhuch der rfinen M a I h r m n t ik 
fnr den Selbfluolerrirht. oier Tbeil. Treis i Hlhlr. 
♦ «der i Fl 4»^. • 



In der Pieck ei f o ii'frlifMEurhhnDdlimp in Holm 
ttädt erfclueo nnd^ift nun in «Iten Budiltendlungeii 
an beben : , , , . , 

' ' • Dt. Karl VtH^turini 

U m r i f s 

»■ der Sannüvenft h- Braun frhivfipifrhen • 

''.y^Otte^ und fürfteft — Gf/chichlt 

• ■< • Ldkrvoitrif e in Burger- und Landrcliulen. 

; ' 8. t|| Bpgeli.. Tfeis (reli. ib gr. , ' ' " I 

Dpf Nnitie des Herrn WrfnfT- rs r|irl( lil hier Telbft 
IBrdieTiirliligkeit iiin(G«'c]i«'j>«'nl<( ii üurbs (laü uns, 
fonfl der Verlf*»«'k' eirn»s ihUl« \v jkes zur Füii-. 



yfebking binsnretcen wiirdp. Kip jedi r uiK 



1 hi 



or 



vmtfrUbüÜfe^ri Gcrcfnrhtrihreiber \>icdcr cr^ 



- • Oeberfetzitn g s — ^nzeig e. '• 

Von dem jel«l au Paris erfclieiiiendeii : ' * 
, Sictinnntiire cla(/i<iuf d'hifintre natiirrlltf pat M. M. 
4ti.^Mdam, ßaufdwt, Iirn5m$arl,- Uecondnile, ty^tii- 
dtteirt de Pentffac, Gen0roy de .SV. Hifmre etc., 
dlrig^ fft ßtory «le Sit, i^tncent, en 12 Voluiiies, 

-whä von einem bekannten deutfchen ]Vntur(t)rr<-her 
tut uieineo Verl.ig. eine deullrjie L'ebeffeUuog hel'urgt, 



Ton vem 'uenniiuicii 

Eclha r t 'fchen Schiilbuche 
für Landfcbulen , einer wahren Encyclonädie fiir diefc,' 
Ift die 3'e Auflft^e errrhienen und kuhet, 19 Bogen 
ftiirk , mil «»Iner kleinen Wfllknrl.^, nur 5 gr. . h^r 



10 Exeinpl. nur 4 gr. Die Ilatiplcommililon hat dis 
liiefige Arnold *fche Bucbfa^odlung; 
Oreedeo« im Jon. 1823. 
^ ' ' Gertach'fche Bucfaflrttckn^ 



Bey C. F. Amelang, liuchhäodler in Berlfe,' 
erft liien Tn «bn uod Mrat4 «A Ui» «dfiviMge 

Biirlihniidlungen verfandl: 

Jiei-nthßiUll , Dr. Siftm. Fr., Cheroifche Grundfätze der 
Jitiitfi Brantitwein zu bhrtnihtt bai>li den neueOea 

Enltlcrlkungen und rvi llkrnnninungen dcrfelben 
■ Iheorflll'i Ii und |>r;iktin Ii iln IVfltH e.'nicr Xa- 

^vei('nn;^ zur Fnbrirnlion der Nvirbtisrten Lirjiieote. 
.' Erfler Tlifil. y.wyfe, durchaus t'crl>fjferle uud trr- 
• nuhiie Auf läse , inil yKupfertafeln. gr. g. jRlhlr. 

• ggr. 

( üet zwe^1e Tbeil verlnfsl OHern die Preffe.) 
Lmßfwnf Jt. P. F., Gitnymi^a. F.ibeln , RrsaMirefm 

iMid Uoiiiiiiiz^n zu Gt drI. !if nlTs - u! 1 f!- !i ii/iMn;,'ea 
^ der Jugend gewühlt uud liernus^egebeu. üehe^leL 

. ; 1 . . • . 

- Im JMhi<Pi8a3 itkreii 61 demMlMi Veilafe wut* 

Golf mit dir! Andarblsliuf fi riir p'-fnUctr Cliriflen 

p. ren AIKts. Mil Viiinoiu ti und einem riteiku|tfer. 
gr. 8. .Snultor 2i'lKl1e|. i Ilifiir. iftgr. ~ 

Gründl ißt der Kunifrl, Ffetiß. Iluupi — ,uftd ni- 

* jludi litrltn. F.nlw orl« n "und sezfitlinef 11) «Il'u ^ali- 
re;i I82I und 1822 \otx A. H»der, Iv iiiigi. preuii. 
Premier- iiieutennnt. GefUtclien von Ferdmani 
JoUrnft, 10 Ziiil hni-b und' 26 Znll brefr. Illu. 
ininirf 2 Kibir. Schwnrz | Rlhlr. 12 gr. 

llerml)/ lidt , S<:m. Fr. (Küiiigl. rrt'iils. Geh. Rath und 
RiUer u. f. w,), Einmente dii^ theorrtiß hm und pwtitm 
UTrhen Chemie; liir HldiUiriU'rfnnen, Belonders für 
Ittptnieur- »nA Arliff.-rie-0/li<iere. 2um G «»brauche 
liey Vorli^l'untiPii und znr Seiflllhf"! 'Ii 1 1 Dnf 
Tlieite in gr. 8- mil a Iviiprerialelii in (,>uer-Folia> 
Seilen IVxl nebfl I il« I , Vorrede, InhaiC ■» 

8 f ' r 'J- ' . 
<Kaffir. Dr. Ausuß (Fiaanzretfa) ,' ä^^cm A^' tWiMR 

pr. 8. I Rthli«. Ig gr. i 

Fltucu»„^.H. {Vto{,), ^ll^emei^ ft'el^iaiächt*. Zm 
ii JeifbUiH l^diarliebt ihier ßegeiflieitea Iii' wie Mmm 

Üigitizea by v^OOgle | 
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• Sdbftiifrt«rrTcbt6 fnfsHcli dnrgeAellt. Zwe^- TheWi, Na^fi emfem gioPsen MarifsPtahc entworfen (bcj nalie 
•gri 8; Mit 18 Kupft^rn , gezeichnet und ^eftochoh 6 Preufs. Der. Liuifn = i 3leile) -wird fie eine mög-* 

• ^'^nu Ludwig iUYVt üad 3 illuMUDirlen iiandiQrtent lithtt vplUyindige Hydrographie eathaJl^n. . Bejr dea 

gellochte'TöA •Wrti bH j mf JäHnig. ', BSeidcl Bünde «a- -SiüAeft' wM ^fe topographiF^fie BefchitffehMf rbwpU 

zertrennt 4 Rthlr. 12 gr. «Is die rialinirrhe Beileutendlieit (n irh dor rinwoliner- 

Roliin, J. F, E., Neues franioJ\fch — deutfchfS und 

dtutfth - ßranfSftfches Ta/ckmtporterbuA n. L 

a T!ieile. }J. Sauber gehcflot. i RtliTr. iggr- 
Selchoiv, Dr. Felix, Europa'» Länder und l^olker. Ein 

l«linc|che4 Unterhnllungsbuch für, die gebildete Ju- 
gend. Drey Theile in gr. g. Mit 30 fein illuuiiuirten 
', Kupfern nach Zeichnungen Ton Study, geftuclien 

-TOD Bretzine, Meno IJuas vnA fjudwig JlS^vr. i^e^- 

gant gebunaeo. j.lltblr. 
^ollhedinp's , Joh. Chr. , N«M U«ili« dMAnrircK« prnk> 

til'ch dfutfcbe S]»rachlehre auf« Sei()ftiMilerricht und 
,. fiuScIiuleo. ^eblt einer kursenAnleiluug tu fcbrift- 
• ItsbeaAufl« Isen; Briefen und l'iiuleturaBf g.- Zweyie 

verbeffirte und vermehrte AiifUifie. 1 2 gr. 

Wilm/en, F.F., Herßluns l^henfmorsen , oder hi^pni— 
gelcliichte eines geprüft«ii und ri ominen Mndrhens. 



Zahl clnnUirirl) ausgedrückt. Die VVepe - Vorliiudiinj 
■wird gleirhfnlls der Volirinndigkeit firli nnlipin, die 
Haupirtrafsen unlerfcheiden lieh von denNebennrafscn, 
die gehnnten von den niclit gebnuten. Die nSrhften 
Uingfbun^cn der Hriii|iirtr.i!'scn /ind II[iiii)lnnsin,ir«ig 
a»i»j;e.Trh( itet ; an ibnen lind .die Ortfilinflen und l()n— 
flige iiierkwiirdiüeGegenD.nude angegeben , als: Pfarr- 
und Fili.il - Dörfer ; Diiifer ohne Kirchen ; Dürfer mit 
Schfofn-rn , Doinnnen, Hilterfitzen; einzeln flehende 
Srliliin'cr , Vorwerke; Kriij:e; KiJW'lor und K.Tpellen; 
Jn;;dr( btolTer und Ftirnbäuref; Glashülien; Salzwerke, 
Minei-ilwalTer; wufte SrbKtITer; fferner die 1Tneli«fl|t* 
heilen <Ies llmlons , grofse \A'nIdim2on und ^^'i^feu n, 
I. w. Bey <len iNebeufir-nfsen wenleii nur di»- vorziig— 
lichften Dörfer nngfdeulel. Aufser den L.Tnd-Cnm— 
inunicAltnuen wird die Karle auch dieSchifTrnhrtsIiniea 
narbweiren, endl^rh nimintlirhe 1*oft- und 2»II-Ab> 



Ein Buch rür Jungfrauen, g. Mil i Titelkuprertuul Mien, milden f- niferonngen der Stationen. 

. _ T , ;. J.,; ...,i I Jcu^ SecUoa^ift. eine kleiue B«fchreuiui 

" • ,1 • I^g<. welche m kurzen ge<igntphirrh - Aatifti 



Bm^hjUrJPßkffnhriiger s 
.jyörterhueM der ■enf^U/bhäk if^nmAci lä a Theikn. 
' . , Zwölfte A.unngei ' Günuidvi nmgeerbeitot Ton 
/f^agner. ' 

Zweyler Theil , Dehffch - Ensh/ch. 

ilk'^ 31. De^. T. J. von, hier an alle Priiuuiueranten 
tltaA Burlilmn^ungen TerAlntft Wordeta. . .. 

, . ■• • ' ' ' 

Sn il'l diefs Werk nun voliniitidij: zu haben und 

eathi«U W ^Ulärn Tl. eilen, l.^ij^,^>f.f^ gr<ilslesL.«X.Ovtiir, 

Jrogtpgco die vorhergekei^ 'Ai*fl«8* «W-, AA3 Bilgen 
•tie. — Der Ladenpr«»;» ih 
, , «tti gutes UriU-Jkp'ip. 6 UUilr. g gr. 

* ,^Si>brMb|M|^ I -If uf -.1* •••i ' 

Herausgeber und Verleger Italien d.ibeY ri.Trb brrtoa 
KrSHen erfüllt, yfnuii* ▼Ätfjirochen , ucmI erfreuen (ich 
«urh der thäligen Anerkennung: dafs diefe ganz neue 
Bearbeitung d«e behebt vi»rliMiilrii<> HiUSuniltrl iit, 
mitErnn in den GeniiiV Se« enjOiTchMi Wnrtrelrlilhiiiii» 
einzudringen, für den Gi-lehrim wi» füt imofG^ 
fcbAf'SUiapn und ^iebhabei;. 

j«a«, imFeip^lg«}. 1 Frie«likF-roammBau 

» 

. II. .Neue Landk arten, . 

g,. ^. »..♦'.'. :i ■ '• ■ 1 

mntr F(*P— tind Bnfe- harte v^n Deuifchland und be^ 
• traduHehtit Theilen d& anfrentaMm liamtkii. 

Diefe Knrte wird denjenigen AI, rrhnill Europa'« dar- 
Jgenen , web her zwifrlipti den I'ar.iflelen von Neapel 
«nd Kopenhagen , und aen Aleridianen von Paris und 
Wilna lieft, Ihr Umfang iil bedeutend^ d«"-— 
awcli die Zahl der Blätter tmt riele Uiwdert. 



ung beji 
iftirrhen 'pto- 

tizen auf Jtlli ^ d isji'iiit;e .'luliiHTkr.ijii tu n Iini wird, 
was den Ueilei^Ueu über üi^iUelchnUi^nheit des durfli- 
reifien Laiadw nod dirr gefehMwai äladte* 'belehf«» \ 
Ibann. 

Man glaubt, dafs firh das Werk durch feine Reichr« 
bdlh'gieit airht mlfetn |«»dein R«lfeodM «ad- PofthMi»- 

len finpfehlen , fondern den Gebildeten überhaupt 5n- 
teredireu werde; in.-.befitndere dürfte eaancb dem JUi- 
lilät TOB wabeeat BtitaM Dftya. ■ - 1 

Alb* drey bis vir>r ^^Innafe erfrheint eine Lieferung 
▼nn 34 Uläliern. Die er/ie Lieferung wird zur bevur- 
Aehenilt>n Ofti^mieOi» «Mgegebea ; . & beftebl «us fol- 
genden biällern: 

Potsdam, ümndenburg, !Uagdehtir|t^ Brannfchwiels; 
Hnnnnver, Friuherk, (ioslar, Halberfjadt, Deffan, 
illeiilier;;, Torg lu , I,ei|izig, I'üslelien , Heiliijen- 
.fiadt, KalTel, Brilon, Alarbui;g, Her^^teld, Gotha, 
"'Weiinnr, Arten 1 >im GfiinuM, -^;*Zdfa^Ma->Erl(tt- 
rungs- Blatt, Tableau. 

Der Freis jeder Sertina tnri. der BeHrbreibang 
f { I hnler Pr«nlk.- Cnnrant f^rt^^felM. lAaf •latl^' 
Exein|>l.nren werden die I'ori-( niiHe nack 4lircr Vlsf^ 
frbiedeniieit , «Ii (»brend, rei erni u. f. w.t, 'dafr|i Far-- 
be» albigeflr&rkl. Der^ileirhen Exeinpiare' koAen e'm 
Gerini^f«» mHhr.^ Bef B«nelUMfegta-biMa« man biMpNC 
Aücklirhl SU nehioeAi 

Berlin, 'iib Febr. 1833. 

M tg mUH fiir Kunß . GeorrapUt ■. abffi^ 
K«iuig9flr^eill» 1. 

Alle Bu(h- und 
gowolixi lieben AabatU 

Digitized by Google 
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III. ermiXclLt e An« eigpiui 

Für B'eiahhfe, 

Als im Jahr* I830 die Brockhauft/che Schmäh- 
/duift il(u/fa«iaM «rrdbieii^ nntemdilete icb mein» 
xnhlreieheti BelKAimteti auf dem Wege der rublicität, 

dafs ich gegen Hrn, Buchhändler Broclhaus auf Nen- 
nung dc8)enigen „erprobten Freundes und aucgeseicbr- 
joeten , in gans Deulfchland geachteten SlaBaee*' kla- 
gen würde, von 'welchem der Scluiiiilibrli-f herrühren 
JulUe, den Ht. Brockhaus in jeuem Libcll hntte ab- 
drucken laHen. Hr. Brockhnus machte lieh darüber 
in den Berliner Zeitungen and andern üflentL Blättern 
Juriig, nAmentlich in einem Aufbtze Tom 99. Februar 
1820, worin es unter andern hiers: „Herr MüUner 
möchte gar zu gern willen, wer der bür^ UerrT** ift, 
der geragt hat, er feAörf tum Pöbel, und fey dtrGtmfl 
der ^l'ifen iinwerth. Unfen' Ofiripkcil frlieinl nljer un- 
fere Kcchtferlignng deshalb gebilligt zu haben, weuig- 
fltins ift uns bis heute kein ^»(///ag (ßc-) geworden, 
die Wirabegierde. des Herrn MMmtr an befriedigen." 
Diefer Aufirata ilt gekommen. Sowohl des Herrn 

BroclhoM-i onlciitliche Obrigkeit, als iiirli das Königl, 



anch ia liiiiier xwejien Sdunabrchrift, MidUmim 
Kr. II, gekannt, welche auch confircirt.wocden ift, »3 
zweyter Sc)imälibrief des när^iühen Herrn T**, us 
diefe zweyte SchmahfchrÜt ift, [0 J\el ich weils, mac 
Herrn HempeCs VerrcWWen , ai}|^ de« büxgerlicii« 
Welt (zu Opern 1820) von Hrn. Brw^ma ausgegeöa 
worden , indem die Brbcll Ii a 11 fi Fr he Vorrede t 
24. März. 1820 datirt in. Aber einem wohlwoUewia 
Schafffinne wird es nicht fchwer fey o, Auch diefe &- 
leheiMmig oAne die Veimiuthubg zu erklaren, Ia\ 
W. Broeihäus itfif/enllich der Feder ein« atf ' 
Steckbriefen verHilgten Atitors fich beiiient habt,« 
raeiuen JMamen zu befchimpfen. Ich wekii|(ftens gl)«w 
das nicht Hm. Benipel übrigem bat^ fUi in meiwr 
Lelien nur einmal, in Gefellfchaf» (l»^<. TTrn. Broclh-. 
gefehen, und ihm nie «twns zu I.eidi« ;:elbail. Daie 
glaubt' ich denn «neh gevn, dafs er reicht teiMe^Mni- 
heade BriefTabrikaM gewefen , glaubt' es um fo ]\*h" 
da er gegeawärlifliifiiler Stand' ift, «egen die find- 
h lufifclM «MiditlMM^iuiieMl^^ mlW. 
digen. .- •• " 

— — — „Doeb-BnrtBi fagt'», 

Und Brutui ir\ ein «-^renwerther Mann!" 

Oberhufgericht, uud Jas Appellaiiunsgßricht zu Dres- So mufaich iu^dieXein'fchwierifen^^UAinjtSAakrpeiii 
den , hjben denfelben vevnrtheilt , meine Wißibegierde Cülar l^prechen. IvLidt JttÄi , fb mag Br. 

zu herriedicjon. Gerade drey Jahre narli dem Datum mir vereelien : mir iPt fein J^n^Uick er^iefea, niihl 

feines eben angeführten f|>öltirclien Anflalzes, am f«'« ^fsf/itv« . ich h«b' als humorinifcbert SthrifttteUet 

I, März 1823, hat er fleh endlich genSthigt gefehen, ihn gefchätzt (f.Tübtngrl,it..Bl«tt i8a<x Nr. 58. S. 23a), 

vor Gericht zu erklüren, dafs Xria kerHhmter Brief- nad fcbwerlich vüadMch iAm den Holmgan^ der Au- 
fteller der Tormalige Allenbnrgilbhe BofndTOcat PrU^ 
iiri<^ Ferdinand Hempd p. weren. Di. f-^r Herr Hempel, 
welcher bekannilich auch für den Verioüler des con- 
lifditftt! BMcUMnilOen TafchenlNidu ohne Titel 
Yom J. < 82» gehalten wird, ift Ixneils 711 Anfnn?e 
des Jahrs 1820 wegen eines ihm beygemeUeneu Geld- 



iMtougs. landflüchtig und mit Steckbriefen verfulgt AiemaU in den Fill tax kommen, dAfti tW^tt^tSle^ 
wirden; fein Aufenthalt ift unbekannt, tind ich werd' lieben * ' - '-1 



al fr woM Tor der Hand mit derjenigen Genn°!thuung 
l^frieden feyn rnüffen, welche bereits Herr Bimh- 
luata felbft durch rechtakrälUg erkannte gerichtliche 
AWtlmbarfrrg^leiftM hat. • .;..t 

I|iii#t%hrigen^ dleC^ Ausgang kein iiachtheiliges 

Licht {lufHrn. ßroclhaus werfen möge, miif* irh noch 
bemerken, äafs nach dem Berichte meines Hrn. Sach- 
walters, der Beklagte aufebMifehr plaußblc Weife den 
Thnftaud zu entfchuldigen gewufst hat, dafs er einen 
fohhen Brieffteller feinen 

feholt mit ihm fjeleht ; aber feit der hürfierlichen Kat»- ""J diefeitf Stucke der A. L. Z. aasruhrhche Anze^ 
Iktofhe deffelbeu mcht mehr mit ihm in rerbin- •o«*. ^ W 



düng. Dadurch widerlegt ßch dfuin u. a. auch die er- 
wähnte Vermutbung der Lit^atoren (und naraentl. der 
Hall. Allg. IJt. Zeit.), dafi^dfcfiMr Hfmpe? Verfaffcr des 
ronfifcirlen Tarrbenhuchs ohne Titel l'ey : denn diefes 
iMtUr. Zjroc^-A<ku#'mi 44 1^2 Twrlegt. Freylich Aeht 



U.t 




toren rerweigere haben , den ich Hrn. BurbbändJer 
Brockhaus, aus leicht begreiriichen Gründen , verwei- 
gern, und feinen f ebdeban(dr((;buh defi Gerich(CB,ijkr- 
liefern laffen mnlste. Die Uterarilche "iTelt hat, wie 

die bürgerliche; ihre efgenthümlichen {\n\ratioDen. 
Mit einem Literator toh Geift und Talent deoi' ick 



Amriff durch '«'n^n Adrortteii beantwortet 
liefse ; nnd felbft fn di^ifen Händeln ' dertn Urtprun; 
einen ai hlunss»% ilrdi^en Gelehrten berähHe, glai&'-itk 
gezeigt zu haben, daXs ith die Perfonen zu' 

f9hei^n yrß^ /. ,. ,: . .. . „ , , ; . . 



' 'Von M üMi Äark- tienKAtteii ^ind fenni umg». 
i „erprobten perfonlichen Mbeiteten Auflag des mit JÖ rieleih t^dTfall aufgenon- 
oiiien , ,iiis;.'ezeichnete biir- Witt— I nni fn rhifiarilill'ftthnli atglllilinill • 



mehrere auf Verlangen z\i erhallen. Tran. Preia^Ätl^ 



.Vi ,1m 
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JVl U JN A JL 9 ü J& i 5 1 IL K 

VOM 

MARZ &8a3* 



MereremAie't, J., Uiit«rAi«lwnfm ftb. di« Ktinkli«!« 
ten des DannkMial«} '«M dcnkEngL tob H. fFttf* 
66, }>!• 

Atgtrmmin't, F., Labcntbefchr. dei Herzogt /«ilfatt, 

f. Feyer der ebcmal. Hocb(chuI* zu Helmrtiidt. 
A/chenbrenner, M. , Betrachtungen üb. ToriQgl. Gegen- 

ftände im Staanl f i>en. i , 4^9, 
la'Aftrologue jpariüen , ou le Matbieo Leenshergh re* 

loinid A l'nUM dea babitMU d« I« Fmce ; par /• Jt. 

L,fmVtmAi%%i, EB. t<i »tl* 



I. 

Verzeichnifs der in der i^lgem. LIl Zeit, und den Ei^g^uozungsblätteni recenrirtea Schrifcen, 
Dia «rfU 2ilfar aaict £a Bfnmr» dia swafW die Saita ■■. Dar Baffata IB. baaakliaat ^ Er|iaaaa|aMfia«. 

A F. 

Fabeln, swayhmdait, fikr die gebildete Joflend; freje 
NacbbilduDgen frimc, «»gl»« dla. u. fpaa, Otig|> 
nale. go, 6)t* 
Feyer dei GedäabtaiUM der vormaligen UoeUebale 
Julia Carolina zu Helmfiadt im iMay tgti, npiifr 
Lebeosbefchr. dei Herzogt Julius von F. ^Igermaan. 
(I lerauig, TOn OAR. D. Strombeck) go , ^IJ. 

Ftneiius y J, Fr., Probaftacke aus dem theolog. prakt* 
Inrtitute auf der Uatrerfit. GrHfmald, iieU'tKaeb» 
rieht von delTen EiariebtUIlg -~> 59, 4(9* 

Fournier, t. Blron. 

Frrj-, A., die Finfterlinge unferer Zeit. 59, ^ij, 
Früdmaaa, F. T., einige deutfcbe Scbulredaa 
ab Eialad. aar jibri. Sentdfayw im Lyceo ni Wit> 
lenberg d. i, Nor. ijn — 71, 5^4, 
— • — r. Melaiwktkouf orationcs« '' 

G. 

V. Gaal, O. , Mibrdiaii dar Man«m. 7t« Sii. 

Qerftnm't Q., dat oeaMlndoB^fa Bafan». EB. (7, 

»16. 

GervMf , L. I kleine Mittbeilungea aus den Xta»ttwii> 
faaCDhaftttabaB OabiaM. In a TMcn. tr Tb* 55, 
4St* 

<ntfiJh9r, Regirtr., EbariwvA dat Erfta, Herzog to« 
Würtemberg, in reines wkbi^jirian Labanivariill«> 
niffen — 57» 4«»* 

H. 

Kantf^cA, W., die wicbiigftea nettatan Land • n» See« 

vaitaa* t ^ )r Tb. 56, 441. 
Hopkthatmos, Fr., zwey hundert Hyperbeln auf Hrn. 
' WahU uDflebeare Nafe, in erbeul, boohdetttfcben 
' » II« »«4. 



Bericht, erfter, det eTaogel. MitContrereint in Ham« 
bnrg. EmEtahoagt Fortgang, aligam. Varfanm- 
long d. t|. Nov. Iis». EB. 91 , 148. 

Miron et Fournier, Journal de Medecine, Chirurgie 
et Phartnaeie milit. — Vol. I.II. EB. sf, 193. 

— Reeueil de Memoires de Medaoioe, Chirurgie 
at Pharmacia miUuireSa feifent fnita au Journal 
fotu le mtaa tttre. Vol. 1IT ~ XI. EB. »5 , 19]. 

trrr.r.fr. Fr., fre% D it ft eil u n ^ J er Th eologio in der 
Idee det Himmelreicbt , od. neueile kathol. Dogma- 
— tr — }rBd. EB. 19, «»5. 

Bäcker, R., Syftam dar Pandaktan* gnfavouAeig. 
EB. 55, »so. 

C. 

Ca/pari, K., Syriern dea obirurg. Verbandes philo« 

fbphiruh bearbeitet 6t t 4t'« 
Cwuderatione für ]« gnerre actaelle «Maa lat QteaS 
etletTutoi, par im Oreo. 75, fff». 

D. 

D^mgt M.| laSnUIo o« Tahlaen biftori^n«, p|»t 
tiwefaaa at noral daa GiMoni balvdtlqaaa — Tone. 

I-lV. 6?, 51«. 
w^Dnfck^ L., Beytrage zu dem OCfentl. Reohte dei 
4fntle|i«ntedM. W, 471«" : 

■ E. 

BlftnmanH, Jot. A., Lehrbuch der aligem. Gecgrapbia 
' nach' den neueften BeCtiMttngan« ein berMhngie 

AnfU £& aa, »17. 
fintfebrong, di«, .odM Her du 

Liüjp. »tnAnfl. EB, 14^ ai|. 



SmMMA IXmUi das, and Wellfi Garten. Zwey 
EntbU. von dar Vib. dMrMMgeiiahier EB. 14, 

•73. 

Journal de Medecina mint^ L Siran. 

Jjenßammt H. F*« anMeBiCiba UntarfHahiiBgew» dd, 

$>6> i 



9, KMe , P. , AbtUii einer OaTcih. daf Kdnigr. Hamä* 
Ter «. d« itaiegtk. ftmnCebweig. 63, jo). 



Koelle, A. , Syrtem der Technik. 6i, 496« 
Koej'rer, F. B , Irnti; anucl od. Charakterutik dw 

uUMaeoü. WuDdercnähIaQeen 65, 51)» 
Xmftt F. C. H., Archiv fftr MM Geographie, 0«f(ft» 

11. Altertbftmnr, baf. d«r Ottmao. VCllMrbfaiiii«. 

Auch: 

^ Blick« auf die öftl. Völker Qermiaicnt foo d«r 
Donau bis snr OMm» i |t H. 7} 1577. 
X£[/>/, J. J., deatfehe Vorfdbmteii. 60, 471. 

— — cnglifche Voricbriften. 60, 478. 

— frsQz. , boliand. ^ Italien, u. lateio, Vorfchr. 

471- 

— gri<cb., bebr., ruff. , ferbifche u. ungar. Vor» 
reb«m«B( Dflbft Ucbungcn io £rcycn Zügen. $0, 
♦7t- 



dt ^ang^ C. H. , Regefla fitre Tlerum Baicarum Auto. 

eraph3 ad aanuin us(jue MCCC e llegni fcrioiis in 

tammas contracts — — Vol. I. 77, 509* 
Lofgg^ A. G., VIndiciat tragovdia« Romano« — Ein» 

lad. Progr. 71 , 5^9. 

, J. (j }]., Dl jijü if.ti g n js nonnullae mecha« 

nicae d« otigiae caudarum comcurum« OU(«rU 

<«» 4t7' 

Leifewitz's ^ J. A , *?n^riftpn. A ich: 

— — Meifterwerke deuticher Dichter and Profaihen. 

HS Bdchn. EB. 31« 14^. 
IredcrfdrScbweucr-iängriirgc; barMtg. tob demZo- 

fingfr - Vwtia« ttkw^itmriten» Stbdlrcii Jer. 5 f , 4 ) 
Hpawikyt F., Baierns Kirchen - u. Sitten ■ Folizey 

unter feinen ^lerzogen und Cburfürften yo, j}), 
lmkrmt»ii, W. O., dai PlanoMttljrfteni der -Sonn*« 

»wm 'b«q««ttia U«b4^bli«K eoi«roirlaD( mit «iacm 

•rklSrenden Text« 60* 47]. 
JUidtwifi, F. A , Gcf<;hicbt«tf, B«[dit«ibiiilg dar Stadt 
• Helmiu'it. so, 677. . .. .-i 

t^thert, D. AI., Wuh an einen Theologia Stt|dirca> 

den, L Stmfifiu't Wartk dct lltcra.BiMAh«riats«» 

M. 

Mataeame, F., la citta di Verona colle indicazioni de- 
g i alloggi de Sovrani, Principi _ cbe interren- 
nero al Grande Coogreffo d'Eurojui cteferitti.|icir 
«Bil« Prarpatiov aonpilcu in Novbr. t|ti. 70* 
55t- 

Meigentt J- W. , fyftemat. Befchreib. der hekannteo 
Europ. zweyflügel. Infekten.' jr Th. EB. 35, 17). 

MtimehtkoHitt ¥h,f orationet felectae. Dcnuo «dld* 
P. T. Frudmam. Vol. I. 7» , 574. 

Mf-yrr,, E. H. F;» Junci geoerii M»o«gr«pbia0 tptA 
men — - EB. «6« »«7. ■ , : 

— — Synopfb Janooram rita cogniMvusa — EB;ia6» 

Mykl0rt, 9. h.t Alfehra fn» Sehnlc». . EB. 94, ijg. 

Müller^ \V',, Bibliolhek dculfcher DicJiitr des 171611 
J»hrh. ir Bd. Gedichte von JM. Opitz von Bo- 
bctIcJd; tB Bd^ Oediahift «an. A, Orfj|Uiit, 

«<fj.. - ♦ ; . ; , 



I^achrichten, kurze, di« Erbfolgeordnung im Hru) 
' «aafa SioblaB batr. Mrß« Fontainng; EB. 76* 



Hidwiehraa, kurz«, a. Eotwickalang der Oründe 
für die Lineal • Fihfülge in Siüinauii in dMi HtuL 
HaoIaSagbXen. EB. j6, afi. 



O. 



..j ,1; 



Oeklen/ckläger , Palnatoke. Trfp. EB. j6, af«. 
Otft»fitk9rt f., 'Baytrig« sur 0«rebtebta. Bd. t. 
EB. 11, 1«, 

— dar «rftcMay anf der Altenburg. EB. aj, i«». 
•~ — der Haidiaharr Odttfr. v. Sekiailalbat». MM, 

53» M7- 

— — die Altenburg b«7 Btmba^. la Abilw IM 
Urkunden . Samoil. zur gafMdahtlicban.DarCidlM« 
darf. EB n, ij/. . "* 

^ die Hurg Xeudeok. EB. a|^, 

— — die Burg Straitbera. EB. fj ,. tw. 

— — dia «way Bmgan Tfteharffald. EB. 3 j, ijj. 
Frnnkenthal od. Vierzebofaeiligen iinfThMllläa 

kreife des Kgrt Baiern. EB. 33, 157. 

— — Inhalt einiger noch nicht oekanntan OcbM 
d«a abanialigaB dautfobea Aaiobes. FB. 33 , «^7. 

— — RoDda d«r Dm^a^ftan Ton alten Buraea q, 
SakbUIarai* ia Ualr. EB. }], 15^. - 

Parry, W F., T^x-cyte Reife lor Entdeckung einer 
nordwefil. Durchfahrt aus d Atlant, in da« ftill« 
Mevr in d. J. ff 19 u, 10 in den Kgl. SebiffMi Hekla 

u. (»riper — aiu dem Fngl. 75, ^55. 

l^farrcr, der, foll alleiniger ReligionsltJif er feiner G«. 
uieinde feyr. . dirum der Relig. UaUrricht Ton 
dun Lehrgv^enftänden der Scfaullcbrat gefondert 
werden — 59i 47)- " ' ■ 

Frithnrd , 5 C. , a Trf i' on Difeafes of ihe nervous 
fyfi«a3. P. I. conrujiive and maniacal affeclioni. 
EB. 31, 149. 

Profciyten - Taufe, dia» in Labi. (Von Pr. Saiimidt,) 
EB. I», tfd. ' 

Pudor, K. H., DeokfL^ri^t auf die dritte JuhrÜ. ypr 
« der Reforaaetion » als die erftc aligeineine io U eit.. 
pMuben. EB«^ ayi.ti«» ■•■ • 



Aecuetl da Md^airai de.lkde4d*« wSHu t Ajwt. 

^»t^. Edm», Cooftitution et orgatiliatteq d«» C^br 
nari -1 Deux. edit. , 73, ^,*",, ' ';. . , P 

Senonlung der Gefetsilt^fcordaHogen'n. Aittrelir«i< 
ben far das Kgr. Hanno^, va« J. ta— |e 

Abth. EB. 17, S09 
^ — : — "t Mofa F.. Spapgenitrg. ' ■ 

SeAMckt ILF^, ^Mtiftik 4««. ««raa^UgP«! 'F*»ft«ptbiiMi 
Siegen. Ä|, jjy. . , 
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Scott, W.> Clan AlbiB} «in (cbotu Nationalgcmälde; 
nach dem Eogf. tob L. ». fftättL a Bde. 6 t , 494. 

Spangeiiherg y E. , Saiamlung der Verordnungen u. Au«- 
licfaceibcn, wcl«lie Tur rümmt). Profinien det Han* 
'aAt. StMtl <— — c) ganzen find. 4r Tb. se Abtfa. 
Auch : 

V — Corpni coQÜitutionam dautat LaoeDburgi«! — 

V, Statt t Frau» Zehn Jahr« mciaar VerbaDnnaf, 6%, 
505. 

StapftTt Prof., die Vertheiluag der Bibel ohne Ava* 
legung u. Abkärz. darob die lUbelgeMUdiaftMi. 
Frey «US den Fk«M. Tom F. J. Sduämtk. 65, 517, 

— ~ der Werth der ältern Bibelüberfetzangen;, hl/f 
aua den Franz.; nebft Lutker's Rath «n «inaa Tba** 
Iof;ie Studireodeti; atit dem Latei«. tob F. J. Sekin 

bai i. (<5 , 517. 

9. S/romitckt C Pey«!'' det Ocdäcbuiiltias dar foriaal. 
H««fa(ohttt«ta Hdmfiidt. 

Svutt's y A. , ^el rönte Preiifclir. üb, die mona;!. Ri-i 
aigung des inenfcbl. Weibes; aua dem Franz. mit 



Uoterfucbung üb. die Natur der Nachfolge der Seiten* 
verwandten im herzgl. Haufe Sachfen daerhaupt u. 
im H S. Ootbaildica GcIamBthaaCa iaiMT. £B.. 

16, »Ji. 

y, 

Verona, lacitta, f. F. Malaeame, 
Fogltr^ J. A. , die Heilquellen zu Ems; tacli üb. 
HailquoUea IIB AllgemciDen. 77,611., 

IT, 

ßmfier , J. W., a debripriMi «f tbo bland of Su Mi- 

■ael — 6j, 49», 
9,Wwdeil, L , (. W. S'c»««'f Qaii Albia. 
9fBeifferSt Fr., neueft« po«!. u. pnClifilbc W«rko.'tV 

Tb. EB. ij, jij. 

fVendt , G. , f. A Suruni gtkx. Preisfchri ft. 
m^lVtfftnherg, J H., das heil. Abendmahl. F.B. 3$, 177« 
— — Jefut, der gsttl. Kioderfreund. EB. 35, %77* 

.nnes , der VwrUlafar boIhs Hann BrM' 

fers. EB. jj, 177. 



(Dia 



IL 

Vewddioifs der HtnrarifebeD and 



Naehridlitaii* 



B<»f5rf*omngen und Ehrenhezefgungen. 
Dhhnert in Zwickau 6l, 496. Finelius in Greift- 
wald. 6)« ;o4 i 'ähn in St. FotatabBTg d», 496. Ge- 
nerfich zu Kjismark in Ungern 6j, 503. GSnther in 
Duisburg 70, 560. Hildtbrand in Zwickau 61, 41^5. 
//or/? in Liodheim bey H.^ na II 74, 51)1. u. Humboldt -.n 
Fans 74, 59s. Kralowaafiky za Kätmark in Ungern 
;o3. Xreg In Sl. Fetertbwrg 6s, 4961 Is/ai^ia 
JefTen 551. Purkinie in Prafi 70, 560. v. Schlegßl 
in Bonn 74. jya. v. Sekliebeit in l>resd8n 69, 5fl. 
SeiMtrt i» K«»g|berg 74, 59a. fTmtw ia Laipuf 
jft. 

Todesfälle. 

AwfetfriaDraaden 70, 559. SefgAeint, SaT.mrfdi, 

in Leipzig; 70, 5^0. f/afa/rm in Rom 56,447. Hacktfr 
ia Dresden 5g, 45 j. Haje \i\ Dresden 70, 559. Hir/ch, 
Sal. , f. Burgheim. Ancer in Berkeley 56 44g Kur- 
tUt in Kiel 70, 559. Kronmitr f. Merke/, Unrente 
in Madrid fto, 640- «HerAe/ in Caffcl 7t, 61}. Opitz, 
E A., 7a 7rc}-cppMn bey Filenburg 64, 51»- Opitz, 
K. U. , zu Magdsborn bey Laipitg 64, 51t. Schicht in 
Leipzig 66, 5S7. StkHtta, gaB.ilM«aaar »Barlio j«, 
441» rnaf ia Uipiig 7«t KU 



Uiiir«rfitit«i, AkicL v. and. Aoftalten. 

8<"/iV7, Uni»erfit., Verzeicbn'.fs fipr Vorlefungen 
im Somiwerhalhj. ifs). 7«, 6oi. Hn'Vf, Uniferfit., 
VeraeickBirs der Vorlefungen im Sommerbalhi i^ i^ 
67, jt9. Heidelbergs Uniterfit. , Verzeichmls der 
Vorlefungen imSonroerhallij. lg»?. 79,615- KSmgt, 
A»*"«. Kgl. Deutfche GefeMfrh., VerUngerung^f, if- der 

TO» ibr aufgeftellten Prei<aafgabe Jo, 6}9 '^'e'* 

«cicbatCl der im J. ifss gehaltoen Vorträge u ibrer 
Vff , fowie derer zur Fey^r des jten Augufu n. 
Novbrs; Ernennungen: zum Ehrenroitgliedo »■ «ae», 
aa willd. i'Mitgliedem: BufoU , Eyfenhardt , Graff, 
n»fk» 11. IVM 61, S4»« Stuttgart, Central - Stelle 
de» landwirtUebaftL Vereine, Verteiehmfa der am 
Geburtsfefte des Königs »on derf, zuerkannten Preile; 
aufser diefen gekrooien GegenlUnden der Indultria 
noch dereh Concurrenz mur Kenntnifs derf gebrachte 
benarkenswertba Prodnctei neue vom König gtftif- 
tete Preife cor BefiSrd. der Obftbaumaiudit , o. Pireia* 
erth. der von der voiew^nten Königin bereit» geftifte- 
teoi iabrl. landwirthrchaftl. Volksfefi; vierter Preis 
anlaar daa drai gawObal. m» jfBda* Vichgittaaf jj, 

ni. 
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dar literaiifcbeo nud «rtifdlidien Aottigen. 



AokQndigungen von Autorra« 

Frrytag in Bonn, NMitia nori Lexici arabici mox 
«rodituri gi,'4 t. /i'it'i in Berlin Poft . Reife« Hand- 
^ach ff Priinumerauon , nebft einer Polt - u. Reife» 
Karte |l, {»41. Nit/Jeltia Bre»lau , Auszug od Ahrif« 
«ui feiacm Lebrbudie der Weicgefchichie für Töchter- 
^ulm ^s, 460. SMt**ßa$ in HaU« Au»g. fiiauBll. 
MtuM* SahnfMa tm tMuft Snekmum 51, «sy* 

Anktiotiigungen von Buch - und Kunftbändlero. 

Amttang in Berlin gi, (^44. 'Arnold, Bachh. m 
OrMdeti (^-, 515. II, Ä44. Cnohloek in Leipzig j|, 
^6 !• tUckeifta. Bucbb. in HelflsXtiUlt 51, 461. 67« jjj. 
ji. f4^. fltifcktr^ Friedr., iaLcipsig a.Sorin 71» 96]. 

jfr, Gerb., in Leipzig ^7, Fromwann in 

Jana 11,645. ^'^f^* Bocbi^- HaUe 5I« 461. Geo- 
graph, loftitut iorWdBlir 71, 561. GartecA. Bucbdr. 
in Dreaden rt/, j J5, 71, 561. Ii* 644. tUrtkmcck in 
Leipzig 58, 4^2- HUwing. HofbdchB. in Hannortr 
71, ^6j. Hemmertie f. Schiveffchhe in Halle. Wi?/"- 
meijter in Leipzig 71, 561. K/*i>u Uterar. Compt. in 
Leipzig tf«l^t- Kämme/in Halle 5ti 4ia. Landes» 
Indurtrie • Compt. in Weimar 'J-, ^36. |t, 641. U. 
leraiur - Comptoir in Altenburg 5J, 459. Magazin 
förKuoft, Geographie u. Mufik in Berlin 64t. 645. 
Jfudk in Polen 71, ]6t« Reager, Sorttmenubucbb. in 
«die 9t» 5<i* Brtalau 51, 4«!. &i»«rA*. 

Ae !• Udl» tH ^tt y^itß in U»anm tt» 



b» ia Bona 5I, 461. fViygaaJ. Bttdifa. iii Leipng 51« 
459* fftmikrack in Leipzig 71, ff^i. 

Vermifehte Anzeigen. 
Auctlon von Büchern in Bremen« Alheri'tche 5I1 
461« — von Büchern iaHimoveri Lammersdorf 
71, ^£4. Crufe in Hanaower» Lmmt*rtdor/'$ Harba* 
rtum fall im Oanxen itm Mefftlnerendcn kXufl. über- 
IsCTen werden tt, ;';4. fl'-:fJ:cr , Fr., in Leipzig u. 
Sorao, Prknuoierauon aul eine Kupferfamml. zu J^toji* 
ftock't tiiatmü. Werken .— 71, 56]. o. Goudenauiä 
Hildeiheitn, Verkauf einer Münz ■ u. Medaillen - Saaiai. 
lang 67, 5]ä. Klein t lit«rar. Compt. in Leipzig, An* 
zeigen u. Proben der jten Term. Aufl. von Kra/tt 
deatleb -letein.Lcxicon gl, 641* Laimaurtd«if$Hm' 
barinna« f. Cm/e In Hannofar. Megaiia Air Keid^ 
Geographie u. MuCk ie Rpriin, Ankünd. einer Poft« 
u. Reife • Karle Ton Deutlchland u. angrenz. Lftndar 
|t, 645« Müllner in Weiften fels, Für Bekannte inBaBTi 
dar UrodUMu'fiktm Scfcmlbfebrifian UäUmu-imaa |t, 
£47. Paiatt't in Hertbrvck Mainrag Ab. Lmnft fa« 
Htcum glamcmm, veranlafst durck TriHiiu gelufserten 
Wunfch a. daflen Angaben überdeCfelbe 71, ^'^6. Hu- 
perti in Stada» BahauptungaB v. Urlliaiia der Receo* 
Centen feiner neucften Ausg. ron JuotnaU Satiren 
in der Leipziger und Jenaifcben A. L. Z. 5t, 4r>). 
T-nniu-: In St. Poiersliurg, Orii ckfchlerbericbtigua- 
gen und VcrbefCerungen zo (einer Clatu agrtfitgr»' 
pkiae Mtifuiarb ^ mtlkb WwCtah, BatalNrng Mi. Hb. 
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A|rtil 16 HS« 



PRKDIGERWISSEN SCHÄFTEN. 

Dahmstai>t, b. Leske: Monatsjchriß für Pre^ 
gci'wijjcnjchajlcn. Heraus&eeeben von einer Ge— 
TellfciiafL 

Oeiftllelito'ddreh Dr. Ernß2SmmirmanH, Bot- 
pred. in OarmrtJtt. Er/icr Baad: Jnllat bU De- 
ctmber x8ai. 688 & 8. 

^ eins Wirrenfchaft hat der Zeitfcliriften fo vi«l« 

Iba« , als.dar PradigdrftMid. Wir btlraehiM dicb 

s eio gutes 2^ichen für Ueide. Denn fo wie fchon 
in alles Sprichwort der Wahrheit gemäfs Tagt: 
t viel zit nd§m von Qottes Wort" ; eben fo findet 
lan in der vorzflglich grofseo Menge theologiCcher 
chrjfien, wozu auch jene periodifchen gehören« inri- 
ler noch mit Recht einen tieweis, zugleich von der 
Varde* dem ÜmCanpe ui\d der ^bwierif^it der 
«rio behMidake« WMlNMMf^ • imd. aoeh voa der 
rnttlichen und ausgebreiteten Theilnahn^e an derfel- 
en bev denen > für deren Berufskreis fie die wich- 
i^fte in. Und fo fey deaaauch diefe neue theolo^i- 
che Zeiifchrift wilikominea geheifsen von deoMan- 
lern ihres Fachsj wofcro fle nur reiche und edloGe- 
leiwbringt ! So weit aberKec. fie bisher kennen ge- 
ernt het, ift fie eher giefiieivn, als aefunken aa 
Verthe in ihrer Fofüetsung. Wir mecben falzt Mi- 
ere Lefer mit ihrem Anfange bekannt. 

Hr. Dr. Z., welcher feit Kurzem einen unge- 
Dcinen fchriftfiellerifchea Fleifs beweifsl, erklärt 
ich in der Vorrede* obgleich örtliche VerhältninTe 
eur Anlegung eines folchen gelehrten Magazins for 
Üe heffen - darmftädtifche Geiftiiclikeit die erfte 
/eranlan'ung gegeben hatten,, deanocb dahin« deCi 
in demfeibco Ausländer eben Ib wohl • alt JEinhai» 
riifche tliätigen Antheil nehmen können, und dafs 
liefe Zeitfchrift der Theologie nach allen ihren Zwei- 
ten, die )a auch für dep Prediger alle ein gewiffes 
tnterelTe haben m offen, foUe gewidmet fejn. Dem 
l^einjfs enthält fie von mehrern VerFaffern xuerft.i^6~ 
Handlungen inannigraltig«>n theo!. Inhalts, in wel- 
chen fich übrigens, wie billig Jeder nach feiner An^ 
ficht frey ausbrechen darf» und praktijch* jirhdtm 
fon allerley Art und Beftimmung, mit blofsem Aus- 
chlufs eigentlicher und ganzer Fredigten, welcher 
\b!a>_>ilung der Herausgeber „eine Blumenlefe aut 
len homiletifchen Werken der Kirchenväter" in der 
Folge einverleilwn will; und alsdann find noch /i/e- 
'•arifch« Anzeigen , doch mehr nur Relationen , als 
Kaoeofiooen« und hißori/laht Nachiiiht^f wia üa 
'^t,Z liui. Erßer ■ — ' 



dem Intareffa der Lefer zu entfpreehen Tcheinen, bey- 
gefügt. Unfcre nähere Charakterifirung derfelben 
jvlcd fielt nur auf die beidea .erftern Partie^ be- 
Jabrtohlaif. 

Den vorliegenden erßcn Band eröffnet eine im 
€rßen Hefte (S. i — 6l.), und im zweien (fie ma- 
chen zulammen ein Doppelheft ans) (5. lai — 199O 
fich erftreckende Abhandlung des Hercut^, felbCU 
welche „Gruodzüge einer cvangehfchen Kircnenve^- 
faffuqg" darlegt, die zwar eiuer genauem Prüfung 
.fehr wer(h findt hier aber finer folchen » die ohne> 
|iftB.,leiebft lelbft «riader cor Abhandlung werden 
könnte, ftefto eher entbehren kann, weil fie 
vom Vf. feibft dazu innerhalb der Zeitfchrift allen ' 
urtheilsfähigaa^j^a^ derfelben empfohlen ift. Der 
nächfte Au^tz, vop S. SartorUtt, Prof. zu Marburg, 
fpricbt Ober *^en buchftählichea Sinn der Einfe- 
tzungsworte des h. Abendmahls zur Vereinigung der 
fariaiea." ^r,S.m9jni, Jefus h«be.la8fi^ wollefi: 
DwCk (auf dM.Brod* ond eben fo harDSch aof da« - 
Wein hindeutend) ift der Repriiß-ntant meines Lei- 
bes und Blutes! Kann das aber buchliäblicher Sioa 
beifsen? Ree mevnt, wenn vom Wefen des Sacra- 
menta dia Rede ilt, dafs der Leib zufammt dem 
Blute feibft onr repräfentire: denn der fich darin 
roittbeileode Chriftus ift doch nicht Körper, fondere 
vlelniehr Qeift« im Symbol verfinnlicht.. Dia prek- 
tlfebaa Arbaitao' des trßm Hefts befteheo In zwey 
Reden von G. L, Textor, Infpect. «. Pfarr. 7uGrnfs- 

eerau, bey denen man fich, fo regelrecht Tie immer 
nd, doch faft wundern'mufs, dafs der GegenftanJ 
(die eine betraf einen feltnern Eiofohfungslül , die 
andere eine Judentaufe) nicht mehr Wärme und Be- 
geifterung gab; die des zuy^ /e^n , mit jenem, wie er- 
wähnt» verbuodeoaa Hefts in einer, und zwar ebei»> 
hXü aieanlioh kaltao» Vorftalinngsrede hey EinfBh» 
rung einer Lrhrerin an einer öffentlichen Arbeifs- 
anfialt von Ütuiker, Stadlpfarr. in Darmftadt, und 
in einem aus dem Lateioifcnen Oberfetzten Entwürfe 
einer Hochzeitpredigt aus dem fechszehnten Jahr- 
hunderte, mitgetheilt von R S. fFidtenhö/cr, Pfarr. 
zu Grofsgerau, blofs als Schärflein zur Gefchichte 
der gaifthehan Redekunft beachtbar. Das üqUem.- 
berh^ liefert «uvArderft (S. 333 — , 390.) eine Ab« 
handliing nber „die Stellung des evangelifch - chrif»- 
lieben G«>f>hchen nach dem Sinne des reinen (deas 
Pa|ianMia gerade entgegengefetzten) l'roteftantia- 
mns vom Stadtpf. in Friedborg, Hi^ffd, welche* 
gleich vorzOelicn nach Inhalt ond Ausdruck, fich 
insbefondre dadurcli auszeichnet, dafs He ihre in fich 
ialbft fchon K^h|igc^ J^iean »uglewb aa Aiicfpr<)aUa 
N (4) tl«r 
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der fymbolifchen Bflcher knüpft. Recht zweckmä- 
-fttg IßT dier« ZeRrcijrift^ndenrvrir aucttd^ rogt»ie)|' 
"darauf Folgettde MinfaMung 'swcTsr inl^nr ttftkf^ 
würdiger Carualfälle.** Alt praktffeh« Arbeltca ttMt 

ftehcn Iiier eine, auch wohl durch ihre Kürze der 




Jung" vom Herausg.t die durch nichts hervorfiechen. 
Das 0< /o6<:rÄ^ «ntWit hier nur angefangene, t,dOg<^ 
matifche Aphorismen*^ fon AkMlAiai^ «y^nih ref. 
Pf. zu Sprendlingen tfi KtleMllefflta ,* «vbifftr«h «It«, 
lum Theil aber auch wirklich veraltete, kirchlich- 
ehrUÜiche Glaubensiehren in eiiwr neuen Oefult um 
fle fclbA/Wo mdglieh, Jtfdefnlann ahnrehmtkstt zti nüh- 
chen, aofgcfohrl v»er(^en. Solche Verfuche gehö- 
ren jetzt zur theologifchen Tagefordnung, und fie 
find, wenn fie dem gegenwärtigen in Ton und In- 
halt gleichen« nicht ohne Werlb; Dennoch verfällt 
man dabernur zu leiefif tnf eineÜeberrediihgskftnff, 
welche dem noch unfelbrifiändiKen Lefer Schein f'ir 
'Wahrheit« 'dem Schriftfteller aber ganz dep Anfcheia 
•la«fl iiophtften ilehl; nntf fo ill lAeh <fcr< Vf.'dll»r«r 
Aphori<;men nicnt flherall frey davongeblieben. Nur 
Ein Beyfpiel von vielen , feiner Karze wegen! Vom 
h. Geifte ah zur Dreyeinigkelt gehörij; fleht S. 357. 
folgendes: „Gott hat aiteht •inear'6«Sft« «r ifi ein 
Geift. Weil nun Gtiltes Oeift Th de^t'und Cins mit 
^hm ift, darum ift er leihft Gott , darum heilig, er- 
haben Ober Irrthum und Stinde, beiden unzutiäng- 
Ifch; dartMl ift die hAchfte Wahrheit in feinem Kf- 
kennen, die höchfteGdte in feinem Wirken." Wird 
niit dem .^llen wohl bewiefen, was die Kirchenlehre 
Ton Her drillen Perfon des einigen gdlllichen VVefens 
ausfagt? Nicht, im mindifien. Denn eben darum« 
weil Colt, der einte Oott, thtCciß, tiämlieh dnrehi- 
aus nur Geift ijt, kann man keineswegs, obgleich 
die Wdrte aus 1. Cor. 3,11. moch^n gerechtfertigt 
wenffri ItllttÄen', der Sache natihi'htohaaptenv dais 
„Goties Geift frt Gott" fey, welches mit ji-nem ge- 
tadelten Ausdrucke: „Gott hat einen Geifi" auf Kins 
hinauskommt; und Hennoeh beruht auf der Uuep- 
fiiär diefer b^eo Sätze, nach welcher dann ««In 
Gott feyn* eMfcif fb vielj als „Rins feyn mitOott**- 
bedeulen foll, des Vf.«; cnn/e VernODCfrlt-y. Djs 
zweite SlOck in diefem Hefte ifi eine ,iConvenlsab- 
bandlung Ober Memeidsverhfttnnff* von ESlt^t Pf. 
zu Pliilipp^lhal in Knrheffen, nheraus rcicl)baltlg 
und l»'bcn «ig, ruweilcn fiwas preii<»s. Die prakti- 
fcben Arbeiten find eine „Ke le hey Eröffnung der Bl~ 
belgefellfcbaft ztt Nidda in der Provinz Oherheffen am 
j I . Oer. tK»^ irnr einer Verfammhiint 0«blMet«r iirid 
Lin ileule g'-halicn, von F. tFclrkcr , Infpect. Co 
Wallpnbaufen," kraftig in fich fetbfi, und durch nfoh- 
Vere wohlcewihlte KrafM'ti'llen' I.Dihrr«;; ond^^Ge^ 
dj■ch^nif^^ede auf den verrt<irb. Pf. F, Schott 7u Ju- 
genheim, von H. Clotz, Mitpred. zu Zwingeniierg,'* 
welcher wir weniger Kunft, und mehr Herziiclikeit 
wflnfchen möchten. Das letzte Heft dicfes Jahres» 
weichet wieder snw^ Monate' ziriitomarafafst» ift 



TorzOglich reich an Abhandlungen. Hier {teilet nl 
eiftr „Berne rk-engeo Aber die Echtheit des Jdhi^ 
iMiftben fivangelnme gegen D. -M rty i h t u idtr 
Prof. Sarlorhu. Sie verdienen einige " 

To weit fie die äufsern Zeugniffe angehen 
Kilckficht deren der genannte Ueftreiter jener Ecb.<| 
beh fich feine Sache wohl etwas zu leicht ff 
macht hatte, üeber den Innern hiftorifchen Wtril 
des Evangeliums hingegen zeigt fich ifiefer Vtrtxa-J 
digerderfelbetn nicht von Partey lieh keit frey» 



dem werden: die ««(kMi^aiifohee Aphorisnui,'ii| 
eleichem Geifte and 'tone, hier fortgefetzt. f 

hieraus nur einen einzigen kurzen Beleg für 



vorhin gefällte; Uriheii, von S.4ü8. entoommen,«] 
es unter andern fn Jantet ; ««Diefe allmSchtige Kn| 

des Guten in Gott, wodurch die Schöpfung oder 1: 
Welt erlöfet wird, heifst das Wort, der Sohni 
tes." Der hiermit angedeptete Begriff voa daifl 
eben To wohl phyfifchen , 4ris moralifchen ErklMf 
dtrrch Chriftom auf das Weltall, wie wir a jüit 
nach der Aftronomie kennen, bezogen, Dherftfijt 
noch nnermefslich an'Kobnheit jenen lAdifch^ditib' 
Heben der Apoftel, die freyficll keinn Af^roanaia 
waren; man tliut daher dadurch, dafs nnao ibreAoj- 
drOcke und Vorfiellungen vom Mefßas fo nimmt näd 
zu bewahrheiten fucht, als ob fie wie Gelehrte os- 
frer Zeit gel^irocben und gedacht hätten , dnSchrih 
Mbh offenbar Gewah an. Drittens erklärt kh hkt 
über den Sinn und Zweck des chriftl. AbendmaU^ 
Hr. ff^kkmh^er. Er nennt es ««ein lebfaeftes Eria- 
-neningflmitter*- (foll heifsen*. ^i^hn Mittel zu 
ter Erinnerung") an die VVnhIthalen Jefu Chriffu für 
die Menfclihot, und fucht die hierin aucgefprocbeos 
Anficht derfelb^'n, gegen welehe Iteylicli dnVtr" 
nunft an und fOr fich nichts einzuwenden hätte, we- 
'gen des bUMifehen Buchfiabens durch Berufung dar- 
auf, dafitfder Orienlalifl Cifh kurz und hgOrWo »vA- 
zud nicken pffege« zu rechtfertigen; uns aber (cWddt 
dieMbif» das Abendmal der' Tarife gegenf)ber g«(tdlt 
als „der heiligen Weilx» in rfcn (richtiger: „zu 
dem") Verein der chriftl Kirche," fiir die Natur und 
Wörde eines Sacraments nicht beftinimt genug tl 
fcyn. En'ilieh folgt hier noch eine im Ganzen be- 
trachtet frhrfehffzhare Abhandlung »Ober die Echt- 
heit drr Paulinifchen Hrtefe" von Km mm, evang. 
Pred. zu Gelnhaar. Der Gegrokand war, obf^leicn 
derVf.nurhevdem AligemehlkimMMMleb, dennoch 
in einem folrhen Auffal - ■ n:cl t zu erfchöpfen. Dafs 
Gal. 6, tl. auf den ganzen Brief fich beziehe« ik 
nicht nur nicht gewif« genug , um diefen als einti 
eigenhändigen des Apoflels mit folchef Sicherheit, wif 
hier gefrhieht , zu betraclifen, fondern vielmehr fek' 
ünwatufcheinlicli , fcbon dpfvwec' ii , weil Geh dnt 
P. ganz anders wflrde ausgedrfltkt habett. Hr. t 
aber flherHit fich xnweilen -mit* feinein Cifer« der 
Wahrheit Beweis zugeben, wie offenbar z. B. S. j68. 
Jn der Uehauplung: „Auf fein (des nachherigea 
Apoftds) Anftiften (?) ftarb Stephan us den Miit«. 
rerKJd»'* Die prakt. Art. diefes Hefts find: Ge- 
fpmi^henii bhey der Qomtauoioa eines ztin^ Teda 



ijiyi> 1 y Google 



MI 



v«rurtb«ilten Miffatbätars^ von F* Bd^gnumitj Pf. i9 
S&«vinf;cnberg, wo ons das »Ihr** cl«r Aorede mirsfat- 

len, das dem Angere<i et en In den Mund gelegt eS< hlufs - 
^•bet ftberaus woblgefaüeo bat ; ein nKircb(o|^ebet 
M^h dar Pradigt io welchem Ree. niobt bwobl 
Benutzung älterer Kircbengebetf, der unecnannie 
Vf. entfchuldigt, als wörtlich Entlehntes aus neue- 
ren auffallend fand ; eine „Trauredc" von/. W.hanv- 
p€rtf Pf. zu Ippesbeim im Köni|$r. Baiern» abeo (o 
Ausgezetcbnat dareh PIm, als Au^Obrwtgt and dnt 
„Grabrprie" vom HSirttiM|gf;« waldwr ftiirdkiBOthici 
Cafuaiiiai fehh. 

Die bier gelieferte kurza Anzeige und Beurtbei- 
btng wird zorCenPga baiaagen» dafs diafaZeitlcbrifk 
nScht ganz «nwOrafg in <ne Oefelltchaft fo vialer 
Schweflern einci-li eten fuv; und es foll daher anrVi 
voo jbrem Fortgänge auf gj<?iche Weile zu feiner Zeit 
J» nhrm Witiani Btfiaht arfUttak 



HBCHTSGELAHETBefT. 

» "^E*, b. Schellenherg : GrßhirJt/JicT-i/leuUs— 
. und privatrechilichtsUanübuch uöer facht - und 
ftrpmelÜitngtverträgt, praktifeb und gefetziich 
Torjatragao darch C. If. «mmTAmrA. ifiaa. Xil 
o. 370 S. 8. 

Dem Vf. muh es geahndet haben , was von fei-, 
MOi Werke aaartbatlt werden m&cbia. Sein Motto' 
Ift: „In boebwielMigani Warfc Jadem gefaUeot Ift 

fchwer." Zwifelien Nicht gefallen und mifsfallen, 
Jft ab«r noch ein Unterfchied. Auf die Gefahr hin, 
dafsderVf., der mit „Efeieien, Tulpeln" etc. nieht 
luiK itt« and dar dia maofchlicha Natur fär fo var- 
d«rb»o erkUrl, cfaft er fieh anheffchig macht, ftracka 

Zu erweifcn : ,,es t'pt>2 Ueinen ehrlicht-n itnc! redli- 
ches lyienfchen auf der VVeJl," (S. 295.) unfer Ur- 
theil als eine Frucht des Sünden Falles der Menfch- 
hait batrachtan möga* dürfen wir keinen Anftand 
oaliineii, folches dabin auszufprechen : daf« ein fa- 
deres un f \ er worrerier. t; Macluverk uv-. ff 1 1 langer 
21eit nicht vorgekommen ift. Der Tilfl allein kann 
fchon den Beweis liefern. Was ma^ wfihl ein ge- 
f ohi c lMÜchesund recKil ctifs Handbuch r^y n'' Durch 
W0O mag dem Vorlrj^e des Vts. das Ardehn einet 

SfelJÜchen beygeieüt wor.ien feyn? In dem Bucha 
bft fobeinen der Vf. und der Setaar gewaitjifart ta 
haben, wer dalTalba am mairten unganlafthtr maeban 
könne. Dr-nn es wimmelt von DruckfehlHm , wie 
(S. iQo,}: ucccs/orum ucquiiur principalc. Da fs aber 
nicht die grofse Menge vurkommender Sprachfehler 
föountlicb auf Rechnung da« $ai«eri kcimma» ba» 
wafft daran hiafigel Wiederkehr. Dar Vf. fehreibt 
■j. R rli»' Ktrhren, die Rillen, HieGrOnrfen; i-ta-; Tm- 
perfecium von loskaufen heilst beyibm; loskiefe; 
arläfst die Partikel tcr^mdan DklHr* das Zeilw^ 
^'tauben den Oanitir regieren, und braucht auf die 
Vrage: wohin? den Ablativ in der Redensart : Em- 
ficht nehmen in dem etc. Einf- Kolpe düvon, dafs der 
Vf. der Sprache gani und gar nicht mächtig ift » of- 
fenbart neb darin, daft häufig «hnlicbe Zufammen- 
ftellunpen vorkommen , wie die ,itif dem TitL-!; aber 
auch nicht fei tea ^tze» wie z. i^. ioi^eode : gj.) 



anf der andren Seite drängten fich wieder Vorur- 
theile herbey, die zwar oicnt zu verachten find, aber 
immer ward dadurch wieifer Furcht undAbfchcu ge- 
gen Verpachtungen rege j " oder (S. 91.) „Die Ver- 
pachtungen derLandgOter find das Object, deren Rl^ 
gcnthum dem einen der Betheiligten verbleihr, deren 
zettbeftimmter Niefsbrauch dem andern überlarfen 
wird, deren Natur die Verbrauchbarkeit mit fich 
brin|Ct.t — und deren Benutzung den Zeitpacbter 
zum varbnradi atnladai.** Das Gantea feil eine jori.^ 
flifch - kameraliftifche tJnler\v*ifung feyn, Pacht- 
verträge vorGchtig abzufchliefsen , um Kechtsftrei- 
tigkeiten und Verlufte zu vermeiden , veranlafst 
dorcb die bekannte Erfahrung, dafa ein koter Pacht-^ 
eonfraet zu den fehwierigrten Rechtagerchiften ge- 

hiirr-. Zu dem Ende wird eine, fechs Bogen eifinch- 

mende, Einleitung vorauügcfchickt , welche voml^a- 
radiafa ond demSandenfaUe anfingt und mit derUa' 
berzeugung aufhiA't , dafs Lug und Trug der Chi* . 
rakler der gegenwärtigen Generation fey. Etwaf 
Ober den Vorzug grofser oder kleiner LandgOter fOr 
die Landcullur rolgt als Epifode, an welche fich ei- 
ne Schilderung des deutlcben Rechtszuftandes feit 
Tacitus Zeiten anfchliefst, um zu bekennen, dafs 
wir für den Pachtvertrag kein jus germanicum ha- 
ben, fondern folcherfich nach dem romifchen Rechte 
richte. Die Anpreifuog längerer Pachtperioden und 
die Warnung vor Ueberfetzung der Päcnter find das 
einzirp Nützliche, was beylaufig in füefer p.j n^en Ab- 
handlung vorkommt, Erbverpachtungen füllen den 
Stempel des Feodalismus an der Stirne tragen, (S. §6.) 
jind auf keine Weife empfehleoswerth fejn; aber 
deeh find fie (S. 97.) der Zeitpacbt wieder vormnie- 
!ien, wr-iiii dt i Kanon in Naturalien regulirt wird. 
Worm das Wefen des Unterfchiedcs zvvifchen Pacht 
und Miethe beftehe, weifs uns der Vf. nicht zu er- 
klären, ($.50.) dahey flehen bleibend^ dafa nach 
dem Ausdrucke derGefetze Jene in der Benolzong, 
diefe in dem Gebrauche der Oberlafsnen Sache be- 
ftehe. In die Dt'fiiiitiun von Pacht gehört nach dem 
Vf das Merkmal der Ent|>eltlichkeit nicht, (f. 53^ 
dahingegen er darin aufnimmt, dafs der verpachtete 
Gegenftand ein Landgut feyn mOffe. Unter dem Letz- 
tern verfielit dejfelbe ($.80.) „eine nach ihren äuTse- 
ren Grenzen befiimmte Grundflache, mit Inbegriff 
aller Zobehftrungen.** Was von der Ansfofarungdea 
Vfs. rarb H leben Grti n tfhepriffs- ßef' immunpen 7M 
erwarten fey» kann man laicht erachten. Diefelbe 
fohrt die gefetzlicben Beftimmungen Ober das Paclit- 
verbältoifs auf« und begleitet fie mit einem Gum- 
mentare, tfefTenSeiehtigkeii allen Glauben flberfteigt. 
Da ift w eder an eine Entwicklung noch unhcftimm- 
ier Rephtsbegriffe. noch an eine analogifche Anwen- 
dun|f auf nberpangne Kälte, noch angine Entfchei» - 
dung von Zweifeln und Streitfiragan , noch an eine 
ZurflckfOhrung der fpecidlen Verordnungen auf all- 
gemeine Hechisgrundfatze, noch ju cin-^ Anweifung 
zu zweckdienlichen Cauielen , zu denken ^ fondera 
Alles läuft am Ende darauf hinaus, dafs beide Theile 
am heften ih.lten , in allen Stücken billig und. recht<* 
fcUaiien gegco exaaader su (iejfn, und keine 9lreitig- 

kai-, • 
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keiten an7ufangen, und tfafs, wenn fie nicht in lie- 
fern Geift« handeln würden, kein Vertrag 2u ma- 
chen fey t der fie vor Händeln and Schaden ficher 
ftellen könne. Aufser einigen naffauirchtn Verord- 
nungen irt der Ausfohrun;; lediglich das predfsireh« 
Landrechi ,:ii:n T ) ni iir".- pric-t ;v or Jeo, ' jeiloch in Ver- 
aleichung mit dem Code rs^puJeon. Vom rümifchen 
flerhleiftniiraneinPaarOrten die Hede. WekheAn- 
ficht der Vf. voo dtmKeckle habe, kann man daraus 
abnehmen, dafs Ihm die Reciprocität der Rechtsver- 

hüItnifFe ^ ler f ^: i|i I te n :-An7 Frerm 1 7 u f? n I f Mci ilt, 

indem er die Eintlieilimg fuiner Ausfubrung allo ge- 
inachthat: 1) von denRechten des Verpächters ; 3) von 
dbsffen Pflichten ; 3) von den Recliten des Pachters und 
4) von deffeii Pfliclilen. Die Anfilhrung der pefet?.- 
Jiciien Anordnungen enthält faft ehpti fo viele.Unricli- 
ftigkeiten, als Wahrheiten. Bej^fpieisweife hier nur 
einige der gröbflen von den erfteren. ' Nach 90. ift 
die fchriftliche Abfaffung eines Pac^tvrrtrape«, abfo- 
lul nothwendi^ (Cfr. A. L. H. Th. 1. Tit. 21. §. 267. 
und 403. mit Tit. 5. Jsö. und Tit. 16 IT?.)- 
Nach §. loSt foU das Landrecht (Cfr. f. 155. und 
tüj Cqq. Tit. ar.) dieEotrehädigungdctFäentertbey 
der Aufhebung dp% Vertrages durcli nothwendigen 



Verkauf ganz uber^an^eo haben. Nach iiLmufs 
dn bair «riegte C^unan io allen Fällen ex lege mit 
< pr. C vcrzinft werden. Nach §* 125. mar* der 
VerpScbter den Aasfall de« Ertrages gegen den An- 

fchlag vertreten. (Cfr. 6. 410. I. c . D . h[ < n!igder 
Beweife, dafs der Vf. kein Hechtsverltandigpr feyn 
kann. In einem Anhange verbreitet derfelbe Geh — 
der Ausdruck: verbreiten« ift virörtlich zu nehmen. 
Aber die vortheilhaflerte Benutzungsart des Frucht- 
Zciinten. Mjh wird auch hiervon gcnup lla^ien, 
wenn man erfährt, dafs die Selbfleini"ammiung die 
vortheilhafterte Benutrnngsart und die Verpachtung, 
ohne von Zeil zu Zeit zu einer Hrpvjalirivm Si-Ihfr- 



erheijung zurOckkrhren , gar iuclii vor UiUei r^ble;- 
fen 7.U bewahren feyn foll ; ferner dafs der Vf. „we- 
der dem Staate noch den Untertbantfta zu irgend ei- 
ner Art der AblATung des Zehnten rathen wfU , hanpt- 

fächlirh it.Trtjm, weil jener fird -lurcheine vorf^rnnm- 

mene Abioiung verpflichtet, nie wieder den Zehnten 
in Anfpruch zu nehmen, folglich feinem Finanzfj- 
fta^e gleicbfam Feffeln «nlcgt." WSre nieht fo vi^ 
Papier «ndOruekerfehwIm an dfefe Schrift gewen- 
det, wOrde man verf irlit feyn , (ie filr ein iroflirdm 
P^S^uill auf die SchriltUellerey anzufebea. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

LKirxm, in d. Hinrichs. Buchh. .- Liebe , Geheim^ 
nifs und j/betglaube. Nach dem Englifchen der 
iüfx Opie, von iL L. BibiAiff. S^äkr, iHaa. IV 
«nd 248 S. g. 

Das Original dei vorliesenden Iddmm Roman« 
findet 6eh in den Tale» ttf the Heart, einer aus via- 
. Bänden beftehenden Sammlung von Erzählungen der 

bfiu'htnn Scliril'lielierji), weiche virisauch inDeutrcIl- 

laad nicht unbekannt und unempfoiilea ift. Darfeib« 
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üeberfelTf r, wfTrher uns jetzt eineProhe »U5 den Tn- 
tes of the Heart liefert, befchenkte unfer Pubiicum 
fchon vor zehn Jahren mit einer Nachbildung des Ro- 
mans, FeUhtr and Demghttr^ waJehar den Rnfdw 
Mrs Oph in ihrem VaterlaAcie xnern begrdiKfet kM. 

Seififem hat auch d^f bekannte Up' pr''cr.'er Lindau 
ia Dnsäen uns eine aus den Erzählungen der cb«o 
angefahrten Sammlung verdeutfcht , und wir dOrfe% 
bey der Vorliebe uofres Romanpablieums für die eng- 
fifcbe Literatur, gewifs bald Mehreret aus dem 
reichhaltigen Vorrathe derSchriffen (fer Mrs /, in 
deuifchenlVachbildungen erwarten. Aufser den bei- 
den fchon genannten Werken fnuica wir noch fol- 
gende Romane diefer SchriftfteJlerin : New Tain. 
4 Bande. Tales of Real Life. 3 B. 6Vwj»/f /o/«. 4 B. 
Tcmpcr , or Douicßic Su nn. 3 B. l alentine's Ixt 
3 U. Madelifu. Da giebt es alfo noch genvg zt 
verdenifeheo, fDr gvk« und Ahr fcUeehte UÖScr- 
fetzer. 

Das Charakteriftifche in den Romanen und Er- 
zählungen der Mrs Opie ift die einfache und kläre, 
feine und gemüthliche Darftellnng der Verhihnifle 
des häutlicbeo Lebene, nnd die tMi Wahrheft «mI 

Innigkeit in der Entwickeluns 4vt Fmpfindnngen 
und l.eidenfchaficn des menfchliehen Herjent, und 
in diefer letzten lieziehtmg könnten wohl aiJe ihre 
Erzählungen TaU» of th» lUart batfaen: denn ia 
kommen ant dem Herzen, und treffen da« Hen. 
Ohne jemals in die al!t;.pliche Gewöhn[lcl>kpii und 
Natürlichkeit zu veriallcn, hallen fich die Roman« 
der Mrs Opie auf der Bahn der Natur und des Le- 
bens» und wiTfen in diefer die anziehendften , rüh- 
renditen und erfrebliehrten Begegnungen zu gehal- 
ten, ohne ihre Zuflii lif 7 11 ubenrdjfchen, (euflifchen 
und rnyrtifchen iViafchinerien zu Behmen , oder 
die nteiilcbllclie Natur zu ongebencrn Schöpfungen 
M Obarfpanneo, die zwifchrn f^er fichtharen und 
nnficbtbai'en Weif mitten jnne zu fchwebea fche»»- 
nen , un ! k iner von beiden angehören. lAn 
Opu- ilt eum kluge befcheidcne Oekonomin in ihrta 
Ronu.icn, und verfteht es, dorcb eine gleichmifidpe 
Ausftatlung Anfang un-i Ende fo zu verbinden , dif« 
kein« über das andere zu klagen hat, eins, dafs da 
andere zu viel vtiheifsen, das andere, dafs jenes n 
wenig gehalten habe. In der Schilderung der C h«- 
nktere zeigt Mrs Of»e, bey vieler Befonnenheit oai 
Obiecliver Viclfeitigkeit, eine Zarth- it iiii l Gen atb- 
lichkcit, welche das Gefchlecht der Üchrififtellerii 
wohl varrathen möchte, wenn fie hätte anonym biet- 
bco wollen. An Um6cbi nnd Ueberblick in den sr«> 
iSwrn und hAhern Lebenaverbiltoiiren! ka«in fie ßch 
mit minnÜchcn Schriftftellern mcrfrn , und df< 
Scharfblick fOrdasNah«, Kleine und Feine hati«i 
alt eine Gab« ihres Gefchlechla, nicht verloren. 

Diefe alinmeinea ZOge einer Gbarakteriftik dr 
Romane der Mrs Opie zeichnen , ond s wa r in eint» 
hohen Grade, auch den vürliepr ndrMi Roman aus, der 
fich noch durch den Namen feines gewandten undge- 
r.. I. . ^ a„rtfcli«B Ron»»- 



fchmackvollen Ueberfetzers 
publicum «m|>£ibieA wird. 
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• -IjEirnr, , b. L. Vofs : Tafeln zur Gcfchichtc der 
Slgdici» taaob der Ordnung ihrer Doctrinenk 
V<M 4wt IHefleii Zeiten bis zum SchiufTe des 

- • achtzehnten Jahrhiinrierts. Von Dr. Ludwig 
ChoulatU, Arzte am König!. Kranltenftifte zu 
DresdiB«-Fri«dilcUteilt. iftM. VI u« 954,6 
Fol, ' 

Die Bearbeitung der Gefchichte der Medirin wird 
von vielen mr eine hJofs compUatoritche Ar- 
beit gehalten, die dem GerchjcHifiiireibeif nur auf 
das l^ol) feines Fleif^e«; ! 'es vollftändigen Zufani- 
menftellens der Materialien, nirht aber auf den 
Ruhm geiftvoller Beurtheilung der Natur AnFprit- 
che geben könne. Nur denjenigen ifi man fo oft ge- 
neigt, Anerkennung gröfiern Vferdienftes um die 
'Heilkunde angedcihen zu laffen, denen es f;elungen 
itt t die Grenzen derfelben zu erweitern , oder durch 
Verbsflbrdngf und aonehmlichere , lichtvollen Dar^ 
ftelJung irgend einer Lettre iliren Namen unver- 
gänglich zu o>achen; für SchriftftelJer , diedaslleich 
der Heilkunde in feinem Innern zu kräftigen und 
(ladiirch feine Macht zu erhöhen ftrebea» bat man 
ftewöhnlich nur tfflrre Lorbesr« tibrig. Urtheite 
diefer Art enlFpringen indeffen nur aus ungfUiiter- 
ten Begriffen über die Bedeutung der Gefclüchie 
fler Medicin. 

Fällt aber eine mangelhafte Wflrdigung feines 
Verdienftes dem (^erehientrchrefber ai^erhau{i< be- 
fchtverlich, fo ift ihr derjenige noch bey weitem 
mehr ausgefeilt , der es unternimmt, die Gefchichte 
der Medicin tabellarifch zu bearbeiten, weil er noch 
auf die Vortheila der Sprächet der uifammeohan- 
genden und aniiehitillehen Mitiheilung Verzieht lei- 
sten mufs, und das bloRe Anainanderreihen von 
Zahlen und Namen feiner Arbeit unvermeidlich 
den Anfcheln von Trockenheit glebl. Befonders 
werden denn wohl folche Lffer durch diefen An- 
fchein getäufcht, die jene Zahlen und Namen nicht 
in Zufi::. t .Tihang zu bringen, dergleichen Werke 
alfo nicht ftehöris zu benutzen verfteben. Ree. tbeilt 
äält dem Vr. dte Meinung, dafs es eine doppelte Be- 
ärbeitting der Gefchiöhte gicht und immer geben' 
wird, eine vorbereitende nämlich, welche den Stoff 
fammelt und ordnet, und eine befchai ride, welche 
den gefammelten Stoff benutzt, um aligemeine An<- 
fiehten demfelben abzugewinnen, dafs man jene Ar— 
bait den Körper, diefc die Seele der nnfchichte nea- 
iien könnte. Die letztere Bearbeitung lü aber, ohoe 

^L. Z. its3«" XrßtrBamd. 



dafs die crftero vorauigeganpen , nicht möglich, und 
diefe wieder, phne dafs He die letztere zum Zwecke 
hat , ohne Werth ; beide mOfleA HanJ'fü lland ge- 
hen, und auc|i die bef- hauende, philorophifche Be- 
arbeitung der Gefchichte hat keinen Werth, wenn 
fia die Leitung der vorbereitenden , relatorifehf b Be* 
arheitunfi verfcbmäht; fie wird dann ein Jeen^ 
Triumeii , das man in neaern Zeiten fo oft ftr Oe~ 
fchichte ausgeben ficht. Der Zweck tabellarifehtr 
Bearbeitungen der Gefchichte der Medicin ift, daft 
fie reichhaltige Fundgruben , dafs ße HOlfsmittelzaip 
Studium diefer VyifTenfchaft feyn follen» die den vor« 
handenen Stoff, nfcht die Reflexionen Ober denfel^ 
ben dem Lerji-jn fti und dem Benutzenden wohlge- 
ordnet darbieten; fia find in gewiffer Riickficht die 
Grundlage, das Skelett jener Wiffenfchaft , das dem 
Ganzen Peftigkeit» Sicherheit und Wahrheit giebt, 
an dem die äufsern , dem Geifte wohigefdllieern For- 
men der Reflexion und der zufammenhaniienrfen 
Darfteilung ihre geeignete Anlage finden. Es er- 
gieht fich hieraus, dafs die Toderungen', die wir an 
den Unternehmer derfelben zu machen berechtigt 
Ond, nicht unbedeutend feyn können : Wir verlan- 
gen aufser einer fchickJichen Anordnung des CJanzen 
mit Recht an ihm , dafs er jede einzelne Angabe ei- 
ner mSgllchft genauen Unterfeehung unterworfen 
halie, da gerade bey einer Fundamentalarbeit der 
Irrthum um fo fchädlicher ift, je mehr fich daraus 
bey unvorfichtiger Benutzung Fehler entwickeln, 
die fo oft der VViffenfchafi wie UDvertilgbare Roft- 
fleeken lange Zeit hindurch ankleben. Wekhes 
umfaffende Wilfen , welcher unermiJdete FTeif«, 
welche eindringende Beurtheilung und wie gefchiekte 
Handhabung des mOhfam gewonnenen nothwendig 
find, um ein folches Werk der Vollkommenheit an- 
aunihern , weifs In der That nur derjenige ganz zii 
würdigen, der aus eigener üebung die Befchaffen- 
heit der Aufgabe und die zu überwindenden Schwie- 
rigkeiten kennt, einem andern möchte es viellcldit 
nicht glaublich fcheinen , dafs die Begrflndune we* 
niger, auf einem unbedeutenden Räume enthalte- 
nen Augs ben fiir den GewilTaahafken oft woehen^ 
langes Stu<iium erfodert. 

Soviel über den Standpunkt der Beurtheilung 
tabellarifch -hiftorifcher Arbeiten. Aufser A. Fr. 
Hc( k er^s Mcdicinac omnis act i /'ata , tabuJis ejcpof. 
Erford. 1790 und Au'^ujt'ir^» vollfiandiger Uetier- 
ßcht der Gefchichte der Medicin in tabellarifcher 
Form. Berlin 1801, fo wie einigen tabellarifchen 
Ueberfichten an gröfsern Gdchichtswerken fanf^ der 
Vf. keine bedeutenden Vorarbeiten. Hccker's Schrift 
• O (4) • ' • «t- 
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enthält auf neun Tabellen die wichligrten Begeben^ 
beiten von den alterten bis zu den damaligen ZeiteD' 
nacheinander aufgezjlilt mit nebenftehenden erläu- 
terndeo Bemerkungen , und es hatte diefe Arbeil als 
Hft erfter Verfach ihre grofsen Verdienrte. Ree. 
befilzt in feiner Biblintliek ein Exemplar derfelben 
mit eigenhändig vom Vf. zugefchriebencn Anmer- 
kuogen, die eine neue Auscabc reicliiich aussei tat- 
t«t bäben Wiarden.. Jtngvßin's Werk ift nacti dem- 
felbeii Plane,, nur viel ausffllirHeher ausgearbeitet» 
und dia-beygefOgte hierher gehörige f>iteratur in der 
VolIftStidigkeit , die man von diefem würdigen 
Schrififielier gewohnt irt«. getwa nocb'dlocQ 
«jjgenti^OJi^lichen Werth.» 

Hn Dr. Ch'ouJant hat zoerft eine tabellanfche 
Bearbeitung luch iler Ordnung der Doctrincn der 
Medicin unteriiummcn. Diefe Ordnung hat ohne 
Zweifel ihre welenilichen VonOge, Tie erleiciitcrt 
dieUeberficht und die Benutzunn^ vod es ift bevden 
Forlfchrillen in jedem einzelnen Theile der Heil- 
kunJe (iiiic'iau<; erf(>ile.rlich das Wilfenswilrifipfle 
aus der Gelchichte gelondert zu befilzen. Freilich 
find hi(*r und da kleine Wiederholungen unvermeid- 
lich, bf fDnJers wenn Gegen ftände berührt werden, 
die in mchrern Doctrinen verflochten find, wie fie 
denn in äliem Zeiten fehr oft tni l melir als jetit 
veriTochten waren i doch kann es durchaus nicht in 
dem Plane einer roleben'yirbeit Jiegen , Wiederho- 
lungen ili:'''er Art vOllif auszufchiiersen, auch he- 
nui/.: man ji jede befondere üeberficht jedesmal für 
fich allem, ohne zn^leich die flbrigen zu beacliten. 
Das {ganze Werk zerfallt .in zwuif Tafein : i ) Die 
Gefchichte der f;efammten Medicin, 3) die Anato- 
mie, 3) der Ph ylidog e , 4) der Hypifine, 5) der 

Eraklifchen Med. ein, 6) der Cliiriir4;ie , 7) der (»e- 
arUhOife, d.T Arzneymiilellfhre , «y) der Pbar- 
meoiet iq) der StaaiKarcnrykundet i i ) der medi- 
eini^hen Ilibtioaraphie. Die late Tafel gieht eine 
Uebe ficlit aller Kpo hen , »t.mn folp.-n dii; S'i!tiini;<>- 
jahre «Icr Uitiwt-rfitJten, ilieijchrifu-n «ur C»e*^cliicliie 
d«*r Me hcin Oberhaupt, und djs nü higc Refiificr. 
Die erltc Tafel ift von einem Ueberbiick der Ge- 
fchichte der Medicin b^feiiet* und weit<Thin hat 
der \'(. je ler em/elnen Tjfel eine Ueberficht der 
Zei'r.uime ilei darin ahgf hdiidulien l^octnn vurau«;- 
gefthickl und <tie da/ii >;eliiirige Litr-ratur mit der 
wrgfaliiEften Auswahl und in nachahniungswürdi- 

f;er VoiVftandJgkoit beygefilgt, D>e Vorthcle die- 
er Einrichlonu l-'uchi-n vnn felbft ein. Nifmüls 
hat die Bearheit unf; der iieilkunde in üireri einzel- 
nen Theden gleichen Schritt gehalten; e<> k'>nncu 
daher auch die fflr das Ganze anfgeft eilten Perioden 
nicht für das Einzelne Gültigkeit behalten, die Sa- 
che wird alfo hier<1iirch bey weitem adfcliaulicher 
und der Ueberbiick klarer. Wiederum ift aber auch 
eine abgefomlerle Aufzählung der Srhrffken, di« 
nicht eigentlich hifiorifchen Inhalts fitid, an deren 
geordneten Reihenfolge aber fuh die ^efcliichtliche 
fntwickelung vorzug«vveife bindet, von aufgemach- 
tem Nutzen fttr den Belcbauert und die Verbr^ituijg 
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literarifcher Kcnntniffe unter den Aerzten wird oll- i 
Ztreif^l dicfurcH fehr bef5^deft' wtcrden. V^tjd, ' 
lieh hat die TJeherzeugung von der lirauchbarkcit 
der "geradA gcwäblieo Schriften zur gefcbichtlichea 
Daritellung immer etwas Sabjeetfves; «Inem andern 
könnten hier und da weniger bedeutende aufgefnhp^ 
te und wichtigere weggeiaffen fcheinen, oft ift aber 
auch das anfclieinend Un wichtige filr die Gefchichte 
von groftem Werth und oft ift unnüthie atuÄ 
bedeutende Werke anzugeben, 'wenn 'der Zweck 
ihrer Anführung fchon von andern erreicht wordea I 
ift. Ueberdicfs darf ein Werk wie das vuriiegenJe, 
niemals ein ganz voUftändtges Literaturbuch feyn, 
wenn .es njchtif«i«en eigeaeo Zweck>vef fehlen Mte. 
Dann folgt aber luob fedcr einseinen Tafel ein'ftnadi 
den Perioden geordnete Auf/ählungder ausfchliefslich 
hifiorilchen Schriften für dd«; {eil<-<:mal)^e fach, fo 
dafs derjenige Arzt, dem die Gefchichte feiner Wif- 
feofclull W Herzen liegtt fioh k? in geeigneter«! 
iin'd einen TehneSl^rn Ueberbiick gewährendes Hlilfy- 
irii;el f lr fein Studium wünfchen kann. 

Die Qefchi'chte der Anatomie konnte in keini) 
paffendere Zeiträume getheilt werden, 1) bis auf 
Arifioteies, 3^ v. Chr., 1) von Ariftoteles b "; Ga- 
len , 3JO v. ,Chr. bis 150 n. Chr., 3) von (iaien 
bis Moiiilitd, 150 bis 1315, 4) von Alon lini hit 

Vefal , ins bis 1343, $) vou Vefai bi$ iürvej, 
1S43 bis 1619« 6) von Harvey bis WinsfonfV 1619 

b s 1732, und 7) von Winslow bis zu Ende des acht- 
zehnten Jalirhuiiderls. Fiir Winslow «iirde nun 
R»c. den wolil ohne Zweifel wichtigem Zt-iigcnoffen 
deffelben, Aibin gewählt haben, da fShierbefoa- 
ders darauf ankam, die Bihihe dei^ Anatomie iff 
Ley fen /n he/eiclmen , w ie (Itrin auch der Vf. ffJbft 
dielen Ort als den wichnglien für die Zergiicde- 
rungskunft in dicfcr Zeit anführt, WtOtlow iher^ 
Proteffur in Paris- war. Von Galen fini^ jn der LUet 
rstur nur die ^Jntinißrationes anatomicae aufge^ 
fidirt, zwar f^in aii^fuht I c hfies Compendium tlber 
An.itiirnie , <ljs. leine iibri^cn anainmifchen Sclirifleo 
wohl re|ir.ife(iliren konnte, doch durften wd»! dia 
vielen Mouographieen in die^r ftir, Anatomie fo arä 
men Zeit nicht wegbleiben , weif De fo manche hi- 
ftorifc he Noli7en ein liallen , die in den A lminl- 
ftrationen nicht vorkomtnen, doch erlaubt f(ch Ree» 
diefe Bemerkung nicht, um die fonftiue ntbmens- 
werihe Voll-'^tindigkeit diefes Abfchnilts irgend In 
Z veifel zu ziehen. — Die Anonlnune der Tafel 
fclbft läfst in Ilinficlit des deutlichen Ueberblicks, 
worauf es hier befonders ankam, nichts zu wOor 
frhen (ihrig. Die Hatipteintbellung ift nach deif 
Perioden, cPe Unieratitheüungen find, befonders is 
der nouern Zeit, nach den Lämlern. In den einzalr 
nen Angaben hat Ree. bey. der forgfäliigften Dureli^ 
ficht keine einzige Unrichtigkeit auffinden kOnnen, 
und Oberhaupt mufs der Flw9 und die Genauigkeit 
des Vfs feHe.s Vertrauen erwecken. 

Jn der Phyfiologii» konnten aus den angegebenea 
Gründen o'cht diefelben Perioden beyhehalten wer- 
den. Die Zwifehenp^viad« (^ia^jMs ^VJ^ndiai 
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ülvftle'a^sf^lteil MMf Atfei^ Z«iiraiun bit auf Har- 
foi'tjjirfaM WwdMi« weil durch die Wiederauf- 
nahme der AnetoMe In der Beirbeltniig der Phy- 
fiologie vorläufig keine Aendernungen eintraten. 
Dann ift anftatt Winslow pafTender Haller gefetzt. 
BbygefflK^e Aphorismen Qher den Charakter der 
einzelnen ZeUriume geiieo hierfo wie-bey dea Obri- 

f;en Abfehnttten 'eine' paffende Oeherfieht der haopt 
Schlichften Vorgsrig«*. In der allgemeinen fovvohl, 
wie in der hiftorifciien Literatur, hat der Vf, wie- 
tfef die trefFlichfte Aeewahl gefroffsn. Aof der ei- 
gentlichen Tafelt deren Hinrichtung wieder diefeihe 
^ie bey der Anatomie Ift« wird mit RpcHt darauf 
hinpedeiitel , dafs fcbon GH/Jon 1677 ^Oc y'enlrirulo 
et inte/linis, London 4.) den Begriff der Keishar- 
Iteit aufgefafst hat, der von Haller nur eigentlich 
weiter bearb-itet wtirdc, und dann freyiich eine 
lange Zeit hinilurch in der ganzen Medicin der vor- 
herrfcliende blieb, an den 6ch andere Krweiterun- 
gen der Wiffeofchaft gteicbfam nur anlehnten. Be- 
triffW diefer Art können Oberhaupt niemals efnees 
Manne als erftem Erfinder zngefclirichen werden, 
lie ercebcfl fich aus der allgemeinen F.nt\vi<;keliing 
der Heilkunde. Weber hat lieb die .Miihc* gefreben, 
dem V'orhandenfeyn des Begriffs der Irritabilität bis 
In «las entf«*rn>erte Altert^hum naehziifpnren : Ctm- 
nicnlntio de ihiliii ar prn}^iTjJ'ihu.<i Ir-ritnl/iHtalh , Ha- 
lae 17K3, i{>, welclie ungemein voliftjudige und 
milhfam fftisgearbeiiete Schrift Ree. bey dieter Ge- 



Die fbdf Pwloden der praktifchen Medicin find: 
1) bis Hippokmtes* a) his Oaleo » bis Psrairalfufc 
4) bis Brown , 5) bis tu Ende dte afohtnhntm Jahr« 

hunderts. Die Periode von Hippokrates bis auf Oa- 
len fortzufahren, hat für Hec. immer etwas Unangfrr 
nehmes gehabt, und doch läfst es fich nicht ändert 
vaehea. Es fefchah im Alterthom gerade for praW- 
tifefae Medicin fo ungemein viel , und die GrundlatM 
der einzelnen Schulen waren gröfstentheils einander 
fu fchroff entgegengefetzt, dafs man fich faft genö^ 
thigt glauben follte, einer zur andern Hauptpe- 
riodeo aufzuftellen , wenn diefenur im Verbaitnitii 
zu den übrigen nicht gar zu kurz wOrden. Wiedei 
rum aber 'die methodifche Srhule zum Crenzflein zu, 
fetzen, der in Hinficht der Originalität und desEin-> 
wirkena auf die folgende- 2*it gewifs der Vorz«§ 
vor allen flbrigen gebohrt, geht deshalb nicht ant 
weil ehenfals die nur hundertfunfzigjährige Periode 
bis Galen zu kurz werden würde, diefer Kolofs aber 
durchaus nicht in den Hintergrund treten darf. Da- 
her fft es immer belTer*- es beym Alten zu laffen*- 
Pjracelftis eiebt wieder, als Rcpräfentant der che» 
m.lcljcn Schulen den ficherften Anhallepunkt. Zwi- 
fchen ilim und Brown rnüfste aber wohl noch Frie- 
drich Hoffmann aufgeftellt werden» denn es kam 
hier befonders dsnief an* den CTebergang der Che<» 
miatrie zur latrodynamik zu bezeichnen. Brown 
war )a nur ein Hevoiutionair , der das, was Hoff- 
itiann und Stahl, Haller und Gullen gelltet hatien9 



legehhel« feliTMi'Lefüra ina CedMihtnifs xurOokrufea' in feine gewsjgten Sätze zu coaeisntriren unternahm« 
m?y%l«. ""OtfBhwienl>aeh'» Werkchen VC m Bildonp- * -•— »- -»— 

triebe in derTlut fo wiclni^ war, um auf einer 
Tafel der Uelchichie der Fb^liuiugie einen Platz zu 
finden, maft dabingeftellt Ueiben.' Bechat fich oft- 
rriils vergebens hemilhl, laiHaer •laain UQhenden,- 
urtierhaiibniten Vctrlrsge und d&r Aenderung des 
Namens hetieufendere Verdienfie, o ler Kutdeckun- 
pen , <'ie zu den HarvevTr-hen und HaiierfrJien irgend 
etwas Wefcmliches hi'n/ugefügt bitten, ilarin auf- 



Er felhft muls zwar , wegen der In der Oefehiehta 

dpr Medicin unerhörten Folgen feiner Ideen ftelien 
bleiben, aber nohtwendiu bleibt es deshalb immer« 
den Anfang der grofsen Periode anzugeben, awad** 
ren Enrwickeiung fein Softem eigantliobierrt benraV'^ 
ging, und die'tBr dstirt fich wohl am bi'ften von« 
Hoftmanii's lUebergang von der cbemifchen zur 
fchen Anficht. In der Literatur möchie> 



dynamifchen Anficht. In der 
wohl ilie AnfQlirnng der altpn Slrafsburger Ausgab» 
zufin4ien.-ij^|^ll4h knüpfen firb ao Pruohaska's Com-, von Thenphanes Noonas beffer mit der von Bern— 
nendium wohl keine bedeutenden Erinnerungen, hold, Gotha 1794 vertaufcht werden. Auf der Ta- 
Dag^'gen ift Darwin^ ungleich wislulger« Zoonomie fA feblt in der Abtheilung flir Italien Toni, ein für 
weggeblieben. ' — die praktil'che iMedicin , befonders fflr die Lehre von 

Die Zeiiriiume der Gefchlehte der Hygieine den VVecbfelfi<'b'-rn doch fehr wichtigen Schrifteller; 
find: i) bis auf Hippokrate«, 'a) von Hippokrates bis eben fo möchte Ree. in der Abiheilung fOr Frank- 
aiiffJid^n, 3) von Galen bis auf das /tf^i'Hi<7jy<m//afM 
Jcholac Salcrnitanae, 1 100. 4) von da bi^ auf Sanctorius 
1614 S) vonSanctorius bis zu Ende d<><; achtzehnten 
Jahrhonderis. FOr Galen mdehrs wohl paffenHer As- 
clepia c; fle'icn , di'ffen Bearbeitung der Duiiefik , Hie 
fich grofslenllieils im Ceifus erhal'en hat , dorli mehr 
«igenthOmlich und auf die folgende Zeit «inflnf^rei- 
cher war, als Galen'« Arbeiten. (Vergl. Guaipertj 
u4»cJeivttdis Klhym Frogmmla. Vinar. 1744. 8*) 
Djfiii tn (t lite wühl die letzte Periode geradeweg bis 
auf H ifeland forizufilhren feyn. In der aiigedcuie- 
len Beziehung mOfste dann in der Literatur auch 
Celfut «figagebea werden. In Hioficht der Tafel 
felbft qskI der fi» begleltenitfen Literatur bitte Ree.' 
ovr bin fehoa gaäufsertcs Urthail t» wiedaffaoleih 



reich noch den Borden hinzuftigen, als d<>n unbe— 
zweifelt heften Hearbeiter der organifcheH PiiUlehre, 
die in der Abtheilung für Spanien durch Solano'jf 
ErwJhrtung noch nicht genug angedeutet zu feyn 
fcheint , wenipftens find die Pulslebren diefer be-den 
Männer fo voneinander verfchieden, wie der Keim 
von der Frucht. Unfer England ift mit Recht 1630 
die Khachilis erwähnt, aber es fehlt der literarifche 
Belec dazu: Franrifci GliJJbnii dg Bhaehitide , ßvg 
morbo puerili Traf latus. Lucffun. Batav. 1671. R. 

Die Gefchichtf der Chirurgie bat folgende Zelt- 
räume: 1) Bis auf Hippokrates, 2) von HlppokrS'» 
tes bis mit Paul von Aegioa» 3) von Paul von Aegi- 
na bis Fitard, 636 bis l96o> 4) voir Piiard bis Pari,* 
*5S^ » $) von Pari bis Sevwio« 164$ » 6} von Seve- 
rin 
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rin hisHeifter, «71$. 7) voo Heifter bis zu Ende 
des aclitzetmien Jalvhuodeft$> Die Erfindung def 
Turnikets hey der Anijjnt.jtivm fchreiht .der Vf. (fem 
Archigenes von Apaipea zu. Wirklich bäiüeiue ficd 
auch derrelbe zuerft» «m der Blutung vorzubeugen, 
der Zursrnmenfchnflning des Gliedes,. Wahrfcbein- 
Hch aLei nur mil einer einfachen Binde, Avenigftciw 
kann man aus der Hiuik-'lti Stelle (bey i^'icclas , Ci>c^ 
Chi Graecor. Chirurgie, lihr. p. 155.) nicht mu (/c- 
wtftHeit erkennen'« ob er.eueh eine Heloite ange- 
^ran 1t hnhp. Dann wttrda auch hier an^ufithren 
leyn , dais Archigencs fich bey derfelben (Operation 
der Unterbindung der grofsen (iefiilse bediente, wel- 
ebedieUnkuodein der Cefchicbte wer weils wem zu- 
gefehriebett het. ' Sie wurde freyiich nicht allgemein 
«Irgr-fn'irt, namentlich wandte fie Heliodor nicht 
an (vergl. Hecker'» Oefchichle der Heilkunde, 
S. 459, 6o0t diefs alles entzieht indeffen nicht dem 
Würdigeo Poeuroatik«r die Ehre der £rliaduag. 

In der Gebnrtshfllfe« derea ZeitHliMie 1) bis 
aur Errcheiniuig des erften p^edruckten Buches in der 
Geburtshtilfe, oder bis auf Röslin, 1513, 2) von 
RAsIin bis auf Palfyn, oder bis zur öffentJichen iU- 
kanntmachung der Kopfsange fDr^lebende FfQchte» 
1733, und 3) von da bis an Ende de« aeblzehnlen 
Jährhunderts feftgeretzt find, ift der Schule des So- 
raous (nicht des iVlelhodiker8)i deren Hepr<trentaDt 
in der Literatur Mofchion ift, keine Gerechtigkeit 
wider&hfen. Und doch erbebt Geh Motchioos 
Buch , rnckrichtiich der Tonftigen fiafserft mangelhaf- 
ten Bearbeitung diefes Pa-lu '? iin Alterthu re, fo 
Ober das GewöhoÜcbe , dals eine Uervorhehung dieler 
Epoehe zur Anerkenotiog eines glänzenden Verdien- 
ftes wohl wilnfchenswertn gewefen wäre. Mofchion 
hat allem Anfcheine nach von Soranus nur abge- 
fehrieljc II , vm^ ;nan diefs atis der auffalleniJen Ueher— 
elnftimmung eineü Suranilchen Bruchfiiickes Qber 
den Bau der Geburtsi heile heym Oribaßus und dem 
entfprechendcn Aij'< Imitt in feinem Hebammenhu- 
che faft mit üewiisbeit vennuthen kann {Hecker 



•••« O. S. 4a7*>» deshalb mifstorejich wohl Sorapos 
Name hier den vorzog behaltea» Dann find frajUr 

licli ilie ill)rii;efi Periüi;i''-n p'jfisMTet. 

ArzneymiUeliehre. Sie hat mit der praklifchen 
Medicin diefolbenScbickfale geihetit , am fchickiich- 
£tea war et daher, diefelbeo Rerioden auch für 6f 
beyzubehalteil. Was alCo hierüber bej jenem Ab-» 
fchnilt gefagt worden ift , mag denn auch auf (! i e A rz- 
neymiltellehre bezogen werden. Der Vf. fand hief' 
bey dem Mangel an ausfchUefsIfchcn Vorarbeitea 
ungleich mehr zu thun, al"; in den übrigen Doctri- 
nen. Eine eigentlidie Cjefchichte diefer Lehr« 
insliefondere ift nocli par nicht vorhanden. Man 
gab fie bisher immer als Einleitung in deo LehrbO« 
ehern der Materia medica» und da wurden deno di« 
Compendlen wacker ausscfchrieben , ausgenommen 
in Voigteis Syftem der Arzneymitteliehre. die auf 
346 Seiten in der That viel zufammengeftellt bati 
und in Hinficht der litorarifcbeo Bearbeituoe feinef 
Faches vor den Ohrigeo AutoSren unbedingt den Vorzug 
verdient. Auf der Tafel felbft hätten wohl die fiir 
Arzneymitteliehre To wichtigen Empiriker des Al- 
terthums glnch hinter HeropbiJus und Eraliftratus 
Erwähnong verdieolt wann auch ihre örundfäiae 
der Bearbeitung diefer Lehre ganz die Herophilai- 
fchen geblieben wären, die auf VerrielfaltigungS- 
fucht und an Aberglauben grenzendes Veriraoeaauf 
die Wirkung der Mitlei beruheten. 

Mit der Arzneymitteliehre in gefchichtlicher 
Betiebung nahe verbunden ift die Pharmacie, doch 
können die Perioden der einen nklu für die an 
giiltic feyn. Es find daher folgende 4 angenommen 
worden: 1) Von der Alexandrmifehen Sehute bfi 
zu den Arabern, 300 v. Chr. bis etwa -co n. Chr., 
3) von dem Bef^inn der arabifchen Mtüicin bis auf 
Friedrichs II. Medicinakefetze, 1288, 3) von Frie- 
drich II. bis auf Paracelius, 1596* 4) von Paraceltat 
bis zu Ende des achttehnlen Jahrhundertf. Die Ta- 
fi-1 zeichnet fiel) durch VoUftändickeit VOrzO^lch 
aus, und eben fo die beigebrachte Literatur« 
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Todesfall 

im 25. Fohruar flatb zu Schünfeld bey Leip- 
zig der dnfige raflor, M. C/trißiun Gottlob Schmidf, 
im 73nen J,ibre. Er ward zu Nnuuibur» nm 39. Jal. 
1746 geboren, wo fein nl» tlio<»l. Si liriftndk'r rüLm— 
lichfi bckiiQuIer Vnter (welchcrl^gö «blSupf-rinlenrend 
.CO F.ilcnburg ftarb) «Is Archidinronu» nn der St. W'en- 
xelslkirche .•»ii^rfTirlll w.ir. TJuIi cfiiDlTriif ni Privrilun— 
terricht liofHrliie er die Sliuillcliule zu ^.iiiiiiljiirp und 
leil 1765 'hf l/iiiTerfitiil liOinzig, wo er im J. 1769 die 
Maginerwürde amiaiiai. Er ward kur:' rJnmnr Mit- 



glied der noch {rtzt In I.oipzlt: TAcno!ipn(!on cSonner- 
nügi^pn Prediger- Ücrelirchafl ; aber frhon im J. ijjo 
al.s luhflituirler Pfarrer tmrh Plnnl'stf; berufen, tmd isi 
folg. Jahre .-ds wirklicher FlniTcr heOatigt. Im J. i--q 
■ward er als rnftor nnch Eiitritzfch vcrfetzt und haK^ 
dns Glück in den J. 1H19 u. Ig20 fein SO)Hhriges JubW- 
fefl als HiagiAer und Frediger zu feyern. — Seiae 
Schriften find tin 7Unnde dos gelehrten DeätlHil. voH- 
fliindig verzeirlinel ; mit Ausnahme der nnotivnieii 
Schrift: Ged.inki n eines evaiigeUrcüeu Predigers Über 
i'Jofi. y.nch. firß) (;e.''iliich(e der diejr Ittaloii ~ 

jnhre Ji-fu. !,'-ipz. I774. %» 
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• ARZNEYGELAHRTUEIT. 

Lxtrzm, b. L. Vors: Tqfän zur G€ßJd^U 
3icdiciti, — — Voa.'Dr. Ludmg ChumUmi 

u. r. w. 

{ßtfchluft 'dtr im vorigtn Stück ahgibrochtntn Rteti{/ion,) 

In derStaatstniimrknads kooot« das nnze Alter- 
10mm bej der Aaflteliing von PeriodeDn^leh flber> 

gangen vterdeot weil es in derTb«t zo wenig wich- 
tigem darbietet* und Ach in ihm von einer eigentli- 
ebea cecicbtlichen iMedicin noch keine Spur vorfin- 
dot. ' oi$ aar £iiifahraoj[ germaaifcher BecbtspfleM» 
«der bts TOT ilteftes beKttinteiirGefetifiinnlaiig det 
Deutfchon, 42a n.Chr. kann man daher immer, wie 
anfer Vf. pethan hat, den erften Zeiträume der Ge- 
lehscbte der Staatsarzneykande fich ausdehnen laf- 
fehi weil Qberbanptdurdidie deutCefaeOrletzgebung 
die Uellkunft erft ibren dgenttiehM Elnflufs auf die 
Rechtspflepc erhielt. Wen aber doch diefe Periode 
etwas 2U weit ausgedehnt ift, und fich im Alterthum 
doch ein Vcrfuch vorfindet, eine Art von Staatsar»» 
nevkunde zu grOndeo» und iich diefer Verfuoh vQli 
der Ernennung Addromachos des Afellern zum Ar- 
«hiaten datirt, fo könnte man wohl in der Hälfte 
des: lerften Jahrhunderts einen pafienden 2^itab>- 
iiebDitttatt^tellen. Vom Salifchen Gefetz, 433, geltt 
dann die näcbfte Periode bis auf Priedriclü IL ftiff 
-wichtige Medicinalgefetze, 1238, die dritte von da 
bis auf die Conßilulio crinänalis Carnlina , 1533» und 
.die vierte his zu Ende des achtzehnten Jahrhunderts. 
•In der Auffahrung der einzeihen Angaben wird der 
Lefer diefeJbe Vullftändigkeit und Richtigkeit zu 
tixhmen haben, die diefs treffliche Werk auch \n. 
feinen Übrigen Abfcbnitten auseeichnet. Nur eins 
möchte Kec. bemerken. Die igeriobüiclie Lungen- 
prA(>e>war naeh Barthol]D*8 Aegabe fchon im Jahr 
-1663 den Anatomen allgemein bekannt, in der Ta- 
fel ift aber Raiger's Vorfchiag von 1677 als das erfte 
Datum der Bekanntwerdung derfelben aufgenomniffi. 
•Die. Diffbreax von 14 Jabreoi Ift bierbey wiclitig» 
«dbeTebadet feaeaVorfeblags «fifste daber-doch woni 
'4it filtere Aneabe neben düsr fpätern Platz finden. 
-• . Die elfte Tafel ift der medicinifchen üibliogrq- 
pbio \iDd zwar vorzugsweife der altern gewidmat, 
'«ras obtw Zweifel jedem Kenner ond Verehrer der 
. alten Literatar tnn fo angenehmer feyn nufs, da dta 
j.höchft nöthige Kenntnifs der hierher gehörigen 
HfllfsmiUei fich zu einem eigenen intereffanten Ta~ 
. che von nicht unbedeutendem Umfange geftatiat* 

■ Mit Recht fagt daher der A'f. in feii>eo:BMBerkivupi 

■ : i<X L. Z. 'i833. Erjt€r Band, 



Cvr dften Tafel: ,,Wenn es dem Arzte wohl an- 
fteht, die altern Miifter feiner Kunfi 2u kennen» 
und wenn das Studium diefer Mofter nur aa des 
Hand der Cefchicbte fruchtbringend betrüebon wer- 
den kann» fo mufs es willkommen . feyn ^ die ge- 
fchichdichen VerbSltniffe jener alten Schriftflener 
felbft, zugleich mit denii was in neuern Zeiten für 
die Erhaltung, Ausbreitung und Auslegung derfel* 
ben gsfchehen ift, in einer bequemen Zutämmenftel- 
Iting zu überfehen. " Das Ganze ift in fünf Zeil- 
räume getheilt: i) Von Hjppokrates bis Galen, 
3) von Galen bis Avicenna, 150 bis icoo, 3) von 
Aviceoaa bis %\a Er&nduog der Buohdruckerkunft, 
1000 Ut 1440 , 4) ren da bis «nr Einführung ge- 
lehrlor Zeitfchriften , 1665 (Journal des Savans), 
und 5) bis zu Ende ,des achtzehnten Jahrhunderts. 
Literarifch aufammeogefiellt ijnd die Gefammiausga- 
beo desHippokrates* Gelfus» £rotian, Galen» Ori- 
bafios nncT Avieenna In (Jrrpraehe and Ueberfetzung 
(warum nicht nuch des Aetius, Alexander vonTral- 
leSa Paul von Aegina, ISicolaus Myrepfus, Theo- 
j^baneS'Nonnus, des Caelius Aurelianus u. f. w.?), 
und beygefogt lexicographifche und literarifche 
Werke. Jpie Idee zu diefer literarifchen Tafel ift 
durchaus neu und diefs Unternehmen der Erweite- 
rung fehr£ibig. .Sehr nützlich wi'irdeesz.B.feyut tiej 
einer heuen AnQaga auch die Hauptwerke der neoera 
Literatur, die etwa mit Haller's Elementen, Syden- 
hamm's, StoIPs, Cullen's, Vogel's u. a. Werken 
in gleichem Hange fiänden, kurz und cleich Tarn als 
gefrhichtliche Facta aufzufahren. Collifion mit den 
Ausgaben und den eigentlich bibliographiGÄen 
Werken wOrde dabey um fo leichter vermie-fen wer- 
den, da die moiflen derfelben in die ältere Zeil, na- 
mentlich in das l6te und I7te Jahrhundert «gehören. 

In einer cbronologifcnen UeberGcht aller Epo- 
chen ftelltderVf. dio einzelnen ZeitabTehnitte aller 
durchcfegangenen Doctrinen noclmials zufammon, 
und ßiebt diefe auch nochmals auf einer nach den 
• eingetbeilten Tafel an. 

, Dann folgen chronoIogiCpb die Univarfitfiton mit 
i1ii;enS|iftangsjahrei>, .ia6 an der Zahl. Die nach 
1800 errichteten fehlen, dem Plane des Werks pe- 
maf^, darnur fo vyeit gehei) follte. Auf Junv's 1748 
ertchienener Tabula academica finden (ich noch 50 

'Uoiverlitjiten mehr aufgezählt, freylich find aber 
aooh hier viele gelehrte Änftalten mitgerechnet , die 
den Namen von UniverCtäten nicht verdienen. 
,. Den tiefchlofs macht eine äufserft ausfäbrÜcbo 
Angabe der mediciniCch hiftorifchen Literataft von 

.4aren Zwe^kauOHsk^t ^o^nidi.Rnbvikoo» io die 
P (4i die- 
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diefe ArMt fttheilt fft, den Lefer hoffentlich Ober> 
zeugen- wewle»: Ankündigungen gröfserer Wer- 
ke Ober die Gefchichle der Medicin. B. Haupt wi r- 
ke. C, Aligemeioe Schriften. D. HiftoriCche Samm- 
IdDgen. B, Biogiaphifeh* Stmmhtngea. F. Medl~' 
ein einzelner Völker. G. Griechifche and römifche 
Medicin. H. Mediein in Bezug auf ältere Mytholo- 
gie. /. Medicin in Bezug auf Judentlium, Bibel und 
Cbriftentluttni. K. Medicin «inzeloer Schulen und 
StSdte. Tj. OefeMehte mit befonderär Reckfieltt «uf 
Entdi cl<;inpen. M. Vergleichimg zwiFchen Her al- 
ten und neuen Medicin. — Endlich das Hegifter 
der Namen , bey tvalchMi (MmrtB-' odcrStttriMjaliM 
angegeben find. 

Der Vf. mdp;e es Ree. verzeihen, wenn er nicht 
nSfrali (i'f- Vollkommenlipilpa r> ines wahrhaft aus- 

Sezeichnetea Werk? fo hervorpehoben bat» wie ea 
ie lehhafkn und innige Anerkennung des grüften 
Verdienftes,« eine folche Riefenarbeit öbernomme« 
und fie fo trefflich and meifterhaft durcheefohrt zu 
haben» erfoclcrt, und möge in feinem herzlichea 
Pank« für das wtrthvoUe Gelichenk , das er der Ii- 
tcrarifeben Weif gemacht bat, jene Anerkennung 
feines Verdienftes angedeutet finden, die iHm alle 
Freunde mcdicinifcher GelehrCamkeil mit i^reuden 
ZBgpAeben werden« 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. « 

Hailk, b. Hemmerde «. Schwetfchke: Artanins 
von JFagarfchapat am Gttnrge Ararat LeitUns- 

P ! i fite feiner Jugend, ßcinc Enfueirhung, 
Jt in Z-ug mit der rujßß hen Armee nach Vcrjiea 
und zurück nach HuJ'sUtnd. Aus dem Arme- 
Difchea ins Ruffifebe üherfetzt vom Vcr£affer, 
aus dem Rolfifchen begleitet mit einer Einlei- 
tung iiber Geographie, Gefchichle, Religion 
und Literatur von Armenien {yonUr-JoKHeinr. 
Buße, Cöafifiiorialratb). igar. ^»5 S. g. 

b. Treuttel p. 

"VVürti: lUenioirs of tlic lije Artemi, ofWß- 
gmjbhopatncar mountAraral inArmenia, from 
• tne oijiiinal anncniaa siv^tm ^ Aüi;/«^. igaa. 
5748. f. 

Artemi ein •menifelier emer Walfenknabe eufl 

dem Dorfe Wagarfchapst rfe^: Kloffers EffchmiaTyn 
erzählt was er in feinem Vaterianrle bis zum zwan- 
zigften Jahre (1774 bis I79S) gefeben und gehört hat: 
viel feltfame» apenteomichef bSfc Dinge. Eriftjjn 
Hunger undKommeriraterSdNijgen grofs gewtkrden. 
"Sein Vater, ein Steinfcbleifer, war von dem geift- 
lichen Oberhaupt von Armenien» dem Patriarchen 
SU Btfehmiäzyn zum Werkmano deyKtoften ange- 
nommen , aber im Kriege herunter gcfcominMl » und 
feine Mutter hatte nach deffen Tode F7olh das Kfnd 

durch ilit" ihfiirr Zeil l\i lirin_5Pri, Oiicli wollti' fie 

gern einen Geiftlicben daraus maciien , und jn der 
Tbat iJirKoabe leratilefent was kein jh f .rcsKnd 
im gaaitir Orte lenita; imd was die geifilichenHcf- 



j 

ren auch fflr Oberflflffig zu halten fcheinfn, weil fie 
mit Strenge und mit-dor Peitfch« fuf Steueriv-uod 
Herrendienfte, al>er nicht im Mindefteo fflr Sclntlen 
und Unterricht forgen. Den Dorfvorftekero war 
flberdieCK"der LeHntnaba gar nicht recht, and fie 
liefsen es ihm und feiner Mutter mit fchwerer Hand 
und bey der Berufung zum Herrendienlt entgelten. 
Doch las der Kleine b«y dem Buchbinder des lUo- 
fters fort» half dem Priefter bey dem Kirchendieofl« 
der blofs im. Abfingen viid Ablwen hefteht» und jg^ 
fiel einem Klufterherrn fo, daf.s er von ihmaUKO- 
chenj'iinge mitgenommen wurde. Ob er zugleltb 
Schaler der dortigen gdehrten Schule ward, i(l 
zwei felhaft ; wenigftens verleidete man ihm die dortige 
Gelehrfamkeit auT immer; denn man liefs ihn zwey 
Tage Siunpern,- wenn er ntu'a^ tiicfu kf.mnte, nrvi 
liefs il)m ein Verfehen im Kirchendienft mit eincJO 
blütrflnftigen Kopf und zerfehmettertem Finger bfr» 
feen. Als er hierauf feine Entlarfung begehrte, ward 
er fcharf gepeitfcht und dazwifchen freundlich ge- 
fragt: ob er nicht bleiben wolle; zuletzt aber, als 
er immer verneinte, fcbimpfUch fortgejagt* Decb 
llefs er et fitth bald wieder am Kbftertifeb woM- 
fchmecken, da fein B^Irh^inder ihn zum Lehrling 
angenommen-; die Freude dauerte aber nicht lan^e. 
Der Kloftervoigt feines Dorfes erfcliiug einen Per^ 
und inufsto swar deffen Anverwandten aar Bote 
ansgeliefert werden, die geiftliehen Herren fehobca 
aber die Schuld auf die Einwohn'-r , und (f» ren fünf- 
zig wurden zur Schanzarbeit ins Gebirge befehligt. 
Artemi war darunter, und hielt dort feinen Mitar- 
beitern recht lange Belflundeo , damit die Ärbeits- 
flunden defto kOraer wflrden. Das liefsen lieh die 
Perßfchen Auffeher g rjHen ; als fie aber einft feinen 
Vortrag eines Perfifchen Gedichts wider dieMufal- 
männer an den Werkmeifter belaufchten, ging es 
ihm noch härter als in» Kloftei und doch noch beC- 
fcr als vielen feiner Landslcute die bey der Arbeit 
umkamen. Er hat mit ähnlichem Ungemach immer- 
fort zu kämpfen. Mit dem Landvoßc fteht er fich 
gut , weil er Ibm vorßngt und vorbetet» vnd bey den 
Prieftcrn hat er manchen frohen Tag, weil er mehr 
von der heiligen Schrift weifs als fie. Von de« 
Mifshelligkelten zwifchen der 1j ili-.-ri (>eirtlichl<eil 
fcheint er mehr zu kennen » als er aus Aehtun^ 
oder', vlellef cht noch mehr aoi Vorßeht fagt« dreii^ar . 
fpricht er von Jefuiiifchen Umtrieben, um Arme' 
nien dem Papfte zu unterwerfen. Als der ver- 
traute Diener eines Bifchofs nnd eines Erzbifchofs 
komtte er das wohl erfahren \ und er £cht Oberhaupt 
die Lagen und VerbSltnlfTe lefner «nglOckliehea 
Landsleute in der Nähe, da er m rafchen Wechfil 
Bote, Wallfahrer, Weingürtner, Packknecht, kauf- 
mSnnifcher Handlanger u. dgl. m. ift. Er iäfst 6c)l 
fo ziemlich xu allem brauchen» nur will er derGutS' 
Verwalter ein««' »emehnwn Perfert nteht werden» 
weil er dabey den Kopf zu fehr in Gefahr glaubt, da 
der Hafs der Perfer fcbärfcr wirl.t als der Neid der 
Armenier, den er bey jedem Aufblick des Glflckt 
Ullar empfunden. Er hatte dea ILopf «iae« 
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riobtaten Bifobafi, vmi: dte U«ti|Eaa Steine gefehahk 
wonait fo ebe« eine (ch&ne AroMinifcbe Frau von den 
Mufelmfinnern geftainigt war« £r fand flberall ein 
v^rwildfctea» rnoblorei Wefen , uralte und frifche 
Xr^nmioni der ZerÜfirung, Zuge von FIthchtenden 
hin und bar aus dem Perfirchen und Türkifchen, 
X^eichname der im Elend umgekommtnen , wan- 
dernde Stimme fonder Habe als die wilden Gaben 
' der JSatar« im Gebirge Räuber oder AnCedler» die 
siebt« tiabän-f was. des Nehmens warth iit , nad Geh 
deswegen auch des wilden Obftes zu enthalten fchei- 
peo « als eines unverletzlichen Kirchenguts. Im 
ganzen Lande eiebt es fQr nichts Schutz als durch 
abergliabiCcbe furobt* aber auch di*(e wird leicbi 
befcnwfchtlgt* and Artooii meynt, daTa die PeHcv 
einen Kirchenfcbatt geraubt haben, well er ver- 
[tfckt worden. Niemanden ift zu trauen, eleich 
dea wilden Thieren * wenn fte auch gezibmt u:bei~ 
oen. Er £elbft (teakt (cMar Schwägerin einen itoft«^ 
baren King des ßrzMl<oh6ft- «i • fchijigt üpfer^elder 
fcemmer Leute unter, und macht mit den Üiebeä 
In dem verwarteten Tiflis Gemeinfchaft. Um nicht 

tins so verderben» tinl aus den Schreckniffen sa 
ommen, fieht er keine andere Hälfe als Auswart- 
deruDg nach Rufsland. Dahin gelangt er darch das 
Mitleid eines Kaufmanns und durch die Barmherzige 
Jt^t heidntfcber Geieitsmänner, folgt als Bedienter 
dem RufQfohen Heer unter Subow nach Perfien» mtd 
:wird von feinem Herrn nach Petersburg mitgenom- 
men, wo er auf den Rath von Landsleuten bleibt, 
vnd durch Handelsgefcliäfte Vermögen erwirbt. Er 
ift for fein, Haus durch einen grofsen Theil von Eu- 
ropa gereift, längere Zeit an- Paris gewefen, wo -er 
die Bekannt fchaft feiner gelehrten Landsleute ge- 
macht hat, und er ift lecit auf einer Reife über Kon- 
Xuntinopel nach Jerufalam, bagfifluik daran Zwaeik 

fjafere Lefer werdan «as die Umftlndlichkel- 

ten der Unthaten erlafte«, die den entfchiedenften 
Zweifler überzeugen, dafs die Einbildungskraft und 
Eitelkeit Europäifcber Schriftfteller mit Unrecht be- 
fcbuidict ift,.difl Farben «trScbiklarung desSchrek^ 
kenszahandes in Perfien'end der TOrkey zu ftark 
gemifcht zu haben. Sie werden wdnfchen , dafs jene 
Länder deffen tbeilhaftig werden, was Europa doch 
lelli^ dort and dann vor ihnen noeh immer voraus- 
hatte» wo und wann die WUilnar nait-aUan ihren 
Foltern vafte : die Hoffirang. Armenfaa hat iSngft 
keine Gf'fchiclite mehr und Kann feine eigene Schrift 
•Jucht mfhr lefen , al)er es hat noch feine uralten Sa- 
ge« bavMhrt, die fich den jadirchen iGefcbichtsba- 
^ern verknöpfen. Es rohmtficb, undAricmiglaobt 
daran» des erften Glaubens an den Heiland, und 
des Speeres, womit er geftochen ; aucli eines Wun- 
derquells. Aufserordenilicb ift noch jetzt die 
Wvcbskraft und ße fcheint eloft noch gröbar gewe- 
fen zu feyn. Das Land bietet zu viel NahrungsmU- 
tel und Schlupfwinkel an, als dafs der alte atamm 
der Einwohner hat völlig vernichtet werden können; 
fie wiKaa Doch fich aus dam Qbrigeo Gemilicb h«r- 



aataafia d an. Die Natnrkraft dar Menfoheo leuch- 
tet felfaft aas ihren Laftern hervor, und Artemi 
feheint zwar keiner der ftärkften zu feyn, hat aber , 
doch (chauderhafie Entbehrungen, Befchwarden und 
Mirshandlungen glaeklieb|aberfunden. Wean man 
übrigens nocn nicht genug gefehen hätte: wie das 
Siegen und Befiegtwerden wirkt, fo könnte man es 
hier fehen: die Armenier haben nichts fo wenig, 
und die Perfer nichts fo viel als Freijheitsian. Wie 
Sah ooai iber die Lentis 'amiKaaka1bt'<uad- an dar 
Nordfeite des Ararats in ihrem neuen Leben' unter 
Rufrifcher Huheit arten, das werden wir vieiieicHt 
aus Artemi's künftiger Rdfebefchreibung erfahreni 
* Faft fcheint es als wenn die Schrift unter not, 
zuerft doreh die EngliCcheü.Ueberfetzung bekannt 
geworden ift, obgleich fie fpäter als die deutfchs 
erfchieoen und zwar an iich gut, aber doch bey 
weitem nicht mit dem Fleifs gearbeitet ift als diefiik 
Da» f«ht Xb oft unter «aa/sa« ■ Oer bigünder hat 
fich mir dat-OeberfiMnaibafelnrinktv 'de» Deatfabt 
hat nicht blufs Bemerkungen hinzugefilgt, welche 
die Schrift fehr nöthig hat, da fie von vielen Thie- 
ren und Gewichfen unter unbekannten theils morgeof 
Uodifeban tbaUa ria(fi(cben Namen fpricht, (bndere 
er h£»t auch afaa baaehtungswerte Abhandlung nber 
Armenien vorangefchickt , welche vielen Lefern * 
Artemi's Erzählung erft ganz verftändlich macben, 
und den eigentlichen Gelehrten befonders durch die 
Nachrichten Ober das Armenifchei Kirchenwefea 
und Schriftwefen willkommen feyn wird. Mit die- 
fem möchte es wohl jetzt, wenn man die armeni- 
fchen Schriftfteller und Gelehrte im Auslände mit- 
rechnet». heirerfeTn» als es je gewef!to W'^ foloUaeht 
es auch damit noch fteht; aber dafs es nicht ganz 
unterdrOckt ift» haben 4ich noch weniger Tarken 
und Pcrfi*r als die Rümifche Propagandc vorzuwer- 
fen» welche die Aufhebung, der Armenifchen Buth- 
dmckerey zu Marfeille durehzoretz^n wttfsle» damit . 
nicht ketzerifche Schriften verbreifet wrlMen. Man 
wird indefs dort wohl nur Handeisbriefe, VVechfel» 
Preisverzeichniffe u.dgl. gedruckt haben. Dererfte 
nuf uns gekomoMne Scbriftftelier MoÄn von-Kherta 
Ift der befte geblieben. Er lebte imt*r den Patriair- 
chen Ifaak und Mofrob und erzählt in feiner Ge- 
fchichte, dafs fie vom Concilium zu Epitcfus 431 
eine genaue Abfchrif^ der heiligen Schrift erhalten» 
nun nochmals Oberletzt» waa fia fcbea sweftaal 0e- 
than » and fo efn neoa» Werk «b Stande gebiraeht 
hatten. Da fie indeffen in unfererKunft (in der grie- 
cliifcheo Sprachlehre) nicht erfahren waren, fo 
ward das Werk von vielen Seiten nävallkommen ge- 
funden und deshalb fchickten fie uoe* am die edaüfte 
Sprache zu erlernen, zur berahmteReb Akademie 
der Wiffenfchrfften, nach Alexandrien. Das 13ey- 
fpiel von diefem Ueberfetzungswefen giebt woni 
Oberhaupt den Maafsfiab fflr das ^anze Armenifche 
Schriftwefen. An etwas Eigenthamltches, anSelbft- 
erfundenes, mit Ausnahme der Buchftaben für befon- 
dere Armenifche Laute , an Selbfterforfcbtes ift nicht 
ztt daakaos fondara nur ao ein AufbUtzea vooGrie- 
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Michiot tnd fpät«1r Eortoiiröhu' Begriifea oimI 
Gecken unter den dunkeln Gaukeleyen morgenlän- 
diCeher Einbikluagskraft. St. Martin ftelit zwar ia 
fiytnea nJtltiim fvr VArmenie die alten Armeoi' 
fchen Schriften unfern Miifterfchriften an die Seite« 
widerlegt Geh aber felbft durch das, was er daraas 
anfahrt. So winl in der Landbefclireibung Arnie- 
Bieas.von Vartabied Vartan, oder eher vun einem 
feiner Sdbftler im iJtMi Jahrhundert der Anfang von 
einer «ifernen Pforte gemacht, hinter welcher Ale- 
xander die Armen, Zwerge, Verftflmmelten und 
Verbrecher aller Völker habe führen, und dann 
diafe Pforte 864 Jahr« laubarbaf t verfcbüefsea iaffoni. 
naraM 94 Zwiogharrfohafiteii cor VerwaTtmig der 
Welt htrvorgegangen wären. 

c ..>üebrigens habe«; die Rufren den vielfachea 
NolMo ihrer Bekaootlchaft mit Arnieoileliea Sachen 
fliofat verkaont».i»ad >es ift kacemerlit» wm wa ibr 
Mh darin gefchebo.'- AMfdeDi Ridfifehen kdnnei 
auch wir es denn leichter luben. Diefes und wich- 
tigere Rückfichten führen auf den Wunfeh , daLs auf 
«nfem hohen Schulen das Rur6fcbe gelehrt werden 
möge. Seine Keontnifs ift bey den Vecwaltungnbor 
hörden auf der langen Grenze unentbehrlich , weil 
man fünft ijgiich wegen ruffifcher Bekannlmachun- 
* gen, Enkenivtniifc und Erlaffe, wie wegen Befpre— 
«htfngen mit Rufien in Verlegenheit kommt. Ohm 
fie nutfsmaa fichin demSchriftwechrcl bey Staatsver- 
handlungen auf Ueberfetznngen verlailen; Oe ge^- 
währt in Kriepsfacli eii grofse V'ortheile, und erleich- 
tert den Handel nait Rufsiaed» während* fie allmib^ 
4tg anoh rekherr gelehrte Aosbente' «b ans Ardert; 
VadideiuiochfeUt:es ooch so eiaivLebrIleU« daflir. 
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i^mr/ia, b. Leicli ; Anlcit)mf Jfftr pmßnfcTiai Bc~ 
. . rcJfumkcit zum Gebrauch fflr Schulen und zum 
Selbftuiiterrifiht. Von Karl Chrißian ffUhdat 
Kolbe. IÖ22. IV u. 46 S. kl. 8. 

-Zu welchem Zwecke diefes magere Germf« einer 
Aheliorik cigeetiich dienen ifoU« vemaf iCee. nioht 

einziifehen. Der Vf. widmet es auf dem Titel dem 
Schuigebrauch und dem Solbftunteri-icht. für kei- 
men vön beiden Zwecken aber kann ein fo.darftiger 
Abrifs« der nicbis als DefinitkNian and karte re- 
.eeptavtigftVorCchriftea ohpevalle erUhiieraden Bey- 
fniele enthält, geoHgen; esfeydenn, dafs er beym 
Unterricht als Leitfaden nur zum Grunde gelegt 
wHrde, und der (jehrer das hier nur Angedeutete 
nach einem »(kbera Handhoebe volUtänc^gtt aotr- 
■wickelte. Allein aoeh cu diefem Zwetke kann Ree. 
das Buch nicht ampfehlen, ()a dem CJanzen planmS— 
fsige fyftematifcWe Anordnung und innere organifche 
Riuheiti dem Einzelnen G<-nn.i.'ic)ikeit und Schärfe 
durchaus mangelt* Nicht einmal nut den gewühn- 
liehen« in dieMn Oebiate jetzt aligemein gangbaren 
rkiht^ Aoflchten fieheiak der V£ vertnot «ifefaja» 



gsfehweige denn, deb ei* irgendwo e!nin~Ueuen, 
tiefer gefchöpften Gedanken ausfpräche. Gleich 
S. 1. hei(st es: „Oft nennt man auch die Wdfeik- 
fehaft felbft, die zu einem tweckmafsigen oiNda- 

Senebmen Vortrage ycin^r (weffen?) Gedanken An- 
situng glebt, licrcdjaniktu." Vor diefem Miff- 
brauche des Wortes hätte vielmehr gewarnt werden 
follen, denn BeredCamkeit ift nar die fubjeotiv« Fer- 
tigkeit der Rede; die Wiffenfchaft aber*, wtflebe diefs 
Fertigkeit lehrt, ift die Rhetorik oder Redekimfr. 
S. 35. heifst es: „Mk Erzählung , welche blcji dtr 
Etnhildungskraß {71) ihrüafeyn zu verdankefl-hit, 
kann fowobl lAres bJuüUt als ibrar Form und Aai- 
fflhrlfobkeit nacA (itodk mifdemOenftiv l) verfcbW- 
den feyn. Ift fie kOrzer (als was?) fo führt fie vor- 
zugsweife diefe« Namen. Beruht ihr Inhalt auf 
Volksfagen und Oberaaterlieber Voramfetzung} (,) 
fo wird, fie MtHOiAm flsnaont, 'Mid gröfsere Er- I 
tfhluugen, deiaa Stoff «unnkAlbltiger und ereie< 
biger ift, heifsen Rnntane. " — S. 38. : „ Eine RfJe, 
im engern Sinne des Worts genommen« liedeatet 
•Inen Auffatz, der nach gewifTen Regeln der Ktrfk ' 
varlsrtigt nod tum mflndhchen Vortrage beftimmt 
ifk.** — Man wird an diefen Proben genug hab«, 
fich von der Oberflächlichkeit der Anfleht, dfeia 
der Darltellung des Vfs durchweg barrfdit* afaMa 
Begriff zu machen. Zorn BewaM« daf iPfaeMifkHie 
der Anordnuijg, in der wir kein Syftem zuerken- 
nen vermögen, noch folgendes. Nachdem der Be- 

Sriff der ßeredfamkeit und Rhetorik Oberhaupt, 
ann -die a Sei^reibsrten, darauf die allgem^nea 
ond wefenUichen Eigenfehaften jeder guten Schreib- 
art (Richtigkeit, Deutlichkeit, Lebhaftigkeit, 
.Schönheit und WohlkJang, welcher 'letztere doch 
wohl unter die Kategorie der SobOnbeft Mh), mit 
der Lehbafügkait ziiglaieh einigt der rhetorifchen 
Figuren erläutert worden find , handelt der Vf. voiti 
Briefe, vom Dhilnf: , von der dogrnatijhhen Schreib- 
art, von der InßoriJUicn , von der rtdnetiMen 
Schreibart. Warum die Gattungen' des profaifchee 
Stils in diefer Ordnung auf einander folgen, die 
woht kein Sschkundiger billigen wird, ((anit»er faef 
der Vf. nichts. An N'achweifung des nofhwendieea 
Zofammenhangj und der Entwicklung einer aus dH 
andern, an Beftiaunung des Charakters Her jede»* 
maligen Schreibart naeh der fpecififchen Eigentlimn- 
liobkeit einer jeden diefer Gattungen ift nicht tu 
denken. — Sprachwidrigkeiten finden fich nicht 
feiten. So kennt z. B. der Vf. den Unterfcfaied der 
beiden Plarale // orfer and Wvrt0 «ilebt« wenn «r 
S. aa. von der öhlen Stellung der tVörter, S. 14. von 
'der Wahl der H'ortcr Ipriclu. Veraltete oder v6lJ^ 
neue Worter heifsen dem Vf. iuir!,,rismcn (S. II.)', 
ftatt/l/r(onj7iuV fchreibt er : MetontMÜe (S.17.) a.f^W. 
Nach allem Bemerkten mars'Ree. fehr becweifelii* 
dafs durchi eine Schrift, wie gegenwärtige der aa 
fich lübliche Zweck des Vfs, „nützlich zu werdsa," 
•iaiiiswlafMr Artarrtiofat wwdtp^j. • > u- 
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V«ir,«f I«1i9lft 

der 

P der Univerfität dafelbft im Sominer -Semefter igaj 
nom 44^tt -ApÄl an ttt haUnukn VorlBfiiiiyn. 



Eni" 



A. Evangtli/che FacultaU 

Jllföhgi/'dte ^ncylclopa'die lefaxt," mch 

^fvife, Hr. Dr. von C6Un. 
*^Mt^noSMtM -Xttfitel des Fenlateuchs eilUürt Hr> 1>C 

jtussfifähHe Ffa^men , Ilr. Dr. von OMU 

Den Je/mas, Ür. Dr. MiddcMorpf. 

Die Propheten Jonas und Nahum, Hr L'<\ Tlfnrr. 

jKnbtOuf in da» nm« T{/}. trägt Tor Ur. Dr. Schirmer. 

PieBriimidaaTlivHlwaB^fie T^^'bloni^^ TSftM, die 

Gulatrr, Kotirtthür , au Ttmoth. I. und an din 7?,;. 

mer erklärt, nacU Torausgefchickter krit. Einleitung 
- fafH^inKlicherauUnifcheSchrinen, Hr. Dr. ScfiuLc 
Den erßm fioefan di« Kormthier, Hr. Lic. JSbiwr. 
D«B Biitttm di« Hc^ranar» Br. Dr. MdMdmjtf. 
Das ETflDgelium dea JWarfcia, Hr. Dr. OchtüftL 
Darftelluug de« Lebens und der Lehr« dea .^pofials 

Pantus t ^r. Dr. Schtrmer. , 
Ueber den wahren Grund, die AScA/ten/dNRf 'GQ^'cM« 

und Ldire der chrißUdhm tU^gion UOt «UgeiMiw 
• Vorlcfun^. n TIr Dr. Schulz. 
BihU/dte 'Ihtviogit trägt ror Hr. Dr. ÖJieihel. 
Di^/WA« »•dk«ifen€nDiclaten, Hr. Lic. Ktsner. 
1J«ber den gegenwärtigen Zuttand der duiflMfkmS^ 

tigionJMid Kirche, Hr. Dr. StAvIx. 
I>«fe <r/>mTheil der chnfilichrn Klr. ht-ngrßhirhte, mtÄ^ 

Miinfcher'a Lehrbuche , Ur. Dr. von LiMn. 
fp9^.iMMytm Tbatl (i«r Kirchmgefchicht« , nach fein«r 

Vei ei fu-ht T!.r.w. ateAufl. igao. 8- Ur.Dr.SeMM. 
OoiemaUk, ii.ich.«igeB*n SStren, Hr. Dr.^jC^. . ' 
CheiflUche &7ff»faft«e» ^Hr. Dr. S./nrmen, . 
HomiMif€iieUebunsen,)Ax.Dr.Giifi. ' , ^ a 

^JL JS. 1833* SrßttBmA 



Ein Examinaioritan und IHtfiutniorium über iheryln^ 

gi/che Gegen/tände, im ]«t«nilie^er Spreche, liait 

Hr. Dr. Schulz. 
pie exegttifchen und ht/torifthen VAungen im (Aaaf»« 

gifchen Seminar leiten di« Hrn. DDt. dSoAiiZs^ ffftj 

deUorgf und ro« C«Y£n. 

B. KathoH/che Faeuttät. ' 
jtrchaologie der Hebräer, Hr. Frol^ I^, 5cfto2s. 
Hermeneutik des neuen Teßammti, Dtif/clBcv . > 
Erklärung der BifoAcr JBMrot nad JWiAmitea, Hr. PkoC 

Dr. Dere/er. 

Erklärung der Ffalmen Davids, Hr. Prof. Dr. Köhler. 
Erklärung da PropheltH J^aias , Kr. Vrot. Dr. Herbtr. 
Dia Äirwiorrfe Her t*r EmngeÜ/len, Hr. Prof. Dr. ZJ^ 

rf/irr. 

Erliarung der Fauänt/chen Britfe, Hr.,Prof. D. ScAoi«. 
Erklärung det Lndti^gtfMdUt XffUt Hr. Prot Ok. 

Herber. " ' 
Gc/eftwAir d!«r.^«tSnifiiiu- dn* db^JSik:}^«» Kirche, nach 

eigenen Notaten , Hr. rrof. Dr. PelJca. 
Dar Kirchenge/chichte zweyten Theil, Hr. Profi Dt, 

Bgrher. 

D\9 neu0»XirdM^ehüAte, Der/eä/e. 
Den erßenThOlätTPatrologie, nschWieft, Hr.ProL 
Dr. Pelka. 

Das Budi Tertulham gegen Fraxeas , Hr. Prot D!& 
HerJw. 

Di« Doffmofft« iMchKIupfel, Hr. Prof. Dr. Ticrefer. 
Sbitettung in di« ekrißl. Sittenlehre, Hr. Prof. Dr. Haafe 
I.Hurpl. Derfelbe. . ' 

lieber die chrißfiche Duldung l mpd«h «iMfäfcrf^^K ir. 

Prof. Dr. Kühler. 
Das öffentliche KinAenrtett* auäk atmm»^ AnmtwOm. 

Hr. Prof. Dr. Petto. ' ' * -^«/"^ 

Die theolosifchen Disputiriibtingen , in '. 

che, leitet Hr. Prof. Dr. Derefer. 
Die Hebungen dea kath<di/ch-Üuologi/chen Stmmaniims 

leiten die H«n«n ^to^aSpttuk DDt, Daxf^, SOwk 

und Herber. 

t 

Rechts wiffcn/chaften. 

JurUii/che Bricy kiopädie und JUriAofiataffw traft viir 

Hr. Dr. Jnite, n«ch FhlkJ . ^ ^ 
Jnßitutionen des geßimml n P ivttfrechts lehrt Hr. Prof. 

- Dr. i^iffdiAii, nach reiotai Lehnbuche.'' 
Mlfflittit innen des rornifchen Pnvatre^ts, Hf. P/pf. Dr^ 

Schilling, »n d> ,ft U <1 fci ita yii ti.t^t ' • . " 
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JfSmi/e^ Re<^fsgefcfitchte trägt Hr. Trof. Dr. Be^m- Philo foph i/chc Wiffenfchaften. 

. Tr^.Ot.Üiit*r/folzner: Hf. fwift D r. Jdtffiay fatt t ^^'j!;' J^'^ IWucyw» Ar Jy<rfi»iyftaq/'cyftfe» Hr. Fnr. 

die angefan Beu e jtoifclteJ ii iiii i y i fl^, l l lfll B BH^ t^i J ' ■■■ "^fow» — — 

bruch, fort. - ' *" T P*^ ^'f^^Apf»'' ^' l'^ i'^n , Hr. Prof. HoRoiwlty. 

Dnshihrecht IrastHr. Dr. Witte VOT. ' 'T-'^'^- m"! M hn.h- rj. , [-„^f, T/;,/,.. 

DerJMte «ÜMtr-dar^yrnrimÄn — - - — -Ai^wnN w mm* ij «rmni«^4^^k, Hr. fiwf. tfm i ir fct» 

U/frianV Pnifimtmtw eikKH Hr, Prof. Dr. R^ftrecAf. Aa/«rrecAf od«r jMofaphifch* Rtdttatihn, Hr. Fwf. 

DnsW.r,. Ruch der jiÄjlfe i ^P,' 7 r ' ' i ^ r r 

Dr. ünterholmer. mraiumfe der rJalofoplie Lis auf ualere Zeiten, Hr. 

DerfetbeühPX nWhrilrc hl. ' - ^ß^ik, Hl^VtnLBkuHk»^ ' 

Bfutßhes Staat,! echt lelni Hr. Fmf. Dr. JLeanbrtchL 

J^enrecftt, Hr. Prof. Dr.Eirßtr, oachrÜC. * MHätti^giii' ^ 

^r/Me lehrt das printiche Recht , nach Feuerbach. Grund/atze der Päda^am^' l»mf Thil^ 

Ein fii»i«,>,a/o«.,m üter di» FamMiian bäU Hr. Prof. .• " " f'". , % ,f fTf-^^ »^^f- ^'to- . : , 

_ Dt. Sc/ulltnz ■ in ! iteiii. Snrntlie. ■ . » -m v»:. . ■ t « ^ , 

mKW— ^VnffAvVBM j- < - wW v% A 4 



. * 1 Conßruclion der Gktcfmiuiem uül AuiKSJMiaBK iiif 

B.o X7npu,?i>rfrr J»f«//dn, Hr. Prof. m^^^ / ~, metn/che Auffial.en , Der/elbe, ^ 



Knocken- uod BSndnMn-, Det/ethe. ^ Optik ^ Derfetb^. ^' 

Phrßolosie, Hr. Prof. Purkürje and Ur.Dr^JtU0^ Aßronomie, DerßUf ... 

Pj.>/io/o,",>. der Meiirchen/peaes, DaßlU, ' ' ... " rheorchfch-phyJ^cheA/trxtMin», Hr. Prof. /lanite. 

rurktnie. , Derfelbe. 

Uießlbe, Hl-. Dr. LdchtHtßadf. ^. Rftfai» ' • 

Sp«citfl0 Piiiho/f^ie, Hr. Prof. Ä/o/f. ' ,^ ; • 

5f/n;o/iA , Hr. Dr. Gi(i'/e/?/cfi». ' ■ W«fM,..«;/T*- A.Jl-^* 

PW«a*<^,Hr.Prof.4i./dle?. ' , ITaturw^f/cnfchaften. < 

/f>/i</r Di« Läl»re vaiii LjtA< lind tl. ti Fnr^,Hr.PiiAS»t|»ai 

Jithemrine Therapie, Hr. Xyr.TjichienßädL^ Phyßkalif che Geographie , Derselbe. , 

Erklärung au seHefener Kapitel die$ Celßus, Qn^e^f.' . Ar&cp«ri«i«i<afa*«ni>, Hr. Prof. Ft/iAfK. 

VeWdJeiiCrajtiAfiVmc^rr/fr/mra/io/t, Hr. Dr. Giiffintack. l^eb» dt« l^Ahift VB dea cibN^iiA«» itenm^ 
TUMwpwifnrJEiranfAemr, Hr. Prof. Rrinrr, 

S/)rf,e//f Thermne der Pyre:r,en . Drrß ll jinMttmg m frmim/cffen Arbeiten, befoDdersfltnOitfiv^ 

■^i^m^ne Cbirurpie Uüd dea er/ten 'l'hed.da-/fim!iit^, fuchwig attorganißcher Köq>rr , Drrßfhe. 

&»yit9i^eInßtumenfrn^,:r,ABandafr^nMre,D^rßdU Äarf«ri* /WÄtt^ • • 

Eiaig« Abfchpiite der a,r«r<.,., Hr. Dr. JäckeL • ' ,^^'55' „ ' . . 

Ärtt?iiüwi/oriiim über ^inu^^GimfliMdt^ Bx^ttali Dcr/e/Zr. 

ßertedicK t Mit diefcn Vortefuogen werden PeiaaiJkMlioiiM 

-^iiftenheilkunde, DerßeOe, &n SO«lIllgtftfl«*.l||äfeai» «Mkiurftlk ' . 

iwa e;//?;, Theii der Gynäkologie, nach CaiUS, Hr. twiNwi«*. • - . - f 

Geburtshiitfiit^^Setimiäatorium, Derßelbe. rffiin ii ii ifinff it] 17t>1in^itil iiind^Htoi jlij 

«rr(/u3i»i|U«.JVfil«^» »p. Dtr. /^V^ytttdf. ■ Prof. Hfnfcket. « . d • . - ' . i »' ' 

Cenc/,i!irhr ^T ,n,^n, II,, jf rn.^t. m-läulerung'der I^mien--%tßtmt^IimU m^JlM 

^fdsam/ckt Aiintk, Hr. trot. Hemer. - ^ \ ßen, Derßelbr. 1 ' . . ^ 

Uin^r^i/ch., und «pftAoMM^^U», Bh-Ml Jlb«iir^e/<^'«- rf"- Hr. ProfOno.: - • »• 

. .. . .. ,1 ii,>,.ra/ogi/ate 4hMwy>i» S Mifim ^ mtirtmum^ 
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Staats^ md Kameraiwiffg^njle^artfn, ^ ..^«WBg*^?" 

Encyklopädit und Mrihodotögie der ktoLemtü^t^ ^ - ^ 

Jchm/ten, HuHioi. Ei/Hpf. . . • • ■ |.;., .{ 

ffationiilivtit/f/cJmJtsUhre, J^tr/eU)ie. ,. ■, (..', ..' . 
^ationalokonomUj, Hf. trof, /yeber^ • • ' I 
EinUHuiig m 4t» Studium Ar Oeltottomie, Derfifbe. 
Liandutirth/choßslehre , zwey ter JheW , Do felbe. 
StqUßik 4er meikmunli^Jlen Staaten, Hr..rrof. Ei/elen. 
LMndhautsfmlfungf^iw/l , Ur.Vtoli^f reber. 

PcJUifcheOekoHomie. 9tt>nTh»ii^ .^laij g-iff«ij^ rolnt/che Sprache, Hr. 1.. r 
wi/fen/cha/t, Üer/elbe, ' . -'f.n . 



C<y/ar's Qot 

Quintüian's Jn/fft.j^tK iples "Quch» im ppiloUai/chtm- 

"Neuere Sprachen, .•■ .> 

Franzöfifchf Sprache , Hr. X>eclur Biidüer, 
En slifvhe tiu(] Spajiifche Sprache, Hr. LettÖt JUHgm 
Ittiliemrche Spruche. Hr. I.erfor TTkwiBOll«, * •• 



Cefchichtc und ihre Hülfswiffcnfchaflen». Schöne KU nfte. 

OtJitkMiednniittetaHers, Ht^Vrot. Wachler, ' Riedelün/te, 

Ge/dndtte der preufsifd,en Monarchie nn^ ihrer mxeU ^IUtm&iM»Fm^^*lSbtittid^BuukiKn , , . 

EinleUung in die Ge/Mchfe der Uteratur, befonder» ^'SlSL^ ^ GcfMckü ^ alt^tfi^ BaM^ 
Budtftrkemhyi^j. |Ir. Truf. ff achter. 



Tonhunfl, 

PniMifu bt ia d«r Jlfi(/i<r gebea die HeneaKapeUineiftec 



G$fchichU dir idtaviur du JÜterUatuu. uid de» JUiftd- 

üietueL ■ 

.•• . • ; *}■!' ! ; . •,■ ■ 

< Spr a c h k u n de, ' ""■ 

» • I i .' 

DxB Anfangagribidit dgr $aiukritiß:hm Sprache, «eljft 
Erklärung de« Tön ihm lierawsgegebenen Abfcliuit^ 

des Hitopadaefa . Hr. rrof. liernflem, 
^Hebräifche Gratrunatik , nach Getenius, verbuiiden jmit 

Eiuntnalifch-nnalylifclier Erklärung auserwäbUex- 
Bfitel der hiAocUUiflifc fiüch«c .dM Alteik TeOap uu^incltt un-.F«c^en ertliellt Ilr 

nenls, Derfelbe. ' ''" ' _ 

DenlTnierriVht im Helräifchen felzt für diejenigen fort, 
■welche die Anfangsgründe detlelbea fdum gehöct 
haben » Hr. Prof. Dr. KoMer. 
Einige Abfehnillfr aus des BarHehratus f>T5frTieni Com- 

n«Dtarfib«r das A. und IV. T., Hr. Prof. Bernfiein. 
AnfaD^^'sgründe der artA^ehm Sprsolr» aadk-Ao^^ 

inüJler, Der/elbe, • , • . 

Erklärung, des^ Korans, "Hr. Dr» BäSUdkt.. 
Erktarung. des Gedi^U dn Togrmii ^■"f'Mf ^' W m 8»» 

nanift , ' Derfethe. • 
Uebunaen im 1 ^feii arahißherHandfchriften uoACSlIiiw 
haltungen in arabi/vher Sprache, De^Ubf, 



ZeichnenJcun ft, 
Unterri^ iuLZeichnen giebt Hr. Maler SUgert, t 

Gymn a/t ijche K ünft ei' 

ITalMiictete Räum giebt Hr. StalliMmer Jblafik 

Fechtkun/n . ' 

Cä/arinL 

{Taxidermie lehrt Ur. Confervator i{of«rmMifL } 



Griechifche und J^omijjphc Littrutur, 

.Aefchylus Prometheus, Hr. Prut Scfyieiden. 
^rißophanes Ritter ^, HV. Prtif. Paßbiv. 
Ptat(y's Sophiftaty-^T, Proi. Jioftoütsty., .? ' • " 
Aus jtriflotttes Ethik, im phi M sfä fi H*" " 

Hr. Prüf. Sdtntider. . • ' • 

CatuU's auserlefene Gedichte, Hr. Prof. PaIXoWi. 
Einige Satiren des Juyeiud, Hr. Dr. Jk'eUauer. 
Cicero' .% Blieber vm dmrKatm 

Sakowtty» 



Bejondere akademi/che AnßaUen und w^enjchq^t- 

Di> fniverfitäfs - Pihliofhek alle Mittwothe 

und äonnnbende von 2 — 4. Uhr, an dea übrigen 
Tagen aber von 1 r — 12 Uhr geöflhet , und werde» 
.daraus Bücher theils i^am Lefen in dent^nz» beftimm- 
ten Zimmer , theil« cum hüosliehen G^audie 
^a. Die Bedingungen zeigt em Anfchl.ig nu derThür 
des i,e{i^2Üiui)era, Auch Oe^eo die des/ Stadl -Bi-r 
bliotiiekeBv an MUiMteBi TafMl »• um iMEwi^cl w rf 
(jWwnuch offen. 

<i Der hey der Um'verfltnt beiiodliche- .^por«/ VOA 
phyßkaUJbhek, aßronomifchen, phrfiol9f:i/tkiei PMlMl^ 
t^flimifilunmtikMduMrth/chaflUche^ 
«laKiH 'mniSanmdtaifien, ib •wifr da» Ardtiv und die 
mäUtfamndung , wird den Li»'l>lir\hen» auf V<Tl.4Uf;ei^ 

Jezeigt Das nafurhifiorifdie Mufeum i'ashekHidet'e itt 
SUKÜjieadenr WiM Wmh> Toa IE — k Uhr, dem Shfir 
fm fehiif«B>Mwtty ma f 1 — 1« Uhr geSfiie». 

LITE- 
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LITERARISCHE AWZEIOKN^ 



S>f.:s ' 



X Neofi periodifcb«. Schii^n. 

ilbtrt, Dr. Ludie. JFilh., ^irrralrn r?rr 
ßk und der pltyßkahßhfn Chemie, der Jal 
^0» la Heften zu 90 bis loo Bogen und 



QilbtTt, Dr. Luthe. JFilh., ^'frrrn'rn rfrr 

' 'ihrgang 
gegen 

so KiMireriafeln im £ubicta UmfdU«(y fr. 9, 

Geb. 8 Ktlilr, 

fftrdeB aueh In Äieteni eben fo pünktlich , wie 

bisher (jedo-^ '^^HintsnrirTi pe^eu F-ndr dp«! Monats), 
«rfcheinen. Zur \ oroercilung iHid x.ur Krweiterung 
der TfaturwifTenrihafi (lunh vecelntc» Bemühen und 
für Frcnnde dieför WCTenfchaft eben to fobv, «It Hlr 
Männer vom Fache benimmt, Itetlen 1« dat Um« 
plnnmäUig und gemeiiivwrtändlich dat, das Ausländi- 
tdie faft Alk» in, freyen Bearbeitungen de» Trof. 6*i-n 
hfti telbft. -D«r neue Jahrgang , der fünfte der neu^ 
Hen Folge, b) ainiit mit dem 13. Bande derfelben oder 
dem 73ften der ganzen Reihe. Der Prei« deffelben ift 
4«r oey ähnlichen Zeitrchriften gewöhnliche t<w 
g Zur Erleichteruag d«r ocn «btreteDdcij 

Abonnenten bertimme Ich die^rtifildtt 
in Bände : 



ifter bis softer Band 30 Rthlt. 7 
- - r. lagr.J 



ne/fn. 



konnten, eine Lücke in unferer Kenntnis» derlfoidi- 
fehett Ifatur wonigAene warn TbeH amzanillen. Zw« 

waren es bauptfÄchlich geognoftifche und pbjilkallrc^tf 
Beobachtungen , welche der VerfhlTer in diefeu Bei- 
trägen niederlegte, doch werden auch Tiel« Bemei- 
kungen «adl«r Art «her .den Ch^nduwr ät fiToidifck-. 
Alpinirchen Hetar, über- die Be#ob]ief dca'l B n nM 
und Küfleulandf"^ 11. T. w., das H.inze lur ein grix!««» 
robUcum intereffant machen. Auch gedenkt dcr?»- 
lUTerfahangsweire die ErgebnUb aootomifetier Uiftw- 
fuchimgen über einige ihrem innem BAu naclt h'"^" 
weniger fekanj^ta MoU^skenarten dec MurdTee uuutr 



3lfter bis syfter Band 40 Rthlr. 
«ad der neuften Folge unter dem Titel: 
Pfayfik und der phylikalifclipn Chemie. , 

iQer bis 9ter Band (oder öiHer bis] 
69tter Band) i6 Rthlr. 19 gr. f ^ 
lOter, ilter, lalerBand (oder 7ofter,f *- 
7ißer, 7aller Band) 6 Rthlr. ^ 

. Joh. Ambr. Barth. 

n. Anlnlndigungen nemer Buch«r. 

SpHteftens zur ItüdMelisinefb AUbitJaliM» 
fcheint der ifie Band «ad XU OfknUMlISl 1894 ^^l» 

und leiste Bnnr! von : 

fieytruse iur Kennint/s Norweg's , zumal in peopno- 
ftifcher und phyftkalifchtr Hinficht, gefanunelt 
auf Wanderangen in den SammemiiMMle« der 
Jahre 1821 und i8ai voa Dr. C F. Ntammm, 
gEi g. Leipcig, bejA. Wienbrack. 

Der Verfaffer, der Teine nuneralifche Bildung in 
freyherg noch unter {Ferner begründete, unternahm 
diefe Wanderungen hauptnidilich , um firh durch Au- 
topfie das zu erwerben , was ohne ü» kein Studium 
ge\tahrt. NorWeg*» Gebirge , . im WeUc n ■rt-HtAf d— 
slindenücl J's , fcMf nen Ihm dazu fchicVürhe Gelegen^ 
lt«it SU bieten, weil dort feine Beobachtungen einen 
I^H noch ganz unbekannten Theil des St-andinnTÜdMa 
' I, wid XoUteiiallalt dasu beytHfm 



All«? T5rjr1ili.vndlungen des In—" 
nehme« kierani BeOcUui^en an. 



iii. Vermifchte Anzeigen. 

Erklärung. 

Hr. Hofr. Dr. MüUmer zu Weifsenfeis hat mickii 
■Hlmnn Num«» vorigen Jahrg. des Tnbingnr lit BL 

auf eine empfindliche Weife aogetanet; — aod dh 
von ihm redigirte „Hekate" fahrt in dem Verfodia 
fort, um Ii, mit unerlaabter VermiJcimBf meiner 
hältniile als Gelehrter und Staatsdiener, unter höhne»- 
der Beziehung auf meine amtlidien Atiributiooen, 
cherlich zu machen. Ick werdu ron roebreren Sei- 
V» her «itfgebderl, die Sache nicht ni übcrfthM» 
nnd Bamentudi den 1«lsteni VmAand: „dtu PirtSk- 

nen eines Staatsdieners in feinen amtlichen .^4ttri?'utio- 
nen," ilscalirch zu machen. Indefs habe ich jeneo lite- 
larifehen Au^rrirLU Isis j«lat nicblft aU cm Ißkerle^te« 
beharrliches Stiilfchvreigen entgrgengefetzt; und zu 
mr gerichtlichen Klage gegen einen Mann, der mir — 
din Giünde xu'ü^fi) nun gewefen fern, welche fie wo^- 
1m— früher die. Hand auf .der jönialiAifcben Bäks 
cerdAt bat, kami idi mich Wien aickt catlUi]i«bea 
pjpfp, prVIffrc ich hierdurch auf obige Au/ToJerungeo, 
und holie durch eine folche Re£gnation j'n JerAchtuo; 
wohlgefinnter Männer eben fo fehr zu gewinnen: ak 
mein Gegner durch die, allen AnRand verletzentli r, 
Ausbrüche leidenfchafUicher FerConlichkeit in. detiei- 
hen linkt. 



8of«n» 



im 



Durch einen Druckfehler jft in 3pm m~ftfn B«b 
der AnnaHum <teademiae Jenenjis das Jahr 1 nlaO^ 
Iniri^jrilir des Prof. Wet^ngtt 
deOan « kte I793> 

.• • . '» . i 
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PHILOSOPHIE. 

JtwA , in Her Cröker. Boehh. : HandbuA der pjj - 

ch'tß hcn ^nihrupohigk , OfJer der Lehre von der 
Nu für th's menjihlic/ien Cei/ies, von Jacob Frie- 
dridi Fries f Ur. der Phil, und Med. ür. Hß. 
Hofralh und ord. Prof. der Phil, zu Jena u. f. W. 
Erßer Bd. i830. VllI u. 895 J»« Zweiter Bd. 
1821. XK\!I ü a3«S, (Mclij^ I«lnltMOMls» 
undR^ifter.j $. ...... 

Man* kann von der Vorzaglichkelt «inar Schrift 
uod damGewioo für di« WifTenrchaft aus der- 
fclben flbencogt feyn* ohne mit deren Vf. in Hii^ 
ficht auf die leitenden Grundfdtze und Anordnung, 
oder die Neuerungen , welche fie in dem Gebiete ei- 
ner Wiftiorchaft einaufüliren frheinf, gerade ib?r - 
-«nsufliininen. - In diofem Kalie befindet fich Kec. 
■bey der Unit fihertragenen Beuriheilung des vorftt- 
henden, unflreitig fflr die philofophifr:^!? Literatur, 
-illKt oamenlÜch fOr die PfyclK>lügiK , aufserfi wichii- 
gefif Werkes, defTen Werth der Vf., fo bcfcheiden 
•r fich auch darOber ia der Vorrade zum eitlen Bande 
ausfpricht, felbft eefahtt Hl iMiMa fchalnt. Darum 
fiiK^et f)ch Ree, dem Vf. *war hiofichtlich de«Wer^ 
thes feiner Schrift (tine Huldigung an den Tag zu 
■bäen gedrungen, gkeiehwnhi aber auch genöthigt. 
4»stw{<Midara dia wiflaiifiihalilkilM T«ad«a« und di« 
v^terfcheMfendeii'Lelirvfi Ifi dtvMben^ woc» d«rVf. 
feliifi wiViff rl-io[t ,iiifp*>fo^(err hat, einer genauem PrO- 
-lUngzu unterwerfen : denn hatte der Vf. fchon in der 
Vorreditzum erßen^tnde erklärt« daf« er vorzOglich 
„die neu wrfuclaeThemie'WtßrwtGaßtMm,^ vo- 
bey er hetonders Kanfen und FUOitm^, wnvr mit 
vieler Fipenthümlichkeit folgte (wenn er es pl?irh 
nicht verfchm^btet namentlich aus erfterem ganze 
Stellen in feioeOwiMlung xu rerweben, ohne Ob«r- 
«il auf Kant zu verweifcn), and „den pitcnd g*« 
■nachten Unterfohied von Vernunft undVerfland und 
die ganze Theorie des Vf-rftafKies*' berflckfichtigt 
wOnfche: fo kornnr.l er in Her Vorrede zum xwcyten 
Bande, veranlaftt durch JUjppm'« Bemerkungen ober 
feine Ethik, der ihn nieht verfiand , noch einmal auf 
den UfUerfchted zwifcheo Verftand und Vernunft 
aorOck, unH findet lunächft über rlie Man^elliaf ip- 
•koitder loß^ehen Behaadiungsweiie der Piyciioiogie 
lo d&n ptiimf.Sebulttt xweyerley zu erinnern : i) dafs 
die Beprif^hcftimmiinpen meiit nach ^aifwnerklä» 
rungen gegeben würden , da fie doch nach SacJier- 
KUrungen gegeben werden füllten, und a) dafs man 
4i»cliic«lnea Otifteavermteen nepk «iiiaader z» be- 



' fdirelhei» fncbe* wie verfehledenariige Finwfwvfett, 

da man doch vielmehr „das in r/nf intenfive Grofse 
vereinigte Geiftesieben " erklären, und fich dabej 
nicht durch das „ Beyfpiel der befchrabcndcn Leh- 
ren aoe Sttfsern Erlibrunnii ** (S. Vi u. XX VIII.) 
leiten laffen feilte. — In letzterer Hinficht giebt 
Ree. ihm zu, i:\Ä^'\ ,, jr'ilc Lebensjti'"sir;if p iJesAIen- 
fchen die Anregung aller diefer Vermögen mit ein- 
ander verbunden enthält" (XXIX), was Oberhaupt 
niemand in Abrede feyn wird, leugnet aber, dafs es 
deshalb ganz unmöglich feyn füllte, „unter diefe alW 

Semeinften Begriffe (Erkenntnifs, Gemilth und Thit- 
rafl nach dem Vf.), befondere Artbegriffe von Er- 
fcinnlnifsvermdgen, GemOthsvermögen undThatver- 
mügen zu fteilen, welche fich einander fo ausfchlöf- 
fen, dafs die Arten der Erkennfnifsvermugen oder 
Vorfteilungsvcrmögen vom Gf-n uhsJeh-Mi und That- 
leben eefopdert bleiben," indem es allerdings Acte 
des ErKenntnifsvermögens, welche alle Einmilchuiii; 
von Gefühlen und Begier fen ausfchliefsen , z. B. 
2x2 = 4, und eben fo Gefrhle und Begierde» giebt, 
die an fich rein find, und erft fpjter, wenn Ueber- 
legung dazu kömmt, gemifcht werden; siebt zwar 
wiederum tu, dafs Vorftellungen, OefBbn und Be- 
ftrebon^en ^vr!r hStificf-r in einer fnl-hen Mifchunt,' 
als rein, vorkommen , behauptet aber auch fiandhait« 
dafs diefelbe fo mannichfalligfey, dafs nie eine „Theo- 
rie" im Stande feyn wird, fie auf aligemeine Prific^ 
pien zorOekzttf&hren , und lenktet daher anch aus 
voller Ueberzeugnng die durclgä'ngigc Richtigkeit 
des vorliegenden Verfuches de« Vfs, welcher |en« 
unendliche Mannichfaltigkeit vom Ausdrucke das 
Geiftigeo im X<ebeo und deffen VerhältnifTen dadurch 
erklären wHI, daft er dte Vermögen unter der dtty- 
fachen Potenz ffer SinnlirfilLeit , ne^voIu^IuMt und 
Selbftbeherrfchung , deren Vermtit;en ilun eben der 
Verflandift, betrachtet: denn dieTc von ihm fog»>- 
nannten „ Hauptfiufen der menfcUlichcn Bildung** 
find, wie alleGradunterfchlede, feihft nicht fo ftreng 

fiefchieden , dafs man, v tt ihn.-'n an«;gehend, zu 
ichern Refoltaten Ober die einielneo Vermögen ge- 
langen kannte, (ondern vielmehr fo mannicltfacb«a 
Schatiirungen unterworfen, dafs wir am End? atirh 
auf diefem Wege, lieher alle /^Härttn^jverruche za 
u n t prl.i flVn , uns penöthipt fehn mflflen. Der Vf. 
beruft, zum üeweife« dafs aus einer Zergliederung 
der drey Grundvermögen im Rin7.e]nen nichtt Air 
dieErklirung vieler pfj-chologifchen Begriffe gewon- 
nen werden könne, auf Beyfpiele , auf da« Dichten, 
Denken, das Gefühl der im/I und Unhi/i und alle 
Bejlrebungen ; allein Bejffpiele btwtift» aberhanm, 
» (4) 
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nichts, am wenigften beweifen einige Be^fpicle, 
auch wenn fie paflcnd wären , peften otJcr. filr ein^ 
Behaii|)tiing im Aflge(nrifu:n , indem ^awohl auqh 
Bevfpiele vun der enigegcngefctzleii Seite aufgeführt 
werden kennen. Dazu kommt das Unzureichende 
rier von dem Vf. gewählten ßeyfpicle leHjlt. Da die 
Dichtung , fagt er, vom Interelle von Luft und Liebe 
bewegt wird : -fi> ift es unmöglich, eine Sacherklä- 
runp vom Dichtungsvermögcn zu geben, wenn man 
die Einbildungskraft, „mit Ausfonderung des 
müthslebeps, " blofs als V'ürftellungsvermügen be- 
trachtet. Ift denn aber der Pfycliulog, welcher die 
menfchliche Seele grQndlicher.,Kenrfen zu lernen ge- 
denkt, wenn er die Vermögen im Einzelnen be- 
trachtet, durchaus genolliigt, immer nur bey einem 
derfellien flehen zu bleiben, und kann er nicht auch, 
wenn er von der Einbildungskraft handelt , bemer- 
Icen, dafs zur Jir7tfr7tc/(-n Rinbildungskraft auch eine 
Erfchiltterung des Gefnhls gehöre, oder ift er des- 
halb etwa nicht berechtigt, die Einbildungskraft vor- 
zugsvveife das Dichtungsvermogen zu nennen, weil 
das Gefchäfl der productiven Uarftellung doch nim- 
mer dem Gefiihie anheimfallen kann, mithin ein 
Theil des Vorftellungsvermügens , nämlich die Ein- 
bildungskraft , beym Dichter das eigentlich thätige 
und das Gefiihl nur der Grund jener Thätigkeit ift. 
jitijui II parte poliuri Jit denoiiünatio ; das Dichtungs- 
verniogen wird dalier immer einen l'he'il des /"or- 
y?c/7un^srermögens ausmachen. — Da (diefs ift das 
zweyte ßeyfpiel) die DcnklTaJt im ohern Gedanken- 
lauf ganz in der Gewalt der Willenskraft ift: fo ift 
es, wenn gleich die Denkkraft dem Vorftellungs- 
vermügen angehört, doch unmöglich , eineSuther- 
klärung vom Denkvermögen zu gehen „mit Ausfon- 
derung des Thatlebens." Abgefehen aber davon, 
dafs der Vf. feine Vorftellung vom ohern Gedanken- 
lauf, auf die wir fpdter zurückkommen werden, hier 
fchon als richtig vorausfetzl : fo ift es auch aufserdem 
offenbar, dafs das Denken ohne Tbatkraft auch wiil- 
k(lrli( h Statt finden könne, denn das Vermögen, wel- 
ches die Aufm«»rkfamkeit beftimmt, ift durchaus 
niclit die Tfiatkrafi, fondern es ift die Spontaneität , 
welche, unabhängig von den drey Grundvermögen, 
die Grundanlage des menfchlichcn Geiftes, das ei- 
gentliche Agens, ausmacht, und nur durch Verbin-^ 
dung mit der räumlichen Welt vermitielft eines Kiir- 
pers einen Gegenfatz erleidet, welcher Receptivität 
neifst. Gott ift , fo miiffen wir es uns «lenken, reine 
Spontaneität, die iMaterie reine Keceptivitüt , beide 
vereinigen fich im'Leben der Indivi<lucn, deren Stu- 
fenunlerfchiede, von den Cryftallifationen und an- 
dern, durch innerliche Nnthvvendigkeit, „Selbft- 
beftimmuiig des Keimes" (l Bd. S. 20), bedingten, 
Bildungen im Stein- und Pflanzenreiche bis herauf 
zum Menfchen , fich nur nacli dem V^erhiiUniffe der 
Receptivit.it und Spontaneität geftalten, bis im voll- 
kommenen Menfchen, dem Weden , die Spontanei- 
tät rein vorwaltet, und nicht nnr im Erkennen und 
Handeln fioh ausfpricht, fondern felbft des pafßveften 
Tbeiles feiaes GeifteslebeoS) des Gefühles « Mei- 



fterin wird. — Wenn ferner der Vf. meynt , dat 

(jijühl ip:r Li^ß njid Unlujl fey,. weil es. zun» B<- 
ifriifirfeyn komme, ob es gleict) wefantlicii dexö Ge- 
müihsleben angehöre, welches ohne feine Gefühl» 
2u gar keilten Aeufserungen gelangen könne* doch 
nothwendig auch ein f''iir/Ullurig.svermC>gen , alfo ait 
rein, fondern gcmifcht mit Vorftellungen : fo kann 
ihm Ree. aocli hierin nicht unbedingt beyftimmeo, 
denn im Bewufsifeyn, als dem Mittel - und gleicb- 
fam Brennpunkte unfers ganzen geifligen L>ebeiis, 
können auch Kmjjfinduiigen undGeiuliie iicU aolbZe« 
digen , ohne dafs fie Anfchauungen oder V'orfleilfc«- 
pen geworden find. — Eben das gilt aurh voaiti 
TiiJ\rcbungai und Handiitngen unfers GeifteSt hej 
»icnrn der V7. nothwendig „eine durcW Luft mi 
Liebe antrcjlietule Vorftellung" vorausfetzen zu milf- 
fcn glaubt, fo dafs das Beftrebungsvermügeo oadi 
ihm eine Verknüpfung des Vorftellufigs — und Ge- 
fühlsvermü4;» tis unter der Bedingung der Spuntaoei- 
tat feyn wiirile. Auch mag Hec. nicht leugnen, da/ir 
das Beftrebungsvermögen , ebeu weil es uoTnittelbar 
zum Leben und iiandelu felbft gehört, die zoiam- 
mengefetztf lien Erfcheinungen darbiete, wihread 
das Vorftcllungsverniögen am meiften abgefondert, 
und das Gelühis vermögen, wegen der KlOchtigkeit 
feiner Aeufserungen , nicht gut ohne eine Verglei- 
chung mit dem Vorftellungs- oder Befirebungs\-er- 
mögen, aber nicht, wie der Vf. gethan hat, ra\i dem 
letztern allein, dargeftellt werden kann. Damit ilt 
aber noch nicht gefagt, dafs etwa das Vorfteilungs- 
vermögen die ungemifchte , reine Urkraft des 
menfchlichen Geiftes, was der Vf. mit Hecht (Bd. 1. 
S. 3S0lc"g'"^'' ""d die andern, was der Vf. deo- 
noch in der Tolge behauptet, zufammengefetzt feyn 
follen, wenngleich ein reiner Geift, wieCoff, nur 
Intelligenz (vgl. Bd. a, S. 162) und reine Sponta- 
neität und Selbflihätigkeit feyn, und fomil mmmtt- 
mehr Gefühle haben kann , weiche ihm der 
Vf. (Bd. 2. S. i>6j.) zufchreibt. Vielmehr ift e( 
die Meinung <Jes Ree, dafs auch Gefniile und Be- 
firehungen fich im menfcidichen BciviiJ»! fi-yn ohoe 
Zufatz von V'orflellung ankündigen können, wenn 
gleich ein Ji'iJJcn davon und eine W iifeufclJsFt nur 
erfi vermitlelit der Vorftellung mögiicli ift. — Wir 
werden in i(er Kolgc feheo, dafs hier fchon die An- 
deutung einiger GrundirrthQmer gegeben wurde: 
wenden uns aber zuvörderft noch zu dem andere 
und zwar dem Hauptpunkt , den der Vf. der bisheri- 
gen Pfvcholopie zum Tadel anrechnet, dafs fie näm- 
lich blofse Aantrnerklärungen ftatt der .SarAerkU- 
rungen gebe. Sach - und Namenerklärungen find 
nach ihm darin Qbereinfiimmend , daf«; fie beide i><- 
S^W^i die letztem nic'ht etwa blofse Worte, erklä- 
ren, Unterfcheiden fich aber dadurch, dafs die NV 
menerklärungen blofs „ zureichende Kennzeichen ih- 
res Begriffes angeben, um zur Kenntnifs, Unter- 
fcheidung und Vergleichung der Dinge zu helfen," 
die Sacherklärungen hingegen zur „EinfirJtt itt die 
Natur der Dinge dienen — Geh auch als Erklärungi- 
grOnde für die Nalur feiner (des Begriffes) Gege*- 
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fftinde inwen(!ea]a(Teh'*(S.VII. Bd.a). Man könnte nicht die „Grundwirrenfchaft aller MillDfophie" tvm 
die erhern alfbJomfcktg di* Atü^wn phjffiJcJu od« könne, fondern dafs vielmehr jener, der KriUk der 

Vernunft, dieres Prädikat gehöre. lodef» Üefse fielt 

doch ein folche«; fa-Jhfircn immer noch rechtferti- 
gen, man möchte mm Jen Gewinn deffclben eine ro- 
tionahf oder eine Erjaftrungswi//injifhaji nennen i 
im Grunde wSre fie docl) das letzte', aber auch, wie 
jede WifTenfchaft , zugleich rational f Im Kant^fchcB 
Sinne, d. h. p/iiliif<'p/iij< /t. Aber der \'f. wHl nicht, 
wie man nach S. 5} f. vermuthen könnte, autfteigea 
von der Erfahrung ned den einzelnen Erfcheintroge« 
und Aeufserunpen unferer Oeiftesvermopen zu feioen 
Refultaten , fondern , gleichfarn fchon im Bcfitze „detf 
Thtfbrie des innern Geiftcslobens," die doch fo nut 
hvpoilietif' Ii, oder dogmatifch , miihin uophilofo- 
pn:fch feyn könnte, kommt er dtr Bejhhreibung von 
oben herab mit einer Dlcitqihyfik der innern Xatur 
entpej;en , um fo pewiiiermalsen die Phyhk der 
meiifcliljclien Seele zu vollenden; da er doch felbft 
gcfteht, das Verfahren des philofophitcheo Adthro- 
pulogen miiffe ganz daffelbe Teyn , wie in den-Natur- 

wiffenfci.afleo, in welchen (hirch dip trarij'ccndcnlc 
Natui pbilofophie docii wahilich nichts gewonnen 
\Yird. fondern blofs dadurch, dafs man die Gero|ze 
'nur allmälig aus wiederholten Beobachtungen undfir«;- 
fihrungen (tv!e er S. T54 felbft Tagt: „nur die Vt^ 
falirung lehrt iin«; die Nn'ur kennen"), nicht aus 
einer reihen apriorifchen Gonltruction , denn aus 
Nichts wird Nichts, kennen Idrnt. Aber fo führt 

f'ede Fhilofophie, welche „€r1därm" uad „Ein/khi 
tt da$ Wefen der Dinge** verrehanisn will, mdHU^ 
nach Dogmatismus ftreht, u 'nirr IFiUcn nothwend^ 
in's Tranfren<tente, io das Gehiet der Nebel- oder 
Nlohtphilofophie, zu einer intdlccliullm unmitte^ 
beren ^f}/cAaifun|^^ die alle Philofophie aafhebti 
weil fie, wie die unntiehe Anfehauung, blofs aufc- 
nehmend , rerpiitiv w.irc (vcl. H.a. S. Der 
Vf. l.>f«.t daher auch feine pfjohifche Anlhropolo^iie 
„auf der innern Erjiiftrung ruhen," nennt lie eine 
„theoretifcbe Wiflenfchatt, " und beahfichtigt allo 
ina Grunde doch eine rafiorja/fPrychoIogie im W'olf- 
fchen Sinne. Darauf Uenlet er auch ausdrücklicli 
hin, wenn er Tagt, die Pfychologie folle nicht blofs 
^ammerklärungen, die für bcjihreibende YfliSw- ' 
Dcbafteo ausreichten, fondern 6'ac/ierklärungen ^ge- 
ben, welche „ein BedOrfnifs der crkh'irrnatn WJf- 
fenfchafien" feycn (S. Vll). Der \'F. v.iU uns alfe 
niclit blofs ein Gemälde von den Ankündigungen d«i 
menfchlichen Oetfftes und feiner Vermögen aiif^'ir- 
piriji luniWf^e entwerfen, fondern uns „eine jT'Aee- 
rie unlers (.Jeifteslebens " geben; er will un« io die 
pehennc Werkftälte der menfchlichen RrkeuntniCla, 
Gefühle, Beftrebungen und Thaten blicken laffen^ . 
und glaulit das dadureh erraleliett zu könndn, dafs 
er nicht, wie in den bisherigen Pfychologieen , die 
du'v urlpnincliclien \'ermögen, Vürfiellunt;s - , (»e- 
ffihls- und H-ftrebungsvermögen , nacliilm^, mu 
einigen ModiBcationen wErkenotnifs, Gemüth und 
Thatkraft** benannt, nach der Reihe, und cwar ab- 



metap/iyßfrht Erklirungen nennen;' datin^«rhellt 

aber von felbft, dafs die letztern nicht blofse Be- 
£T-i//«erklärunpen lind, dafs man alfo nicht diefe den 
«^^orlerklärungen entgegenfetzen i<önne , fondern 
dreverley Dennitionen unterfcheiden mofste: ctymo- 
logt/bhe—' Wort-, logifche — Begriffs - und »ttfto- 
p/iyji fi /ic — Sacherklarungen. Wenn wir aber, wie 
Jeun L'uul fcherzweife, aber nicht ohne Grund fagt, 
keine Healdcfinition geben können , aufser von der 
Definition felbft: fo werden am Ende alle SachtT~ 
klärungen auf blofse Br^j^ierkHrungen hinauslau- 
fen mölTen: denn die Definition beftehf ja nur aus 
einzeleen, zum Begriffe vereinigten, Merkmalen; 
oder man mfifste annehoaen, dafs wir das wirkliche 
Wefen der Dinge erkennen und erklären könnten, 
fo dafs in unferm Falle die Pfychologie, oder pfychi- 
fche Anthropologie, wie uiifer Vf. diefdbe mit 
Schulze nennt, nicht mehr £r/riAru7;o^jwiffenfcbaft 
wiray welehe die Rrfebeioung von allen Zoftünden 
und ThätigUeiten des menfcliJichen Gciftes in einer 

f;cnauen Ordnung darzufteilen fucht , lumlern wirk- 
ich eine Oufologia des rnenfchJichen Griftes, im 
Sinn« der VVoll'lchea Schule, eine pfydiuloQia ratkh- 
nt^h. Dagegen fucht 6ish zwar der Vf. zu verweh«- 
ren, indem er (S. 3.) die Wolf'fche Unferfcheidung 
als nfi^r ihn uid)raucbbar " verwirft, weil man „Be^ 
fcbreibung und Naturlehre in keiner WifTenfebaft 
•igeitJiebT-rai».ffon einander Ibndera" könne, wm 
dodi offenbar In der Natnrwtffenfchaft felbn ge- 
fcliieht; und nennt feine Aufgabe eine pJiilo/hphijcfie 
Anthropologie, die, weil „der Verttand in allen 
WlffoÄnrhnfirn nach allgemeinen Anflehten ftrcbt, 
üiblit M^jMiBlPWben , fondern mehr oder weniger 
aucÄi die f&fehelnungen aof Gefeite und Erklfrongs- 
grflnde zurOckfnhren will," und weil es „zwifchen 
Befchreibung und Erklärung mannichfaliige Ahftu- 
f ungen ** gitbt , in die Mitte zwifchen jenen Gegen- 
fatt>von ep^ififiAer und rationaler Pfychologie tre- 
ten, und fewobl „ eine vollftSndige , allgemeine und 
befondere Naiurbefchreibung des menfchlichen Gei- 
ffes," als eine „Erl\!.1rung der Erfcheinungen " ent- 
halten, und zugleich dieOrundwiffenfchaft aller Phi- 
lofophie feyn {oU* weil „aus ihren Gefetzen alle 
philof. Deductionen entfpringen, welche den Werth 
)eder wifft- nfchaftlichen Bearbeitung der Philofophie 
beüiiiynen " (S. 4). Man könnte alfo eigentlich eine 
JMÜttll der Vernunft erwarten , die Vergleichungs- 
weife aprir>rifch und eine rationale Pfychologie, oder 
pJiUoJiiphiJike Anthropologie hcijsm köante, zuletzt 
abr-r, w^-il (le auf dem Wege der Jnduction, wie jede 
fiefunde ISdtorlehre, gewonnen würde, docli aus der 
Erfahrung flanrunte, und in der Sphäre des Tran^ 
/iendentalen fich hielt. Allein der Vf. erklärt (S. 5.) 
ausdrücklich, er wolle „die dahin gehörenden Leh- 
ren der Kritik der Vernunft nberlaffen, und fich hier 
nur der Vortheile ihrer Kefultate bedienen." Uier- 
auc folgte alfo wenigftens fo viei, dhift die WHTen- 



Cabaflt» welche fich auf Aefultate einer «ndem ftatit« gefoodert anfRlhrti din aiaaniflhftltJsM Erfcheinun- 
gen 
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ma hey Ihrer Anregung un J ^Y)^k^amkeit unter- Schönheit, nn^ das pra£f(/^ Geb. d. M. «Mer de 
fcheidet, und d«e gleichartigen unter eioca gemeiA- Ucrrfchaft desffilUn*^ o4ar dar IdM.det 6<rtai* 
fchaftlichen Begriff bringt; foodernjeB«« nUiit«^ tb; könnt« abtr (wie, fehon -wtgtn der B e nn ww 



fchied der Tr rundanlagen unferes Oeiftes — mit den 
dreyftcheo liiidungsftufeo unfersGeiftes: Sinn* Ge- 
tfODnbait ond Verfund^' (in der tbm eigenthOmli- 
eben » obwohl nicht allein angehörigaa B«deutua|0 
in «iae folche Verbindung bringt, dafs fich Ree. zur 
•VtHuM^cbpog derfetben keines beflern Heyfpiels zu 
bediene« wetls > als des Webens. Die geifiigeo Ver-- 
mdgen, aü urfprnnglich «■ find Ihm pleichr«ni die« 
durcb Jas Zeit'etjen hingezogene, lyerfte, deren 
«ozeine faden durch ;illiiiäligen ßVi/cAu/i von finn- 
llefaer Anregung, d^rn uatern Gedaukenlauf (unter 
dem nachGedScntnifs und Affocittion gcbUdetenGe- 
fetze der Gewohnheit), und dem obern Gedanlten- 
kuf (unter der Selbftbeherrrchung dtM VttflBMlcS) 
'Mir htbtntrinhri* verbunden werden. 

Dabnr handelt er denn auch im crßen Banrie, 
wvleher tugletch den erßen Thcil feiner Uuteriu- 
flknngen: „die Befchreibung und Theorie des 
menfchlichen Geifles überhaopt nach feinen Vermö- 
gen" enthält, nach einer EnhUunff „Ober die Auf- 
gabe onfcrer Wiflenfchaft im ! diu l'vrgeln ihrer Me- 
-ttiode" und nach n*l'{^^'*i*^>"^'> l^etrarhinngen des 
menlidhliehen Geiftes** im crßcn AbTclmitt, wo er 
die „Form uofers innern Lebens" und die „Grund- 
vermögen nnfors Gpiftcs und die Hauptftufen feiner 
Aushi I i iing " auseinanderfetzt, und nach einem mu- 



Sinn und GedankcnlauJ , welche beide e'fpntlichaj 
im Vorftellungsvermügeo vorkommen köonea, sl 
erwarten ftand), nur im zweyten Abfebn. bn^pi^M 
cu/afitim Gebiete des MetiTi nenlebens, nachdem 
im 1. Kapitel vom „Bewulsileyn oder der Selbla.'-f 
kenntnifs" gebandelt hatte, die angegebenen Hao^ j 
bildungsftuMn MMU verfolgen; während er im^ 
tat Abrcbn., bsy dem eomtemphrtiven (Content;;!», 
tion = unmUtelbare Anfchauunp Gefohl, yiah 
wenig Aofchauung, als „Thätigkeil" (S. I83. BIIk 
oder HUrthniltkreft** (S. IK4) ift, und doch 
noch contemplatir, als intujfiv Ci. 1^7), richtjs 
aber äßhrti/ch — von — lieiisen dürfiel G^ 

biet les Mcjirchenlebens, im 1. Kap. von den ,,Ar>e; 
des VVoblgefailen«. und ton den Trieben dciJÜa^ 
fchen," und im attn vom „Relebe dos GefrAmrki' 
handelt; wobcy noch zu brmerken ifr, dafsdieT^vi-^r; 
auch wenn man die FrJes'iche Kintbeilung der (ei- 
fttge/i Grundvermögen, in Erkenntnifs, GetnOthmA 
Tbaikraft, wollte gellen laffen, rforh richii^ertwj 
der Thatkrafl, d. i. im vierten Abicbn. , weicbö 
das praktiß he Gebiet des Menfchenlebens umfcbiiefjt, 
abgebandeit worden waren, indem öMbft ta^- 
drOoMieh im i. Kap. vom wGnÜcblori, WcOm, 
Können und der Thal," und im 2. Kap. von dea 
„Gemathsbevregungen und Leidenfchafien " (folltea 
nicbt^beide Kapp, lieber in umgekehrter Ordnaaf 
fterhaften Anhang aber,die Gefobicbte und Literatur «uf einander folgen? ), gehandelt wird. Ucb^rb^ont 
der Prjchologie in dem xwtylm Ms «wrim Abrennitfe trifft den Vf. in Hinficht auf feine üarftelJung de< 
„da^ fpcruhüivf Gebiet des Menfchenlebf^ii"; nnicr Gcmfitbf s, wolil nicht mit Unrecht, der Vorwurf, 
I^rrfchaft der Erkenntnifs , oder uoier der Idee dafs Geiühl und ücftrebnng niobt Oer Vnler fidl, 
Wahrheit; das contemplative Geb. d. M. " ~ 



4m Herrfsbefit d«o Gtmüthm^ oder der 



unter 

Idee der 
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fondern auch mit dem pnMUbiMNi OMMM 4$t Tttt 
zu (ehr zufamraenfliobM« 



LITERARISCHE N A C H R I G H T B Ml 



Todesfall 

im 15. Febmer ftarb zu rüchea bejr Eileabarg der 
'dafige P*fhff*M. Golt/rM Siigmtmti Saaph im 57ftett 

Jr^lire. V.v wnr zu Mclfsen im April 1766 ge*<on'n, 
wofelbft fein Valer , Gottlteb Sigtam. Jaspis, Artlii- 
,tltacoDUS an der Sin<l(Urche war. Va<\\ erli.nltenetn 
guten Priratunterriclit bofuchte er 177g die dnfi^ie Fiir- 
fteafchule, bezog fodaiin 1785 die Üuiverillät I^eipzig, 
vnd nahm 1789 die Magilterwürde an. Im J. 1791 
-ward er eis Veaperprediger bej derLeipaigerf anltner- 
Ui^ «ignAellt , und 1794 «b reftor.Aedi Fnehra T«c- 



fördert. Als SchrinfteUer zeicbneU «r bch botondn 
durch feine F'erfto Lattna tpißolartm, Novi Te^ojiMrt' 
Lipf. ■793--I797..II. edit. novUXi ign. UL vnd intA 
die ohne feinen Namen erAcbiennie Kritik 4er Lemi- 

ger LIederrnin ni 1(1 Iii: 'Drcsd. l"<)7^i aus. In Hinkdrt 
de» ieizlerii Werks wnr rann lange über den VedaOi 
in Irrlhum , vroil man nll^emeio den dAmnligenVesie 
tiner M. Chr. Fr. Tr. Votp;i («ulerst Superintendea" 
Ariern) für den TIrbeher hielt Bejr diefer G«>legei^ 
il't die Noliz über GoHfr. ^Jcgm, Jaspis, Archidianw 

ZU Leipzig, ija Igten Bande den GeL Deu tfcM. ato- 
ncbtlgen, twldMr<i> B ( b ll >ft tlhl g o^i ei trn ift 
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PHILOSOPHIE. 

Je-»a, in cfer Crüker Unchlu; Handbuch der pjy'~ 
cliifrhen j4ttJhrnpf>lngie , oder der hehre mn der 
Natur des menj'chlichm Geijlet, voo Jacob Frit^ 



Hatte der Vf. fo, „um <Me wiffenfchartliche Ein- 
heit, wfli lie nur Geifiij;es mit Geiftipcm un- 
mittelbar vt ^Hn lVn kann, nichr zu fiören," im rr- 
JUn Bande ^nu uahelieg V'erpleichung nnfrer 

Seele mit ihrem Körper möftliclift entTernt gehalten." 
wodurch er ledoch ?u öfiern Anlicipationen im er- 
Jl«n , und Wie lerluiliineen im zti rytcn l'heile ^e- 
AÜtbigl wurde: To macht er nun im zwt^tcn Theile 
floh n<lt« Bstmchtung des VVectirelverliättMifTeiit wel- 
ches för den Mfnfrhen zwjfchen Seefe und Leib, 
Geifl und Körper Statt findrt," zur befondern Auf- 
gabe; handelt im erßetv Abfclm. van der „Abhän- 

Ö(J(eH anfers Oeifles vom Aeulf ern uod dem Wecb- 
terhittniffe Heflelben mtt dem Körper,** und twir 
nach einer Einldlung , welche allgemeine metaphy- 
fifcbe und phyfiolo^itche L)>))r(^t/.e , und die ober- 
ften,.oft mit zuviel Zuverlärfii^keit ausgefprochenen, 
i}runiilitM d«i: verisleirbendeo Aathropulof>ie eot- 
hSlt , in d«n einzelnen Kapp, ron Emotionen (d. Ih. 
un willkiirlithen Fin .■, ir IvUnpen der GemDlhsbewe- 
eungea auf den Kurper), Schlafen und Wachen, 
Gcfundheit und Krankheit (hier namentlich auch 
vom SchJafw«oHeJnt von FieberphantAfieeo , dem 
Raufche, thlerf ruhen Magnetismus [nach Slitgliiz] 
aadder K u 1 1 n !e r Fn 1 7'ickungen'*, im zu iyfcn A;.lchn. 
von den Geilieskrankbeitpn, deren L'/Iachen und 
Heilung, und im dritten Abfchn. von den Stufcii der 
AlubiJaonc des Griftes und den Unterfchieden unter 
den Menfcnen; dringt aber auch fOr die Reurthei- 
lunp ri; Tes Theiles mehr auf die ßerackfichiiturig 
feiner Anordnung und Grundbegriffe, wie wir Tie 
in kurzen Umriffien dargeflellt haben, „da von dem 
Gelingen oderMifRliogen diefer Anordnung di^ pan^e 
Bedeutung des hier folgenden Syft*imes" abhänge, 
iinfim ,,rler durchgreifenile Rrklarungs^rund in al- 
len hier folgenden Lehren von dem Verhältniffe des 
Vcrftandes, oder der Selbftbeherrfchung, zum on- 
|«ro Gedankenlauf entlehnt" fey (S. XXXII). 

Diefem Wunfche des Vfs gemäfs will Ree. auch 
im Folgenden yor/ i^J i ii die Hauptfätze deffelhen 
Caiaar f rOfuns uote,r werfen; varfictiart aber ttvor 
soclunals, dafs, wenn er auch Obar dMi^iO «lebt 

mit dem Vf. einucrrtanHpn ift, er f^aah plyp|^f— 

Jl. L. Z i%2i. Erjttr Mond. 



fche AniViropn'opie deffelben , als ein der wieder- 
holten Locuire und des tiefem Studiums vorzitglieh 
wardiges Uuch iedermami empfishJen kann, deri ai« 
Klarheit und Bertimmibeit der Begriffii gewöhnt, 

lieber etwas (JrimdlicheS von feinem Geifte und def- 
fen Vermögen wiffen, als fich mii allgemetnen , oft 
nichts bedeutenden, natur - und nebelphilofopbi-' 
fchen Worten, l'arallelismen und Witzeleien begnO- 
gen will. iVlag immerhin der Vf., wie fchon aus 
Ühipem erlieiit, und v.H-i'prliiu n^ch mehr einleuch>- 
ten wird, miiunler feinen eigenen, nicht ganz zn 
teehlfertigenden, Sprachgebrauch haben: fo verbin- 
det er doch damit klare und beftimmte Begriffe. 
Doch hebt Ree. zum Beweife des Wilikflriichen in 
des Vfs Sjjrarheeljraiiche , aniser noch c;eleccnt licli 
ZU machenden Bem<Tkungen , gleich feine Begriffs- 
befiimmang der WWkär felbft ans, wenn er (Rd. i. 
S. 36.1 unter ihr ,,d)e von der Begierde im Entfchlufs 
zur Handlung beftimmte Thatkraft, im Menfchen 
alfo die vom ff'iUen, d. h. von der verftändigen Be- 
gierde gefahrte Thatkrctft" verficht. Sonach wOrde 
Willkflr (urfp.i)ngiich Vielkfir, VilkQr, WilkOr 
d. h. beliebige Wahl tinter vielem, nicht Willens- 
kOr, wie der Vf. es auslegt), nicht nur der ety- 
mologifchen Bedeutung zuwider, fonrl^^i n lelbft ge* 
gen den Sprachgebrauch * welcher auch dem Thiere 
WillkOr zurchreibt, hfiher ftehen, ab der Wille 

felljft , indem fie mit tlcttireiSen norh T/tnlliroJt , die 
im Worte uiciu liegt, verbände. Daher hat üch auch 
der Vf. in der Folge felbft genrithigt gefehn , 'ii»f*- 
ßändig« Willkar zo^en. — £ben dahin rechnet 
Hec. den Ausdrock Tnaikraji fOr Beftrehnngsver- 
mügen (»vahrend die Begierden famirit Im Oefiihlen 
als Gcmüth aufgefohrt werden, obwoiii <ier Trieb 
der Nachahmung (S. 50.) der Thatkraft itn untera 
Gedankenlauf, und nicht dem Gemüth beyeelegt 
wird, wie fich confequenter Weife erwarten iiefs): 
denn bemiilit fich der Vf. gleich , denfelben (S. 41 f.), 
weil t» Begebren noch nicht Handeln ift," gellend zu 
machen: fo dürfen wir ihn doch nur an das erinner», 
was fr kurz zuvor (S. 36. 1 fell)ft fchrleb: „Weges 
der finnlichen [Satur unferer Vernunft mOffeti wir 
eigentlich unferm Geifte als Urfache feiner Thätig- 
keiten VtrmöKen zu denfelben , und tüchtKrkJte zu- 
febraiiieo. 'Unier Kroji verfteben wir ntmlieh die 
7urcichcnde Urfache einer Wirkung, aber eine fol- 
che zureichende Urfache unferer Geiftesthätigkeiten 
ift nie in un/erm Gciße allein, fondern wir bedürfen 
m^ter dem K trmögen in tuu immer noch andre or- 
fittMlehefieMi%uogen,viekbe<Iie Sanliche Anregung 
bringen" (wir fMzm hiMnO unddlt finnliolit AnifOh- 
S (4) ' 
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runp — That — bewirken. Wie vereinigen wir 
das . — Ferner ifl auch die Bedeulmig von Tritbf 
nach welcher es einen ßuluhen und wrfiämligen 
Trieb (S. 178 f.) giebt , willkürlich, <lenn der Menich 
wird da nicht gelr'tcbfn, fondern •>eßimint fich felbft; 
•ndlich die von Ihijs, als vcrjuindit^cr Abneigung 
CS. 367}. Doch zurück zur Hauptfacbe. Der \u 
leheintf nach des Ree. Dafürhalten, IXetonders-In 
folgenden 4 Punkten, die wefcntlichen Einfliifs auf 
feine GeflaltuDR der Pfychologie haben, das Rechte 
VerfeTilt zu haben : 

i) Dafs er elne5<irAerklärung gegeben zu habeo 
weynt, wenn er ciiefelbe ganz adäquat, d. h. weder 
zu weit, noch zu eng, giebt, was doch zu jeder gu- 
ten Deßnilion gehurt, auch weno Ae fich blofs als 
Brj^^^rklarung ankündigt* Zorn Beweife diene 
noch das in fier Vorrede zum zu-eyten Bande »S. VIII. 
angeführte Heyfpjel von der Sintdichkcit, Wenn 
man nänoHrh fnilier Anßhaulichkeii tiii 't\n fA^Xk— 
thümliches Merkmal des Sinnlich««! in uafem »Q*\- 
Uehtfiütigkdten" (Sinnlichkeit ift Leidenbeit, nicht 
Tiintiplteit': feftfet/te: fo pafste d.iffelbe nur fnr die 
finnliche Ei-kcnntnifs , nicht fOr finnliche Luft und 
finnliche Beftrebungen. Die Erklärung der Smtk-; 
hchkeit als ^nfchatü'u hlcit in der Erkenn tjtij'a war 
daher allerdings angemeiien, wenn man biuls vun 
d.ftr Sinnlichkeit des yorJicUun^svermöf!,ens Tprach, 
aber viel' zu eqg Cur eine Defioiiioo der Sinnlichkeit 
überhaupt , denn eine folebe mofit aoch di^linnlicbe 
Luft un i Begierde zugleich n it in faffen. Ganz 
recht fucht daher der Vf. ein anderes iMerkmal, fin- 
det es „in der Eigenfchaft unfres Geiftes, dafs jede 
Sclb/Khcitii^liil deffelben eines anre^cmUn Keizes 
bediirte, um ficli äufsern zu können , * und erklärt 
nur die Sinnlichkeit für „Hie Vorltellung, Luft und 
Befirebung gleichförmig Statt findende Abhängigkeit 
tinferes Lehens von anregenden Reizen.** So glaubt 

der Vf. zur 5</r/ierklärung Cel.ingt zu feyn , wäh- 
rend Hec. diefelbe nicht einmal für eine ganz richtige 
Befrriffserklimng kann gelten laffen, infofern zwar 
woh! auch b^ym Vorftellen eine AbhSncigkfit von 
anregenden Heiden Statt fui 'et, aber nicht eine Ab- 
hängigkeit des Ijcbens, fondern des VorßcUens, ge- 
jMnnt werden kann. Man müfste daher entweder 
dfe Thetle der Sinnlichkeit gleich mit in die Erk]ä-> 
rune aufnehmen, firb alfo mit einer Defcript Ion be- 
gnügen. Hie etwa fo hcifsen konnte: „Sinnlichkeit 
ift di(> Abhängigkeit unfrer Vorftellungen , Gefühle 
HoH Beftrebungen von anr^f^n len Heizen," oder 
ftatt Ahh:inct(:keit des Le^6<r»5 , iag^n: Abhängigkeit 
nnferes Gcißes von anregenden Reizen, damit die 
Vorftdlungt welche man früher allein in der Defini- 
tion herflekfiehtigte , hier nicht wiederum 0a nz ant-' 
gerchl<jfren wiTnfe. Rer. findet aber aucli liifiin nur 
eine richtige Z^f^f/^ierklarung, die« wenn fie wahr 
feyn foll, ihrem Gegenftande angemeOen feyn mufs, 
rtnd keine 5«cAerk!ärunt: ; denn auf keinerley 
Weife werde ich hierdurch in den Stand gefetzt , mir 
die Art und Weife zu vergegenwärtigen , u ic Heize 
■MMaCeift anregen. DaTs^deoa fofey» kann ich 
» - 
> 



nicht leugnen , weil ich es (eMt erfahre , aSer we- 
der (len drimd der Muglichkeil, norh den HergOMf , 
des Afficirt Werdens vermag ich enizitß-ftrn, WM 1 
ich mich dort nicht mit blofs formalen Krklärunges, ! 
hier mit blofs materialen Vermuthun^en begaOgen. i 
alfo entweder mit Becriffen zufrieden feyn 9 oderl 
mich , wogegen der Vf. S. 6. ausdrücklicb warai, 1 
dem Spiele materiallftircher Hypothefen OberlalSta \ 
will. Meine Kenntnifs flavon ift alfo immer ntir eiiii 
empiri/chCf und keine Einficht in die Natur der 
Sinnlichkeit, wie fie SorrAerklärungengewftbrefiro/- 
len. Eben fo wenig ift die Erklärung der EiaitW 
dungskraft (S. IX f.), als des Vermögens des uolui 
Gedankenlanfet ein« «Socsfterliüärung» 

9) -Fehlte der Vf. darin, dafs er dm allgemfin 

angenom/"t rii"n Unterfchir» ( zwifchen Recepthtiiiit 
und Spuntancttät f als unbrauchbar j verwarf, un 
di* feiner Lehrart eigenthfhailiiBha DarfteUnngsweifi 1 
von einer finnlicben AnregBng» einem ontero oder 
gedächtniftmifsigen « und einem obern oder verftin- 
digen Gedankenlauf auch in die Pfychologie einiu- 
filhren , und dadurch für die Obrigeo Xbeik der 
Philofophie noch tiefer zu begrflndea. Denn» fea 
der, fiir Gefülile und Beftreburtgen unzweckiDäfsi> 
gen, Benennung; Gedankenlauf, abe.ffeho: fo 
konnte jener Unterfchied , den der Vf. , feiner eige- 
nen Ecklärong zu folge, fo ziemlich mit P/a/ner'n ge- 
mein hat, bey den Philofophen nur dadurch Bejf'U 
finden, imifn er, auf Stahrs rreilictnifches 'bv- 
ftem geftützt, von unnhilofophifchen PräoiifTen aus- ' 
ging, ob er Irnich fonft, frevlicil auf nniyftena- 
tifchemWepe, zn philof. Refultaten gelangte, weil 
er überhaujJt ein ausgezeichneter Denker war, der, 
wo er von feiner vorgefafxten Meinoog einmal ab- - 
giog, leicht nnd oft das Rechte traf. In derThat 
Kann aber, wenn man , wie der Vf., von der No\b- 
•wendiukeit eines dualift f. lu f^ Syrtetrtes tiberzeugl ift, 
und vun dem Satze au.<;geht, dafs Seele und Leib 
zwPY urfprflnglich verfcniedene Potenten 5nd, nicht 
wohl von mehr, als zwev Orundflimmungen (nicht 
GrundvörwÖ^f/t) des Menfcben ausgehen , je nach- 
dem das Irdifche oder das Geiftiße (iberwiegt , ileee> 
ptivität und Snontaneität. Dazwifchen licfseo un* 
endHeh viele Schattirangen , fo dafs man mit eines 
innern Seclenorgan , oif- r piripm p,CiläcV. t. if' mäfsigeoi 
untern Gedankenlauf nicht«; erklären kann , vvie cf 
e. B. der Vf. (S. 159. Bd. i.) verfucht : dea« 
wenn bey einem gefchickten ClavierTpieler die 
Aufmerkfamkeit , die dem ohern (Jedankenlauf an- 
gehört, „gleichfam zurflckiritf , " da er fie doch bef 
Erwerbung der Gefcbicklichkeit brauchte: fo it 
diefs nicht die Folge davon, dafs »,der aosseebildi« 
untere Gedankenlauf fchon felbft den Dienit ncht^ 
verficht," fondern davon, dafs die Aufmerkfamkeit 
fielt jetzt mit gröfserer Leichtigkeit und unmerkBdi 
darauf hin - und davon ablenkt. — Der Vf. gefteht 
felbft (S. XXVI), in dem gewöhnlichen Begriffe tot 
Selbftthätickeit oder Spontaneit.it fchelne „der ei- 

gentl^^eGrund derSchwierigkeiMa s« Jicgpa, waf* , 
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eh(^ fich fn den neiiern Ssltnfeii b«y allen h}e1i«r ge- 

liOric»"!! Bf';:riFf^hi''"! irmnunqen gefunHrri li ';l,r:i," 
nennt aber denfelben mit Unreciu unbeftimmt und 
verwirrend, und ftellt daher t^tnVerßand, als „das 
Vermögen der Selbftbeherrfchung oder der Gewalt 
des menfchlichen Willens Aber fich felbft" an die 
Stellü der Spontane tit, pIpv h als ob damit etwas 
Neiies gefunden wäre, als ein anderer ISame* def- 
f«n Uopaffendes weiter unten aoseinander f^efetzt 
werden foll. Die Philofophen follten nnr Spontanei- 
tät nicht mit Sclbftthätigkejt, fondero etwa mit Seihft- 
macht Oberfetzen, und fo dann Spont. und Recepti- 
vität nicht auf jedes einzelne der ar«y Grundvennö* 
gen Qbertragen , fondern fie rielmehr alt Grundb»> 
dinpungpii derfefben betrachten: (o würden fie jenen 
Dralten und natürlichen Unterfchied wohl begrtlndet, 
Im Gefohlsverm<>gen die Kecept., im Beftrebungs- 
vormöeeo die Spont. und im VorfteUongsvermögea 
bikl m eine« iMM^ifle andere vorherrfebenct finden ; 
fo würden fie nicht Sinnlichkeit mit Recept. und 
Verftand im weiteften Sinne mit Spont. überhaupt 
vervvechfalt tithuit da Sinn und Verftand nur dem 
VorftelluneavermBimn «pgehöreo« Kecept. und Spont. 
aber auch bey Gcfonlen und Beftrebungen vorkom- 
men» und zwar fo, daTs die i^rftert^ vi r^upsueife dem 
GefDhlc, letztere der Bel'trebung aniieim /.lUt, doch 
mit der Einfchränkung , dafs die Spontaneität des 
Willens auch die Gefühle zu beherrfchen im Stande 
fey, and die Beftrebung in Kecept., welche dann 
Paffivität wird, in Lcidcnji/injt , ausarten kiinne; 
(o wOrden fie endlich nicht nach einem Mittlern fich 
Timgefehen haben. Aach der Vf. unterfcheidet 
(S 2x ) für jedes Vermögen des Geiftes die Sinnhrh- 
keit und die reine Selbftthätigkeil deffelben , nimmt 
lifo eigentlich Sinnlichkeit mit Recept. und'Selbft- 
thfttigkeit mit Spont. gleichbedeutend, und geht of- 
fenbar W well« «nnn er auch das Sinnliche dem 
Geifte beylegt, denn mag gleich die SinnVuhkcit , als 
Vermögen , dem Geifte angehören : fo kommt ße ihm 
doch auch nur infofern zu, als er mit einem Körper 
verbünden gedacht wird. Es können dahei|auch 
«(Hören and Sehen, Hunfcem u'nH Durften** nicht 
wohl „Sclbjhhatight'itcn unferes Gcijlcs" heifsen, 
zu denen wir nur durch fmnliche Anregung geführt 
worden; „leidend im Zuftande der EmpfindORg:" 
^nn nicht derGeift hungert und durfiett wenn man 
■och Hören und Sehen von ihm eu^fagen wollte, 
noch weniger kö.nnen fie ,,Thutiglcilcn heifsen, Ici- 
tlend im Zuftande der Empfindung," denn was ift 
«ine leidende Thätigkeit? 

3' Dnnkt es Ree. fehlerhaft» dafs der Vf. das 
Bewujsifeyn, als „Selhfterkenntnfrs,** blofs dem 
Vürli ' iltinpsvermögen bevlepte, und in ihm nicht 
den Mittelpunkt alles geifiigen Seyns und Lebens 
fuchte, denn wäre das Bewufstfeyn nichts Reales, 
nicht der Geifl felbft, fondern blofs ein Theil des 
VorfteJlongsverniüpen , vermöge deffen er „dafs und 
^•as i-r rrkennt, prl;ennen foll," — „eine 7.xveylc 

höhere Sta/e unferer Erkenntnifs" (Bd. i. S. 77): 
!• Bflftta M tin Bewntinfeya Obwr dem trfien geben. 
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und es wire zuletzt kein Efnde von Bewufstfeyn zu 

finden, indem man eben fo ein drit'.es und viertes 
über dem zweyten und dritten annehmen könnte, 
fo oft der Menich fich wiederholt, was er über das 
früher Gedachte gedacht hat, darüber wieder nach- 
denkt u. f. f. Dd aber der Vf. das Bewufstfeyn zur 
blofsen Vorftellung macht : fo war er nun Michee« 
nöthict, dem Vorftellungsvermugeo auch an allea 
OeFinlen und Beftrebungen einen Anlheil einzorih»- 
men, wrW liefe, rlme iiT^ Rewufstfeyn zu kommen, 
fo gut, a\% gar mein vorhanden, für den Menfchea 
feyn würden. Da aber, befonders bey den hühern 
Luftgefahlen und beym Wollen das Bewufstfeyn ei-^ 
aen nAhem Grad von OeufßdlJbeit erlangt, und zwar 
allerdings durch Beyhillfe der Reflexion, v-'elrhe 
durch Vorftellen erfolgt : fo war es natürlich, dafs 
er, confequenter Weife, AtnVerßand, als dusKer- 
nt^m derDeutüchkeit oder Reflexion (S. XL) far ein . 

leres, allen VermOgen Angehörige« anfah (fo mit* 
eine .Vrvf AerUIäning ccfinidci) zu haben meynte, weil 
er eine allgemeine, alle drey Vermögen umfcblie— 
fsende, hatte), und umgekenrt das Vermögen der 
Selbltbeherrfchuog, dafs er an die Stelle der Spon«. 
ianeitSt gefetzt hatte, Kcr/zand nannte. Und fo er- 
klärt fleh denn zucleir h rlcr 

4te Punkt, ob namÜch feine Erklärung vom 
F" crßande und die Unterfchetdung deffelben van der 
Vernuvjl nicht nur richtig, fondern auch für den 
Sprachcebrauch , „wenn der Schärfe wiffenfchaft- 
liclier beflimmnneen genug pethau werden fülle," 
nuthipeiid (S. XXVII.j und fo fruchtbar fey, dafs 
„durch ilin ein grofser Kreis von Erklirangen bef- 
ier, ak fniher, geh'ngt, und er in dfr ranzen Wif— 
fenfchaft ein neues Licht verbreitet" ur r. z. l.Bd). 
Die Frurlitbarkeit und Noth wendigkeit des von ihm 
aufgelt eilten Begriff« vom Verftande fleht und fitllt 
mit' deffen Richtigkeit; daher haben wir vorzOglich 
ai:f letztere unfcre Aufmerkfamkeit zu richten. 
Ware die iJegriil.sbeI:immuiig^'(//JC neu, wie der Vf. 
meynt: fo würde fie, fchon we^en des Willkürliche« 
in derfelben , unzulafüg feyo. AUeio fchon bey an- 
dern, namentlich auch Kanf*rehen, Philofophen fio* 
den wir Sinnfirlil'cit und J^'t'rßand Geh fo enipegen- 
gefet^t , dais nicht blofs an den obern Theil des Er- 
kenntnißvsrmögms bey letzterem gedacht werden 
kann, fondern nun wohl fieht* es .fey von einem 
Vcrßiindigen auch bey denGeföfalen und Beftrebun-, 
gen die f^e ie; gerade wie Sinnlichkeit auch von al- 
len drey Vermögen in der nierfero Potenz gebraucht 
wird. Und damit ftimmt felbft der gemeine Sprach- 
gebrauch überein, welcher im weiteften Sinne Ver- 
ftand und Vernunft fo, und eben deshalb beide fy- 
iu)ii\'m eeliraucht, ja die Vernunft paradirt, üt>— 
wohl (ie vom Vernehmen benannt ift, felbft bey gro- 
fsen Philofophen, als theoretifche, in der Reihe der 
Vorftellungsvermögen und, als praktifche, in der 
Reihe der Bcftrebungsvermügea , gleichbedeutend 
mit Wille oder Beftimmungsvermogeo. Deffen un- 
beachtet üimmt Ree. dsfür, daf« man ferßtmd lie^ 
her in .engerer Bedentnngr vom Vermöc«* be- 

frei- 
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graifen , d. h.'tus OrOndon zu erkennen, eebrauehe, 
wo er fo dann,d«iii ocvertnSjir^ctigebrattcne zu folge» 
den ein Einzelner nie iHnftOrzen kann, dem Vor— 

ftellungsvermügcn angeliöri. Der Vf. bemiilit fich 
aber vergebens aus l'Iatu, Anituules und den 
Stoikern zu beweifen, dafs lüyof Hie „höhere Oei- 
fteskraft aberhaupt" in einem anderen Sinne, als in 
dem oben angegebenen KantTchen, fn welchem ihr 
die Sinnliciikeit enitiegengefelzt wird, die haupt- 
(ächlich durch licnkkraft und be/lmneneUcberh-^ung 
unterworfen werden füll, bedeute; der griecliüche 
Sprachgebrauch entfchiede, auch wepn wir >-it«i 
nicht wohl beffer, als durch ycrßand fiberfetzen 
kunntcii, nocl> nicht fflr den des ileutfcheu Wortes, 
welches nirgends Has Vermögen des obern Gedan- 
kenlauFt» das Vermögender innernSelbfiausbildung 
fchlechthin , die Kr.rt der Si-Iiirtbclierrfchung , die 
fiitliche VVilI^nskrjJt des Charakters** — welche 
heterogene Dinge werden hier identifirirt! — be- 
deutet. Aber der Vf. achtete zuförderft nicht auf 
den an(!egebenen Unterfchied des Wortes Verftand 
im ucihrn und cnp^cmS]i\ne, der einmal vom .S|)rach- 
gebrauche ant^enommen ilt, fand es al(o, weon der 
Verftand vielfach definirt wird, fnr unvereinbar, 
und iür ungereimt« ihn nach den Gegenfaizeo toa 



Sinn, Vernunft und G«fflhl, verfrhieden tu ttkto> 
reni oder irislmsbr er fand in diefen ErkUünmiM 
blofs JVffnwiMrklirongen, in reiner allgemeinen awr 

eine .V</<7ierk!ärunp , wir er He in der Pfychologii 
verläuft. Allein feine Begriffsbestimmung ift, weil 
fte auf Alles paffen füllte, wirklich zu weit au<!gefal- 
len, wie man fchon aus der Menge der, vom Vf. 
feihft gegebenen, Definitionen erfehen kann Der 
oben angefiilirte gemeine und Jjlier ruciit zur wif- 
rcnfcliat'iiichen Beftimmtheit ausgeprägte > obwohl 
felbtt von Kantianern aogewen iete Sprachgehraucb 
wollte doch nichts weiter, als Geißigkfil in Vorfitl- 
Jen, Fühlen und Handeln, entgefeengeieizt derSint^- 
liclikfit , he^eiohnen, und man könnte dafür vid- 
Irichl rcrjtandi^&cit (Intellectualität bey Matii) uoi 
yemünjiigkeit 5gen ; aber Verftand nach des Vfil 
Meinung wäre ein noch höher potr-n^irtes V^ermÖ^en, 
nämlich das Vermögen, den Lauf feiner Gedanken. 
Gefnhle und üeftrebungen felbftthätig zu bcßimmen 
und lioh von allen Keisa« noabbf ogic zu macfaen* 
nicht bJefs das ober« Vorll«litin||C-, Oefnhlt-and 
£>'ftrebiingsvermögen felbft. Wie können Dherfol- 
che abßracie Vermögen eigentlich das It tjm im 
Geiftas trIUären helfen? 

(Oer /elflb) 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



. L Todesfälle. . 

J\.m Jato. nnfb zu Roftock unerwartet der akade- 

luirdit' ^fiiflk -Lclirer und Organifl an der St. Jarubi- 
Kirdie Johann Andreas Göpel, im 46. Jahre J'. A. 
A\ etil] cv gleich der niunknlifrlien Well als Coinponift 
nicht dunh Druck und (irnitnichoi bekannt geworden, 
to hnt er Reh doch befouders in 3letklentiu<p .ils oiu 
tüchlieor .^IiiliKdirifH-nt und Ifrlijicr und cli'e:>nlfr ( Iii- 
vieripieler rorlheilhall bekannt gemacht , und lirli ne- 
henbey nucli eis Uanunnik«-, Vioinneell- und Vin- 
lin- Spieler gezeigt. Rortock voi (Linkt ihm die Stif- 
tung eine» Oefnngs- Vereius, delfi u Director er bis an 
fein I'.ndc blieb, und feinem iinerraiidelcn, raDlofea 
Streben gelang ee aucil, {enee fcliüae, unverjsnngllche 
Bificherfeft des Jahra 1819 darch eine cwejtägi^c gr».« 
fse nuifikalirche, AiifTührnng von Hündeh Samfon zu 
verberrlirlien, und der Sl. Jacubi - Kirche dadurch 
eine Summe von 800 Iltlilr. antuwenden. Unter Tei- 
Mm MachlalTe befinden Jlch gana voraügliclie mofika- 
llfche Meiflerweilie Sllerer und neuerer Zeit ilnd he- 

fondor^ eine vortrelTIich^' Snin n il 1: 1; 7uin Tlit'il n tlo- 
ner Werke iil»er 31ulik. Seine Slelie als nkndeuiilcber 
Mufiklelirer ift unterm l.Febr. dem auch durch fchrift- 
Aellerifche Arbeiten bekannten Mufiklebcnri ^tnivn 
SatU, wiederum au Tlieil geworden. 



Am 37. Jan. Harb KarJ Hutton, ProfeAbr der Ma- 
thematik an der KtiaigU Militär- Akademie zu Wool- 
wk-b und Mitglied vieler gi^lehrlen GeMIfiliaften , 
k-,'int durch mehrerf inntbeinat. Werke, vomipUrk 
diir. b fein luaihemat. und phtiofoph. Uiclionary 
2 V. 4.}, «r war «a HnradO» «pon Tyaa 17)7 |^ 
boren. 



IL Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Her hi«lu'rl?e .inr*ernrdenf liehe rrofe/Tor, Hr. Dr 
Fr. Ant. Nttmcyti /.u Halle, ifl zum ordentticliea Fm- 
ieffor in der jurift. FacullHt der Univerfital GteMbw a M 
ernannt, und ifl bereits dnhin abgegangen. 

Hr. JnfUzcominiflar Ch. Keffrß in zu Hnlla bat 
von Sr. W ij. dem Konige von Preulsen wegen im 
durch ieiue Schriften erprobten geogaufUTcbea Fot- 
rchungen und KenntnilTe den Charakter als Holralli 
crbaitea. 

Der r.iriVmfil - Staats - Secretür Canßdvi zu Ron 
und der Pairiim bzu Venedig, J. Jj^diil. Pirker, eb»- 
annü^.M- ItilVhof ZU Zip* in Üngern, .nl» Schrillftaikr 

ruhnilichfl bekannt. And xu JUitg^edern der Akadsni« 
der WifnBnrehaflan In Moashm «naaai ^ratdeik 
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JsVA, in Her Cröker. iluchh. : Handbuch der pjy- 
t^ifdhen jtnthropologie , oder der Lehre von der 
Natur dct men/chUchm Oäßet, von Jacob frie- 



•liiiinBltai 



Die andern Erkläroogen von f^erßand lafTen (ich 
ititht vcifiiiieen, wie es der Vf. im allj;e- 
meinen «uch (chun lelbft (S. Xi ff.) getban hat. Ver- 
JUmd ttjid Sbm werden einander entgegengefetzt im 
weltfern Sinne, wie oben Sinnlichkeit und Verftän- 
digkeit, nur mit befondercr Anwendung auf das 
Erkenntni/ivermogen. /■''crjtand und Vernunji wer- 
den eifUliuicr entgeeengefetzt im engern Sinne der 
VTorte« und «war elnFach fo, dafsder Verfiand dat 
Vermögen der millelbarcn , die Vernunft das Ver- 
mögen der unnüttclbartn Uecriffe ift) wenn man das 
Wort: Begriff» vorläuiig als beiden gemeinfchaftr 
licli wÜl ceiim Uffso« Aiehtiger nennt man die 
letztern Imm. Vi aber df« ytmmnft das Karmd« 
gen der Ideen , alfo ein Vermögen, durch Selbfttbä- 
tigkeit unmittelbar zu Vorftellungen zu gelangen; 
fo kann fie« da üe durch den Schlufs auch unmittel- 
bar zo einer Vorftellung gdantt« rächt gut auch dat 
yermögen zu Jchliefaen, undhifofern alle Prinei^ 
p eil von KrkenRtnillen a priori Ideen feyn mOffent 
das ycrmugea der Principwn heifsenj ja die beiden 
letzten Erkliruneen find eigentlich in <(en erftern 
fcUoo mit eiithaiten* Und Uk der Vtrjbmd daa 
Vermögen der rnfttelbaren abftrokten , d. h. durch 
Indükiion geworinenen , Vorftel Ii;nf^('n , oder der 
Dej^rijf'e, fo itt e« nalürJicb, Mrie er, der nicht blofs 
Begritfe bildet« fondern auch verbindet, zugleich 
das Vermögen zu urtheilan Coder der Reeebt, wie 
der Vf. fagt) und du Vtrmo^en der u-ißm/chaftH^ 
c/icn Erkenniii iß , welche fich auf Begriffe unt! Ur- 
lbeile ftfn74, leyn könne. „P^crßnnd und Gefühl 
»d«r Gefchmack" bilden aber l<eineGegcnrjtze , denn 
das Gefühl ift gar kein Vermögen der Beurthei- 
long," weder der mittelbaren» noch der onniitte]- 
bareO) wi« tli r Vf. will, fondern nur der Wilirr - rj- 
xaung von Luft und Unluft, und der Gejchmack iW 
niethts anderes, als der Verft'and oder die Urthet]«^ 
]<raft in äfthelifcher Hinficht d. h. das Vcrmöpfo, 
das Schöne nach Kunflregeln , welche nur der Ver- 
ftand auffochen kann, zu beurtheilcn, nimmermehr 
«Ub ei <a untniitelbcux BaurjthaUeBgsgabe . Man kann 
däe;>fivf« einer Schrift { «iMi €ediob«et» eSnesO»- 
«liides wohl anfchauen vnd empGodee« IMM dl# 
^ ^. L. Z. ijjaj. Erßerßand. • 



Empfindung zur Vorftellung wird , aber nicht /uÄ- 
l*n oder empfinden im fubjektiven Sinne. Daifelbe 
gilt zugleich «uch von dam FUhUn der /Wahrheiten. 
Minfi^m kann man eine Wahi4ieit, auch wohl glau- 
ben und ahnen (nicht ahnden^ wie der Vf. immer 
fchreibt» d. h. firafen), wenn fie unbegreiflich ift 
(vgL Bd. I. S. 74 ) aber nicht Juhlcn. Oas fahen 
nicht nur die Äriftoteliker ein» fondern, wie der 
Vf. felbft bemerkt (S. XVI.), darin ftimmt en auch 
Descartes, Leibiii'L,- und Wolf, f"t/e hinzu: auch 
Kant überein» obgleich letzterer keine Vorliebe IQr 
die mathematifehe Methode trug, welcher der Vf. 
jenes Axiom gern bejmeffen möchte. Untl ^\■p■r^n 
Jakohi , bey feinem Realismus des Gefühls, dur das 
Philofophem Fergufon's 7iH( r]<kam, dafs das Foh^ 
len der Wahrheit, als ein Injtc/if^cwifsfeyn «int Art 
„Inftinkt der Vernunft" fey, und ihm auf dicfe 
Weife ebenfo „einen finnlichen Urfprung" gab, wie 
Baco, der die Ueberzeugung nicht auf ein Gefühl, 
fondern auf Induktion ftfltzte; fo war das ganz con- 
ieüuent, denn entweder mafste das Gefithl der 
l/t^hrhait fich aoF den ^»Adkm Eindruck grOnden» 
da es keine T^ebcrlegung zulafst;^ es mfsf-;re, v,-as 
der Vf. (S. 35. i- üd.) auscirücklich leugnet, ange- 
boren, alfo eine Art von Inftinkt, oder bimmlifchen 
Urfpruogs fejo« auf welche Weife wir aus dem Oe<- 
biete der PhilofbphJe in dat det Diohlers fieftn» 
weicherden Knoten damit 7\r3r nicht zerhaut, aber 
auch nicht löft. Anders hilft fich der Vf. Er, der 
mit dem Wahrheitfühlen zugleich beweifen wollte, 
dafa der Verfiand nicht bloCi ein Theil dwEpkmn^ 
niß fey, beruft fich, vtn „dat Verhtitnir« det 
Wahrhsitbegreifens und Wahrheitfilhlens wahrhaft 
mj/enjt/iaftlich klar zu machen," (S. XVII.) auf 
feine „tie^re Sacherklärung" des Verftandet* nach 
welcher „Begreifen und Fahlen der einen und glei- 
chen Denlclcralt oder Beortheflunnkraft onfert 
Geiftes angehören, welche die Kraft der Selhßhe- 
herrfchimg (quod erat demonftrandum!) ifi," und 
Dibrt uns fo im Zirkel herum; denn auch der fpa- 
tere ZafaU (S. XVlll.), dafa „allem Begreifen alt 
Gefühl ein unmittelbares inneres willkarliches Auf-- 
fdl.Vi] der Wahrheit vor {?) das Bewufitfeyn und 
ein unmittelbares Beurtheilen der Wahrheit, wel» 
diet d^c eigenfte und innerft« Kraft im Denken" 
fey, zum Grunde liege, erklirt nichts, da er nur 
Haffelbe ausfagt, eben fo wenig, als dem ähnliche 
Behauptungen (S. 179 f.) bewiefen ift, und daher 
auch nichts beweifen kann. Und ' wenn (nach 
& XXII.) der Verftand nach der „^rache des ge~ 
. lAeiften Lehens" jeioht aur4ieBagpifn««s-den finn- 
T (4) lieben 
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liehen Anfchauungcn entwickeln , foncfern auch das 
Nützliche und das Sittliche vom fmnlich Aogeneh» 
«IM unterfcheiHen , uod aber das Angenehme er- 
heben können foll; fo verwechfelt der Vf. wiaderuin 
Verftand in engerer, wiflanfchaftltcfaer, und wei- 
terer , unbeftimmterer Bedeutung, und wird fo dcM 
Mferworrenen Streit zwifchea Begriff und Gefahl** 
nicht entTohelden kAnneit. — Wfe Verßand nnd 
Vcmunfi nach der Natur ihrer Ohjecte lieh unfer- 
Icheiden auch: (gegen des Vfs Meinung) nach dem 
Wurigen Spraebgdirauche , ift fci^on dargetbaa 
worden. Es ift aar noch nöthig, des Vfs Unter- 
fcheldung abzuhören. yrmunft heifst ( nach 
S. XXIV f.) im allgemeinen, d. h. auf alle 3 V^ermö- 
aen bezogen, die ganze Selbftthätigkeit unfrer Gei- 
Setvernögen^ im befondern die der ErkennlnifSf 
und aus der reinen Vernunft entfpringen dann alle 
Principieo von Erkenntniffen a priori. Diefer Er- 
Uirnilg gemifs bcfteht die VemOnftigkeit unfers 
0«iftw ia der w^fiirim^idtmLeluiueinhtit dejfjfelben'^ 
II. f. w — kann mm ferner dfe Vernunft als Er- 
kenntnifsvcrmögen , „die Selhrtthätigkeit der un- 
mittelbaren Erkenntnifa nennen , und unter räner 
V'emunft dae Vennögeo der onmiltelbaren Erkeoiit* 
nifs der Principien ver flehen. " Vcrjland dag«'een 
[oilt wie fchon angeführt, das Vermögen der will- 
kOrltehen Leitung unfrer Gedanken, Gefühle uod 
JBeftrebangea oder der Selbftbeherrfchuog". feyiii 
mUfste demnach, jedem Sprachgebraaehe fchnnr« 
ftracks zuwider. Ober der Vernunft ftehen , ak das 
die Selbftthätigkeit erft beftimmende Vermögen, 
denn auch nach $. 39. foll die Vernunft der Gegen- 
ftand der denkenden Selbftbeobachtung und der 
Verftand das innere Auge unferes Geiftes, das nach 
eigrun Geletzen beobachtet, felbft fejo. Und wie 
beifal nun das Vermäcen» Begriffe zu bilden und 
•n Terblnden? Der Vr. nennt et den »denkenden 
'Verband;" alfo ddch Verftand wieder in einer an- 
dern engern , der urfprOngliehen oder vieltnehr frü- 
heren angemeffenen Be deutung; denn die urfpntng— 
liehe* eivtaiologifche BedeutuIl^| dei Wortes dorne 
fchwerlien aufzufinden feyn, aber ebenfalls nicht 
fowohl aüfScIbJiyiänJi^ltit, als vielmehr auf Vor- 
ftdlen d. b. machen» dafs der Seele twM vorficiu, 
himleulen. 

So gern Ree. nher die Ausführung des Einzel- 
nen , die, wenn man mit des Vfs PrämifCencinven- 
ftaaden wäre« .in jeder Hinficht treffUeh zu nennens 
and unftreitig mancbei dnnkleOehiet in derPfynho» 
logie aufzuhellen im Stande ift, noch einige Hemer» 
kongen mittheilte, um fowohl dem Vf. die Aaf- 
•merkramkeit, mit welcher er feine Schrift gelefen 
hat, an den Tag zu legen, als ihn felbft auf manche 
Punkte noch aufmerkfamer zu machen ; fo lieht er 
lieh doch genöthigt, weil er bey der Prüfung der 
Hauptätiet- worauf es hier befonders aokem , und 
^Icne de« Hanptnnterfabied zwifiBhen ialner pfy- 
-chifohen Anthropologie und den bisherigen Pfjcho- 
4o^ea begcünden Collen« fo lange verweilte» fie 



fämmtüch zu unterdrflcken, da er die Grenzen iIk 
Ree. bereits OberCcbritten zu haben fürchtet. 

MSaOlTB KOirSTK. 

Lnraie, h. Sielnaeker a. Wagner: Mujitrßia 
für Declamation. Nebft erläuternden Bene- 
kuogen zur Leitung eines guten geregelteoVor- 
tragei; fOr Schulen und zum Privat ge!n^ 
che; »on H. A. Kemdiirffer, Doct. A.fhH 

' u. 'öffentl. akadem. Docent (en) d. demSglea 
Sprache u. Declamation auf der UnivwfiAa | 
Leipzig. 1832 XIV u. 306 S. g. 

Das gegenwärtige Buch hat nach des Vfs Erkfr I 
rung den Zweck» in den darin aofip;eftelltM, firj 

Declamation bearbeiteten MuftcrftOcken vaterliu^ 
difcher Dichter Materialien zu einer fortfchreiiea- 
den Uebung/air tinen (ün) richtigen, dttutiicbfo sd 
angenehmen Vortrag zn liefen» « nnd auf tkm 
Grunde weiter fortzubanen » den der Vf. in den be- 
reits von ihm erfchienenen (herausgegebenen) l'e 
bungsaufgal>en diefer Art zu legen bemObt war. Dna- 
zufoJge fetzen die hier an einaodereeraibtenllMir-' 
und UebungsftOcke in Anfehung ihrer dec/amjtor 
(eben Behandlung zum Theil eine fchon beg9o»eat 
Uebung im guten Vortrage und eine Ichoa «h« 
mehr vo^fchrittene intelleeluelie llildnng voravs.— 
Die dem jTexte angefOgten BetneHbungeu foilea die 
Art und Weife andeulen, wodurch die gefteigertea 
Foderungen der Declamation (im Gegeoiatz der Ue* 
fsen Recitation) fOr den ihnen »kommenden Gerfie» 
ken- und EmpBndungsausdruck zu befriedigen /incf 
Zitglcich beziehen fich diefe Bemerkuneeo auch zum 
Tluil mit (welche Tautologie!) auf ErklSroogen dai 
Inhalte der Aufgaben und einzelner Stellen ic((elbeA. 
(Richtiger wohl; die Bemerkungen «nthahen^rkU- 
runcen u. f. w.) Der Stil des Vfs ift flberhaupt Tek 
wortreich und nicht durchgängig correct. Die Be- 
merkung felbft , zumei die, weiche auf det cWb- 
matorlfene aofmerkfam machen , findet Kec. tnti- 
ftens riebttg und das Wefentliche gut hervorhebest 
In den erklärenden, befonders äuf biflorifche UDi 
mjthologifche Gegenftäode bezüglichen, hat Ai» 
«war auch keinen groben Jmhutn bemerkt; dod 
dröckt fich der Vf. mit unter wirklich komifch aus. 
fo nennt er z. B. Orpheus (S. 25.) ■' einen alten f<H 
Untvollen griechifchen FQrften. 

Zur Bezeichnung der richtigen Betonimp find 
in den Uebungsft Oexen felbft diejenigen WArter 
welche in Anfehung ihrer Beziehung auf die Dir- 
ftellung und Auafahruns des Gedankens der Sto 
durch eine verhillniCMnfiUge Betonung kerueszeb- 
ben find, mit gefperrien und hin und wieder lut 

Sröfserer Schrift gedruckt worden. Reo. biJt|p 
iefs Verfahren vollkommen, und wflafcbte Stfi 
der Vf.<wfiry mit der Auszeichnung der TonwOmi 
•twit -IjMnffamer gewefen, um nicht zu flbenriebi- 
ner Accentuirung zu verleiten, die nicht roiodei 
lehlerhaft,,^ fOr den fiArer Mbft ermOdlniMiar aal 
*" . ^ ' A. if 
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angreifender Jft, als mangeln^^e Betonung. — Bey 
tfsr «etroffcnen Wahl dkr Uebungsßucie beachtete 
der Vf vorzflelich die Nfihrong und Beförderung 
des rein fittlichen Oefflhls und des eu veredeladea 
Sinnes fQr das Wahre, üuie und Schöne, fo wie 
die höher» Gefchmacksbildung, indem er liier mehr, 
als vieUeiebt in vtrCbbiedenen äbnJichen Sammlun- 
gen h\n\ und wieder gefehah. «uf weibliche Zög- 
linge mU ROckGcht nahm. Ber, kann Iln. K. Jas 
Jteugnifs geben, dafs er, diefen Grundfauexi getreu, 
nichts auFgenommen hat, wogegen Geb von S«iten 
der Morahiät Einwwdangen auichen iiefsei^ viel- 
mehr nur folche Gedichte» die nech den .darin «os- 

fefprochcneo Gefinnungen und Empfindungen dem 
ngeadaller angemeifea find. Ja diefe Strenge irt 
wokl nilnnter zu weit getrieben, indem fie den 
Herausgeber zu Abänderungen trerJeitet bat* die ihm 
nicht zuftehen , und dem Ree. auch nicht nOtliig 
fcheinen. So 7 B. vt-rändert er in Bürgcj-^s Tchönem 
Gedichte , das Blümchen Wundcrholdf die Verfe : 

Ach ! hitt«ft du nur die ««k«nnt, 
Die einü mein Kleinod w«rl 
Der Tod «Btiift üc meiner ;H«nd 
Hart Uataim Tnmallar ■> f. ,w* 



(S. 57.) fblgendemaaliMB: 

0 tiittoll dn nnr/« cekuialf 

2Mm Kn^tl /(ist 

JJi* mir an trgutr MuUt mMti 

Dtr Tugtnd Glück gtmMkrt u. £ w, . 

So mufste denn auch fn der letzten Strophe dfere» 
Gedichtes aus der Boldm eine ?>Iuti< r xver>!en. — 
Was ift aber rein, wenn nicht jener (chöne Ausdruck 
der Liehe' — Allein K«fse Geh auch diefe Abände« 
rur.K r< ^ cnifchuldigen , To könnt« wir doch an- 
Here Eanz erundlofe willkürliche Veränderungen 
keineswegs g«t belli.o. Sb W«a wär in d«ii(elb«i 
Gedicht : 

Dmm wild B15mcheD Wunderhold 
JVt v^Um JUeÄJ (ft. mit gM*m Fug) geaoHt 

Wm kein getieimet Elixier (- i>) 
Dir iiiMft cewäbrcn kua, 

nSa l aiftr* — tnnn ! — m«iit Wundtrholi (ft. mnn ^/um* 

chtn dir) 

Men yaV* ifcw gar aiclit an (ft. VlmnfShf «t ihm nioht aa.) 
Wer Wttodcrhold im Buien träft (Ik. i«f t) n. £ W* 
D«i Stttnnevfl Mta^^rfif (ft. -irl«) 

Mit ..//rr RüÄr«^ ■a/^»*' 

ITeil «< nun m«Ar «1* P«rl' «"«i Gold 
' D«r Anmuth K*i% »erlciht ^ " 

Ui iräCs m,hr Ol, S*idi, 1'-] und GoM 
■ J)«r Sehinhtit Zitr »crleitit u f vr.) 

o^Vbe elKenmiohlige Veränderungen bleiben, anch 
nn Sinn, Versmaafa und Reim nicht darunter 
Uiten — wie ^'^^^ ^^i^ T''^"* »" dem Obigen öfters 

*}" pljl i(i immer ein Eingreifen in die Rechte 

aÜ mditers , der fein Werk zum Oemeingu t m a d 1 1 , 
4M ^„ trlnM» o»bt wiUkOrÜch dt- 



mit fchaltt. — * Di« «Mklitige V«mbth«liiuig 

(S.54-): 

Dm fchmeiclielt Au§* und Hers 
So froh , wie Abendfonnenftrabl a. f. w. 

ift wohl nur ein Fehler des Setzers, der aber nicht 
unbericbtigt bleiben durfte. — Uebfieens verdient 
die Auswahl auch in der Hinficbt aUes Lob, dats di« 
gewählten MußerftOoke grötttentheilt dureb Inhalt 

und Form iur l'chunp im [ectamatorifchen Vortrag 
vorzQgüch geeignet im ! , und der Vf. ftatt der allbe- 
kannten, Ichon lu)iid' rtmal in äbniicbcn Samm- 
lungen abgedruckten Gedichte manches wenigar 
Bekannte, aber nicht minder Treffliche gegeben hat. 
Nur hinfichtlich des Metrifchen und Grammatifchea 
hätte etwas forgfältiger gewählt, und nicht Siücke 
aufgenommen werden follen, in denen, wie in dent 
He firh e : iHr Mutter und das Kind von Dobclboiur 
(5. 13 it.) mitüijier gänzliche Arhythmie herrfcbt, 
oder die, wie FraucnJ'und von JFttzel (S. 3a ff.) 
durch unerträglich« Härten in Worifogung und 
Versbau unf^nfefsbar werden. Auch C. HahtC$: 
das Grub der Jung fr nu in der Dübener Haide 
(S. 257 ff.) hodeo wir ieincs Icl.leppenden Versgan- 
ges wegen zur Aufnahme nicht geeignet. — Fflr 
das Metrifcbe fcbeint der Vf. überbaujpt kein rech- 
tes Ohr an haben ; fonft wOrde er ftch oder dem 

Selzer nicht i^ft Verletzungen des r'imnafgeS 
durch miogeinde 6^ib«o erlaubt haben, z. B. 3: 

Dtekt Ml dar Erd* aoT dhmUea« Aranelb (•) Mh u. r. w. 
S.7: 

Wai todt i&t bUiht (bleibet; todtt — Wann I*hft d« 

|ea.f;ir. 

5.37: 

— Unfchald 

Spitlu (Spitlcte) mit ihnen , Lieb* and Anmnth. 

S. 41 : 

Hört reden, was keinei G<muth (e) bcfTert 

— Doch die den Utrm (Herren) nicht verletien u. I. w. 

Dergleichen Fehler mOfTen awfs rorgfäliigfte vermie- 
den werden; denn dafs das .Nletrifche nicht geftört 
fey, ift eine Grundbedingung far den guten Vor- 
trag eineeOetßcbtes. 

' Die v^nigtm JJmrig'c der tcefentUchften allge- 
meinen Grundregeln der Declamation , welche der 
Vf. in der Vorrede (S. V ff.) giebt, enthalten viele 
gute and nebtige Bemerkungen. BeTonders billigen 
•wir c«;, dafs der Vf. vor Allem auf voltftSndiges 
Durchdenken und Verftehen des Vorzutragenden 
dringt. Der echte» wahrhaft fcböne , d. h. dem Ca- 
genftaode gu» angimeflana Vortrag ergieht Geh nur 
aus dem vonkoornnenan VerftfndniTs des Vorzatra- 
1 den ; ohne diefe Vorausfetzung entfteht nur leere, 
finnlofe Declamation» vor der man nicht genug war- 
nen kann. Digagen'varmifst Ree. hier ungern eine 
kurze Anleitung zum metri/ch richtigen Lefen oder 
Recitiren der Verfe insbefondere. Alles, «-as der 
Vf. Tagt, Le/ielit Gell nur auf den dechmatni ; 'eben 

Vortrag Oberhaupt. WoUta und konnte auch der 
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Vf. jenen gewifs nicht unwichtigen Gcgenftand liier dtnkengang auszureichen und in Hartponie zn hm- 

Jiicht ganz erfciiöpfen , fo konnten doch einige -B*- fMi ift» da UBrtdB 4t)r niobicd^Tm WirfcKiV*^ di«- 

merkungen gemacht werden Ober die Art, wiedat fw beides MiräMmt» .««4 <llsi^ 

rein Tormelle des Rhythmu«; mit dem oft dagegen oder des andern UeF^cJi« ift*. 4ab 4S (b.IVtoiftC^ebl, 

fueitendeo logifchen VVüri/uümmenhang und Ge- die Verfe leHea kAl»«»..}. i .• .'.v i 



L I T E R ARISCHE {I A CA R LC. H f E N. 
Lehranftalten in Ungern. 



'd dem Prrfslnirper tönit^t. Studien— Ti'zir'kr fiddirpn 
im laufenden Schuljahre in der künigl. Akade- 

mie zu Prefsbiirg des Rechts BefiitTene im cweTte« 

. Jahre 94, im erftea J. 96; der rhilorophic Beft. im 
zwejlpn J. 9S, im erftea J. I19, wutimmen 404. Im 
err-bifchöfl. T.ycenm zu Oran find der Philofophie Befl. 
im z^eyten Jahre ig, im erAen 48, xui'ammen 66. 
Im' Nentreer LTC^ua der nulofopbie' BbIL -im swejrtea 
J. 10, im erffen 20, ruf. 30. Im Wiiitzncr Lyceum 
der rhilof. Bell, im zweiten J. 26, ^im .erflen 41 , zuf. 
67. In den künigl. GjmiMAen: im Ofaer 5a8t im 
Brierer49, im Karpfiier 49 , im Kolutfchaer 133, im 
Kreminlzer 186, im St. Georger 87, im Ketfcbkeme- 
ter Igt , iin Levenczor 228> im Keufoliler 150, im 
Keutraer 350, im Pefther 879 1 im Prefsburger 6o4t 
imFrfvftcer 104, im StlMnitflMr.aao^ imSaowr 144^ 
ijn Grntier 306 , iiri Sk.-\lil/<^r 13t, im TrentfcbilMr Igl, 
im Tyruauer 438, im ^Vaiuner 262, zurammen 

' 9861. 

Die Gefamnisahl der Schuljugend zu Preßburg 
beträgt in dem laufisiiden Schnifanre 18^4: 3939i 

nämlich in der konigl. Ak.Tclcniio njo des Jlechls und 
ai4 der i'hilorophieBeAilTene , zuinmmen404, indem 
hSnigl. Archigymuafium 604 der Humaiiiorra und der 
Cr.uninatiknlien Bell., in dem pvang. Lycpum A.C. 
245 der Uuiunnitatswirrearchaneu , der Fiiiluropliie 
'Wd Theologie BeflUfeae und 3g6 Si hüicr in den 
Grammatikalclafiren , in der erden Üioigl.. J^ormal- 
Jdiule 4^ SchSkr, in der Haupt- oder 5idtallEiinl9 
204 Schiller, in den TkiviaUdin|en J69O1 u derJu« 
denfchule 100. 

Da in Üngem bejr den Terfchiedenen kirchlichen 
Parteren feil einigen Jahren ein rühmlicher Kifer Tiir 
die Beiurdemng der iii,i{;yariJ\:lieu ?ialional- Sprache 
und Literatur in; den öllentlichen niederen und hübe— 
len LehranAaUan erwacht ift« fo fabte auch der Ge- 
neralconTent der' vier eraogeliftlieB Superintendcnzen 
A. C. zu Pefth im J. Igai den Berthluls: „Con/ulta- 
iione de nüdiis , quibus ftudium patriae linguae hunga- 
rieae apud Evangdko» JL Q. promoveri pq/fit , ^ mata t 
ut Juventus Evangelica partium fuperiorum (In dena 
oberu oder oördlicheii Theile vqu Ungern wohnen 
nämlidi grofiUeatlieils Slowaken und Deutiblte), vcf 



fimaeft, eoefficaciu» ad^cmdiim tinguampatriamti- 
p ficque alH/jimae inttnHtnm (fol! heifsen aie Alifichin 
der Uegiei unL') rt romniiiniu palriat clefulerra Jecundir 
pofjint, concliifuin eß , ut/patio quinqite anm»- 
rum conceffo, deinceps ntJhis ßudiojontm attionm 
rlii/fiiim ad bentficia ßholnßica , aUnnnra videlicet ad- 
iniltaiur, ntfi linguae hu ngaricae notiliam 
lefiilimaverit (ftc!): Quod ipßtm per Superinfendenliu 
re/peclivia GymnaJßUet&Aous ac etiam paentuti fchOt. 
ßit^ pühU«SiMMr.**'''Vni 'd&9t«m Befcblufs zofol^ 
das Studium der UM^anTchen Sprache und Lilentui 
zu belürdern, wurde zu Anfang de« Scluilj.ihre* iM 
in dem evang. Lyceum A. C. zu Oedenhur^ oderS»- 
pronf , in welchem fchon feit vielen J.ihren in dta 
UraramatiknlclalTen die magyarifche (fo wie die Dfui- 
fche^ Sprachlehre verbunden mit Stilübungen dodrt 
wird und eine majnraHfche Societät unter den rnB»- 
sem befteht, der Vortrag der magynrifrhen Literatnr- 

Sefcbichle in niagyar. Sprache eingeführt und von dem 
lector des Lyceums, Pe(er von Un)e8 (fpr. AaiifthL 
als Director'der inagyar. Societät übernnrnmen. Amt 
an dem et^ang. T.ycevm A. C. zu Preßhur;: w urde ful 
Januar 1823 der ^'orIrag der mnpyarifchen Sprache und 
L^; rattir für die fich dem Studium der m^- rAn/rAetf 
Wationnlfprnche Und Literatur freywülig i/vidmendeo, 
«er Philofopliie und TbeoTogie heflilTenea rtimaiwt 
und diel.eitün? der bereits feit einigen Jahren an dem- 
felbeu beftehenden magyarifcben JugendgeTeiUdiaft 
dem Subrector und Catochet Dr. 6ewg Carl Rumy 
«neotgeldiich übertragen. Er begann feioe Vorlrfungen 
am I. Februar mit einer lateinifcben Rede über den 
innfiyarifrlien N-ilionalcbarokler und mit einer maeya- 
rilcheo über die Nothwendigkeit des geieiirreii Stu- 
diami der magyar. IfatiQoalfprAche. Die magynriCche 
Sprachlehre, verhiinden mit Stilübungen trägt er l*. 
teinilch vor. In der magyarifchen Societät trügt « 
philofophifcbe Politik und Oekomie in magyar. Sitraci« 
vor (fpäter irerden philofophifche Moral, Natur- mi 
Staatsrecht und die Gefchichte der magyar. JLiteialtti 
folgen) und leitet die Stil- und Declamatiomakräm 
der iaitcUeder diefer Soci^, die eine eigene masya 
riftbelRUiolllek bat' 0ie 'meiflen ZubSrer und MIp 
glieder find geborna Deutfche und Slawen. Schad*, 
dafo in deili Lyceum netia nielA in dennaedera ClaJIia 
fa wie in Oedeniiiulf, die - - 
eingeTiibit ifi.- ■'■ 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



' Univerfitäten. 

^ ■ Greif swald^ 

V:eT>eichiiifs Her Votiefj^ngen, • 

welche 

auf derE6riIgl.üiiiverCtät dardhrt im Sommerhalbeo- 
" jähre ISS} vont 14. April aa gebaltea werdeatoUea. 



_rie Eintfitim^ "> das .S^^Jii/w der Theologie , verbuQr- 
den mit eifier Ge/clnchie der tlieolnsi/chen WifJ'en- 
: fcAaften , trägt Hr. rrof. Parow vor. 
4)m aUeemeia« J^inltHmHg in di« Kücb^ 4<a ^ T.,,Der- 
Mbe. 

JKe Einiwn^njtr iü diü Kcit^ftWfkm der IT. T., H», Fraf. 

Zümffen. -«,•... 
4f«ber die hißatifd^ Mt^. ih» JL T. eoBumnlut 

Hr. Prüf. Parow. ' . ■ * . 

Die hnrüchf des Satomo erlnutert Hr. Prof. BodM, »lld 
gtabt ile-n Zniiörcrn Anleitung. Urh ini InterpWti— 

,- Ten-jdeifcb^frf^eo Spellen SU Übe u. 
BaaETaogelittiii das AfaHftaitf erklart Hr. Prof. y. Schtt- 

T)a9 Evangelium Johannis und die Apofivli^eJchichUt 

Hr. l'r.J^. * 
'Dai Evangelium Joh/tnuu„ Hr-^TfoC £octet 
Die Briefe PauK an 77ru« vnd Ttmotheta und dieO/f«»- 

iMHing Johannis, Hr. Pn»f. i). Schuf>ert. 
Zu Vorlefiingen iilior die Do^'inudk erbjclea Tidi Hr. 

Pfof. ßticAW und Hr. Trof. i . Schubert. 
iHe ^rße Hfilfte der pfaklifchtn Di^matik trägt Hr.rrnf. 

PincHux vor. 
Die c/i,- . ■/'/ ''■'■'-■ / ''.''V"irc. .11, „f, Ilr. Prof. Parow. 
"i)ie' pJr/]fe Halflc der chn/llUhen Kirchen - und Dofoien- 
, gejchichte bis aaf Karl den Grofben , Hr. Prof. v.Scftii' 

DiLe c/tn///. Kiichert- und W'5»'yM^p/'fMe*fc Cm^ 

ftanti'ij hi* nul' K ul (1< ii Grofseu , Hr. Prot Parow» 
PaßoraUhtoloßie Hi - l'*"uf- t, St^tubert. / . ' ^ 
Die TTkfori^ rfcr hTwi-ffi/dli^n KWw , Hr. Prot Pinetius. 

F.iu Exnminatorium in iatein. Sprache hält Ht. Prof. 
' > ZaBUjC»!«. • . ' 

tttehUfgeiahrthtii. 

Sncyllopndie nnd Hiethoidogiß lehfl Hr. P*o£ J^ie- 

^. L. Z. 1^23. /j'y/rr ßa«i/. 



Die (Jejchichte der Quellen des Tomißhm Refkis trägt 

Ut. Vtof. Biirkow yoT. 
Die Inßitutionen des römifcbm Rifht«, DerfiU», iu- 

gleichcp Hr. Dr. AMwardt öffentlich. 
Dif f'andeclen IpIitI Hr. Ad). Dr. Feifß-her privatrni. 
D»8 detfißJte Privat recht, Hr. Vtoi. i\ temey er frirutiiu, 
~ nach U<*Mle. ' ' ' ' • 

Das frechfelrecht lehrt Derfelbe öffentlich* • 
Das Liihi/che Hecht. Hr. Ädj. Dr. FeitfchttMtnaSA,' 
Das Lehnrecht lehn II T >l. .SV7,//(^npr prnratiin. 
Die Gefchichte der kunomßh - papßiichen Bechtsqueiten, 

Di(»/M**Men«liili. \^ ^ 

Das Kirchenrecht lehrt Hr. Adj. Dr. fei(/cA«r privatim. 
Gef (Richte des deut/chen CrtmImilrecM» «ragt Hr. Dr. 

V/Zi/worrf« privatim vor. ' 
Das Criii»i»almA<, nach Meiller, lehrt Hr. Prof. Geßer- 

'din^^nettüi^. L ' '.. ^ 

fjlie Thrf.rie dcx Proe0ii, aM€ti'WM, tnigt Dfifdbe 

privatim Tor. \J ' 

Das rolt*rWft/, nachKlüber, Hr. Dr Mtwardl 
Anleitiinff zu ^raklifehM Uebiwsen gieht Hr. 1 rof. G*- 

fterdifig privalim. ' . ' 
l>lB |J«fer»i-W» Ie1ttt.Ht. Adf. Dr. fttVeft^i* priTatim.. 

Medicinifche und chirurpfche Propädeutik, nnch Biir- 

dftch'9 Handbuch , IchH Hr^vFfot 
Oiemießir Aerzte und NichtSnif^i DmfMt oOML 
ühemifche rerfuche ftclU r). /;.r..7,f- .•'fT.^i.tlich a». .. 
Medtcinifche Ottmie \«hrl Uaßlh: öü^ntl 
Bnzelite Theaedrr (kernte, Dciß^ie. 
Ail^ctimnä Anninmiei Hr. Profeclor Dr. BarkoWi\ 
-G^ßtß- uud .WtfJifcAre khrt ilr. Vtot. ^pfen^^,^- 

fenllifh. 

Verfsleiektnde Anatomie, Dtij/eU^ privali«»., * . • 
Phrftolosie, DfrAe/Ä* privatim. : 
DiV/Vi-^.i ir,,<:i Hr. Prof. öffeDthcli wr. 

AUsf'»<rtfie i'athol/ogie, Hr. Prof. /A^amÄr« iB»«. 
^^erm,/früWyf ,,nae^,4tl^fIW^^p Prof. ». «i(r 

(l,^ f or;/ii-/^7Ff. D, rß}he privahrhine. 
Speueih Pathologie lujd 7W<-<Yij)f^ Iclul Hr. Prof. JUiui* 

priv&li^, ' 
All^en^."inc r7/-r»/rg»>, Hr. Prof. S/)r«y{ef öffenll. 
J*Msr„Ar««U>r:'irt, D^rAcW/«« privatim. _ 
DieH.<-./,a>.»AA-A^"'''"" f '^'' Win.fchen In- 

ftimk- wird Hl. Ttof. HiUnde pnvatiu» fortfeUeu._ 
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Die ckintrei/ch - kUni/chen Uebungm im Locale der 
dürargiMkea KJinik Sotzi Hr. fioH SfrengH priT«-. 
lim fort. 

Erklärung det achten Buch.': d'.% C^Ifus , Dtrfelbt MhltL 
GtburUhülfe lehrt Hr. Prof. t^arnekros öffentU 

fime. 

Gerichtliche Median, D<?r/<rto* auf Verlangen , prir»- 
dflune. 

dSttUdni/che Poltzey', Derfelbe privatiffime. 

Fhilofophif che W iffenf chaften, 

Ge/chidtte der Fkil^ophk ^MflL Hr. tioi. OvaUmp 8f- 
fentlich Tor. 

Die Pr^j>ä.!r,: frk und En^IOepiUk dtr. FkBtjfifUt^ 
Derjelbe ülTentlicb. 

MMiiimig in das akademifche Studium, neblt den jin^ 
fangsgründen der Logik, Hf. Prof. Muhrbedc, 

Nach ▼orgängiger Erörteruttg der jthyfifchen Anthrono- 
logie , die l^hrßucke der gefammten Lo^ik mit In— 
begriir der des If^ahrfcheinÜchen, uod die Haupt- 
punkte dtr Mttvfhyfit, Hb, Prof. Overkamp pri- 
tatim. 

Die philofophi/che Anthropologie uod Pf/chologie, Ur. 

Prof. Parow. 
Die Loffil: und, flAeCorrit, Derfelbe. 
Die TVon/Mmfenfaf- «od Naturphil^ophie, Ikrfdbe. 
Die Anihropolo§k In phjfiJcher lliiiJkht, Hv. Ptaf. 

Die Aeßhetik , Hr. Prot JMd^en priratim. 

jUtgemAiK GrammaHk, Hr. Frof. BodM. 

fhilnfophinh - }itfrärifche Examinir - und Dixputir— 
ubun^cn iu ialciu. Sprache wird Hr. Prüf. Overkamp 
halten. 

EiD Converjatorüm mit feiAeu ZithSreni JiSlt Hr. Prol 

Di.sputiriihiir>:-en iiher ivirhtipe Gesenßa'nde des menfch— 
Uchen fUjJen» wird Hr. ProL Moreilo In l«t. Sprach« 



Pädagogik, 

Die Erziehiini^shhre fragt Hr. Prof. Illies nfirntlirh vor. 
Gefchichte des Erziehungstoffm» in Deuf/bhUmd, Der- 

yyfte. 

Zu Vorlefb*fea vhtt Fadagogfk erbietet fioh Hr. Prof. 

V. Sdkubert. 

Mathematijche Wiffenf chaften. 
Die reine Mathcmalik lehrl Hr. Prof. Fifcher privatim. 



TOB 

Der Befeßipun^skut^ «tllm Thflü, Hr. Adj. Dr. Qtd~ 

Jikrp privatim. 
Zv •Boeni Theilen liod Künfteo ia den maihemati/chem. 

mjfenßiuffim «Umm dck Dei^ UatMridtt n 

gebea. 

J^aturuiiJ/tnJ chaften. 

Qtenüe, f. Heil kn mir. 

Mi H f irt l ogie narli Karften'sTalyellen nnd eigenen SuH»« 
längen lehrt Hr. Prot v. Weigel priTatiCHme. 

Binzelne TkäU der JUimralogie trägt Derfelbe, auf Thw 
Inngen , vor. 

E.Tperimental- Phyftk lehrt Hr. Vmf. TiUberp öfTentL 
^igemeine Nalurf^fchichte, lo wie die befondere der 

SättseUüere und rogel, Jdut Hr. Pni£. Oi»^|flni j». 

fbntUch. ^ 
^ßemalifihe Kräuterkunde , D^r/W/'f prJvntim. 
Minen oder den andern befondern Theil der Ifatia^ge^ 

fchichte, Derfelbe, auf Begehren , priTatilBmek 
Allgemeine BtOMiik ti«|t Hc Pn^ iiftifekuA 

lieh vor. 

Demonßrationen der Naturkörp» dll 

feums, Üeifelbe öiTentlich. 
Demonßrationen der GwmdÜk dm hoHoMiim GartM 

mit £»iiriM>iiAiii^ twMm, Dn/iOe jO- 

▼ntiiii. 

Das natürliche Pßunzenfyßem , Derfitbe priTatlCflaet. 
Auch wird Derfelbe naturhiß orifAe Exaußemen, 
befbaden io Besithang auf Pjlawtaüainde , untei^ 



^ Kamtralw^fftn/ehofun, 

Die Encrklopädie der Kamerabi^yknfthafim tri^ Bfc 

rrof. Fifcher privatim vor. 
Grundßitit der diM^fbltm LmidKirtl^i»tfi, Hr. PkoC 

QutßoFp. 

Bbun od» dem mmdem htfmdem Iheil der Landwirth- 
fehttfl, Detfelbei anTYnlugea, priratillbn«^ 

GtfehiehU und Jiülfswifftn/ehdfitn 

derfelben. 

Vniuerfalfiefchichte trägt Hr. Prof. Kanngiefter f?ffeat- 
lich vor. 

Gefchichte de» preiiß\r< hrn Staats , Derfelbe privatim. 
Anleitung in die hiftm-ißhen Ilulfswiffenfchafien , Der- 

ßlhc. 

Romifche Allerlhumer trägt Hr. Prof. Meier und Hr. Dr. 

Schömann vor. 
Gefchichte der rom^cftcR Literutur lehrt Hr. Prot , 

Wardt. 



pen Differential- und Int^al- Calcul, verbunden mit ^^«A«*'^ <^ LMerafW, Hr. lVo£ noreBo. 
. der 'A«orie cter irMnunen Linien, trägt Ifr. Prot lUf- . < r« r.. • < 

ftjfySffenÜlcliyor. • ■ FMMogU 

Die Alsehrn, Derßlhe privatim. Arahßhe Grammatik lehrt Hr. Prof. BicW; auch«. 

Die pop«/«r* Aßronomie, Hr. Prof. K/cA<r öffentlich. bietet lieh Derfelbe, to wie Hr. Prot Erichfon, zu 
Die Feldmeßkunß mit Uobungen auf dem Felde , Der- Vorienmgen äW den <fai«iUm SU! mit oralkfi/cft«!! 

fetbe, und Hr. Adj. Dr. Quißorp. V.Jmnaen. - 

Die Gf/bAfiCstmi/i trägt Hr. Prot TiUberg privatiffime Metnk, Hr. Prot Ahlwardt. 

AtfdtylM SSAm vor ThAm, Ikffiibe. 

Die 

Digitized by Google 



710 



Die Epigramme auf fFerlce tler Kunji uns der grledi»* 
fchen Anthologie, Hr. Prof, ErUJ\fon öflentiich. 

Erlauterunf; f;riechiß her Basrelief^ DM «MdfPir. JClll|^ 
■werfy, üer/ttb* pnTatiXjßma. 

Die Siäßrfn des Bardz, Br. Ftaf. AMwatdt, 

Bwoi^ens Buch fb «orH pocfioa> Hr. Br« WMbtrg 
erklären. 

Goero's Con/olat. phäo/oph. oder Lactantü Inßilutione» 
" 4t^^pimtia Vera H/ttlfi» wiid Hr. Und. FhrOh w-» 

Einigte pm'afrfcA/Zcdkf'lMw AirOc«« <«riid Hr. ttnlL 
Meier erkJäfed. •• ' 

IM« AnnaUn de9 Tacitui, Rr. Dr. Whrtherg; auch 
wird Hr. Trot Overkamp etoe gmmra Iii.MrpretiiHoii 
tmi Commentation der AimaTen des tacitus fort- 

Die Vortriige über den InteiniTchen Stil , in Verbindung 
mit i^Httn^tungen , >vir^ Der/elbe in l»t. Sprache 

■' forUetzen; auch wird Hr. Fror. iUinVr Vorlerungen 
fiber den lateini/chen Stil halten , wobey er die beXten 
ceiieHen Multer vurle^en , und fchriftlicheAuMUlM^ 
tunsco Terfertfgeo lallen wird. 

Zoin Unterricht im Sponi/ehen , Fwtu^i^ftiken «ad /fo- 
Uenifchen ift Hr. l'rof. Ahficrtrdt f^rl«"»!?. 

Unterricht in der engUfcIten •!^prache ertheilt ulienliicii 
Hr. Prof. Kanngiefser. 

IH0 /ranzöftfche Spracht lehrt Hr. Lector Blenk. 

Oeff entliche gelehrte ^4 nftalten. 

Die Unii>erfUätS - Bibliothek ilt zur liennlzung der Slii- 
direnden, HoiilagB, DiVnxings, Donoerstags und 
Freytags ron 11 — 13, Mittwochs und Sonnabends 
von 2 — 5 Uhr, geüühet. Bibliothekar, Hr. Prof. 
SOtOOtittri Unlnhibliothekar, Hr. Dr. Sdmmmm. 



Du anmiomifdte Hieater, VorAeher, Hr. Pwf. JR^^- 

thal; Trofeclor, Hr. Dr. Darkow. 
Das anatomifche und zootvmifiik» Sb^/kum» VorAtflitr, 

Hr. Prot Bo/enthaL 
Mtdiebä/elus KMmeum. Vw^UlkBr ^ Et. Vitot. 3hnd«,' 
Chiriir^fchf! K^ini^urrt. Vorftehcr, Hr. VrnC Sprengel. 
üamTtilun!; mathemal ijt.hrr uud phyßkalifcher Inftru— 

mente und Modelle. Yorfteher , Hr. Prof. Tillberg. 
SammlHiK a/irofumifdur I/jflrumattt* Yotßetwr, Hr. 

fwtPi/Öier. 

Chemi/ches In/tilut. Vor^eTier, Hr. Prof. v. TFeigel. 

Zoolo^i/chesMufeum. "Vorfleher, Hr. Prof. Jforn/cÄMsfc; 
Conferrator, Hr. Schilling. 

Botatii/cher Garten. Vorltflll«f , Hl. Prot Mtuv/ckuth j 
Crärlner, Hr. Langptth. 

ßlmrrcilirnhalnnet. % orPlclirr, TIr. Prof. V. Wi' ^ 

Fhilologi/chr Gefcllfchaft. VorlTteher, Hr. Prt.l. Meier 
und Hr. Dr. Sch'nmann. Sie ühen die Ulitf^lieder im 
Lateinil'rh- undGriechifch-Schreiben , und w«fdc|l 
den Juvenal und den Herodot erklären lalTen. 

Ii u n J' t e. 

Das ZeitAtwn imd Riljien lehrt Hr. Adj. Dr. Quißorp. 
l llaßk lehrt der .ikndeinirche Mofiklehcer Hr..<iM 

uud leitet die Uebungscoiicerte. 
.Anleitung zum kirchlichen Gefangt glcllt 4m ÜMOlOgie 

SCmlireiideir Hr. Bl« S^mUU. 
Die RtHkunß lehrt der Stallmeifter Hr. v. IBcwJItm, 

und »iolit , in zwej wörhenlliclien StuttdMi| IwUV- 
ritht über die äufsere Pferdekenntnifs, 
Die Tanzkunß lehrt dar >t«d«uiiMi» T«iisl«hiW 
Hr. SpiegeL 

Die Feoht^ vaA. FoHigirkuj\/i der FechUaeiAer Hr. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Neue periodifche Schiifteiu 

'Alhrmeinen KirchenzexUo^, lMnnHC«gtbeB fOi Df*. 
M. Zimmermann f 
St das Febmar- Hell , und tob der 

Säonatfchrift für Prediger wijfen/chaf ten , heraosge- 

febeo von Dr. M, Ziaunmnmm and Dr. jLJUC 
feydenreidt, 

ifl des 4ten Bandes at^s Heft (Februar) erfchleMB ud 

an nll« Buc'hliandiungeB verfRridt worden. 

Darmftadt, den x. Marz 

C W. Letke. 

II. Anl^ündi^ungen neuer Bücher. 

Die leipziger naturforfchende G^ellfeha/t zeigt 
liWrdurch ihren Mitgliedern und allen Freunden der 
KatHiiunde an, dals der Sr. JiaieAüt dem Koiiift Vfio 



Sachfen zug«ei§ael» tfte Baad ihrer Scbtiften unter 

dem Titel: 

SAr^tn der naturfor/chenden Gefeüfchaft zu Leip- 
zig, ifler Band, mit 6 illumin. inir} j frlivv.ir- 
«en Kn|iforl.ifel , bcy Joh. Anibr. Barth, in 
Leipzig. 1822, gr. 4. 
errchienen ift und folgendes enthält: i) Konig1.Ce- 
flatigung der Gefelirchaft nnd ihrer Statuten, a) Ver- 
zeichnifs der ^Mitglieder. 3) Rede bey^ der Todlenfeycr 
des erAen Präfideoten des Un. Hofr. Hq/enmüHer ge- 
^raoeheo. Anhang hiermt die ScMfIta itq/cniMfiffov. 
4) Synopfis Jungorum CaroHnae Juperioris Jecundum 
ob/ervaft. L. Ü. de Schumnitz , ed. D. F. SiMvagrichen 
mit s illum. Taf. 5) Ueber die Verbindung des Na- 
trumenh der fdiwMeUburen Thonerde von.^. C. WeU" 
Her. 6) lieber die fdieinbere Gruppirung der Wolken' 
Toin Hofr. Dr. Clarus. 7) Skizze der Gprthiclile des 
Tellurismus ron Trof. Dr. Verulti. g) IJelchicibunj 
neuer Pflanzen von Dr. Aadint !■& i illum. Ttifeln.. 
9) M«ieocolo|MiBlM Beob«chtvit|en fO» C 7. Schmic- 
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del. 10) MunograpTiie der- Ameifenkäfer ;(Sn'</»na«iM* 
I^tr.) bearbcilel von C. W. T. Mitller und G. Kunze 
iiud herausgegeben von Lelr.lerein mit 1 



fchwarz. Tnt 



11) Leipziger Gartenpflanzen \ on Dt. Schu ü^rtdien he- 
fchrieben mit a IHum. Tnf. 12) Auszüge aus denPro- 
tokxillen der Gcrelllchflft. 13) Witteruugsbelraclilun- 
gen über 1821 vom Hofr. Dr. Clariis. 

Der Treis ift auf 4 Rthlr. 12 gr. beflimmt, doch 
wird den auswärtigen ^litgliedern der GeWIfcljaft dn» 
Exempl. 7.U 3 RtJilr. erlalTen, we nn (««• Urb iiumiKel- 
|)«r an die Vcrlng»J>audluug bis fpäteftens Aliihaelib 
diefes Jahra adrerfiren. ;. f" ' 

— , '\ 

Scott' s Romane. 

Als I7tes bis 21 fies Bnndcben unTerer bekannten 
Tafchen- Ausgabe der Koniaiie //'. Scoll's ift To eben 
erfchienen und an die liuchliaudlungen vcrfendel : 

Das Herz Mid - Lolhians , oder: das Ge/önpnifs zu 
Edinburg. Von Jfalter ücoft. Aus dem Engl, 
von Sophie May. 5 Biindcben in Sedcz, mit 
5 Kuplern. 

(Treis: roh i Rthlr. l6 gr. , brofcb. i Rthlr. 21 gr.) 
Zwickau, iJii 3Iärz 1823. 

• Gebrüder Schumann. 

III. Auctloheii. 

Ii 

Verzeichnifs einer auserh^'/enen Biirlier/ammJuni^ Ton 
mehr als 15000 Bünden aus nll<'n l'arbern dt r 
WilTeurrhallen , in Trachtnusgahpu auf Velinpa- 
pier und iu rcliimen Kinbiuidon, >\ eiche di n 
j6lcn Junius d. J. in Ilnnilinrg verk.Tiifl werd« n 
Tollen. Hamburg, TerlTies Und Re fror. 
1^23. 8. VI u. 487 S. 

Diefes Verzeichnifs einer felir merkwürdigen uild 
fo wohl in der allen als neuen und in der deiil/rhen, 
franzi')ßfchen , enfilifchen , fpanifchen und Hnlienif< hen 
Literatur reicbhalligen Biblioliick, k.inii uinn durch «II« 
Burlüiandlungen und Antiq^uare bezieben. \.-<\»< 

Hamburg, im März 1 823. , . . • ' • 

. . Tertkes u. BeCfer. 

IV. Vermifchte Anzeigen.-:» .1 

Erwiederung. 1 *,* . 
Erft jetzt kommt mir der im Intelli^. Rl. der Jen. 
A. L. Z. iV. 4. JahVg. 1823 befindlich«», fehr fellfanic 
AtisraM des Hrn. Dv\>Kiunnl gegen mich, nls Ree. fei- 
nes CammeAtariiis in lihros AT. Teft. hifi. in diefer 
A. L. Z. zu Gelicht. Hr. K. nennt micli dareibft mit 
unbedingter Zuverficht „einen junpcn dunkeh oHen Po- 
IVf^raphen;" wie wenn ihm zur «ufsern uuii iiinern 
Ki»nn(Difs meiner Perfodlichkcit nicht das itiiiidefte 
fehlte, wiöwuhl ich nie irilt ihm in die gerin^i>e Re* 



rühruug gekommen bin, noch jemals kommen 
Ree. brauchte nur feinen ISameu zu nennen , umüi 
Vorwurf, fowohl der „Jugend" als der „Kiel/ckm- 
herey" iu feiiu.-r v«)lligen Grundlufigkeit Hrn. K. » 
Augen zu flelien.< Al>er um jeden Schein von Anm«. 
fsung lern vuu £ch zu halten , fudert er nur die H«^ 
ausgeber der A. 1^. Z. auf, ihm der Wahrheil gemt; 
zu bezeugen: dHi's die BeurtlieiluBg des KuiniHVciiq 
CummenlHrs vor nunmehr 13 Jahren (wo jeduch fitt 
fchou jahrelang, und zwar bereits auf einer drifffi 
L'niverUt.it., Trofeftur der Xhiealagie war) iliin OLa- 
tragen, und eben fo die ck'oVp Aullage , fo b|nld ins- 
frtuenen war, zu glcidiem Zweck ihm zugeitniK 
worden: desgleichen, dafs der Abdruck der ReceafioM 
der letzten RÄnde und die Reurlheilung des Jten Baads 
(Kvang. Job.) lieh febr verfnalet ; endlich, dafsRec.,n- 
mal im Vergleich mit Hrn. ür.A'., bvsher fehr wenig p>- 
Dchricben und nur eiuige fliouographieen vor das ibeal 
Tublicum gebracht habe*). "VVennHr. Ä. die Ilcceofioa«, 
worüber er Juh bef« hwert, gelefen hat, mu£s er jj »)/- 
feu , dafs die aius den letzten Jahren und die einjakie- 
hend alteren von douifelbcn Vf. find, i^'illerfeioeiiilitc. 
ewige Jugend beylegen ? Diefer ift weit entfernl, idi 
für einen „l\le\fter im theul. Fache" zu h.i 1 1 ea : jitft 
eben fo wenig kann er iicli eutfrhliefscn , den \7. eiset 
foI( lien nruigi-lliafien Cumpilaliou , wie dieiiar Cm- 
meniurijis etc. il'l, für einen fulchen gelten zala/Ieii; 
noch wird er zugeben, d.ifs zu deffen Beur\W>knj 
eben ein „Meißer" erfoderlirh wäre. Zur R«en&tjn 
der dritten Auflage (dafs auch fchlechte Bücher, »1- 
mal wenn fie bequeme Brücken für Faullenzer abga- 
ben, bisweilen lange und viel gebraucht werden, weife 
ein Jeder : lutle iich Ree. iu keinem Falle melir bewe- 
gen lal'feu, dn von wefenti jeher VervoUkonuanun^ d« 
lliicbes fo wenig zu vcrfpüren ift, und es wenig er- 
frf uea kann , daui'elben Tadel immct aufs neue zu 
w iederholen. Sehr wäre aber zu wünfrhcn, <\v>is &cV 
dor „dunkel voUe jVleiflp," zu einer „Anlikrilik udiI 
Zurechlwoifung" desRöc. möchle herahgelnffen haben: 
fo häUc die Sorhu und da» Tublicum, vielleicht avck 
Ren. ^was dabey gewonnen. Der Hr. Df. «land 
I'iililer und betjuenier, blofs zu fcheJten , die Rert» 
fioiten kurzweg ,.fchlevht und prob" (ob Jie d.tn fin 
o/tllrlMide das pxeselllVhe i*ublicuni) tu nennen , /»• 
Ui M fehr verkannten Beurihcile.r hernbzufetzen , vü 
um Kod»» zu incliri'ver Reijuemlichkeit gar zu beg,elirM. 
dafs die Kiilik ,,lieiier keine Noliz von feinen Schrif- 
ten nehmen" fulll Damm find wir «ufjer Stande, u"« 
Weiler mit iiim und feineu Sachen «iuzu\al7en; dena 
die .Abwülvr der übrigen b^-Ieidigenden Aijfi hiililitüii- 
geri lies jirn. Dr. , z. B. was „d'fs Eint(h\v*i rzen" tor 
Recenfionen u. f. w. belrifTl, {Jherlaffen Wir denUtr- 
ausgebern der A. L:.Z. *♦). ' i ^ 1 ' , 
• .1 Der Becen/enL 

*) AUel diele» Ifönnen di« Herausgebtr bneitgen. < 
••) Dietc finden jedoch nicht nöthig, lieh gegen un(^r)^ 
ffue Vorwvrfe xu vertheidigen. 

• ' Die HcTKutg. dtr A. L.Z. 
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STAATSWISSENSCHAFTE». 

' BniTS, in d* Maurer. Buefah.; Grund/atze dtr 

CemeinTidls -T!inhin<^ , oder tUr Tluilung pc- 
umn/chajilichcr Land - ulzungtn , als dar 
Acker-» Wald- und Angerweide, der Sunde- 
rang vcriaeagt Ji^ender Aeck^r» ood daher 
nuthiger Scbitzang dea Ertrages <ind tfes Wer- 
tlics l'ulcher Gruadflflcke, ncbfi ilen Piiociji'wn 
tur ^blu/ung und ^4uff)c^mrii; alltr auj' dem 
l^anühttuc hiificndcn liclujliin^cn utid Dicnjl- 
burlceits- Rechte. Zum Zweck der Getncinheits- 
Tiieilunecn, Dienft-uod funAigen Regoliruu- 
aen der Tan Jliclicti Verhält nifJe in fäinmilichen 
Köoigl. l'reuis, Siaatea» oacb eignen praküfctien 
Erbhrangea bearbeitet, mJt Zeichnungen erläu> 
tert, und herausgegeben von C. W. II. Kkhc, 
Königl. Oekonomie-CommilUrius im Depar- 
tement Bsaiuienburg. i8ai. ü>//f Ahih. XII u. 
' Zuie/U Abib, iV «. ai(o,& in 4. mit g 

PJaaen. 

Hardcnherg, vvubrend feiner Staalst^er' 
waltung nichts Erfpriefsliches weiter gefliaii Iiätte, 
als diele irerfchiedeneo Laa'lcsculiur - Kdicte ins 
Leben zu rufen, weiche fei« eine Umgeftaltung 

aller VerhikltniÜe und Zufiände in Preufsent Jan£- 
lam aber unaufhaltbar , zu Wege bringen, fo'wOrae 
fein Name unflcrblicli feyn. l'Veye \'ürfagung Ob^r 
die Perfun unil das Eipenllutm , ungeiiind«:rle Eni— 
Wickelung alier vun der tNatur id fie gelegten Kräf- 
te, und müglichrt vortbeilhafte üenutzuog aller 
davoa zu entoehnieiKlett Früchte, dat ift die Seele 
i(iefcr Cefetze. Je gröfser der Werth der Schätze 
i(t, welche die verbürgeneo Kräfte des Bodsiis jähr- 
lich zu erzeugen und zu fpenden vermögen, dcfto 
iiabezablbarer iCt die Aufbebwig aller der Bsfobrin- 
kangen «ml Rindernilfe, dareb welche jeoe KrSf- 
te bisher abgehalten wurden, den hichTten Fitrj r 
iiarvorzubriogeii. Wichtiger aber, als aller J-.rtrag 
mnd Reichthum, ünd die Menfchen. Ein freyer, 
bogStarter, und dem Staate durch keiaea Zwi- 
fehenherrn erft tegethaner Baaeraftand wird der 
Kern der Nation und der Träger aller ] olii IT -le/i 
Bädeutfamkeii des Staats feihft. Um diele Krfolge 
zu Stande fm bringen^ war es nöthig, alle iene 
VerbiRduaflMi m J«e«t welche io früheren Zei- 
ten Unvemaitd, Nlchteebtnng der WOrde der 
Menfcliheit und kurzficht l ' r Eigennutz geknOpft 
hatte, yvej^he ^n^cben z|i InventarieoflOckfla ei? 
^jL^Z, 1833. ErßtrVanA. ^ 



«es Landgutes herabwOrdrgteo, und dea allergrSfiS 

t r i l'heil des Bodens an eine hergebrachte und un- 
anunderiiche, aber hdchft unwirthfchaftliche Be- 
•wirthfchaflungsart feirelien , weil der durch entge- 
oengefetzM lotereffea getreoote Wille mehrerer 
Theiloehmer jedea dateliien torOckbiek, irgend 
eine Veränderung vorzunehmen. SelbTr die Anflie- 
bimg der (chmählicheo Leibeigenfchali wurde ciur 
vmi geringem Nutzen gewefen lejn , wean nicht 
die bäuerlichen Verbähniffe zur Gutsberrfcbeft r«- 
gulirt, die Frofaiien abgeftellr, alle ferf&nli^e 
itungen und alle Belaftungen der GrundfiOcke ablA^ 
bar gemacht, und die Auseinanderfetzung aller Ar^ 
ten von Gemeinheiten leicht ausfahrbar gemacht 
•worden wären. Die £dicie des Jabrea igi7 und 
deren Erläuterungen, nebfl der Gaineiftfaeitsthei> . 
luiipsordiiung von iS3i, haben nicht blofs hierzu dea 
Grund gelegt, Tündern es find zugleich zwecbmafs>- 
ge Anftalten zur kräftigen Aosfübruag derfelbdtt 
getroffen worden. Allerdiaga ift dicfa Oefetaaa- 
bung noch unvollendet, indem einer der arheblleh^ 
ften Beftandlheile derfelhen noch zurOckgeblielm 
ift, nämlich die Aufftelluag legaler, richtiger ua4 
vollftändiger Taxatioosprinclplea. Schon feit meb- 
rcrn Jahren ift indeffen man damit belcbiftigel* 
die Materialien dazu zu fammcin- Wer die Schwie- 
rigkeit diefer Arbeit kennt , wir befundfrs erwägt, 
wie anbaltbar dabey die Zugrutidi 'gung theoretä> 
feher Anfichtea fey, und wie udu ij^jhl;] cii noth*' 
wendig dagegen nicht allein die ZuCaaMnenftellung ■ 
bewährter Erfahrungen, fondern auch die forgfälti- 
ge BerücUfichiipung der V* erfchiedenhelten Hrr Ge- 
genden > der kann es nur billigen, di^s die Kegie- 
niag 6ch mit dtefem Werke nicht übereilt het» in»- 
dern lieber bat znlaffcn wollen, dafa io Ermange- 
lung folcber Taxprincipien in einzelnen Fällen ge~ 
fehlt, als dafs in Folge der Auffcelluog anrichtiger 
Baftimmangen dea Unrecht allgemein gemacht wen- 
de. Auf dar andera Seite ift aber freylioh auch za 
bedenken, dafs es, bey dem Mangel gefelzlicher 
Vorfcbriften , ganz in das Ermerfeu der ComniifliB- 
rien und Behörden geftellt ift, nach welchen Grund- 
fätzen fie fchätzen, austaufcben und umwandaUtwaK 
len ; dafs bey der grofsen VerCdtiedeaheik der flk»» 
nomifchen Aofichten , und hey der noch grofsercn 
der Einrichten, Erfahrungen und GeiKe<;kräfte der 
einzelnen Beamten eine uaeadlici « Verfrbiedenbeik 
der Behandlungsart dntrilts dafs fonach da* Eigelb 
thum fämmtlicher Lamibentxer dem OrtheUe der 
Commiffarien ganz in die Hände gegeben ift, felbft 
deren RacbtUcbkeit «erausgefetzt; and daCii weü 
X (4) . tto 

- • • ^ 
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«in groCser Zufall Jft, meb welchen Gr n if t pn 

bey einer angebraclitfn ProvcLaUoa werd^ vorce- 

ii'^'u Ztfiif*****«*'****.^'^^« UogewifsJieitifiel« und 
dJ* bedfiehtigften Ornndbefitxer zorOekbalten inflffe. 
die Provocalion zu naachrn. [Jfn deswillen ift fehr 
zu wOnfchen , dafs die AufucJiung allgemein gQltifier 
Taxprincjjnen mügliclift befördert werden möee 
« »o^i>« u«»ta«baft feyn würde , dahev die 
»•oniehfiiehen Beobachtungen in den verfdiietienei. 
Oegenden de- Landes unljjachtet zu laffen , fo ift 
e|)en darum an ficu klar, dais das Werk am meifteo 
^Udrdert werden müfle, wenn die Regierung dafür 
BBr die allgemeinen Grundfitze und die Normen 
feftfetzt, deren Ausführung im Einzelnen aber deo 
rrov:r,,-e» felbft überläfst. Ihs.Ulr.n, dafs dieTcm 
ungemein fühlbaren Maogel von der Regierung ab- 
gabolfieo wird, mufteia« ron einem Sachkundigen 
vorgelegte Anleitung, wenn fie, was ihr an Authen- 
tfciiat abgeht, durch innere Gedießeoheit erfeizt, 
ftr eine überaus will kommne Gab« «wehtet werden. 
]>eJlD «a wirddadurrh nicht nur der Gr-fetzgebune 
fclWt vorgearbeitet, a ndern es wird aucii ein LeU- 
faden gegeben, wd her mehr Gleich förmiekeft io 
die Verfahrungaart brineea mufs, weil die verftän- 
B«"t«i OeberzcoBung, und die uo- 
wirr^-ndcren aus Trägheit und Unfühickeit , andre 
haltbare Anfatz« aufiuftellen. ihn fich zur Richl- 
fchnur nehmen werden, und weil die Parteyen da- 
^»roh ia dep Staad gefetzt werden , n.V'u ifl.fs das 
Vernnredd» Commifrarien zu controljren und aus 
OrOnden entweder zu achten oder anzufechten, fon. 

wenn die aufgeftellten Grundlatze bey 
«M hObeiren BehArden «Is eine Autorität anerkannt 
werden, floh ffarar.Fzu berufen. Die Wahrbeitasd 



V f. haupifacWich darum zu thun war. fnnen rr 
de. bewanderte« Collegen an die Hand <eu 

und fie zu flbereeugen, dafs die gevvohnJicb T 
lieble I rocedur in vielen Srtcken durchaus ui.»> 
feod oder ungerecht fey. ither möchte zu eri^ 

geordnong der abgehandelten GegenftjSde oad än 
Anlage des I'lanes zu dem Werke, AusftSJJ; 
uu finden, und dafs nicht alle Obj-nte, 
Kennroift bieber gehört und picht e l.beim 
den kann, vorkommen, B. die Schätzu^X 
Niederuogslandereyen, der Gärten, der " 
der Teiche und Seen u. f. w. Alt ein^n a'^- " 

che« Verordnungen, ober feinen GepenftfJd 
drucken hfien Obgleich foJche tu feTÄlt 
To It dagegen doch, aus deo vom Vf. angefaZ« 

dÄ" ' r'7«rr'" UnbegreiflicU^X 2 

dabey d « A„slaffung der ganzen GefetMebu!?* 

Jahres nämlich der VerordnuogTn J^T 



Oer 

feil 



rechtigkeu liaben in fich feJbft eine gefettgeberi- 
e M^cht; wer das Wahre und RechtelS Ta«e 
bringt, kajin ficher feyn, dafs ihm früher o fer '"nd 
1»r Folg« werde geleiftet werden. Dem vorjiei;en- 
den \\erke ftclu Hcc. in den allermeiften Stöcken 
ein foiches Prognolukon. Es ift nicht möglich, dafs 
JO einer ooch fo wenig angebauten Wiffenfchaff, 
und in einem FacLe, worin noch fo wenig ausee- 
macht worden ilt, Kec.mit dem Vf.io alle« Stflctea 
fihere.nft.mmeo füllte. Aliein in de« allenneifteS 

«M lOlMtdt, WO Ree. andrer Meinung ift, kann 
er nicht umhin des VSs. Ausfflhrung fOr gehaltvoll 
«» erklären, üurchgehends zeigt er fich .icht blnfs 
SlÜ"*" 5"'«««* «rflbroe«, forefältig beobach- 
•»«den uod ftreog prOfenden LanJ'.vinh, fonder« 
•ueb als eine« in der Literatur feines Fachet febr 
bewa äderten, und daffelbe in feine« EJemeoleB «od 

l:ÄJ^''"'S?"«l'^^ €l«fchlageoden Fächer« 
fwor^ ottrcbdenkenden Saehverftiodieen. Ganz 

Ifabb? &;ihf?2?' ^ M genug em- 

tSiZL Tli^JjSu T?** »f"»^^re Ausftlhriicb- 

■M««rJar«iaki wm 9Mm mmbmm§ dMUdtm 



grOfserW Werth;; ai' dVerVrAM Sek" bek 
pefetie, wOitfe eine Sammlung der aus d«™ v * 

r.rio des Innen und de« (l^luZa^lSL^ 

(.ümrajffariaien , bereits •rMnpi»n.n 1 
fcben. oder NormJ-BlwÄge^^^ 
welche fleh zu verfchaffen den fnäter 7«»!?. ^^ ' 
Commiffarien fehr fchwer fall?, und wll^hf/'^^^^^^ 

halt die Theorie, na-mlich die EntwickeJun* 3lr 
Grttodßt» für das Verfahren und £a7die 
zung; der zweyte grüfs.eatheils die ft-Mtef^Sfl 
hch die Anicuung zur Aowenduni 5cner G^^-rfSÜ 
umd den Gang 1«. Varfiihreos fflbf, 

Nebenarbeiten abgerechnet, gehen doch L ErS? 
n.m.r .UKl bauptlachhch auf -Schätzueg der W- 

WÄdeäff^*";:?* ""^ Vergleich 
««hr. H A'"*"'- » ^'«f« treffliche und 

wahre Bemerkung CS. 7) beftifigt nicht nur IVl 
bereits Aber die Unenibebriichkeit Jeg^er T«! 
pnncipien angefahrt worde« ift, fondT^ eo,häh 
auoh Jen Grund, warum der \ f foy.fSU^ 
»wefeo ift, far die erh.i.^.cheren' GefeÄi 
Nurn al Sätze ausfindig zu macb«^. wgl«5J «Ser 
juch die Art und v/eife Cruudr^V.J « 

xeige«, nach wekhen dabey zu Werke g*Ean«2 
werden niufs um in jedem vorkommend%^ fSE 
zu prüfen, ob der Normal-Sau Anwendung 

wie dlefe zu w,!rd,pen find. Ree fcheint diefs dct 
^ozlge genogende Weg. Es gi«bt vielleicht k*5o 
Anr»«2. wofür fich nicht ein ßurchfchSitz er! 
n.ittelo,Jiefst, d«n die eUermeiften FilJe mSSr J^^ 
wenig «.ho kommen; und es wird das Verfch« 
nicht nur erJeicfuern, fondern auch borichliiSI 
wenn diefe Satze relativ berUmnH werden Tb 
för ,ede BodenkUfTe gewiflo Prt^wrtT^r *BrfJ: 
Jungs- und AerntekoTten u. f w. Allein dierSl 
priooipiea mflifea uigleicb die üumihnn^ ^ 
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halten, deren Refallat tfiefe Satze find, und den 
Schätzungscommiffarieri zur Pflicht machen , diefe 
Berechnung in iedem concreten Falle mit den Inter- 
•CCaiitaa einzeln durofasngfbtn, om theila nach de- 
nn biiuierungen, didll Ucb eipieni pflieb Imifif • 
gern Ermeffen, zu berechnen, wie viel die dabey 
vprsunebmenden Abänder-Mgen betragen» für wel- 
dM.jtdöoh das GefeU ein üummum und idn Mini- 
wmm «DiygtlwB htben wird. DieTs kann zur leich- 
teren Ueberßeht fOgltch In drey Colonnen gefehe- 
hen. Was die von dem Vf. felbft aufgeftellten Ab- 
fciiätzungsgrundfätze anlangt» fo find die fpecielien 
und in der Erfahrung begrQndeten bey w d lem iot- 
zagiicber» als die allgemeinen und Elementar- Vor- 
fcbriften. KOckfichtJich diefer letzteren ift derfelbe 
theils nicht tief genug eingedrungen in die erften 
Beftimmun^SgrOnde des Werths der abzufchätzcn- 
den Dinge ; — wenigftens hat er die Begriffe davon 
noch nicht ganz klar aufgefalst» theils bat er den 
befondern Zweck der hier in Hede flehenden Ab- 
fchätzung nicht beftimmt genug fich vorgeftellt und 
von andern Scbätxuogeo uoterlehiedco. Dero Vf. ilt 
deshalb nm fo woniger ein Vorwarf zu macbta » da 
auf der einen Seile fein richtiger Oefch.iüstact ihn 
ieihft da , wo er nicht deutlich die Gründe feines 
Verfahrens auseinandergefetzt hatj oder wo er von 
■icbt gehörig beftimmten oder unrichtigen Vorder- 
fitzen ausgegangen ift. das Richtige hat treffen laf- 
fen, und auf der andern Seite von ihm felbfit ih die- 
fer Beziehung immer noch weit mehr gefchehen ift, 
alt bisher U^cmein QbÜch war. Denn erft feit 
knrum f£l aan darauf aufmerklam geworden» dafs 
dio vortcbledenen Zwecke der Bodenrchitxungen ein 
ganz andres Verfahren und ganz verfchiedene Schä- 
tzungsverhältniffe bedingen mOfsien, in welcher Be- 
ziehung Kec. Nr. 31. der Ergänz. Blätter igai die- 
fer A- L. 2^ zu vergleichen bütet. Eine andre Taxe 
•rfodertdas Katafler, eine andre ift bey Veräufse- 
run^en, eine andre fitr Fachtungen , und eine andre 
fOr Gemeinheitsiheilungen nöthig. Der Zweck der 
Abfcbätzung zu den lotetet genannten Behufe ift 
die Bewerkftelligung eines gezwungenen Taufches, 
wobej gleichwohl kein Theil, verkürzt werden 
foli. Es kommt alfo dabey auf den Marktwerth an, 
den yeder Gegenftaod In fich Vrigt, und der be- 
Itlomnt wird» fowobl dorch ftfnen gegenwärtigen 
Zuftand» als durch die Fähigkeit der Verbefferung 
deüelben. Ganz richtig uriheiit der Vf., dafs da- 
bey nur allein der gemeine Werth in Betracht kom- 
wam, Mchl der «nfserordtotUehe oder der der befon- 
<I«M Vorliabo. DMIir kommt nur in Betrachtung 
boTder Entwerfung det Auseinanderfetzungsplanes, 
infoiern darin ein Uefiimmungsgrond liegt» demjeni- 
gen eine Sache nicht zu entziehen, fflr welchen fio 
•inen böhtna Worth, als den gemeinen bat. Aber 
diefs geht dttAMehltnng nichts an» wobey nur der- 
jenige Werth feftzuffellen ift, den jeder Gegenftand 
nn and Ißr fich felbft bat. In Anwendung diefes 
Grundlataat kann Ree. es nicht billigen, wenn der 
Vf. bey der Abfebätzung der Weide euf den, durch 
4l» Emüarmng dar barwiHJ|tcfl HofarMho von don 



Weideplatze bedingten» Ertrag Rockiebt 

will. (S. 200.) Auf die Ermittelung der Art der Ab- 
findung des Berechtigten hat diefs unbedenklich ei- 
nen grotsen Einflufs, 330) indem er um fo we- 
niger auf eine Natural Abaodnng beftehen kaui, 
je weniger er in Natura von feinem Hechte für fein» 
Wirthfchaft Nutzen gehabt hat» je weniger folglich 
diefe leidet, wenn die Natural- Nutzung ihm entzo- 

feo wird. AUaia d«c toUo caaaeino Werth feines 
Leebti nrafs ihm nothwondigerweifo auf andro Art 
gewährt werden , wenn ihm jenes ohne Verletzung 
entzogen werden foil. Es ift alfo die Schätzung 
nicht darauf zu ricbtm» welchen Nutzen der Be- 
rechtigte wirklich gezogen bat oder wefen andrer 
mitwirkender Urfachen ziAen konnte, fondern 
darauf, welche Laft der Verpflichtete los wird, und 
was er folglicb leiften mufs, um das Aequivalent da- 
lir hercttfiallen. Üabey ift jedoch nur der Schaden 
zu berechnen, den die AusObuog der äarjrit^ an 
fich verurfacht ; keineswegs kommen auch dio vor- 
theile in Anfchlag, welche das befreyte Eigenthum 
künftig zu Mwibron farmag. Denn diefe find eine 
Frucht des ligenthnetimohtes felbft, und kommen 
dah^r demjenigen auf keine Weife zu, der kein Ei- 
genthum befafs. Der Vf. widerfpricht fich offen- 
bar felbft, wenn er ganz richtig (S. a68) deducirt, 
dafs aufserordeotlicbe Vortheile, die der Serviiutbe- 
rechtigte zieht, auf dloBaftimmung des Werths der 
Servitut keinen Einflufs haben ; folglich auch nicht 
die Verringerungen des Ertrages, die nicht in der 
Berechtigung felbft, fondern in andren Umftänden 
ihren Grund haben. Eben fo richlig uriheiit der 
Vf. , dafs es bey der Abfehitaonf dar Holongsg»- 
rechtigkeiten nie auf den Bedarf des Berechtigte« 
ankommen könne; es wäre denn, dafs diefer zo 
Folge einer befondren Stipulation ^währt werden 
mfiUte. Der Grund hiervon liegt jedoch weniger 
darin, dafs alle Weidegänge in der Regel »»cht den 
vollen Bedarf geben, (S. 307) obgleich auch diele 
Bemerkung fehr zutreffend und practifch ift, lon- 
dem weil der Bedarf ein aufser der Servitut berte- 
hendes Verhältnifs ift. Jene ift fo viel werth, •« 
der Verpflichtete in GemSfsheit derfelben a»'«* 
mufs, dafs ihm ron den FrOchten feine« GrundltO- 
ckes «ntxogen werde. Es eotrcheidet der oben 
aufgefnndene aHgemelnt Onindlat« soob Ober einf 
andre wichtige Frage, worüber hin - und befjWjT 
ftritten worden, nämlich darüber, ob der W*"» 
der einzelnen Grundftflcke nach ihrer Ert"P™r 
higkeit im ifolirten Zuftande« oder nach ihre« 
Ertrage in derjenigen Wirthfchtlit»trbinduog , i# 
der fie dermalen flehen, ahzufchätzen fey. Voll- 
kommen einverftanden ift Ree. mit dem Vf., daü 
nur jener Werth in Betrachtung komme, vorauv- 
gefeltt, dafs er an fich richtig beftimmt werM» 
und dafs man auch hier die Ermittelung des Taufcb- 
werthes von der Beftimmung der AbfiodongSSrt 
forgßltig uoterfcheide. Nach der eingefohrton 
Wirthrchaftsmethode und der darauf gegrOndeta» 
Werthfchätung wird häufig GrundftOekeo tbl^ "~ 
trag bejgemelfao« den fie nur dursh Balfo 
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Grundftacfc» tubeot WO hiogflgca den letzteren ftellt wordm wir«». Denn wenn in allgeneiM« 
nicht nur nkht aocandwet wirdt was Ge an die zugegeben wardm aaft» dib ttkea «fne Gemeio- 
•rfteren abgeben, Fondcro fogar zu Gunften jener heitstheilung ausfahrbar fey, ohne einen Ausiaurch 
'ilne Ausmer gelang und Entwürdigung diefer unter- der Qualität nach verfchietlener Gegenftände vorzu- 
'lialt*« wird. Zu der erfteo Klaffe geboren iliaGär- oehtnea { fo ift es voa Wichtigkeit, zu beftimmen, 
teit4iaa Binnenfelder* zu dtr leUtere« di« Aufseo- wM dabcy n baoiiMhtea (oj, E» i£t ab«r nocli »icfat 
fehler und Anger. Di« WiaTw komme« bald in hlorddimd« dieRfldiltwKil: •!««« Jeden du Seia«^ 
die eine, bald in die andre Klaffe zu ftehen, je nach- dem W'erthe nach, zurflckzugeben und zu erhalten^ 
dem die Vichnutzung ihnen oder dem Acker in blofs auf die in Gemeinfcbaft befindlichen GraodftO- 
^echouoe ceftellt wird. Die Fehlerhaftigkeit die- cke anzuweoden , Condern fie muTa tvoii «ul den 
(as Verfahrens fpringt in die Augeo« AJie Werih«- perföQliobea Zuftand der Thcilnobaiar mmd aof ihr 
keftimmungen erfolgen nur wegen der vorxoneh- looftigM V«rmögeo bezogen werden , fo waM beida 
menden Vertaufchungen. Für den, der das Seinige mit den 7u theiienden ( ;riincirtnrken in Verbindung 

' ' — * ftehen. Die UemeinheitstheiJune darf Niemanden 

noihigen, feinen Zuftand wider VViilen zu verändern« 
fein« Lebensart» feine Gewohnbeilea un(< Teine dar- 
aus entfpringende Behaglichkeit eufsogeben, felna 
Wirthfcliaft wefenll ch iimrußeftalicn , die erwor.- 
durch'^'n'acV feider eigenthomlicben Belchaffenheit benen Kenotnifle und Gefchicklichkeiten nicht frr- 
crbält ' was et Ihm «incubringen vermag. Sehr aer branalian <u kAnnen , fondern mit dem Lerne« 
richtie dringt der Vf. darauf, dafs man die beidea 'VOA vom anzufangen , o fer das in der beftebenden 
Kialfen von Gemeinheltstlieiluiigen forgfaltig unter- Wlrthfchaftseinnchiung ant;tlc»;te flehende CapitaJ 
Wieiden mOffe, wie diefs auch im a und 3 der zu verlieren, und dagegen neuen Verhc aufzuwerr 

' — — — den, wozu die Mittel nicht angewielen werden. 

Gleichwohl unterliegt diefet Recht jedes Einzclnea 
dem Rechte der Gefammiheil , dem zu Folge jeder 
Gruniibefil/er ßch gefallen laiten mufü, dais aüec 
GrunJeigeritlium in die I-Jige gebracht werde, in 
welcher fulchcs den hüchften Ertrag zu liefern ver- 
mag, folglich dem Natfapai f d c l o ii w m^ der Bevöl- 
kerung (iiid der politifchen Mwht des Staats am 
günftigften ift. Hierauf iiernht die funie (iefetzge- 
bung wegen der Gemeinheiistlieilungen. Denn nur 
aus diefer Urfache ift der Staat befugt, die einzeloea 



K«hält bedarf es «sr keiner Taxe. Es kommt allo 
«r «5«?htVd.rai.l ^it der bisherige Hefiizcr fein 
Orundfiöck genutzt hat oder nutzen könnt«. Con- 
dern einzig und allein darauf, was jedweder andre 
Befttzer, dem es angewic^e,. werden m chte, da- 



Cemciobeitstheilungsordnung von i8ai gefchehen 
Kt Für die Separationen im Gemenge liegender 
ligenthömer ftelh J- r Vf. den Grundtatz auf: (S. 
»615. Jeder Theiluehmer mufs aus der Theilung 
■berhanpt des Werthsbetrag in Natur zurück be- 
kommen , den er in diefelbe hat einwerfen «Offen, 
wobey iedes Grundftöck fOr ßch »aeh feinem gemei- 
nen wlrthfchafUiclien Werthe zu veranfchlagen ilt, 
die gegenfeitig ausgeübten Gerechtfame aber von 
felbft c5FHpr«/aii(to anfisaliolMa werden, dafern nicht 

•inem Theilnehmer etwan ein vorzügliches Äecht _ ^ . 

luftand. (S. 267 ) Bey der AblOfung von Grundge- GrandbeGtzer an nölhigen, fich diejenigen V«rfacl«~- 
xeohtiekeiten und F.igenihumsbefchränkungen hin- runi;en in ihrem Eigenthume pefal'en 7.u laffcn, wek- 
l«eo CS. a^o) foli der Orundfatz gelten: der ße- che die Krliuhungder Lan lescuhurerheiicUt. Sow»- 
YMiitiete mttne durch die Ahhndung keinen Scha- nig der Staat irgend einen iltirfelben zwingen könnte, 

den erleiden, dahingegen alle Vorilieiie auf der einen höheren Ertrag durch eine hefi^re. Wirtb- 

■ ' ' • .r ■ i--i._fc-_s^_..^i-. . , , ond noefc 

geu. 

fo hinderlich eS der beffereo Feldnutznng Andres 
fevn möchte» wenn nicht daa E%enthumsrecht der 
Einzelnen den Obliegenheitea derfelben gegen db 

Gefainmihcit uuiergt irdnet wäre. Hieraus folg'» 
dafs der uberlte und leitende Grundfalt für dieEnt- 

. werfuog des Planes zu jeder O e ma lttbeitstheiJunK 

die eerinecre Dualität durch die Quantität zu erfe- der feyn mftffe: durch diefelbe de« ganzen lel»a g™* 
tz«n f und umgekeUrt, fo oft ohne gehörige Difcre- der dazu gehfirtgen Grundftück« in die Lage MW»— 
tlon angewendet werde, da doch beym Lichte befe- ieiicn, IjIs dat,)us der niaglidifl hohe Ertrag enl— . 
hen dabey in der That keine wahre Ausgleichung nommen werden kann, verffebt ßch, in Gemäfsheit 
Statt finde, vielmehr in der Regel derjenige verkOrtt der unvermeidlichen Vertheilon« des Ganzen 
werde dem die gröfsere Quantität aufgedrungen die ümmtürhen rheilr.chmer. In diefer Beziemiflig 
wird. Alles diefs unterfchreibt Kec. durchweg, ift es unnciui^j, wenn dec-Vf. fagt, -(S. 4) dafs di« 
■nd es gehört nicht zu den gcringften Verdienften Hervorbringong des höcbflen Netto- Rrtraaes der 
Ant Vfs., folcba« Uns klar« Licht, gefetzt za haben. Zweck aller Bodencuhur fey. Diefer Satz iU wohl 
T)Vs nur ift zu wMulclMii flbrig» da(s flh- dl« An- wahr fn national - ökonomifUfebar ainMMiktr 
'^^Q^migdiafor OrMadGltMgaiiaaar« Regeln aufge- nidu in ftaatswirthfchaftlieher. . -. v t . 



« Aufhebung der Gemei^nlchaft dem Verpflichteten al- fohaftseinrtchtong ztl erzielen, fo wenig, und n 
lein zu Gut« gehen. Hieraus folgert er weiter, dafs weniger könnte er ihn zum Austaufch oder Au 
der erft«t«* W«der bey Grundgerechiigkeiten noch bung irgend eines wohlerworbenen Hechts nüthi 
bey Zehenthemhiigoogen, keineswegs immer durch 
'Orundbefitz abgefunden werden diUte, iondern weit 
IlSuhger eine Abfindung in Capital oder Rente 
iwtckmäfsig fey, wobey die Bedingungen für den 



«inen oder andern Fall angegeben worden lind. (S. 

die gl 
tzcn . - 

tlon angewendet 
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Für den Staat ift divOrBlse der Produetion« «lar 
Urottor Eft raR , iHp F^nnptfache, Wie viel da- 
VO« fdr die Produetion leJbit wieJer im Lande ver- 
zehrt wird, ift Ütr ihn gleiohgnl .ig. Ja es inufs ihm 
fagar lieb feyo, wwio die vorhaadeaea Nabrun|i- 
mittel im Lande felfafteooIoMirtf dae Miet iaKili|.>- 
te leben l*^tr Mtnfchen verwandelt werden, aus de- 
ren Sumrae feinn Macht befteht. Da der Sual die 
Pflicht hat, alle ihm zu bringendes Opfer ^t der 
erörste« Sparraoakalt and Sphonung SDrvtvhvgeii ; (o 
folgi weiter, dafs dar Plan zu GemeinheitttfieilHO- 

£n fo angelegt werden möffe, daU der Zuband je- 
B Betbeiliffteo dadurch fo wenig, als die Beförde- 
rung derbefTeren LandescuUur immer nur geftatict, 
reftorr und abgeändert werde, zu wdcbaao£iide itk- 
dem, io weit es thunlich ift, fein Antbeit in quartto 
und in quali zurückgegeben werdeti mufs. Die 
Giti^beitder zurückzugebeodeo (^ualitdt erfireckt 
lieh fownM auf die Benutzungsart der Grundftücke, 
oh fie Aecker, Wiefen u. f. w- find, als auf jbre ßo- 
niiät. Dl es indeffen faCt nie möglich ifi , ganz den 
alten Befilzftand nach allen dicK-Ji I'e/iehuniTen wie- 
4er hacuftellen; fo inufs^cb ein Jeder eine folche 
Veriftderong gefalifo.läRe*, ««lebe nicht die uoaus- 
weichliche Folge hat, eine ganze Abänderung fei- 
ner Oftkooomie vorzunehmen, 2. ß. eine Kwhmäl- 
kerey in eineSchäferey umzu\«randeln, Stallfatterimg 
eiozufahrea« i*..f» w. (Th. IL S. 59 u. 71 ). Denn, 
wenn («aft nnr dar rafna Ertrag jeder Art iroa 
Omndflücken richtig au^gemittelt ift, Tj kann Nie- 
mand durcJi eine Ausgleichung der Quaiiiat mit der 
Qaantität irgend etwas eiabfllsen« indem ihm im- 
mer in Summa diefelbe Bodaar Kwite gayrihct.Mrird. 
Uer Einwand, den derVf. hi«rg«gea inadht» dafrdu 
Verhäitnl's Jes oöthigon \'erljpes zur Rente der 
«arfcbiedenen Bodenarten und Ülaffon eineo Uater- 
fitbiad mache, hält nicht Stich, weil die ZioCen fo- 
wohl des Itehendeo als des unüaufaodan BatriabsltJh- 
pilales bej der Vcraofchlagung in Aasgabe au Ital- 
ien find, wie auch dt;r Vf. getlian lut, mithin iedar 
OniMdbafitMir fein eignes Veriagskapit«! landflhUch 
JLL.Z, 1823. ErJitrSmut. 



benutzt, oder es für die JandabMchen Zlnfen ge- 
borgt erhalten kann. Noch viel weniger ift es ge- 
grandat, dafs der iaiehtare Bodaa fket« eineA ralativ 
höheren Verlag erfonlrB, tl« der beflere, wenn 

anders der ErlragsanfcMag richtig gemacht worden 
ift. Gerade hierin wird indeffen noch allgemein 
am meiften gefehlt, befonders um deswillen , weil 
für alle BQdeneattangeit die Anfchlige nach dnerlay 
Schema gemacht werden, Wat fie wnvermeidlfeh viH 
richtig maciien mufs, weil die Natur einer jeden 
vcrfciiiedenen BoJeneattutig eine ganz andre Henu- 
tzungsart gebieterifcli vorfchreibt, wenn fie zweck<* 
w'ihip, feyii foli. Der Vi. hat diefs auch eiogefehen, 
und (ich dariTber verbreitet, nichts defto weniger 
bcv feinen Anfchlägen den alto/i Fehler dennoch 
nicht ganz vcrmieifeii. Mit allen Grflndcn, welche 
die Sachia felbft darbie.et, erklärt er fich namentlich 
dagegen , die Fe! ier durchgängig nach der Dreyfel- 
derwirthfchafl zu vcranfcnlagen , weil diefe, mit 
fehr feltenen Ausnahmen , die al nrrchlechtefte, imd 
infonderheit ftlr den Sjndboden hüchft verderblich 
ift; (S- 143) und weil eben durch die Separation be- 
werkfteilifict werden foll , dafs jedes Land nach fei- 
ner cigentliümlichen Bcfcliaffenheit am bei'ien be- 
nutzt werden kann. (S. 137.) Gleich ,vohl hat der 
Vf. feioani Anfchlage Oberatl den Ertrag einer Drey- 
fel(ferwirthrcfaaft tum Grande geleimt, (S. 133) und 
nur, weil hiernach die iKente des Ilaftrlan f?s und 
Hoggenbodens augenfcheinlich zu ger ing ausfiel, und 
ausfallen mufste, nat *r zu dicfer einen , zwar öko- 
nomifch billigen, aber nicht vollftändig oaebgawia- 
fenen Zufatz gemacht. (S. 14;.) Nacb ifam ftomnt 
die Rente der verücliiM«flail AekarkihOtn dahin i» 
ftehcn: (S. 169O /"^^^ ' ' 
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Piafa Schitaung ift an^emefsner , als die meiften, 
foirft angenofiMtiaiMn $ aber fOr richtig kann Ree. fia 
noch nicht anerkennen. Diefeiben Gründe, die den 
V|. bewogen haben, bey den beiden letzten Boden- 
Y (4^ kW- 
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fc^fff^i voB der Dreyfelderwirthfchaft al»urtebeot ^ frdeht«, Htnf, Lein» Hirfe a. f. w. auszufcblieba 
mofst^ Uia i$;iVifMmbuf daaa/tdKnJü^epkl^an^ «Ofl di« Bechouiig.n^r ßttf-vtenmt Q^nidehrtt» 
bewegen. Gewifa zvrtr ilt» ^aiS dieCe Bjbwirthfchaf- zo rielleh', ift ein ganz wll/kürnche« Verfahre«, 
tUllKUrt im leichten Boden am verwerflichften ifti das keinen mit der Wahrheit Ubereinftirnfnender 
tttia dafs dicfer am dringendften eine Kopp«twtrtth« Aaliall gsbau • kann. Aasgemacht Ift es » dafs dt 
fchaft verlangt. Löblich aber irt diefelbe faft oir- nnr der gemeine Werth der GrundftOcke auafindif 
gends; und was kann es recht fertigeu , eine un- gemat:ht werden foJl, auch nur der gewöhnliche, 
wirthfehaflliohe Metho<le der Würderunp zumGrun^ nicht ein induflrleller Ertrag berechnet w«rd«B tUd 
de tu legen? Auch exiftirt, genauer •beicheo, feit- iS. 174.) Üer Charakter des Unterrchiedes zw4(cbai 
de« «in. gradier Theil der Brache beftcJit wird» keU beiden dOrfte aber , nicht (S. o.) in dem Laadifcl • 
ne Dicy^lderwirthfchaft ; fomfern f!ie'"e ift durch chen und VoiksthtlmlicfiL'n beliehen , fonffern du», 
die.ürtwbbenutzung in eine unregelmaf.sige Schlag- was der geCuade Menrchenverftaod tnit Bunulia| 
wirdllenaft übergegangen. Was vorzOghch die tie- der vorbaodenen'.Kenntnifre und bey mittlerer Aa- 
rechnung des Vis. unrichtig macht» ifr, dafs er den (üreognng4Ar fbyßrahea Kräfte zu tUun habe, in 

ßnzen Strohgewiun nach feinem Futterweribe in anhaftend, una ohne Ktickftcht auf poJitifche, uad 
nnahme geftellt» dahingegen den Ertrag der Feld- andre äufsere wandelbare VerhäilniiTe, den hOchOe« 
wnide gar nicht in Anfcbiag gebracht hat. Jenes ift Ertrag zu erzielen. Dafs die landDhl^cho Cpltar, 
unrichtig» weil du. ^troh nicht blofa zum Futter ge- befonders der geringek-en Gdter, Mr»it ' znrOek wtt 
braucht wird, fondern auch zur Einftreu, und weil nicht zum Maafsftabe der Schätzung zu nehmen fej^ 
derVf.,^iefs nicht bedenkend, den Miftbedarf des Ift ja felblt die Meinung des Vfs. K«c. tDufs bier- 
Feldesfaaz aus der Rechnung weggelaffen hat. Da bey darauf zurOekkommen» dafs gerade in cien Elf- 
jedoch nur äufscrft wenige Aecker ohne M ift he- mentarbegriffen dat Vi«, nicht volle Klarheit aai 
nutzt werden können ; fo gehört deflen Anfchaffung Sicherheit berrfelit.^ Dl« cfrfte Präge irt: was ift 
zu den unentbelirlichfien und einflufsreicliften Fo- der Gegenftand der Schätzung , und woran ifi iler 
fitionen der Vera afchlagung» um fo mehr, da die Werth der Dinge zuerkennen? Es ift eine ofTeaba- 
Antdflngung der verfchiedenen AckerkUtfen zum re Verwechfelung der Uegriffe vom Wartbaaüdfoa | 
Strohßewinn in feiir ungleichem Verbältniffe fteht. den Erkennuogsmitteln deffclben , wenn der Vf. be- 
Der W^eidewerth. den die Felder in fleh tragen , ift hauptet, (Th. II. 6.) das Eigenthumsrecht btba 1 
«m fo wichtiger» da» wie der VF. felbft eingefteht, an üch keinen Werth; ein GrundftOck fey Jediclich | 
(S. 133.) die leichten Feidtr vorsQ^tch nur als Wei- nach feinem Ertrage zu fohätaen} ein Anger folglich, 
deland nutzbar wercfen» und die Beftellung deriel- tnf welchem der' Hutbereehtfgte exclolire Weida 
ben mit Früchten m nv r zugleich zu dem Zwecke auszuOben habe, fcv für den Eipenlhümer fant 
geff heben mufs, um den Weideeang dadurch zu \^erthIos. (S. 1980 Niemand wird iodeffen behaup-i 
verbeffern. Aber auch bey den Ichweren Feldern ten, dafs ein Diamant oder eine OMbtm ahmt 
ift zum riieil bi:faamte Weide angemeffen, und die Werth fey, obgleich beide keine Frt7r/;f<f briaeea, 
Jitoppelvveido bey allen nicht zu verfchmähen. Das Eben ftf wenig ift ein Orundliück für den t.^c,«n^\^ü- 
Verfclil,'i>'> des Mifles will nicht viel Tagen, wenn, mer blofs darum vfitlilos, weil er aufser Stande p,e- 
wie es üchbn in vielen Gegenden gefchiehtj die Hir- (etzt ift» deffen Früchte zu beoutaen. Bey den 
ten» denfeloen tu rammeln» angewiefen <ind dazu Anger «emantiloh hat der Httffiereehtiqte mir dte 
nicht zu faul find. TTtlierh jupt fchcint dem Ree, Entfchädigung fflr den W'erfb J^^r Weidi-, die ibtt , 
dafs der Vf. zu grulsen Werth auf die Fähigkeit des gehört» zu foclern und er ilt, feibft nach der Mal» ] 
Bodens zum fpanirchen l^lee Ipge r TS. 354.) fo groTf attag dat Vft»» (S. a4$.) roliftimü^ abgeftiaideai i 
die Bequemlichkeit ift, die er verfciiaffiJ Auch der wann Ihm voa dem 'm Acker oder Wiefe taug)k^ 1 
leichtere Boden hat feine zutragifchen 'Futterge-' eben Anger fo viel abgetrftren wird , dafs er. daranl I 
wficbfe, als Kartoffeln, WafferrOben, MohrrOben, bey wirihfchaftlicl>er üefieliung diefelbe Rente zu 
weifen iUec> Spürgel und andre »Sandgräfcr; erlie- ziehen vermag^ die ihm (ein, W wderecht abwarl 
iart mithin die Mittel zur Unterhaltung desjenigen Alles Uabffga JlUt dam 'fit^thomer zur frayia 
Viehes, was zu feiner Beartung nuthig ifr. Der Benutzung zu. Alfo nur, t : t r \'orausfetsiang dtf > 
Vf. -war auf dem richtigen Wege» die Rente jeder Eigentfauroes der Gruncirtiicke und Gerechtlgkeilse 
Bodenklaffe zu boden, indem erermittelte» was ei- ift der Satz richtig, dafs ihr Netto- Ertrag das hUlr 
ne VVirthfcbaft von 1000 Moreei^an reinem Ertrags '*tel und den Maafsftab der Baftimmung ihres Wer- | 
bringe. Er mafste aber; diete 1000 Molden nicht thes abgäbe, dafeiv nlaht dureh |>ofitiv« Einrieb' ' 
nach einem willkürlichen Verbältniffe aus mehrern tungen im Lande etwas liierin geändert wird. So 
Ackerklaffeo zufammenfetzeo » fondern fOr jede- kann 7. B. die Zugabe politifcher oder gawerb« i 
einzelne dieter Klaffen den Ertrag' von 1000 Morgen- lieber VorzQge an gewifre GrundftackeilMM Went*^' | 
in der Art berechnen» dafs er dafOr die der Buden- erhöhen, was fedoch nicht hieher gehört» wo Mt >■ 
befchaffeohcit angemeffenfte Bewirthfchaftongsart von dem ökonomifchen VVerthe zu handeln ift. 
zum Grunde legte, und alle bekannte und landab)!- Die zweyte Frage ift nun, wie und auf welch« 

che Frflchte darauf erbauen hell» fftr welche der- Weife die Bodenrente zu erforfchen fey ? NaiArlich 
Boden geeignet ift. GtwlfSaFMchte, z. B. dIeOel- Aueh BmiHltbng das Brutto-» firtragas und dci 

... ' ■• .'^ --/-it^irth,. 
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Vereinigung der natflrlichen Prodnctiooskrafk fl«| 
lk)({en*s mit d«a dem EigeDtfaQmer zu Gebote (tcbto- 
deo Kräften zur Bethfitiguog jeaer mub imni«r'«ll 
d«* Ziel dcrBodeabüMiUiiiig fadacbt werden, wor- 
aus ficb crsiebt , dab Atkamiitmng alt die Regel 
anzufebco^ und aller Boden darnach zu wDrdigea 
ift» bey wälcbem üa anwendbar ift. Nor wann na- 
IflrlitlM F«hlftr «• varbiodem , ans daan Bbdn 
Ackar »i «MMbwi, wobin aucb gehört, wenn er von 



WirthfebaffMiifwancles , dder der Einnahme und 
Ausgabe. Diefen Weg rauf? jeder eiafchlagen ^ der 
tuJk flbar (eine Scbälzung Kecbeurchaft geben wiil. 
IMrata' folgt indeflm noch, oait nichten, rfab cH* 
Reehoung in Oelde geftelit werden fnOffe. Denn es 
tll nicht um den Geldwerth der Grunditacke und 
Oerechtigkeiten zu tliun, fondern um ihr relatives 
Werthavethäitnift unter einandert behuCs ihres Aua- 
tanfebung» wozu jede gewählte OrSTae tb-Bidwil 

cebraacht werden kann. Da nun der Freis der Er~ « # t «* u - r " ' 

uugni(fe in Oelde höcbft veränderlich jift und fo au- der Befebanmbait Ift, daCs die durch feine Beartang 
fciSrdentlich fehr von den Zeiturnftün den abhängt, zi' bewirkende Productionsvermehrung den Wirth- ' 
aie fardca Ertrag der GriindftQckegieichgaitig find; (cbaftsauf wand nicht erfetzt, darf biors der roha 
" Ertrag vcranfcbla.i;t werden. Der Boden ift keines- 



fo iCt es tweekinäfsig, eine baftindiger» GröGn xum 

Nenner der Anfchiagsfätze zu wählen, als das Geld. 
£s ift ganz unnöthig, erft alle Früchte in Geld zu 
verwandeln, om einen gemeinfchaftlichen Nenner 
SU finden und ihr WafftkverhäJtalfii unter eiaaoder 
zu beftimmen , da et weit efobeber ift» den Reg- 
gen, alb die Hauptfrucht, dazu zu erwählen und 
namit die übrigen Früchte nach ihrem natürlichen 
Oehahe, das ift nach ihrer Naliruneshaltigkelt, zu 
Tergleicbcn, womit felbft die Durchlchnittapreife im 
Grofsen Oberainftimman « tmd wobey zugleich die 
grofse Verfcluedcnheit der Güte des Getreides, das 
anf verfchiadeoen Boden erzeugt wird , nicht aher- 
fehan «mnlan kann, (S. 171.} wie bey Geldveran- 
fchlaguoaeo Co häufig gafobiebt. Dennoch kann die 
Keontnifs der Dnrchfcnnhtsprafre von Koggen , fer- 
ner von den Früchten, die nicht zur Nahrung be- 
(timmt Gnd, VOOden Geganfianden der Viehoutzung, 
tuid von allen VnrthCchalbbedürfoi Ifen, die nicht in 
ihr felbft erzeugt werden, nicht entbehrt werdeilt 
tun alle diefe Dinge unter eine Werthsbenennung zu 
luiogen. C I h^Jl. S. 135.) In_diefer Beziehung find 



wegs dac Material daa Laadbaugewerbes, noch viel 
weniger ein rohes Material; (S. 23 ) denn nicht der 
Boden wird verarbeitet, fondern leine Kraft wirkt 
hauptfacbiich zur Hervorbrioguna der FrQchte, und 
wird dafoh die hinzukommende oeftellung nor nn- 
terftaizt.' fieurbarter Boden befindet heb auch 
nicht mehr im rohen Zuftande , und es ift faft un- 
möglich , den letzteren nach einer langen Befftellaof 
noch zu erkennen. Diefs ift iodaffea auch gaaa ne 
■Atfaig, da bey den vurzunebmendea Vertatifigliaii- 
gen es lediglich darauf ankommt, was Einer dem 
Andern nach der Befchaftenheit zur Zeit des Au»- 
taufches überliefert. Es ilt deshalb um fo unriehtio 
wenn der Vf, (S. 11.) behaapiat, daff auf den 
ngungszuftand dea fiodeat bey delTen Bonitimng 
keine Hückficht genommen werden dürfe, da er 
felbft zugiebt, (S. 15.) dafs bey culiivirten Feldern 
der urf^rüngliche Zultand nicht mehr an arkaaaen 
fey. ^ur aUo der noch nicht in Erde ganz verwan- 
delte« loadera aoep «!• eingemengtes treibendes 

.. , . „ , , ^ . . .Material erkennbare, DOnger ift ein Gegenftand be- 

dle vom Vf. (Th. 1. S. ja. u. Tb. U.S. 241.) gefan»- foudrer Schätzung; aufserdem ift jedem Acker die- 
soeltea Nachrichten und gefertigten Tabellen ftber .jenige Bonität beyzumelTcn, die er durch die bisbo- 
die obeewalteten Getreklepreita ungnmein ichätzbar. Hga Bebaodlnng erJaagt iiat. Die Trennung der 



Die Durcbfchnitte hätten |eJoch nicht aritbmetifch, 
{ondern Inder von Krau j angegebnen algebraifchen 
Methode gaaegen werden füllen. Dia beiden Uaupl- 
Äetorea, #ediireb der Ertrag de« Bodena beftiramt 
wird, find die Quantität und dieQualität der Grtind- 
ftOcke, welche alfo feftgeftellt werden müffen, zu 
welchen aber noch die Kraft der Beftellung hinzu- 
kommt« weit aufserdem nur der rohe Erlrag des 
fids felbft •berlaffenan Bodena, nicht deffen im tii- 
genthume vernfinftigerMenfcben bofin Ilirhe und von 
ihnen benutzte Froductwnskraft, ermiitelt werden 
würde. Man will nicht wiffen , was der Boden an 

trägt , foadera was Ma Befitzer bey vcruOaftir _ 

ger, allgemein ftalthafler, Bebandlaag daran« an febam Betrachte gemacht wifiTen will , ebgleleb <fia-* 



Bonitirong de« Bodens von der Berechnung des 

durch die ßcfteJlung hervorzubringenden Ertrages, 

iS. 24.) fo wie üüerhaupt der Verrichtungen des 
iooiieurs und des Oekonomie - Gommifferil , (S. 
175.) die dar Vf. wohl erkannt hat und darauf forg- 
faltig hält, ift durchaus nothwendig, weil der er- 
Iiere ganz allein den Zuftand der Gegenwart, der 
letztere hingegen den künftigen Erfolg an erwige* 
bat. Dadurch kommt viel Licht in das genxeTaxa- 
tiünsgefcbäft. Auch darin hat der Vf. ganz recht, 
dafs er die bey der ßonitirung zu machenden Klaffen 
des Uüiieas tiiclit nach chemilch-phyfikalifcheaUo- 
tericbeMungsmerkmalen , £oadern in rein Hk 



ziehen vermag. Hieraua folgt , dafs es bey der Ab- 
fehätzung nicht blofs auf die dermalige Benutzungs- 
mrtp fondarn vieknehr auf die Benutzungsfähigkeit 
dea Bodens aakommt. Bej der SchAtsiiag dar Wie- 
len, flohnngen and Weiden ift mitbin nlcbt btob 
nuf den Ertrag zu fehen , de« fn als folche abwer- 
fen» 198-) fondarn es ift zuvor zu untcrfuchen, 
«belwas Im WegeflaKt» 6e za Acker zu machen, 
««diwasiftalftMcbar» aaaJi Ate«s dar Urbarmar- 



fer \on jenen ahhaugig ift. Dafs er aber der Boniti- 
rung die vollendete Vermeffung vorausfchicken will, 
(S. 35.^ erfchwert nicht nur das Gefchäft , fondern 
jferfiöttt fogar gegen das Gefetz, nach welchem bei- 
de ODeratiooen gleichzaitig gefahehen foUeoi dafi^rn 
die Vermeffung nicht ganz erfpart werden kann. 
Am kürzefleo ift ea» düe Bonitiruag der fpecteileo 
Vermeffung vorausznfcbleken , indem so ianer daa 
Dafejn eines Orejeekaami» Im taalcheee dia Gre»- 
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?.en und die erke u i i fc lifHu Punete der Feldmark 

ce^chen findj hinreicht. Mit f^rufsem VvgaVtgea 
bat Kw> dt« Bcfehraabung der Kennzeichen der zo 
«twebMNbn BodenkJaffeo fowohl b«ym Acker, (S. Ii.) 
alt euch , und noch mehr bey den Wiefen, (S. jo.) 
■gelefen , dm io viele Schwierigkeiten hat. Doch 
dürfte b«v den letzteren die haf!<^ , und die Zugaiip;- 
iicbkeit des Lichts uad der Luft» noch mehr io üe~ 
«raebtung kommeo» weshalb aoeli foadm Waldwie> 
fen wohl eine befondre Gattung tu machen feyn 
wDrde. Eroftlich und mit Recht eifert der Vf. ge- 
gen die böfe Gewohnheit, den Wiefenertrag blufs 
nadi «ter <>iiaatitil des Heugewiooftes za bafUmtnea* 
ohne anFdi« Oflt« 4m Bm«tso ■ehten, da doch 
Vi Ti Limmer- Heo bis zur Streu eine aufscrordent- 
liche Wertbsverfcbiedenheit Siait findet, die fich 
fdcht aach der Menge richtet. Ift durch die Buni- 
tlraag dia Meng» und GM« des im Ouretifehaitt za 
y a ito aead ea Haaa« heTtiSRNit waidea; Co ift dia At^ 
^Mltung derfelben feJir leicht, imfem der Futterjtc- 
h»h diefes Heues im Verhältnifs zum Koggen oder 
Hafer die Reduetion bedin«, und hiervon b!ofs die 
Oewiiinuncskoftao ainurechnen find* Daan diafelb« 
<}u»ntitst Heu , dIa »Mbig ift, um eine An«abl Vieh 
» i'^ii zu ernähren, als folclics mit Getreide ge- 
ichelien kann« auifs mit riiefem in der Oekonomie 
gleichen Werth haban. Der Vf. vergleicht (S. aisO 
1 Schfl. Roßgen mit lao Pfd. vom beften Heo» und 
1 Schfl. Hnfcr mit tag Pfd. (ai8 Pfd. ift ein unanga- 
reigter OrMckfehler,') Der Werth der Weiden -be- 
ftimmt fich daher durch die Anzahl des darauf zu 
^nährenden« Viehes und die Zeitdauer der Weide, 
verglichen mit dem Körnerbeda rfe, der diefelbe 
NVirkung hervorbringen wOrde. Auf diefe Weife ift 
-das Verhältni"'? Arp, Werths der Wi^ rr-n und Weiden 
■mm Acker leicht fertzuftellen > fobald nur erft aus- 
■{»»fnittelt ift, wie viel der Netto -Ertrag an Körnern 
a- f rin?r Ackerfläche betragt. Dii fe Ermittelung ift 
7ulammengefetzter. Sie berulit aal t!er Befchaffung 
der Bedingungen der l'roduction und auf er Mef- 
fung ihres Erfolges, üabey mufsi wenn man (ich 
flient täufchen will der Nutzen erforfcbt werden, den 
jede Bodenkl.if"fe ab vi rft , wenn fie panT allein für 
lieh befleht und icibluundig bewirihrchaltet wird. 
Alle Bedarfoifte der Wirtbkhaft , die in ihr felbft 
«rzeagt werden können« mOffen in ihr felbft arbaut 
werden« gefetzt aaeb daft fie nn bflrgerlicftan Ver- 
kehre mit grörscrem Vorlheile angekauft werden 
kannten. Diefs gilt befonders von der Zuziehung 
-des juneen Viehes und der Saat , obgleich es ausge- 
itiaobt dafs das «rftere in Höhegagenden tqroblfei- 
1er gekaoft wird, (S. 1 1 1.) and dafi es Nutzen brtnct, 
ufser fremde Saaten mit Verficht anzufchaff-^ti . Ijr-y 
der Veranfchiagung des Bodens mOffen aber keine 
HsUan von andram Boden entnommen werden. 
Wann as ausgeroaobt ift, dafs der aufgelufte Humus 
-und dt*. Atmosphäre die Krifte enthalten , welche 
die Fel'ifrOchte n^hri^n, und dafs der BoJen nur den 
cbemi(cb-pbyfiitch«a Apparat zur Zerfetzung jen^r 



«od aar Leituitg ad dte Pflan«en vorftellt; fo naidil 

die Profluttion, lüc Witterung bcy Seito gefetzt, von 
dreyerley i'otenzen abhängig ftsyn, nimiich i) von 
der Wahl der Pilaazea nach der Bafohaffbabait daft 
Bodao« uod von ibrar Fruchtfojge; 3) von der Ben 
ftellung des Bodens« am ihn mflcliebft gelcbickt at 
machen, der Leiter der Krifte des Humuc und der 
Atmosphäre zu feyn ; endiiob ^) von dem Vorratba 
und der Wiedererfuitung daa «OMfmnfrtvn Hnmna. 
Schon umdeSwUlen ift Ackemiitzunr nur in der Vrr- 
bindung mit Viehnutzung zu veranfciilagen , nicijt 
blofs um dei iinPHtiielirliclien Arbeitskrfilta ond des 
noch imentbehriicberea Miftes wiilan« fondarnaocb^ 
weil nar unter diafar Voraosfetsang aina Ibiclia V«^ 
theilung der Arbeiten mä^lirh ift, dafs Mt-nfchen 
und Vieh das tS^d^c '^^'i'' hindurch! immer befchafli- 
get find, und nie umfonft zehren. FOr dia Abfcitä- 
tzang mufs deibaib eine folcba Flioha aageaonnnan 
-waniao, auf der aina gelchioirana Wirtwehaflt von 
einem, felhft Hand anlegenden, Befit7fr mit Zuhül- 
lenahme des uulhigea Ciefiodes, zu füliren ilt. Die 
Zahl vun tpoo Morgen entfpricht diefer Anforderung. 
i)ia Eionabmaa und Ausgaben in allen Rubriken die» 
fer Wirthfebaft obna Aatnatime gehOren in die Rech- 
nung; fS. T05.) der Ueberfchufs der erfteren, divi- 
dift durch die Morgenzabl, ergiebl fodann die B»^ 
denrente vom Morgta diafes Landes. Dahey entfteht 
jedoch Varwirraac, man nicht die Haupt- Hcch* 
nuag von ihren Untarlafen getrennt wird. In die 
let/ieren gehören alle und jede Naturalien, welche in 
der WirihfchnU felbft gewonnen, aber auch wieder 
verbraucht werden, und welche alfo für dia arikara 
Aur durchlaufende Poften find , die nicht ausgewor- 
fen werden dOrfao. Dahin gehören hauptfich/Jeh rifie 
Speifung, das Futter, das St roh und der Mift. D. i" 
weitläuflige Unterfuchung ü\ber den GeMwerlh des 
Miftes, die der Vf. ebenfalls angeftelU hat, (3. 181 •) 
ift eine für die ßodenfchälzung ganz müfsige Arbeit. 
Nur in fofernes auf die V^ergQtung noch nicht abge- 
tragenen Dunges bey Separationen ankommt, ift der 
Geldwerth, oder eigentlicher der Preis deCfelben zu 
wiffen nötbig. Denn da hier die Beiablong aiaar 
l^er/io in rem erfolgen foll , fo mufs fie nach dem »b 
dem Orte und zu der Zeit der Verwendung ilblicilte 
Prelle erfolgen. In der Ackerveranfcblagung aber 
hat der Mift keinen Geldvverth. Er ift kein Product« 
fottdern «In Bedarfnif« dar Landiainhfcbaft. Man 
macht niclit Mift, um ihn zu verkaufen, fondern 
weil man ihn braucht. Die erfte Pofition eines je- 
den Ackeranfchlages ift die Fefiftellung derjeniaen 
Quantität Mift, welobe arfodarlich }ft, am den AcW 
fort gefetzt in tragbarem Ibande «u hatten. Riarnacti 
mufs fich d:e Menge des zu haltenden Nmzviehe«; 
richten, um zu den Abgängen von Menfchen und 
Arbeitsvieh noch den nöthigenDanger 2U gewinnen. 
Mehr Vieh darf auch nicht gehalten werden* eosga- 
nommen der Boden wire dazu geeignet, dttroh Vtob- 
wirthfebait mehr einzubringen, als durch Asktlliatk 
(Der Btfaklmft /»Igt.) 
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(S. 122.) wodurch wOrde die Regel filr das Verhält- 
„ oifs der Schaafe und Kühe zu normiren Teyn? Was 

Grundmze det g^er könnte ablulten, TuU der Laadfchaafe Merinos 
Gemeinheils T/teilung, oder der 'l'httabtg j„ Aofchlag lo bringen? daffl folch« tus der Frctnd« 

mc'mfhhnßUrhcr ImhU - N^tpm^fm von eingeführt finl, gewifs nicht; denn auch Weizen, 



C. /f. IL Klche u. f. w. 
' ( Bcfeklufi itr im Vwißm Studk «^iApocAmffi JUao^oii.) 

Die Menge de-; Miftes heftlmrht dsnn zugleich den 
Bedarf an Streu, welche vom Strohgewinn ab- 
zulieben ilt, fu d-ifs nur der Reft zur Verfutterung 
lildbk. Ferner beftimmt die Menge des zu haltenden 
Viehet, was noch an PuttergewSehfen gebaut , oder 
'zur Weide alljährlich niedergelegt werden muTs, um 
'dieCes Vieh, mit Hülfe des Strohs zu ernähren und 



Gerfle, Kartofteln, Erbfen« Klee u. f. w. fin(i von 
daher zu uns gekommen. Auch gehört 7ur Haltung 
der Merinos nicht mehr Ifidufuie» aUi der Leodfchaa- 
fe, da es ein lei<liges VorurtKeil ifr, diffl diefe weni- 
ger Fliege bedürfen. Gegen den Reductionsfaiz ?un 
lo Schafen auf eine Kuh hat Ree. inzwifclien, fo 
allgemein folcher angenommen ift* viel einzuwen- 
den. Man möge die fiercchoooe oecb dem Weid- 
Futtervorrathe oder nach der Abnuttnng eniegen; 
fo wird fchon das Verhältnifs 8:1 üch nodi fiir die 
Schafe günflig darftellen, zumal in Sandgegenden. 
litiireicheaden Dung zu haben. Darnach richtet ,J^iis demfelhen Grunde würde Ree. bey der Berech- 



jSeh die ganze Feldeintheilung und Fruchtfolge» iä- 
dem nur das nicht zom l^iitterbau n^thige l^etd zum 
'Getreide hau, Oel- und andren FrQchten benutzt und 
'mit dem Fullerbau und Weidefchiagen in zweckma- 
fsige Fruchlfolge gefetzt werden kann. Der MiR 
und das Stroh können daher nie in die Hauptrech- 
nung kommen, indem fie ganz und gar in der Wirth- 
fchaft verhraucht werden. Offenbar unrichtig ift 
die Behaup^unedes Vfs, dafs« weil ohne Mift kein 
Ertrag auf die Danir denkbar fey, die Bodenrente 
gleich fey dem Miftwerthe. Wären die FeldfriTciife 

Sanz in eine andre Korm verwandelter .Mift, fo wure 
lefs fcbon unrichtig, weil jene immer noch die 
Produetionskoften der Formverwandlung in ficb 
'fehllefsen wOrden. Aüefn anfser dem Dünger gehört 
noch vielerley zur Fnu htharkpit. Zu den Producten 
des Ackers, welche zum Verkauf und Anfatz zu 
'bringen ßnd, gehört auch die fdmmtliche Viehnu- 
tzung. Sie macbt einen Beftandtbeii der £ioRabme. 
'Obgleich es eine unleugbare S&etie ift, defs vieler 
Bod'en nur allein , oder doch heTer zur Schaafwcide 
zu gebrauchen jft, als zur Kuhweide; fo hält IKec. 



nung der Arbeitskräfte blofs Pferde und keine Och- 
ien in Anfatz bringen, da diefe ohnehin, wo fie 
nicht mit V'orilnil gemäftet werden kOnnen, iheu- 
jere Arbeit liefern i f Is jene. Nichts bat auf die 
Verminderung der Arbeit* foI(i^i<:h des Wirihfchaflso 
Aufwandes, es nen fo grofsen Einflufs , und vermehrt 
dadurch die Rente lo fehr, als eine angemeffene 
Fruciilfolge , bey welcher die vurgebaulen Krftr hte 
fcbon den Bqdeo für die folgende, Saat zum I hed 
zu bereiten', und wobey die befaamten und Drefch- 
wciden eine Menge Arl>ett mibrigen. In Hinficbt 
hieraufgeht von den Anfcldjgen des V'fs. ; vorzüglich 
bey den fchlechteren Bodcnklarfen, fehr viel ab. ]m 
Uebrigen bat derfelbe die VVirthfchaftsausgaben mit 
ungemeiner Umficht bereehnet. Zoerfl unlerfbcbt 
der.'L'Ihe das flehende CetriebsUapital, indem er da- 
von füwolii die Zinfen, das Kiiico, die Unteriial- 
tuneskoften« als auch die Abnutzung in Au<:eabe 
ftelU. Zam ftehendea Kapital rechnei er die Kotten 
der Anfebaffong cler UebSuÜe, des VieblnTeoUrii. 

der Helten, und des Schiff- und Gefchirres, und 
berechnet filr die Gebäude in allem für den Morgao 



docn daför, dafs bey der Veranfclilagung alles durch fchlechien Landes jährUeb 1 5i gr. , und gut£n Lan- 

' ' des Ii Riblr. (S. 117 u. 1S2>} D»e Ausfaat will der- 



Schaafe zu benutzende. Futter auf Kubfutter reducirt 
und allein die Rindyiehnutzung demnSchft berechnet 

iwerdendarf Der Grund iftdie zu grofse .Mannichfal- 
'tigkeit derSchaafraffen undder Wollprcife. In dief^r 

'Art verfahren gewöhnlich die Boniteurs bey der Ab* 
fchätzung der Aenger und Hutungen, indem (je die An.- 



felbe nicht als Invenlariom «nfeben , elfo nicht blofs 

die Zinfen des Kapit:iles, fondern das Kapital feibft 
jährlich in Ausgabe ftellf-n, .dagegen auch die volle 
Aerhte in Einnahme. (S. 144.) Dem kann nicht bei- 
getreten werden, da die Saat zur Bewirthfchafiung 



zahl der Kohweiden angeben, 1 o^ch aafe 'iufefne Kuh Bedingung ift, und es ßch mit demWechfel derSpe- 

reducirend. (S. 210.) Sie find wegen diefes Verfahrens cTes und mit dem Rifico bey ihr gerade eben fo ver- 

zulotMO« I^.^n.n '^<ic^i ^'^^ ^'f^- *!'gnen Berechnungen hält, wie beym Viehinventarium. Auch von dem 

folranbej' giften Landfchaafen das Futter uifi.l höher umlai 
"•iisgebr.ichi werden 
^. L. TL I823. 



umlaufenden Kapitale berechnet der Vf. die Zinfea; 



foli , ^. 120.) als' bej iLabea : und das mit Recht. Nur ktaaca hftchften» i jährige 
Brjftsr Band. " Z (4) * Zin- 
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Zlnfon tlU^etzt werden, weil aus der Wirthfcluft diefelben unter der Hand zu bülehrMl^nod ihnen 
(tttsOardIr Moglhen , fplgjic^ nicht «leh/ Vorlag« Cl^f^hrfki vnbtU!}k»rl3^^'FiaAtMßit ku geb^« 
als jtAra*lttF drey Mbnal, voriailiiij gehatlen wef-* ahelf ffkfDn ^ewffft WaHtricnterf rfen Acten :it» 
den darf. Soifaiiii zoi;! ficli hier recht augenfcbein- bringen, wird lialicr e ne allgeirif ine Repe! feyo 
lieh, wie nothig eS ift » die durchlaufenden Artikel m>)ffen. Ob diefs aber nur durcii blufse Kegiftratu- 
- VOD der Hauptreebaang zu trennen, da für die eig- reo det Gommirrarii geTchchett kann, oder ob es bef- 
nao Wirthrcbaftserzeugnifret fo wie far die GeGnd'e- Ter ift , wenn derfelbe darüber förmliche Protocollt 
arbeit, keine Vorfcbüffe gemacht werden dürfen, mit den Parteye'n verhandelt und Vergleiche Ober 
folglich auch keine ZioTen fallen. Dafs Gefinde- die anzunehmcnJen Urmi ffüt/e abfcliliefst, diefs ift 
lohn und Tageloho iüi Durcbfchoitte ftleicb hoch zu freyhch nur nach dem Charakter der InterefTeotea 
flehen' komme möchte IchwerlfcR nch 'beftitigen, und den Uroftänden zu heftjmman. Eine Hauptror- 
cinrnal weil das Gefinde nicht für Familie forgen ficht dabey ift, mit zahlreichen Gemeinden Ober die 
darf, und zweytens weil der Tagelöhner Gefahr genieinfchaftlichen Angelegenheiten nur durch De- 
Haft, zu manchen Zeiten arbeitslos zu bleiben. putirte zu verhandeln und die Wahl diefer Deputir- 
Der zweyte Tbeil des Werkes ift eigentlich der teo auf die gefcbeideflen Mitglieder su lenken» ohne 
Raapttbefl indem in ifa^ die Methoden gezeigt )edo<Ui ficb gegen flie gewOlinTicItepi Woitfbhrer ein» 
werden, nach welchen die Oekonumie - Commiffa- genommen zu zeigen. Dafs bey der Entwerfung der 
[ rien verfahren müffen, um der Abficht der agrari- PlanUge in Feldmarken , wo es auf Auseinanderfe- 
fchen Gefetze und der Gerechtigkeit zu enlfprechen. tzung der Gui^herrfchaften mit der Gemeinde an- 
Trefflich hat der Vf. den G^ft diefttr Oefeize au^ .kommt, zuedit der künftige ßodenbeftand far die 
gefafst ; trefflich daraa« die {iräfctirehen'Folgei'ungen erftere ansBadig zu machen fey. '(S 41.) Tebeint den 
gezogen. Nachdem er die leitenden Grundfatze felbft Hec. nicht geraihen. Die Gutslierrfchaft hat ohne- 
angegeben hat, macht er die Anwendung derfelben hin durch die Separation den grüfsten Vortheil, in- 
durch eine Menge, aus der Erfahrung entnommener, dem fie aus dem Gemenge nulcheidet; die Qbrigea 
Berectinaneen t Ahfchläge und Gutachten anfciiau- Wirtbe piaffea entweder, wemi.fiefichzu einer Spe- 
lich, durch welche wiederum Viele Pofilionen ine ciat- Separation entfchlteffen, Ihre ganze VITirth- 
Klare gcrrellt werden , worauf e«; bey Separationen fchaft=;ciiirichtiing verändern, oder Ge haben, wenn 
und DienftreRulirungcn häufig ankommt. Ree. tritt fie ia Gemeinfchaft bleiben, gar wenigVorthcil »on 
diefen'Ausfuhrungen meifientlieils bey und hat nüt der Auseinanderfetzung , höchftens Weidefreyheit. 
etnice wenige Bedenken, welche jedoch zu unter» DieNothwendigkeit der Haltung eines gemeinfchaft- 
drOeken, bey einem Gegenftande von fo groker Er- lieben Hirten zwingt fie meiftentheils , unter ficb 
heblichkeit, nicht verzeililich würe. In Anfehung die Gemeinfcliaft fortzufelzen. Schon um deswillen 
des formellen Gefchäftsganges (S.28O wäre zu wün- erfoderi die üilligkeit, dafs zu allererft darauf ge-- 
feben geweferi, dafs der Vf. Itcli ober die Formationder fehen werde, welcher Theil des Ganzen für die Ge- 
Acten, befonders die Separation der Specialacten, und meinde der fcbicklichfte ift. Hierzu kommt aber 
Tviederum Aber die Verbindung zufammengehöriger noch, dafs diefer Theil fubiepartirt werden muCs, 
Gegenftüride ii'rkiärt hätte, da die Erfahrung ereiebt, und ifafs der Commiffarius Geh und dem Geometer 
dals poch nicht geübte GefchäftsmäQoer damit u!lten die Subreparlition febr erfchwer^ wOrde« wenn er 
gut umzegeben wifTen , und daduteh oft erofae Ver- nicht die Planlage fo einriebtapft wollte, data fie mit 
wirrung und Aufenthalt anrichten. Mit bilüpen und den geringften Schwierigkeiten vollbracht werden 
verfländigen Parteyen ift wohl fertig zu werden, (S. kann. Eine grofse Erleichterung wird lieh der Com- 
39.) aber da dicfe die fellneren find, fo hätte gerade miflarius da turch verfcliaffen , wenn er, um eine 
gelehrt werden foJlen» welche Methoden einzufchla- aligemeiae Ueberficht von^^dem vor Cch zu habe«, 

f' ;efi fiitd, am 'bey der^Eotwerfung de« Auseinander- was jeder Corporation oder tedem Hauptintereffeo- 

etzung<;planes fich, fo viel irgend möglich, des Ein- len aus der Gemeinheit i;ebnhrt, ( S. 52.) gleich in 

rerftandniffes auch derer zu »erfichern, denen Zank- dem Vermeffungsre^dit-r eine Hfduclion aller Klaf- 

iuft oder Unwiffenheit zuzutrauen ift. Die Entwer- len des Bodens in je>:er Culturart auf eine Klaffe ao- 

fang der PJanlage far die Auseinanderfetiung ift un- fertigen iafst , da künftighin doch alle Ausgleicbus* 

fltreillg das wffthflgfteGefchSfV in der ganzen Opera- gen darnach vorgenommen werden mflffea. Sl'mQfb 

lion; es mufs dabey um fo vorfichtiger zu Werke diefe Reduction gerade nicht auf die erfte Boden— 

gegangen werden , je mehr auf der einen Seite das klaffe erfolgen , (S. 73.) fondern auf diejenige, wel— 

Gefetz die Faffung der Idee dazu ganz in die che in der Feldmark die häufi^te ift. In materieller 

' ^Hand der Commiff^rien giebt, und je mehr auf der HipGcht.fdieim . dem Aec. die Frage: (S. 13.) ob 

aadem Sbite, wenn der Commiffarins WiderfprOelie bey dem uarehwinternngsfufse der Aoban von Fat- 

-der InterefTenten nicht beachtet oder gar zu erheb- ter- und Knollengewächfen in Anfchlag gebracht 

liehen Ausftellungen Veranlaffung giebt, die ganze werden dOrf«? ganz gleichgültig, (S- 13-1 weil das 

Ameinanderfetzung dadurch aufgehallen, die Arbeit Refultat daffelbe ift, man möge folche bejahen oder 

termehn und Zeit und Geld verfpliltert wird. Sich nicht. . §^ wohl dem activen Viehft^nds-. als dem 

den anreitigen Wünfchen der ßmmt lieben Jloter- Surchmnierung^fulse liegt die jvim Orund«: 

•(bntea In Vorans genau tu ubterricbten, dabey d«^ Abth'ell 'iinM..^i;if <l^b«^li9pti^ einer 
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ti^rnchiiirsfile richte Itetrnceli dem Verliiltntffle fei^ Unterflflttahg bedarf«», imd ihr Inv«nlar)um nicht 

nfts Grundhefjtzes an Aetki'rn iiml Wiefcii. Dafs es tu erhal^^n vc^m■^gen ; allein auch hierOUer kön- 
hierbey nicht blüfs auf den Üinfjng, fondero auch nen hittoniciie Nachncbieo niclit entftehen, nach 
aüfdte Tragbarkeit diefes Beßtzthutnes ankomme, denen der Anfatz zu macbea feyo wird. Jeden 
bedarf keioer Aasfabrong. Die eiofachfie ErmUle- falls erfcbeiat dem Ree. ein AnUu von 10, oder 
lung der Ant4i«llsrechte wflrde alfo die Reduetion ear von 30 p. Cr. dei Netto-Ertreget der Bauerhü- 
allrTpeld- und Wiefenbefjtzungen Cauch privativer fe fHr die Ausfälle ihrer Leiftungen und für ihre 
Htitungen) eines jeden Mitberecbtifiten auf einen Aufhülfe unverhältnifsmäUie hoch. Gewifs ifti 

SemeiiifelufkUehc« Nenner feyn. Die Berechnung dafs das Rifico der HerrfchaR bedingt wird durch 
es davon tu erbaiteadefi WinterloUers ift ein Um- das VerbiitDiCt.der auf dem Baaergute haftenden 
weg. Will man ihn aber -machen; fo ift nor nöthig, Praftationen zum Ertrage deflelben. Allein, fo ^ia 
" dafs folches hey allen in gleicher Art gefchehe, wo hier nicht allein die iViftriiionr n an die Herrfchaft 
denn der Gewinn fich natürlich nach dem Verhält- in Betrachtung kommen, tondern auch die Staals- 
niffe der Productiunskraft des Bodens richieo, folg- und Communai - Abgaben , fo kommt es auch nicht 
lieh mit ibr in gleichem VerhältnilTe flehen mufs. auf deren VerhäUniCi zum Brutto - Er trage der 
Infofern daher das Hutangsrecht einif'er Weidebe- Uauergüter, fondern zum Netto - Ertrage an. Dia 
rechtigten cfurcli TrifiürLlnungeii oder "V't; r t r;I^c be- Frage ift: was uleibt deiv Hauer, nachdem er fein 
flimmtwäre, das I heilnehmungsrecht andrer Mit- und der feioigen Leben getriftet und alle Prafiallo^ 
berechtigten aber nicht, kann diefes nur durch Ver- nen geleiftet nat« wenn das Wirthfchaftsjahr um Ifl, 
gleichung des beiderfeitigenOrundbefitzes nach Um- ahrig, um theils einen Nothpfennig abzogeheo» 
fang und Güte richtig erfolgen, wobey jedoch der theils eigne Luft an der Wirthfchaft zvt «nierhal- 
«twa ftatt findenrfe Gnrbenzehend unftreitig mit io ten? C»eht Null für Null auf, fo fällt das Ilifico 
Rechnung zu bringen ift. Bey Abfchätzung des natürlich auf die Herrfchaft. Je mehr aber übrig 
Weidewertlies der Länder, befonders der Aeckcr bJeifrt, defto mehr verringert (ich daffelhe uQO 
tind Wiefen würde Ree. noch mehr, als in den ge- Uummt hi!r! auf Nul! zu flehen. Die eigene Bemar- 
gebenen Bevfpielen gefchehen ift, (S. 104.) fowohl kung des Vis. laart dahin, (."?. 150.) wie grofa dar . 
auf die verfchiedene Güte und Gras wüchfigkeit des Unterfchied ift , den die Befchaffenheit der bäuerli- 
Bodens, be[onders aber auf die Zeiträume , weiche chen Oater in diefem Slflcke hervorbringt. 
die Beftellung des Ackert der Bebatung Obrig läfst, Bauer, deflen Out jihrlich 100 Rthlr. raotirli kauii 
fchen. Um dielletztere zu beftimmen, ift allemal vi Ileicht --o p. Ct. des Brutto - Ertrages an die 
eine genaue Berechnung nach der eingetührten Herrfchatt anzugeben haben , und befindet ßch den- 
»iicljtfulgc nölhig. Erft daraus erhellet mit Ge- noch weit beffer, als ein andrer, der zwar nur 20 
wifsheit, wenn andera auf den Unterfchied des p. Ct. abzugeben bat, dem aber, nur 5 Rthlr. Rente 
Orastriebea in tfen verfehledenen Jahreaieiten Anf- bleiben. 

Bierkfatnkeh verwendet wird, der wievielfte Theil In Anfehung der Taxation Her BauergOter, 
des f^nzen Revieres als gleich ergiebige Weide zu worüber lieh der Vf. im letzten Kapitel verbreitet, 
veranfchlagen ift. Sehr (chäo find die Betrachtun- findet ein durchaus verfchiedenes Verfahren ftatt, 
gen aber die Abfchitzung des Rifico der Gutsherr.- ob diefelbeo fich noch im Zufiande v^o Dtenft- 
lebaften, weichet bevder Regulirung der biuerii- EtabIHfements befinden, oder ob die Dientie abge- 
chen Verhältniffe dafür in Rechnung geftellt werden laft find und der Bauer - EigenlhOmer feiner Stelle 
mufs, dafs die Dienft - und Ziospflichtigen durch geworden ift. Im erflern Kalle ift der Bauer gebor- 
UoglDcksfälle und fchlpchte Wirthrchaft aufser nes Gefinde; fein und feiner Familie Unterhalt ift 
Stutd« kommen, ihre Priftationen au leiften, felbft die Bedingung der Fortdauer diefes Rechttverhält- 
die laneleaberriichen Abgaben zn entrichten, und niffes, wobey es gleichgültig ift, ob er naeh Leiftung 
Gebäude und Inventariiim in Sund m erhalten. (S. fL-iner DipuFte, ^ j welchen auch die Beftcllnnp ffi- 
147.) \^or allen Dingen wird jedoch bierbey, we- nes Hofes Iclblt gehört, fich auf die Bärenhaut legen 
gen der Brandfchäden, viel darauf aDkoromen, wer kann, oder nicht. Der Ertrag des Hofes ift lein 
die Brandverficherungsbeyträge zu entrichten hat, Gefin ielohn , und diefes befteht in demjenigen, was 
und wer ße bey ereignetem UnglOeke erhält, wel- flbrig bleibt, wenn vom Brutto -Ertrage Alles abge- 
ches gegendweife verTcIneilen ift. Auch we^ea 7;-. peil wortien -ift, wjs ivm Lebensunterhalte der 
andrer UnglOcks^lle wird man fich an die Prin- Bauerfaniiiie, zur Erhaltung der Wirthfchaft, und 
cipfen der errichteten VIehfterbone - und Hagel- an den Abgaben und Zinfen , davon verwendet wer- 
fchlagsaffecuranzen halten können. Da Uberhaupt den mufs. Die Hofedienfie feibft kommen daher 
der Ünterthan von der Herrfchaft Remifs nur 10 hier nicht weiter in Rechnung, als ^n fofern, um 
den gefetzlich beftimmten Fullen (A. L. R. II. 7. zu beftimmen, ob und wieviel Gefinde der Bauer zu 
^ 435' fq.) und nur mit dem Erlafs der öffentli- halten nicht umbin kann. Ganz ein andres Verfah- 
eheo Abgaben zugleich erhalt; fo kann es nicht ren tritt ein, wenn der Werth eines eigenthOmlichen 
fchwer fallen, hierüber zuverläfßge Nachrichten' Bauerhofes abgefchätzt werden foll. Hier kommt 
einzuziehen. Aufserdem kommt nun freylich noch zuerft darauf an, zu welchem Zwecke die A>w 
hinzu > deb UntertluHiea «nfser Stande kommen, fehitzung erfolgt, weil ei davon sbbSrtglB ifl> oh das 
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Gutsinventarlum" tUt Mn^s lo bet«cbt«0 fey 
oder nicht. Denn im erfteren Falle kommen die 
Zinreo de« ftehenden Betriebscapltales nicht in Aus- 
eabe •ufter wenn das nölhige Inventariom nicht 
Jollfiändig vorhanden ifi, fondera erg^on werden 
rouls Das Wohnbaus gehört allema! zum lavmta- 
rium, und der Vf. hat ganz und gar unrecht, deffen 
Werth befondcr» dem Jtapilalwerthe des Gutes hin- 
zucechnen 2U wo««, wdl ja auch der I apelöhner 
Wohnunebrauche, mithin folche zu den perlöiaii- 
chea Bedarfnilfen der Landleute 7u rechnen fe^. 
DaladefTea nicht der rohe Ertrag der Grundfiücke, 
fondern der Ertrag im Befiellungszufiande gefchätxt 
werden foU; da hlerztt Menfchen nölhlg find; «od 
da Menfchen nicht ohne Wohnung beftehen können ; 
fo kann wohl kein Bedenken obwalten, dafs eben fo, 
wie die •rfoderiichen Viehftälle zum Invenlarium des 
beurbarten Gutes gehören, auch die nölhig» Woh- 
. none dabey befchatft werden mufs. ^ur in fofem 
alfodie vorhandenen Wohngebäude mehr Gelafs in 
fich faffen, als zur Wirlbfchaft «braucht wird , fey 
es zur Bequemlichkeit oder xomVermiethen, ift der 
Mehrwertli hefonders anzurechnen. Am ficherflen 
wird man immer gehen, bey dem Satze flehen zu 
bleiben» wie »iel auf den Morgen Land im Durch- 
ichnitte, nach der Th. 1. S. 8a. angefteliieo ßerech- 
oune, zu den Wirthfchaftsgcbauden ]Shrlicn in 
Ausgabe zu ftellen fey. Denn ob irgend ein Grund- 
ftOck zu einer grofaen oder kleinen Wirihfchafi be- 
nutzt werde, hat iaf den nttArlichen Werth delTel- 
ben keinen Einflufs. Wenn jedoclv einzelne Grund- 
CtOoke. die keine felbftftändige Landwirthfchaft 
•tttmaelien, nach dem dafOr vom Vf. treffend (S. 223.) 
aneeeebnen Begriffe , nicht nach ihrem natarlichen 
Werthe, fondern nach dem Preiie'der (hrtliehen Be- 
Butzung ah Gartenland, gefchätzt werden follen ; fo 
ift dief« eine Sache für fich. Hier handelt es iich 
nur um den gemeinen Werth des Bodens im natar- 
lichen Zufiande oder als Ackerland. Ein Fehler von 
noch gröfserem Belange, den der Vf. bey feiner Ab- 
fchätzung der BauergOtcr mit Andren begeht, iFt, 
dafs er den Werth der Arbeit des Bauers und feiner 



73« 



Familie nicht in Ausgabe ftellt , gleichwohl niebt 
blufsden raben, fondern den Gultivations-Ertii| 
in Einnahme^ Können denn die Aecker Geh rdbit 
beftellen, felbft die Wiefen Geb felbft abbringen? 
Wenn die Bodenrente nur in dem Ueberfcbuffe des 
Bnitto-Ertrages Ober den darauf verwendeten Auf- 
wand ift, gehört denn der Werth der Arbeit nich: 
eben fo gut zum Verlage, als alles Uebrige, was iür 
die Bevvirthfchaftung angefchafft werden oiufs? 11t 
denn die Bodenrente aifo ermittelt, wen|i uater dtt 
angegebenen Somme noch der Werth der Met 
fleckt, ohne welche fie nicht gewonnen weid« 
könnte? Diefer Fehler ift zwar fo gewöhnlich, tik 
er felMt von berchmten Staatsmännern liSufig be- 
gangen worden ift ; aber er ift darum nicht miodtr 
grots, und nicht minder fchädlich, da er eine ftirke 
Ueberfchätzung der kleinen Landgüter zur Fbife 
hat. Allerdings ift der Bauer (S. 196O ziuJeicfc 
Herr und zugleich Knecht, fo wie feine Frau loigA 
Eben darum aber, weil er in diefer doppelten Kjre- 
gorie erfcheiot, mufs die Wiffenfcbaft beide gcbörig 
unterfcheiden, nicht fie vermengen. Als Herr be- 
zieht er die Bodenrente; als Knecht hat er ein Eio- 
kommen von feinem Krafle-Kapital. Sein ArUil»' 
verdienft ift aber noch keine Rente, fondero erft 
der Brutto -Erl rag feiner Tbätigkeit» wovon nocb 
der Aufwand fdr feine Lebensnnterhaltung wäh- 
rend der Arbeit abzuziehen ift. Es hat jedoch de* 
Bauer als Knecht» und feine Frau als Magd, oicbt 
ihren ganzen Lebensunterhalt aus ihrem Gute zu 
fordern, fondern nur die Vergeltung der in daffelbe 
verwendeten Arbeit. Dean für den Boden ift «s 
gleich, ob der Herr felbft die Arbeit verriciitei, 
oder ob er ße fOr Geld vcrricbten lifst. Auf die 
Höhe des Arbeitslohncf ift es jedocft ron EiaSa/st 
dafs alle Erzeugniffe aus der WirlWchiCl für den 
Pruductinnspreis bezogen werden können. MaTv 
erlieht hieraus« dab dIeBeftellungskeften bey Mei- 
nen Gotern zum Ertrage ganz in demfelben Ver- 
hSttnlffe gewOrdert werden mOffen, als l>ey grolsen- 
llir Unterfcliied beftehl in ihren anderweiten Beiia> 
huiigeot die uns hier nichts angeben... - -}^t,n'j 

i^^^"^— ■ i ifi i i. ei > .- .' I v.<--'>Hui; 
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Uaiverfitätejx. 

Qiefaen. 

Ver2eirhnif» 

der 

Vorlcrnngen, welche auf der (UGgeii Grofsherzoe- 
lich- UerGfchen UniverfitSt im bevorftehendeo Som- 
merhalbjahre, vtir i -nfff-n April 1823 an, gelialten 
werden folJen, und die nach eioer Höchften Verord- 
wng vom sten März 1821 , an dem fet^eÜBtsteaT^gak 
heßimmt i^reo Aofiuig nehmen werden. . 

<7* ■ ■ . ■ . . . 

J.heolopifche T.ncyJclopSdie und Methodologie , m\t Re- 
liicklichliguag der eitern und jaeueften theulofifch^a 
l,UerAtnr,'' tragt Tor Hc SuperiBteiideiit «bI 

Dr. Vdhner, 

BibeUrklui un^. Die P/otmen erXlärtHr. rrnf. Dr. Pfann- 
luchr. Den Bri^ nii die Kömer, Hr. Siiperinlcn- 
dent und TroL Dr. Batmv. . Die lra<Ao/ircAen £rt^ 
Ar. Gf'h. Klrrhetindh nod Prof. Dr. JuAnST. Dett 

ßrr/ ,1:1 fhhnür, Ilr. frof. Dr, IHefftnhach. 
Die ältere liirdivngtfchichte Itfk^yot, sadllbilkein Lelir- 
. buche, Hr. GciftL Geh. Radi, Tralet und froC De. 

Sr/<nj/df. 

noftmatik lehrt Hr. Geh. Kirdhenrath Trat Dr. JCwKitoL 

CUvi flin ke E/hiJf, Hr. Siiperiol. Prof. Dr. Palmer. 
Honulftik, in VerbiiHlun» mit praktifchen Uebnngen, 

Hr. Prof. Dr. Dieffmh„< h. , , ' 

Katechetik , auch RofeoiuuiWs ABWe|fnB| S«m Kai«» 

ciiiiiren , Hr. Superint. and Vtoi. Dr. P^mtr» 

TAn L' i aininii/< i iiim über Do^m^ltt Qlld JUbmI 0l8Chc| 
Hr. Prof. Dr. Diefenbach, 

' iiichtsgclehr/amkeit, , 

Jiirinifche Encyklopridie und JIEffftodMqgjr lehn» dl« 

PrW»l-DurcnI> n TT . Tt v. BS^Ofiir pHül V^fft Vp(k 

üx. Dr. FnU natli l-;>kK. 
WmturUches Privat-, Staalt- uod Volkerrewkt, DM^ 

Omns, trägt der Priratdocent Hr. Dr. JBmcA/mt Tor. ' 
TÜe Inßitulionen des romi/chen Rechts erläutern, nach 
■ "dem Mackeldey'frlicn Lehrburh, Hr. Prof. Dr. JIR»< 

moU upd der Priratdocent Hr. I3r. Büchner. 
IfiM Peofdecten wird Hr. Geh. Regterungsrnth Qud liof. 

Dr. von JJihr, nnch dem HeifeTchen Confliectai vad 

mit RikkütUt auf Tbibaut , Vorfragen. 
X>0rfelbe erklirt das riimi/the Familienrecht (Mfen^hd» 

^hufera feiner Paodecten- V(»1«'<>b^ 
jt ^ iSaj. ^ * 



Das fian^ofifche bürgerliche Rrchf erLtutert, aacU dem 
Oel'etzbuch«, Hr. Prüf. Dr. Sttckel. 

DtaHantUunes- nadf^tcij/elreclu lehrt der Privatdocent 
Hr. Dr. Bender. Er wird So dlefer Vorlefung auf 
den , auch für Rf rliisgelebrte febr wicluii^, K»wff- 
mannaflil überall Ri'uklifbt nehinen, 

Derfelbe ifl btjreit , ftatt der fo eben angezeigten Voiw 
leftoK das deut/dit Privaifecht vorzutragen, und 
mit diefem Vorfrage ein» Vergleichung und eine 
au^rübrlkhc Fri vif-^rang der wichtjgem T aniioc 

gefelze zu vprliiiiden. 

Das gemeine deutfche Criminnl recht , nach TOBGroTmatt'^ 
Lebrbuche, lehrt Hr. Prof. Dr. Marezoli. Diffeibe 
f^orlttfung nach denselben Lelurbuche wird der Privat- 
docentllr. Dr. Bender bnl(»-u, uiul rcbriaiicheUebuo- 
geu zur Erläuterung des Vortrags damit verinndeii.. 

Den peüiliehen Proctß ttadi t. Qirmmm wird Hr. ProC 
Dr. Sttckel vortragen. 

Das kaihoii/che und protef tantifche Kirchenrecht lehrt, 
nach eigenem flaii«;^ Hr. Gdi. Rath und Kanzler 
Dr. Arens. 

Umtfehlanda ofentbOu* UtekttrÜtH Hr. Prof. Dr. Sticket 

Mich ot2»jDeni Piano Yor. 

Zu Erammatonen und l^iimtijfunis über Pandecten, 

oder nnilere I>eliebige Theile der Retb(swinenfthaft, 

erbietet lieh Ur. Dw. JSücluur. £bea fo erbiett^t firh 

Hr.Dr.Fi«s suEzaiaiiiatofieii iittdPriTatimrais über 
gemeines Qvilrecht und gemeinen CtY-i/j- i,„jj 

verbindet mit den letzten auf Verlangen praktiXche 
Uebungen. 

Hr. Pro£ Dr. tPonLtff dir/r/ wird die, von ihm zu hal— 
S'tBiidsB, VatleAitigen, wann ar hier eingetiolIeA 
fajB ariad, am ÜdnrvMtt Brat» aülwr —«t j^i», 

Heilkunde. 

Htdkimifch« Btcyklofädie and Mitkodtkgk, lehrt Bkw 

ProC Dr. NebH. 
Heber des Thpf^,>k, :,(rs Buch WOO la^, d«ft IPB/!.« 

fem wad Ortenden , üerfelbe. 
Q^told|g<e «nd Syndesmolo^ie der Sauffethiere and des 

Menjchen, Hr. Profcctur Dr. JFermrlirul, 
Ein Examinatorium äbep die Anatomie ftelU an Der*- 
fclbe. 

PhY/totogie des Mmfchen, nach leiiiani Haadboehe H» 
Prof. Dr. mOmmd. * 

ßpevielle Patlwlyie und Therapie der Entzündungen wj 
der acuten Ejcanthemt, Hr. Prof. Dr. Bal/ert 

SpecielU Pathologie uod Therapi* der cftn>fri/cAm Xr«»»^ 

A<tfrsi(/»äMicd«ar(p«<bt(itfMii^iy^^ 
A (5) 
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^peeielU Pathologie und Therapie der Krankkeiten des 
weiBüdken Ge/chUchts, Hr. Regierungsr. und rrof. 
Dr. Bitgen. 

Operative Chirurgie aachSchrecec's GruAdrü« derc)uru]>- 
gifehen OperAtloiMii^ Der/eOe. ■ ' • 

Bandapenle-hr^ , Derfrlhc. 

IJnterricfil im Operiren an Leichen erlheiJt Dvrfelhe. 
Sj^eäeÜe Chirurgie, Hr. Prof. Dr. 
GtridktUc^ .Arxmeytunde, mit anlhropologirchen Er- 
ISoteran^ra für Juriften» mefa Ueake^ Din/elbe^ • 
CerichtlichtAmuyIaiMde» nach Henk», Hr.no&DrZ 

Weik^HOMfa^un^ und medidni/dte Poäzty, Macfc 

genetnPLane, für l^Icdi« iner und JariftM» Hr. B»* 

gieniiigsr. und Prof. Dr. Jiitgen. 
Pharmaceitti/cJiL- iranrenkunde, Hr. Prof. Dr. Nebef. 
Beoeptirkui&t, nach Dierbncb's Grundrifs der Aeceptir- 

knnft* Heidetberg igig, Hr. Dr. fTefter. 
Di» ftCbn/cftc/i üehitns;en, in den verrrLiedeneaZwMfttk 

der Heilkuode, teXzi furt Hr. Trof. Or. J%4^. 

ter Benutznng feines \Veikt<; „Ueber die gehurt»* 
hUlflichen Anzeigen" und hey Gtiburten, feUt fiirt 
Hr. Be^erangar. im4 Ttof Or. Bü^au 

FhUoJhphi/th» Wi/fm/vhafttH. 

Pfiilqfuphie im cngcrn Sinne. 

Eine nähere UarJMlung der Prinäpien der Naturphib^ 
fophie ertheilt in öffentlichen Vovlefuogeii Hr. Prof. 
Dr. JFUbrand ia einer EcUKniDg feiner Schrift: 
y (Jeher den Urfjpnii^ u»^ di» fieMatamc^ der Be- 
wegung auf Erden**» raft Roekficht «nf dl» aibBr» 
Nachweifung, in der Schrift: ,^Ueb«r da* Gtblft 
des polaren Verhalt«ns in der iSUtur.** 

I^tgik und Uletaphyjlk, verbunden init einer phüoßtü 
phifchen Univer/al- Enzyklopädie der ffyyenfdtoften, 
theils nach Dictatea» theil» nach feinem Grundriffe 
der Logik, und philufuphifrhen Vorkenntoifsleiire, 
Ueidell^g l%30 , trägt Hr. Prof. Dr. HiUtbrand tot. 

tSbett^fi^ lehrt Retii^ionsphiio/opAie, nach eigenepi 
Pl.tne, fo wie Pfycholo^ie , in Verbindung mit a£P- 
gemeiner Anthropologie, und mit befonderer uinwei^ 
düng auf die positiven Wiffenfdxaften; theile nüch 
Dictftten, thfils nach feinem WeH(.e: „djeAnthro- 
pologie, als Wiffenfchnfl"', und zwar nach dem 
ifien und 2tea Theil» delMben^ llauis iga» und 

• Endlich wird HrrftXbr Cutturptfi^ifAte TOrtMigeD , mft 

yorwiglicherBerUckJichtiiriintr der Gefchichte derPhi-^ 
tq/öphte, theils nach Dictaien, Iheils nach feiner an— 
, thr9pologifiAen''GiktäMire (der Anthropologie ^(en 
Thelk'), Mainz ]Ri2, und nach feieerJOelidlklllA 
der riu'fnrii|ili)e, tieidclberg 1 819. • ' 

r/rJn/rhe ^nt/irojtolosie trägt Hr. Dr. Seebold r9t^ 
Eb0nia[fidbe wird das Naturn-dtt enküStep» " 

fhcmatü. 

Die reine MatiientQtik lelut Hr. Trof. Dr. Schmidt^ , 
Efynfdn/etbe «v^ ijm, ifytbmiiik und JUqAiMMaitjr. 



Die analytifdie Geometrie lehrt, nach fetaem eigew 
La^irbnche, Hr. Prof. Dr. llinpfenl/ack. 

E6en(hrfelbf '\»hTt die ebene und fphfliifche Trigonom- 
. trie, mit Anwendung auf die Feldmefskuoh fvr 
' himden niir^vfaierlnorarfton)» oaeb Dr. Sehnr:.' 

Lelirl)i!f I). 

Auch wird üerMbe die D^ereniial- und Integrairfii- 
mmg MmUrr, T. Vbiyn lehrea. 

^Oiariil , nach 

n\iT linfan ?, , U llet Derfeibe. 
Die thcorettfche und Escperitnentotcfictnie , iiarFi c 

rteuelleu Entdecknog&n, lehrt Hr. Dr. Zimmt, -jun- 
Ebenderfi'lbe wird eine .Anleiiune zw Bereitung ua/iM- 

' Wendung der ehvmiß;Hen Priifungsmittel geben. 
Die Mi/tcraln^ie lehrt Dcr/rllm nach Meineke's nnJS'- 

ferflein'a Xafchenbuch der Mineralögie, und ni ^ 
. - wifcheniliche Rxcurfionen da'init v«yhinaen. i 

Die praltifchen Uehunoen hn ak»denilfchen v\m- I 
filion I^Tboralorium wird Der/elfte leiten. D^Jfi- 
neratien-Saal wird zur An/idU seüH'iiet werdea. 

Die okimowitfA — ttehnUoglfiAe MiHeredcgi« lehrt Bl 
HofkammeRath und Prof. Dr.Bfiraift^iiBcb AncBi 

Lelirbuche, Fmnkrnrl 1822. 
Spedeite Mineralogie lehrt Hr.Profector Dr. Wemthnci. 
Imneralogl/^ Exentfimeit Teilet Ebender/e/be. 

Chn'ftaflogie, nebft einer atlsemeinen E/nL ifun:; in «l.ts 
Studium der grßunmten Mineralogie, tiägt Berjdbt 
vur. 

Die Lehre v<fa deiif Weltgebau de, ia pOjpiiUüter Yl^eife« 
wixd Hr. Dr. Stt^ioU 'vortragen. 

Staats- ttfuf Kumtry^lwiffinfcha/terL 
ikimk rSiooffMn) tvist W Hr. G«h.l&aAi «n&litiL 

Dr. Crome. 

Eliendeifellie wird die NationalSkoHmmU^W. 
Bin Ea;aminniorium.iä>»bei^ D*r- 
halten.' ' ' 

f6rß~R>timik l^hrt ..Hr. fML Dr. Watthtr, fo yik 

Vorß-Wiffenfdhaft. 
Ttdutologie, w^honden mit Bcfuchnng derwtchilgj^ 
WeiUlKtten und Fabriken in der Stadt, lehrt ft 
Hofkaminerr itli (indProLDc.Biumhqf, liacilUenil^ 
Itüdl's Gruudiils. ' ' 

Gc/chichtenndStati/tifc. 

Aditnifnivnjtal-Ge/dnchte lehrt Hr. Prof. Dr. jndL 

Die etirnpäifrhe Staaten- Gefihichte triigl DerJMe \or. 
Gefchichte des devt/ehcn Reichs wd Staaten - Bund<i 
' mfrd'Hr.Prof.Dr./öe'". in frej-er D.irfteUung, TOh 
tragen , und dahey ;tfannett*s Coaapendium ^iw 
berg 1819) '-«"o Grunde legen. • 
ß^chichte der Stauten des ^41lerthum<i lehrt Hr. Pt. 
• jn^ricefc^ fo wie^ijchjüe 6e/<-Viic>i/<? des deuiJMn 

' ]?^jcRr 

ifie Stiitißik vom GiofsrterzogihumHejfffn ^udBt.GA 
Kath und Pmf. Dx. Crome vurtrng«n. 

i \ f'.- ... 'Orin- 
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Orlenialifche Sprachem. 

Die hfhrä^die GnmomUik «Wärt Hr. Tittf. J)r. P/ann- 
kuche. , • « * 

Derfelbe YfM dfo ^«i^iisritmlr ib> JMbffiihm TOI^ 

Mlaf/f/che Literatur und weuert' 
Spra chen. 

Den Redoer «les Cicero wird im philolotßfchm SermneH- 
rium Hr. Prof. Dr. iyan/ifri/cftr erkkiren , hucIi die, 
rürdaffeUiobclUiiuntea, Uebuogen iin6c/H-»6«/i uud 
Sprechen des Lattmi/dttn kiten. 

In e!)Cii diereii» philologifclien Seminarium "wiid TIr 
Prof. und fädagogiarcU Dr. Rumpf die Bekira di 
Soplioitlir orkUirtB» aach di» eamunfttfiidr -vo« 
trägen. 

Außerdem -wird Derfelbe deo jfgrieoTa d«v 7%e^ «p- 

lÄuleru. 

Jtuserlefene Reden «tis des Thucydides Gefchichie des pe^ 
loponneßfckm Kriege» wird Hr. FadagnstthMr Dr, 
Witdckr m kieiiiibiMr Spfadie «xklateik 



•s 



Die Syntax der grieüufchm Grammatik der Homeri- 
fchen Gedickte, ^«rboJiden mit der grammaükali- 
ft licn KrlHuterung de« eriUnBuch» dar liuu, Iwgl 
Hr. l'ad.igügleJirer Dr. FiBfarTor. " < , 

Einen näher *u bertiminenden Dtal^f <W Iw» Wir« 

Hr.Dr.Äor6«tewIäatetn. 
Die Theorh der Tviücunß erklart Hr. MuÜkdirector 

Dr. G'if"',^. n ich Gütliried Weheres Lehrbuch. 
SeddDU wird UerMbe die, den Theologen uöllügen, 

mußkafifchenKenntniffe gratis vortragen 
Auch ift D,n-relbe zo Ffivaiiffmti* ftt. verlchiedeaett 
Zweigen der Tonkunß erbStig. , , 



ITiUMTidk« Wi /r^-m Kunßcn und {ffiTCrüdim 

Ucfungcn ertheiieu : 
lux Reiten, Hr. liaiverfiiäts-StÄlhncirter Frankenfehl, 
tn der Mtifüt, Ur. Cunior Hiepe. 

Im Ze,V/,/ic/r , Hr, ÜBW«fiÄ«-Z«U!lwnW'MW und Gra- 
veur Dickorr. , ' 
Im Ta/w^/i und Fedtten, Hr, UmT«4Urt»-T«Iil- «ad 



I.1TBRARISGHX A^ZKlOZn^ 



I. Neue perro3if<Ae Schriften, 

ScHaderofs, Dr. /©»«fft^r Jakrhüt^er für Be-^ 
Urions-, iCrcftm-^imcliUla/ic^, darjuhrgang 
von 2 Bände» oder 6. Haften, fr. Gebeftet 



O 



jRthlr, 



*hne In der Dnickeinrichfung , derZftlil der Hefte 
und dem Treife dierer Tchim feil ein und zwnnzig Jith— 
ren beftehenden,. vielRelcfenen , durch ihre Freymu- 
thigkeit uod r<irl8)rloligkeit iicfa ftets anisteichnenden 
Zeitfcbtill «twnt cit Kndnn ftat urfi dem Jahi^aniBi^ igsa 
eine neue Bändrfil^e begonnen, rrii rinfi i mieii 
Abonnenten- ein Ganzes zn liciern und in ilire 
kSrav ftellen, ohiie dief rüh4>r errrhieneae« 40 Bände, 
deren bedeutend Tenninderte Pre isberfimmiini? vierter 
onten bemerkt ifl , ücli anftbanen v«ollen oder uicht. 

Dftfs mu SchluITe jpdos B.-indes ein vonfUtadiges 
yef99rfdkll{/'& der in dem verji'j'snen Halbjahre heraus-' 
g^mtoMnen theolofifchen iMeratur begrgefiTgt wird, def- 
feii -«fehtigere Arakel' ditreb kurae Anzeigen nusge» 
g^^MW W weriTf 11 futlpn, in c^'wiEs jedem, der mit der 
ljit«lMtorih furtwahreader Bekanotichaft £ch zu erhal- 
Hn wttiftlic, Ahrirfflkoiimi««. 

Für die liisherigen Abonnentcfn gfebt der zwejrte 
Titel die Biindeaabt Tom 4irieo an. RegeluüiTsi^^ 
Verfendun«; von ewey sa cwey 31onateD , wkd , wi» 
liisber, nicht fehlen, fo nie ül)erhaupt Redacteur und 
Verleger nicht verXHutnen werden,, unaosgeJetzt ihr 
gaiiMtIttiCT 



fen J.TTum jedeir, J«* daff prtyfcftaiitffdbeKurchen - und 
Schulwefen mtereffn i, um C n refpondenzn r, linthtett 
In die »eyfrAbÜieiking jedes Heftes, mul u erden 
AnffRtee', ^^Idm di0T«äflW der Jahrbücher zu ior- 
tlern pe i let Gaä, l»aiUM— Ii IwifaM» tuii «ngwaef- 
feu honoriren. 

Die ÄnjreTe}?enhei'ten der proleftaiilirchen Kirch« 
werden immer ^T^fh^i^er «ind entwicJceh. fich namer 
folgenreicher. SoUte daher dfefeZeitfchnft nicht fcliou 
afe Hiedteifc^» dw-V arf Kirchen und Schulen Bezu« 
ha1«>ndt a, Verfilgauppn , AaftMteo nnd Vorfchlag« 
die befundere Theihiabme djr pniteflanlircl»«» «j«»- 
üchkeit .yerdieoen , tind wäre nicht zu Nvimrchen , 
fie von alle« nur ei'nigennafeen vermögenden , ßaicüen 
für die rfarrbihliothekea angefchnfft wSrde? 

Deoeff, die diele Zekfchrilt canz volirii.ndifi^ zu 
befitzen wSufehen, den Ankauf moglichft erleich- 
tern, befümme ich die Treife der frühwwi Jahrgtage» 
wenn fie fidi anheilclüg zorFortretonns»«'^'''"' 

in er bl* I4fer Jalu-gnng n I Rthlr. 14 Rthlr. 

1 ster bi» iofter J.dirc^ng^ a I AUhli. 12 gr, 9 Kthir, 
■ aiüer Jahrgang 3 iithlr.. ■ • * • • . 

Jedem Uefle vrird cndl&lt em litMarlß^ ^""'^^ 

bej-gefügl, dieVcrlagsliandhiiH-'en thet>loi;ir» her Schril- 

teo. daher «facht, di« Ankünd^ngei. dcrielben «n 

mich eineuTenden. F«r die mH Peiitfchrifi gedruckte 

Zeile il> der Preis einen Grofcften. Di» Artikel,. 

cha man beurtheiU wünTcht upd wrter die bedeulwillen 

EifthMiHtiiiMi ia der TliMleftitf McUwi kus» woUe 
. « * . . . Kinu 
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gelangen la£Cen. 

(Das trßt BMI dlelw idufwf» Iii 



In der Schon ! a nTcIien Buclihandlunff in Elber- 
feld ift enGchienea und an alle Buchhana langen T«r- 
bndts 

li\9ini/eh e JahrtücTktr ^ 
für 

mtdiioV.n und Chirurgie, 



Dr. Chr. Fr. Burte/g. 

YL Bandes m. Stück. 
Mit 4 Abbildungen. 
'Pwi« ao gr.' oder i Fl. 30 Kr. 



n. 



Ankündigiingeu neuer Bücher. 

Für Schullchrer und Prediger. 
Dleten t- inToadttlieit fbldken« dte Hbdi neii bh 

Amt , und weniger geübt ijn katecheii/chen Unierrieftt 
Ilud — können die fo eben er|clueueiie4 

Matechetifc^en BiMrtaigeh ebos wangtVfiXen hmd- 

ji/rr- r? 'Über die fonn- und fefttöglichen Evan~ 
' ^riien; Lehrern und Ijemenden, welche in dem 
göttlichen Wert Unterricht und Erbauung fuijheni 
dargeboten von /. A. W. Be/fer, Trediger zu 
Thale bey Quedlinburg, 

laSt fterhi eiiipfuhlen -werden. Es hscrlt^' tn ihnen 
(Mu echt clirirtUcher Sinn; der Inhalt der Eum Theii 
fchwierigLi) Evangelien ift diadlaoi praktUch benutzt, 
die Sprache, olme lalfdic und gefuchte pepillaiilil^ 
einfach , Yerfländlich und herzlich, 

Blit RückAcht auf die beUdw^nltte Lage der meU 
Clen Schutl.-hrei-, ift der Frei» fSr ^\ Bl^. «ubeift 
ÜiUig mit 18 gr. angefeut 

Buchhendlunf dei Rallirche» 



Subfcriptions - utnzeige. 
Tliomfont Jahreexititin behaupten in England bis 
auf diefen Tag einen buhen kl iHirc ht u WoriJi. Wenn 
Ae in Deulbhlaud feit eini^r Zeit w eni>er heliebt find, 
fo liegt nach melsem Bednnkeu die Sclmld weder ea 
ileirt OeJirlite Tethfl , noch an detn Gogpnftnnde defliel* 
ben, und es luiifitu dfuinach wolil andere Utlac^en 
daher nun ^nde liegen. 

Die Jahreszeiten find freylich nicht ganz ftej ron 
Fehlem. Thom/on ift oft zu Terfchweuderifch mit fei- 
nen Rpithelcn; ufl bat ihn auch fein warmes Gefühl 
XM l-ingeuZwifcbeiifaUeo Mid sn verwlckelteiireriodeff. 
hiugeriXfen. Doch dieCp Fehler werden ämOk wäh" 
Uge Sdumiititaai bald diudi lieblidto vnd lühiepde. 



bidd durch erhabene vnd'XbiMydedbaAe 

überwogen. 

leh habe mir daher in den rergangenett 

iden dae Vergnügen nicht Terfagen kSnnen , eine 
neue metrifche Ueberfetzung feine« Gedichts zu liefern, 
nm den deutfchen Lefer mit dem Gcifte und Ausdruck 
der in deinXelben herrCcht, etwa» siUter '^Vnnt a< 
madien , aU ee Tielteicht Msher gellchehen iflL 

Da ich nur auf ein kleines Publicum MduMA «l^^ 
fo werde ich nur eine fiehr kleine Auflage Tsranfkalto^ 
welche, wo ntclil ftfiher, dodi gewffs gegen dklB- 
cbaellsmefTe diefes Jnhrs erfcheliif n -,vii 1 Die Hert a 
Subfcribenten erludten iiire Exemplare in gr. g. »4 
Schreibpapier geheftet zu 20 gOr. ia grober Conrea- 
tionamunse. Bis zu Ende des Maymonats bleibt dk 
Sohfcription offisn. In der Folge M ird der Ladeuprm 
des Ezefn])lar3 zwey Gulden betregen Uiillbtt. 

Für Druck, Papier und Correcfur rerfprirht <Üe 
Vieweg'fche Oificin in Braunfeh weig auis befi« 
zu iorgcn. 

Lünebarg, den 15, Man igag. 

D. TF. Solfa,< 
SöbUeriptton nehmen alle Bndihandlungen an und 
empfangen die Exemplare tun Friedrich Vieirec 

in Bra u n f c Ii w e i », 

III. Herabgefetzte Bücher -Pr^fe. 

y/n ihr hotanifrhe PuitViatm. 
Durch deii Ankaiil des f 'errat hs und der Ktadkr- 
platten der/ämmilidun'Wetke des Herrn Wetidland, 
Königl. Garten- Infpector in Herrenlmufen, fehen wie 
uns in den Stand ^fetzt, folgende /ehr ermä/sigte Freik 
dabey eintreten zu laffen: 

.^bhildung vnd Be/cltreibung der Heiden, lttesln& 
aSftesHeö, mit 150 ausgemaltcu Kupfern in d.a. 
halt 56 Rtbh. 6 gr. jetzt zu 33 Rthlr. % 9. 
ßamaduMg audändUoher und einheimjf h, r Pfianz*n 
mit ihrer jM&dyng, Befchreibung und Cuttur. 
iHen his T^tea Bdes ates Hrft ; zufamoM* t^Hellä 
piit g4 ausgemalten ivupfern in 4. 

fiatt ag Kihlr. jetzt zu ig JStUr» 
(pie heidf'ii ohigenÄYerfce wtdenliiiuMhai&Jir«»» 

'Jage fgrtgcl'elzl.) 
Sertum Hannoi erannm feu Tlanlae rariores, qu«« ia 



4 Heu* 



hoTlis Regis lIiinnoT. vicinis coluntur. 
mit 24 ausgeraallen Kpfrn. in Folio, 
ftatt 9} Bthlr. jetzt zu 5 Rthlr. 

HortUS HerrenhT.-.njrrr,-.^ .'nii Plnntae rarlorc? , qua« ia 
horto Regio Iltüit ulmi^irj«; prapeHaBji(*verei|i co— 
luninr. 4 fit He mit 24 'T'sgeui.i ItenKpftaj, IttFeL 
ftatt 10 Rthlr. jetzt zu 5 Rililr. 
ßotanifche B^harfifttnsen nebft einigen aeueru Gal- 
tungen r.r,i\ \ru-n. Mit illum.Kpfin. Pol. 
|^tt|| Athir. zu Ig gr. 

Uahp'fche Hof- Buchhand lupr 
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Lo^nox, h. LaclUngton : Mcmoirs oj tlic Mexican 
Bevolulion: iDeluaiAg « narrative of .the expe- 
ditioii , o( Oeiienl Xavier Mina. To wbich are 
annexid 'fonje obrervatiuns on the practicability 
of opening a commerce bctween inc pacific and 
* -atlantio oceanSi through the Mexicaa ifihmus, 
in the provioc« of Oaxaca and at the Uke of 
'Nicaragua: and oh the Vaftlmportance öfti^eh 
. commerce to the civilized world. By Tfifhant. 
Davis Robinßn. 1821. VoI.I. II. 385u-38y3> ü; 

Der Vf. ift ein Nordamerikanifcher Kaufmannt 
welcher im Spanifchen Amerika feit 1799 H»o- 
dol. getrieben hat, woraus er nach dem Anhange noch 
eine grofse Forderung an Spanien, macht. DamtU, 
wahrend des Krieges mit England kam er nach Ca» 
racas, und kaufte, eigcnthch wnlil für EnRlifche 
Kechoung, von der dortigen Verwaltung Tabak, 
wkaufte ihr dagegen Tuch u,nd andere Gewerkwaa- 
ren', woran man dort gjcpCsM Mangel lUtr imdidi^ 
Verwaltung viel gewann. Aber dTefe Heforte ibm 
fchlechlen Tabak , und verwarf feine Vorftellungen, 
weil er darin von Hecht und nicht von Gnade fprach. 
Der Antfvald oabin für die Unterfchrift feiner liaupt- 
vnr fiel hing nicht mehr als 1000 Amer. Tbaler» Iin4 
als der Kläger endlich glaubte, dafs feine Sache 
durchgeführt werden wQrde, liefs ihn als Englifchen 
Handelsmann der Friedensfarft fortfchaffen. Wäh-r 
rend der Unmheo im Spanien ruhte feine Korde- 
Tung, ietzt fuchl er aber die Verwendung feiner Re- 
eierung nach, um üe zu dem Betrage von 54Ö.127 
|<thlr. geltend zu machen. Die Nordamerikaner ha- 
ben fqiefaer Forderungen gar viele; und es ift hier 
deren erwihnt, weil ihre Regierung vielleicht nur 
die englifchen Verhamtlungen Ober die Entfchädi- 
gung för Brittifche Waarenverlufte im Spanifchen 
Amerika zumMufter nehmen wird, um ähnliche Zu- 
seftindniffe aü fingland von Spanien zu erhalten. 

Der Haupt -Innalt der Sehrifk betrifft den Zug 
des jungen Mina, Neffen des jetzigen Spanifchen Heer- 
führers in Catalooien, nach Mexico und den dorti- 
gen Freiheitsminnern , die noch viel zu gOnflig und 
zu vornehm mit den Ko£alien vergliphea werden. 
JMina hatte eigentlich Ober Mexico nach Spanien 
l<.ommen, und die Cortcs herftellen wollen, nach- 
dem ihm und feinem Oheim der Anfchlagauf Pam- 
peluna zur Verkündigung der Verfaffung iron Igia 
inif^glflckt war. Gewann er Mexico, fo vrar auch 
Cadix gewopnen, und diefer I^auptltadt Spanleo« 
jLu Z. igaj. Brßtr Bantk 



wnrde feine Königsftadl eben fo gefolgt fern , wie 
wir es nun.docb, obgleich unter andern-Umftänden, 
gefebeq haben. In England hatte Mma alles gefun-> 
den« was. «uc wfkifcbtei. Geld, Kriegsbedarf niffe, 
Schiffe; in MeXieor lind er sUefeAders, alserge- 
hofft hatte. Die Spanier trauten ihm nicht, diePrie-' 
fter verrielhen ihn, die Eingebornen hafsten ihn.' 
Er war zuletzt nichts weiter als der ungewiffe An- 
führ er einer Hand voll feieer Räuber, und e» befand 
iich der EuTopäifche Bettler in fOrftenmäfsIger Oc- 
mächlichkejt gegen ihn ; aber dennoch ^ab er feinen 
Plan nicht auf, er lebte und er furb dafür, et fQr^hii 
tete nichts , und blieb imnier.gefilrehlet. *Wfll iMMT 
den fpanifchen Sinn kenneB-«. fo biniDoht ngn ^ttlr 
diefen Mina zu kennen. ' 

Unfcre Lefer Tollen mit feinem todten, farblofeH' 
Scbatteoriffe, welchen wir doch hier nur geben 
kAnnUttt und mit denn, ekdbaf^ BlutgewOhl- dei* 
Spanier in Affierika verfchont werden, das hoffent* 
lieh auf iinnjipr, geendigt ift, und nur erfahren, wds 
der Vf. von dem Spanifchen Amerika d^nkt. Seine 
Vortretung.. in den Corte« ift blofses Pnppenfpie^- 
Spanien mtt.ioMilliotten ßnwöbnem hat 150 Vertre-i 
ter, und Amerika mit ig Milliunen liat nur 30 Ab- 
geordnete, und diefe find üherdiefs voh einer Wahl- 
verfammiuRg zu Madrid ernannt. Dafs die BefchlfllTe 
fokbeHiCoTtes tat die fraerikanifcben Lande nicht 
Tcrbindltch feyn kSnften , t ift- fonnenklar. Und in 
der That haben die Cortes den fpanifchen Machtha- 
bern in Amerika härtere Befehle gegeben als König 
Ferdinand, auch von ihnen zur Vollziehung' den 
treueften Gehorfam gefunden. Hat fich wohl unter 
den Cortes eine Stimme für die dortigen Einwohner 
erhoben, wie die vom Lord Chatam im Parlament 
für die Nordamerikaner ? Der fpanifche Stolz bat 
ea verhindert, und wenn^er es fbrttn verhindert, fo 
• wird noch einige Jahre länger dort Blut fliefsen, aber 
diefes doch zuletzt über jeden dort lebenden Spanier 
kommen. Es läfst Geh nicht denken» dafs ein Mut- 
tcrftaat in einer £ntfernnng von 1000 Meilen bevöl- 
kertere Lende in Uriterwflrfigkeit halten könne 
(warum nicht, wenn er Grofs- Anftalten hat, wo- 
rap fie theilnehmenv und welche Ge nicht felbft ha- 
bm können?) Haben diefe Lande erft ihre Rechte 
und ihre Krift« kennen gelernt« fo wird jeder Ver- 
fncb deS'Motterlpndes fie In Unterwflrfigkeit zu hal- 
ten, die Anhin|Ü{cbkeit noch mehr zerftören, wel- 
che dort an dalielbe noch feyn kann. Und woher 
foU die AnhSnglichkeit der Amerikaner an Spanien 
kommen, von dem feit 300 Jahren nur ihre Henker 
gekomftien find,^ und unter welchem allein feit igio 
»($> 



Digitized by Google 



mehr als eine Million von ihnen das Leben verloren 
bat? ^elbrt dl^K^rqbe ^yard vofidep Spaniern in ein 

Pxgek^"®- ^"^^^^^^*' '^^'^''''^ Glauben nahen 
fioh duldete» und Graufamkeiten an de n Katze m aus- 
übte, welche den wHdeft«n- Zelten DIlNlUliiit ffe-' 
blieben waren. Die Gcfchichte bezeugt, dafs die 
Spanier rachfilchtiger , hochmathiger , grauramer 
vnd eiferrilchiiger auf Fremde fifi9% als andere VSr- 
ker. Aus der Natur ihres Landes und Himmels er- 
klärt fich das nicht, aller zu verwundern ift es den- 
nocAi nißht, weil dort wiilkobrliche Gewalt uitd 
jtirchljoha UqdMldCmkeit'BorannnekkanM^it Es kanA 
4nreh «•rfaidertt .BMIfchung' Terladort^'t' Kenten; 
und fo bleibt auch noob die HcfFnung, dafs die Gur- 
tes in Zukunft gegen Amerika anders verfahren, und 
Sh« Saibftverwaltung lugeftehen. Dlefe nahm'et Iii 
Anfprucb, als Napoleon den fpanifchen Thron be- 
fetzen wollte, ohne dafs es übrigens an eine Tren- 
nung vqm Muiterlande dachte; aber df^TpanifcHeii 
• Jfinta.iuul Conn hnftsaftan, in Atnerifca^ ' wall fie 
blbft thaten , fi«: verfeigien 614 g^Hmin Veftfliiei 
welche fich Hort unter den Ehrfochiipen der einge- 
hofnen Ge^ftlichen, Anwalt« und Ofhciere gebildet 
hatten , und diefe fuehten 6efa vor d«r Verrbigong 
durch Aüfruhrftirtungen zu retten. In dem fort- 
währendem Gewühl find wohj einige tüchtige Leute 
obenhin gekommen, aber gewöhntifch waren es nur 
Leute des Pubel» und aus dem Pöbel eKM fo >h^rrF6h«' 
fachti^ als frech und unWiffend. WeiM iifb«r etwa 
aooo Mann frem-lrr guter Truppen in Mexico lan- 
deten mit d<r Abfiaht, den Einwohnern in derOrOn* 
dung ihrer Uo«b trf « ^igk Wt beysufteherft^fd wfirden 
Och bald genug hraiich!»aro , einheimifche Officiere 
und Soldaten in liinreirheniler Anzahl finden. Aber 
war nicht den fremden I i ij)pen unter Mina die 
Sprache hinderlieh?. wOrde fich vollends ein fi^mder 
Heerfahrer irf dka Vorurthetley den Abtrglaüf^en; 
die Neigungen, das ganze Ceireibc der Leute dort 
ZU 6;idea willen? würde er nicht alles 'Wieder (ich 
haben? , ■ ' ■ ■ ' • '.i>n \ < [ 

Nach allem was erzähh wird, find die St.idter 
und die Gutihefitzer dort viel zu felir an F.urtipäifche 
BedilrfnifTe, gewöhnt, und die gewerblichen und wif.^ 
fenfchafilichen Htjtfamitiel dort- noch viel zu küm- 
merlich, als dafs eis zu einer wirklichen Unabhängig-^ 
keit vpn Europa noch zur Zeit kommen könnt>. ' 
Und fo fehr es geleugnet wird, fo wabrfcheinlicli 
' wird «s doch ans/la' ganzen ErzShhing, dafs Spa- 
nien nur bey fich in gute Ordnung zu k<immen 
brauchte, um feinem Amerika Uulie und Ordnung 
zugehen. Es kann freilich. Mo rillu's, des bekann- 
ten Generals > I «rflM !PJant oicbti darchfeizeh:, und 
alle Eingebornta nicht ansiotlmv ^veiche Itffifcn und 
fciireihen können, aber der. ^fofso Haufen ift doch 
dort viel zu ungebildet, um eioan Frevftaat Zu i'er~ 
tragen, und es fehlt felbft noch an »oldatfen, 'ttiil 
eine Soldalenmajeftat dort haltbar zu machen. Man 
Gehl es an llurbide Der Gräuel, aber nicht dieBe- 

{(eifterong unfers Miitelalters ift dort. Wer Sotd» 
ii^ai «riMV«!). Mfid 'iÜori'njrlMit bej.ficb «itintanertf 



kann, der hat einigermafsen SicherTieft» wnd Ufr 
für fleh iir feinem Beneiche vflftgefr und ärntem h 
ili- mk Mm Kachbar haki Freund i>ald Fteind . aber 
die Noth zwingt in den Fehden doch den Marktve» 
'■kflir unter eihfnder zuzulafTenT und gegen feÄig de 
Laodleuien die Städte und Schlüffer zu öffnen. Dil] 
-Landvolk (Nordamerikas Stärke und dort EonK 
paiTch*) war ISodamerlkas Sehwiche und hier todh- 
iiifch, verftand fich nicht einmal auf das Mahlen nirl 
Brodlbacken, ift nun gröfstenth^ils durch Schwert 
und Seichen abgetrieben, und zun) RaiihgeGntfe/^ 
wordert. wo"«« fich in Schlddfwinkelö baimMia 
friftete. • ' " ...TO 

Zur Verbindung des Allantifchen und fili« 
Meers find neun Wege vorgefchlagen » von denen da 
drej ausfiihrbarften hiarontarfvcat werden. — Fta 
Böte macht fich diefe Verbindung während der R*- 
gen^eit von felbft in Neugrenada durch die Ttuia 
vdi^.CHPCo: die Spanier haben aber bey Xodcsfinfc 
Verboten, 09 iu benutzen, und der Pfarrer voaN^ 
Vllf6 entging' ihr kaum, als er, unbekannt mittel 
Verhol eideji Srhiffscraben (Canal von Baypadtin) 
Cwifchen den FlQffen Atralo und San Juan aalc|t» 
Sie lallen fich Indefc nor mit flaiehen'BSten beül^ria. 
Pitt hat mehrere Plane bekommen, wonach dieVer« 
hindupp auf der Erdenge von Panama mitteift dtS 
Khifies Crucas gefchehn foll. Aber wenn man locli 
die Schwierigkeit nicht achtet, den Schinsf;r^n 
baldiHint^r der Erde, hWd In fireyer Luft, und 
fib^r finr- Hulif von m^rWrern hundert Fufs zu ziehen, 
fo l&fst fich doch die feichle Bav von Panama okht 
ohnüe die ungeheoerften Kotten for cpttrfse Schiffe to> 
gönnte marhen. — Der befte VV'eg wflrde fich io 
Cotta Rica odrr Nicaragua eröffnen laffen. Hier fällt 
der fchdne Strom San Jttan aus dem See NharagoA 
kommehid in das Ailantifche Mee^'uad ift {ch(wietzt 
bis zum See fOr grOfsere Brigg* und Schoned^llMAll' 
bsr. Im Weften des See's ift ein kleiner Fluts w«U 
eher mit dem See Leon in Verbindung fleht* mi 
von dleremS^e bis zum 'fUHenjVfeer in die Entfer- 
nung etwa 13 englifche Meilen, und vom See Nict- 
ragua 21 Meilen. Mehrere kKine Flriffe fliefs« 1 
dort, das Land hat nur-ein paar Hnpel i^uikanifdn 1 
LVfpruni^. Ant 'iwty^SieJlea, könntta mit L.m^ 
figkeit ScnffKgrahi^n^ gezo^n weWerirt nSmlSch le 
der Küfie von Niroya oder ' nach dem 5« 
Laoo (13 bis 15 Meilen) und von dem Meerbuf« 
von Papagayo nach dem See Nicaragua , 21 oder 35 
Meili'n , die Kuflen von Nirova und der Meeröo/Vfl 
von Papagdyo find frey von Felfen, und im LeVz\etti 
können Fregatten ankern. DasLand ifl fehr frocht-, 
bar' und gefund. Wenn man Mer auch einen Schifb'| 
^rab^n von «In^m Meer tmn andern cranc tind p 

fnhren ^vollte, fo betrflge feiito L; nrr doch höchfirf 
SOO Meilen, und daron käme nur eine Strecke 
10 Meilen auf efrl nicht vOllig ebenes Land. 8h 
grofse Schwierigkeit würde jetzt allerdinps reyn,^^ 
es nur wenige und blutarme Leute gibt , iodcfl 
könnte man Arbeiter von Guatimala und Yocat« 

heriielwn» ünd'lteia «aderes Uiitemebmoia jgü Bi- 

yuw-i -»'.iI .fv-di ^ b.1 
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IccegeM^ -Wünda • iVoh. .fo .belohnen ^ . als 4iefer 
SebiiTs||ra()ieolM«i. — . ..VjiaJl«tcte'eb«nro.voirthttilhaft 
als diefes Unternehmen würde die Verbindung der 
fchi/fbaren Ströme Tehuanlepeci Gimalapa undGua- 
facotlco fern. Die Indianer behaupten» dats fie wäh- 
rend .der Bmt09^ mit ihraa B««ao Abtr die ganu 
Landefi^ ooreo ucf «InfiehuwUe Vieekftnfge lie- 
ben den PJa<i zu einer WarTerrtrafse nach Madrid gc- 
Ceodt» dieKauQeute von Veracrux und Gadix aber 



AR.ZNEYGELAHRTHEIT. 

• Lnraie , • b. KAfaJer : AiMUmJth - chirurgi/che 
DarJMbmg dtrftrttenbmgmt nebft einem An- 

hange über die complicirten V crrcnlcungen , von 
CarlCaspari, Bacc> medic. 182 1. XIIU.412S. g. 

_ DaCs eine gedrängte >(larei»QajrftelJung der Lehre 
von den UBfrenlniegefi eiii willkofiaiaeSrWerk Teyn 
werde» mag aggegehen werden» wenn man dielen 

Gegenftand kürzer gefafst zu fehen wQnfcht, als die- 
fes befonders von Boyer gefclielin ifl. Indeffen hat 
4er VA» w«lcber durch das vorliegende Werk die> 
fem BedOrfnifle abbelftn s« ifoUen eogiebt, manehei 
Haifonnement eingemifcht, welches, als entbehrlich 
binweggelaffen » die Kürze fehr gefürdcrt iiaben 
l^Qrde. Aus der Schrift, die der Vf. eine Arbeit 
aiinat» welche den Jahren f<i|ner vereinten Stu- 
ften der Innern tradiufsern Heilkunde faervor^egan- 
gen fey, ficht tmn, Hafs er fich frlhft darin dieTtieo- 
rie der Verreiikungen klar zu machen geluclit habe» 
Wld es ift ihm gelungen den Mechanismus des Aus- 
fttnkeiui und das Vfrhäitnifs der disJoeirten Tbeile 
«uoh fttr Andere ventlndlicb zu befebreiben. Wire 
die Lehre des Einrenk*^ns eben fo gut gegeben , fo 
wollten wir dem Vf. fehr Dank wiffen, dafs er dena 
medicinifchen Publicum feine Arbeit nicht vocent- 
haUen habe. Da aber diefe, (ichtlich aus Mangel an 
Erfahrung» wenig befriedigt, und manche fehr er- 
probte Methoden die Einrichtungen gar nicht ange- 
fahrt find; fo hätte die Schrift noch einige Jat'.re lang 
' VDeedrucktbleiben Tollen. ALtdana würde derVf. auch 
wcHiJ in feiner Bildung /o weit vorgerflckt Teyn, dafs 
er z. B, nicht mehr ftets unter der Uebcrfchrift : 
Diagnoje tUe Erkenntnifs, Anatomie, Vorherfagung 
und Behandlung der einzelnen Verrenkungen, und 
noter der Uebenchrift : Lujcationen dtt Korairarm* 
von c/cm numerus auch die Verrenkungen des Hand- 
gelenks und das Abweichen des untern Endes der 
Speiche von feiner gehörigen Verbindung mit der £1- 
lenb<^enröbre u. ^1. m. abhandeln wOrde. Zo lo- 
ben IR es« dar* der Vf. bej jeder efnxelnen Oetenk- 
ÄUtWeichiini; eine kurze anatomifche Befchreibunß 
derdabey leidenden Knochen, iMuskeln, Bander und 
Flechfen gegeben habe; aber unangenehm fällt es auf, 
dafs diefe Gedächtnifshalfen nicbt der Diagnofe vor- 
angefetzt find, bey welcher alle diejenige Thefle be- 
reits genannt werden, die man erft unmittelbar da- 
rauf durch die inatomifcheBefchreibung kenms fer- 



nen foll. Da hierauf die innere anatomifche Nach- 
weifung der in der Diagnofe als äufeercs 3ild gege~ 
benen Abweichungsveroältniffe folpt , und nirlit mit 
der diagnoftifchen Darftellung foglcich veiflocliten 
ift; fo war VVeitfchweifigkeit und WieJerliolung 
nicht wohlczu vermeidoa. ^]ach einer fjoieitui^ mit 
Angabe einer hflcbrt kargen Literatur gebt der Vf. 
zur Definition der Luxationen und deren Rintlieilung 
Ober. Luxation ift nacli ilwn die Abweichung eioes 
ll^noohens von feiner Gelenkfläche; richtiger dOrfle 
et keifsen der Zultand d*r.durob Abweictiung ge- 
{t9rten gefetzlichen K'qaebenirerbindung ^ines Ge- 
lenks. Bey der Entwickelung der Symptome aller 
Luxationen ift des Schmerzes nicht befonders fun- 
dern nur bey Gelegenbeit der Unbeweglichkeit ge- 
dacht. Die a^gveMMM Bebandbuig tUr Luxationm 
ift mit Tlertebalb Seiten abgemacht und rOckrichtlich 
des Weitern auf jede beliebigeChi ru rgie verwiefen . Im 
zweyten Kapitel wird von den Luxationtn des 
Kopfs j der Hals -f Rücken- und l^ndemnrMbebu 
auf drey Seiten gehandelt un<i unter einer neuen U»- 
berfchrift: Luxatiunen der Rücken- und Lendenwir- 
belbcinc folgen nocii anderilialh Seiten. Im dritten 
Kapitel itt der üehandJung der y errcnkung der un- 
tem JBn/adr, die Behandlung des Bruchs derfelben 
hinzugefügt, jedoch des Schregerjchcn V'crhjndes 
nicht gedacht. Bey der /^ra/ir>n des SchltiJJclheins 
im vierten Kapitel wird der Brünninghaiijenyihe 
Verband unter andern angegeben nnd ftatt'feiner die 
Achierblnde um beide Axeln empfohlen» ohne den 
Nactitlieil auszuheben , den das damit verbundene 
iNiiederdriicken des Knochens bey der V^errenkung 
des vordem Endes deffelben bedingt. Von der Be- 
Dutzueg des A>)^«r/pA«»oder'äbolicben Verbandes fflr 
den SchlOffeHieinDraeh bey der*" Verrenkung diefet 
Knochens findet fich nichts bemerkt , wiewi Iii eine 
Modification jenes Ver>>andes he^ dem miiabgehao- 
delten Bruche des Hälfes des Schulterblali« ange'^ 
geben ift. D^s fiinjUe Kapitel enthält die 
itun^ defOberarmbans, ni'er wird die Methode von 
Z.^^/^(//^t' vermifst , nach welcher t!er Arm fenkrerlit 
nach aufwärts gezogen, oder wenigfieiis Ober dis 
wagerechie Richtung hinaus nach Oliea gezogen 
wird, über deren NOtzlichkeit Geh unter Andern 
Ituß fo befiimmt ausgefprochen hat. Das fechste Ka- 
piiiel wclciies die verfthiedeneii Duloratinncn dtr 
iKorderarmknochen enthält » ift gut ausgrarbeit^. 
Das fiebente Kap. ih Oberfebrieben : Luxationtit du 
rnrpiif und mciacarpus , enthalt aber fondt-rhar ge- 
nug auch die Verrenkungen (1er Beckenknochen und 
Rippen! Die wichtigen Verrenkm gen der Phalan- 
gen der Finger und befonders dea Daumens find mit 
wenigen Worten abgefertiget. Df* Darl^eliung der 
DlsIocationsverhältnifTe hey derVerrcnkuvg im Jfi'ift- 
gelenke. welche da« folgr^nde Kapitel enihali, (ind mit 
Ausnahme der Kcn aikiwg nach unien imdotuwarls 
richtig entwickelt. Bev der Ausdehnung zur Ein- 
richtung ift demjenigen verfahren , zufolge welchem 
die Kraft oberhalb des Kniees angebracht wird, vor 
- iedeoa andern mit Recht der Vorzug zugel^rochen. 

Die 
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DieBenutzunederDrehunK des in derGc^nd darFerf« 
nit d«r eiiieii Hand und ttM der aaderam derO«gend 

der Zehen gefafsten Fufses zur Bewerkfteüipung der 
Einrichtung des verrenkten Schenkelbein- Kopfs ift 

ftr nicht angefahrt. Da der Vf. eine» primärgenannte, 
Verrenkung im HoftgeJenlce nach Unten nnd Au" 
{sen annimmt, wobey der grofse Trochanter fieh 
nicht wie bey allen übrigen Schenkelkopfsausvrei- 
cbungen der r/anne nähern, fondern weit davon ent- 
iBrnon fo1l> und dfe Fofscehen gegen die Behauptung 
von Cooper, Tiftycr und aller übrigen Schriftlteller 
nach aul'sen ftehen Collen; fo mufs die angegebene 
Behandlung diefer Verrenkung auch einzig in ihrer 
Art feyn» und das 'ift fie denn auch. Ree« glaubt« 
Anfangs hier liege ein Druckfehler zum Ornnde; da 
aber der Vf., den Anflehten und Verfahrtingswei- 
fen von Bcrnjlcin^ Even und Hey in Anfehung die- 
fe^ Verrenknng ausdrticklieh widerfjtreeh^n so mOf- 
fen glaubte; fo ficht man, dafs er wenigftens mitBe- 
wufstreyn feineüehauptungen aufgeftelit habe. Wie- 
wohl bey den flbrigen Gelenken die Gelenkverderb- 
nifs {^rihrocace) nicht angegeben ift; fo findet man 
fie doch , und zwar in fehr grofser Ausdehnung, bey 
dem Hüftgelenke. Bey der Behandlung der Coxal- 

tie (jMxatio fpontanea) ift unter anderm auch die 
xftirpation des leidenden Oelenkkopfo empfohlen! 
Das neunte Capifel enthält die Verrenkungen des 
Kniees unter den Ueberfchriftcn: Luaration dcrKnic- 
ßik^ti und Lujration Kniees oder der Schicnhein- 
rähre, das sehnte die Verrenkuneen der fämmtli- 
chen Knocfaerf des Fufses unter der Ueberfchrift: 
Lu^ralion des Fufses. Diejenige Verrenkung des 
Fufsgelenks, bey weicher das Sprungbein mehr oder 
weniger zu Tage tritt, ift auf einer einzigen Seite 
abgehandelt. Der v/rjÄnn^»- handelt, dem Titel des 
Buches gemäfs, von den compluiricn Luxationen. 
Der Vf. bezweifelt die Nothwendigkeit, {eden aus 
der Wunde hervorragenden Knochen ablagen zu mof- 
fsii» auch hih er die Amputation} um die Blutung ei- 



ner verfteckt liegenitof Artnrio ta«fti]leBv nte fBr 
nolhwMkdig. Bevm Wundftah-kaiBfirfoll nto eifi grft- 

fseres Glied abgeJöfst werden. Bey dem Tetanus bit 
man es nach des Vfs. Anficht mit einer gefteigerteo 
Thitigkolt des Gehirns zu thun, weshalb das acidum 
hydro-cyctmcutn befonders empfohlen wifd. Wenn 
kein entzündliches Leiden des Gehirns befteht, und 
die fonftigen Mittel fruchtlos angewandt worden 6od; 
fo loil man vom kalten Bade, alaTaeeh - oder Stnrz- 
BadOebraaeh macbeo. OehfftfevTehMtervng ift>eiN 
Contra - Indication fflr die Amputation. Es ift hier der 
Benutzung des Gypfes bey conrnl^cir^eo Verrenkoa- 
gen undßeinbrnchen nach der Altwendungsweife 6« 
Araber (und Ruffen) gedacht. DerZufatz von gltW 
ehen Tbeiien zerftofsenen Löfchpapiers fcheint.dem 
Vf. unbekannt; auch ift die Th^fang des Gypnm- 

Siffes.in i9ehrerOufioseioen Formen nicht angera- 
eo. Wenn der Brand einzig von einer äufserli- 
chen Urfache entftancleh ift, aber dennoch der A»- 
Wendung der heften Mittel nicht wfeicht, fdndemg»* 
fährlicheFortlebrftte'maebt,'reitfab^n Anr ilas& 
ben des Patienten beforgt feyn mufs; foll man am- 
pntlren, und zwar um fo eher, wenn die leidende 
Gegend des Gliedes demStamme nahe ift. Ree. mallt 
zum Schluüs bemerken, dafs diefer 75 Seiten ftarka 
Anhang mit vielem Pfeifse und meiftens mit einem 
fehr richtigen Urtheile bearbeitet ift. Ab^efehea 
von den ausgehobenen' ftreitigen PonkteA & Reo. 
mit den Anflehten undVbrfch lägen de« ' VA«. grOßÄao- 
Iheiis völlig einverftanden, und bekennt gerne, flaff 
ihm diefer Abfchnitt Freude gemacht hat. Eben die- 
fer Abfchnitt iäfst ihn hoffen, dafs der Vf. bey einer 
elwanigen zwevien Auflage des vorliegenden Wer- 
ket, oder in fonftfgen fchriftftenerifchen ATbeitBti 
einft etwas Gediegenes werde ieiften können, und 
deshalb hat er wenigfteos durch die Aezeim diafos 
Werkes das Seiaige iBvn WoUeo, um dtf^be xaA^ 
(ea Veriafier K*iMi«nt m tMpIwiii. < - - f*^^»./!)»- 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle.^ 

im soften Fehr. endete zu Hamburg nath fchive- 

Xen kürjierlichen Leiden Jonas Luilici^: r. lief», der 
ArzDeyk.unrt Doctor , fein in fo m.iuiher Hinficht 
•«Sgeaeichueles Leben im öyfiL'n Jnlir. lu StmlFund 
geboren , betrat er in iniher Jugend die militürirrhe 
LAufbahn , die er bemach , durch einen fiechen Kör- 
per vernnlnfst, mit der w ilfenft hafllichen rerwechfelte 
und auf der Univarlität zu Ivüoigsberg, wo er ftch nuch 
Kants perrünliche FreundTcbaft vnd deffen philofopbi- 
fcbe DeukweÜis aneignete, feine SindieB aadile. Als 



SclirlAflelW belcjinnt vnä herü'finü tlurrli Ucifcbefchrei- 
buDgen, polilifche, ftnntswirthfchaiiliche und andei« 
Werke, wurde er es für Hiuntiurg ▼ore&gliclv jjunft 
die zwennnlige Hornuscabe feines «kbttgeik beC^nf» 
bendon Werkes über diefe Sladl. 

Am 9ten BISrs ftarfc m Berlin Dan. Fried r. TPad- 
zecl: , Königl. Profeflbr, Bi'Mi'niheKar und ordentl. 
iVlilj.'Li(>d der niärkifchen öik.onoiniJchenGefellfchaft du 
fich durrh Errichtung einer Anflalt fdrlKnideltung nme 
verlnllcner Kinder grofse Verdienfte erwarb, im öafi^J 
Jalir feines Alters. Seine Schriften Xind im geieluUs 
Deutfdtlande Tanaidmef. 
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LITERARISCH^ 

' UniTerfitäten. 

Marburg, 

; " VarseiehoUs der Vorlefnngaiit 
*" ' ■welche 
'in dem SbnMiiel-haJbeniahre i8}3> vom 91. April 

f uC dtr Unifttfitäk dafelbCt giihälteii wcardca loUtea. 

* 

L Ho d*g€tik 

n. Philologie, 

Philo/opfiifihf Grammatik lehrt Hr. Prof. Kühne. 

Befträtfche Sprachlehre trägt Ilr. Trof. Hartmann nadl 
feiner GrAin*nalik. Tor, und erziililt öireniliih Ge- 
/diüAU da ffvfnmotifchen ötudiums der hebrai/chm 
Spratiie unttr Jtuitn und Chrijitn. 

fiyrtfthe und chaUitJche i^pnekt Jellrt JDftfelbe Byjdi 
Tychliett uad JUifhiaelM. 

'&^f]f;lc9 Tngiidieeii Oedy»'-« ^«" ^ \md Phihktet , oder, 
wenn es vor^fKugen werden XuUt«, Homer'* JUa$ 
erklärt Hr. I'ruf. flTagner. 

AuserltUnt Gefänge Finäarp «ad 2%cabtl«, «riSvtett 
Hr. FroC Koch. , ' ' 

Hippokrates jipitoriamm wird Hr. FmC "Bartels in 1«- 
teuiirduT Sj Ii. n lie nitet^llich erklären, uadsu^leidl 
die lolerpret.iüon d«s Celfiis furirelzeu. 

4^bfffrl*Ane Satiren des Horai erläutert Hr. Dr. Amtt- 
lunff, and Terbindet diunit «in« eurforirche Leetüre 
von Mxrers Sduitlm bmIi d«r van Käufer befurg- 
teu Auswahl , To wj« prtäeiyti» UAwfißn dtr taUi- 
mfchen Sprache. 
Jiaiteinifche Stilühiingen ttftlU Hr. PfOf. Wagnet , OAcb 
^ Anleitung feiuer AulTalze zum Ueberfetzen ins La- 
totnifche (Breunicbw. igao), eo, uod verhiudel da- 
öjit die Erklärung der Odtn dex Horaz. 

Jfl^'philobmfiken SauMtr lieft Hr. Prof. Bor/ch Mytho- 
logie, wftÄ Hn. iVof. 1f agner den Promethnt» des 
^rfr}iy!us nnJ dii- Siiuen de$ Horaz in Int. Sprache 
ioterpretiren , uud letst Hr. Vtät, Ftatner die Dupu- 
tiruouf^ien fort. 

Zu P) n- itirfimis irn Grüchifchen uud iMttnrtifrht'n find 
erbötig Hr. Prof. U agner, Hr. Prof. Bi/r/cii und Hr. 
Dr. .Anulung. 

Theorie der engltfdien, /nmaÖft/lhen und fnan\fdien 
Sprache trn^t Hr. Prof. Kühne nach feinen Granunn- 
tikea vi>r, liiid fleill praktifche l ebungen nu , f ür 
Anliucer nnch rfinen ILBbUBuUüclieai * für Geüb> 



NACHRICHTEN. . 

trre nnrh Teiuen Matf^ri illon. AiTrh wird rr rlie in 
" der iiieotie Krraliroeren im Sprechen üben, beibfi- 
ddi« Moll feinen gedruckten Gefpräclie« und Idio^ 
Wfm, «i— Aiibfi^i^ itfHt er MiTentlkit« Bxam^a- 
torien nnd erliefet ßrfa su Privatiffania. 
bn r.ngltfchfr 1 1 Hr. Prof. If^a/pier Privati/fma nüoh 
. fMocr n«ueu engl. Spr«c)üehrf .-(ikeunkliw. .I8ft9 
u. 1822). 

Jlahrni_f( h" Sprnche Ifhrt Derfelhe priialiffimp. 
PrwadJJuna im deutjchen btil giebt Hr. Prof. liur/di. 

III. Gefchichte. 

CkronoJogie nnd Dijjfomafjlr« 'mbondea mit prakt0heit 
Uebungen , trägt Hr. Prof. l?*m anentgeldTtrli ^or. 

Allgemeine Girrhi.l^ie .-r^üfilt Drrfr!'" imrli Wvtrhler, 
nnd Gejchuhte des eurvpatjchen t>taatenfyj\emi Jtadl 
Heeren. 

Deut/che Alferlhümer tni^ |Ir. Fkof. Boir/bk IMCli dg«^ 

nen Heften" Tor. 
Deut/che Reichsge/chichte , mit befonderfr RUcUcMunf 

offentlicbevRedit, J«^ Ur. ProL ^(*m. 
Zl^ einer TorreAtni^ über altgemeifie läterärge/chichie 

illVeiffthr ethV>\'r^. 
AliencVandtfche I^lerär-Jirrhulile, ▼prbnnden mit Ep- 

klÄriing klaffirrher Vl'erkc, licK Hr. Prof. Kiihtfe. 
"teuere KirchfngifMAte lehrt Br. ttoL BedtkaHS, noA 

Miin/cher. 

Gefchichte der hebr. Snrafhe, f. Philologie. — Ge/ch. 
der Fhättfophie, L Philofopliie. — Rechtsge/chi'chte, 
f. RechtBge jehrfliii ifcaiL-" jDopnenge/iMchte, f.Thei>« 

-\.. . . • 

IV. » « thema UfeU WiffenfeH afun. . 

Reine Ulathernaiik lehrt Hr. Prof. JUliUer, 
Analyfis de» Endlichen trügt Derfdbe vor. 
Ueber das rechtwinkliche Parallel- Epipedon und dejf/en 

iichmtte h.ilt Hr. Prof. i/rW iiifentl, Var]efini|^ 
Angmandte Mathematik iieit Ur. Prof. MHUar, 

V. Philofophie. 
Bhtjari/che Pjydhologie nach Kiefowetter lehrt 1fr. Twt 

Creuzer. , 
Ueher dfn anderen Thett'der .^Attkrf^fiok^ Iliflt flr. 

Prot Bering Vorlefaogen. 
Betrachtungen iihtr deh Mei\fiXm Iii B«fteIi«Dg mf die 

Gcfrlnchte detfeUMD tni|tm txA StuMißm 
• fenilkh vor. ' 
•C(s) 1 '.11^ 
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TS» 

IM* Lekrt vcn den 
, CrW'CerölEiilÜ^ab.I 

ho^, reflNiBdm mit «ia«r SbüMCMV !■ dat 

• der Philofophie , lehrt Der/elbe wd hätt dfll 

üffentlicbes Earaminatorium. 
JUetaphyßk Ueft Hr. Prof. 5ua6<ds^eit, 
Pkiloßy'phi/che ReUmioiuMn trügt Hr. 
Naiurrecht lehrt Hr. Prof. Plainer. 
Aeßhetik Ueft Hr. Prof. 
fccfc^dfO: lehrt Hr. Prof. Borfch. 

VI. Naturuiffenfchaftcn. 

JlUgtnume Gefliehte der Natur und der Thier* und die 
hefondere der wirM/äuUpen Thiere, nÄmlick der 

- Sängethiere, Vdgel, AmphiWea uad KCcIm, Mck 
Cuvier, trhgt Hr. Prof- Memm ^m. 

Ceoeitofte lehrt Hr. Prof. He/fel. 

Chytilognofit nach Leonhanic Handbuch trägt Der/elbe 



SaTMeruDgen über aZZfiHMiM Afltotoglr ift Hr. Prot 
'JSnroItf erbötig. l ^ Z " .1 ''1 \ \ 



jtUgemeine Botanik lieft Hb. fk«C 

nein Lehrburhe. - 
Der/elbe lehrt be/ondere Botanik, und swar a) ö'Xrono- 
mifdu, h) Fotßbotmmk, e)^ muditmifelUt und <Q fi(/>ike- 
ff/bAe, und rerbindet mit allea MMaToniilnanB 
Demon/lrationen im hotuni/chem Gvimp praUÜFM« 
I/efrun^cn und Excur/konen. ^ 
Huar^dit vod Sxperimentalehemle trägt n>. TtaC 
Wurttr narh feinem Handhnche (3le Aufl.) vor, und 
führt 'alle Tage Vor- und ^chmittags in der Le*- 
ttmg der dkemtftkm — «'^f-- 

fort. 



VII. StaatMtoi/fgn/cha/ten. 

Ueber National - Erziehungskymd« hält Hr. Prof. JliijM 
, Sffentl. Vorträge narh de« Grafim tnm Sodm Weit. 

iiiier ISntionnlftildiin;: (Aarnu Igio). 

LandtvirUiJdiafi lelireu llr. Prof. HHerrem nach Beck- 
mann und Hr. Prof. Ups. 

WorßwiXfen/chtJ't trägt Hr. Prof. Up» tot. 

Der/etttf lehrt NathnuUtrinh/chqfi oad ANMUMij0l&»- 

/c'.o/V. 

Technologie lieft Hr. Prof. äf^e/. 

ImAusarbeitting von &iHm^dttagtH fibt Hrlkioftlbr*- 



VIII. Medicin. 

Eneykhpa'die und Methodologie der ArvneYwi//en/cha/~ 
itn ndrh Gänlh<>r (arrhitektnnircher Gnmdrifii der 
• medirin. Di»ri))lin< n , CiUa lgl9b) Iiiigt Hf. FroC 
HfreW Hnenigeidlich vor. 

Hr. Fkvf. K&nfetr hSIt SihnllidM yorleftiBgeB 8b«r oB- 
gemeine Anatomie und über den Xu/tand der weib- 
liciien Generations - Organe wahrend der Btfruchiimg 
und der Schwanger/cha/t. 

0/ieologie und S/ndetmologii* khrt iktftlbe, Ib Ylk 
cbirurgi/che Anatomie, 
.fkyrfiologie des Men/chen , mVwbindung mit der Tcr- 
g^eicbeaden t ^Ägt Hr. Frof. Herold nach von Leo— 
EnOiikVLduMi (tufiUmU. phy/iokgUit ortaiimd 



AOgemäiU IHierapfeli^ Hr. Fro£ 

,f)er/elbe trägt den zrt'i-jKfc« Theil der /pecieüen TTurapk 
, . vor, hAndelt für hiolauglicU Vorbereitete di« y)M^ 
• • €feHe /y/iemati/die Krankheitslehre ah , und Iteht pr». 
....avMttaM 4iMr Leitung d«f aMcfiaN(/43h - Uini^ 
IMiriifm ^ Ho/pitah der ^tdvttßtSt vnd m in 
ambtilatori/chen Klinik vor. ' 
Veber die Lnfyeu<A« in allen ihren Richtungen oW Cf. 
JMtem hm Hr. Dr. li^mugßmtfo' ■iiiwIgiHili 
Vorträge. 

Ein wöchentlich i Mal in latein. Sprache su lialteain 

Disputatorium über da» HtS km rß i kfm mm Jb««i» 

betit hiet«t DeHklbe m. 
De* twtytmTlna iarOHnagie ttS^ Hr. FroC VOrntm 

vor, verbundan mit den afithifM Opermtiomem m 

Cadavern. ' 
Der/elbe lehrt Augenheilkunde, und fetzt jtlflmtlicft kt 

chirurgi/che und Auptnheil- Klinicum fort. 
Das operative V erfahren am krunlr-n Aj^ge lehrt Hr. Dl. 

P/ennigkauffcr nrivaliffimc , nach TMangMI Itl^ 

teinifieher oder aeajrcfaer Sprach«. 
Derfdbe ftaOt wSehentf. i SM da Bxandnatoiium Shtr 

Augenkranllirilfn an. 
Theoreti/che und prakii/che Geburtshiil/e lieft Hr. Prot 
* Bv/dt d. J. , verbindet damit ein oflfealL AeaiiftM» 
torium und leitet pcivatifliiBa dia yft w t iW yMa 
Klinik. 

Artney mitteUehre trägt Hr. Prof. Wurzer nach IbmeB 
Handbuch« vor und lehrt ollentl. Sfaa/sorzmrfaradkL 

VerMtHehtMediein IteftHr. Fk«f. Hw/cA d. J. nach Henke. 

Medicini/che Pufizn' (rrigl Hr. Prof. Bu/ch d. .Apit. ror. 

Der/elbe lehrt den ziveyten Theil der 7>»fAAa-«iN% 
hält Vorirnge für Thieräncte , küaft^ AMttiMlBv 
Verwalfiiugsbeainten u. f. w. über die Sfitchm \ind 
anßeclenäen Krankheiten der Hausthiere nach B4. ^ 
V. 4. feines Lehrbuchs, «ad IMat di« IMai^gfll äa 
Ttrieritofa^ale fort. 

ir«h«r dea KnodmloH v. t W. der SnrtlUef« hlQl 
Dr. JQfbin^lraM^ itftaididM VoflilbaigaB. ' 

IX. lieehttgetthr/amkeit, 

Encyllopcidie »jnd Methodologie der Rechtswi/fen/cfit^ 

ien lelirl Hr. Prof. Endemann. 
(Jeher den Text <ier ln/Ütutioiun UUt Hr. FroL Aaflar 

Vorträge. 

' ren Hr. Prof. Endemann und Hr. Prof. Bichel, tjoA 
verbinden damll 8fllmtliche E.Taminatorien. 
TTlpians Fracmentf erlKntert Hr. Prof. Platner Sffentl 
lieber das präton/che Edict und die darin befolgte (M» 
nung miA Hr. Fta£ Bndmm» MbatL Voilaßnca 
halten. 

Tandekim lehrt Hr. Fra£ L5MI Meh Mwm« (4a 
röin. Privatrecht in feiner AnwaiMHMf «of daänll 
Gerichte, jte Aufl. I823). 

JMvMftftrigt Oe^/Ufre vor, und halt ri* 
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ÜB^Mal wodbentL In lal. Sprache tu I^nüende» Exa^ 
minatonmm mvtFaitdtktm nt>^ die Tl^orü des Gwi- 
^ pnceffit biHt Hr. Dt. Span gwUmg — . 
U/if'm«iies ujid g i Mil i KtH 4r«gt Hr. SnC 

*, Jßrdtm Tor, ■ i ' ;! 

JCll^JhkH Erivalrechi lehren Ifr. Vri^t.Jordant TecbuSM 
den mit der Gefchichte defTelbeo , Hut HioMreiTiiiI 
«uf Runde, MitlermAier u. Eichhorn, und Hr. Prot 
Endemann, mit befondererBerückiichtignagdwüiB^ 
.ygi^McR, Buch £icbborn*> L.eitr«d«n. 

fJbir«d^f trügt Hr. TnA Babert »uch Böhmer ror , ha»- 

delt 7i];:lpidi fiflentllch auserUfene Materien d,-<! T.-^hn— 

rechts ab, und verhi adet d»mit Ejcamuiirubua^ett. ' 
(kimin«Ireckt lefen Ilr. Prof. Jordam .»mh, WMWttA 

and Hr. Dr. yoUgrafnach Meifler. 
Die I^re von den Klagen hiindelt Hr. FfOC Biefcrfäb 

DAch eigenem Flftne. 
lieber den gtmnaai und H^jfchen Gvilproct/s hSiiVß. 

nraC Jordem ToHi$ge nmm Martin. 
Verfelb« ift «uf Verlangen ertmtic xu VorlefungeD über 

den Criminalproce/s , mit Rückficht «uf Maftin uud 

•uf das öffentliche mündliche Verrnhren. 
Kaiholi/ches Kirchenrecht, BMl BedickfichtiguM d«ff 

neueOeo Kirchen -Cnncordate und Staatt^erfnfa»- 

gm, wie niirli in Tiezie]! mit; 'inf" '^"S jcineiiir pro- 

teAaotilche und bcfuoders UefiLTche Kirthearecht, 
tri^ Hr. IW. Muller nach eigeom Heften vor unA 
rchältet zugleich da> WefeatÜdiito >«> d««Eiwhea 
flaatsrechte ein. 

•Müx/temrecht der KalholOcen und Protefianten , mit 1m»~ 
fnüderer Bikkfieht anf die Tomehmlteo eiaselnan 
4e«tfeheii Staaten, lehrt Hr. Fmf. BfdM.- 

D«S Frdkticum Iii-il! Hr. Prof. n,J'<Tt. 

tbMktsg^chichte der Volker üermam/chen L'r/prungi, 
irituinweirung auf Meyer ^ffprit, ortgine et pr»- 
gres de inßituiion» judidaires des -principmuf P^f* 
de VEurope, erznhlt Hr. Dr. Vollgrafft ' ' 

Ein öffenlliches Conver/atorium und Eccaminatoritan 
«her die v»XMf!Mthtn thttlt der Reditiigelehifimdceit 
• Uk Hr. FlraC In latein. $p«ii«he. 

Zu Rxaminatorien vhpr rite ceTammt^ ^edhtsunffeit^ 
/chaftt^et einxeiM TheiU der/elben, erbietet 

Bißorifch - IriH/che Einleitung in dm A. WuSK T^, 

lieft Hr. Prof. Smrtoriua. 
jiutgewählte Ahfchnitte de» A, T. übt Hr. FlTOft HbrlU 
- ina/rn erVlnren tmd'MMteldMmch «Itf «S^fetiMM 

Vorlei uu^en vor. 
Unter den nnittnen Biii^em A, "T. erklHre» dh 

P/mImeH Ur. Prof. Hat t m e a m, amterl^ene Ffalmen 

Hr. Frof. hißi IHEmtl. , und dae Budi JBofr Hr. Prof. 

JSxneti/che h-^orlefim-rn idter das N. T. h«Iien, über die 
MumiigelMen des .^^n/ifiaus und MoHhw Hr. Ptof. Beek- 
haut, über den Üri^ .1 n dir R'nmrr tind tlfn zivn- 
ten na Timotheu* Hr. Tiuf. Ju/n, und über die klei- 
nen Bri^ePauh Hr. Prof. Zimmermann. — "DnkBrkf 

«iwJdke6MeKUärtHr.£i«C jw«wiM«iHl^ . 



Chiißl Glaubenslehre, teAunden teit Tfonnrngiifchichtf, 
tragt Hr. Traf, Arnoldi nach Morus vor, und Terr. 
bindet damit ein Sffentlichee Eaaminotorium, 
Dogmatifck* DitfmUiübia^ iMst Hi, Int, S wt o&tu ß 

fort. ' • , 

Die Einleitung, Gefe^ieitte und den aNgemtüien Thed 
der chrißl. TugendMire lieft Hr. fioi; Ximmermann» 
vnd fpedelle Tygendtehre, TerbvadteB ait eiaea» 8f- 
fentlicben faivn ifio / '!>), Der/elhe. 
Hom^ik nach Aininon lehrt Ur. Frof. BeckhoM, und 

▼etWndet iamit Bffentlich femktifdke Vmu i g en. 
MaterhrfiH: , YPrhncden mit prn>t. Uehtinpen, lind die 
. wiriitiglien Stücke der Fa/t<a-almff'ti^chtffltt trüft 
Hr. Prof. Zimmermann vor. t 
tt t Gefchichte. 



Leibesübungen und hünjte. 

3Eea Beiien giebt Hr. Stallmeifter Scftnwrzri Anleitvaf 

im RpithnuPe. Im Fechten Hr FechtBiejfter Harne». 
Zum Zeichnen und Malen in Oeilarbea und Paftel giebt 
Hr. UniTerfit«t8>ZeichneDR)eifter Ä^/WfPÜnleitnng, 

i\k GraeAniM wd warn. 



fo wie Silin Zeichnen nach 

Porlniitmalen nach den Leben. 
Hr. Zeirhnenmeirtcr Jaceh CSßer ff/Hl^ 

rieht im Zeichnen, 
lat dmMußk gebea Uatenrichl Hr. CoaeerbaelllefÄrra- 

heid ullf^ Hr. Cantor Beck. 
Hr. Merhnnicus SrAuAerf giebt Anleitung, mathemati^ 

fche und phyflkaUfrhe luftraraente an verfertigen. 
Um, Caiverfttiito- Schreib- und Rechnenmeifter Hartt- 

rodt Wirt die RechnunirirwifrenPihaft in gemeiner, 

iLAufmännircber , jurirtin hr r und HrtalswirtUrrlifirt- 

Ucbcr Rückficht. Auch fi«bt er Anleitung suw 
SebSeMneibeB. 

Hr. S€^r^'ibleh^er Wemrhur^ und Hr. Tauhert unter- 
richten ebeaiaUa im Schöui'chreibea und Rechnen. 



Die CUiM^difr-JKUbfMk triid Ufttwed» «dl 

Sonnabend» von i — 3 geöffnet , und die verlangten 
Bücher werden jedem cum Gebrauch gereicht Dann 
und «ur»erdem ia der dasa beftiaunien Stunde voa I * 
bis 3 kann jeder gegen einen , von einem ProfelrKr un- 
terfchriebenen , Empfnnjtfchein auf vier Worheii Bücher 
ins Haus bekommen. Die Biirher, welche die öffent- 
Ikhea und Fiivatlehrer aa einem langem Gebrauch ea- 
hehea hehea , vretdeti -halbjährig xuröckgegeben. 

Drr hafnnirfhf Ciirten ifl alle Tage 'Si nnl.nü;'", .lus- 
genonimen) Morgens Yon g — It wd N.'»rhmi(tag8 von 
4 — 6 Uhr offen. Aofser diefer Zeit Avird niemeaA 
ohne fchriftliche P'rTautmilil des Dircctors des G;xrten\ 
Hn. Prof. Wenderoth, oder, in delTen Abweienbeit, 
des zeitigen Prorrrtors der Univerfllüt, in deufelben 
eiaseUdTeo. Auch hat jeder, der in dea hetaaifrfwa 
Gerten geht, fleh fofbrt bey dem DkacKtt d«e GailWH, 

wenn diel>r dafetbft gegenwärtig ift, IdAII abev bl^ 
deiti l*ritanifrhcn Gärtner zu melden. 

Daa aoofo^^cAe Mw/him. Ut am evften Mitlinwfcia 

aMoMls fiiff Mimu m iirBnifaBiie e&a. 

LITE- 
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T. Neu« «pfliriottfiahe Schriften. 

^ol^ende Jo^raal^FfrUeUiiii^en find tod uq| ver.- 

l) CJotiaeo aus dem Gebiete der Nnfur- und Hcil- 
kuod« , kerMiffefebea von Dr. L. F. v. Frofiep. 
. 4tfr B^d,, ^fr. f -hi> S • Nf- *7 7*' . \l 
S^.^vnMl'Xür Literatur , Kunfl . Luxus und JUude. 
1823. Nr. iB bi» 3S 1 *>der ^uital Mcire. . a 
. ' ^) N«ue «Xf^ieiB. f«ogMph. ftaiifyfefee<BflMaMtf«ii. 
Ilten Bdes 31^5 Stück. 

4) Fortfetsung des «ll^ero. deutichen «inrtenmnga- 
sins. <t«t Bd<» 61 — S M . 

5) Noiu lto Lnpdtr- ujid VdlLBikjii^,^ jiaheii Bdes 

4les SimV.. 1 , <« V« 

^ . ' ■ l ■ ' .: • -1 " m V 

II. Aiikündigungen neuer Bücher. 

£er W. J^ngelmanD in Leipzig iit erfchienep 
I allen 'BttcUuuittbngfefll jbh haben : ' ' 

jrf Scarpa's j4iUittiidIiinf;>-n über die DriicJif ; z.11 ryle 
• Auftgab« , Hus dem ll<yu;tiiJchoa überl. und durch 
■ «ioe« N«cMri'!i "«^ermelart von Dr. Ji. //'. fietUr, 
IbSfiigl. facbr. Hufratlie und Directtir der fiiirur- 
girdtoinedirJuirrUeu Akademie. Mit ai ]^u|^er- 
lalalttiiia gr. Fol. 7 UiJilr. fouv. IMuayo, 
Der Wnchtrag aiicl» unN i dem l'itel: 

$ca,rini's neue ^hhaiuiluH^ifi über die Schenkel — 
' tlndmtllel-Fleifchbrüche, nf\iU. Zirftiiifn zu den 
jihhundlungen iibfr di« Ltiften- und Nahelhrüche; 
Biith ii«r zweyten Anfluge dos Original bvarlic-i- 
Ict, n>it einer Anleitung zu der 7',cri:hfilfi wn- der 
Lieipensiegend und einer F.i hinlpi uug der Jini— 
VHCk<lwt^sgefchkhle der H'ulm vcrinelirt von Dr. 
B. W.Se'der. Mir 7 KuptVrl.ir. 3 Itllilr. Conv. M., 

AaCie» Ttelao, in der ei/ien AbibeUung dtote 
IlMhtrtii^ Milli«uU» WMflmm de« Or, .V^'« eMluilt 
Schrill v(Mi S. 355 — 444 »»«Ii Bo«]* fplgeode Ori<- 
ginal-AbbandloDgen deiTclbBo: AnaloiniJ'che fV>rrIirei>- 
baoß dor J.riHeuge^ead io üezieliung auf die Lelire 
Tim den Brüchen; Sypourpik der IWia«nc)atur ineUr 
teref TbeUe, weiche dk' lÄfttagegeiirfi Wide o V Ze^r 
fliederi)n<!a^v«ire der Leirtengfegeftd , iaßczitbuug auf 
2^ L«bre «ou den Uriubobi Krlauteruog d«K Cut»~ 
wickdafixageriirKlkte ^et .Hoden und , U)ret HähI*'; 
Syuonvniik der Noineudalur in. Be«iehii|)g , «sf die 
L^ire von dem Herabünken der Hnden; ülier dSeRia^ 
klaminung der Brurhe und di«- H< ilinethode derCslbeu, 
über die Nabelbri^che« i|ue I^oüiebung.und B«1umm]«' 



Drtj KimTertiifehi KeHerii DrtiUclM^ MdMlf« 

neiieo , too oem Vtr. SeiJer nnsgparfjeiieten rräpAmfi»; 

dieZeichnuogeu Aod theils von dem Hemnsgeber felbA: 
^eils Ti»» Ckritt und Klofe gefertigt, lamtnllicte 

IprerftiHM lind Ton K Schr^Uer in Leipzlj;^. 

Die ein und rwantig Kupferlnfeln , welche zu2em 

ganzf 11 '^V-'ike gclioren, liefern Da rnellangeo toa des 
teilen der Leilteogegend, die für die Lehre tod dM 
-Brtn;^en wichtig ünd; toii <lerEiilwidkdnng»gerchich^ 
"der Hoifen, ii> Mpzielump ntif rlle nnge!>ornei) L- in^n-. 

briirhe ; tod den «ergUt'iicrU'ii äufsern un,d inaeru Lev- 
Tten-, Schenkel - undNabelbrficlien; tob denBrüch^ 

jn.der weifäen Linie; tob den aDgeborBen L«in«»^ 
'lnraelien;-von Brücfieo, tretcli« einen Thefl des Dick- 

dnnns pnfh.ilfm ; T in den Millel-Fleirchbriidien , vun 

vericliitdenen Artfia der Einkiciiimunj; der hielte unU 

den VerwachfiiMeö der Theile , Welche aieIi»1|>eB 
.haheo; Von eiolg^ neuen Inflrumenten zur Operatioa 
*def Wofekll^nnnfen BrUche, von Träparnten uir 'Er- 

iäutoriiiiu d^^ KiMaog des kiinrili( li< n Afters vnd'iPM 

der DujHiyiriMi's fprfjerrerter Daruiicbeere. 

. HL Yermirf^kte Anzeigen* 

^Feine im vorigen J<ihrf> . 1 iVliiriiPrir» P nii/cftelierJ ^- 

^?/"(Wi/f hat lieh, ▼ielleiVlu uBverdit iatr Weiie, eine» 
nicht Re) l.ills zu rrlii-ut ii ; au^PzeicJioei« (je- 

lehrte verlii-liern michj dab luhall UMd itfetkode (refi- 
lich fejr, und derVerlegermeMarmir eia» nngewöbig. 
liehen Abfatz , fellift ins Ausland. D.if« nun McheAut- 
inuiit«ruog niclil zu^ Uebi>rBitil|)e iuht:e , did'üt bM eia 
Ileti'uleiit iu der Leipz. Lit. ZeU. Jahrg. 811^84. 
formen Wullen ; aber ein J^e||rtbfil^r , ^vaidwi» i9B«n- 
#bÄr ^mu? ilfh gerade recht«» überheben vcfAillt C«l£~ 
len li^ünote, wenn dirfs .Tudcrs Ju m. [n, m t turciV t^^r 
lüge. AnfAngs venuulUele ich eiuen SchriUfieÜer , bey 
weicbein mein Buch einem ähnlichen Unlemehmen ito 

^dem Wegigetratun XeXi d«np dwJitaich, es habe fick 
Jemand dafür rächen wollen, dnft er i m { . i r . dex R,«di>t»- 
gcfdiichte nicht unter deu 'j t'.u }\ ^ ordientftt 
Uelehrten Torkoiame; nllein hey genauer £rwägUB| 

^i^n ^rli BMC «in^n Anfün^r finden <, welcher 'feiar^l^ 
erftes f« hrilifleilerifchea Pruberivick^inil ein/gen nd- r 

_jpeiaea Floskeln über die ileJUs^gefchichte macht, ibnit 
aber iuii allen S<'iteu die Oberflitchlicbkeit undUitfründ— 
lichkeit tieiLii, welcher entgegen wirken meinBudi. 
die hier gaqz Tctfehlii» BaC^iamag hatte. Bi^ diaÖr 
incitier iunigeu Uclji'rzt^uguug knnn ich den RecAnfenten 
iu den küajiyjea Au^iliöR in«iut»r Schrift weder «ner 
F.iwiederung, noch Berück/Ichligung würdigen ; und 

jilftg ihn f^ifte fpgfnfSrfii^og beieluiBai, da& Schollr 
rteller, wetdw AAon tu den gn^n BekimBleB leym 
Pulilirum geLüren, durch angesogene AiisfHIIe einet 
AUMteulo/eu i^ujrfhtüleM Mdit reriierea künoan. 
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•^••Bt»^I»■, b. Mittler: S^ßam Ba/my. vom 
VerUrrer der Vorlefunge« flbdr die .r«Alt|k der 
Beiterey (Oberftea Graf«« <f. IKMoHt). lljt*. 

Beynahe zwey Jahre lang Üefs der gefftretfilie Vf. 
der Vorlefuhgen Ober die Taktik der Reiterey 
(ein zahlreiches ipUitärifehes Publikum auf ein neues 
Erzeuenirs feiner MuTse «rarlen. Endlich im lunius 
Igaa erfclicinl fem Syftem der Reiterey mit dem Motto 
«US Z. Wciners Aitjla; „Der Funke fchllft inl Kle- 
fd, doch ihn werken kann nur der Siahl, kein 
SirohwifchJ" — und frboo die Einleitung weift 
' dem Lefer den Standpunkt nn, ¥0a welehetn aus er 
daffelbe zu beurt'ieilen hat. Ree ift es an dem Vf. 
gtwülint, ihn in kiiried gebaltvollen Perioden reden 
zo hören; an der kräftic^n Sprache erkennt man 
den kräftigen Geift. Er ICelbrt äufsert fich S. 9. io 
f« ioer Einleitung fnlgeniierniafs«n: »»Der VT. wird 
auch diefsma], wiefnlher, auf der polemifchen Strafse 
feine Richtung verfolgen. Niemand verlange, dafs 
er Geh und andere mit breiten Reden eripnde, nncb 
die Zukunft vorwegnehme« noch in diejeni^eR EiA» 
. zelpheiten fich bfnabfenrke» welche jeder Rriegshwr 
und jede Näiicjoalkriccsordnung fouverain ?m l>e- 
' flimmen hat. Er wird fich auf den heften fahrbar- 
ften Wegen halten, deren Baumaterialien durch tau- 
fcndjährjge Dau<>r erprobt und dadurch an Solidität 
nur gewonnen liabeii — keinen '«tt" hohe« -poeti- 
. fcKcn Gang nel.mr^nd — wiewohl ohnn Poefie kein 
Soldat beftehen kann — wird er jedoch auch die aii 
srnnekte Profa vermeiden, welche nur das' gemeine 
. ] Leben darfiellt. Nicht fpeculaliv, welches leicht in 
Irrwege führt — fondern mitten inne der abftofaen- 
] den und anziehenden Veratoge» Ut die b«lt»Hei^ 
nv (ein Ziel." 

ZunSchlY f(eht des Vfs Ahficht dabin« den an- 
greifen fich ewig wiederholenden Verfircbent im Ge- 
biete der l\jeil«rey zu fleuern , ein feflcs Syfietn auf- 
zuftellen, an Welches j^der vcrnOi^fiige denkende 
Kopf Geh get-n anfchlieCsen^mfiee , und den wahren 
und unbeweglichen Prin«?lpien der Reiterey mitten 
darch die Linrichere NebelJuft der falfthen indivi 
dueKen Anflehten die Bahn zu brechen. Wie ]o- 
benswerth diefes Unternehnien fey, ftellt fich von 
felbft, dar; wie es gelangen — iit der Geg^nTtand 
. diefer LVferfuchung. • • ; ' ' 

Der Vf. np[j[it dic T^iarcri'» oder den Stoff der 
ReiLarev deren erftes Element, und unterfcheidet 
''^^\MrCz. ttii. Er/Irr BänA ' • 



hier wiederum l) die Form oder das veränderliche 
Princip; 3) Das Wefen, oder das unveränderlich« 
Princip. Er zeigt, dafs weaa trp e n d^in KriegBfy-> 
ftem ins praktilcbe Leben eingeführt werden foUe, 
es vorher zur Kunft gefteigert werden mflfste, di« 
fich weder io Regeln einzwängen» noch lernen laffe; 
daher gehöre zur glacklichen Ausübung der Kunft 
nngebornea Talent , nnd hierin whrd der Vf. dnr^ 
die Erfahrung aller Zeiten in fpinem 5?ai7a unler- 
ftQtzt. Nachdem er diafs vorausgefendet lut» gebt 
er I. zum Reiter .Bhtit, & 16 — ig. wird gezeigt» 
dafs in den meifteo eoropüfchein Staaten an die Stelle 
ftehender Heere » das Syftem einer Kriegsfehule 
getreten ift, in weicher die Uniertljaneo mäjinlichen 
Gefchlechts militärifch gebildet werden. Der Vf. 
findet jedoch, dafa eine todieCem Geifte eingerich- 
tete Kriegsfchule Iceioesw^ fttr die Waffe der 
Reiterey genöge, und bemerkt fo richtig als lako- 
nifch : die Gnte der Pn iterey cntfchcitie mehr, als 
die Menge, ein Satz» den die letzten FeidzQge hin- 
ref<^i«rtd bewiefen häben. Eben fo wahr lagt der Vf. 
S. -0. .»Nicht den C"tpn Wülen allpin , fontit-rn 
melir die pofuive Kratt nelimc der ivrieg 10 An— 

; fprucb und insbefondere verdienen folgende VS'orte 
in einer Zeit Beberzignng» in der man, du(eb,den 
hngenr-Friedea «erwdtmt» fo gern geneigt i(i, «ua 
Flachheit oder Langerweile den ernften Beruf der 
Soldaten zum Spieiwerk herahzu würdigen » — 

' der Vf. fagt nSmlich: „die feurigfte Begeifterung» 
ohpe jene Unterlage (die pofitive Kraft^» die das 
lebendfee Handibi möglich ntaeht» leriehetlt an 
dem Felfen taktifcher Üeberlfgenheit. Dlife hoch- 
fliegende Begeifterung gleicht allzu oft den ßJänzen- 
den Feuerwerken, die zwar auch aus derMenfcben- 
Verderhenden Mifobnng verfehiedener Elemente be- 
reitet worden » und die das Petier der Schlacht 
narlialimen , — aber nur Betuftigung ift ihr Zweck 
wie ihre Wirkung." — Um diefen Uebelftand zu 
heben , thut der Vf. den Vorfcblag die Reiterey aua 
Frey willigen ohne Gapitulation beftehen zo laffen» 
ditffen KrovwiHigen aber nach Maafsgabe der tadel- 
los durchJienlen Jahre eine Hehaltszulape und eod- 

• iich ein foi^^enfreyes Auskommen zu ftcliern; ferner 

' ala Einftelier nur alte bewihrte Soldaten anzuneh- 
men , und diefe fo lange einfiehen zu laffen, als ihre 



Kürperkräfte es erlauben. Der Vf. hebt S. 24 — ^ i. 
ittvn heraua» und Ree gefleht, 'daia 6e ihn al^e 



die Vortheile diefes von ihm vorgefchlagenen 



elnlenr.bten. iMe DetaHeosbildanfr des Reiters, die 

Foderunt;en, die mae an ihn rrurlit, und die Me- 
khode, wie er gebildet wirj» Obergebt dar Vf. als 
D<S> . ■ • in 
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in das Gebiet der Krieg^verorrlnungen gehörig, in- 
dem er ia ffinom Syfteoi nur das Höhere, was Wei- 
bend den Ernft des Kriegcrftandes ausmacht, aus- 
zumalen fich vorgenommen hat. - - 

II. Das P/ird(S. 31 — 49). Die Apologie diefes 
nützlichen Thiers ift. hier an feiner StelJe. Da der eu- 
ropjifche Continent von der für den Reiter paffenden 
Gattung Pferde nur weniije hervorbringt, fo follte 
nach des Vfs Meinung, der Pferdezucht mehr AuS- 
merkfamkeit gefchenkt werden , als gewöhnlich ge- 
fchieht.' Dann werden die £igeufchafien erwähnt, die 
ein innbliges Rflitcrpferd haben foll , und endlich wird 
die Nothwendigkeit dargethan, die Pferde thälig 
zu machen und zum Kriege abzurichten. — Bey 
diefer Gelegenheit fagt der Vf. folgendes: „Es ha- 
ben die Dichter und Naturforfcher den Neigungen, 
dem Mui h<>f und Oberhaupt den herrlichen Eigen- 
fchaften der Pferds prächtige Lobreden gehalten. 
Nach den dichtenden'Schrififltdlern waren dieStreit- 
herigfie der alten Ritter mit Fähigkeiten begabt, 
welr.he der menfchiicheo Vernunft nahe kamen. 
Allein alles das ift Dichtung, und nicht zu bezwei- 
feln, dafs alle din klugen, herrlichen, vernünftigen 
Thiere, die der ZattÄfrrin^ und Andere, mit gro- 
fsen Reden hoch (Iber die Zeiten dahin fahrenden 
Rilterfchriften auffahren, fo wenig in der angege- 
benen Art gelebt haben, als ihre edlen Herren we- 
der fo immergrOn jugendlich kräftig, noch deren 
Gebieterinnen fo dauernd fchön, blühend und treu 
in ihrer Zeit gewefen feyn werden, wie fie jetzt 
in der weiten Ferne fich darfteilen. — Weit ent- 
fernt alfo, dafs die Pferde das Geklirre und Blitzen 
der Waffen, das Getöfe, den GefchQtzdonner und 
das Sclilachtgetammei lieben, fucht vielmehr di^ 
fes furcliifame Thier allem diefem auszuweichen 
und zu entfliehen. Nur der beftimmte Wille des 
Reiters und die Gewohnheit des Gehorfams, erhält 
es bey alle diefen Vorfallen gegenwärtig" u. f. w. 

III. uiusriißung des Reiters (S. 50 — 56O Ahge- 
fehen von allen neuen Vorfchlägen, mit denen man 
nun allzuhäuBg hrimgefucht wird, ift die AnOcht 
des Vfs, der Krieger folle mit nichts Unnützem be- 
läfiigt werWen, aber die Uniform muffe ein Zcug- 
nifs- des guten Gt-fchmacks der Krief:sheere feyn. 
Wer dem Ruhme lieh geweiht und der Ehre zur Ge- 
liebten fich erkohren, der liebt auch den Glanz, 
aber alle Zierarten follen von Dauer feyn , und als 
allegorifche Sinnbilder Bezug haben auf'^ den ernften 
Kriegvgott, auf deffen Altar das Heer opfert. — 
Der Lanze, der Lieblings waffe des Vfs, fpricht er 
auch hier wieder das Wort; auf die Piftole legt er 
keinen Werth , dem Säbel will er auf gewiffe \Veife t 
als defenfive Waffe betrachtet wiffen. 

IV. Ausrüßung des Reiterpf erdet. (S. 56 — 67.) 
Der Vf. äufsert fich hier Ober das nutzlofe Streben, 
einen Univerfalfattel und Zaum zu erfinden; und 
findet es ebenfo zweckmäfsig, den Zaum aufser dem 
obern Kopftheil aoch noch an den Seiten mit vielen 
Kelten zu behängen, damit folcher nicht durch-, 
hauen werden könne; ferner zeigt er, dafs um viele 



|;edrQckte Pferde im Laufe eines Feldzngs zu Ter- 
meiden, die Sättel fo bft neo anifgspafst ^eänden 
und gewechfelt werden follen, als fich die PferJ" 
ändero. Ddfs hierbey alles auf den Escadronschc. 
ankömmt, liegt am Tage. Endlich weift der V; 
die Gründe nach , warum im Felde die Aoflöfuij 
der Reiterey oft fo fchneJl herbeygeführt werd*, 
und findet diefe theils in der allzu Ichwerea Lik, 
die man dem Pferde avfhOrdet (das wirkl. Raiter- 
pferd trägt im Ganzen 326 Pfd.), theils in dem Zia- 
gen Halten der Reiterey, ohne dafs man fie at^&tzeo 
läfst, theils emilicb in dem Uawefeo des Ordotoai- 
dienftes; bey welcher Gelegenheit der Vf. bedaiw% 
fo oft Männer, die das Innere der Reiterey uiid(&e 
Grundfjtze nicht kennen, wonach folche beurtbeill 
werden mufs, ihren Einflufs — wenn auch abfiditt- 
los — anwenden, diefe Waffe zu Grunde zu ricbitn. 
und dafs man ihnen immer wieder neu vertraut. 

Zw€yt£sLtcrncnt. — Form der Reiter^. l.JÜ- 
gemeine Belriu htungen. (S. 68 — 87.) Hier be- 
leuchtet der Vf. in KOr/e das Gefcnichtlich« d«r 
Kriegskunft« und beweift, djfs ein Staat feioem 
Verfalle entgegeneilt, fobald er das fchotzende ia- 
ftitut eines geregelten Militärs zu entbehren ver- 
meynt. S. 72. ifaiirt er folgendermafsen fort: Die 
Wultlthaten der Ci vilifation kommen den Völkern 
dermalen theuer zu flelien. Um gut regiert xowef- 
den , milffen fit: uni eheuer zahlen. Sonft b€lctm\\t- 
hen(ie Heere vun I'fjfffii — «Jie ernährt feyn woll- 
ten, — frtr das ewige Seelenheil der Menfchht«.; 
\cUX Jchreibcn llehemle Heere von Civilbeamten für 
das zeitliche Wohl der Menfchheit. " Hierauf be~ 
weift der Vf. die Nothwendigkeit geregelter Trup- 
pen, und die Nachtheile, dagegen aber aoc/i die 
Vortheile de«! Krieps; in feinein Yevertifer frrömt 
er, hir^eriffen von feinem Gefühle, \\\ ?o\|,etvdtt\ 
Wunfeh aus : 

„Es ift ein edelmülhiger Wunfch, von dem das 
Herz überwallt, liafs die V'orfebung Europa nicht 
zum ewigen Frieden ver<lammen möge. Der Kul- 
minationspunkt fiir diefen Tlieil der Erde fchetot 
erfchienen. Mil der Kreyheit der neurrn Weh ver- 
liert er die Schätze, welche unter der Rubrik : Ein- 
nahme liefen. D;efer Ausfall, der nicht zu decket 
ift, wird fchoo empfunden. Fällt aurVt das öftiich« 
Indien und es eröffnen fich in Oriechen/and , in 
Aegypten und dem nördlichen Afrika nicht nece 
Quellen, fo kann der Zeitpunkt des taufend jähr^reo 
Geichs, ein Glück , das China fchon lange geoiem, 
auch für Europa erfcheinen : ein Zeitpunkt, voa 
dem fromme Männer fich fo viel verfprochen hi- 
ben — wo es nämlich in htrrc Ruhe zufammeD- 
finkt." 

Von allgemeinen Befrachtungen, die gröfsteo- 
theils von pnlitifch-miliiärifchnr Natur find, etii 
der Vf. Ober zu II. Rcßmdern Betrachtungen, (ß.^ 
— 103.) und weift nach, dafs nur dem erfahroea 
Militär, deren fich fein Wi.Ten und feine Theorie 
aus dem Felde geholt und gefammelt hat , eine gül- 
tige Stimme bey Vorfchlägen und Neuerungen g«- 

büb- 
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böbre; ef fpricht den aus allen Waffen comblnirtsn 
.BrifMdeo* DiviGoneo oodJLnEiOMn die Brauchbar- 
keit Im Felde ab, und Ufst ne mir Air deof rieden 
gpitcn, weil fie fich im Felde gegenfeitig befchrän- 
Ken uad die eine die Wirkfamkeit (ier andern durch 
ibrerfi^enthilmiichkeit aufhebe. Er verlangt {daher 
' eÜM uDiA»hiii§lgtt Selbfiftändigkeit der verfcbicde^ 
■BMI WafFen, nnd in Folge deffant — dafs» nach 
dem Ausfruck des Marfcballs von StehCMi der Stand 
der Schwadronen in ■ Friedenszeit nie vermindert 
■ Wrttea MIe- Befonders eifert er darQber, dafs 
man in manehea Staaten den Fciedenefiend von Jakr 
zu Jahr tiefer Uhler das Mieintnin herabfittken M€it> 
auf w< Ichem zuhalten, Techniker für unerläfslich 
erkürt haben» und fchliefst diefeo TAbfcbnitt mit 
.den 'Worten t itDie Kriegsorganifation ift aU 'dn 
i Tbermomcfer for der Kulturftand eines Volke in- 
zufehen. Wenn bey einem gereiften- Volke einmal 
von einem Kriegsfyltem die HeJe ift, To inufs c'js 
jenjge. gewihlt werden, welches dem GetUe und 
m&n der nenern Kriege zufagt. — Die Formen 
find allerdings verfchieden , aber wenn eine gewählt 
wird , in der ftatt dem Schwert der Spaten und der 
Pflug vorherrfcbt» wo wegen falTch verftandenem 
iiambelt des «ngeBbliekJiohe Bcdarfnils enir9bei- 
4eik\ wo nnbekMimeft um die Zuknnit, nur die 
Gegenwart Btfriedtgung fuchl und findet — da ver- 
trocknen die Quellen , aus welchen der kriegerifche 
Geift iliefst, und mit ihm fillt auch die Macht des 
Staats in fich («Ibrt sofamaieo, wie die Aiünen elter 
Grflfie und Herrfiehkeit.*" 

III. Linien -Reil er cy: (S. lOJ — TaR.) Indem 
. fich der -Vf. über das wcgfetzt, was jedem, der nur 
aJebr bey der E^Üany dSent, bekannt ift, fohrt 
er die Grinde an, warum ee vr&Afci>«Mwerth wäre, 
im erften Oliede nur gediente ond dvrebatis gut be- 
rittene Leute 7ü liabea, und die EinfaffunKSrotten 
•nt Veteruiien belieben zu lallen. Im Verfolg diefer 
Abhandlung fiöGrt Ree. auf einen Satz, den er, da 
er ihn nicht als ganz richtig erkennen li4nn, nicht 
• unerörtert laffen darf. Der Vf. Tagt nämlich S. 107. 
D rc^ii das Princip der Ehre muls man fuchen zu 
yrirken. .Nur in Monarchieen gicbt es Swidaten 
. Mit Leib und Seele, nur dort hat das Wort Elve 
fe:n(? pchte Bedeutung. Es fey uns bey diefer Gele— 

Senheit erJaubr, den in der Gcfcliiclite wolil bewan— 
erten Vf. an Alhenlund den peloponnefjfchen Krieg 
in der eltent an die Kriege der italienifchea Ftej- 
fkeeten tn der mittlem nnd an die repobllkenifi^eii 
rr:in7o''f'n in dnr nciü^ftpri Z-it zu erinnern, und da— 
l>ey leincrn :>atze die iieliauptuitg entgfkanzuftellent 
,4110 Oefchichtp aller Zeiten tiabe erwiiefen, dafs et 
«ndb* iiijfi zwf r nicht nur «uenabmeMMif^ in Län» 
dern von aadcrn alt monarehircben Staateverfaffun- 
geo » vorzügliche Soldaten gegeben habe. — S. 109. 
vnterfucbt der Vf. die zw^kmiTsigfie Stärke und 
Elntheilnng einer Schwadron und eines ReglmeiiU; 
ferner daa numerifche Verhälraifs der Heiterey zum 
Fufsvolk» und die drey Arten vonRetterey, leichte, 
oUttlare und (cbwere. £odJicb will der Vf. Ittr die 



gefammte Rei'erey eines Tteers einen elgeneil^llel- 
tergenerai haben, und uns dünkt, mit grofsem* 
Hecht,' denn nur au!^ der Einheit des Willens giengt 
fo zeigt die Weltgefditichtek^Kräftigea ond OtoCmi 

hervor. 

IV. Leichte Rfiterey. (S. 1 39 — 160.) Der Vf. 
tbeilt die leichte Heiterey in regulire und irreguläre, 
er liibt die Vorthelle ond NachiheU* der letztem 

henos, ohne fich abfolut darüber auszufprechenr 
Hinfichtlich der Hanptbeftimmungen der leichten 
Heiterey verweift er, um jede Wiederholang cu 
vermeiden , auf feinen FMdünß. Dane gehl er mtt 
des von i^im gefchaffeneSebfiiWo-Syrtem Ober, und 
zeip:' Iie V'ortbeile deftelben einleucl ti ii !. Hierflber 
fagt der Vf. folgendes, das Anerkennung und Be- 
rftekfichtigung verdient, wie diefs in der Köntgl. 
Worlemb. Heiteny» die nach feinen Anflehten ot— 
pantfirt wurde, der Fall ift: „Die ungefchickten 
ct'!ipn in der Mjffe mit fort. Die gewand- 
teren Schlitzen entwickein Im einzelnen Gefecht 
mehr ihre höheren Kräfte, ihre gcifiigen und kör- 
pprürhen Vorz'lgt', die Ce durcli gröfiere Ausbil- 
dung gewonnen. Sie nützen hier mehr als in der 
Linie, und können, indem Ge ilire vervollkomm- 
nete Streit Hraft und Fähigkeit vor den Augen der 
Mefle' entlilten* tu eigentlichen Verfechtern geftel- 
gert werden , und als Mufter dienen. '* 

Hierauf fetzt der Vf. den Nutzen der Schülzea, 
wenn man He abgefeffen gegen Fufsvolk gebrauchen 
will) genOgend auseinanden., und wendet fich hier— 
• etff ehr Onnrfhebung der grofsen Frage , ob es einer 
eigenen Form für die Reiterey bedLirfe , welche be- 
ftimmt ift, dem Fufsvolk beygegeben zu werden : 
er entfcheidet fich aus Gründen verneinend» vmi 
ift der Anficht, dafs frcli eine folche Reiterey» ^sn 
fie je zu Stande käme, ficher nicht lange in diefer 
Form trlulifu werde, da man mit der auf gewöhn- 
liche Art organifirten Heiterey, die in Brigaden und 
Divifionen abgetheilt ift, denfelben Zweck erreichen 
kann. Sein« Eintheilung und fein numerifches Ver- 
hältnifs der Rt-iterey zum Fufsvolk find tief aus dem 
praktifchen L^ben dor eigenen Frfjlirunc liervorge- 

fan^en , und wo diefe fpricht , da mufs das unliebere 
'roiektenniaehen zurQcfctreten« 

RECHTSC EL AHRTHEIT. 

M^iwsi'f»», auf K. d. Vis: CrundA.ü^e der Ge- 
ric/itsitrfajjkng und dc$ jiroceJJuaUJ'chen fVp- 
J'ubrent bey den Untergerirhten in Kurheffitn. 
Von loh. C enrg //V^^m?-«, Richtergeh4l]f«»n and 
Advocat (en> au Wahlbanfcn. iS^a*. VUI g« 
217 S. kl. 8. 

Warum die Üntergerichte auf dem Titel erwähnt 
find, da der obergerichtlicbe Procefs ebenfowohl 
in dem Buche felbft aheehaodeit ift» Üfst Ree an 
feinen Ort geftrilr. Im Werk aber Jobt feioen 
Meifker. Der VI. fagt Inder Vorrede: »wie er die 

' voU- 
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.v«llAfod%B Känirtoib gemeinen deuifcben Pir»- nein Lmdc entweder ausdrSeklibbe Beft<ttgoit<ct 

cefTes vorausfetze und nur hauptfächllch dasjenig« Her Vorfchriften des gemeinen ProcefTcs vorbandca, 

angefahrt habe , was als geretzliche Vorfcbrift Ober oder wo durch Gefetze oder Gerichtsgebraucb Ak> 

den kpfheffifchen Prdtefs zu beirachten fey." Diefe weichungen eingefi^hrt find« und nachzuweiCen, w 

Aoordnang «iaes folcben Handbuchs eines Partien- darüber ein Mehreres zu erholen ifu iMwifckci 

Wmdkt» iu unftraitig di« zweekmäfs^e oad ein- .würde bey $. 9. nnd 3g. eine Angabe der Arnddhl 

fachtte. Im Texte hat der Vf., was Rechtens fey, nung des Jori haercditatis nidit am 'inrechten Or;; . 



dargefteltt, und in den Noten die Quellen nach» 
, vriefen. Inzwifchen )iat derfelhe heb nicht blofs 
darauf befchränkt, die durch das Gefetz ausdrück- 
lich angeordneten Beflinimungen anzuftihren, «fon- 
dern auch den ganzen Gerichtsgebrauch > fnrdeffen 



ge%vel'en feyn. ■ Nicht minder bitte bey 76. | 
charakterillitche Unterfchied zvrifcbeo Beweis lad \ 

Befcheinipuog dargcthan werden follen. Wif dir- | 
Aber in §. 15}. vorkommt» ift nicht ausreitbiwif. ' 
Die Unterfcheidung der öffentlichen und g<?ri:*.- 



AutoritSt er Geh auf Cann^ießer Collect, notabil. de- eben Urkundeo ia $. 89., and befoaders der gffa 
ch. fupr. irib. Haffb. Ca /f.; »ui Knppa eusftührliehe die Form und Beweiskraft derfelben «nUiflfigca 

Nacbriclit^n n. f. \v itnT auf ('eilen HriMrlhnch, fo reden, wornt)er auch Her ^. it.; nicht"; enlhälft ft- 



wie auf rjti//trs Sammlung u. f. vv. und Üuyjmgs 
neue Annalen berufen hat. Die S. 199. beBmtlicbe 
Bemerkung, dafs nicht alle Eigenihtlmlichkeiten der 
hanauifchen Uiitergcrichtsordnung bemerkiich ge- 
jsacht worden find, häiie fclion in die V'orrede gehört. 
Sonft ift diefe Anleitung grOndiich und verdient vie- 
len Beytall. Der Vortrag ift lichtvoll , die Ordnnag 
gut, der Inhalt fehr vollfiändig, die Behandlung 
richtig, ßs l;onnte nainrlich nicht die Abfichl des 
Vfs (eya* die Materien bis ins Einzelßs zu erfchö- 
pfeo; es mufste ibm genOgeoi darauf aufonerkfam 
gemacht zu haben. Ober welche GcgenfUi»de in fei- 



fcheint eben fo wünfchenswerth , als bey €.74-^1« 
Ansfahruns darOber, in .wie weit und auf %vas ei: 
Editionspeluch Siati finde. S. i-}^. find in cferü?b?r- 
fchrift des Ahfcbnitts zwar die Spolienfachea er- 
wähnt; in den folgenden aber wird daraa airtl 
weitergedacbt t da doch Spolien-- und puffcffonütiM 
Proeefle m\ebt nnc efnerley find. Ungeacbiet ^ 
fer und ähnliclier Ausfiellnnpen jfi es unlettrfwfi 
dafs der Vf. picht nur den Richtern und Advocttts 
feines Landes, fomlern aodi denOefetzforfdiera des 
AuKlancies mit feiner Arbeili'BHMtftdMftMnlMM'it 
erwiefen habe. ' 



I.IT£RARISCa£ NACHRICHTEN. 



I. Uni V er fit Ute B. 



D. 



Lcip: 



'urcli Refcript Tom 3. Marz 1823 find die Ton den 
fachfirchen Stünden, vom 1. Jan. Igai no, für die 
üuiverdtät Leipzig zur AafleUuDg eines Quäftort und 
zur Bcfoldun,:fseihöhung der unterRen Iheologifcheit 
und phili^;(.i«lii.\ heil rioferfureD heninmifon jöhrlichen 
3000 Udiir. Tu verlheilt worden , dnfs für den Quäflor, 
bis zu deffen Ernennung, jübrürh gco Rthlr. depnnirt 
werden , die Bibliothek 400 Rllilr. , dio ilritte lheol<>- 

fifche rrorclTur aoo Itlhlr. , die viale Iheologifrhe 
RirelAir 200 llthir. , die fechsU philnrnphifche Profef- 
fcir 100 Athlr., die Mtetite philofb|diifche frofetTur 
looRlhtr., die aeAfephüoropbirclieriofMrnr lOOAthlr., 
und die cK ni l'rof. Uendt im J. 1815 « rtheilte Pnifeffur 
neuer äliftnng auch 100 Uthlr. he/vUiungser/iohungt 
md «oftordem rrof. Spii^H löo Rthlr. renfiott erhidt. 

IL Todesfall 

Am a3rten März d. J. finrb zu "Weende bey Ge»t- 
liDgea eiaer der ausgezekhoetllen jtelehrteo Gefchäfb- 
Devtfdilaad» der H&i%l. HaAuSvetlijie 



' Obertommlinff und •KfelWwrt n bna u B -CMTiRMr Kit- 
' driVA Gotthard Weftftld in feinem "J'^cn J,e!>cn*jiihri*. 
Schon in den J<-ihren 1770 — go , da er »Is Cäuuaet- 
rnih zu Uiickehurg in Dienften des geiIVvoWen OitSea 
Wilhelm Onnd , der auch Herder und WM zu RA |e- 
zngen hatte, wurde er als Schriftfleller bekannt durtfc 
eini^'e gekrönte Preisfchtifien über cametaVtlÜftbt 
und ökonomilche Aufgaben* Seit diefer Zeit Ut n<~' 
wenige» ▼du ihm gedradct worden , weil er Arh f u; j 
lu!l i.irilufcr Tliii^tßkpit dein GrA IiHn.slehpn In eliU ' 
fehr Ausgebreiteten Wiriuiigslireife inn^.iJj. Aber ftt*- J 
wohl vereinigte ein Gefrliänsmnnn in fielt eine/oVsi 
Menge nnd ^rnnnirhfaUigVeit von geWhrten Kenntr> 
Ten , befoudcrs im Fache der LAndwirlhTchttfl unJ <is 
St;ir(ts?>k()nomie. In der alten claffirchen Liitentst 
war er fo belefea* wie in der oeuenu Gnte* Ly 
lela Mirieb er fo feit^, als ob 
fludien geliörlc In Hun hat ficb abermals eine ?.r- 
finhrungAwahriieit bew.ihrt, die noch immer von nwa^ 
rlien Prnktikern bezweifelt wird, dafi wahre (tcIcI» 
fainkeit , mit lielloni VerRandp nnd Geifle!ige\^J-^ 
heit verbunden, «ach den Praktiker zu einer 
der gemeinnützigen Thätigkeit beben kann, irtlcke 
von Andeni, die Ibich« Kcwitiuffe TUcC^Mkti, 
nirht lekht erreicht wird. 
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Bcntt», b. Mittler: Syßtm dff* Jlfjlcm^j, 
Vr rfarrer der VorleftlOSta Otltr dw T«Ktl 



Vorleuiäsi 

Kciterey u. f. w. 



tik der 



(BefiUafi 4tr im vmigm Stmk mißti no imit » B^og ^fi mtO 

Drittes Element. — Jreßn oder Geiß der Reite- 
rey, JEiiUdtung (S. I6l — l8a}. Der V/. zeigU 
dafs ohne den belehendien Oeift, dt« Form ewig XaaH 

tlfibe, un l Mie rinh'jit r 1 1 1 ftehen könne , ohne Ein» 
hejt aber nie ein gruUes Ziel erreicht werde« und 
beweift diefen Sali «itl der Gefchichte. Um dj«f« 
Einheit zu erlangen, verlangt «r» dab durch di« 
caozo Hierarchie der tnilitürucben Stellen Jeder in 
feinem Wirkungsl'.rtis lileibt-, imd kriru-r, wjs fcj 
häu6g aus angeborenen lüeinigkeits- Geilt gefchieht» 
fortwährend in den Detail« der oacbd niederem 
Steile ücb benimireibe. Dem entgegengefetzten 
Febler* der Abrigens feltener ift, kann leichter vor- 
gebeugt werden. Bey den von Her Hent-rev auszu- 
fllhrenden Evolutionen will der Vf. nur das ^'infacbei 
dai iNaturliche atirgenommeil wiffcn , alle tbeorel}« 
fchen Speculationen bleiben ausgeTr! In Ten ; er weifst 
ia diefer Hinficht auf feine früher aiigegebcHcn Ma- 
nfnei ;jir. , die von dem j;röfsten Tbeil der europii— 
£chea Heere längft gehurig gewQrdigt worden und. 
firnacht darauf aufmerkfam von jenen alten Grund- 
0tzen der Taktik abzugehen, die dem Geift der Zeit 
entgegen find, und daher notbwendig, wie ein mor~ 
frhcs Gebäude zufammen brechen mtiffen. Es wäre 
daher uolUug» auf Ihre Datier fich jetzt nocb ftotzea 
»I wellen. Diefe Abhandlung ichllefst mit den 
merkwnrdir'pn Worten: „Alle Erfindungen im Ge- 
biete der Taktik fmd ungemein einfach, To bald He 
ausgefproclien , vorausigefetzt, dafs fie durch einen 
Zweck m^otivirt und zuläffig find. Wenn jeder 
fklblt, dab er Ibniiebes auch bitte coerft denken 
känni^n , fo liegt in diefem Geftändnifs die hefte An- 
erkennung. — Auf den Tafeln der Vergangenheit 
lefen wir, was die Helden' vor Jahrtaufenden alsRe- 
nl und Cefetz feftftellten. — Alles war fchwerer 
'» einer Zeit, wo das Detthen felbft noch zu den 
beuen Erfindungen gehörte. — Alier g' L i w r h<^ 
di« bekannten Kegeln der Kriegführung in neuen 
iind ungc\v(jhnlichen Geftalten mit Erfolg ent- 
wickeln, beurkundet hfjchftens Kennt nifs des Stoffs, 
und richtig erkannte und benutzte Erfahrung. — 
All fi ifl bekannt ; d.is ift eine der Woliliiiaten un- 
Itttr Zeit. — ^lan hat niclit nOthie zu erfimUni 



man darf nnr riohtiK feben , auftnerkl^im beobaehttn» 

Icharf urtheilen unddie Denkkraft Oben." 

11. Slellung (S. 1K3 — 207). Hier wird zuvör- 
derft derHauptgruodfatz aufgeftellt, dafs keine Stel- 
lung gnt fey» die nicht den gOnftigften Moment der 
Handlung tulafre: nnd li|erein wird jeder Mi&tär mi| 
dem Vf. ilbereinftimmen. Das Schwierige aber ift, 
diefen aligemeinen Grundfatz auf Jeden gegehenen 
Fall anzuwenden. Diefe einzelnen Fälle geht der Vf. 
in gedringter Karze durch» wodurch er alle im Feld« 
Torkommenden Modificatiooen berflekfichiigt. Ins» 
befondere aber ift des Vfs Vorfriil.ig lobenswerth, 
bey allen Arten von Angriffen, fo wie auch bey der 
Vertbeidigung, den Unter- Befehlshabern einen ge« 
wirfen, durch die Umftände bedingten Spielnam 
zum Selbftdenken und Handeln zu g^tatten. — 
Wer in der höheren Sphäre -^Tfllcs leiten will, leitet 
gewöhnlich I^ichts. Diefs beftatigen im Frieden alle 
Manöver, im Kriege die ungOnftig au.<ifallenden Tref- 
fen. — Was der Vf. Ober das Verhalten der reiten- 
den Artillerie fagt, ift fehr richtig und gröfstentheils 
dem bekannten Werk«- les Tin. i Dt-kcrs, Ober die- 
fen Gegenftaod entnommen j es würde uns jedoch zu 
weit robren« einen Auszug diefer Abbandlong hier 
mitzutheilen, der noch flberdiefs, wegen der ge-^ 
drängten inhalifchweren Schreibarl des Grafen Bis- 
mark fchwer zu geben wäre. 

Iii. Bewegung (S. 208 — 243)- Hier finden wir 
nnfem Vf. in feinem eigentlichen Element. Er 
erklärt gleich zum Eingang diefer Abhandlung, dafs 
mit einer Reiterey, in welcher alle Mannfchaft alle 
3 bis 3 Jahre wecnfeln, und keine Veteranen beybe- 
belten werden, nichts Grofses unternommen wer-r 
den könne» Durchdrungen von dem grofsen Zweck ■ 
der Reiterey, vora;i<:i:» fetzt, fie fey in ihren Elemen- 
ten richtig organiürt, giebt er die gigantifchen Er- 
folge an« deren man gewifs feyn darf, wenn fie von 
erfahrenen und entfchloireneo Fahrern geleitet wird. 
„Bewegung, ftbrt der Vt fort,' ift das Element der 
Reiterey ; darin liegt ihre Kraft. Aber nur jener Be- 
wegung, die von einer ftarken Leidenfchaft ztitn 
Rubme beherrfcht, von einer grofsen Idee geleitet 
wird, und mit froher Zuverficht und kflhnen\Muthe • 
vorwärts fchreitet , wird die Tbat gelingen.** 

„So wie die S< lil.i> ht Phyfiognomie bekommt, 
rücken die Heferve- Reitercorps näher, um Geh auf 
jeden Penkt desScblaebtfeldes hin verfetzen zu kön- 
nen , wo deren Gegenwart ntttdicb und nothwendig 
werden könnte. " Einfachheit in den Bewegungen, 
Verbindung (!<»i ri-nii'n Jim Vi ein" r^at' rllche Reihen- 
folge, Bafchheit in der Auslübrwo^ und vor. allen 
'*E(j) Biii- 
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Diosea , Belebung der Formen durch deo Gelfk — 
dasifts» was der Vf. weife verlangt. — Zu diefen 
ToderongeD des Vfs gefeilen fich noch die der Ruhr 
und des Schweigeos »ordern Treffen, ferner V«P- 
meidung des allzufrühen Deployirens , endlieh Ver- 
meidung des «Uzuzeiligen Zuriickziehens der Arlil- 
. leriei. wodurch man Beforgmfs verräih, die ein 
klogerFelod nicht uohenotst laffen wird. — Diedt- 
fenßven Bewegungen rechnet der Vf. zu deo fchwer- 
ften Aufgaben der Keiterlaktik , und belegt feined 
Satz mit Oründen. 

IV. Geeckte (S. a44 — a/?)- Das Gefecht ift 
dlflni Vf. der Endpunkt aller Taktik; jedem Angriff 
mufs zuTorgckommen werden, was hefonffers für 
die DefenGve gilt. Der eigentliche Cbok füll, feit 
Seidlitz begraben ift, feiten geworden feyn; der Vf. 
dafiairti was ar darunter verftefat, und legt den 
Haoptaosdruek bey Aosfflhrune des Ghohs auf den 
Anführer; von deffeii Kipenfcnaften erfüllt, ftellt 
er ein Ideal auf, das nur feiten erreicht werden wird. 
S. a6i fagt der Vf.: Wie fehr odftfcenjicn diejenigen 



manoeuvres pour un regimmt de covalerie. Tra- 
duit de raliemand, lur la 3. edition revue iL 
- «orrlgee , par M, 3, dtSehauenburg, Chaf 
eadron ete. l|ai. 919 & g|r* 8» BUltar 
Steindruck* 

Wir telgan dtafa rächt gefangene Uebartraeung 

pour la rvret/ du fait an , dafs eine deutfche Scorift, 
befonders eine militairifche in Frankreich Eiogan 
und Beyfall findet. Der Bearbeiter, welcher fiel 
als einen gedienten kriegserlahreocn Reiteroffider 
kund gleht) hat einige Anmerkungen hinzugefagt, 
bey denen wir einen Augenblick verweilen wollen. 
Einige davon follen Unrichtigkeiten in kriegshifto« 
fchen Aoi^ben des Vfs, wodurch den Franzofeo zu 
nahe getreten ifk« berichtigen (die von ihnen und 
zwar von der Cavalerie, angeblich bey Eclmiühler^ 
oberte Batterie von joGefchützen, ift aber keineswep 
berichtigt); andere find gegen einzelne Ao&cbteo des 
Vfs gerichtet , und damnlar (ehafait ans dfa arfta a« 
S. 43 gang treffend, eine andere zu S. 256 be«reift, 



den hohe"n Geift. der in dem ganian Organlsiius'ei- i»'^«^*"* Ueberfetzer die bey feiner Armee beftehen- 
bes wohlgeordnrtanKriegsfyft?«« ruht.fie da «ay- • J^h ll^J^i",';«:", " " ^"^«^'?*? 

Ben» der Gehorfam dürfe in den höheren Stellen ar>- * 



noch andere wie z. B. zu S. 19, 61« 66 find nicbtt 



nehmen! Gehorfam ift die Stärke der Heere, der 
Wächter ihres KubmaSt die StOtze des Throns, die 
Sicherheit der Staaten « das Grundgefetz vereinter 
Kräfte. Ein Verrffther Ift Jeder, er ftehe noch fo 
hoch, der nicht gehorcht. — Wie fehr mifskennen 
diejenenigen abermals jenen erhabenen Geift, die da 

K' üben, auf die höchllo Stufe könoa man auf der 
iter des Dienflalters gemächlich emporfteigen ! 
Die Beförderung nach Dienftjahren zerftOrt im 
Kriege je^lc Njcheiferung, obgleich folche im Frie- 
den, bis auf einen gewiffen Grad beobachtet, da- 
durch erhalten wird." — Wie wichtig und dem 
Zeitgeift angemeffen find diefe Grundlätze und den- 
noch — wie feiten werden fie befolgt ! — So intereffant 
es übrigens wire, von den gediegenen Aphorismen 
des Vfs noch einiges anzuführen , fo erlaubt uns diefs 
doch der Raum nicht ; wir eilen daher zum Schluffe, 
den des Vfs eic»*ne Worte bilden mögen: „Der Vf. 
folgte feinem Beruf, der ihn trieb, die Schriften 
llber dieReiterey in wenigen Jahren aufeinander fol- 

Cn Zu laffen. — Aber weit von der Abficht ent- 
mt> feiner perfBnlichen Ehra dadurch einen Zu- 
wachs zu verfchaffen, geht alles Streben nur dahin, 
dem grofsen Ganzen der Reiterey zu dienen , und 
fdehtm die KrUta su wtlfaaa ■ welcha ihm dia Natur 
varJiehao.* 

Dem geifitreieben Vf. gehilhrt das anbefiraftbara 
Lob, das H^chrtc und Gröfste kräftig gewollt zu 
haben, und zu diefem Ziele durch fein ganzes Stre- 
ben unabläffig hinzuarbeiten. Sein Syftem der Rei- 
taraj* an dem wir einzig und allein den Naman ta« 
ddn« Ift dn gelungener Bejirag zu dar flÄmadlab fo 
•rman Litarttar der Reitarey.. 

pAais , b. Levranh : Tactique de la cavalerie. Par 
la COml« 4r Bis/uwk atc. (uivia d^äünm» dt 



andres als Oplär, welche der Pranzos der National- 

eitelkeit bringt, die Geh freylich durch viele unwi- 
derlegliche Stellen des Uucns nicht fonderlich ge> 
fehmeiehelt fahlen kann. Die wichtigften endUch 
machten die zu den Bawefungan ainas fteiterregl» 
mants fcTa, In waldwn dar Ueberfatzar andre Vor* 
fchlSge aJs der Vf. macht. Sie beziehen Geb auf ffil- 
dung und Entfaltung der Angriffscolonnen und dat 
Durchziehen; dergleichen wird aber viel beflbranf 
dam Uebongfffeide als in einer Literatur Zeitung ar* 
anert. Auffallend ifk*s, dafs der Ueberfefzer gegen 
die Stellung der Officiere tor den Zügpn zu feyo 
fcheint, er verweift indefs die weitere Erörterung 
in ein eignes Werk Qlwr die Reiterey, welches et 
vor der Bekanntmachung noch erfahrnen Gavalluia<t 
Officiereo zur Prflfung vorlegen will. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

. Ulm, in d. Ebner. Buchb. : G^fimaUdtr 
EinOefprieh flbarSohOnhait, Liebe »ad 1 

fchaft. Von Madame '^'ttm6acA, geborne C 
Aus dem Franzöfifchen. I83l. lcx> S. g. (logr.) 

Die Gattin des verftorhenen Profeffor Wytlea- 
bach zu Leyden zeigt durch das vorliegende artige 
kleine Werk, fie fey den BefchAfticuogeo ihresMaa^ 
nes und dem griechlfeben Alterthnm nicht franuf 
geblieben, auch rOhmt der Ucberretzcr ein von ihr 
fchon frfther erfchienenesGerpräch unter der Ueber*^ 
fchrift Theagenes. Gleichwie denn in folchen Dar- 
ftaiiuogan die Vorbilder leicht erkennbar fayn »äf- 
fen • namentlich Piato, findet man darin zngleidi 
bekannte Gedanken , mythologifche Anfpielungen, 
Einkleidungen und einzelne Stellen aus den alten 
Dichtem, weswegen die Vfn gut befunden , zum 
. BaCUa nDkiBdifBi Lnbr «dar LabrioMn» dia aA- 

tkl- 
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ftiigen Arnnerklingen dem Texte beyzuFOgeir. Wel^ 
che Aufnahme nun damit ein Garimahl der Leontif 
bey Holländern oder Deutfcli«n tindet ift vorauszu- 
feoen. Alles darin Vorkoimneodc liegt aufser dem 
Kreife der gegenwärtigen Zeit, und fcb «verlieb fin«' 
det die Gegenwart fich dadurch angesojEen. Wer 
aber das A[iertlii:in Isennt, vermifst eine NalClrlicli- 
keit und Frifche. deren Heiz eine fo gebildete Fraui 
wie untre Vfn aufserdem ihren Gedanken Ober 
Scliünlieit, Liebe und Kreundfcbaft wohl geben mü- 
g^n. Und darum ift fchoo* weAo wir nicht irren, 
ein narhtheilii^e.s ReccnfenteuurtlMil irgpuclMro ÖM 
^lad. /r. zu Theil geworden* 

Das unfrige TcVicint nun gleichfalls knh] und 
wenig flbereinftimmenci init der Meinung des Ueber- 
teliers, welcher den Grund der Unl)ekanntrchaft 
desPublicums mit dem fräher«« LrefiücheiiGefpräcb 
Theagenet in dem Umruorfa fvebtt es fey in meh- 
reren literarifchen Blattern nicht angezeigt worden. 
Daran liegt es fchwerlich, fondern weil die ganze 
Gattung Tolcher griechifchen Gefpräche neueren 
Zeiten nicht «itagt. Piato hatte nicht Unrecht, 
leine Philofophie in'Gefprtehrorin vorzutragen , denn 
dicri- Furm lag im Leben felbft , während neuere Pbi - 
loloplien, die den Griechen bewundern, wenn Tie 
ihm nachahmen wollen t nur ErmOdung und Weil- 
fcWcifigkeit gewinnen »von denen felbft dergeprie-' 
{ene Plato nicht frey ift. Heutigen Sehrfftftellern ift 
zu empfehlen, dafs fie kurz und gut fapen , w.is He 
fagen wollen» oder unfrePbaotafie durch andre Dinge 
MehilUgen, aU durch ein griechifehe« tandgut. 
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wefehesOef, Honig und Fefgtn erzeogt, nnddcf- 

fen Eigenlh£5merin jenes Salz befitzt, das ihre Un— . 
terhaltung fo reizend macht (S. 12). Mad. ft^. ift fo- 
gar durcii Kennlnifs d«": Alterthumf in den Uebel- 
Uand verfallen, dafs fie ibreitf cienaa Gefehleeht 
wehe thnt. Sie lobt nämlich an venchiedenen Orten 
I>[i:!ria un:i auch die Sparlanerinncii , welche tfurch 
LJehungen im Ringen» mit der Sciiejbe, dem 
VVurffpiefs, im Wettianfon zu Fufs und zu Pferd 
u r w. ifirpn Kürpern die Entwickelung und Voll- 
endung geben, welche ganx Griechenland bewun- 
dert (S. i^6\ In der Anmerkung verwahrt fie fich 
•lierdinga gegen eine unaingefchränkte Gunft fpar- 
tanifoher Einrichtungen, allein fchon das Angefalirtn 
lautet viel v.v rOrfiig. Jene Griechen , welche Spar- 
taner und Spar tanerinnen überrnüfsi^ gepricfen ha- 
ben, fchatzten vor allem perfönliche Tapferkeit noJ 
die daraus hervorgehende Unabhängigkeit des Staa- 
tes, fie liefsen Geb durch Unwillen Ober ihre bfkr- 
gerliclien Umgebungen verleiten zu einem Pliantafic- 
bilde fparianilcber Sitten, der roheften in Grieclieo- 
land, ungefähr wie man wilde Völker fälfchlich we- 

gen ihrer Tugenden preift* und mit dem fchönen 
relchlecht and feiner Schwäche konnten diefe MÄn- 
ner fich fo wenig hcricunilcn, dafs Pinto die fnuro- 
malifchen Weiber hoch fti-llt, und in feiner Kcpu- 
blik, um den kriegerifclien Muth zu fiebern, eine 
wilde Ehe empfiehlt. Dergleichen füllten aber di4 
Frauen uofrer Tage nicht nachfprechen » wenn fin 
tliich mn Grund die Tapferkeit des m'f <iliLV>eii Ge- 
fclilechts und insbefondr« des Wchntandes zu lieben 
pflegen. 
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Regiae Mooaeeiifis Clntßs prima rrrlnmpn 
dtfpetatlonift prnpooit, «)ua ex|»laDenlur corouarentur- 
cjiie InUT r. ri iionis nt(jue Ariftolelis piacita oe ratiune 
cüjiAit{i«ndarum regenduruinque verum pubhcaram. 
^^an j^vamvis neque confl anter definiri pnfBot, nifi 
Kpetitis ex intima philofophla , nwirali i rnr-rertim, 
hiitiis ac fundaoienti«, neque explicnri diiucide, nifi 
adbibilin legum inlUtutorumque formis, quae funt apud 
utniuique pliiiofopbam vel ad fpeciem lufiae rei publi- 
ean enctne, Tel es hiftnria et gentium elviiaiumqne, 
quae tum ernnt , notitin fldrunil.ie; praiirfiniuin t.'tmeu 
Acndewiae facieot, qui fe ad quaeftiouem hanc tra- 
cundam dare voleot, & ita diljpniatwnem infUtuent, 
«t SMNine aitiita «rdiator, ncmin vagetm kHas, fedia 



utmium «ß mmAntw iatiM. Scripta 
apaphthegmate ßgnanda ; in/cribendum idem fchedula« 
obßgnatat, qua nomen auctoris üitHcandum fft. Mit" 
Ma/cripta od «bjffm ^auhmimr fHmmn, Uß, nf 



anU diem XXflll. Mo,tü MDCCCXXll" acdpimt. 
SenttHtiam dt iit fcriptis dieXlLOct. MDCCCXXSr 
Acadtmia fertt. Quod dignum mtumio judicatum trit, 
ejus auctor paUan a^ßtUattiS non*>rifice quinquagint» 
avrtis, quos ducaloa vocunt, donahiiur. Eidem acc*~ 
d«t, quod honotahiim bibUopolxi Joivei , cui vulf^andu$ 
UMIua ab j4cadfmia trudtiur. Ceterttm et hic Ubeüu» 
et reliqui /criniis jicademiae condentur, deUtia in JW— 
blico confejfu fchedulis ad eos, quibus praemtam nttUt 
tribulum erU , tuipoßli$. Copiam fcT^i fuHt T"^ 
aäifujli veiit, jicademia dabit. 



Honadui d. XIL Octobtia MDCO 



II. Todesfall. 

Am 14. MäiB Hart) im Turrille fuk ber fienley. 
an der Themfe der sn Anbnge der franaSfifchen Re» 
volution beriUunt gewordene, nachher vrrlvanute, 
FeUberr Fn Ühnmiirles, auch durch feine AUiqüuca 

t,iaäS5. J/CA. 
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nL VermiCGhte NachricKt^lL , 

U0be r/i cht 

. d«t Mechlenhur g ifith en Literatur, j 

(Oclol)er 1822 l>i\s FebniBr I823.) 

Beylagea zu den vrÖcii entliehen Roftockichen 
fTadiricliteu und Anseigen. (Roflock , b. Behm , wü- 
chenll. |Bog. 4.) — J<>h. Friedr. B<-ffcr!(, Profcffors 
und Rectors an der Doinfcliule zu Güfirow , Biacitrich- 
ten von der Gütlrowrcben Douifchule ; zeluites Slück. 
(Gültrovr, b.£b«rt, Ii B. p. %.) — Ütr.Ju/LUerrnu 
Becker, Prorertor an drt Dnmrdntl« su tUtMbuTS, 
tJeliri r-iv;ii'< K:!.]', 15 u. ; i; , (v]r-r Enlwickelupg 
der ßcgebcnheiteu , welche zwili he« Hannibal» Rück- 
kehr nach Afrika und der Schlacht bejr Zama liegen. 
(Ratzeburg, h. FreyftalzXr , 4 !? 4.) — Friedr. 
jMdw. Kurl Bniffow , des riciirgt -Ajnts Candidnten 
XU Schwerin, Heinrich der Pilger, Fürfl von 3lecklen- 
Imrg; «ia BejrtraS Oerchichte der RilterKeiien. 
(Schwerin b. Terf. 1822. 7 B. g.) — Freymüihiges 

Abeucll>l,i(t ; nVr/fr J.ihrpang, Nr. 157 — aog. (Schwe- 
tin, b. Bfirenlprung. igaa. $6^ Ii. gr. 4-) — Gü- 
Obrowfdies gemeinnütziges Wochenblatt. (Güftrow, 
b. Eberl; ^V''"r!i 1 hf^lhf» B. 4.^; — LiiJiv. Otto Karl 
Hoffet l'arior zu Wasdn-\y , zur Vcycr der neuen Lei- 
chenRiitte i« Wasdow. (Roltock,' h. Adlers, igaa. 
iB.gr. 8.) Dietri Friedr. v. Holjiän's, Oberflen 
und Cominendmiteii nt Goftrow , Voltftündiges Regi- 
fter über die Jahrgänge des Grofsheizogl. Merkleiih. 
S«hwerinrcheu ofBciellenWocheoblaltavon jgia bis zum 
ädilatTe desj. igai. (GüTtrovr, b. Rb«rt 1823- 4.) — 
Nuptiale Jacrum Pauli Frn-<Irnri prinriprs iUiißrifJiini 
magni, ducalus MegnpoUt<niu ^ l'ueriueiWis iialceiidi jure 
haercdis et Alexnndrmae principis Bomfliae piis Yotis 
nrofouniturAcaideniiaHuftochieiiii«. IniernNle/mniaii. 
G». Hu/Mtio (Gmfohercogl.I'nifeffor darBeredfimikeit 
Miul fchönen WirTenfcharien zu Ronork). (Roftock, 
Adlers. Ig22. I B. gr. l<ui.) — Kalender auf das 
Jahr Ig23 für die Grorsherzogl. MecUenliUTg Scliw*~ 
rinfchen Lande, nflronotnifch berechnet von Peter J"h. 
Heeker, Grofülierzogl. ProfefTor der Mnihemalik zu 
Roftock. (Roftock, b. Adlers. 1822. l B. Fol. 6 B. 4. 

B. Duodes.) — Mae. Franz Chri/i. Lor. Kar/hn », 
firroMierzfl. ProfelTor a«r Odtonomie sn RoRock, 
rJ( iie Annalen der Mecklenb. Landwirlbs-Gerelirchaft; 
oder lAndwirthrrlinitliche Aonalen des Mecklenb. pa- 
irioÖfehen Vereins; Qtcn Jabi^angt t. bis 35. QuartaL 
1822. (Iloftofk u. Schwerin , StillerTrhe Huniuchh. 
8-) — Joh. Sam. Eifth's , Prüf, und Bibliothekars zu 
Hnlle, Handbuch der denirdien Literatur feit der 
Mitte des igleo Jahrhnnderla bis auf die neuePie Zelt ; 
fyftematifeli bearbeitet und mit den nölhigen Regiftern 
vcrf !i fi. Zn n ttn Bandes eifte Abihcilung, enthal- 
tend Literatur der Jurisprudenz , Politik und Cainera- 
lillik. Zweyte, vom Ur. Joh. Qtrißian Koppe {zn 
GoMbeiy) biä auf die iieueRe Zeil finrigeretste Aasfiftbe. 



fT eIpzIg, h. Brockbaus. igaa. gr. 8 ) — ^^r. Gr - 
Hemr.Mafius, GrofiriienOjd.Otier-Medicuialralhs tut) 
ProfelTors der Bledidll n Hflitodt;. Ifandbadb der 
richtl. ArznejrwilTenrchaft ; zum Gebraa ch für gerirL 
liebe Aersie und Redi^gelehrten. Erßen liaci i 
SK>f/re Abtheilung. ■ (Stendal, 1 I ranz und Gn I 
I8aa. fr. 8.) — Dr. Ärfnr. MdlUr's geifilicht- ]'.\ 
qmckftandea. Aufc neue herausgegeben und mit »-l 
nein kurzen Berichte von dem Leben und den SdinJ. \ 
ten des geiftreicben Verfalfera vermehrt von Jait. Geo^ 
Bußwurm (Recton an der Dimißbales» RataAo/^l 
(Ualzeburg. 1822. Auf Koften des Hermug. t. 
Frej ltalzky. 80 — Alex. Stievenard's , MilgUe^^^ 
Grofsherzogl. Kapelle so Ludwigsluft, Air varuk 
fopera: U$ peiits ütmyratdff pour le violnn prinnp-l 
•▼ec Paocompagnement d*qn fecond Violon, Aid r 
VioJoncclIe. (Leipzig, h. HofTincifter. 1822. Fol. - 
Karl GroriT Sfudemttnd's, Paftors zu Loiflbw, Aati- 
phonieeii , C liöre und Gebete tum kirtblirben Gebndi 
für dasSIouochord. rParthitn, b. Zimmermann. ig:3. 
10 B. cju. 4.) — Friedr. C'fui/Uan Peter Sfudemi,Mj\ 
Predigers an der WeunSdlfthen Kirche zu Schwms, 
Sechster Jahreabericht der Grofsherzogl. l^Ieckl. Schw. 
Bibelgerellfcbaft, tom Jahre 182 1. (Schwerin, Hof- 
huclidrurkerey. 1822. 2 B. 4.) — Joh. BoptiA mii. 
Ferd. hons'a^ Acluars zu LütgcnboiT, BetratÄiuMea 
derNeiur bcy den vier Jähreszeften ; mit einer Ifoi«. 
gen- und Abtiid- Andarht Znr Tfnferftilfznns teinei 
unglücklieben Bruders Frans. lion^ zu Juugbucb htv 
Trautenau in Böhmen. (1822. l| B. gr. g.) — JoÄ. 
Karl Fritdr. Strtmpel , Dr. med. zu Berlin, aus R'if- I 
Ibw in Me«^!., Diff. inaug. fiUcum Berotinenftum/y^ 
nopßs. (Berolini, tjrpi» Starckii. 1S22. 3 B". %.) '— 
Adolph Friedr. Tangatt, Hof- und Geh. Kabiaets- 
SeoelSrs zu Neuftrelile, Mfifclicbe Bfrtrh'ge tu dfu 
neuen Strelitzfchen Anzeigen. X\\VV Jihr^anj. 
meuBrandenburg b. Korb. ig22. vröcheml. ^ H. a^) — 
Jcifi. Geor/; If 'ehrifrt's , Advocafen , Bürgenneif\ers und 
StadlricUtera zu Brüelf SyAemaliAh - chronolog^fches 
VerseicbttiJSl füramtlieher ih Sem ofllcielleA Wochen- 
blatle Toin Anranf?e cfi .Te!'w n bis zum ScblufTe de< 
Jahres ig2a abgedruckien Laodes-Gefette uad V«- 
Ordnungen, ala eine UeberacbC der MetUesh. Gefeb 
gebung, in dr- II neueften Zeiten, an^earbeitet. (Tu- 
chim, I8;3, geiii. U. Zimmermann. 14^ 'B. a.) - 1 
Dr. Joh. Hcinr. Jf'cß/pbals, jeizt in Aegypten, I.ogf- 
rithmifche Tafeln. " (Königsberg, in d, Ünivevf. Bucht 
183a. 30 B. fn FoL) — Deßß^Un Aftro<£ Molie. mit 
5 Sternkarten. (Bcilittb. Reimer. \%i2 is^ti. -^i ^ — 
Peter Friedr. Hmd. Foults, GroXsherzogL HegiennB- 
Secretärs zu Schvrerin, Hecktenbntg->ficihw«riimiM 
Staatskalendi r 1823 , erßter und zweyter TheiL ' 
(Schwerin, iu iler Hofbuchdruckerey. g.) ■ — Adotfk 
Albert Friedr. Hom's, Geb. I^egationsratJis zu Neufb»* 
UiZf GroJahetaofl. Mecklenburg-StrelitxTchec Staitz 
kalcnder auf dai Jahr i gai. (MalMits . b. SnaldMr 
lOfB. 8.) 
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. UaiTerCitiiteiL 

' V«r««lc1mlfi d«r VorlefniigeBf 

welche 

ImSOonurbalbjahre 18^^ auf der HaGgenUoivVfG^ 



werdeo gebaiten werden. 
Tjk€ologifche Facultät. 



Joh. Eud. Büsdorf, der Tlieol. Doct. wnd Prof., 
wird die Studierenden den Grundtert des Baches 
Jofua überfetsen lalTen und mit Anmerkungen be- 
gleiten, a Stunden; das dritte Buch Mo/es erklären 
3 St. und dM CoUet^um Dispulaiorium ibrtfetSCB« 
Als Lector des Freyifchen Tiiftilufs wird er Khchen- 
gefchichU des allen TeftiiDients Tortlmgen , 2 Sf. 
Jb. Emanuel Merian, der Theol. Doct n. Prur. , d. Z. 
Dec., -wirfl Hie aus der Erziihlung der vier Evan- 
geliften zulViininenijezogene Geschichte der A»ferße- 
hting und Himmelfahrt Jefu Chrifli und den erften 
Tlidl der .^^«^«/bfticAte erklären, 4 St., un^ die 
aVgmutnt KWcfaeii^ducbttt foMfeteett , 4 St 
Hr. W. M. L. de Wette, der Tlieol. T>r .1 Prof., und 
zeitiger Rector der Univerfilät, -wnü i) die Erklä- 
rung der Pfalmen fortfetton ; a) die Briefe Pauli an 
di Vph^frr, FhiUpper, Colojfer aad Thejjfiüonü^ 
«rbLUren i 3} den zweyten TbcU der GfevftefMMrr, 
nümlich die MrdMfdke Dtgmatik, Toiin|»s, «Um 
: vierMndigt • . , 

Turidifche Facultät. 

Hr. Joh. Rnd. SchneU, b. B. Dr. und TttO, , wird w5~' 
cbentUch 4 Mal vateriändifch^ BetMf wScbentlich 

3 Mal ronuß he necfitsg^chicJit.' vnrtr.igea. AuTser- 
.oei^ wird Drr/elbt..^^ Mal wücbentJuch Natumtht 
, leren. 

Br. ^^^^h B. Dr itnd Prof., d. Z. Dfc, wird 
1) deulfchen gemeiucn Civüprocefs 6 M«! ; 2) Inflt- 
tutionen des romifchen Bechti 6 Mal; 3) Grundfatie. 
de3(^'mmalrMito4Mali jvmifelmMrbrtcht 4ibl 
die Woche lefen. 

l[arl FolUnius , b.R.Dr. , yfiri He Pandecten , nach 
Schweppe (das röm. PriTatrecht nach der ^ten Aua- 
' gab« i^ii), 6 Bhl;' taitmH phüofopk^titiB Staofa- 
. rtAt 3 Stunden wochenlHch , und ijüA» 

jLL,^ liH' ^ßfi' 



NACHRICHTE I^* .. 

.. es TOD einer hin rf ich PH (K' II Ati7,ihl frewünnTif T^-Ird, 
das katholiTche und proleltant^fcbe Airc/i«/trec/ii vor- 



Medicifti/cht FacwU&t, 

Hr. /. K BurckJiardt, Dr. d. Med. n. Psof., d. Z. Dec.i 
. bietet VorleTangea über die .Beiendit.an in 4 St, 
. nnd wird anf VerlaDgen audi die.^af«eiir 4(r Shi-' 
nesorgane Tortragen. 

Hr. C. G. Jungt Dr.. d. Med. u. Our. und Prof. , wird 
in 5 St den slen Theil der Chirurgie vortragen; 

3) über die utug^nl-ranlheiten 4 ^Inl ; 3) über ge- 
■ ' ricfitliche jirznejrkunde 3 Mal lei'en ; endlich in 

einer Stunde die Lehre von der Hülfe hty Vik^^— 

tungen und btym Scheintode abhandeln. 
Hr. H. IFelti, Dr. d. Med. , wird Phyfvalosit desMen- 

fchen täglich; befondere PaÜulag^ Und Slkcrejpie 

wucheollich g Mal vortragen. 
Hr. X Sdtumb , Dr. d. Med. , wird 2 Mal nber den fhig- 

rifchen Muf^netisniiis , und 3 Mnl über Diätetik lefen. 
Auch erbietet er iich, auf Verlangen wöchentlicb 
d Hai Formulare vorzatMgen, Tetbaaden ndtUebuii- 

gen im Errrjitfchreiben, 
Hr. 7r. iref/eUwft, Dr. d. Med, , wird l) allgemeine Pa- » 
ihologie und Therapie in 4 St. lehren; a) Bandascn- 
lehre mit Hebungen am l'liantom 3 Mel abhandeln. 
Derffibe eÄletet ' Jich ferner, Unterrielit in den htf 
aiupenh-tttilMim-^!aaAm&imi Opei«itione& «1 er- 
tlieilen. 

Hr. J..B. Seeon Dr. d. Med. n. Vhil., wird die Heil- 

mitfcffehre in Verbindung mit al^ KuilUt Thtrt^it 
5 Mal wöchentlich vortragen. 

Philofophifche Facultät. 

Hr. Emanuel Linder , Dr. d. Phil, und Prof. der grie- 
cliifrlieu Sprache, wird in 3 Sdmdeii di n Philokfetes 
des Sophokles, in 2 andern den Pane^ytkm des//b- 
. trmtes erkliiren. Ferner wird er 3 Bilal wSdieatmh 
priecht/che Syntax, mit Schrtibübnngen verbunden, 
vortragen. Den hebräifchen Sprachunterncht wird 
er in 3 St fortfetzen. Auch erbietet er Hch, dat 
JBiwiKeftinii Johannit nach der fyrifchen U^m/ttzut^ 
und lLoknuai^8 faMn im aiatuftheB Gnindtexte m 
erklHren. 

Hr. Daniel Huber, Dr. d. Phü u. Prof. d. Mathematil^ 
ifitd Trifonotiufri» adt AHWWMlnog auf prakl. Gco- 
■ielne4Hid]fliiiM. 

»U) . . Hr. 
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Hr. Chriß. BemeuIH, Dr. d. ThiL u. F^of. derVatiiiv 

, gefckichte, vrlri in 3 SU IHinermlt^it vorfm^en , und 
' in I St. publ. voo d«a wichligfieii techmjchtn Krlla- 
doBgen aM iieii«m Zait handeln. 

Br. C. Fr. Sarlorius, Dr. J. riill. u. Pror d. tletürcTien 
JLiter., wird dem/die LiterafiirpcfchichteMea^ tleut- 
Jtiie Sprache, verbunden i_uit ^tttubung^n , JdUini» 
und einige Geringe Q(ifiaM erkläMn, al swejr- 

Hr. Fr. Dor. Gerlach , Df. d; Phif. tf. Prof. der lateini- 
fcben Liter., d. Z. D^c, , wird 1) Tacitus Germania 
und ausgewühlte Abfcbnitte aus den Jahrbüchern er- 
klaren, jSt. ; 1) Encyklopädie der Alterthumswiß- 
/en/chaft rortragen, 3 St. Lateinifche Interpreta- 
tion ausgewnblter Gedichte CtdttU» und lateinifbhe 
SitlübuDgen 2 Mal wücbedtlich. 

Hr. Pc^n-JUei^, Dr. d.Pbil. ii. Prof. derPhffik und 
Chemie', -wird Phy/ik vortmaeu 4 Bial. und i Mal 
wöchentlich über Phyßk der Etde; Geokßkt tQd 
jitmafphärologie lefen. 

K. Fknt fluilka» iffifd Reden des JDnd^iMciMe 



Hr. IVof. jikx. Fmet wird 

de« Zitflandes der fmn'J'f^rrhcn I.ileniinr \m i6leo 
Jahrhundert geben, verbuttüen luit "einer krtlÜcliM 
Würdigung der profairchen SckriftAeller diefor Te- 
riode. 

Hr; Dr.^ FoUtniu» wird 4 Stunden w öchentlich Lc^ 

Hr. Dr. Bertiit -\Nird c»r«p«{/U« 5i(aef«qgf/cfts^^ 

mrücjienüifji lefen- ; » j 
Hr. Dr. ^c4ert lieft i) Grofsetdthre , Geo m et r ie «.tir. 

(nnlj Srhvvrins) 5 St.; 2) KrfisfunctKmen, Tmi- 
nvmetrie, 2 Mnl; 3) knimriie Lumen mit geom. Ab- 
gaben , I Rlal publ. ; 4) A/mh-ßs des Endlichen (nad 
Schweins), 2 3Inl; g) Reehnungen/iir das Ge/chä/tt- 
lebeitf., ;^ Mnl\ 6) «^ffo^l/ö des Unendlichen, a llal. 
Er erbietet Jlch enalich m PrivatiffümB in aiki 
Theilen dor Matbemotik. ' 
Hr. Bonnin wird Arithmetik lehi«n und Geometrie \oi' 
heldee Ja fransSfL Jpiedie^ 



Die Veiiehii^e& Ib^ttUMn mit d«» An&ng des 
]|oi|4t> Maf. ... 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Nöne periö4UcIi6 Sduifteik 

J » r » « I 

• /«> 

JLittratur. K u n fi . 7. u .-c u s und Me d 
im- dns Jahr 1833. ■ 
" Redigirt von 
EAnuni Oft und 5(ejiAaii 5«&uf«-«. 
Mit ausgemalten und fchwarzen Kuprem , gr. g.. 

Weimur, im Verlage des Landest- IndnXtcie-* 
Comptolri^ 

g Kddr.'& oder 14 H ^4 ISxJ • 



om iVnfang diefes Jahres an erfcheint diefs Journal 
unter einer neuen Redarlion , in einer Teränderten 
und mehrfach TerbelTerten GeAalt. Es werden wi^ 
dientli^ xure^' Stärke , von cfnem halhen edep gänsen 
9ogen, nusgi'|E'<'Ii''n nml .m I'i iHiiniffr und Buch- 
handlungen ▼i'tfeiKiet. bjs jetzt (den i. April) find 
heteits 3s ITamern erfchienetF^ nebft 10 KupFeriafeln« 
wovon 8 niisgemalte Hodeinfeln , mit kurzen Reimen 
begleitet, die a üchw^rzen geben getreue Abbildengeu 
Ton ScbiUer^s vad'GSlhe's'WobnMgen. 

T>I>' F.rrrheinnng und Verfendiing erfoT^t wf'chent— 
lieh fehr regelinarsig , und die Benellungen küilnen 
bey alten Porii«iatern und Buchhandlungen gemacht 

werden, wo ,Tnch f];p nti":! ilhrllrfif' A nkiirfligung und 

die 4 erAen Kumern aU i'robebiattcr gratis za haben 
And. 



U. Animndigmigen neuer Bücher. 

* ' 'RejrFr.Chr. Dürr in Leipzig i/t fo eben her* 

ausgekommeD und in allen Badiliandlüncn rv Ji.ibcn; 

Der chri/tlich« Tugend/ reundj 
oder 

70 1; ra Ii f che Er zä'h I un:tn . 
gegründet auf biblifche Auslpiüche. 
Ein LeiUmdi für FamiBen und SÄekn, 
Ton 

Karl Friedrich Hf?npel, 
Paftor in Stünzhajn, 
Vcrfaffer des Vo 1 ksfchule n fre u n tl e s. 
Zwejte neu bearbeitete und durch neue ErxÄlUiuiga 
febr niimelirte Aullage des Bauernfireunde«. 

(Preis 8 g'-) 
Öer dnrrli den allgemein beUehten VoftsrcTuilen- 
freund riihinlichft bekannte Hr. Verfitlftr Iherjtiebt hkr 
zum rweyten Male eine feiner frübern Arbeite», die 
hey ihrem 'erfien Erftfaeäneu durch den Terewtacn 
Hm. Dr. Demme in Altenhvrg empfohlen und in mcb 
gelelirlen Zeit T fi riften «ilnfti^r beiirtheilt wurde. Sie 
wird in ihrer neuen Geftall als Lelbbuch im liäuslidua 
Kreife , fo wie in Schulen , eine fo angenehme nl« mit»» 
lirlie IJnJerlialtung gewähren und auch bey dem Abj- 
trilt aus der Schule als moraüfcher Wegweftfer fSrsle' 
ben dienen können. IM» daiAl Age^MwUtlna Geitf 
Aändo iind: 

I. Was heifst einander dienen ? II. Sorgfalt ond 

Sai«ieA#Mit HL z>WeiilllnaiinSiiiIan. IlT. ftjWebi- 

- tb» 
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tfcUBlittSlin«*. T. «ey geruht, hillig, gütigi VI, Das 
Lob des QDi reuen Hxushnllen. VIL Warum ütgt uop- 
fer Luther im achten Gebot : Man'folle ullra Bum Bellen 

kehren? VHl. Liebe auch den Feind! IX. Wenn 
wird der Habfüchlige /eines Lebens froh? X. Huhu» 
vor Menfchen ift noch Dicht Ruhm vor Gott. XI. Wer 
Werke äi-v KünTl und des meurcblichen Fleifses Tchän- 
det, fdhiniipt ii< 1> lelbn. XJi. Werth des guten Gc- 
wifleris. Xlll. Denke und dann liandle. XIV. Va- 
ter.' ilutter! Terhärledeio Kind nicht! XV. Wer ift 
wich triebt teieendhetl? XVI SchSine dich zur rech- 
te, 7rlt. XVII. Die gute Herrfchan. XVIII. Der 
gute Dienftbote. XlX. Die Gefahren des Zoma. 
XJL JHüto ^«k vor dem JUa«r dar' 



1 ^ 



Sch 1822 finil In der Hin rieh s'fchenBuchhnnd- 
' lung folgende nnerkannt empfelilungswerth« 
Scbulbüdier erüebienea: 
Gceronis Cato major, LacIIus Paradoxa et Somninm 
' Sc^onis in uT. fcboU £d.3. correct. g. 1823- ^ S''- 
Leonhard, C. G., Vetrangsbach Bani]Deberfetzen aus 
dem Deiilfchen ins FrrinzMCrrhp , mit den nnthlgea 
Wörlem und Redensarten , u( Ii gmnimnl. jVomerk. 
iMgieitet. ate verb. «..renn S ut i h 16 gr. 

Pbfonü dial. -ibrt Prolegom. ■»»ndic. et brevi annotat. 
inftrux. G. G. NUzfch. Acced. de comparat. gr^cae 
llng. modls commenL 8 niaj. 182a. 9 gr. 
fkoffi comoediae Captiri, Miles fIonofiM,Tnnii|n»- 
inus. In tinmnm gratiam et uC Id^I. ed> ^* 
Jcinann. AccelT. 9m y«t» proEodin üImIIm. „Simk 

Kiblje, JSP. H^.I^* llMw )Fel»gf;^<MiP» oder gedrängt« 
Darftelluog derallgeui. Gefchichte für hiHiere l - I r- 
anftalten. 4(0 verb. und bis 1822 fortgel'. Aull, mit 
Literatur, gr. 8- i832. 30 Bogen ai gr. 

Deffen kurzes I.elirbuch der Gefchichte des Königr, 
Sachfen für den Vortrag derselben aufLyceenund 
bef. £rziehuD!;srinnalten. Neue bis zoin Ende de» 
J. 1823 fortgef. Ausg. p, 8> iBaj» 8 gr» 

Schade 1. M. K. B. , vollft. dealßhe Spmctiletir«» emnGe- 
brauclie dftr Schulen and aller d r 1 , welche die 
deutfche Sprache zum Gegenitande ('ines grundl. Slu— 
dinros machen. Nebft einem Anbange von deflk'' 
mündl. Vortrage und Beyfpielen, wie die deutfchen 
Klatliker in höheren ' ScnuTklafrea erklärt tverden 
müffen. 8- 1822. 39 Bogen ai gr. 

Schmi4t, JiL K, C G., griechilcbe Schul -Gmnimatik, 
oder prnkt. Anleitung znr leiditefl und grnndL Er-^ 
leruiiii;; der priech. Sprarlie , uiil Erläuterung der 
fiegeln durch zweckiaäJ«ige Bejri^iele zum Uebei^ 
fAcen ins Griechircbe. at« tmid. m. Teibb. AnfL 9. 
1)^23. 19 Bogen 10 gr. 

Sittertlchren der prifchifchcn Weifen, befonders aus Xe- 
nopbon's Schn'Ppn. Griechifch und durch ein tüII- 
Aindiges gtiech. deutfcbes Worlerverzeichnirs er- 
Uhitert von Dr. /. C, F. ffgtxjd^ WohUeiie Aua«..^ 
dSBofM igffc» 



Stein, Dr. C. G. D.", Natargefchlchte für Real- una 
Bürgerfchuleu , injt befonderer Uio&cht auf Geo- 
grafthie aasgearbeitet. ale venn. v. vttik Aufl. lOft 
ai col. AM.ild. gr. 8- 1822. 16 gr. 

— — hUine Ceograpttie lür Gefchäftsleule , Gymiia- 
Üen u. r. w. jn. 1 K. x'aie verb. Auti. gr. 8^ xgsa* 

20 Bogen 1 6 gr. 

— ^ütts der ffiinien Wdt nach den neuerien Be- 
ftimmungen für Gefchäftsleule , Gymnafien u. f. w. 
mit befonderer RuckAebt auf die geogr. Labvbucber 
Ton Dr. C. C. D, Sitm. 410 verin. 11. beikblifleAtifl. 
ir is Karten, yTabaUtfu gr.FoL 1893. ^RtUd 

Vilae duom virorom TO, Hmßerhufd et Dw. ÄnA«* 
leenü altern nTi eodem Rutinkenio alt. n Dan. Wyl- 
tenbarhio fcripta. OUm in Germania junctim re- 
petitae, mine vu^.Fjc^Jjbtdmmm* Zvu\* XB^^, 
I Rthlr. 

Xenophon's Grlecliifcher Gefbbl«4iten 7 Bücher Grie- 
chifch mit laliaUsanzeigen, Zeitbefliinmnn-. n , kri- 
tilrhen Andeutungen qnd Ilegidem you F. Jü. ßotht. 
g. ijjaj. ai.Bügeni Ri|ilr. ^ - , 



' So eben ilt bej L. Qfbntglo. In Berlin er*' 

Icbienen: 

Bume» erabmai dt» Eniifdwf» Emß von Magde- 
hitrg in der Dmnltirlihe von Mairdthth-g, verfer- 



tigt von Peter Fi /eher aus Kürnherg , 



iisgege- 
gr.Fbl. 



ben nnd befrhrieben von Ii ö. C. Cunlian. 
Gebeflet. frei» t'BtMr. * 

Diefs für jeden Freuüd der Kuuft und Cefcbjchte 
To intereflaiUe DeakiuHl , welches von» Uenrn Heraus- 
geber an Ort und Stelle gezeichnet worden liefern 
-wir Iiieinit in drey f^rufseu fchön geriocbea4n.and auC 
feiaem Schweizer Velin - Papier abgedruckten Unk* 
rirPeu. Der b("T^;efii;^lc• Text piebt eine kurze, doch 
fttrdiefen Zwetk genügend erkl;ti-ende Befchreibung. 

Wir glauben noch insbelbnUere^ diefcs Werk al^ 
einen Beylrag za Aorälp'« (MMtjku hMDÜ (fpi^* 



Bey uns verllefs fo eben folgendes wicbüge Werk 
die Preffe, und ift bey. ans wie doitlk all» Bitdlliand- 

Tungen zu bfkoinihen : ^ 

L. Ji. ab l lmcnßKin, Frid. GuiLf Bibliolhec« fe- 
lecta juris civilis Jofkinianei» nee non Ante- et 

Poniiiniiilanci. Cum icone aiitnris. Pars 1—=- 4 
et ultima. Berulini 182I — 1823. 8 maj, 
tnh 3 RtUlr. 

Das juriftifchePnhllrTim erhält mit dem vorlFegen- 
^en L''*'«''*"' ~ neue, der Literatur des 

bürgerlichen Rechts vorzüglich gewidmete Jiililiothek. 
Der gelehrte, in Meinem Farlie anch ab SchriflAeOer 
lüngft riOmilitAft bebnuie Heer VerftüTer, der LUe~ 
mat Irfne» WiDmbludI tm |e luv bH fiuw befon- 
derer 
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fli^rer Vorliehe erReT)<?D, gTaiilite mit rlii-r-ni TVi r1>.o 
das bisher nuili iimaer vergebens gelülille üt'durrmf» 
nach oiiicin kriiilVIt geordnMto Cnlalog des bürger- 
liche d llechls zu berriedigen, uod er Xdinieirhell fich 
mit der HufTnuui!, dafs di« hier getroffene Auswahl, 
Terbuiideii mit inüglichfter Volirinodigkeii , dieUranch- 
baikeit dierer fetoer lileru-ifchen Arbeit Termeluen, 
«Ufi den billigaa AafodonuigMt Aar Sa^e«B«r ini- 
tjpncliea werdp. 

Ausgezeichnet durch einen fchc»i«a und cor- 
»e«t«n Dmrk, verbunden mit «Inem bitUsen Frvife, 

ImA die Verhgsbandlutii; lur h ihrer Seils für >n]ig~ 
lidtft erleichterte AuichiÜLiug des Werks gerurgt 

f Ut.titex'|che Verlags -Bodüuuidlniiff 

iu Berlin« 



3» iÜM» ift MfdueneBS 

Fafcie. III. Fol. l6 Bogen, 

vod um den Treis van 2 Rtlilr. in der CröckerTchcik 
BucM'indluug hierFelbA, wie auch bcj dem Uenus-* 
geSfr mit BegiinTligung eines Rabatts von 30 Pmient 
KU li,il)en, falls man Geh an ihn in frankirton Briefen 
wendet. Das vierte Heft, entiiaUend d,is Ende def 
Stcäa I. und den Anfang der Sectio ILf «dck^ttt J^pä- 
Itll«» am Joiuuuit'dieCBft Jehm» ' 



Jena, den a. Aprjl igSJ» 



I . 

In der Ab d fp n ' fcLon BurliTinndhing in Frank— 
' fuTt «-. M. find fulgende neue Bücher erfchienen 
' und eurli in allen Badifaendlungen sii ]uil»«u 

"Boutih'aHat, J. L,, Anfangsgründe der Diflerenti.il- 
vnd InieitralrechQung; aus dem Frnnzör. überfelzt 
TonF./.6SAeI.VMtt65teioabdrucken. gr.g. aRiitlr. 
6 gr. oder 4 Fl. 

ßrands, 

pfe 

54 . . . - i 

_ — erfierUnterriclLtia detWeltgeTdiielrt«. 8> t6 gr. 

od. I Fl. 12 Kr. 
■ — — Umerrirbt in tlerGengraphie. 4te nach den neue- 
Aen polilirchen Veränderungen und Anflehten um- 
gearb. Auflage, gr. g- 16 gr. od. i FI. 12 Kr. 
Btifch , Joh. TFilh., Ideen für Forftinänner und Karne- 



die Einleitung und das SfTentUclie Heefit desBo&defe 
2te Abtii., das Staalsrecbt denUchef Bnudeeftaaten. 
ale bhr TwmebHe vnd vetbefliwte Auflage, gr. g. 

4 Rthhr. od. 7 Fl. 12 Kr. 

JUarXt Lothar Fratts, Faftenbetrachlungen über die 
vnoutzen Buben vieler Chriften und die Worte Jelu 
am Kreuze, gr. 8- I Rthlr. od. i Fl. 4$ K». 

kathulifchesGehetbuch für gotiesfilrchflge Dienft- 
boten. JUit i Kupfer, g« Aul Druckpap. 16 gr. 
od. I FL M Kc, iiftd&hnibpan. i BtUB. nd.xn 
48 Kr. 

— — 12 kurze Leben^gefchichten heiliger Dienftboltn 
raHnnlielMn Gelcblnclita. 12. 4 gr. od. lg Kr. 

lieber 3r;inz<iprelzgybnng, em Be} Irag 7.ur Erörterung 
einiger wichtigen Momente und Grundfotee der 
Miinzgerchicbin und M&iulegielaünn. gr.'g. '« gr. 
od. 24 Kr. 

Uüilein, Jah.t Unterricht in der Geographie, 6te *<it tth 
den neneAen polltifrhen Veränderungen nad A»- 
fichten umgearb. Auflage, TIHiDz./at.|fc«Ml. 
16 gr. od. 1 Fl. 12 Kr. ♦ ~ 



in. Auctionen. 

^ Den aten Juolus d. J. und folgende T^e Ibll zu 
Hall^ eine bedetitende AnsabI Ton grobenthetls neuen 

nnd intererrantcn Biiclifm nii- nllf^n I hrfiPrn der Wif— 
fWnfchaften rtn die J>leilthiefenden öfleullidi verluiufl 
werden. Das 20 Bogen ftarke VerzeiiÄttlb ift tu bä- 
hen in Halle bej den Henen Anctionator tJppn-t» 
RegifmHor TMinnr nnd Anti)|«iNr WttdNc^ , welch e .ms— 
wärfige AMfirageiii frankirlc/i Brief 1 i i .rl -1 n Sicher- 
ffelliing wegen der UezahUiog iiliernehüicn. Aufser die- 
fen übernehmen Aufträge in Berlin die Herren Bü- 
cher - CominiOionäin Jn n- und Snin ; in B r e s I a u Hr 
Anetion»' Cammittmiu» jy^i/er ; in Erfurt Hr. Aucüo-^ 
nator Sierin/f; in Hannover Hr. Anti(|nar GfeUiust 



m laadinn Wbnden miftaiedUbm mf S. t«9k 
Nr. 9513*. Al?g. deutfcbe Bibliothek and Neue allr. 
deutfche Bibliothek. Zufnmmpn in aog Bänden. 



Kr. 35 1| Allg. I.if. Zeitung vom Jahre 1735 bis 

mit den dazu geliiirigen Intelligenz- und Bm. 
Blüttem. Ein fehr fcbönes Exemplar auf Sclit«^». 
papier in Halbfranzbaad gebunden; und 

X X . Nr, «513«. AJlgem. RepertotMiiBdetLitewiiir fiir die 

Einher, Joh. iMdw., öffentliches Recht des deutfebea Jahre 1785 bis 1800 ▼oaBm.FM^AAA inftBi^' 
Sondiei und dn BundesfkaateiL lAeAbth., entb. den Halbfranzband. 



ralirieu. g- 8 gr. od. 36 Kr. 
^otnae a Kempis Opera felecta, Tom. I. de Imitatione 
Chrifli, libri quatuor edtt. fec. Ig. 16 gr. od. i FL 
12 Kr. 
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.1. 



r.4)EGBN«I.OaiX. 



!vergl«{|6hMiieigeneV^(f(imi da^ eigene ClfTahrt^ 

Mi« , r., .Kit ISA' HU» 4- .rt* « - ' «en beizufügen, die gefundenen Refiiltate zur Snra- 

MÜ'cnM . b. Fleiröhmtfcti :, »Mrt/io/jRMf f^r^tt- Ji^ hnn^en . und nach und nach allgemeines In- 

'unüd Zirrv/" Semefler. 




Die Entftehung und der Zweck diefer joeuen Z^tr* 
fcUrift find im Ulatte iNr. I . lierff Iben aui fulgen- 

jcbea hat bey dei« rfarig8A:Q«netfaM3oinflA<tM;i3ad<- 

lirthlcliaftijchen Vereins uud dum Vprwaltungsau4r- 



d^jpit fie, zufammengcfteiit, wjedcr in alle Thcltt 
jA^ Rtu li^ '.erl)rt'ilel werden mengen." 

„ pas, M<^p^lsJ|^lij{t yrir^ enthalten : ^ngeUgen- 
jh€iJcn dq' Veputauffft , beu^iMfer» ];(u.rze Aü^>j>e« at)'s 

xien Sit 'u:il;' pri>!ol\o|len ; Bcrii^ilc und ^4uJJ7itzc, 



^liufle des puljlechQ;fch«^<i V'ereius daletbI|^Bu|;firi- Origin<ji.a:iiuti J.jngen und; nüt^lictie <|^'>>rlchlägQ, 

,^b||ing eioer ^,0iJÜlJiJtq/^Jüri»ÜUiütb*:yfr4H/^täf- 4ann gedrängte AusiOge au« d(fö ^ijpueften i;^ - ^ad 

,^erung des baieriJUu:/^ l^n4cs " aiwaiftgert , dei-«n ^usl^ndi^hen Schriften über gemeinnützige B^ukuf^^, 

rjHauptzweck f«jrn . (oiU* : .^fpfitnaliehe .Ceßalinng .Lsndc^^^uitvr, C/artenkunft, Reinliclikeiispui^z«^^ 

und fcrbeJ/LTun^ dir Sli'u.'lc, Markte und Durjer, 1^- w. ; llefrlu eibj/igcn und Afibildungen von vm 

mil ihren Mitrkun^cn und i iuiiU, dunn ^'(rvuil- y^<^'/*ft/'«-'ö, üf lt^nü;chi;n und Privatgebiudeij , vim 

Inrnninunti ihrcui^clnt:n Hau- und .Cullsiwnn{a^tn, ^fy^Wjßyfcckm^Jsia^^rfch^pt\[ien ,Änlai^^n^ Plaup 

«f"'^ -'^ Jurduii," ujid «u glelchor J'cynjolltcnund k^mnlcn; Zeichnungep von neuen 

It' ttiit der iiaupirodnn,i . 6>ou/)t7- bey dem Gene- Ichönpn und nutzlich<fn iForrnen,, ,^»6 zur Kr!iqhu|M; 

, ^.JinCoinit.'; des Landesvoreins daraut angelragen : de9.hiqtl)(öj^«n una «>ffeollicbeo Lebens wefentQö» 

^^die früher heftanden habeio^ J^^uitatioo fOr das )^tf\f]Ugu^.\ AnJ'ragai tmä ^nt^fHU^m: Cnm/jwn- 

iMdwirthf^af^Uch« Bauivei'ep.w,te^eri ins Leben zu MnZTmchi;ichten^^^^qr i>fycellen, neuelte Literaiur, 

jufen,". ,Ü.irjjuf liiul die, ^ur fuhoren IK-r.itliunc i'is Ht;i.Vii>ruiif;svc.rdcdnung^n und Preisauff.jben u f. v. 




^«f«hlagenen ZwecH« «Fi^icblM' ''«Tarife^ (bll«„ d^< 

^en aber tioi 1e Vereine dasBquwefcn und die ^it ctk- 
moßii^c ; 'crßhönerung det Im/iUcs , lätsr Ihtr/^er, 
Slärklc und Siudlc -zum ücgenftande ihrer ^«mil- 
Jtnuug und Obfurge maci^n, daslwlb regelmirfsige, ,4u 
^Aßi^ng etnes jeden Wpnats ia bähende, Zufammen- 
JtJOnfte derjeni,;oti MiigÜeJer, welche jeder der bei- 
tllifli Ver«i»e hieriu crneqneo ,wird, anordnen wer- 



.d««, und dafs der fo zufammeogefetstc geveialchaft- VÄ 



von denjenigen, die, u^t^,uin diefen' ^Sweig befpciders 
verdient gemacht (iJ^O. 

Es fällt Oft Uhr i|i die Aug'^n wie grorsen Nu- 
tzen eine TolcbttZfitTchrirt hah«n kann, um^, wenn 
das Publicum nur einige Empfänglichkeit für Oe- 
fieniiandc der fraijlichen Art hat, (was Ree. jcdncl» 
jeuler, bis Erfahrungen d^s Gecentlipjl Ithipu, 
^fln mufii), gewifs^n hohem ,Qri|de haben,« 



• 4ip)>9>4|ttli(^b«^.^eü»^Mj^n«tsblatt fOr zweckmäfti- 
ge VerleliAneranfrdes baitrirohen Landes " redipiren 
[ollt ^ . .... 



irOber hier weiter etyvat zu Tagen ;0< _ 
wäre. Nur p^u^s fir^nge darauf gehalten w»?rdeni 
dafs von keinen als von u nltrhaftmußrrjtdjicn di- 
le, wovon 21« Enie fiije.s jfide» >Iom.u s wenigiteos .fentlichen uod Priva,tgt-bjiulen u. f. w. Belcbreibungen 
_f»» halUer^ nie jmhr aU cfft.gmtzgr Sfi^ ifuUaivht jlWfi*AllW4«Pgt9.'"''/e«i^«>U vverden, da fy/ift.raa»- 
^VWftiJpn ro^l^nft^hvvaBdU^.«Ö^«n»^^neolÄlM«I»illllr•- 3W&>in?WW»Wi Anbchien beftärkt wewjfpi^ 

ten Zeichnungen) erfcbeinen werde, und didfJBfo^ ^|(NDj|Wch mehr folche erhallen dilrftp. 
rCoblfige ftfld genebeMgtft <nrord«n. . '„iDl*\ -döt» ge- , E^J bleibt Ree. nath dem Gclai^ien hier, nichts 
roäfs ernaunto , gemeinfcbaftlicli« DepAitation hat es weiter übrig, 4s noch die einzelne« AufTaUe in dem 
^^h aum Oefe £^f|»ma«bt, ,wen^:,Aj^i)elttbr«Mle (JiefMlfi^iwfc^ieaenen JUbfWQg^.;^ b^eucbtsn, und 
^ufjtutreten. U>nd«p<|t09[^. «I5 Ler oend«r det^ac- :f(lw{||,(;o)l .biwnach gefchobet», *orher i^doch^ nowU 
.gflrtuu.l l.«ii i(i<»nne«,feich9. Erfahrungen fam- l>«itmKli werden , dafs fOr die BiiftimmiinR, ,»dff« 



kajint find, keifi Gebrauch gemacht werden M\" Wo foU da dar ndüiige Luftzug zur AbPshranf d« 



[(> wem^Mr ein tvinreichender Crur.f ......„„..vi^ . 

An fc<ieim,-*als fbhchc Äuffätze', v^or^n lÄiaii*-^ 



ind vorhaodea , 



ftfndigkeiten. pgrföniiobc Anenffa^^ Rettung der Schaafe bey einem Brande! Unter die- 

meo noch beronders ausgefchlonea fiofl» äuo aucb ^ien Umltänden wäre es gewifs gut gewefen, weaa 



Brodens iierkemmen^ me befcfaBverkch jwini 4i 



ein Anonymus recht wilikonnnnen bya ^tAl^^ idwrfO^cbreibung gleich eine kurze Kritik beyeef«^ 
^ur etwas Gatea Jiefert. .. 11^. wofden wäre, und eben .diefs bätla in der ÄW». 



wenn 



öldläifnf^tTa Nr. i. wir 



Zeichiiuog von einem Baucrnliaufe im Landgerichte 
Rofenhein, im Ifarkreife, mitiietheilt, „welches 



nach' dfem Satte gebäumt jft: Hc 



3. des iVlunalsbiattes angeführt ift, die BeCchreibuiu; 
des erwähnten (Jebäudes autgenummen und AikirQ- 



Httüs ant ^ uhd. Stadd i^^^vyn der Zeichnuag b}^^^ hat. 




dafs r.wey Ü't- 

, ^ . - - f , ... ihre Dun|^«?_rlula 

iKmafsigfer einrichten nlirn: fff.viM 

rK,'*iindn 



-' -^?Kmafsig*r einrichten woHb», 
erfchatzendes Mattel bey Holzwe'rK! 



'^Äl"fft; •daf!i';kflrirtig' Kiffe 'und BelcBfeibangea rere Anfragen^ Antworten und Correfpondoifiai^dp 

vöy'Lah^hiurern geliefei^t wei'den folleb, wie.die|a ifb^eifuiNirgcitliaifl. » T nf ;j ■ 'T'| 

nach .den, Foderungen der Architektur ünd Land^ n -! Irin Blatte Nf.' 3, ifr ''der ^fiiedeütendfte AuVTjIz 

wirthfchaft feyn mfifsten und könnten, ^'fcheint ^ -der, (»bcr Volksfcliulgebäu'de in Baiern.- EreaN 

doch ih Würde die hUr hiit^eiheilta EihricbMoj -HÜt viel Beherzigensw^th^s ; allefA' tßiba eile*, 

etriprohTen. da von deri Mangeln dU^flinbah'keirte|»> daurdaiagefhOrigtfti ii^hiogräphirreH- 

weges'ctri Hede iff ; und diefs Uann nicht gebSlh^'et tJbten fechs Hntwflrfe zü' 'Lyantirchu]p;pb3uden V2^^-\ 

\ver feti'. — ' Zuvörderft ift es zbr Verhütung der -fiobtotanchorley einwendtfii^ «uraai da fi« alfr Mo/fer 

Entfte'Huhg und dejr Verbreitung von TeucribrÖnften '«UT Nachabmintg gegeben >^eVden. Sd ftehefl t, B. 

höchrt w(:tnrch|>Qs<v,artb, dafs nirgends^' ^ie-b>e^ ' jp i>i M Aeächb»rtftaita»frey tfaf dert BalktnUiitfl firtdÄ 

ein Wolinpeblüde , StaTf-r iWd Scheonen^ebäu- D«chk, 'dar Symmetrie wegen gefchlcift ; io mehr»- 

den zirrammcrihange , ganz verwerflich aber jft eine ren Gebäuden find, den Vorgelegen gerade gegeri- 

folcbe Anlaee. wenn wie liier^ fogar Thürefi/ aas <Ober^ RStime'zb kleinen Hob.vorrihtten aitgebnidbt. 

-dW Vfti/hrtb'a^f^ ib''.ffe Stüiie, und an f'TOiy Mtu;^ -Ivas'Mehft feoargefahritch ift', und' deni' WmhiStigt 

"ind ^^TMfilwrfen geheh. Dann ift lis'auclt ungegrflf»- HW ftfa^hibareo Vorlheil gewährt;. di«i Abtritte find 

'ifet, dafs bey der nier miigelheilten Anordnung, der in den OabSoden, was, bey derj 'itk' Sbhülen nie 

^Üu^berr die W^irthfchaft beffer öberfeKeti* könne, ganz zu vermcidendenV'VeruWrePnl^ikg' der Sitzf, 

al« yreoit far jeden ZWeek befondere Oebäoda aufge- zu )idcb(t Oblam Geruobe VernAläfrung «eben mhfa : 

mh wbiMenr'da '^eHld? WelilKler^imlcItt'ttfig es ein SibweMtaU'lH y tti' der^tDehtung des Troges 

in der l^cge! möglich macht, fimmtliclien Gebäuden lang und nur 3 Fufs, recht winklicbf tuf diefen ge^ 

eines Hufes eine folche Lage zu g\;ben, dafs alle mefren, breit, kann alfö höcbCtens lot f «tk^ 



ItaA' dÜs, Wohnhbnftfs flberfehen WeVden* kSnneh, ''Iiia -beidei|( folgenden' BllHei' Nh' 4. ti. Sr.' «. 
'tfÄÄlfltfR'dic AiiffJcht Hber;^sOeffriHe g^WH^rtieHr " .^ - . - _ a 



r : I - 1 



hf*"rr, als 



w'w n 



man auch bey Regenwetter, 



»arJWijafg BedeiiftWnd^ii' Ihdcm Auinitie, 
die, v/U die' hier vorkomitieViden,^ gröfsteiithefls 



ohne iiais zu werden, in alle Wirthfchiiftsräuroe ge- ganz allgenieine> fehob of ( aa^^iroröebane ' ^IM 
~fth);fi9Vann; ilier k^fhe"TMra zu räh^n'bdremmt. . ajithBlten , febwerltch 'grofiM "'WfrkaH^ hitn^ 

Warum foll ferncrdfe ganze Laft des Eineeärnlefen bringen kdnnen. Ree. hafte cfwOnfcht d^r^ der n 
von ii( fn Umfa'ffüngsniauern und einigen Unterzugs- Nr. 5. geliMi ic litliotraphirte EntWutf iur- Veji'befff 
fänien Getragen werden, während,' webn die* Banfan rung der I ji • der ^lauptftrafse >dr de«F' Hartttoh 
a^yf dattf istMajerfaÖhaten T^i-raitt «aAitigen, die ui« MOateheo iMkr «iläM«ri'WoMuk;Ktirif ga- 

'Ma{iei^l^'m<rWMA%W däs Ds^li *^o' dTfterfrfttxetfi, felnbarm'v^teltoiidcrf-dafr aie><}fahdli^Mi:ifgettielft 
klltf'Rich't fo viel 7u'le1den habf*n?^ Unrecht ift es wäi-f^n, aus >*elchen e* ftSlhift wird, den MflW- 

'feVifeV^lafs der KüchenCrhornfteinr und das Vorgelege bach oHer Graben, fo W^it als angenotnt^ei^aeA 
k» öt^)$'9(«B<w^rle'daniehen'fa^ ^cfrey aüf der Jjänge der Strafsen 2u fahren, 'Weü dicff- 
ßatkea flehen; *ovdr nicht jfenrig gewarrrtt' wenden 'durch eine beynahe 660 baierifche Fufs lange Uebei- 
kann.'di, a^tefehen davon, difs- dadurch" leicht nwoiljuug deHelbera nuthtg wird, auf der grOfstM- 
Feuer ^nlftehed ka(in, wefl, ^ett der £l»ft}ziiflt -thtik die FabrbaUii>MirM ff^dMujgitH rhumm- 
der Balkan die Schorttfteinps KauJlg iki' din>8alliMi- -IkAäib.l • • u ' ^» .«",»^a^C«»» 

ligcn Riffe fK'ftofmtWerir, »uebhh fWfa'MfilftlHfai^ -f. '(Bas Allfe Nr'tfu MMiahiallMirMit^l^bllfetM 
ein aiif Balken ftffhAnder Schornfreirt bald allÄöm, 'Aaffalz „fiber die Hornviehfräftiingen der Kön^ 
das Feuer fehr Verbreitet trnd die Rettenden fn ■ Wflrtemfciergifchca '-VerfMchs utad Lftitrahftak ia 
die gröfste Gefahr fetzt, erfchlagen zu werden. Hohenbeim, nebft einigen Notizen flbenttM -Oei^ap* 
Nach der Zeichnung foll ferner der Schaafftall auf bereitungsart dafelbTt," wozu eine lithographin« 
tUUn vicr'SnUn vöct anderen Stillen umgaben icyn. Zateba^iDg gehOrt« — Hier erhilt dar^ LsiMBivaa 
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-IlliWli^^-ilttoflll»*'«!«** terirrfkcrt , Wogrrfi^Wfcftrtl SWrt^ , ^ Briefen^ öv«^ 



ft? DW«lkRltf.-t. entWIt'tvWaaPWBttJ^? i'nterel^ und bildenc^e.i kanft6 u. f. w. Journalen rf.efer Ar^. 
fjfttrAlifftt««; Was Biflt' m% tbi^rneinbn r*Wr diÜ blo/s voa Frauen ftJr I- raucn herausgegeben ^vef- 
fchaubareo m\\ einer ZeidJrtbM;; Ob*!-'*« "BefcHaP- 

immv stt''MiA(.mtMAf^nmti i/f'«arc>rt .'frti 

«tl7> ^ndUt09 jetzige, nacbdenr er^abgebrannt. 



dM^t' kann Ree. wecler einö Wn« S''ä,*1jE'°^*^^" 
zeyen« noch Oberhaupt in ihflr''fimDfetlrah|^ iWk 
wahre Bereicherung der Literatur finden. Dealfcb- 
land zahJt zwar rtia nebe geiftvoUe Sch'rihCtellerin Jnd 



irtrtl NtrWahmühgzÖ empfehlen. ~ v.-.TTa' • S»S^tMi»^^«r^wjlche^ w die Herausgebcrm 
iWatt* Nf. 9. find die A6fräWi Wte(»r w«if MtnflSMIirift^'Halrfiin« von Gh«y, gel», v; Kleti- 
-M«eM<uf«rill. Uhgt dem einen ein Plan vbn ke, imk Oben ao fet*en möchtarn. Ob alwr eln'^fr- 
_ _ .0 . . . . . ; . . ...y^ vpni SchrlflfteUermnan au«s das lenten Könne, 

was zu einer unterliahenden Zeilfchrift g«hört, und 
vrju nur obige In hall sanz^^e ve^lpricht : djefs 
Ifk* «recter zä warten i' nocti zu wOofchen. Nicht 
zu erwarten; denri wie wenige Frauen find fo ^ah- 
hängigi dafs fie ein eigentliches (i-fcliaft aus' der 



3cMOMft'FM«dMifeMhV vri4-r0lcbeS jetzt m 

bt Von den Blättern Nr. 10. IT. «. 12. g«!t dOTelW. 
-Ä» Ni". II. geliftrt ein lithographirtes Hlatt, auf «el- 
-clMm Qdk <li^y EntwOrWzu Pfarrbdufern, die aber 
^oefl'WiöhV äU'Mußer tä empfehlen fiod , Jiefind^n. 

Iä Alleni'ftehfen d e Schornfteine anf üi|keliV «hd 
.«nd »it{ Dache fiefchleift ; in alle* fetebt' H -dunlek 

Corridore oder VörpWlie, die gröfstentheils iu 
fBbr*rt,-ii«W 'Ib'-'alleW find ditJ Däche r,'/i/r 
-<9b*9lMlM,' bey Ziegeln * tbr flach. 



"Schriftftellcrey machen können , w-. n loch zum 
JoürMkWeren gehört; und To VieireiiiagebiMett um 
TtÄ ri'(iih,/VlleHey ^inei. Jour^»s1Wii^erjden peignete;« 
Stoff; \Vie önfere air/oitfertiii -n Almanacnsrpendcr', 
herbcyzufchafffcn ? Und nicht zu wünfciicn; deHd 
wozu eine Amazonen - Literatur ? Das Schöne 



'Es g«hel hieraus "ftenror, dafr die Aüiföbrpnt, ^Ijof* » «l« <!l';,N««"'-» ««''^^'^V i^^^^^tSJZ 
bisietzt , noch hinter Her Ide« zoröckbleibt; d«fc gememfchiaWfdh an. ünd To Jange ÜJcMtt- 

atwfcr manches Gute in den beurtheilten beideriiHef- nicht blofs filr Mnnner., fondern ancTi fOr die Frauen 

•ftthaitep ift. aber auch nOch Manches zu Wftn^ fingen; fo lange kein poetifches Journal von Man- 

äif MÜIW: ^ Mdbhte 'ei dah^r den fchät^baren flfern f')r Manner exiftirt, follte den Dichterinnen 

SeraMsgebern gefiiUen theils noch ftrenger als V«*»^' nUsht eiofaUen, ßch von der imnnlichen OafeUfchaft 
Äitt BeBWheilungderals Mufter beyzu legendem ibfufandern , und Blörs_fffr'Ti'anen zu fchw^ 
wOrfe zu feyn, und diefe, mit Anpahe J«r 



Gntnde 
Conftruction , 



Drjch vielleicht ift diefe Zeitfchrifi bjbfs die Sppcu- 
Jaliuii eines Huchhär^Jiers, die', wie ähnliche frd- 
here, z. B. die aligemeirie (?!} Frauen -Zelto« «* 
Sbbickral ihrer Schwertern tbeil^^Vird. , T ' ; 
• 'Wa» Ifenr Inhalt cfet Torliegendeh B^äde BerHrT^'^ 
fo manrreh ^$,dicfertfi Vi-eder an Mannichfaifigkeit, 
noch an aTth'etifcfiem und moraltfchem Werth. Da^ 
Vorwort von HelmiifeA ift recht gcmOthlich'; mit 

<der SehltoTs deHelbed mit.dem ^MioL'fcb^^^ 
„ d«elr 9» 9Ve%9h ItBAittt «ton MW Wktt itn fe<^ 

lieh. — Die Stanzen aus dem romantifchen Ritter— 
"gedrehte, Karl d/r Große, von derfdben Vfn. klin- 

_ K ir...«r..K...... T,i..w,r. <^.tir:rf.n «l«nt gen aamnlhig; die Sprache leidet aber an einer ge- 

C««aiTr,b. KrelPchmar: Iduna. Schriften deut- ^.^^ 5ii.,i2..-».Ufit .»ir.k.. El*-* 



-Air dn 'gewflbUe Eihrichtong und 
^veMSufkiM^ ZU'efOlc»«^h ; ^Ig^^ ab«r liebeV einige 
AüfTStZe die nur Exclamationen nnU allgemeine Säh 
tze enthalten auszufehliefsen, «m den ohnebin fenr 
balelUVnklibn R«dm m nötzlichern Dingen zu fpa- 
-yeft. Dir Erfolg 'Wird dann £e#Ks noch meihr 
''«l# 'i«ltr<ihi%n (0 ntararki^itr lebUkfteii guten 

■^WUIbhM:Mt%iW^ 



•CKÖNE KGNSTB. 



JeharPrauea» ge|ii<iinet 

Jeeeben von einem Verein 
Irinnen. Zwey Bind«. |8«I> $14 n. 31 J S. f. 
^ ♦.•» (i Rthlr.) • • 

Öiefe Sammlung von Scnriffen deutfcher Frauen 



launn c^cnniien aeui- ;^ei» SeiitiiieotaUlk r twaldie d«m epifchen 
de rr Frauen. Heraos- rrrvL. SyT^Sr^ -c"! 
» deuircber Scbrififiel- - "Jj*; ^on -Emibf I 

ISA« ••An «■* 6^ a 'ner, von l/icon/innia, ncfiiitna ^ yon r^epliinin , 



tcnpitnnui , nelnunCL^ yan Sepliinia, von 
Frau i'on der litcke , von L. vnn Klrnkc, geb. Kar- 
fchinuA. w. find gefohlvoll und lieblich; auch lU« 
Aelfrenlefp ans dcmNachiftfs'der KarCchinift ialetrat* 
fant. Den gröfsten Theil des erßeh Bandes fldlteta 
romantifches GenijUe, Vrtn Fanny Tumow , ao»: 
Karl von Buurbon und Margarethe von Vaiois^ Ob^ 
[gleich gegen hif(orifclie Kompne die Kritik Viel eirf« 
zu\Henilen hat ; fo lieft fich der vorliegende doch 
angenehm, da die pfychologifciie Wahrheit nirgends 
. verletzt ift- — Die Uffchreibung einer Reile auf 
9 Novellen) Romanzen 1 Liedern >~ Cbarek- de^ Oottbard aus fimiiiens Tagebuehe ift ebenfalls 

fehr 



|jppll> wie-«^ie Ank^digpng verUeifst, „qach «ignen, 
reifli^ erwpgen^ Grundfätzen (warum' find di^e 
fflgeneo Grutidfätze nicht angegeben |) vcrfafst, und 
vorzOgUch a|s ernftes, belenrsades und im edleren 
Sfnri untcfhaltehdes Lefeburh der deatlehaoi weilil^ 
eben Jugend gewidmet feyn." 

Der Inhalt der Jdima foll beftehen aus.v£l^zShr<. 
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Vüohte.VQn l^i/i Ehrhard, Julie Nurdltrim, Carolint 
'ßtMg^p-i- mit kldntpa profaifdipn Auffiktzea, Er- 
'z^hlungen^ Apliorismeo von f^ilh. IFillinar , Erne- 
flincrty Cäcilirn , u. a. Die Krone dieTes Bandes ifl 

•ine roMuii) ifclie Ski/ze von TIcIbi. v. Chczy : 
^ifibenteuer ia der faclt/i|«tieii Scbv^eitt VQ«i. di« 

YTetbqachten. Ein Ii«q|iobes. Li«di ««m S>X$*«'*?} 



f». . • • >, ■ • 1 • . . ■..(./■ 

nBm«i«. fititfaaek*« Baahh.r JHe'Wm miim ' "Mi 
• HodUaade. Wioler- Abend- Eriähluupen. Njolfc 
-■' der dritten •ngliicheo OrigJiulau'igah« Am Siir 
. ' Jiimcs Hng^ frtj bearbailet lon Sophie lMay\ 
M ifsa. £>/f«r £b«idL VI u. i^o S. ZwefUr iTheU. 

*"^iam*s Hogg g^^ti xvi lien 'g^dpWlichrten Nachah- 
iTi«rn des berühmten und auili unter 4ins (o belieb- 
ieo Walter Scott. Er kann fich aVo fchon neswegen 
^ine gOiiftige Aufnalimc in OeulftlilanJ verfpreclien. 



Gedichte ; T'Af ij^m jf jif S141», «Ml«^lSii ifi 

%ie Torliegendis ^mmlung'Voii l£nlKi^^|M^ 

(l|B,^a 0c>gio4l wir nicht zu vergle)^)ie» .hnba/i^ und 
f/ajph i^gt.trüWer Anficlit Qjpht kennen* cnt^U3#^ 
uii4 Milirohen» welch« ci4M' ^tricli/ihtffir Im 
«eiula^tM dtot^ochlaffles gehört zu ^\icn a^gi<yb(; 
uodf l?e trjig(;o a^cti , w^fkl^ch 4as eigeothomiicb« 
peprfge der,(?pll^ton Vulk«fage ,und den xNauonal- 
und Lokal -Charakter de^ Laqci^i^. ia dem ije ifM^ 

lMp,,S<»| wr«r4^ li^^«^ ''«r<Wtl?fs tfc« Wer«, ueid 
IleieriAf e^i^^f elcne 4urrh dip ^Mt'Jtl^ S^hnUam 
4ie Berge» Thäler und Seen 4«*iUo(:^l^n<^^4 JicpniM^ 
und lieben gelernt haben , erfreulicho Gäben fsv«. 
In Reichem Verhiltnifs das Original und (^ffea .^fi^ 
Ztfider vorJieundeo , Uebeiietxung ft«ht.,. oad wie 
weit Avir den jaepriff der J'reycn D^rbcUuTig ^9 (aj^ 
fen haben, hat die üeberletzerin ui)S, inJUrfr Vtfnr 
rede nipht eotdeci<en wollen. rSufkCrAf, lii|nf«r|tm^ 



/iettea lefeiufiiges llomanpubhcum dprch de'i^My^ M 4»r{f^ni^fji «P^ ^Hfi <ll«(f4KMeRMliw*til9fcilU»!- 

nfehl wenig fchreibenden Scott kaiir^.pocpi ,p«rrie* bep. „ Jen nab^ piiep |^fnll|^t» MiMt.,<«,S. V«>iiMP 

digt und gefättjßt wird, To dafs ihm die Producte Band, welches jcne gefammelte Erzählungen Ver- 
eines guten ^cl)Oler$''m den Stunden rec|)t willkoin- eint, durch mf nebe gcfchiphtUclte unduromanlifcti» 
jn^n feyn werden, die der Meifier uiuusgefitilt lüfst. Sagen, aus ScIuMiirclicn U^Uaden gezogen, ilirov(dlV' 
Bag«f war eii^e lange Zeit Schäfer in der Gftftmi .LcS^rionen) J^lm^fkfa«^^^ Vft^4^r^«a^^ m^cbcn. 
VaSTseh-ditlind welche d^r kleiae ... 



SeMitl'ind ,r njrelelie d^r ,kleiae Prufs. tjtfii 
dürchTtrömt, iioil von dicfem feinen frilheren Stande 
1liei(&t er jeUt noch der EltricU - Sch aKer. Uart]a\f 
TiunmeUe ei'^lte' Lieder und Sagen feines Vateriand^ 
||U$ dem. Mund« 4es Vpll<jt.i un,d verfuchte, es «ianrtf 
«idige decfefbea in feiner W«ifa nacb/ufingen' Oip 
von ihm 1805 hergu^cp^ebenen (iord^i -lijlla l« wur- 
den dem l*ubliciiin a;if djs |ierzlicb.if! duir ii /f iiilcr 
^coM empfohlen,' der iuch in" i^.er Fo]^ einen «n^t 
Tcbietiei^en' Einflufs auf die .poetiliche. Üijdunc .»«d 
da« ,$cblcJtfat H(iggs geitbt ha't.. ^tii4 fHehieo ztä 
ßdinburgain pröfseres (Jedicbt d?ffelbeo : ^T/tcQi^fcn$ 
'fVake, a l^gendary Poem, eine Rciiie von Legen- 
den, welche mehrere Minft reis am t^qfe. def IC^<- 
cin Maria in a^pein um Weihnachten f^haüeo^ 
^i^tfliri^t« i^ortrageia. , Den Vorzug vor allen Obrl- 

-i» . , j • 

0 



Auf diele Weu« könne"! .wir ons manche Un- 
gleiphljei^ ,»n fur^e der. »i^äh!m»g .erklären, 

und mmSen uo^ einas ürlh«^ jDber das V«rdji|»o((Ki«r 
.UfiM|r(ftzfrj^,>Wfid üjatr d^fi ß^no^^iß^ktkpi^^Sm 
j|«r4Ejr«lhluogswBi(e OriglnfJt ^ntball««» 
den IFar^i^rern in Hochlande miigftheilr^n RrrJh- 
l^ngen ßnU folj!ef)/<e; Btjjil J-to, o^ler der .ül/t'iirr 
tmj hnlbtn SoiUf KiiniQ\(iregarf , da* I^sv.i'acJU/, 
das Hoi^JtzeHfeJt dc^ L(tird von i'a/^MfidtinMqMiifl^ 
■fjtiden/chnß , furchthart . Begebm^ ^ßm-^Vt^V 
Marphcijuit, CnnjUnc Maiiu: up4 einige G«ijt0rj(^fn 
ohne helundern Vitel. Haine -derfelbon ift ohne 
Intereffe Cbaraluej[i Wfnn wir J^ryo.. ,St<>ff 
betrichteDi' ihr W«rtb. '•]• jb>«jUfelwj«9«» Jft 
gleich. 
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- ..Todesfälle. x» • • , " Ain 9. Mi>rz d. J. Harb «u AinRM*»m Jj' ^J«- 

:A '! ' • • ' * • A. rühmte Katurforlcher van Swinden im Jf I. IT A. 

-jn^ ag. Decbr. V. J. Aarb r.ui/CiMtKtfr dm- diifj»» TTnf- »•••'>'' '• 



«Witttgua tuti 2*iktnnt Chrißopn' PrttdrM jinper^ 'Am ii. MAfi d. J. ftarb zu Kieltfeif'Mts 
«MMN ÜR fo Jabr«. «la;Miriftll«Mler^iMl r«hi«'Vei- 'IVittarfbrrrh^r iütAv^\3^e rrofi^irnr'F.'ITtRt'; 



AVrt trnd 

herfeiÄnng von L. In Forvir^t Znhiif»rrn<»ykowrt ito dö» botnnifchfeii Gnrtens tind Vörftelier de* »b«. 
■ibrem giiinen Umfange, (Loipsig igot — 1806. lU.) Kranki-ahnvCei dafel^ftl wo ,« «in, 3. Aug. 178I S«.- 
MbMlidiaiMbunt; -bowB wmae.' '* ^ ' . 
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not i)/;«'l4.no:-Ä ilh^MTia .0.1 JA 

in ^ MM JOO .««M m 

Jt:3fc..'L-G.E M E I N ^ ■■pM. R A T .U R .,Ä;Ä.IT Ü.N'-Ö 

f tl •• : • , r!iiifT< ' M l li.nni ii i I i i " I I I I (III! 1 r t ij i ^ Ii » i i iil i r . • * : ii 

_ .;K.i:-. ' •'. V April j 2 i ' ^' ' V • 

- aw»ii<»^«»^MwiiAi*rtiwi<i^*^ii^»ww«>^^ lim i I j ii lii I . ■■ . j i i i i - .i> 

- f n M ) - Ml'' I» »I» iKfi. .»; 1 • olJl.i.«' iL?tT".'i ^ 'fctl bnin.»ji9*h» atb ^•':t.>4 tt«(*^ mü».. •? ■• il'lt .v it 

«■Pfr HM U6r;-<fM- OeberftfA «er Maniottea , wftlch^ rtach den 

Bfi JNM lMMN4ii8*gi Jfwt -l. vv o-» tsh'!"> Jrtrtlir j^BmaftH^4!A'kiri»«g»ÄArhen ErfahninBen ihn 

' 1 MIM.' »ftm-TigeWche detflM.'Dr/I*. der *p«er als Mo 

VoTgefetit; rfafs «V Kelne'befrereV*rtf*utfcHui»g 7.B. Ufr Iii Gr^echAitartd'wdr; ' abe>' d«nen ungeachtet, 

die voo Vofs« fondern , vrie es febeint» feine ei|en« fcheWit auch er Manches gegen ficli und feine Glaol»- 

"hA, mofs der Ort (,Roin) vtfn'dam t/t d*9M»i~ -iiMMk^s «af-die er d6ch Anfpruch macht; zu ba>- 

nafcr!f>t zürn Druckt 1sefOrrfirte9 UA^^dt» 4blt<JMjMd*dts'Wölleji Alten kOrdldi zufammeh- 

^hrfcheinllche Mtfn^el ait dite tfi«rsMJJ» ftöthfgeh HUfita:! • iin«^NMi«<alilM''VifdlfeA w^lr örklSren, dafs 

IBtol&m^ttelii entffchdWigen j thut Obrigeiis'auch'tilA- wir, ^as idr'lils ftcfifch rriiTtheilf, uftd wobey er 

^ra»i)e'ziir Sache. 'Dagegen wir« es*gbt'gewefei^y -fclbft coneüvrM Hat, 'lih angemeiDen pieht fOr utf- 

der Vf. fene^ Motto weMi^KtotlM^BMUbffl«- '*i#Mir hairen dazu ift gtA'ade kei^tnmnd'^rharidea : 

machung feiner, in Tagebuchsfortn » Ott und 'rtUr^laubenWfr, dafs Hr. 1.. auf unzureichende Thal- 

Steliej rriedergefchriebeÄ««', BenftrkuÄjeft' ünd Er- /aehen gehiffige und unzureichende Anklagen grön- 

'fohrungen belTer, *ls gefcbehcn ift, tM^rAekfibhtigt det» ilberhanpt einen falfehen Gebrauch von telneo 

'bltt«. Wi^Or/M^.'Allü?^, fo h«ik4<^ i[r. <)r. ür^ihrangen macht ^^qd dtfdtoreh Qttr z^ oft uni»- 

dek T^aftami'der gHetflrifcli»«r SA!lM-'iA< M&ttt'Mtr 9te<At>i«Hrd. E* Ift^ftadi dei' Natof i^'Dfitge cHs 

Ichfecht gefunden in*> faft «He feirtti Urtheile' flbW '<^fet% ÜnlRetttfehtigkeit, an ein Volk , wie dieGric- 

die OHechen find dle^eh hö<;hft riaoh^heiligi daher trlfen 4a diefeni dUr(!h eine mehrhundertjährige ban- 

er denn^ weil von d(^ Griechen allein fflr fie felbft harifcbe Tyranney Verwflfteten Lande, grofse Ah- 

'äkhtii'ltt'^offen Cif , 'Ittr alle diej^i;»!!^ di« ötn- fodecongen in moraliföhefHmftchr'Kiif nuebito» abiBr 

iiocft lAft heben ImiImi,» ineh'Orlaidhtolinilvti zf^ ¥or dna hitte Hr. L., eiügedenk' feities Mot^ 

ben, in diefem Tagirtiuch* Hire Warniingstifel auf- to*S, erwägen foWen, dafs die Sclarerey , in d^r die 

ftellen tnülTen meyiit. Di^ ift mit wenigen Griechen labten, itff ihre SiMiichkeit höchTt nach- 

Wömb dei* Inhah de» T\igBll«che« ond der Z^ek iheiüg etnwirked Imufate, was er ituch felbft bey 

JhMeic ^ekanotmlliolllKir. Aber*feb9ii>- Co* %ieib «lAtti^n BejfbUdeil'A'VS' und aber doch nur 

Hlad'Mt6rI«elienlM4 t^i Wto e fc ciifr netitrtfefa «lü'felftfiilbrtf'CMffedttenz, Mgiebt; und was w!r 

voll ünmuth über die Griechen und 'Ihne Saeh^> zoe'eich zu Nutz und Frommen der Zweifler an der 

dem fie auch Wqrte zu leiben, um to weniger un- Wahrheit obiger Behauptung durch ein argumentum 

'MrlafCeo ftabeot tif fie de«h einen OrMid far Ihre a eontririo demoiiftriren wollen. Der Vf. felbft, 

mbekkklir ängASa iBttfetefa^ -g^gen* Q ja wi mi i f ^MiSttlirpiu kitfeto den Infelgriechen mit Recht volle 

digk^ find eW' ni^ t^ngegrnndete4MM<«fh(>- -< N » ^l f gk *lt<lHerferl>lbWn , machen aber auFKorten 

ben worden und durch dl* Ausfallen i^ner'Snd Wohl dcrfeltsen den Lahdgriechen heftige Vorwflrfe, ohne 

ilur wenige ahgehelten Word-n , nach Gritfciwnland zu bedenken, daf^^nur die ^r^ite Freybeif vom 

zti gehvn. War Hr. Dr. Maaftf !ahe^ tfte Griechen - tOrtttfelim'jQcIle/tairffeh jen« aas mehreren' Grflli-^^ 

Sn ßiner Reife duith ein StOckchen'vtin M<A-ei fegt, ' den td''#fA«euün hktten, der Grund diefes Unter- 

ift theils aU'tawähr. thejlsalsvngerechter VörwM-F fchled^-'fA', ^en tttan aber nicht als nothwendfge ' 

erkannt und turnckgewiefen worden. Hey diefem Folgeieiner doch «xiftirenden Urfache anfehen will. 

-Tagebuche und der Unterfuchung -Ober die Glaulv- Diefe ienCerediteh Tadler 'felbft Jteftehn foga^ Zu» 

*.WOrdigkeit de» Inhalts, infofern von individuellen de(\l d«r f^z^ 'Mdl^IilUie GhäHllftil' derTl^ 

Anflehten und Ürlhtfllen^Hrti Dr. L'a die Rede ift, ' rWen unter «»inef rt>lldert tmd^efeftllchen Reglerubg 

-find ft-erlieh ander« RboktehWb'MräellMMrf. mär- --ieb^verberfern WStd, ' Vn|rftc» mber, dd$ «r unter 
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einer Herrfchaft, wie Hie tOrkifche, nicht anders clien Volkes, fich finden 
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aber kleinlich ift es, des- 
feyn kann, als er if^. Jene übertriebenen Fuderun- wegt" S'iÜ'^'kSS -£'«'Äi?'"tyA W lU?"" Si'' *^ 



nimmt Hr. L' vorzüglich Rdckficnt, und gründet 
t i eTi nt B e f e h Ml itigun j j e n ^r-die freyUoU.r' wie tie hier. 



wahrlich nicTit von den Türken lernen konnten, 
und deren Ausftbung in diefem F a l l e f»gT g e f ahriieh 

war, veranlaffen nun aber auch zu Vorwiirfen., Jo- |vprgey:agen find, an der edelflen Sache der Menfch— 
bald fie nicht erfüllt werden, wie diefs bey "df m^'t. heil ^veVzweifeln lalYen dilrftcn, wie oft man auch 
in hohem Grade der Fall- i ft t u ntt d ie f e an - fith r r e h— - Htier if i tf yWgm i rehe der Klewlteh k ei t ew- bey ernft- 



tigen Betrachtungen geben daher den erften Grund 
warun^ di« hi^weiieo. höcM't4(V''derifchafll»cbeQ 
t^yectiven J^^D^/A igegei? die, Griechen arl/Gewicbt 
upd, VVah]^^ieit> bey iedtmrl)i)|>f^rt^yi(cUen verberea 
mOfien : (fd^pn wo die LVämi/fmiJalljch find y inuf»*s 
jkuch die Folgerung feyn wer an Jemand unacrechl^ 
Anfprüche macht, hat es fich feibfczuziiJcnrciben, 
wenn He nicht erfalit werden. Ferner ift manc^ies 
-von dem^ ^as lUfL,, der. N^r« i(|:ut nurückr 
.kjl^lirta,^ ta^fd uTitthciJ^, )h^s jdM Zeitabge^ 
ä/i^lw-t j .^ljfii^s, #u^qh U»ftfel|i». hiiyUpglM» wnierijegt 
i^orvcn, -x^was «r Xrqyl^h ^ucU, iMcli Maafsgabe 
ü^umy , upier der VürJ'"»de, bejfin fpajjerw Abr 
druck [feines Tagebuchs aucU;kätte ändern kSnneo, 
wenn er nich't wahrfcbeii>|icherweife diefe. .)< bitter^ 
büf,eArbeit7 gef<;heiit. hätte , — wie z. ü. das, was 
er S. 27. 87. 103. über, did Wirkfamkeit deriRegie- 
rung.Xagt, weiche .allerdings, im .M^rz in dieferyi in 
allen feinem. ,Feften erfphi^mMnf n Xande lyich niqht 
voUkupime^ , dui^cttgreiXen^ ,fpYi|i kOfinte. Wäre. •« 
fu, wie H^, lMjbclMU{^e.nrwiir tjo Kannte d^S) was 
gcfchehen ift , nicht gefchehcn feya^ wiedennjdas, 
was er an mehr als einem Orte von der Feigheit und 
Faulheit der Griechen uns erzählt, in Beiraohtd^ 
Tlutfachen, die upleugtiar fmd, nur arge Verleum- 
dung feyn kann — imp miifste denp durch ein Wun- 
der eiap nach lin. IS% Abreife erfulgic Verwandlung 
der Griechen arira,ehmen, wollen« in deren Charakter 
jedoch nach der Aosfa.^e allßr Reifenden eine ge- 
wiffe Lebendigkeit ftets ein harvorflohender Zug 
gewefen ift, uiul für, ihre Tapferkeil fehlt es aicbt 
an Z Mipoiffen , derep Anführung felbft gegen. offeq- . bebrungen ! nicht 
bare ZvveiFier iächerlicb wäre. Endlich fragen Avir, bcda/^t; gefve/Ml/ 
was lien durch flie in Grieche^iapd gemachten lür- 
falirungen bewirkten V.n\if^\iiU }In, V4 zur Rück- 
,'kehr anla.ngt. w^roin keJiceo nicht alle zurück»? 
., warum hat doch fo mancher noch Ausdauer, da lu 
bleiben, wft Hr. L. und mejirere es fo fchlecht fan- 
den ? 
find , 



warum Schildern die, die nicht zurückgekehrt 
den Zuftand der Sache nicht mit fu grellen 



hafter Erwägung aller Umftände den Mund zum La- 
chen verziehen mifff.u I^afs^r^d^mals, als er diefa 
Erfahrungen, wennl'jmlich alles bnchftäblich wahr 
inf<^)4»chPeV diefs in.fein Tagebuch beni«rktai,«»ar 
nl^OfHfchV eben wefh er 6eh «ki iNigebiiob hielt-, 
tb^r dMTsifo be4ta«itnt ru maGhenv >tvi« es niedcrge- 
fchrieben ward, läf«t fiob- hoebftenfc imrfeitMr Ab- 
ficht enlfchuldigen , zu deren Erreichung er ^^J^ 

da^ iOlenia^nS^%')nen^>^6^tlihjein'e'n Rafh.^el^lj^ 
und .feine Abficht unerreicht 'ttfeffat?, 'Je nön' er 
klfr^ fif^h rfifn!? ifrWft*n , 'tlafs 'er e* £*irt' gemeint hat 
unddafs z,tjfnal^ieutz^|/ige die yyahr|ieit nicht ijnmer' 
erkannt .wird, wiewohl es \\\m empfindlich' feyn 
iDufs, die- fo tnnirigipn Erfahrungen u/ufynft ge—' 
maclü» dif grofsen Opfer vergebens gebracht zu ha- 
ben! iW«s^v«gco ,wir,aicht-^niJiin kv>uoi;n ihn hei-ZT- 
Uch au'bedfUieri^. ^nq je^uch i^i^mand verTiifi- 
dem » den Weg zu «eben, den ef f;e4iangen , — oua 
£b,pH>go(i ße Ivnziehen! .*ie]/eifiti|i4if§ ß« es nicht 
fa fcbhmn>, finden, als jeper.< ' — . Wiv wollen ^uHi 
um doch :^uph,dea Lefern «inf/i Umgriff von den eif^ 
zelnen Ur(beilqn,,ll/i. Vs und eine Getegenhe;it d^r 
U9te<ifHc|iung ,^ty unfrigeo Ober diefe zli geben, 
Ein;celne$ oäbßr. betrachten. i,Zum Beweife, daGs 
1^ r.X. nhnt> ^.f nnlnifs des peu \ifii<'ni{c^^if We/fof , % 
oiine zu Oberlegep^ wa<; ,von Jen Neugrieciieo unc( 
Jbrer. Cultur; biUigerweife /u,,^i'w<irieR tey« BacQ 
Griechenlaoil Prangen, u9d).dHSv , was er dort' (^»p 
funden, betrachte^ und oft mit .offenbarer Animo- 
fitäi Aiedarg^fuUrieben habe, auch auf ^ iuig« £nt- 
gefafsl , t^n fo wpi4c '^vfan^ 
feioeoi £keJ gfc^ die OriecHefi 
(S. 38.) ZI», utjJprdracken:MP4 fo,#edcm UupaT.leyiir 
fcli«(Xund U^lM'fan^eneo den Öbubei; nip/it ^e|i/p«, 
dafs er upp^rtcytfalii und unbef^pgen fey, mag nutroif 
dienen,. dafs cr'^,9. über das gi;if:&bi|'chp,IS-üei'n<uml 
Quäeken 1. (S.. 19.), dainber, dafses unter den Orie- 
cbcn trotz <ter jliucn eigenen Mattigkeit, ^lie er iK- 
nen aber eben darun^ nicht zugeftehen will, avci\ 



färben, wie die, welche nicht aushielten ? V'P<;li*r Belr*J«kene gebe (^.,24.) aber deA,MaugeJ a/i ßri^^ 
pmufste freylich alles wohl und reifliqh überlegt wer- ken,in,5]or!^a, der eiae^'pl^e de^. tQrkif^cn 
den- wer das aber picht that und es nun anders i polie i/l tM)iL^rMr.l)t d^ Crie^bru ange rechnet ^tff 
fand, als er erjvai^tel hatte, darf es denen nicht ent- ;d«Q kaori, t-S« aV- j die Neugierde der jSeugue- 
gellen larfcn . ,w4f-he eben erft aus fchrecklichpr ,chen (mv .neuen Dingirn oder (j^w,i:^hnheitep,, Ober 
bclaverey befreyt, in die Reihe civilifirter Nationen einen V.pffall (S. 450« dafs Bauern , als noch Ikein 
treten, wollen^ Mancher Vorwurf über eine ^eftoUl- . R^uifv»ivn/|fj^em ,i|^nft*f'»hrt ^y}^r, ^die^ihnen ge^ 
ne Pfeife, Ober ein nicht gehaltenes Verfprechen alle KIwgiieit mit 'Gewalt fiJr Fremde wegpenorame- 
u. dgl. ift hier (l(>ppelt lächerlicli, weildergl. in je- nen i't'erde auch wieder mit Gewalt zu ihrem Eigco- 
deni Kriege und ff^gar dana, wepn ein© vorher nicht thupie zu gelangen fuchtcn, dafs er (S. 66. Anm.) 
tyrannifcli behandelte, civilifirtelSation diefen fahrt, . Ober dje den Griechen eigenthümliche Sitte, ihre 
^-fefchwcig« i^, ^ioer folj^liea R^Qlmioo eiofs (ol- Nameo. Lheil« a^zuküi^z«», tbeüs wied^ ;(u rerJija- 
-» . ^t, ii - .li-suu '.tcBi .ü .a' .gern» 



.r : 



maufr^ff^n fe,^infW,flls «iner SttHc i>b«ir •»»zclrie 
j^ ytttWHfgY^li k iQber niclu gelialtene.Verrprcchua- 

il^dais^. tn^chi^ if| , ficb gar «ff>|<644liA «Mlibtk 
ir^JMg4al*rt er für feine Bphaupf&rigrajngenfdief 
irle«hea,Dic&t feiten Gnect^en it^Mtntts uewährs- 
xnifreri^t und diefs Verfahren wollen .wir denil 

jvflriPff Vf'i zu entkräften» ,^vir. m>l]eii..Aii4ta<7 
<J*r gegen AiisIäoHer f.-il ft re(!en VtH«»» Entft l H wl l 
lieh bekannt und die priechifche Regierung hatriÄeft 
felbft eerflgt und zugeftanden« dafa im Anfange den 
FnimMn nicht di« Aufoahme zu Tbeii gewordea 
'Ift, auf die fi» Anf p rn e h » n e hf , »we h m o\A u'wk ^ 
immer hat zu Theil werden können: natürlich ha- 
ben viele derfelben, «Iis »o gewiffe ^ntbebriuigen 
Blcbt gewöhnt wareit > ein' heftiges Cefchrey dar- 
über erhobest find wohl «ttch aar deswegen ziw 
YVtAtg^Wehn WfTMlUh'U^ dargethah, 
-^rurh Tie'" htngeRommen Feyen, v»-en rT' 1.5, . djft 
^e wenig Ausdauer berafsen.' Spätere Briefe db^6p 
Attsiänder, die in Orie<^henland geblieben find, lau- 
fen 'defsSorgtak'der Olrifeben far die Fr^ebG»- 
teehiigkMt' v«t«<l«rfi(hlr«af rnid fagen InsdrOettHöh, 
*d*Ts fie *icht mehr leiften könnten, meieren aber zu- 
cl^ifcb'lut^b, rfafS) bey dem den Griechen ohnediefs 
eigentttQfnllehei» ktid VroHl 'svdi* «rWtrHefa«:,Mil^ 
tY%uert* f^eu' ¥i^»g^,: inelit-ere t}ei(rfc)ie fiöh des 
Zutraneni d*t <OtMefaea tintVOrdlst ^imicW hibify, 
"Dr^jenigcn» welche von Oriech iv / in. n oderforift 

Soreichend empfohlen worden waren, als Soldatep 
lion gedient hatten, alfo den Krteg vcrftandta 
'(man lefe das Urtheil eines Griechen S: 139. der nur 
^Yon fetoHen ßch Nützen fltr fein Vaterland verfprach 
"und verfprechen konnte« da es an Händen mein 
-fiHMte) ond aus wahrer Theilnahme an dpr Sache, 
^tiltoiniek'Niit Bereitwilligkeit zu Opfern hingegarfged 
tv^ren, And gewiFs durchgängig gut aufgenömmeh 
<*worden, fchon darum, weil (le gewifs auch keine 
l^fgen AnfprOche machten. Wir haben einen Brief 
'trtea deutfehen Ofliciers vom Jutiui d. J. yor uns 
•Hef^fvi' der voll )fl von Klagen ober dks eim>drenc(e 
Befiehben e»ne» groflleBiTheils der Ausländer , die 
Vtiit flbermäfsigen «ntt ttfhwidrigen Anfprilchen hin- 
• Ob^rgeeanaea und nun durch die 'NiehterfflUung 
diefer ÄDlprOolile empfiadlioh bclekligt worden rrt^ 
rtn , die nun Gabalen gegen die Regieroog and die^ 
vrelche diefer und der , guten Sacna treu waren, 
{chaaiedetert ' dnd daifarch das Mifstrziren der Grie- 
oheR iioeh mehr erregten: Mmao. kann als ttewifs 
-iiiMhMf'ltM» lü^hr toM Toyibdl d^r iVemden 

Der BriefTchreiber , deffen reine Tlicilnaftme an der 
Ji|e})iigei>>^^<^he Ach: ftherall ausTpriclit, faßt felbft, 
^gf^^Jh.^ nicht unbekannt ^ewefen, dafs das grie- 
chirdie Volk Tick jetziuUlvJteiiMcey aalw befiade^ 
dafs Kaub, Betrug, Mifttraacn;i Bosheit bey ihnen 
in dfer Tagesordnung feyen, aber er Lufft nut eiui- 
«er Aufdauer und bey regem Intcrc|fe das angefan- 
«Ä« W«tk dtf Bärnuag «nttt BiAwrirkiuif neb- 



rerer Umftfiodd fAehMt^lrc^ ToHeMen. WeiMf 
denken nicht alle in allem fo? — • Nach einem a09 
dern Briefe au» de«« .%Pek) Muses -faabea iieudUtt 
«od . ander« iAuattnd«r vflie-Saekeil «r.^oiiMrf-TlhnMh 

zui^ ühterftttizitfig und lur BefrieÄgung dpr r>!!er-i 
dringeaken BedOrfniffe gcgeben und anvenrjut hatie, 
verkauft und Heb mit dem daraus gelditen^eldu cüiti 
laestu .,ift«s.dann«»a Wuncfor, «itaiia<d«n|lliiiEtrauca 
itenGrieoheM gegen Fremde dadeawtriidth •Medbeurj f 
regt tind befeFtf^ wird? Diefen let2tern UitftaaH 
fcheirxT aucii Hr. jL. bey feinan öftern ungüa£ti«A 
UrtÜ^ito flbee tüa Behandlung >derAaii|pideBiMeAK 
berOckficbt^t zu haben , da ea doch bey einem Vot- 
■ tW, ü e ffw i' E ih ebu ii g mw der Setaverey von den 
Chrifren felbft, auf die es gehofft hatte, feindfelig 
bebandelt wtir(^, wobt berück fichtigt zu werden 
verdient. t)afs Ür.L. Uber Demetrius Ypftlanti ond 
Golocotroni (S. 64^)»- ohne fie^gefiilieo 9 haben» 
nur nach HüreMgeft, ' ongdnftig Anheilt, dab er 
(S. 66.) die bey der Einnahme von Tripolizza 
den Griechen begangenen Giaulamkeiten diefe{\,««i 
srofsen Vorwurfe m|ic^t, ohne zu erwägen, ,^flk 
'aie Belagerten felbft, we OMerdiw i^t At^e'jT 
NafHoIi, di Romania gefenehen , durcli den ^eu1f;||p^ 
Brucb der Trachten und durcn. eigne GräMi^J^lV<>tci' 
die erfte Ver^n^Ia^fuiig .dazu gegeben, andeifaif: J^fiL* 
Jchuldigungsgrflnde, .welche auch gflun4.,jgf|^fjl^ 
worden ^nimoieh^ ^tt, gedenken, dais trö^r^ea 
'Gottesdienft der Oriecheo (S. 69.) fpottet, una dip 
griechiTche Geiftlichkeit wegen ihrer Ignoranz gc- 
^yvalfij^ tadelt, worüber man Qch do(:h bey 4^f;,y^|- 
'ranney der TOrken gar nlebi ^yrundern follte, wjer 
wohl auch feit einiger Zeit Ober fie die AufkKlrun^ 
gekommen, fodann es ja auch in Italien in °e!|n,e!ip 
civilifirt feyn wollenden Lande in diefen^, Puiu^ 
picht beffer ausGeht, dafs er, wie fq|>9o ohep7,ber 
; merkt. Ober die Regierung, welche (ich kaum cpn- 
ftituirt hatte, und in diefem Lande nicht fo fchnell 
wirken konnte, als es in einem andern, wo eivp 
bürgerliche Ordnung gelierrfcht hatte, wohl mvg - 
lieh ift, und über die zu St4iule gpkqjpinenfJD Y.^T 
faffungen (-S. g?. 103.), die nur beflere ond .voll- 
kommnere vorbereiten folfen und daher nur provi-r 
forjfch find, Jufiig macht, um die Sache felbft auf- 
geben ztr können , dafs er, fogar den Ausfagen fVO^ 
nerer Reifeoden gieichfam zum Hohne» den G^ih^ * 
•^•flUlrSehotVccn keine Oeftehtigktff' wfd«fi(»hreQ 
läfit, diefs alles findet der Lefer und Wird es" zn 
würdigen wiffen. iWas er S. iroff. tlb^r die hiij«* 
übergegangenen Franken fagt, ift leidjr ^ir(?rsren- 
iheila fftbr- wahr» «od beftätigt das obeA kef^gtlT: 
befonddra tft ee'walnr, Mt ein geringer'Yni^il mi| 
reinem Muthe für die Sache der Griechen felbft Ijin- 
fltwrgezogen fey, aber eben fo falfch (.S. |j6.), dafs 
(Aii l^fcbas Tod den Griechen nachtheilig^gewefen 
fay« «od fie UinbSllan verhinjicca können und Tol- 
len, da wohl gegenwSrtig niemädn das Oegenlheil 
W^nen muchir. Gegen Entfe des TaeebucliS 
(S. 173.) findet fich eine böclift witzige larertivo 
§ßgßn dte Kpg ^ i ndM du ioalUhm USüa, dere» 
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«Ii» ms den Zeitungen bekanntes Beyfpiel eriiutert. 
iM^lMleta nämiichlam 3. März tHii die lofelgriechea 
älV Iklrkifolie Flotte in der Nähe von Patra»in Mo- 
rM cuBffiifdbt fikaieMt iMiiMi«- (ii^ttä itt« Mblu- 
medaner >fai Znt**f Hifiss «kn /freantflWIaitlifllitp 
Scbutx .der- E»gländer: die Griechen aber nahmen 
ihr« Stellai^ fo* dafs die Türken nicht enikommeit 
koQiMen. Bald aber ward den Chriften-aof^zei^t« 
tefflfi« fofiBTt abfagyMiroUlciit ^mo dtoikr.Wafter 
fe« amitrak umMi .wrife ntaln^.Villatt «Hvc li9*fMnl» 



aber in der liteinifchen heifst, fov'iA ich mich noch 
ron der Schalbattk erinneret diefs Wort gainz etwii 
ändert^ alt >MahMtoedaner fthfltton and die Ghr|L 
itwiifortjagMFl^' w ' DcHM gehug. Meftr hier an. 
MÜMireo, mm dar« wir oben gefagt hbben , za 
beweifen, ift unnöihie: vieles ift der weitern Wfe- 
dtrleguog nicht wert ond Oberhaupt kanniMkitl 
daaOanze Mm; «tiiie'fibb d4(Aarth zu 
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L t T E R A S C H E 



17. Jaanar ftarb zu Dresden der Kon^gt 
^dif. AQp«ttBtiobariith De. Riirl Heinrich HeydmriUk 
TOl"9l. Lebensjahre. Er ■wäf' zu' Dreisdcn am a6. Ju- 
Vifws i^^a'gfeboren, wo fein Vater Dr. Cofitob HeinriOi 
^e)'dehreirh alt Appclint. unrl Oberconßftoriairnth !tn J. 

e' 6a Ttarb. Er hatte Teit 1 74^ iiuf der f iur/ieii|chul|i 
'•Mbefa und feit 1751' auf d#r UnWAtiit 'mti^ 
1)fe^fg"ftndi'rt, wo er bereits im J. 1755 n.ich Vertheidl- 
'^n^' reiner Differt. de rn/ficoriim üotaltum immunitate 
'a futisdictione et oneribus faecularibus , die jurinifche 
IktBlDrwavd« erlancte. Er prakUcirla fodann t 
KiüShiaeoiifbleBt zu Dresden, hu er fca Aofiing des 



fial|^^rftadl, eh^ liktn jp» -J- X77a.'wari er als lKacor 
^u» an der St. I^irolaüijrcbe T' FWtfttn pi^Oal^ 
Als UQ h 1,789 die Superiatentur saPuna ^mmAyit^ 
A«i die «iJiiAiiQinige >yaiil auf jC. i^nd er trat zu IttU 
^dMeßt ge<l.'J. liefen neuen Paftea «n» Ain 3g. Julias 
1^23 hntte er das Glück, fein jojälinges Aiptsjuhtlii 



zu begehen ; bey w*}?!»« G^i«MM i|i«% «^AUjmv 
^as Ritterkreuz ^Iw SieW Ci]ri|«er««|iftinL WImI 

jwurde., fonderB ^r auch aus den. Händen feiges a^La(- 
deinifcben Freunde«, des |in. Carters u«d Vva,Jh. 
Kieineyer», das Diplom als JJ4cti»r. der liaolpcie «r- 
liiett. Eine ^ruTtwalKaffuclitr .nit "welcher er über 




•odi eine ausfiibrlichc AMiandlung über das Bienen^ 
techt in Maniifcript hinterlalTen. 

Im Febr. flarb zu Jena Friedrich ^ngtfft Klein, 
Doctor der Phil, und B/tccalaureus der The^togie, au- 
liNtbrdead. rrof. der letztefu und Diai;p^iia ^ der 
ISudfthdie, geb.'deii'7. Not. 1793. 

Am 9. März ftarb zu Pirna der daiige Super» 
inteitdent Dr. Cottlieb Ludwig Knht im Tltflen Le- 
bensiahre. Er ward zu Künigsnid« in der ^Ifcbaft 
Mnniisrcld rhurfa'chf. Antheils (wo fein Vater Chriß. 
Khrenfru'd Jirehl damals Paltor war), am 13. Januar 

{745 geboren. Von feinem Vater unterrichtet, be- 
lu^kte er zuerft die Domrchale au Halberftadit .lud 
IhMtefte fbdami tm/fin Vnhreifiliten Ralle «nd Leip- 
zig. Nach beendigten Studien (»769) berief ihn ein 
Herr von ACieburg al^ Lehrer üsiaes öjiilir. Solutes nach 



nditf D Ton ihm, «nd iiubefondere üb«r das erwähnt« 
AintsjiibJläuiii Iiat der dafige Archidiaconua M. X. Jf, 
Barizrdi in einer eignen,, bisher noch airfeaiiiE MMh 
zeigten Srhriil: „ Die Aails|ubeUey«r, . dSt- äk«. 
Cotd, Ludu>. Krthls, Superintendent u. £ 
1833,' (335 Seiten.; gr. 8. ' uütcetheiU. 
. ■ • • » p . . . 

IL Beförderungen» . . 



finanzrnlh Hn« «1^ 
jntiis ernannt. ' , 



Der bisherige auftiernTdeBtlicbePrprefror der Xke»- 

logie Hr. Dr. Ernft Snrtorius i " ' 

4eBtlicben ProSBÖM dericUien ' 
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I THKOiLOGlE. 
ELBttntf.», b. Bofchler! Zeitfchriß Jür g^ehiitUte 
• €Rr(/lM» dUif Eiftoigel^cheii Kirxhc , in Verbin- 
dnoc'^tl d«tar Mtfrrtiv'Cönnrt. Rj Dr. ^if!^$/ti> 
tJ. R. Df . Äiür*, C. «; »//»/T^r , c: Rt 'Dr. iRBil- 
If^v G. R*^ ^ntitrp, l'rof Un -Xilz/ch; Gcfnera!- 
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wird hier «uf gelehr- 



ausVerbrnnt, vH« perrdoliebM 
untoeintwortet gmffen' ii*«rcfen foHen. 

Form der Auffalle betrifft , fo 

te Er<yrteriMigen in (o weit vernichtet, i\s foichc 
il«hl tnr grdndliohen Beweisführanc far die Haopt- 

f»chen , um welclie es ßch handelt, noth%veodi]L 
nnd fnr jeden gebilileteo Lefer verftäodljch find. 



Sbperint. Rofa und Prof. Dr. ikick , he(rausge- . .. , 

geben «00 Dr.) X C. L. GiefeUr art'd Drr F. lÄ- -DochifoU «ibey jene leichte ropularttät ausgefchlof- 
ord. Profefftif«« dur K*; "Theologfe an <i#r »fem feynr^ wiiifbe He» Sloff nach dem Bcddrfnia« 
Rhein» niverikäU' ErfUt Hitu maj. Vlil i. -Ifei^ Forili'i«if»h«ideUf in OemtlnpIftte» Seh b». 
j^ig, 'l^^y.t ■ .*•• »» .h..; v^gt and zweifelhafte Hefuliatd mit entrcheirfendem 



'IVMfte vorträgt, um der He weife Uberhohen zu fevo ; 
\ogrora'toi)li>'l»»lt«i'«tlä- Zahl '«fair t1le0lbgirefi«ä '>Weil jene dem HauptEwecke der Zeitfchrift, dem 
^ ÄldWiflftert tf^ ftfglaftlfl Rpf*. (foch »brlregtldi- UÄferxu felbftftindigem Urihh'le Materialien tu lio- 
t» «rfte Heft einer ieneV Zalil fich neu anfchliersen- ' ffern durchaus widerfprecben würde. Dagegen wol- 
M Zeiribbrift fre«n^<lteh b»;\villkortjnib«Ä fcu tnn^ len die Heriusgebcr auch jenen in dunkeln Ideco 
\ii da >dlelUbe Einern nicht zil verkenncHdcii B»- -liitd GerabWfchwArmenden Lebrtoii, der «ob tei> 
irftriffe'auf eiii«lä»w<»yfafrswiiriligerWe}fe «d eli#- "Ä^^aft genbg »ernehmeo Mbf ^ ein fAr alfemal Mt 
Tec»>«f> bep>nnl. Um rtiereq Urtlieil rechtfeVtt- iht^f Zeilfchrifl verbannt babeh. Wir find nher- 
m i*irfl K^c.'die Lefer /uerfl mit dem Zweck* teugl, fagen fie, gewifs mit allgemeiner Zultimmung 
•f'Zei^fchri^ft und Coda nn^mil dem Inhalte des vof- 'wabrhaft gebildeter Lefer, dafs da<!, mu tUutHch 



•tuenden Hefi.s derfelben näher bekanrit zu mächen 
chen. Wa<? Vie«» <#fterrt betrifft', fö ift fie Torzftg- 
;h dazu liefiimmti fowohi oberbaupt itoe-r alleVer- 
ihntfle DnfemikircblichenlLebens,' al« ifHibfrondi^ 
itfr^to W«lttliB}gerj<'{«ffi><fi»ftr^^i Melitn grAfM- 
rt KreifeÄ befon lerl* 'A'nf»rt*rkfiitn!< 3tif fielt ffe- 
.gen liabetu uftll nher v^^khe nwanciierley' Meihun^ 



gedacht ift , auch für 4ifi Fagumg. i*dta .^tkUdä»n 
deutHdi'ausgiJprochm tagrdot^hamtft Wehn nur <H« 

techrtifcho iVrminoloRie und die nfithigen Vordrr- 
•Ülfzei wetehe bey Gelehrten vom Fach voraujgefetit 
'^tttMRiköiNiea» lliwb aber nothwendig entwickelt 
yteti^a mofien, gihOrIg erklärt- werden.*' C*^- Vi) 
krther den ^röfteren Abhantflnngen feil die Zaii- 
-fchrifi «lieh kürzere Miltbeilungen enthalten, näm- 



m E(1iUlirMi|eB> b».di«ben^ weibhd nethVrend{g> Hell O'kuria Aoteigen von aiugezeicbuM«»: ^idir 
tti , ■ iw i w h ^ i l l i tf ♦fdWftgrtcItlge t^fH«M' fAy iJlin in«rk«rar4l|!en S^rillen aas dem Gebiete der the«- 

;rern V<>r raherei !«rt. ' Die hier zU licft-rmfen Ah- 
tndlungeil) wekhe'den'eVöfjl«» Tbeil diefer Zelt- 
Hrifteinh^men^Werden, ' rollen (l<ih \^emaach Ohler 
•genrtände^dee'ätWnlVrfo^dis^ n^dern kit-chiichen 
tbcos efftreekin.'tttJt Ifer^ieftlmmieB Abficbt, die 
ikanivtfehaft 'nrtii tlem VVaWn" diefTeiben tu fördern, 
id dar Intereffb fAr'^iie Kircb« iHif eine ihrer wOrdir 



knlireli^n Literatur, welche für das Publicum diefer 
Senriftlntereffe haben, a) Mittheilungen kirchlicher 
Nb'itKkalieAv mit den not h wendigen 'EriMteraiiKa 
hegleit«t, und 3) IwrM B«riobtigtt4gfMi hiftorifobtr 
Unrichtigkeiten, ^efac'ln neuer* ISsbriften Obtr 
kirchliche Dinge älterer und neuerer Zeit, befon- 
ders in wiefern Ge för die cvangeiifche Kirehe aki 
*Art fli««fh<Mhbti;'1S(rtfll^ «nWF Aih ^egenwlrtf- »«tgenlhOmliehesIntererre haben, aasgefprochen war- 
n Umftänden rorv-flglich; 7ti berOckfidhtigenden den: diefe ohne alle Polemik, aber mit möglichft' 
•genftlnben tßhien die Herausgeber die neueften vollftändiger Darlegung dar Beweisgrflndr. Di« 
ngrifM kMhc^ifeherSohriflfteller auFänfere KIrdf« Herau<;geber befchliefsen ihre Erklärung, mit wal« 
id '4«C die 'RaffroinloaC ««ib die VeHiandhingen eher fie d«t «rfte Heft der Zeatfcbrifi 4(eo g^tiiUMi«« 
fl0nWlhr«i^-b»««rfel«Wtenmrl>h^ flb«r dhi tfnkMi CHrm«« der ■ • 



'bv«iif$elt 

r bi';Vier pstrenntcn Ctinfeffioneb , Aber Kirchen 
rfaffoog, Verbefferang des Cuilu», und Ober die 
irf<!hiedenheit der dogmattroKen ^SyweNle. Zugteieh 
Küaren fi« BHSdrarMicb , dafs-in allen apolngeTt- 
len AitBSliiertv ^vte 4ach iirtmer der Ton ünd die 
rarhe' der Angreifenden fejrt möge, ftets Pleaia- 
titlintliSebitfkliohMit ^om Htuptaugenmerli- 
dit; iMM»iN»pl MvAtliinptuiig d«i»h Ml " 
i^i^fe gerechtfertigt, perfönliche Aocrlm 4 
^ L Z. iRaa- Sr/im- Band. 



«MfcgeUMwir Kirril« «hublctab jt.eAtt 

d*m Wiitifche, dkfa Tiedazu beytragen möge, nfcht 
. nur grändiichere Kenntnif», beftimmteres Wiflea 
und feftere Ueberzeugung Ober kirchliche^ Dinge :|« 
bef6i;dern, fondern auch chrifllichen Sinn und jenen 
Glauben, der durch die Liebe thJUig ift ,. «n befdVi- 

{;en. In wiefei n man mit Reoht-hoffen idörfe;. dilh- 
Vyuafob diireb die Zeitfobrift rcttUfirtJ*« («hab» 
•tiiBitf'li|WllMMDirl^gu«94«tIabaiit^^«Hllqpi^ 

1 (I) DigitizdM^ Google 




unl^ bplicrzipiinjiswer- Kirrhen, und in allen Gemeinden derfelben dal eicfata 

men Cru/ulJulzcn 



'jciUcr Kirchen bc^riinuct i^l von Sectengefinniuig^ faliren läfst. Dagegen rechnet er 
Dr. Gii'Jilcry eröfTnet 'aüF' eine" fehr' angemeTTene fiichf zum WeleiTLrer üniön dafs die äufsere Kir- 




Weife die Zeitfclirift. Der V'f. ging vojj 4V, i^e-j . !ß'^'''^*'^'^""ß ""'^ ^'^ kirchlichen Gebräuche Qher- 
merkung aus t dafs bey manchen Urt heilen ü^r die alPgleich gemacht werden» fondern findet die(* ntfr 
Onl i inii le h f fe i t en Wd c n t l i t he» on d ünwef e m l M i w t t f wech iw Ifa lBr-w fir-rtneni* Lande Oeimsinden 
verwerhr««lt wOrde, und dafs man oft zu wenig ilen beider Kirchen neben einander beftanden haben, 
niltnern ZulaitiitwAiianf^ ihrer Gruadfjjiae miX dgn Indel's muchte doch auch ihiet-bey fehr /u wanfchen 

»Gruniii'ät/.co der beitlen. evan^elirchen'-Kjral»«*.ifn ' " * - . — 

-Am^ Deikialtei - fir fuebl dalw :di«(eo/iiiMra-2lf- 
7iiiiHned1iaiuf-wi«ntwlch«la ,<«ndr daiepaeht deiHtwe- 
fenllitihen Charakter der Union von den aufscrwe- ff rechendj das jiirchenrtfgimept nkbt aUfirtflilferslich 
Teotlicbeo Hei'timmuogen , wölche zum Naohiliieil TüfU^taaU <uier vuA(i^r|(J«ifilicbke>t abiiangig<.^acb- 
filr di« Sacbe mit demfelben verv^ecbfell werden t«, unU ip /V»fehiiO|irler Cr^btiiuche beym Abeildniahl 
-küAolt»«. (i»t««jf« foheiden. Oa dw> Vf.tbiM At- -4l^t>.1ir.^bri|tliclHK>. JHLitu^td«« ^tMi^^lßwvii^itdt 
»ficbtiiit kkirwü SitKcn aosf)erpröeh«ii!bal, .weUh«sla i«|pfOt>rt«. ! Unhrig«ii9-|i«cb»>d«(>yf«<«vfcMp«<»9 Tebr 
-Ärtgeliaflgtao Bemerkunpfn iiire Erläuterung uod-ih- .«wcckmärpig bey^ehracUfe Aiisfprache Luibers und 
.•MtoiBbiivehtAoden» fv w-inl Kec. aua ieoeu fÜMge C^aivins die llelulraie zu bt-fuiigisn. -j- Mf.^inne- 
■ HaupUPtW—ite hier «niltheilen und /tiefe Codane <|U rungin an Aunius Pulearimt von Chr.G.Br. ErJ^ 
•%ei|eii BMtoerJfiufl^ea»; Ce weit der Halm.gefqitMt, rA^tieillHiftM VMol^L WrdkoiQiilMiAiKlMkii«^ 
b(i>iMteii/ Mh Rs<5ht'wt»d'•tv1Mk(ler^k*dklrar^«l|i(^■ Stv^ßd^lUffA^rAywl^n^Wtßlm}^ 
-nert^iWie es ftets Grundp'rinoip beider evangelifclien l»fchen Kirche , welclie er nie vorlaftee Iwt, ^iicOoiiL - 
rKiWhen gewafet» To^» djfs alle evanpelitcheo Chri- .geruteii wiirden zu einer Zjeijt, wo mdRi ;Qlir 

>- .tehr gern" 



iH.ohnbauf MtfAfchenanrehn KockUcht zu n^h- »ihr genetgt-jft, 4>«JiircHt!^af ftenGra^famklsiteii ttCd 
it«ie«^<aUi«ii» d«riLchre deir.bed«Selkrifbl«%en ^(«lUiia -QMif4^M«qU/W«teWt» d«x MishgkiMr Aiw^i^f«r vi 
.«•didadiin^/verpftidhftb ßndy felUffe ih^« liell. .dar.KatMiCthith KMsbtf 4i9 M»Mchheii «etv^rt.b^t. 

iSchrifl ZM'forfchen , uml hierau«; \vir<f [©dann Refwl- in ein fuifcheS) Licjit zu finlien. ^4. ra/.r<iiiu.\ , an 

eert, .d»f«<aur die in der . Schrift unzweydeutig und weichen in den neu^rn iZftiljea zurrft iHr. Dr: Gm}- 
ilar '^tMgefprochanen Lehren GrandJehren der ev. wied^ eriiinerte«44 «jaiar kurzen Btographie dif^ 
rElfcheo fevn ItänotAt dafaater aber di«ie<ügcn Ce- .lM^>«fH<«'9iidigep Manoes« die in dem Bitigr«fb«i 
-tehftiiide VaMchfedenhait der Melmitu^n In de« er. J|dv;lV. (HaileJ804)« «uoh l>efondert abgedrucjct als 
Kirchen peftjttcl fey, über welche die Sdirifi fich J'rogrjmro unler dem Tm«! : >,i,efctfn des ^i^J*af^, 
nicht. fo deutlich erklärt, dafs* bes gewiflenliafier ji^^fle* jNJartyversd^r Wahriieit.'l -*|o^ «r|oh>p«eo,ift, 
F«rfe)>iiUg'i»ee Eine Art der Aefraf(ung und KrM^- ..lyvf | |rn AnM9g««ql«i ,l6l«fl/J«^«•4Bttft^aM< V«r9il 
-niAginäglioh HUi Hierauf -seigt»<Urtyf..:«tifo. JtJUrr- .unwp^^Hom gebore«, SUttditU« der Spciobep d«s 
ftev dafs die: tlnMrfelibidae|(#lehren<4er-tMjd«nrge- iVUeriihum^ ;leitete flln,: v^ie fedeov^4^r 'ni«jitt ,«ia 
itrennten KircbeJt gerade folche Gegenftänds belfef- blofser. VVorl - uml Sylhcnklaubor -bleiben , , zu 
fen, und dafs daher durch jene aiich k«iAe Spailuug dem Stediam d«S'Geilies , (fer fir><tbnefl^w«i}etj(«uKl 
-der beiden Ktfdhen * die ini rGrvode. der Lithre vCi^ -diffs zar Phjlofppivie wohey er fich auf fttoe/Su^g»' 
•>l% Bhie^d»,|>egrnndat/«tirde* Iuiii(t4 . 0».die Ltabt- j^fieb^afei AM^ff idv9:S0raAhe und d«« Gei(»iles Cl«t- 
cve-vieadiiHynbedingi«nOnädei»^aiilniifa<i»' ;d«v -m- -jt/^ eigen wuchte. il^acN^m er «urSien», 'JLwXM 
.fornirirtiln! Kirche allgemein « in Brandenhucgt Anh- itt^.lMadand ^li; Le(ircr iler äh«u Luer^lur und 
-.blüt, tfre«tien nnd von der Rnglifchen fipifcopalkif^ igediamkeit fwh vielen Huhm erm>rhen , .(W>ey.-4b4F 
-ohe^arnü^^ angenommen ifl, aech durch Kfia« ^44M;ii» kr^jftige yertiieuilgunf^ eines vOlli<VVan;viAtt~ 
lÄialeklik dein ^nBd«i»>JUen(^henaerfiatuM raeder ji^ri) .i|eeini rächt ig|en Freunde!; fibb • fNrchtbtren 
•nnebmlkh eemauht werde'n kann« fo wflrde die J^&ncqshars ;;ugezogen hatte, -gecietk' er»iilit Jv>564i 
^••Xehre vom Abt-ndmahl die ein/ige feyn, durch wel- al$ Ketzer denunciirt, in die H^rde de^ hdmifopiaa 
f ehe beide Kirchen noch getrennt waren. Da ahfr In<}uirilion un>l ftarb^ wahrfcheinlich tni^tI.ilS^^deD 
' ' iMiohi 'öber )ene die beil. Schrift ßoh nicht b^ftiraint Jb'euprtod zu Horn. £^ .der vfüthend&l Ifafs ,4fr 
. erklärt, fo muGi dib fo mehi: |edeai* Cbrift«» die Vfrfolger ideS'Pqf/. den grdffite« TiMil id^r ton ilVfi 
i Anficht darQber Irey l^eflttilt Uelbtuit «nd Verfchie- eerftifsien $chxlftan verniebtet hatr fchfiebt He^ci mit 
•denheit in dorfelben kann niolit ferner Grund zur Verlangen «dem, was der Vf. diefer AbhandlMOg.ifl 
„ITntenuag: Cajn. ^üLuJd 6ieis richtig erkannt i(t, derei^ F«rtietaii|ig Aber die nocb. . vfNrbandei^ 
^fehtdatanSMileiigbar die Pflicht hervor» alle Treo- Scbrifteo imd-.dlii Wiebtfgkeifc dieliBlh'^T^^'*'«^ 
nwrig aufzuheben.' Das Wefen der Union fetzt der .wird* eatgcKep.. — llH. F^it^uch piner &;kt9rit'>g 
Vf. darein, dafs ntn 1« d*n Msh^igen Uoterfeliei- ^biigfr TUythen und Symbole tn, daf--chr^U Kirck^. 
tfangSfonfeten von beicfen Seilen zu der elnfaeben Veo Dr. ^-lugußi. Oer Vf. glaubt ia.eiaera V^rbt- 



.ijfebfnideti'Bibd aerdckkabrt, dafa.nMo' di«.fcboa -i« wf lob^ «r beyläufig.die.Vertfiisft/Qr die 



.1 c <t «NWI'kAi. ^MWOfin^^ 

wArt.';^^. »3 ) Auffairend w 



fehn ; fla die p 



,h|«Ar1to«fe,li»1r'"*iÄÄ«Hirft wrt^en . de« (W- 

r atiohs'Äilr Wörter Mv f/«» And Symbol eonchulifi»- 
)ta inOff««»4 wicwoti^i )en«'AuSdriJck« feit IVfifl»- 
W Zlitiia der KeliglunsAViffenrcha/t einachr.rgert 
Ifid, nnd will den Gebrauch derfilbeo dahin be- 
clirän1<en, dafs aui d«r hlft6rifch«n'Theologle nur 
lasi wfras nicht auf Schrift, fon.^prn auf Ueb«rtt«f#- 
•ane gegrOndel , und »on keiner Kirche jemals iis 
:)<>i;itJ«'Wiei9Ri<a»/«»«lbolrl: -worden ift, mytl>«ch 
ind fybiholifch genannt werde.' ' lüsbefondere • will 
dasij*r|ige fü bezeichnen, w«»: d«lr Ktrentnn 
[ay 4Mheo ftnd den Sprachgebrauch des \'olkS fo 
in«rg*i^ngiBii Jft, daf^man oft den eieentliclien Ür- 
nrung nst^ifst/omi'et^is ftlr Mritierlich und volUs- 
homlich tu hahen jreneigt ift, was doch zunachft 
Kir in der Theologie an(f Kirche fein Element hat. 
tolob« von ihm foeenannte Mythen und Symbole 
naokt tliir' Vf. eiued MilereOeateo Anfai^ in üiefer 
Seitfchrift daAtiftelle»», hndeni -er etiiHee ©nrichtun- 
en und Gebrauche oftferaS bffrgeflkh- gefelligen 
!<ebens auf ibvcn kirchlichen Urfprang zurOckzu- 
flhren und dfW tiefere Bedeutung derfelben ans 

" ingsarteo Q«ebzii- „,i , 

veifen" fuchen iviil. Sehr paffend f0r die Zell der yerbreitani der Bibel 

jfnm' Utr-Vt uiH'dem. IT^ihnafhts - oder hcili^fn 



. «5 } Autiaiiena wjr c» I TiT n - 
ÄWaitw. «deren proteftaulifchen Schriflflellerrt. 
• "-'^'^wafcrt-das Prätlical heilt g %t\^r 3 uchi 2u 



roteftaniifebe Jürcbe dalfeibe doch 

nur Gott rich.ig beylegt. "^'r^^^^f^^Va^ 
der ncucften katholtJch-tJudogifchen fr"'' «'"^; 
Dr. Gujcler. -D.efer interelfaoie AuUau fht von 

der Bemerkung aas, deft *^^«r»l«»''''J'ftK" »»Iw 
che, befonders in Deutfchland und Frankrek^b, .iwey 
Parteyen einander bekämpfen, von denen 
diefreyßnnigere, mit Hecht endlich eme zc.tgemä- 
fcereüertültgag der Kirche wOnfcbt, ^«hrend die 
aodere, die Ultramontanifche, de"».''«" 
'der Kirche, wo möglich, wie er im Mittelalter war, 
wieder hergefiellt wiffeo will u. f. w. Die erj ?» 
fagt de/ Vf. S. 8'^.; »rlhg« «»t'AWcbaffung fctudU- 
cher Mifsbräuche, auf angemeffenere Anordnung üej 
Cultus, auf Ausfcheidung deifen, w»8 wiriuicn 
Kirchenlc^re Ift. von den flbertriebenen Meinungen 
der TheolMen; «ua ihrer Mitte 
vernehmen 7ar die Aofbebuog desCölibais derGeift- 
lichkeit, fOr den allgemeinen Gebrauch der MullOC- 



flhreh und «* tiefere Bedeutung derJeltten an» '""^ "V „r" für alleeneiiMrtt 

heologifch-reli^iofeo (?; Vorftellungsarteoflacblll- Sprache "»«I« f.V dL Volke f für die 

veifen fuche« wiil. Sehr naffend für die Zell der ^•rbr«.tuni der Bibel unter dem VolKe, 
Irfebelonhe'dlefes' en'len Hefts der Zeit fchrift be- 



?/W-i)'»inw»W'^WtelebeÄ^ 'iWaif.'Vie alle flbrigen Weib- 
achtsgehrüHche , nicht ohne Gruit-^ hisher aaS dem 
leidenthum Abzuleiten pflegie. Der Vf. «eigt da- 

;egeo mit bekabnierCe ehffamkeit und mit öber»a- nocH in aacnen aer L^..c,p..n Y,eo • 6e 

eisenden Combioat4oaeil'«i B. in Beziehung auf den g«d"jdet willen , als d.e. 7«''^.';« '"/n";^^^'"'" ' »Is 

(irchenkalemler.inereh*e»td»,4. D<clir;Ad«n fo-dei daher ihre ^'«yf ""'f'"" . f U "f ^ 



veror«.«nB «er unter dem Vojke, für die 

Zuruckfuhrung der päpftlichen Gewalt »n die Uren- 
zen. welche fie vor Gregor Vll.*iatte, la fogar bio 
üod wieder fOr den Genufs de^ Abendmahls unter 
kelden Geftalten. Die ändere 
4t«ltiVa«lder» Anlklhteh, weder In der firchenlehre, 
noch in Sachen der Difciplin und t^i^f^enverf^^fune 
a" ' ' ' " 



indFij, der 25. als Heil. Chrifttag, derag.'mit; 
Jnfchuli<»geXir»dlei«v bweichnet^ft, und mllROck- 
Miti>aul''(^e paulinifclt« VoHVellung voh» erfteb und 
Adam\ dafs icner Gebrauch ^tt elh'^reln- 

:hrifllicher zu betrachten fey, wenn (ich ghiAi die 
intftebAWftSteit deffellien incht jCfnau nachWeifen 
affa^ ii- :IV. in weichem Sinne ijgf der heil. Au- 
•ufAnt ItA-tBÜrd* ditm •Btumgelium nicht g}<iul>cn, 
i rnn mich Jos Jrif'chri der kathoiij'chni Kirche nicht 
iazft bcim^ifF üiebt diefer Au'-Iprurli der rörtiiTchen 
(.trehe'eii^ Ktcht, dak. Aufehn ^der heiligen Schrift 



Neuerer und Empörer, fucht be in den ixu» der 
Ketzere V zu bringen, 'lind »Sngt fogar fchon 
tzernam'en f.!r Ce zu ftempcln. Sü wird Jn t^MV.- 
reicb der ^i^mt Janjenijkn ,n diefer Beziehung ger 
braucht, Obgleich die neuen Liberalen m.t den aUe^ 
Janfcilift.>n nichts gemein haben, aU/irenge moraU^ 
fche Grundfjtze und den Haf» • der Gegner , »J^ 
Deutfchland liefet m*n bey Uliramontanrften Jcboj 
in ähnlich«» Verbindungen den Namen ^^^^'j^^ 
»m.- Abschriften voü befden'Parleyeo, die frey^ 
lj«b<niir n .ch uneigenllirh fo genannt weilW»t 
7ön-7^'Mhti^^*i^^h^ Kirche, »Sbingli^tto dM.kward.ge Aeufserungen ^J^^J'hgel 

Vufgab^ in foli^Jnde ^weV frag» zerl^i-t : l) ob 'dife tragen wercWn , Wtd d.efer «J^wOrdige ^J^^' * J 

\uctorilät der heil Scifrift, ihri; b.r.orifche und den franzofifchen Ultra«, gendlhigt wurde. waOWM 

lognlalifche OlaubwOrdigkeiti von der Sanctioo der des verfloffenen harten U inters fem ^'y' *" V ' 

infserrt Kirche abhänge, oder nifcht? und a) ob die reich zu reriaffen und die Rückre.fe m '« ".^V^ia 

\u«legung di?r Schrift dem Tichterlichen Urtliell der land-anzotreten, an «leren Folgen ««• «ort zu ma ^ 

ilrclUichen Auclorität unterworfen fey, oder nicht? km 7. Febr. d. J. geftorbert ''f ^i:.-rr^j^ 

Manrwbrtel bie^ zontfchft die erfte^ ieiier. Frtgeo leralur - Zätung Jur kothohjche Reh^naumj^ 

iift'^ndl£hkeit und Klarheit.' lfc«litfenrV'd« i3'«^^-''''«-^V/ ^' a iV/rauT di« 

rrige und Verlcehrte in der kafhoJIfchen Dfeutun^ MJprücheH.^ Von »»'*-»^--A. 'J"?*,."^ . 

ind Anwendunff jenes Außuftinifchen Ausfpruchs evangelifche Kirche, «'«che, wie «"* . ...1^ 

eJJBlift h«;.fflVl'er t.> dem Refulfat. dift-dle Mt/Jiot^/rArn L. Z. oft der Fallift , durchgingt 

kuctorllir der heil, «chrlft vton . den Ergebniffen il«r • |rtlndete Ma^jhtfprOche nur Schwache und unrNi«r- 

reyen hiftbrifelien «rtt^k Wbhänpfe fey,' ;.wrtehn Wgte Oe«er «ntclirecken und zu berncke^^^ 

lettfnit Ernft forfchenden den uneefiörten Fortgarif^ können allerdings auf keine weitian Wge^""» 

lerla«erfr Ueb«rMiigung von der Matht und Kra^t eingebeode Wideriegongeo Anfpwfc omK»» 
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AosfprOcbe der b^eil. Schrift zarackgewiefen. Lä- 
cherlicher Weife ift in jener L. Z. der katholifchen 
Kirche fogtr eine infaUible Dogmaük zugefchriehen. 
"Nun giebt es unter andern aber fcbon feit alter Zeit 
zwey neben einander Tollkommen gleich g,eJu!flete 
Dogmatiken« die thomiltifche und die fcolifiifchct 
welche in mehreren Puncten nicht unbedeutend von 
einander abweichen : welche mag bey Hn. M, wühl 
die InfaUible fey n ? — 

(Ürr Dt/ektu/t folgt.) 

ALTERTHUMSKUNDE. ' 

« KiEt, Schulbuchdr. u. tieni.it, l>. lleimer: Ju» 
gentium, quäle oblinnerit tipuJ Crnci os artlc hcl- 
loruni cum Pcrßs gcftorum initium :idunihravit 
M'. frachstHUtht Proleffor eloquenliae p. ord. 
i8aa. 88 ^. 8- 
Diefc Gcleg«nheitsfchrift zur Geburisiapsfeyer fei- 
nes Königs von dem durch grOndlicbo un^l umfaffrn- 
de hiflorifchc Forfchungen rOhmlichlt bekannten Vf. 
gehört unftreitig zu drn inballreiclifi«n Monogra- 
phien, welche im Gebiete aoliquarifcber Unterfu- 
ohungen feit geraumer Zeit erfchicnen find. Damit 
aber Ree. fogleich des Tadels fich eniledige, den er 
feiner Ueberzeugung nach ausfpreclien zu mOffcn 

f;laiibl , fo gefteht er, dafs gerade in di-'cr ilbcrmä- 
sigen Reichhaltigkeil d«r liauplvorwurf liege , den 
man wohl mit Recht diefer Schrift machen könne. 
Schon die Menge und Mannicbfaliigkeit der Gegen- 
ftSnde, welche das wenn auch noch fo fcharf und 
eng zufammengefafstc Thema felb'.t pntliält, war zu 
grofs, als dafs fie fich bey nur einigerniaafsen genü- 
gender Ausführung in die engen, wenigfteiis ge- 
wöhnlichen Schranke.n einer folchen (}elef:eiiheit6- 
fchrift einzwängen liefsen ; und grüfser tind fiä/ker 
aoch die Verfuchung, von allen Seiten h«r fich an- 
dringende, die Hauptunterfucliung mehr oder we- 
B)ger' fördernde Nebenbetrachlung«n zu verfolgen, 
nnd dadurch der Maffe der abzuha.idelnden Gegen- 
ftSnde zu vermehren und die Fefiftellung und He- 
leuchtnng der Hauptfache zu erfcluveren. Der Vf. 
hat offenbir diefecVerfuchi^ng n>clit fiandiialt Kenug 
widerflanden und es dadurch fulbft dem Lefcr.ium 
fb fchw<erer gemacht , fich ein klarem Bild des ver- 
handelter« Gegenftandes und, ein redit teltes Hci'ultat 
aas feinen treffliehen Forfchungen zu bilden. Zu- 
gleich mag wohl diefes v«jllige Hjnj;eben an den übcr- 
oiächligen Gegenfland vorzOglicJi Schuld feyn , «lafs 
der Vf. hin und wieder gar zu wctiig Sirgfalt auf 
den Ausdruck und ielbft auf die Latinität verwandt 
hat. Doch wir wen'fen uns nun zu dem Inhalte der 
Schrtft felbft und hoffen durch eine kurze Darlegung 
der abgehandelten und angeJeutelun Gc^enftände al- 
le difjenigeo Freunde hifturifcher Forfchungen wel- 
chen die Schrift bis jetzt noch unbekannt gebliehen 
(eyn möchte , zum baldigen Studium derfelhen zu 
vcranlaffen; auf eine Prüfung und tierichtieung die- 
fer oder jener gewagten Behauptung mufs-Hec. Ver- 
zieht ItKteii. Die. einJeitemUn Paragraphen i ^ 4r 



bezeichnen fowohl die Natur tiiid den Ümfang ah 

den Gang der ganzen Unterfuchuna, welche ia zwfT 
Haupiiheile zerfallt: 1. De fure gaUiiun apud Cm 
cos tcmpnrum hrroicorum, ( p. 6 — 4S. ) H. De j». 
gentium npuä Graccos a tempnrum heroicorum exiHi 
uupic ad bclla cum. Perßs ^cjia. (p. 49 —.87-) Df' 
Inhalt des crßen HaupllhciUs ift folgender: A. An» 
damenla juris gentium $.6 — 9. i) De Graedat 
. pulis anlifpnjjuiiis ö* Pelasger und Hellenen: Hec 
fürchtet vielleiligen Widerfpruch gegen dcj Vh. 
Anficht, wenn er fagt : Jam ut Pchisgis. faxOitt 
adt criis), rjunelicllenibua attribiU Jn^tn^^ twrfifrm^ 
quo audunus agumiUf co propius {id vcritaiem m- 
redtrrc nobis vidtmur. a) De Gi-aeciae uatura CrM 
corumque riwrilius §.7. 3) De civitatuni Graecunm 
dejcnpüomr ^. Kntftehung und Hauptelemeala 
gnechifcher Staaten: ein befonders inhailsreicbfr, 
mit einer grolsen Menge von Nach weifungen Teli^- 
hener Paragra^.h. S. 17. Note, wird die Frage, 0^ 
CoJ'iue, quiic rncinitur f Graecis vindicondae 0c 
jndJcandneJinI im Ganzen verneint un>i hin£tif;e£«f;tc 
c.c Homcriris carmhtibus ne J'acfrdotalia et btihixtt 
nobUi tulii quidcm discrimtn lucuhntcr p:4e/i d«^ 
monjtrnri. Der Vf. giebt eine Menge guter Nuti^en, 
die bey einer genauer unterfcheidenden Ausfübniitg 
diefes iutereflantcn Gegenftandes nicht Hber/eba 
werden diUfen. — 4) De prhuipiia juris uniturfi 
Die vor7.i)glichfi«n Uegenliande: Jü,lum, Veitchtr- 
denheitder Bechisfreyneiten nach Umfang derJMacHt 
und W ürde, L'nterfchied in din Rechten der Göfttf 
und Menfchfn u. 1. vv. Coilex bflrgerlicher und mo- 
ralilcher Vurlthnfien p. 26 fq. — B. Jus ipjiim $.10 
bis 14. und zwar \) juris Juinma ^ 11 — 13 Der V7. 
fapt quam juris genliumorigo a fiviiiUcs ftquifiiatione 
npclendu tji, tum J'nmmne ejus carJo i cTlil üt fure 
liberUiUs et am loritnlis civitulum dcjiniendo. Id au- 
tem a) ad civilales uni\H:rß{atem ßt< commun« (,V W- 
12.) b) (ij Jinguia quacque, quibus oontin€lur civitia 
'30 p'-'rlinetj, atquc tU iUi e/i caufd c-riJlcndU i(a 
haec univcrßtnlis fponfiotu amplectilur. Die Au>- 
iührung kann Kcc nicht millheilen z.B. Ober die in- 
nere Verordnung d^r griechifchen Staaten, Ober 
hojpilu etc. — a ) juris (con/iituenJi et) pcr/equai 
m<'dus^. 14. — D«r Inhait des x«r)/<7» Heupft heil» 
Intereflante CharakterOncke ;der. einzelnen Vu]ke^ 
fcliÄOcfi C;rietheiil*ocls SwSjllq. — F,inftuXs de^ScIi- 
vcnhandeiy S. 55 fq. ; Tyrannen und ihre Vertreihuflg 
S. 57. Erfie Gefeize und ü.efelzgeber S. 5R fq,; OWo- 
nienwefen S. 63 fq. $. aa. Ae(iiic ferc fluctuaiu ae 
interna civitulum naturali tnnculo congrcgMrm 
focietas externa curum J'uit auctoritaS f <ptipfn ita 
parum JlaOilila et ßc precaria, ut in nvniiullaniM 
conjinio u; ma raro quie/lcrcnt. — Ut a p actioni- 
bus auirii.iiim peteretur. — Vom Arnphictyonenu- 
richte S. 73. und die Noten. — Delpnifche Orakf 
S. 75 fq. — 35. Juris con/lituendi et paje^ueni 
modus. — Rec.urheidet von dem Vf. mit vermebnR 
Uucivachtung und hofft, Gelegenheit zu crbAbMb 
bald wieder eine wenn auch weniger Inhalt- do4 
eben fo gehaltreiche Schrift deffelben anzuzeigcii. 
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. — fchobcncn 6<thn Andreas. ViMl Dr^ W- 
Jwer. Die Martiduxfclie Literaturzeilung und die 
Menatsfchrifi .«der Katholik" fchein«« di« Ab- 
ficht zu haben i nach uni.! nach den ganzen faubera 
Vorrath von Erdichtungen und I4üerui>5«n gCgM 
rfMRefDrroatqiri^iwMer in Umlauf bring*« so wol>^ 
len, welche.dfer'berllch.ligte Polemiker» der.Jchon 
lange auch' von Kalhölirrhen Theologen nur mit Un^ 
willen und Verachtufig ^enianXeJah.Mii .If^eUUngcry 
|Msn die «Mitte des vorigen JahrUuudert« l'lmrferim 
^AMittttf:« ,jn. (einen verlchiedcnen nur durch 4hr« 

f»ö!>elhafie Sprache ausgezeichneten Schriften z. ß. 
rifs Vogel oder ftirb , Au»erlefene MerKwiirdigkeir- 
ten von ^Iteo upd ..neuen theologif<h«n : AJarkt- 
Ichr/»yern|.Xafcheofp;elern u. f. w., i)f r, jti»ij«nft 
lathenfehe Reu^e und dgi. aufgerpei«ii«rt,.bai. S» 
hat ridnn auch die genannte Lit. Zeitung Jahrg. XII. 
H'ift II. S. ;74. di« Bebatiplung wie.lerlioll : „E$ ift 
h\/tQrl/ch fru icj'en y dafs die wolilbelobtu C«thariM 
«OD Bpra am ^7- Juo. 1525 mit Dr. Aiiart. Lutfaar im 
Wittenberg AFfentlieh copuIii:t, in lt. J«i, «hffal«- 
beu J. aSer von ein'-m Knaben entbunden ward, dem 
fie den Namen Andreas bejl^gtf. VVeit falferal, 
fich aber ein folches PhSnO^O« Wtiobta. l4'T«g# 
jiacl) der iioohzei^ gtrCchipo , zu eritretSMk, .ipOhnt 
''fieh vielmehr der neue Ulaubensprophet feiAerGrors- 
.that." — Ganz daffelbe hatte o/firZ/ifi/f^ auch ein 
^LBwiCTer H. Geifert Chorherr io Lucern, in einer 
!qeaii 2f>iger VVochenblalte einverieibtti» Erkläraiif 
liebaupiet» .welche di»c«iif jivfih der Afe^zc^r Katho- 
■ jik MiIgeaeniiheB hat. Aiufalieod iOt es 4iierbey, dafs 
Anhänger einer Kirche, die fo viele BaHarte ihrer 
Jri^U zu vertreten bat^ Geb damit Wntlgen, un- 
lerco Reformator nur mit Einem zu trühzeilig e»- 
Kornen ehlichen Sohn» zu befchenken. Hr. Dr. 
Cießlcrwy' rbtfieh nun das Verdienft, in vorlie- 

f andern Auffatze mit fchon öTter aufs rllhmlichftc 
ewäbrter befonnener und gründlicher biftiUMfbbir 
iiritiCpber Forfchong unwitlerleglich daranthsiiitrulab 
jwie fo «urer ßcluhrli wiederboli« liehallptMn^ eme 



tEli«m Ti'foOi 106 ihren erften Sabbv.ÜlliQeot Jo- 
baiHMs» g«bar,Siifed dali kek tbsrhwift si^ter ihren 
(eeba Kiodeen keirrat mk dem Namen Andreas be- 

Untd. — Vlll. Kurze Anzeige der neu£jien für die 
Gfßihichte .(Ur <t'. Kirc/un merkwürdigen üchri/ien. 
Von Dr. Gieiiler. Die hier gegebepe ioterellant« 
Utararifcbe Ueberficbt, welche bin und wieder noch 
•i«jge ZufäUe verftatten wOrde , umfafiit folgend* 
Hubriken: 1. Beyträge zur KeformatioDMetehichte. 
IL Schriften, weiche fich euf die aemai^ Ue^bicbt* 
dMT evaikg. Kirobeniund ihrea.gege'nivfrtlienZurtaad 
beziehn. A. Verhältnifs der evang. zur katholi- 
i«h«o Kirche. 1 ) ProWylenmacharey. Hier wOr- 
de S. 117 der Druckfehler Paul ftait Pius des IV. 
titi heriohUgea ieyo. a) Verfolgungen .der evang. 
KifolMbr.' ' HiefH bitte ' bey Erwähnong der höcbCt 
denkwflrdigen Schrift Ober die furchti)aren Verful- 
gungen, denen die Pruteftanten noch gegenwärtig 
M Ungarn ausgefctzt find, vQa,Grcgor v. BcrzeiHczf, 
noch bemerkt werden können » (ta||i, .d«r' VL« :<lei§ 
lange Jahr« Difkric'tuaK' Infpector oder weltlicher ' 
Öberauffeher der Proteftanten in dem Theifler 
Diftrict und daher ailfs genauefte von dem Zufiande 
i^r Protefuo^a. upterrichtet wgr, noch .yor §r- 
^:heip.40g llvpcr.in4^atrcb)MKl gedruckten $|h|rift 
im '9:1^ Febr. isäa auf femera Landgute bey K9»- 
mark in Ungarn verfiorbcn ift. ßer» winl fiewifs 
jeder, felblt je-ler würdige Katholik| in den Wi^nfcu 
diaftimmen: „Möge Gott das Hers des guten Mo-i 
«irehen rfibren , dab er Jeae klemen Tyranaealai 
Mmn «ft lusgefpro^hM Kttrertemt «a aehien z«4ilti * 
ge, u*d dadurch feioeri treuen evang. Ungarn, weP 
ehe noch immer ein Düitbeil der Bevölkerung bil«- 
de», ^den Genufs <d«riMben Freyheiten verfehaffe) 
llerea leine dewtfchen evang. Unierthanen fich er-^ 
freu*»." (S. 118- ) 3) Polemik. Bey der An^teig^ 
einiger hier erwähnten .Schriften hätte der bedeu- 
tende Unterfohied, weicher zwifchen der allcemeinea 
ttalholifelien Kirahenpraxis und den Aeafsernnjgeü 
einzelner moderner kathk Kirehenfchriftfteller iMt|. 
6ndetv wohl mehr befOckfieht igt feyn Tollen. B. In- 
nere Angelegenheiten der evang. Kirch«>. i ) Die 
-Union der beidetr eveuit lüi^bea« a ) Lut hcrs'Oeaki- 
■dkal in WittirnHiSf|;. - uanr -d«n hier anfseAHirtea 
Stihriffert ve'mif^t man ungern da« zur Foyer des 
Aeformation^feftes ig 21 verfjfste pel<»hrte und ge* 
lialtreiche Programm vom Rector l)r, FricJemann 
t» Wittanbere* De Jmmmta Chri/iianae äocfriam 
ufdme nsridafi* MiiiMilM'ia rAmufrefilitriis 0t immm*' 
tnbilibus mnfcnlinne, optima ilircrfi/mni fntrrium 
vmtcHimtrit*. /I^i«. ttei. 3) HcFtniwur. 4>.lVe«a> 
E.{jf} hy- 
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hTterieaweren in Baiern — wobey auf dis Unge- freyeo Verehlichang, aber «• mufs nicht mehr cot- 
rämirttlitVfrUehrte in den B»ftT«6ui»en/fl«»iHi*. - farip^onipflic^itig feyii. ).t>RegUr«hgshap<ii«ia 
Ltoui ibd ÖonTorten trerfcnd h7^Ke#iefcn wird»» Wodih-dif da!^ EiAotbvifi o<fer di^ MiifüiütjoiDilfe 
u. f. f. — IX. Mährdien über ev. GeißUdtt bey ^Z—Vrejhiättneht9 lo Anrprucb genommM w*f*nl 
nein franz. Pädagogen des 19. JaluTninJ^rta ^us Ebnoen in dcr"Regel nur durch ihre eigenen Ver- 
tier Schrift: Viooie dt$ mo€ur* aar M. Btojt^iatdj i wali'ungsftellen , oder doch nur mit deren Vorwi/Zfn 
igia.). Die Verbrirftang Ibwhar aBdäboJicher ausgeübt werden. (Alfo werden uiusnahmtma^ 



^hnften in Frankreich erKlärt zum Tfieil den 
auch dort noch nicht ausgetilgten fanatifchen Hafs 
gegen «»Äoiefianten. *et. gltübf ron: dem f» 
reichhaltig au^eftatteieo erften Heft« tiefer Zail4 
fchrift genug gefagt zu'bAben, um dleterfcMede««^ 
artigften Lefer für diefelbe zu intererfiren und ei^ 
kubt fioh zum S«hlii(r« diafer Anzeige nur noch da» 
Winr«lran»af|Mrec1i«B> dafr bay «iar tu er«r»rten-^ 
den iMlcl^en und rafchen Fortretzung der Zeitrcbrift 
•«eb auf folcho fnr gebilJete ev. Ghnften nicht a»^ 
wichtige Ge<;enrtSnde^ als das Treiben jeruitirche^ 
kryptokatholifcber ji'infierHnge kn Sshoof«« dar »f. 



lalTen., fie Tin3 iaher nicht angegeben.) $. t6s- 
Gemeine- und Or/s/iijiungsvermiigcn ifl »usücbJi^ 
fsend zur Beftreitu/ig dfcr Gemeineiaften beftiaat; 

iiu<MDo^n^^&.j,^..wp diaStiftapga- und Caai« 
isnienafisherecntigten.'eiiM oefopder« Anfpracbabip- 
ben reicht aber der Obrige Ertrag dea Gemeinatrer- 
mögens nicht hin zur Deckung der Gemeioelafteai 
fo mOlTen die Berechtigten zwey Drittel des Nutxcal 
entbehren, fobald eine, Umlage nöibig wir«.!, wi 
das Gänze, >vertn Hie Gemeine auf eine Slaaisunter- 
flQtzung AnTpruch macht. §. 17. Die GcfSeioea 
bleiben awar als öffentliche Aaftaltatk uqter dtääaf' 



Kirche relbft, auf Tecflrtfche und'feparatiftifeli« O»«' liebl d«s Staa/s . unterliegeil ahe^'^ed Befehinkato 



triebe und «uf die hiftorifch beglaubigten furchtba- 
na WirkuDgCA des HeiigiowsfaaaiismHS in Werfet- 
ben, auf dt»Wifk«n der Bibel - und Traetalang»- 
rellfchaften , fo wie der Judenbekehrungwerain«^ 
auf gelungene oder verfehlte Verfuche zur Verbefle»' 
tvag dbS'Ceiltus, fo wie auf den in der katholifchen 
und evangeUrabea Kirche neu erwachenden äoboiafti-' 
liad Minlt«:he<, geiegeMlIeb AOckfillM fc««« 
' «rerdaii «Bögt* ' 



STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

KAKtaavnK^ b. Braun: Entwurf einer Gemeine- 
■ (Mlkitng für conßituüonelh Staaten, Heraus- 
' pef eben von J. G. Frcrh, Gfofsherlt. Päd. Re- 
gieruijgsrail»e und /. B. Kap/erer Dr. 1 Orofs— 
hertl &d. Hoffteriehtsrathe. 1 89«. Vlll a. 71 S. g. 

^. Die Vff. find mit den franzöfifchen Verhandlungen 
ftbac -das GamaiPNrafan baikaaott wtnUen die 

OaaDeinen, taiti SehoAttngKlaa .Beftehende»» . «ur 
Selbfiftandigkeit fi»hren. Aber He nehmen die 
GrunJIälze zugleich mit den grundilOrzenJen Aus- 
nahmen- ^. 7> Wer in einer Gemeine entweder 
Gemeinerecht belilzt , oder . feinen beftändigen 
Wohnort hat , ifl Mitglied .derfelh«B i und genlefst 
das Geimincrccht. Aber $, 53. Niemand kann das 
Gem^iMraeht in zwey Geoieinen. ^nief»ea • und 
|6' ea niebt ervrarbcn« wenn er in Lohn und Dienft« 
oder^bis zum Feldwebel i^nitt den Fahnen ftebt oder 
2^11 V .und .PQli^e)'diener. oder Jude ifu Kür foJcbe 
9> niltelt die Regierungsbehörde ein Gaf 
maiaaraentaiis. $. 74» die Gem^ineiainlÄeder« iMlf- 
^ dermal fm Befitz dea GenoiTenfchansrealitt find, 
.eerbleiben darin; aber f 77. das Gcretz ertheilt es 
4aa Söhnen der ungenoffenen Gemeinegheder 5'Jahr 
•eeh erlangter SelbfiftSndigkeit (Volljährigkeit) und 
^Jedem der 10 Jahr ein Heue/bares Gemeinemitglied 
«rar« (alfo hören die.Genofffnfchaflen nach loJabreq 



gen der Minderjährigen nicht mehr. Jedoch findC 

£5. jene Handlungen unverbindlich, welche eine Ii5^ 
•ra OeoehmigttiiiE erfodern, bli dicfe erfolgt ift uad 
««rar (. lii. flberalfe ftändigen Aui^i^ben, Erwerb^ 
Veriunerang lind Verpfändung.* Din)(heba RUf,fa^ 
chen u. f. w. $. 93. Kein Gemelnedienft gfebt |nH^ 
gen Anipruch aut eine Befoldunjg odtr iurRubA 
Witiwengehalt. Diefelben findln^dnrk^llieb. f loi- 
Wählbar nur ftimmfähige Gemeinemitgiieder \. 13;. 
die gegenwartig beflehenden Stadlriibe and Ortsge- 
richte bilden den Gemeinerath und Ibra feftlMf%M 
Vorrtabar 6od Bargermeifter. 

. •& l. wird r«br fehiM! das BlrfeAan abge/ei«- 
tlgt wird, diis Waldungin in d^eüe^ne^l\em^rAo^ßeli 
zu ziehen; ihre Ausnahme davon, "be\tA es, Aiun- 
antärfig, denn: 1) „i(en Gen^einen wird die Anfbcibl 
Ober die örtliche ^^ic lin lirit /ur Pflicht gemacht:* 
aber die Sorge für Hie Ürtslicherheit begreift \a nioit 
die Landesficherheit auf Meilen tveite ; ferner .,det 
Bezirk welcher keiner Genieinecemarkung zugetlMik 
wird, giebt einen gefreyten Aurenlbah AirDiebaaif 
— K Landreiter , vd 



Käuher ; 
Forfileule 



(So, v.enii auch 
und ( i»-t ichte ihre 



Schuldigkeit thua'^^ 



endlich 3) „der lUfit/er folcher Wslddiffrikte %«#■ 
de fonft von dem Beytrsg zu den Coeenadnten Oi^ 
■ncinelafien frey bleibert'V** "«vas verp^khtet ihn is 
dem Beytrage, wpnn fein Befitzthum von der 
meine iCcinen Vortheil hat? Wollte man diafei^ 
markanvodaif da« a*o«r<^lfers1iehe Eijtentliiiila änet 
Gemeine auf die mehrjBf«« 'gemeinfchalt liehen Wei- 
den , oder gar die Waldungen aiudehoenr welcln 
bis jetzt kaum befiimmt unMr' dit Gtiri^htskreiTf 
fartbeih find, fo wOrde *das nur naah 
VarflndfTung der gewöhnlich m^ilenweitf n 
gefchehn können , weil fonft die Gemeinen urt^ 
einander im Vortheil oder Nacbtheil feyn wOritai 
denen es doeb gewifk nicht gleichgOltig feyn kiaii 
ob fie fnr die Frevel in einem entfernten Forfloftt 
verantwortlich feyn foiien, dnd eipen höfen 
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insroi di« OniD<ini«rrM and die Gemeinen wflrden 
§ch zu den grorten VermefTuagskoften nicht ver- 
liehen woHeot und beweifeni defs aus diefer un- 

MtOrliche« £rw«it«rviig d«r Feldmarken nor Ver- Die Zeit ift vorbey. worin man «rft dl« WirtM 

wtmtng efitfVelten könne* und dabdfe Feldmarken fchaftslehre als eine Beylage der Reefitalehre , fo 

fldif nur erft rlann über die Gemeinheiten io Wei~ nebenher ivie Arifjoteles die Vermögenskonft bey 

den dnd Wäldern ausdehnen laden, wenn diefe der Staatskunft behandeUe« und dann aus den ail'- 

Setheilt, airo wie Gemeinheiten nicht mehrvorhan- gemeinen Erkenntnirreo von Erwerben und Ver- 

■fl fejeo. dars aber die grandberriicben and lan- wanden von ihren WeobrelwirkanMn und $tM|f^ 

desherrli^en Porften sn neidcrfetIteeQi BeTtlMi mit beziehungeo die Sachen finden un^ einrichten «• 

den Gciheinen -fo wenig all mfljgUäi in t^im kft- k&onen staubte. Die Wirthr iurtsleiirä ift jetzt 

ben müffen. eine felbllftÄndlge Wiifenlchait geworden, worin 

> 'Ba wimmelt von Behimmungen die offenbar fieb eine Doppelnatur, wie Körper und Seele nicht 

hemmend oder ftArend ohne abarwiegeoden Nnl^ verkennen« aber dock nicht trennen Ui$U Man 

wirken wArden: fo «. B. dafs man nur In efner mub noth wendig die Wtrihfchaftsfaenen kenneni 

Gerne ine Mitglied feyn foll, obgleicii ein vveclifeln- um darüber zu dw«ken , und man muTs wieder eine 

der AuFenthalt in der Stadt und auf dem Land- Miifirrwirthrchaft in Gedanken haben, um nicht 

§ute die Verbindung febr möglich machen kann; mit den Sachen wild oder blind, fondern wirth- 
afs Niemand Bürgermeifter dort werden foll , wo (cbarilich zu veifahreo. Das Fachwetk der Wirth- 
er Gefälle zu erheben hat, welches die Gutsherren fcheftslehre ift fehr weftÜoftig :und nicht leicht zu 
nuf diLm Lnn !.- ausfclilic^l , uiu! die Wahl in di:n O'si rrrhcn, fclhfl über feine Anordnung ift man noch 
Städten bcfchränkt, befonders wenn auch Pachtne- nicht einig. Unfern Lcfern foH nun die UeberCcbl 
fiWe gemeint find; dafs die mittelbare Gemeine- vorgelegt Werden, welche der \'f. davon entworf^ 
Befteurung fich nach dem Verbältnifs zwifchen den und fchon längere Zeit bey. feinen Vorlefuogen mit 
mittelbaren und unmittelbaren Staatsfteuern rieb- Erloli; angewendet hat. Voran geht als Einlei- 
ten foll, welches d e A li I t-rch luig ihres urtiicben tung: Begriff und VVefen di-r Kamera Iwifleciruhj ft, 
Mif*»erhältnilfes verhintieri ; dafs in der Bcgcl das das Verhaltnifs 7ti andern VV iffeoichaiteti und die 
AuÄ^eiehern von Früchirn niclit erhiubt feyn CoH, Literatur angegeben , dann I. die allgemeine Wirth- 
fo gut es für dieStidte ift» einen Notbfpeicber za fcbafi sichre» o4er den erften Umrifs der Wiffen- 
haben, wenn fie ihn haben kOnnen ; dafs ohne hd- fchaft; dann IL die befondere Wirthfchaftslehre 
here Weifung das durchmarfrhlerende Militär ein- welche fich i ) in die bnr^erljche und 3_) io die 
quartirt und nicht auf Kotten der Gemcinekaffe öffentliche Wirtiilcliafisiehre theiit. — Die bOr- 
verpflegt werden foll, obgleich nichts wQnfchens- gerliche Wirthfchaftsltbre begreift: ji. die Er- 
wertiter als eine folche Verpflegung ift; dafs die werbslebre namentlich die Bergbaokunde, den 



Ueh«rf«höfie der Ortsftifttmpen in die Gemeinekaf- 
fen fliefsen füllen, wflt lies u ohl eioeNothhülfe aber 
oicbi Kecblsordnung fe^a kann, die will dafs Je- 
den) das Sei »ige bewahrt werde; u. f. w. Ein lior 
feres Eingeiien werden die Lefer nicht erwarten 
uüii iich (ci)on Oberzeugt haben, dafs erft die Wor- 
te und die Gedanken zu recht geflellt werden mflfs- 
ieot wm mit den Grundfätzen ia ünterfuchBüg zu 
kommen* Man hat den Gemeinen fehr dadurch ge- 
fchadet, dafs man die Beyfaffen filr den wefentli- 
chen Beftandtheil und die eigentlichen Gemeincgc- 



Thierfangj, die Landwirthfchaft, die Forftwirth- 
(ehaft, die Gewerbslelire, die Handeisleli re , den 



noffen für Bevorrechtete iheli, wogegen die Staats 

glBwait einfehreiten möchte; jetzt fchadet mau ih- » 
nen vielleicht auch dadarch, daf^ man das Gemein- werbspfleee, Zufammenbang der Volk»wir%lchaftb 



Erwerb aus Dienften [wobey die Kunftlebre « oder 
das Tecbnifrhe ausfällt, welche bisy den vorherge- 
henden Gegenftänden der GewerbsJehre (dem Mer- 
kantiiifchen) vorangeht] und den trwcrbdurcti aus- 
geliehenes Vcrmdgen. ß. Die Hauswirthfchafi sich- 
re. — Die uffentiiche Wirthfchaftslebre hat unter 
fich ^. die reine Volkswirt lifchaftslehre; WeÜMtf 
tniftehung, Vertheiiung des Volksvermn^rn-?, Ver- 
zebrunp I Gewerbe, Volksmenge io Beziehung auf 
die Volksv iribfcbaft. B. Die angewandte Vollu- 
wirthfchaftslebre: a) VolkswirtbfeheftanBcKe; Oih- 

^olkeWirthlel 



wefen mit dem Siänden-efcn vercli^dern will. Das h) Wirthfchaft des Staats: Slaatsauspahf n , Staats- 

ift deho melir zu l»edauern, weil mjo eben mit der einkOnfte, Siaatsfchuldcn, Form der ftaatfiwirth- 

Gemeineordnung auf gutem Wege war. Es lehrt ^chafilii lien \ env^Jiung. 
aber die alte ~ . ^ .. . 



noter 



ilte nöd neoe Erfahrung* dafs die Geme>>» in der I hat ein ^attlicbea («ehrgebiade» worbl 
den verfelnedenarfigften Verleffungen und lieh die Lefer leicht «Brecht finden» ond fieh bald 



Staaten SeJhrtverwallung gehabt haben, und h-sttm behaglich einwohnen werden! Sollte der eine oder 
fie diefeibe ftark und blühend geworden find. Doch andere einen Uebergang zu kflnftlich erachten , 
«Ihm ^dnlbe ift •» frejUok nirgpads gegjf Ofen. könnte das wohl Sache das Gefchmacks feyn, odec. • 

auch noch leicht fich ändecn leffen. Die iCofMl 
fiemevne, bb'Oreof: GmndW/l der Xmnenil- wird Ihnen ^gefallen. SlewiATen, dafs man darflber 
MÖffatfchafi oder ffirlhfchaßshhre für ency- lange in Streit war ^'it-lR wollten nichts al^ Gold- 
«lopÄcUrebe VorJefiuigea von Dr. Karl Hffn-'-"uai\ßÜti€tbW9a dort haben» aber man rief: tbr 
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h/ibt •i9«Kräm8Ktel« und ginge «s Mch «ar«aiWua- 

fflhe, fo fahre ßa in ilas ^iinze Volk. Andere ftell- 
ten Gewerksar bei tea mit 6taer fohwerea Waarenlaft 
iiyn Sifoiuld auf t aber oian bekam eltodp-S^^v^^- 
leftalten. Nun ward gar gerathen, lieber Leibei-- 
gene und Frohnherren aus dem Mittelalter zu aeb— 
men ( aber der Rath mit lautem GeUchter verwor- 
fem Das Urbild der Mtftfchbait aus deni Reich der 
Wahrheit ami Tugend war nicht tu bekommea; 
aber das Bild eines rüftigen tnchtipen Volksfchlaees 
dürfen doch mindefieiis auch die wenigen , bölen 
Leute nicht «erleugnen, denen es in der Stille mifs- 
^Ut* Hier ift die Vorftellung des Vis. von dem Zu- 
faiainenhange der Vbikswirthfchafk und zugleich ein 
fieweis von feiner Behandlung des Einzelnen : .«Sur- 
fe für Ebenmaafs in allen vulkswirthrdiattlichen 
yerhältniffen ; zum Theil höhere ROckfichien, mehr 
tu Cortdauerdder BeacbtuDg als zu. bäuli|>em liin- 
greifen auffodernd. i) Verhfltnirs der Gewerb« 
zu einaij.fcr. Glpichgevvicht , Vorhcrrfcliön eines 
einzelnen Gewerbsztveiji>esj gleiche, ungleiche Ue- 
gflnftigung. a) Verltällnifs des Einkommens zum 
V|)rlkraucM* Luxus» nptzlich inaerhalb gewiffer 
Grenzen. Oefet^ef Verabredung, Bejrfpiel, Ermun- 
terung zum Sparen, Sparkaffen : Verbot dcrültlrks- 
fpiele, Lollerien. 3) Verhältnifsder .^Ienfclle^men- 

SB CO den Erwerb<>wcgen , Entfernung der Hindere 
iffe welche der ZnoaKm« der Bevölkerung im W*- 
ge ftehenr Enthehrllebkett, Schädlich keil, befonde- 
rer Beförderung - U(UüIl!;oinmeniieit der V'enhel- 
lun^. Arme. Urfachen der Armuth« nalflrlichq 
Otr)Ui1ib«it) flionUirche (LiederlicÜkelQ wirtUchafip- 



liebe (Gewerbsfteekaaf;) Sorge fär VerhQtnng. de«, 

Verarmens. Unterfcheidung der zur Arbeil f$bigea. 
und unfähigen Armen. Betehäftigu(\g| j^rpTif y^^fttl— 
ieirf'Ailmofen.** 

Es ift der gewöhnliche, aber ift es der bequem- 
Ae Ort zur Verftändliclikcit in der Einleitung zur 
öffentlichen Wirthfchaftslebre von ihren äherea 
Lehrgebäuden zu baodelp, da die einselaen LebrC- 
tze noch nicht bekannt « und doch erft hekanet feya 
mOfTen, um in ihren Zufammenhange, und in ihren 
richtigen oder unrichtigen VerhaiinirTeD klar la 
werden? Der Vf. hat in feiner Eiotheilung grofs« 
^hwierigkeiten glQcklicb b^feitigt ; eine £at«i|k~ 
lung ihrer OrOnde wäre fehr wOnfohenswerth. Di» 
beiden Ulicdcr : F.rwerbslehre und ilauswirthfchafts— 
lehre fcheinen zwar nicht unmittelbar gleichen Ur*» 
fprungs zu feyn; aber fetzt man ftatt der Letzteren 
Ver«ven}lung des Erworbenen , Co fehlt der Zweck« , 
den die Verwendung nicht dareh fich felbTt« wtm 
der Erwrrb an teutet, und der eben durch Haut— 
wirthfcltai! bcUmimt wird; es fehlt ferner die Er-^ 
haltungslelire die glcicbfalls in der Lehre des Haus- 
balteos begriffen ifi| und deren Anflalien. als da« 
Verficherungswefen I den Witttvenkaffen u. f. w» ' 
bey dem Krwerbe onil der offenÜchen Wirihfchaffc 
vorkommen Kiif^r könnte man fragen, ob der Er- 
werb durrli aus};elii;!icues .Vcrniilgcn nicht b^j ie'-^ 
MB QutHen fleh betrachten « nnd die.f^alilr des 
OeldzinfM fich pfeich bev dem 'Geldwrfeo nicht 
unterfuchen lirfse^ Der Xbrifs tft (ihripcfis hcy al- 
ler Kürze doch reich an feioea.Iiemexkungf/i< 
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Todesfälle. 



. . 85. Febr. ftarb su ZüllichaH der rrorefTor am 
daftgen Waifenhaufe und l^ädagogium Kurl Friedr, 
fkrd. Nugolait bclianot durch Vaterlands -Tredigten 
<tlll4r-l:6.) 

Amsi» Man flarb so Kohlo bejrl^ftfrtea in der 
Ulederlanfltx der deltge Predtgev Hag. fhlnr. Burdach, 

durcli Srliriften iiiaiirlu-r Art, u.a. duirl» finpii !\[iiren- 
Almauach bekannt. Ei war .su ikohlo am 35. Norbr. 
1775 geboren. 

Am 18. Mür« ftaH» zu Leipzig der omprJtirlc Ol)er- 
dtaconus «n der Wewten - Kirche, ür. tei äinand Fried- 
rifA Gräfenhnyn im ^3. Jahre. Rr ni Beidilingeü 
i^. TbüitDigen am r«» Febr. 174b ^cboneb, wo lein V«<| 
fer, JbÜaRii Btn/t ß. «Is'Cenioraflgeffellt war. Narh- 
dem er mif der Le ipziger Tlioinasn-hule den Studien 
obgelegen, und fudnnn «uTder dniigcn Hochl'chule Arh 

Sf «jinem gründlichen Theologen nusgebitdct Iiatfc, 
aÜt er im J. 1765 dieMngifterwürde au. und trat nh 
f^iyaldofent «i£* Im J. 1767 ward er als iLatechet l)^ 



der PeiersUrrhe angeftetit-; 1770 Sonnahend spt e Jl^ fey 

an der Thomnskirche, »ind 1775 «la Diaronns nach 
Teiirha helJJrdort. IVach drpy Jnhren aber ward er, 
als Subdinconus und Ve.»j>erprpdigcr an der NeuenluT^ 
che wieder nach Leinzte Zurück Iwrufeo, und fchoo 
1 780 rückte er ab Oberdlmonwi ntid FtBbpttKgerlmf. 
Als die üniverfitüt AViitrnhorj^ im J. Igol ihr JubifHum 
feycrle, nahm C d.ifelbft die theolog. Doctorwürd* 
an. Im J. i^glS beging er fein Amt» - und Mnginer- 
Jnbiläuih, ward al>er im f. 1819 >o Eahetland fpHttMt, 
9elt melircm Jahren wnr «r Senhtr des Leinsbnr^riltk 
liehen Mir.incrii. SeineSchrlftea find InMDentftlJ. 
verzeicluiet. 

Am 23. yi'avT. flarb zu Weende bey GSttfng^n 
Jier Oberctiininiirar and Klorteramtmann OH» F. Ooff- 
ward Weßpfil d«T«h mtnernlogifclie wud olto nuiuM fe> 
politifdie Si liririi n i>eknnnt , im 77. J. T.'A. 

Am 30. IVIhiz ri.ir!) zu Jena Joh. Frinirich Fnfjitt, 
Ofdenti. Uunurar-rrofenor dor 'FUlolbphie und Iftt 
rector der Gs«fsbei>ofi..j5l«niw«ite,.geb. den 7. &fik- 
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1 1/ 



,t,f T Jl R A.R Ä r^AC ICH TEN. 



.»I j !.•« t i. I .'< 

~i- II Mb «•' »1 I > " ..1 • * i '., ■ . . 

,2: ».'«Ijc^nan Aal teil lin Ungern, 



ii «ler Köuigl. rreviudi Xefi/alz ( Ly n«/Äs, . ÄTou-i Sat/) 
in der Batfcher Geruanfcliaft , hart dem liokea 
Ufer der Donau , derrc fluiig P e teiw w i d alii gut ia Bl ii n 
1^ Slinide von Knrlowilz in Slr.vonien oniroint, exi- 
Airl feit iglS ein pririlesirjes (ij iniiallniii iiic pric-, 
düTch nicht unhie Confcllrons - Vfemni,dte , ' 'm-h h^s 
•ufib die AuTuiPrkrotnkeit des Ach für die ^rieciiiTrlie 
ttYrthfc Wcrcrrir»<n(!en jftuitnillAÄ ▼«»r«eim «••ift; 
BSebrt'dcm feit 1791 bcrteliCndf^n ])rlvit. Kafluvritke* 
Cj^nnfitira (deffcii vier auf einander gefolgle Directo- 
'lüii' Grofi; JFolnvr Jfnmy'tm^ Maf(da, «uch d*in 
"Anslaude nis SrhrirrflpHer bekannt Jlnd), d*B twep« 
Lölierol.t'hrnnn.ill für ilie zahlretclK»» Sorten (Serbler) 
%'nd il!>Tic< n (unlurliiCcIu'n und nrnsricrlnTflirn) Ol.ui- 
HeDi^gCuuffcn dbs orienfalirdion oder {»nVdiif« hen nicht 
SilUf Mta lUhis ih Ann oflorreichifchen Kaifernnfffe. Den 
i^lttilMii"" T'oinl TMT l>riH>lnng und UnterhalUiBg 
diefe« Gvniu.Uiuins Irngen die priechifch nicht uniHeB 
Büt^ deekliniai. FteyHadt K^ufatz aus eigenen Mit- 
teln zufaminen , und der Kaifcr und König l' rauz be- 
tlallgte am a6. Oclobef i'Sf 8 ai^l Congrefs sn Anchm 
J^|# AirfWl dorch^in rri^ür^iuiti , n u l» wt^rbem das 
JTaicv^aOvef la 4'-"W (iriucln^di nii,clU uuij'^on I'^izMlchnf 
um] i'^lelroyolilei^ 7.11 k->si<'wjlz (geseuWartig «kr k. k. 
.jtirKi>t:ltf/6eh<;une.l\i"lli V/t/»/<a^ t\onSlraibniroVics , ein 
l«U»fer iin/J^^föfdörer d. r \Viffenrt:haflen), d^i« grie- 
ciuMx nicht i.n'iiionJiifÄ'f von ^'ciifalz (g'-ccnwiirtiicr 
icr Ikli durch Hiiin.lhilat nilun- 
.dd ft'fliVteftdl' Tön der grin hifcli 

_^tiet Gerii^ •rwahh*» Miiaiiem 

ikmlcli^ und weimifi?n"StÄ!4ih}s Ai»h«iiiifellaMt, den 
^föfettc^ren dai Knrlo%Vrize¥ Studietafyftem zur Richl- 
TäiÄuX hri«eWicfen..der.55wcck des Infthuts «ber in der 
WM«^^ Vfölils'dW nawtfch^ferhifrlien Na- 
tion , SptBcli e , Liipmlrtrund KircHe , tmd der Bildung 
iM guierhifch nicht unirleH (jeiflUdikeit und des Volks 
m den k..k. Sinnlen •»ijgefptoclieu worden ift. IVacii 
4amtWom A9t^'tht!jaMgMB't^VKipiOiu des JVarluwiuvf 
Oyhiii alM wyt<iafc»tar jfti^ft Qptrt IlrofefTor der luaktiry 
WienThilufopliie, d^r Gefcliichte nod der klnffiMiei^ 
giMnifchcn liiteratur en dem ewangel. Lyceum zu |*refs-: 
|»urp), uwti^itdreas Wolity ()elrt Director der Alaun- 
WbftkKttihnhft antsaihtililda Lel»i|<bn (der gegen^ 
trürtig aMCkffSb^dit^KiiribvHMtGyiivaQim nmg^ai^ 
\>«i\( i zu Weaden verdlenl} wird nunin}t rinigenzwerk- 
nnfeigeo^ (seit- und or^easaliMMi 9lu4(ficatiqneA <^ 
VMmialit in arq» Katifataer i^wOwi f|M%. jjPW 
^bJL L. Z. igaj. £^ Band, 



nuicii nicni iiMiiiLu^ 
Ci'Jeon l on Pclro^ irs, 
lieh aus7,ejthuet) udd 
ürAt'\5\i1rl<*n'N.'ü(i«lS4< 



)tnft|(itl Würde am 26. Octobor (alfon Slib) 1819 fejer« 
lirh erolTnct , ber wolcherCeJcgoulieit der Dii-eclur und 
eiJt'crrufV-ITor des Gyninaiiuins, PuulJofenfi Svhaffank, 
Doctor der I'lii{uft)|ilue oitd der freyen KüuAe, und 

•> Mi(((Ued der laleinifchen SodctSt «i Jenn , «iu ungTf~ 
nln^r Slownk und rrotcflnnf A. ('. und Zi'Igünq der 
I jiiverßtät zu Jona (als böliniiiili-ll iwifilicr Sdirift- 

UWlIer dikch gelungluii licdidite, die er im J, |g|^ 
unter dein Xilel UliJa Tulran/ka zu LeutA;Jyu heraus- 
gab, 4)n«h m*iaTi*libiii^i|i8-1ibcM< df^itiSfttiiirrbe 
Prufodie erfdiieneues "Work und durch Cinc .iliii klii 
Veberfet^uog von SchitUr's M.via Stuart, die leider 
durch die Ccnfur verftilniinclt wurde, ruhmlidift be- 
kannt), ein« paffende latein^cü« lledo; .</f,(;rri<7'iM^,im 
reifcholnßicac impedhnenlis in Jeculo et patria (/»eiii urkf 
lu v Ji,1i> nn J.inkdvifs In Ni uf.ilz 1819. S Fol) 

hielt. Di»^ ca nzc Anflalt zerfällt in fechs Klnlfen, yvo- 
von die vier erAen (ivnninialicAl-, die zwey letstem 
«her •Hunuiniläls-lüffl'en hcifsen. In den Human». 
lSls->Klairen -werden abei;, wie in Karlowitz, auch 
einige jiTiilofophifdie und inallK'rnalifdi-phyfikalitche 
"Willenrihanen , liehen den Ilunianioren und do^J'hll 
loIf>;lie, voigciragcn. rnifefTorcn der önunmatiMl-. 
Klalfen find gegenwärtig Moi/r* /^««/oi rVs in Jer a». 
fl¥n ,' Georf! G^orpinnca in der zweylen , Dhlomn I'jdit^ 
Aor/r.s in ilfi- «Inden , Ipnatim Joanriovirs in der \ Tee« 
ten Kiafl«, Im miutlirh Serben; dierroreffoien derUu- 
manitäts - Klaffen aber Georg MngarnfthevU» In der 
erfleh oder Ilhelorik, nnd Dr. J'nul Jnfrph SrhafHirik 
in der iweyle« oder Poelik, erfterer ein Serbe, diefer 
ein Slowak. Letzterer ift zugleich Director der fran- 
sen. ;4.fAalt |,Dia, Gegen Itände t^es Unterrichts finde 
Heliginnslelire, lateinifrh«, griechifche und deuiTihe 
Sprache, Arithmetik, Geometrie und Algebra (in den 
Hunianiläls- Klaffen) , Knturgefrhirbte und Anl)iroiK>- 
i'-'z]v . V^aterlands-» und WellgefchiciHe , Erdbefebrä> 
buug, Allenhamsw^Qenfcbanen (fu, wie die fol^^euth n 
in dm ll«mdnilita'^|L1afren), Rhetorik und r..eiik, 
F.rkl Irun^ der Inteinif' hen Khiffiker, die Anlang^aKinde 
der Loiiik, jiliildrnjihUchen Blornl, und der fhyfik. 
Die griethilc he Spra« he trägt in don beiden Himfini^ 
täts-Klalfen Georg Belian/ky , liocal * Director der 
j^riechifch ftädlifchen Volksfdiule, anenigeldlith vor. 
Die Zahl der Schüler helief fleh in den letzfo/i JaJUnä 
fleU über 2C>o, und kommt jener in dem benachbarte» 
Sdtwefter-Gjinnafiuui zu Knrlowitz gleich. Bey dem 
Crmnnßuin ift zugleic|l eine Dihliolhek errichtet wof^ 
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dauern, ddt Wardto fa m wa StadfafnJen, dielhrehr 
^■er ITnlMfUhntHB badilAfeii (deqn auch unter denSer^ . 
Mn (hldiifeii mciftens Arme) , in •iner f» hliibenden, ' 
YOii wolilhalieuden Bur;L;tra bovvuJ)a(«n Stadt, wie 
Neuraiz.il't, trotz, der redlichea tfeiniilUMgett der Vor- 
gehe/ » bbjBtst noda To wenig gdUhahei» Öl«, «od «Uk 
Aluuineain und Coarict ^b«idM. b«Gndet Aeb m d«m 
kleinen Karlowitz) noch, iiuutcr unter die- jHa dtßderia 

Das rertuTdie nicht unirte^ Gymnafiant tu Karlo^ 
Witt wtUert mit Ende de» SchnijAhrs reinen würdigen 

Director um! Vrffen Ptofellbir Paul Mni^da , ejiren nrn- 
teflmitJrcUeii Gelehrten und Schunneller» der dief» 



Nachforger de» nadk FtreAfcorg^ abgegangenen Direcfois 

Gyrannffnm» xis IVenrohl darcb- eto »ftiiffibhl» Ab« 

Dreyiiiütlu^cs Schul- Froj^rituuivals einfreytaüdii;; den- 
kender Gelehrter im In- und Aoatander riilnnitch 
kanni, und gab im J.i 8 19 ab PtofeObrdwPftnefiyphi«-, 
GeTchirlite undStatiTtik ameyangeLLjrceuo» zu Oeden^ 
bürg iu der iiiagjarircheo Sprachf^ eine lebr brauciibare 
(obgleicJi nicht fehlerfreje) Staimik. und Geogr.tphie 
Ton ihngan» heran», dte er in dentfeber Sprache naa^. 
•iMtäte- tnA die» CenAir m Wn^n vortegfe ; atlam hi- 
nein Mao uferint wurde niflit nur der Druck verweigert, 
iund^fti derVeriafler zog ürt^ auch darch iam^Utt^ 
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n dter unrcnMichne<en Bnchkandruiis iA ti> ebert 
fshienen : 

oT(t. TotirnnTfur Getiurtshiilfe;. 
fivuenzimmer-' und Jkutdeekrunkhäteit. Fweim 

Ifthalt. 
iL merler Bericht der Fnibind 

• GhrVwintX» sirBerlfn .i. f. w. ToinWinter— undSom— 
uii*n-Semefteri8l9 bis 1820, vom Herausgeber. 

IL JBeobnrbtiing eine» Tollkommnen VoEfalls mil Um» 
Ihilj^rai; der 6ebannutter, toiu Dr. £}«drne2K. 

nr. Bcob.-ulilung etner PhlepmiMm «ifbais^b^kU? ^im^ 
peratunt^ tom Dr; Meißner. 

«iner merkwürdigen EyerfrucilwalTer— 

Auht. 

V. Ueber die Utfikfr die» ErnickongsMde» der Kfnder 
im vmA gMeh> nadb dk» Geburt, roift Dr; N. Meftt- 

in MltideuiH 

¥L Beobachtung eines dbppen»ifeHi>nfinid|»aacüiieitt 
- ne»«cboniea.Kiiid(^^ToiaDn.iba«ittnir. - ' 
Hk UlAiratmv ; . ' ' 

' ' • ■ ■•■ • " ■•• . ).# I.. 

Vu lAnkftndfgungei» 

• /B^wi-Äi^iiiArtiisie;,,',^;,:, "X : \'l 

_ Naffe^ Fr. . von de» SMAiji^ifträArcAhiiia^MuM. 

D**r rownhl allen. Aerzlon , als einem jcdt>u> deini 
Wfn^ Mild der Seinigrn Geriindheil werlh ill, -wichlifjfr 
Uegenftand dieför Scirrift ill iii derren)en treu und fVe)r 
•ll^ftjfVi: attd dar^ca^Mt worilfen. War hdenn di^ <w/?* 
Al5lK<HlliH* dflrfplheii. dhf* It^tMtbalig»-, dii» ib dein 




SriTft die- xioe/fr AklkciAiDg,. Sie zur Ver-^ 
_ eräc*Uidke»SteUiU(e bi» jetzt bekaiunge- 
wu f fcaä^ VofMUggat DM-Unbefriedigeade diefar an» 

erkennend, legt fie dann, dleCerrhÜfie und da* na- 
türliche Verhnifnifs des ärztlichen Standes zum Weg— 
weiter nehmend , einen neoen Tor, der auf eine aus— 
fShrbare Weife darauf aoaMbl^ die Aerate ihre» marr 
tStlicbe» TcthiUlBin»» snrBrk au geben fia-^om Qeip 
tT<•rk^di«•n^>e■ zu befreyeir» (d\ne fulch ein drittel,, wie 
e» alle- bülierige Vorfchiitge foderten, und ohne Be- 
fdiwtraa« dlSF Rtgiiwwitikaai». 

JLsijisig',. ÜttFUir. igajk ^K«vt CBoll««Bk 

Fejr A. Wtenbrack in Lefpafg !R fo eben erw 
fcAfeoen und* durch altt BtechfiandlViailgeB zn bekommen : 

jÜbrf« KKneS hMKS RTn LeAr- «atf LcFeWlv ftt 

Li'^ib.iher der liebrülfchen Sprache. Vön Mb/e» 
Philippsfotm, ale flark vennehrtfr nnd Tetb«f* 
IbrlfrAafbgM^ ^f/torTheiTJ ' " "»•• • 

Auch unter dem Titel r 
. Heiiräi/che* Elementarwerk r oder grilndltche An— 
I weilbagdaaUebifuDrbe zu erreroen^ Für kSal^ 
tige Thfefcyrr «qdlsiMiäcl^ füc die^iftiM^iildkM 
1 SdMmTMiMeft ' .0^ TeA«fÄn«^W 
: awliHB Anflagei f^^er Tkeil, deirc^^ijwfli» 
laadballaa^..«. J^rai» aa.gc. , , 1 

' rr»di^ß WetiL bereit« in Amer efftchr Gdblt den 

Beyfnil fprijchliffligter Richter, namenttkh der Herrea 
Ro/enmütttr, Frankel, fhlbmon und fFol/,. davon ge-» 
fi^Sen.<Leip7.Li).2ci)>.i<oi>V9ot>i lalSolSmmir, dii^ 
fieiie , von F, Phft^pß^r dtom &Iuie- Je* verrtorbe- 
nen Vft, verf)e<teHe trtid' flaft ▼eemehrte', und ron 
revidirte AuiTsge \V<M Ii , jn nich« inind. r ^iin- 

Ifips» t.bb» tttnut.. ' Att^MT einar 'AnleilaBg^dbwirid 
jhtf HeliHifftill^ hM Aiv^^tafftflvMft'ftebak'Sibiiam nd»* 

z& "ttf^nV IrHlWXlt dPef«- TheJi noch- fnfsJjrhe and 
ih'ltJrfe/Nhke ib Sätze», ErzäMungeii-, Fabel» nad 




.r.it 
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■ I »■! II mm Tiriii flfT^"-^''^-^"'-'"''^ ^« men», dürfte' Jer IÄfo»d«r* Abdruck. 

«|.^Jh^%U#M'.^.lv;. U-»^^^^^^^^ ^. r «. €.rtoöirt. Preis 3 Rthtr. 16 gr, ... 

"*r Pitfer nencfleÄomaö voir Walter Scott ffelT*»«^ 
maU ein reicbbtgahfe» Gemälde «los ^o^Ji^chenMeift«^ 
Vor Aifg^qr, »uiJ ^ufd di« Freudde feiner lierrlidM* 
Bliire noeTl enger ai» ftre rcbtt*ll«?»r.fc*T denen vorli«*. 
gende, äursprn rnirerle wwi ziigfeitb elegante' Att»fc 
gahe, die im valerliiBdifchen Gefchmucke fiuf fthßn«* 
Velinpapier mit Jcharfe» L«tt«rB fedradct 9ti flchST 

.^^BtnmSMänefcren und um 

derhfhriiIßhenSprarke. 

' Beriidr JA jebet etCcfaienen und ut «II« Bacbhandr» 

SchrodtfSrUt- J- > deu tfcli - hebralfcKea Wörter^ 
* .^Cwc^i, iReAbth, fi«* beide* Ablbei- 

loDget» 4 RiHr.* 

D« Hr. Verf. , «lurcTi Tem !ioT>rr;rrrTie« tTeBtingahuch 
beceitä TÜhmÜchfl bekfiunt, erwirl.t lieh durch dieHer- 
iroagafee diefesWorlerWh» em Bwen Verdien ft «in dn» 
Sludnim iT.T liflir. Spravhe, indem daffelf« mit grifftter 
Sorji f iU und Genauigkeit gearliwilet ilt. Von refnerVblK- 
flaudigkeaaberTOiÄtfchon feineSiHrke (.-if—K 512 Sei- 
fen t^ipcoDfoRnajV, wÜbread dae ganze ül wert'fdie 
LexMon nur 4791 &»leii ktt, Zogleicb empffebTr Heb 
darrel1»fedorcb guten und correrlen Druck, -- Die alfr 
Al'tlißlL, J. — ^^enihnftcnd, erfrUöinf Beftimmt End*^ 
Jalii4»,,dn (It-r Druck iipualerhrocfien forfgt-hl, - Tin 



Ber'BiwJl FleJfcher in Leipzig Ift To eTien 
■tllWT" W>d durch alle öuchh^ndlttnjejf Im»^*.» - 

' r5p;«wT«5J^ Fmk riunijiättÄ; H*roW ' 

, , dei Aritlbtele«. . 

Alt- und NengTieehifebea-ubqifetsC 
^ ,, Pr. Korl/ten- , , 
Nehn erneittJfli 
MiMD Auszug aus der ToUtik de« 

Diefe ToraktaffilcbenHaucbe ^erVorzefr utiddem 
i^nGeifte einer thaleni-<>ichen Gegenwart Jorfh- 
iD«ScIkn1l, UB() in»heibn Jere die feurigenWprlfr 
iw «rfttiff jf '»""iT" GriechengreiCe» An Mi» i|m fuftd-r 
fiA'dirend«» Laiidsleote genkhiet» wefdc^»; fthM 
Irin hinreichen , dem Bncbe eineo Ehrenplatz unter 
MUreiehen JNeu^keitctB der. otteiihirtbe» 

1 .• ■ i 



- . *. * , ' D e r S t c i n 
Oer NTeren, frarnblBfe und GaUenblljf^: m ttnetiT^er. 
cbeinifclier, dingnoflilther unrtA(>n^eflV«A(-»Wnrwht 



::^""deu"Terrchitdenon llu orfeen äfertr und neuerer den Ao^auf zu erlpfd^eMr b« »C» "»»«J;Sr>?i%^ 
5^te LSit. »eüft (.iner vollfindTgeatJercftteil^ theiluugen, welrbr-BfAt gelrrnnf werfen, M» E««Jr 

« 5ÄAo4«b': ^«1«*»»^^- ,'»U),dfm..,^ug,U.it,dprLadonpre«e.n 



ff. Brofchirt. Prei's r Hibl»-.; 4 gr 
dienRUche Zufanimenrielliin? nller b;»t«t>t bekannten 



'Si'klStuTig ein> 



Die Erllornni; des Hrn. PofldTrector» Ni'imfterser 

S«^- «ad Cer.trc«.«aethirdeo. u«d,i. w.dud«cd^ Li>. Bf und djp Helat*. bedarf efi.^^ Öer 
Salte'Werit.iiiiefShlbiireLiiike m feri— tWcftiitrh^ jft iie^ urkundliche 



«nd^ cwilr un Fecbf der ftiyrik ud(l Iffiftthimiatik ; da- 
.B^r 'ein JJrre/wechrel zxvITchbb uiis, wHrhet fm Keb». 
iSait eiiia fiir miith hJTc&ft Befreindeode- Wendiirtg 
■iaß. H^. P0l*Älöirieh MÜ^^^^ j' ' ^ ' -I 

„Biey der gewrigputlicbe» AnifiiMifUdcei|'; 
STe derf erfien Bi(ch^ «nwi*r Aeuelde g«Vm4Mt b»- 
"ben , darf fdl ann^mien , dhf» Binen dio Narhriilit von 
•ädlicbee VoUetadäki oielbft gröh^n BmemehT««»««« und 
-^GfttaygdiAlalfaM-FHib«- aus dka liitxteu Bai h« (in 

— • ----- i) will- 

koin— 



Eine Volksrag» "•";'-••-"» 



i: 



ItwbMdiküLeibVV. be/6^XWchen) beroa^^ 



'gedruckt. %^ Brorcbirtl. ^gr^ 
Dei» sahlk^eicbew Vefeh i e m i dhi 
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Ihrp VeriiiiHliing in einer Ao^elegeabäit, dra widf 
febr fclimerzÜcli borährt luU, iu Anipruch an nehmen. 
Idl Ihin-ipit elocr Uol)frrel*«'n*'dcV Oaeri des Hora« 
hefrli^nigt, uöd hatte älel|-VMd^> ioiiA lilm B>. r. 
Cotta nngetrageh. ■<Bf ti^9ät liir int Ntantn /einer 



IkKsMiandlunM anticorleti, uofl, «ndulen^ id» die Feft- ,gj^m:^{ j ;^ #^ 



Mtti^he 9ilkt ia!t 4e»'M3irMi«cSMrikJc^ 

UialfTft, /p'ouvaWff ät^ Sf/ert qut I rmironne, ne Iro-j- 
vera -t'-ü doau la naturt-point d AJiof et lo. 



Umdi^jder BedinguBgen apheitn ^f^llt liatlQ, i^t mir 
CT^HiHi die/«> IcseremiXfionis ong^ tieygercliiofreneBe- 
IdnaiduDg gew«,fiten, iit)er welcite ich ebcullire Ver- 
^l4Dlung iiiichruchc Ich h,\ho als Gelehrter An fpruclve 
«uf4i« A^l^lufS H*n. V. Cotta; uud m^iue'Uebe'r- 
l'etaniig wird d^eSe Anfpriich» racbtfpHigen. W^nn 
ichAiri> meiner einmnl gegebenen ErilHrung 'Irea , der 
Buchliaiulluii,: auch jetzt NvieGer geAntworlet haJ)e: to 
wird Ihnen doch ein feineres Gefühl Tt\'^4n, dnfs Tdh 
eine ftitder» Art von fiehnndlung zu fodern ein Hecht 
}\.i\\v. W'Mivli»'. n Si.* ftch endlich nicht , d^Cs icbcMV 

iiberl'elzej ii h kai»n -^ nnd mifshöienSie mich nicht — ' «rhnlten fuclieu. Ttli aiifsvoi-letb natürlich ear nicht 
'AXIMy*^^* miR. «Vf . Küften lueii^r pf}yü(cl}ci^ Exi- auf*" di(*f^ tinhorchoiileno Anlinnrn j und 1>HV*lfrÄAlie 



ftenz, vrelche lie)rty#^K£^t«ungeo amt«H«AM|f^W.ifi^ meine Correrpondeuz 'mir Urn. iV. von diefem 



Jetzt wufst* ich g«i»a»)-wa»Hr.ir. tod mir «rollte: 
JLo& ferner Apneide» fejnes Tafente». Das kouf'idi 
nicht ^rilieili'b, ich'^ieH — ; und h.ihe nocfci — 4.dfe» 
l^rodtttt bine« nntelfön Dilettii^nlisBia«^ für utf to ntn u, 
nnd hättVioh es Aiibjaiitftllwn^ftwiV«'' Mt^'len LiV 
nen , ^ennod^ bi^M* id» «s deugenijten v^rfagen a^üfT^B, 
der es fo xjil mir foderte, well i( Ii linlle liln lii"^» ujtj- 
fcn , dafs er in^9h. dann für ^^oen der Terhchllichea 
Journal— ^Bedacteurs IiaIicd wüi-de. welche, dxurch 1»- 
IlelUe Lohl'uuTeieven ^tilarheiteV zu tfrlangÄl' «der n 




e 

lUkud.»-,, ---- — r w. - f. , 

flilü pcfchriebea. lind fclilug Tiediogtin^en yc\t\'rse\- 
.clVe.iurHw. l'P- iN- zwat nicht' fehriucrnliv, aber 
idein "ünten»eluaen ganz nngcmerfon waren. WolHe 
Hl . A'. . dnfs 19h Him j or/Äei/'/m/frr? IJedingungen bey 
tira. geh. Holr. v. Cd la venoillcln follle? Oder folfl' 
ich nqr feine Kl ige über ]>langel nn Achtung, den er 
im Mangel der ildV'wn'^ort fliehte, TÖr Hm. t.^Oottji 
bringen? T)leKrSnlil1chke!!, aeT*n'llr. W. K."^ 
d.vbl i'^U^ « iiiii h (la.'^ I.iMztore Tcnniillien, da ich 
4|im nie Veraiiiarruug gegeben hotte, mir e^nen Hin- 
ihifs auf Hrn. Cot ta zuzutrauen, tvie tr :^urh Et- 
tler^n erfodcrlich g;fwf'1'i'n fcyn -«-ürde. Ich lin'tv^r^ 
(«le daher, dafs idi kein Recht hatte, tntt Hrn. 

Cotta über die Form Trinpr VerlKir.dlunci'ii mit 
AvivNu.sii Mcbtfed.} fachte^rn. jV;.'über den Mangel 
d*rS«lbftA!itworr riiH der flHrhrMtf 'S» 
Hr. V. Cotta meines WirTens auf einer Ihi-.d Tuire 
||e\refen, dlirt er fehr Viel anitere GefciiaUe kal)e u. 
t.yf., und rieth Ähui «überhaupt an, f^ne Kninfind- 
UtUtdit zu bcLainpl«».; ,Ich habe von dtefenM^riefe 
•kiei» Concept , innls aber, veonotlien, dafa icb uenfel- 
Iteii au» Schonun:: für )ene kränkliche KinpfindlKlikeit 
franzöllfcb gefchrleben habe: denn ich ^rJiieit einig)» 

.-,1 ,i.Par i'utpp9*'t w ravfirU-iJernihe Ulirt que je y^ttf 

Je fouifrf » ;> joun, > feiü d ma ,manihr^, 1« /< " 
moi /etil qu'il /auJroit pb/frver^ fiM WwMt 

., . Wi Ichrieb d«TOnter: „tnßuerf Je n'ai 'fä^ ceUfi 
ambition-la. Je vous eßime', Mon/ieür', ei ft'ne tUj^ 

'iii<iii^.f#«.'W<«'fj8H': *''.'Jf y^'f »«*» • 
« ' »»• II.": . f.j-l • •. .».•. f ; . 

.1 • Ä ' 




■ptoctifrJirti-Verfache s^trolfen l'.atp von mir keermbn; 
d^iheV (Mm hi^h^liche l>roh«iU4; mit eüienr iFywUfkTO- 
c^rrb; MtH l^'Ree^n<^ift>{n Mier Uekate^ darirbey ^ 
fp*)tfet' hat , dnTs er mit ffiiMin ^mlstittl d»«'Vt»r 
red«n feiner beUetriOifclMa'^Sblmfian.BBd MkMlWM 
ikt|lklriljkM%llmt«MAfti«lu 'i 1%^ 
unbeholfener TracalTerien , womit er die Hedacrtiun dt» 
Lit. Jilattes beinige^^Jit ha< . und welche zuletzt da- 

jdignojif .,rm Vm lUW., JTonnrai httn^titrvU MMift 
gezwungen nal ,^ bey dem. VtJn^t^Ictven Oimlul^M^ 

ich "w ungenilirs 

übemomiiien habe', In T!':i PH N. durch motivirte 
Cotrectiir der crflen noch viillig fchülcrhaften AaSäifi 
r. iiier \ irgilübeif^fziln^ bx ^fen'^leb&^uten dec4Mll^ 
kunfl zu untetridWuiil I 'f 't.c 

• idJMkt biftg«»/ di*',,^M|eftiukea biähitttrt^^ dr- 
fM'iKMtmlf(<ei^'atriWiKeni unViHkfii/Mäki jhadbiM« 

•Wolli^n" i rklnrt hat ^jeWmndra ft«iaa&-dei.'Wi# 
Sbrermoratilfben i>di«t«iHi{['ftb«ti! ^ ,f > -j.i 

''Öie ob^g<>n Briefe l?i'n Icli erWUlg , de^ BTin. /TJ. IT. 
zu gerichtlichem AnerkenntnlfTe V(»r2uleg«frt', vrenn rr 
Jkh anheifclagmiaclit, l^e aAw^tSkicörmy lUifeia er &• 
aidit anafkeuMii^irjM«^! • V n » > i 

Ihi» lUttaiwtinaflwm Mchtfort^lti di» Ibtv ^ 

Aagriils. ' ' 1 
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Ibgleicb uolfir» Afiz^gt-von di«fcit 8ob*ifil«ii>«^< 
tr€ .iK«s vwfpiiet wo«rieii>ift*«i%»«bubaa «Mr'<iMk 
iefclbe am To hiAr hbeU^fMtel«lMfe'na«:hkDte*'arf 
ulffeo ,. da dtefeo Scftrlfrtn-djts Verdiehft zukommt, 
is feit Bcmt/öOri\ ü'liimheüir nufi bcmlcr ganz v«r~ 
«chÜCHeten ' UniibniitihuDceii t04»e*c«in6ii der fohwie-» 
i^ftoiiTbeii^ dei älli^teivKircInngefcbichteiauf «im 
rfolgreick« .W«ife voRHeueiii^aag«f<|;t>» und, -weacf 
uch nicht mtti^lckl^cn iCnUteo, weiter gefahrtxza 
•beo« v £a fehlen bereits» ak>«bia«a di« Gnoftikev 
iftoffiCih ««bBig «Ofgef«b«a ibato, 'Jiisler>M4lBMig< 
aXs die Kircbeavätcr ihre Leb^n «wtwedtr gaob 
iK-chr aufpafafm odee afaScblUohi'^otfteiltJ hitfren-: 
ä es fioh (kwh^erdr^Mi flltt,. irialti^e nififtM lEfN^ 
bwovater nkSutioilir w d hifanHir <J>arft ^ B iM ' mt 
«hrihei^ .dwn<lnutUHw Olbfr «efclIiOiill 
Venn alfo auch Mifswerftändhiffe und Rinmifchnng 
alt'cher Gerüchte bey ihnen zu- fürchten findi fö 
lietet'fdooh.die'innem 'Confequcbz der S;flCtenke> die 
tTfilpichung verf6liiaden«r BLedtionen dem KfitiUer 
I ttel genug dar. , : utiti in- den- mciften Fallen das 
\ jhrc ausmittc^ri oder nveniKbens das FalfcheöuS'- 
skeideo'zu köiin4n>«i Ka|ih tabidlicbar(>inu£s<e «af 
Im Odbfatcbtls dtvtfbuMik^amiirfilieiliwIrlaMlvM 
ie als ein Gewehto Iwahnfinniger 5cbw3rnierer oder 
Is das Proiiuct VerCchmitzter VolksbetrOger Keinun 
lineni .philofophircbehiOchalt 'häbfe^, und «brher ai-< 
ar AvffnerkfafnkteitMDwAndio^cT.I iLicfr^ 6oM 
■BtScmlcr ( HiftorvxE^ek^vor BAuvIßa'fn^ PaW« 
nik Bd. Ii i5»w) duffcb di«f«»> \'oruriheil »Iii 
Uir lAeu&sn^ngi vcrieltea , >yokrtimu9 werde Mb(i 
ihar: Zweifel darOber geliebt -hsbeo«» dafa >'män 'to 
eicht die WirkliDhk«itf<üher£infd)(e geglaubt hab(<< 
imm hoihhimr bicht dabin mtfsverftauden zu wer^- 
Mnttli-cihiar eiaar gswiflen heoeiinGnofis dasAVorV 
ia4in;wöll»2 «»fo^uraif ifl« 4iMfoe>aj»oi»4lift«^ 

}aartieismusialsi«PyäHk]et ftiarir.Zah49ltfi 
yji, L. Z, iga^. £r/l«r Band, 



ftlt.'.V? . tiS •• ! '• I. !• -VI . .-tl'-T . • ; » X 

fisfinnanhanga < mit- dea übrigen geiftigen Ricbtungeir 
diitC^r Zait erfoiiahe' ttnat MrtUidiceyi and glaubt^ daC* 
aaffftefobt^dle gnotoCehimSfi-teyen nieki vacr* ia: 
dcd^Oefchicht« Her ReKgionsphilofopbic einen i;(ichft 
latlVicvfOrdigen' l'latz tinnehnien* tondern auch für 
4le)lürcbtoeefchichte der.crfCBB jahekundartedorcb 
ttl%p $inflaM WoS di« t^rigfm «brifllicben Oemeindeia 
Taa gvofsar anich hey waitcm .jHoht hinlingiicii ge-« 
«rOtdigteo! VVichtigkeri rind. . 
ni,<it mehr aabebaäy Tiwile ctiares Fekl der bifto- 
riCehoh ForCchuog itiäcK 4larbk>t«t(, clWTti». ireudigep 
baibe» wirün: fii, Ivaalebar mit der SeSirift Nr. i. 
tnne fchriftfteJierifobe 'Laufbahn .eröffnet hak, auf 
dbnälfeibe» wiUkemineii. Sajne:&;beifi .hUteC zwar 
kaiM .bbfoodan aaaa Rafultata dar«« saagk aber-Xnt 
Mir tfltriftigeri» miti b af awi au fcin. ftäüuinrt otid voa 
einem grhndlichen Prüfen und Erfarfchen des Ein— 
aelneai mit feinen Schwierigkeiteo ,< ohne welches 
«In Hiftoriker«iHe fieb zu ailgemonen AnfichMn er- 
beben k^m» unAklai: f. Nur eHcbwent der laieinifche 
Stil'desi Vfs dife Lefung fieiner Sdbrift nicht wenig, 
der Periodeiibau ift fo zufammengefetzt , und die 
Sprache der echten Latiniiät zuweilen' (o Iremd, da(a 
«a aMitt wenig Mab« .koftbt, >Gobi4«f«htiiwi«d»B» 
and den -Vf. ftets richtig^ verAeh^nJ' 
«(' .Hr.'l^ 'behandelt ia« diefcr SohriCc our-^ie all->. 
geaieine» Fraveol, waleb« die GaM» aMrlMiipt b»« 
tBdSMfn! dib Praiiaiiabafc ikr«ii)Nm«iii4d kii«ry 
cH« bbti-alitafffiiMi noMiBlta« <m»& tfaker aflen Par^« 
tcyen gemeinfamen Lehriätze> und' dann die Fragen 
aber den U^fprxing der Onöfis. Er beilbriohtigt« ur- 
fprflngiick,' diefer Schrift in der Folge ein grdfrare# 
W.erk Aber die einzelnen gnofttfchtn Svfteme' folgen) 
zu Jaft^n,' glaubt« aber- iiaeh der Erteheinungl dea 
N^nd<!r'frhän Bdcbe, da(b durob d^ffelbe fein« Ar-« 
bek OberfiQfüg geworden wäre» und ib«feUol»i<fi» 
4l«iiiifKk MMietveahaMlii»''' •««•. r . * 

Vo» d«n 6 Kapiteln i aas denen <las Schrifichea 
befteht, handelt das lirfte de nomine et actatc do-> 
rm'N<t«iGVi^ttaai(St |tw«n^< Na«b der Erklärang 
des XMrtaS'iMi'iO^ WiMivnMrfcfchtfi wiofern ^Simtin, 
Simander vmAX^crmA"^ dtti'Onofftkern tferechnet 
w«rden können , uhct anaan«nnii«}tv> dsf^, Wenn^ 
atteh-die Anfutge d«r-G«i^s In fi^nh^r« Zeit«» fi«- 
l^W^ doch di« voUenri«teti- gnoftifc<lMi'^kfteh"«r(ill 
unter Hattftan auf?erreten f»y#»i. B'v dhsfef Oele- 
genheit behandelt Ur. h, dje fchon fo o\i befp(n«henc 
corriimpirt«' Stlrit» d»Cle«««li# (Strtm.' VW. S. H^gi 
ed. Pattv) MHfMi^ t|fy 'i M iw^ <lj» «i;»i|v<#iW»y(iMH>nlich 
Bt(0Uiiei taadiyibHiaifcioii^ J^ktmi**t9^»^Wi «•« 

M (5) M- 



Digitized by Google 



^ ALLa LITBRA;i;VA- ZSITÜNO M 

tmfv99Mni fw «trfM »inpMtM*. Ernfanint »Mi%k surOckgewiefen, als ob HieGnortJker aut ^mTIm»» 

Ij: Vofjuu Aenderung-;^ nef^ßkr^«. ivM^^of^jin« aoaia#o l^um»^ uod JHdVocU ihre EiMoatkNie» g«-- 

/cbreitx aber dann fUtt des* eben fo an&üfgiaeo (Ifd* Icfaöpft -11111611.1 BanA folgt? aine« Vef^lekiiuni; der 

o», welches fo abenteuerliche Krklärungen bal er- Gnofis mit der Platonifchen Philofophiei der Plato— 
dulden mOfTeo: i |»f* Aber welcilV eewaltflinB'Difchen Meen nrirdVD gnoftKchen Aeonen, derLali- 

Operatloneo! Wir glaaben die Stelle du ren eine fehs ttt\ beider Syfteme von den Prinjcipieo. der Dinge» 

leirlite Veränderung zu heilen, und einen guten der WellfchOpfung und der Natur der Seele. End— 

Zufammenharig wieder herzuflelicn, vvtim WirMK^ Üch Uber dar Verhslrnifs der fnätern Plal»niter (hui. 

»•i anftatt M«fxi«»v lefen, und dabey an den Stifter des Philu) und der ycu/)laloiiiker zu dei> Gnoftikera, 

4l*r;AÜxaodrHiifclM4lGeinciild«ilcdk«nv >der! inääir- und aber di«>. Frage, «ue die üoaflÜMr v«o deagri«- 

fenZMfawttieorawgatiäinCJiwiiia foTiahe lag; Ol»- ebirchen,Philoropt^ep urtheiUen. . 
Blens will faier den Sitz beweiren, dafs die hireti- Kap. s.''(hmi>atti:Tür dmtirta gnqßi^^ 

fcben Sekten jOoger Teyen als die kal hoUrche Kircbc, baln Jodaeai'iim (S. io$). Schon einige Alls 

und dieStifter der Sekten jünger als die apoflolifebea leiteten die Gnofis aus dem Juctenthume her, and 

X.ebrer (-wie 20 i>nm<s ißos haeretieoavaliU, dufcU wurden einzelne iSeaere auf den Gadl^iikia 

poßcrinres eJJ'e, quam episcopot , quibu» Apoßdi ge&ibrt,. dafs die Cabbala Quell« önofi« twj, 

traäidtrufU ecclcfius). Die Predigt der Apoftel en- Der Vf. pefieht viele AehnlichT<eiten'eid, macht aber 

digte Geh unter dem Nero, die erften SektenXiifter auch apf die ^'i!ifcIiii'Jt.-nheiten aufn^rkram (a. B. 

traten aber' erb -anter 'dem Hadrian auf und lebten dafs in der 'Cabbala rL-me ^Em^Datfonslehre, in der 

bw zur. Zeit Aiit«dii«<d«* Afllicrcin.i So. BaAUd«^ Gnofi« der Dualismu» berrKshet die V^nfrerfiwni d«s 

obgleich evficti diaflOlaiiliiäa'altLehraf» rflhantt.^iMd ladenlhmnt ber den Gnoftikem u. dj^O >''ub'd' glaubt» 

vorgeblichen Evangeliften des Petrus; eben fo vne dafs , obgleich Cabbala und Gnofis ihrem JLJr- 

auch Valentinus den Tbeodas gehört haben » foli.- fpr^unge nach lung^färbr/in diefelbe Zeit fallen, 'dier* 

DMbr (Tbeodas) war aber ein Bekannter des Pau- aus jener nicht hergeleitet werden künne, dafs abar 

liM^ DcnikiMarcaa» ^ MD diefalba Zeit mit ihnen baidn cina gnn^tnCrtaiMiehe Quelle haben.: »cUjeii 

kbte, ^ar-Grtft ab Mbi COlahkia^-Juid Tbaodas) i ' Kab. 6/ GMnpoMMihMMha gnoßtet 

jQoglinge waren, uad Ib hörte auch Simon <(der iervm {yrientaUum tptonmmäA IMarutn'^üipnntii, 

Arltefle aller Häretiker) den Petrus erft fpltflü als do^ialibus (S. loi— ig7VijrBier«!Vf:ifiMhc er hiav 

Marcus und nur auf einige Zeit. Daraus geht alfo wahrfcbainlich zu machen,^. daCi die Wurzeln dar 

hervor, dafa dia Häretiker fioainüioh iOngeran \Jof Ganfia ük, dtr |iabraf äwoaftaw'litecn» wefehanM 

fprungs Gnd. Da(s der Nama Mmput in dlefar den Gnoftikam '«aar mehr ^(J^tiJktir anspcMMet ' 

Stelle neben den Namen Baßlides und Kalehtinus worden fcy. Wir können hier nicht auf die Dar- 

ileicbt in Marcion übergehen konnte, bedarf keiner fteliung der 21endlebre und ihrer Modifioatioaen b«V 

nähern Entwickelnnc.' . Indafs bietet die Stella Cm« de« verfchiedcaen PartAyen,: weichanUr im G$utm0 

goi^ Naciont. XJCVI. p* 441C AnCarw* M«fiMiii4c re» for gahi^BMi jhakaa» Miiir amgahaiiikimotfen aha# 

eit ♦reix»Miv Mtii «(i5HMr imrffaWha Igfc ha h f w ydary ollBliherajfr-bahanMn „ dltf| .'wirdiaOfaofi« nicht ala 

denn auch hier mufs M«f xtu {Marcus der Valenli- ein blofses Producl jener Lehre uns dehken können, 

jtianfer) f'alt Mftf »(«»*•( «elefen werden (f. Beau-' da fie in eben fo vielen Gruadbegriffen von derfelbea 

fobr*hift. de ManichdeT. II. p. is8). «bwaichti als Maaes lUJire.nit dcsfelben Oherairi^ 

: Kap. St. dt ioci» N. Teß., tftü ad Gn^konim ftlmmt^' Bay dem ZoeoaTtir 4r» die Materie tb^ilt 

mrorti fpectare diamtur (S. 19 — 43*) inshefondaMi gut, thei]* böfe, daber>iebt.^>aine Auferftehung 

über die Stellen i Tim. l, 3. 4. i Joh. 4, a, Apx>c. 3, der Tudlen und eise JbeBiigung der Materie durch 

6. 14. Der Vf. neigt fifih auitilie Seite derer, «veJr den gruften VVeitbrand bey ailen Onoftikern ift 

che in diefen ißläUm-maA kafM •fgaiirtilehii Gaofia die Materie fchlechihlri höfe iand Qitall aller Uehak 
finden wollend . : rov i Dia Welt in ihre« urfpriingltthen Heioighcit jft nach 

Kap. 3. doetrinac gnoßietw fkmma expoßla Zoroafler von Ormuzd gefchaffen: die Gnoftiker 

(S.44 — 59). Wir hätten bey diefer fonft Sei Isigen nahmen Aeonenklaile». an, welche vodi < höchften 

Zufammenftellung der unterfeb«idenden gnoftifchea VVefen abfteigemi eben fo fehr an Vailkommanhaia 

Hivptlehren nur gewflnfehtt^Mil di«.dar Gnofis zum aboahmen , um WeCin, ku erhalten, walJw fii Tranig 

GruAla liafendaa Mattt.nad tticf -Jaonra Canefia böfe, aber (b fchwachiood unvollkommen wlren« 

mehr entwiekth worden, wirisn. Denn fonft e»t> ak ihr Prckluct, di4 Schöpfung , zu v-erratben fchieos. 

Heheint die GnoGs nur als eirt buntes Gemifch ganz Die Gnofis ift gewlfs nicht Proilur;t Eines ftOherin Sy~ 

willkürlicher Lehrfätze ohne alla phjlorophircbetB%? ftems. Sie wurde vorberoitet durch <tie MiÜiaaM 

fi» und hiftorifalije VeranlafTung , die als folch« aiwi griediifcber und orienulifcher Ideen ,!- 'weloh«»6M 

weiter keiner Aufmerkfamkei«.wtldig wita. t • AJaxander bef anders in Alexandrien, b^ani», - an»* 

Kap., 4. d». origine et Jontibut dötürbwe gaoßi- wickelte fich aberH^ alSidasChriftenthun einen neoctk 

cae. Cmiparatitr ra cum Graeixinan jfabtiUs p(teia- Gährungsfloffio^iefe Mifdhung u aef, auf eine vuW 

ituM.ftuimidtui^.ft phihfophorum opinionibu« <S. 60 lifia%«alihflrnlich».Weife»i«nd geftatiatotdinindaB 

hia.HsV. liit:Bneht wird die Angab» itiaMbec.Kir- Mru|^begaiffencn Elemaiite xn-ahiaid*aaili 0»m 

«haniriltina M f B i nt t wTh ^Maa'i r a n ^ii t » n ^. j^pphaniat atiiaMb:.rSaiJaaMiallardh>g«.fioh<dia«iMelnca EI«, 
-j» , \, 1.1 .\». i' l •. V-^ \ ..\ iben^ 

• 
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a«ntet><hr Onois taf frühere Sj(ttm6 xurtlek fahren ; 
nJ« ahirtkBDR es gelingen Tie blofs ai$ die Portfetzung 
•der ohmI BMfMttiiig Mimt torlMr verfaanctcDVM 
8 yl ! mi w'ff»di«Mwwlwi « «vMntmia «loln» wozs fieh 

der trefflich« .IffMÄri»» verJeiien liefs, aus rter Onof-s 
falbft die Philofopfaie» aus der üe entfianden ieyn 
foJJ, herausnehmen, und unter einem beliebig ge> 
wihlten Nameo (Jbmf Motkeim: orieoialifoher Pnilo- 
j^ihie) aufftvflefi' wrif. Dagegen fireftet mit Miferer 
Anficht kf inpsiwei'es die Meinung, dafs die Zend- 
kthre auf einzelne Gnoltiker einen gewiffen Einflufs 
gelribt habe» Wod fo haltea wir die Bemerkung des 
Unk l^ S. isi ff. für fehr treiEtMi» dait'M* wtUA" 
Imide Hinneigung der TyrifdlM Onoftiket itim DiMh- 
lisiflus eine Fl Ige ihrer Näfae von PerGen gewefen 
hjt und erkennen es ebenfalls an» dafs bey den 
igvptifchefk Gnoftikem' die Emanationslehre mehr 
voVherrlcbe <S. 156). Nur möchten wir }ntt Er- 
fcheinang mehr von einem fbcuhdlFtn ds von einem 
tirfpmnplicben Kinßtiffe des Parfismus auf dt« fyri- 
fche Gno&s herleiten , und nicht annehmeot dafs der 
nrfprOa^iehc Organismus der Jetclma, wi* b&jm 
Mines» von jenem erft entiebnt fey. 

'. Wir geben ;etzli tu, der Schrift Nr. a. Aber • wer- 
den indeis hej derfelMn GeltfenliBik Soden* 

juf einzelne 'Stellen der ^T^fr f^^'^ff VWj ViWr 

^er zurOckzukoinmen. 

- Hr. Dr. Ständer geht nnttfiittelbar awf die alK- 
SCmeimen Fragen, weiche Hr. Dr. J^uald behandelt 
nat»' nicht ^in* fondern fucht nur die innere Gene- 
fis und Gonftruction d«r verfchiadenen gnoftifchen 
Syrtcmei eines feden fiürfioh, zu entwickeln» bringt 
Äoer dahey zur Erläuterung und zum genauem Ver- 

Ctindnif'' vieles auS" den »erwJniiton fowulil opien- 

taiifobcn als neupiatonirchen Syftemca bey> die bis 
sMIlll» la 'diefer Beziehnog wenig genatzt find ndd 

deren 7\veekmif$ige Benutzung auch nur hpy einem 
in reichen QuellenfroiHum möglich' ift, u ie es Hr. 
Dr. N. befif^t. Es ift felir zu bedauern, dafs der- 
iplbetCsln Werk dadurch nicht noch lehrreicher ge- 
•Rafalithat« daftw^ wie «ech S. V^ anfangs feine Ab- 
ficht gewefen. ift, ein? ?enetifche En (Wickelung der 
verfchiedenen Hauptnchtungen der ohnftlichen Do- 
gmatikt welche ijch wi Kampfe mit dem Gnortici.<;- 
tau» bildeten t hioznMfOgt hat. Eben fo würde e« 
•tMr'dcn'illnde«''d«s Vfs eine erireaKche Oabe ge->- 
wefen feyn, wenn er fowohl in Beziehtir^r^ auf die 
Onofis im Allgemeinen , als die auf einander fol-^ 
eenden Syft^nte die >hiftorifch4n Bedingungen ihres 
JBiatftehe.ns und ibtcr eigentbflmi^äliifiiitwltkelun^ 
Ut vsel dUTr MAglidi ift, in peagnatilcher Durftet 
-Ivng hatte auseinander fetzen wollen 1 aber auch in 
Mlrer gegenwärtigen 'iGeftalt ift diafe Schrift fehr 
wichtig, undes iit fogar vielleicht vortbeilhaft, dafs 
die eriieuete Forfchung ober die GooCs nit- den ein- 
zelnen Syfteaien .k^nnt* «nd nnlehi ndt GomUna- 
tioncn flher das Gan^e anfangt, durch welche nur 
zu ieicht der Blick fOr. da« £ü2eiae befaogeii ge» 



Vorzüglich wichtig jft diefe Schrift als der «rft« 
Verfuch, die eigenthomliehen Ideen« welche deis 
vertchiedenen gnofitfcb«a Sjftemen «am Grande 1*- 
§■11» iu entwickein » wihrend man fonft zufrtedeit 

war, die gnoftifchen Dichiungen nts let-re Mytholo- 
gie in ihrem aufsern Zufammenhjngen zuiammen— 
geftellt zu haben. Zwar wird es Vielen fo fcheinen, 
all ob der Vf. hin und wieder den GnoCtikwn fremd« 
Idwn nntergelegt haKe; dennoch bleibt demfdbea 
das Verdienft, die tiefere Behandlungsart dieferSy- 
ficme zuerft angeregt zu haben. Kbeo fo gebflhrt 
auch dem Vf. die Ehre, zuerft bey mehrero gnofti- • 
tcben S^fteoiea die QneUen fchärfer unterfchiedea 
vnd Bof den Unteriemed des tirfprnnglichen Cha- 
rakters derParteyund ihrer fjisti-rn ^'er.'n Icrungeil 
hingevviefen zu haben. Befonders rOhmltch mn(e 
endlich noch der kritifchen Sorgfalt gedacht werden, 
welehe Hr. N, anf die tberiieferten Texte der Quel^ 
len gewendet hat. Je ivichtiger und je vemachläf- " 
fipter di^-ffr Gecerffand iTt , dc'to öfter werden wic 
in unferer Anzeige auf denfeJben zurückkommen. 

Die äufsere Anordnung der Schrift ift diefelbe» 
wie fie der Vf. in feinen iihrigen Werken befolgt: 
der BoCmimenhangende Vortrag ift ohne Noten, hinter 
jedem Ahfch nit te dagegen find die denfelbcn betref- 
IsndcA Anmerkungen zufammengelieJir. Bequemer 
iBr deALefer wire es g«wib» wenn die korzern An- . 
merkungen unter demTexte angebracht und nur die 
lingern als Excurfe« auf weiche im Texte vcrwiefeni 
wurde, angebracht wiren. Ffjr' den nunder mit tien 
Sachen heUannten Lefer wire es auch zu wflnlchen, 
dafs nicht, wie es hfn nndt wieder gdchehen ift, dia 
Angabe der Quellen vergerTen wäre, und dafs mehr 
als es gefchenen ift die wichtigften Stellen der Kir- 
rhenvater, hefunders wenn die Angaben feltencr 
find, mit abgedruckt wären. Schade endlich, dafs 
die Schrift durch fo viele Druckfehler entftellt ift! 

Da diefe Schrift fchon nherall verhre-itet ift und 
die ihr gebnhrende Anerke/innng gefunden hat: fo 
kennen wtT uns um fu mehr dr% GefchaftS, einen 

Auszug aus derfeiben raitzutheilen oder nur did 
«enen Ideen und biftorifeheir Hefultaie des Vh w 

verreicbnen , OKirrhfhen, dn olmehin hi^r tm - 
möglich ift, das Neue vun dem Aiieo und Bekannten 
ftrenp; au szufcheiden , und befonders idarzulegen. 
Wir begnügen uns daher damit, den HaoptiolwiU dee 
flbhrift kvr« tntngeben nnd iiiüire Banerknngea 
ober einzelne neue Anficliten des VfiJ niitznlheilen. 

Einlcittuig, Elfnicnte der Gnnß$ im Philo (S. i 
bis 27). In der Alexandrinifch-jQdifchenReligions- 
philofophie und ihreo oiaacberllij Schu^n Sucht d*^ 
Vf. die erfte (Quelle dcrOiMiis.«.EndKn!lge«Mat»- 
rialiften, die an dem Buchftaben klebten', ftandccl 
hier hocbmathigeo IdeaiiCten entgegen, weiche den 
geiftigen Sinn fflr das allein We^ntliche der Keli-r 
gion» und alles Andere filr Mofse leere Halle erklär- 
ten. Philo trat zwlTehen beide Parte yen, neigte 
aber doch zu den IJealiffen mehr hinnber. In feiner * 
Theofophie ift vorzngiich wichtig die Untcrfchel- 
diHig de* io Heb vacfpUaHtaan nabsgrailliclito Oot^ 
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tes (rov evTO{) Mnd dttHtn tHfmbBftiilc diNvIi <feln4 

Kräfte. Nur müchtfn wir nicht, wie S. 8 gefchiebt; 
die Olfenbarwog alUr in dem Wefea Gottes verbor? 
genen 'Kräfte dem SyCten« des PbÜo g&mäis BiulMh 
Gera de die AnÄrkennung , dafs von den wirkr«ra gO' 
■wordeoeo t gleichfam emanirten , göiiiichen Kräften 
fleh noch nicht auf die immaoirendeD Kräfte fcbiie- 
(sen laSt$9 <i»fs diefe nosh iinandlidi höher und un- 
begreiflich feyeni «eniitbf«!« di« Untcffebeidung 
zvvifchen dem verhorpeucn und dem Cch offenb.irea- 
den Gutt. Der Logus ift. daher nur Inbegrilf der 
Wtrkfam gewordenen. guttlichco Kräfte. — In dec 
Entwickeluog der PhiionifchMi Tbeofopbie« fofero 
diefeibo die Keime der fpSlernGnoGs entbälti ver-« 
miffen wir befonders eine Philonifclie Idee , welche 
bey den Gnoftikern vorzdglicb ausgebildet erfcheint. 
Ss ift die » dafs es der Go<tbiBit unanftSniiig ge wefea 
fej« itü gcinz.cn MetiCchen zu Tchaffen , dafs fie da- 
her den Eogeln diie Sebüpfung des nicht vernüofti- 
gen Tbeils (.nv <^Vey«i() abertragen babev und dafs 
daher das böfe Prinoip m dem Menfcbeo- von diefen 
herrDhre (,de opif. p. i6* de ling. conf. p. ^i. de 
frofiig- p. 460"). Je mehr der Begriff von den auf 
der Welt befindlichen UebeLn gefteigert war, defto 
aatflrlichtr war ree^ jenem Vorgange geraäfs nieder- 
ren unvöllkommenen Wefen einen. |;rüfsera Antheil 
an der Schcipfung einztiräumenr bis entilich der gno-f 
fÜ^he Demiurgos entband, der entweder nur b«* 
troCttlos und tnieil weife einer hMhern Leituag fölgtek 
oihT fich gegen allea HAhere afadiehtUeh empfirfee. 

Hr. Dr. iV. thcilt alsdann fämmtliche Gnoftiker 
in zxvey Hauptklaffen , in folcbe» dt«ytc/i un das 
iudmifium anfddojfeitt infofern. fii- die Oekonomle 
des A. T. freylieb als unvollkommee« aUer doch als 
mittelbar vom höchfteniGolte^veranlal^t, und den 
Colt des A.iT« oder den Deniaj'gttS als den obwohl 
fehwachen Voliftrecker. hdhdrer Ideen betrachtetenf 
und In antifudifdteGtiioJHktr, wtelobeWeltfchöpFung 
und Judenthum einem gegen illes Höhere ferndfeii- 

£en Oemiurgus zufchrieben. Natürlich will der Vf. 
ey de* eaClso Klaffe nicht an ein. eigentliche» l\k- 
dofireRyin «In Aufaeheaea d« Judenthums'als de« 
reinen Proddott feiner tollkorfimcWM Offenbarung 

Ellacht wiffen : nur iorofern he/eirhoet er eine 
aCTe ak die an das Judenthum ficb antebliefsended 
6doftiker«^eil fie in dem Judenthütne» wenD aueli 
zerftreut und verhüllt und mit Unreinem gemifcht, 
doch immer einige echte Offenbarung annahmen. 
Ilmgekehrt will der Vf. den Begriff antijOdifcher 
Onoftiker nieht dahin gedeiitet/.iiiiffen« «Js ob dte^ 
-Mben da« A. -felbfbete hiCtOT<Hehe«Ifrkiiiirfe vei^- 
worfen hätten. Sie fahen das A. T. immer als Of- 
fenbarung des Demiurgus an, ><iind konnten daher 
aus demfelben Aber diefen AuflehtOfle entlalinen , fo- 
bald fie nur immer das vermeintliche -«r^wTov 
deffeiben, dafs der Judengett.der höcbfre Gott fey, 

im Aege -hatteB» ndd wo «bOUbt vortrat. Mich ih» 

• ... . % .; 1 .. .} ... 
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FBc - vnuvivpniu wiNiiiigvan*' weB«<n> nuMsm.^ 

auch die Kirchenväter viele Erzählungen der Heide 
von ihren Göttern,, .VVujidern und. Orakeln als waln 
an, oh«Jeich AadtattOOttorfOr iböfe^Geifter hieliea 
Wir verkennen nun kuineswi^^» dafs fardiafa 
Eintheiiung der Gnoftiker fehr vieles gefegt .werdet 
kann. Sie ift von.etnem- Verbällniffe hergenommea, 
deffen vMfehiedeaa AnfiGiffiMg usd fleCtiwro— ig.a» 
leugbe» «itf die> nnaeaOaltelt«ng d«»8yfiBn«adMi 
wichtigen Einfluß ausDhen mufste. Denn in dM 
Tiieilen eines gnofüfcben Syltems u>afste es hem»> 
treten , ob der Demiurg^ls Werkzeug oder als VFv* 
derfacher des höcbftenGottes « und ohdasJudcnthaM 
als einige, wenn auch vevboHte, höhere Offefiba- 
riingen enihallend, oder als fchlechtiiin verwerflicc 
betrachtet wurden . Delfen ungeeehtet halten wii 
dennoch ieoe« Eiaiüiailung ioriroiangelhelt« weitii 
r>ch doch unmer nicht auf'das Orundverliältnifs iti 
gnoftifcben .Syfieme ftOtztiv Safebrauch immer dit 
Anficht vom'üeeaiitrg^ und von: dena Judeolfcsas 
«ttS die verfcbiadea«A;Xb«üei eiaes' teoftäfcfaea 
ftews •iwwv'keo mdfste: fe koaote^doeh'iaMur oa 
Syftem ohne radicaie Veränderua^ an» der Eioea 
Klaffe in die Andere übergeben. Und diefs ift wirk- 
Tich fehr häufig gefchehen. Während BaRKdes fe/äft 
in die Klaffe der fich an dai Judftnihum anfchliefsert- 
dcn Onofttker geliört, rOck^ri feine fpätern AnVaft- 
ger in die Kla^e der antijndifcheh Gnnftiker. Dis 
Vriedtinieaifpheiajiiisee ift dem Ophitifchee S&Äht^- 
lieht, dafs der-^eiU Urfprang mcht verkaoot wer- 
den kann: dennoch gehört irnes in (!ie Rrffe, diefej 
in die zweite Klaffe. Da nun durch diefe Einthei- 
iung unleugbar zufamroeageharli^ Midi verwandtes 
zerrifüt» wicd« ib>ift auEder ninen^effe eben (tthmk 
dab der Eiatbetltcngsgrund nicht von tincm Gii alU t 
verbältniffe hergenommen fevn kann, a\s au^ det 
andern» idafs dusob diefe EintheiJang dieprauwR»* 
CobeiDarftelhHig derOtioSs^etfMiMnMrdk -Uehri- 
pens biot'Mi .11 !i die U' berpänge von ei««« Kla(fc 
2ur Andern fo geringe Abrtufuneen dar, dafs es bc) 
«iniged -Sgpfteman in der Tb»t Ichwer zu beftinmiei 
i(t« zu welcher KUfle Ae gerechnet wsrdea mOOea 
So hielten di>^ Ophiien allerdings den Jalt/alkerth, da 
Stifter des Judoiilhuins , für ein der höheta Wdl- 
ordoung. feindselig entgenttlAäanpfendes Wefe»,- vd 
iBflffen von diefer SeltltMliyhtet, wie auch der Vi 
thot, unter die aiHijOdifcHcn Gnoftiker f^erechoet 
werden. DeCCen ungeachtet fanden diefclbenaiv ^n 
Offenberangen. des- Judenthuntes doch mancberlty 
iieräus»« «rB&.rriMeD den> Willen des^lekla^rth m 
der Sophie dä&ntiplieteb eingegeben* vwar (MMiiAr 
S. 240). Das Judenthum — wie es im Ganzen ii 
ftaiid enthielt ihnen doch aifo auch tiefere Aw- 
fchlaffa Ober dl* Lhdit<vcl,t, und infoFern darf Mi 
von ihnen aurh fagen, dafe fia fleh. dem Judeoltli* 

angefchioffea haben. t * ^■rip/^A'*f<\ 

• r .1 •<>0|* iP^i>iA*«iiMjf)'/elVW)i|S n* 
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' KI &CH 1^11.0 ES CBICRTE. 

t}.HxiDM.Bn», Mohr u. Winter: Commentatio 
i • «dt-Af/loHm» rtägianmm veterum tilußrandam 
. .pa^MOU dt döiftrina gnofticßn SeripQt 
%.,.Bnu/L AtUon. Lavald etc. 
-4^ Bciit.tif, b. Danmiler: Genctifche Entwickt- 

f tm^ dtf vdntthmßm gnöftlfi^ Syftm« von 
»Tit^'-Älig. NeancUr u. L w. 

(Ay/jftlpMif irr (mfMfigff StOA »bgtkrtehtmmReetufiofu) 

weh uns die Gefcliiclife der ausgebildeten Gna- 
fis vorliegti erhellet aus derfelben, dafs fleh der 
.jgenfalz itMi^ gegen das Judenlhum je langer 
f Icbärfer. tos^dete» und dafs die fpitern Goolu- 
^er gewOhoIich unhetiiogt das Jadenthum verwer^ 
feo, während die frühem doch noch einzelne Spu- 
ren höherer Offenbarung darin anerkannten. Wenn 
^Ir tioen ähnlichen Gang in der frühem Entwicke- 
ImafjBTcliicbte der Goufis vermuthen dürfen, fo 
clarn« diefelbe in Ihrem Rntfiehftn wirklieh judii- 
firl haben. Und in diefer Rilckficht bieten fich nicht 
nvr manche Stellen des N. T., wo Keime des Gno- 
hicismiis mit/udaismus vermengt find, fondern auch 

S'frinlh al« cilie böcbft merknrardige firfcheinung 
ar, und wir wundem uns defto mehr», ^lafs der Vf. 
dcnfelben in (einer Schrill g»ni nnbeiflbrt gelaCTen 
bat* ■ 

'Solltn wir en^ieh die Eintheilun^ der Gnofki- 
l<«r angeben» welchai uns die angemelTeorte Dchelnt» 
fp fch lagen wir vor, fie naen den LSndern, wo 6e 

aiwftrelcn, 1) in die ^<-^_)/'''yrArn, 2) in Syr-i - 
Cphcn einzulheilen uml 3) die Schule Ccrdos und 
jßCrm/ons als eine befondere Claffe au^^u^iihren. So' 
wird nicht nur der natQrliche biftorifcbe Zufammeh^- 
bang cfei^ Parteyeh' unter einander und mil den a^- 
deruciligen Localeigenheiten bewahrt; fondern wir 
siauben auch diefe Eintheilung durch die Aufwei- 
&ig eines beflimmlen unterfoheidend^n Grundcha— | 
n^ters fi^ )ede dierer Claffen rectitfertigen au kön-' 
nen. Bef den äg^ptifchen Oifofäkem herrrcht 
•ben To fehr fchwarmcrifche Speculation vor, als 
^ej den f^rifßhej^ fch wärmer ifche Ascefe. Bey je- 
B^O iri^ ^wf lirtian^tismus ft^rUer hervor, diefe 
i|eigen .meor zum Dualismus liio* Vm in dieser 
letzteiii Behauptung nicht' miflnrerflEloden zu- wer- 
den , fagen wir darOber noch knTZ einiges hinzu. 
E'^o gewifft^r Dualismus liegt aUerdings in allen gpo- 
fUfchen STftemen • denn alle GnoftiKer halten die 
Materie ab; die Quelle du BOfen far eben fo ewig 
a|f die.GouNeit.' AUtla Iii dfn welUrn Befüid> 



mungen darnber trennen Geh die Aegyptifchen und 
Syrilcben «Jnofiiker. Jene denken Sob die Materiei 
von der Schöpfung blofs rffs . rohen ungeordneten, 

Stoff ohne alles i rrpningliche eigene Leben, fo dafs, 
'diefcs.erfl durch die llerührung vom Liclitreiche. 
her in derfelben angeregt wird. So ift felbft de^f' 
Ophiomorphos der.Upbilen erft als Abbild von dem 
Jaidabaöth entftanden, und leitet mittt^Ibar alfo fein. 
Leben aus dem Lichtieiche her. Wenn Valen- 
tinas aus den Tliränen der zu der Hyle binahgefitn-. 
kenen Achamoth die Flflffigkeit, aus ihrem LaclUBi 
das Licht, aus ihrer Traurigkeit die andern Ele-. 
mcnte entfteben l^fst; fo darf diefs zwar nicht dahin 
mifsverfianden werden, als ob die Materie felhft 
erfl auf diefe Weife entftanden fey (wie (ichon der^ 
lichtvolle Mp^eba'de rebus Chriß. ante Con/i.Magn,' 
p. 381- bemerkt): aber wob! liegt darin, dafs durch, 
diefen ans dem IMer jrna herabgefallenen Lichlfun- 
ken zurrft Leben in die vorher lodte und ungeord- 
nete Materie eekommen fey, und fo, v/i» Goh das, 
Leben der Achamoth' verfchieden ceiufsert, fo auch, 
verfchiedene Lebensformen der Materie hervorge- 
bracht habe- So gehen alfo die Aegyptifchen Gnc^, 
ftiker in ihrem Dualismus nicht aber den Philo fiiAi*, 
«1)8» der ja auch die Materie nach dem Grnwivtti*» 
t» rav (Ol ti9T9i «iS^rv ttnrmi für ewig hfelt (Onott min»« 
Jus Jit inrnrr. p. 939.) Dagegen ift bey den Syri-' 
Jchcn Gnoftikern der Dualismus viel weitergeführt., 
fiey ihnen hat fchon dieHyle vor aller Berührung 
mit dem Lichtreiclie ein uffpiflnftUcfaes felbflftSn- 
diges Lebensprincip in ficb, .welcnes als das tJrböfn, 
fortwjhrend in der Srhöpfuog mit dem Lichtreiche, 
kämpft. Schon in dem dem üimon Mugus zuge-, 
fcbriebenen Syfteme ift die Uyle 3f« <nyx(M^ mk, 
fffodvvaps« ^Clen^ .hpihii XIX» r4 cf. Mosb. inftit.' 
maj. p.413.), dafsderSatän dmSMuminus als felbft- 
ftänfhges büfes Principi zu betrachten fey , hat fchon 
Mosheim {Comm. de rcb. Quiß. ante Cwtü. p. JjH-} 
erwiefen, und wird auch von iÜHRidlrr (& 27^}. nn- 
erkannt. Bardefancs räumte zwar nicht wie jjan#a 
dem' Böfen Princip gleiche Macht mit dem Guten 
ein, dennoch ift er mehr Dualift, als Neander 
(S. 193-) und Hjbn (Bardes. Gnoft. p. 60.). eionuH* - 
men zu wollen fcheinen. Denn feine Hy]e» das ia' 
fich noch verfchlüffene Grundböfe bringt (nicht wie 
bey den Aegyptifchen Gnoftikern nach einer Anre^ 
gung aus dem Ltchtreiche, fondern) felbftfUndig . 
das nach aufsen wirkende zweyte böfe Principt» des 
^la^oAof, hervor. Von Tatianus fehlen zwnir din , 
Nachrichten, doch verträgt Cch der Dualismus mit' 
feinem Syftecae » fo weit es bekannt ift» neht wobL 
W(5) - 
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Wir brauchen nur anzudeuten , dafs der Enkratiiis- 
mus aufs -genauefte mit dem Dualismus /ufammen- 
hing. Doch wir folgen jel/t denj Verfalfer r.u den 
einzelnen Gnoftifchen I'arteyen. ErJUr Abfcliniit: 
u4n (las Judenthum fich unJchUcJucndc Cnijiikcr. 
I. DaJiliJfs und Jane Schule (S. 2S — 75- ncl>lt An- 
merkungen S. yft — S'O Dafs liajiliäcs ein Syrer 
von Geburt fey (wie Js. 3!. will) können wir dem 
l^piplianiu^ alleii\ nicht glauben. Denn djefer hat 
fich wohlirtar. dadurch leiten laffen, dafs Baf. Schü- 
ler des Menander pewcfen fey. Die Angabe hat 
aber' biofs das Vorurtheii zur Quelle , dafs die ganzd 
Gnofis von dem Simon herftamme und alle berfdirale 
Gnofliker aus deffen'Schnle hervorgegangen feyeii. — 
Mit Recht zieht der Vf. als Quelle für das echte 
Syftem des Bafdidcs den Clemens Alex, dem Irenaus 
vor, wie duch fchon licimjiibrc und IMoshclni geiban 
haben: be'yfallswerth ift es aber, dafs Hr. N. die 
beiden RuJatioaen fcliiirfer von einander fondert. 
lOie Meinung, dafs Clemens das. echte Syftem des 
Bttf'., Irenaus djgegen die Meinungen der fpätern 
Bnjllidia^f darfteile, wird dadurch unterftüt/t, 
dafs Clemens (Strom. III. p. 510.) ausdrücklich die 
Sittenlehre der leUtern von der ihres Stifters un- 
terfcheidef. — ' In der Darfiellung der ßafilidia- 
ntfchcn Lehre Von cier VVeltfchöpfung (S. jr.) fcheiat 
es uns» dafs' der Vf. einige fremdartige manichäh- 
fche Züge cini*erjifcht habe, namentlich den , „dafs 
die Nfäclxe der Finfternifs geflrebl hätten , fich mit 
cfem Lichte zu vermifchen." Diefe Angabc hängt 
genau mit der Meinung zufammen, dafs Bafilides 
tfln von Ewigkeit her exiftirendes thätij^cs Ucicli 
ches Ööfen telehrt und fich dadurch von dem Valen- 
tinus untenchifrden habe (S. 106.) Für diefelbe kann 
aber nichts hergebracht werden als die SlelJe in 
Archelai dispiit'. cum Man. c. 55., in welcher wir 
durchaus nicht finden können, dafs BafjJides feine eige- 
ne MeSnurtg entwickele. Er will die Meinungen der 
Barbaren <V«r bonis et malis gehurt wiffen, und tragt 
nun ziverft jenen Duaüsnnjs vor, den Einige von ili- 
rien lehrten ((>«ft/a/n cnini horum dlxcrunt). Nun 
rnnfs man erwarten , dafs er die Lehre anderer Bar- 
liaren und fein eignes Uitheil folgen laffe, allein m.it 
iener Stdle fchlnifst das Fragment. Keineswegs 
kennen wir djher die Meinungen, welche EafiÜdes 
einigen B^rlwren beilegt* ohne weiteres fOr feirw 
eTgewfn haken: um |"o weniger, da in allen nbrigen 
Relationen faine- Syfiems cfurchaus keine Spur da- 
vtiti Vp^Heet ,' dafs Baf. der Malerle einen oder meh- 
rei'e' b^fe Ifei'rfcher glegeben habe, wie diefS auch 
Mo'sHeiiti (comm. 344I not. ♦*) bemerkt. So wie 
wfr feine |Lehre \'ön der Welt fchopfung auf faffen, 
frl 'He diefe ':'.(fie todte Hyle cmnRjig nur Lebensfun- 
fon de»i letzten (Jei bertthrendcn Geifterftufc. 
SS^ -wife alle 'iHeft Stufen', je fnehr Ge fich von demi 
Ifi'WMtfr enVeitl'^nV nicht nur an Vollkommenheit 
aBd^itWirt . Tond^rnlaoch örtlich ficTi derH^ie nlTher- 
t^^; Wd\vSo d»he\''föde nd» wieder Cp zu öfffciibaren 
rJAWi?« 'irlfe Tie 'PPll>fl. die OffenharUnft dk^ nächll 
vefiMjf^eftefcilanSiiii': fö mufste die l«iie uiyoll-' 



kommcnfte Geifierftufe , der Hyle am nachTten* E« 
in diefc ausfirOmen» URtf /ich 'jtj dlefer.of nfrtbatTt 
Darfiircli wurde die .Milctfe fdwohl ille Grzn-it da 
Emanationen,, welche fonft ins Unendliche hin fort- 
gefetzt iinnwr unvollkommnere Geifterftufen her- 
vorgebracht haben würden, als auch das Mittel, Cit 
von dem Urijuell niit jeder Slufe fich mehr entfer- 
nenden Lichtemanationen zu demfeiben unter dec 
Leitung des vow< zurückzubringen. — Wa* S. 46 
u. 47. die Erklärung der Stelle des Clemens (StiMB. 
II, 37$.) nber den Eindruck, welriten die Vcrkl^ 
chgung des Geiftes bcy der Taufe Jefuauf deamfjff» 
machte, betrifft: fb fcheint es uns, als oh der Za]^ 
dafs der «fx«** Freude von nun aa der huheni 
Weltordnung gedient habe, nicht in der Steile hege. 
Befiiirzung und Furcht vor der Qoi) offeobarendea 
h'jhern Geifterftufc bringt ihn vielmehr 21» dea 
weifen EntfchJuffe, diefer liohern Wehordnang 
dienen : und infofern deutete UaGHdes daraui tÜt 
Warte »^XA ffo?>i»t ?)o/'iO{ 3»ou. I>iicht weo^vr 
möffen wir uns gegen die Meinui^g des Vfs (S. 3f\^ 
erklaren» d^fs die Uafilidianer das Feft der Taun 
in den fyrifchen Kirchen fchon vorgefunden Mnd von 
dorther entlehnt hätten. Vor dem Ende des dritten 
Jahrh. findet Geh durchaus keine Spur diefef Feffe? 
in der kathol. Kirche. Mit der StcUe des Clemens 
(Siröm. 1. p. 340.^ lafst Geh, was auch der VLS.%\. 
rfafQr fdgen mag, keineswegs zufammendenken, 
dafs auch damals fchon die orthodoxe Kirche Geburt 
und TauTe gefeyert habe. Er fpricht von der Epi- 

f)hanienfeyer als allein den BaGlidianern eigenlhflm- 
ich , und, was befonders beachtet werden niuf5, 
erzählt ohne weitere Bemerkung, dafs einige Kech- 
ner als den Geburtstag Chrifti den 25/fen Pachon 
(soften May) gefunden haben wölUen. Nun er- 
icheint aber die Epinhanienfeyer in der IvathoVilchen 
KirciM; anfangs als Feft> nicht nur der Taufe, ton- 
tlern auch der Geburt Ciirifti: und hätte Clemens 
fic fchon gekannt» fo würde er gewifs jener Rech- 
nung wiilcrfprochen haben. Indefs noch OrigenfS 
(adv. Celf. üb. VIII. p. 392.) führt ja nfcht ein- 
nral unter den chriftfichen feften die EpipViani^ 
mit an , of)<;;leich er dicfe liüther in Sy ruTt /i hriä. 
Dafs die Epiphanienfeyer der katholifchen Kirch* 
aus Aegypten flammt, erhellt auch aus dem C7m- 
ftande, dafs Epiphanius» obgleich kein Aegyptier, 
doch beyder Angabe des Geburtstages Jefu , deo fer 
damals noch am Epiphanienfefte feyerte C^aer. //. 
§, 29.) der Aegyptifchen Zeitrechnung folgt, und 
(fenfeiben auf den Uten Tybi Setzt. Dann exklirt 
fTch auch daraus, dafs Aegypten rfiefe Epiphapien- 
feyer am fefteften hielt, und am fpäteften (erft um 
die Zeit der • jten oecumen. Kynode) die römifcbe 
Weihnachtsfeyer annahm. Unter diefen hiftcrifchea 
Verhiiltniffeh fcheint'es uns nun nicht To urtwalff- 
fchiinlich, dafs zperft die Katholiker in Aegypiei 
die Epiphanienfeyer den Bafilidianern rfbgeborgl h»- 
ben folJlen. Denn an der hiftorifchen Richtigkeit 
der Angabe derfelben, dafs cinft »m irten Tybi die 
Epiphanie gefchetiep fey, l,*x zweifeln, .fiel bey de« 

uo- 
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unhift^rifcben Ctwrt Utk jener Zelf wohl NiernaW^ 
ffen Irfiht elh". Daher l<brTnte man ßch'Äni Kiide 

tPimhien, die nur röii dfcn B«r>i(ftiancrn-e?flfeiU£* 
att&ebfst» und tien» gemifs ^efeyert wOrHe. Ueniv 
dfMLiriioHk4r''TerrMmiea unter Epi}>bknie ein ttbji-«^ 
pelteTi die Erfcheinung itnFleifcbe durch ditGcbikt^* 
niid die errtt>Offcnhar»ngTrld»lÄh«Mnnharaklers 
in der Taufe. Diert;r G<?e;enfatz der Anfirhtfn iit^er 
die fcpiphanie..kofUJt,e,Jeich^ in ^en kall>o|»ic!ien Ge- 
■MiiKlen in Aegypteii tÄwtrk^nV tfafsnfen der ver- 
»iellit^ch ^ verftumniejlea ketzär ifclien' Bpi^'iaiiiieQ' 
fftybr eine grihodoxs Feyer dsi;' adlerdings mcb.den 
KaihoÜkern hoch wiriitigao Epiphanie polemifch 
eotgageafsm«». .«iteriich.Alf r«yer. 4«f ""^ 
7«H^ wfte'W/riaimtfdk4m:]^l4p^'afiiMrcyer 
voo dem Kalilidtes sbleiteit zu miirfen |Uiubein„Ao >(^t 
(Ufunf «Uch oi(^t uivwalvrfcheirtjch, dafsi, wi« Ja— 
IklpBsk^iumümnlü diefai: durch düs Feft de^JMk 
der WatvT des Tages geleitet worden fey. 

Dats Ifidorus riafOr cebalte» b^be, die JCennt- 
liiO» det'Kfttfern OefftfeHehrfr Uf t'm Elgentbum -der 
JlAlenv und von den Patriarchen her unter ihnen" 
ats'Oehefmfchre forteopflatizt , wir es S. 64. heifst, 
#ainte nurd^iin in der Stirlle des Cltmens firftm. Vi.» 

d4lu lierto v^enn üifttrtfWi Propheten, vön'tf*^ 
nen die Riilöforhen d?e hfther* V/eÜhelt ev4iÄlTen> 
haheit {oNehV die ifuÜTcheri Propheten' 7U verftehcrt 
wären, woraii wir indefs zweifeln r icliten. Denn* 
gleh^ daraii^ wird ja dem Harn* welcher oebi]^ fei-' 

NMihkofRin«afisltift rfeii TbcM^ fö fehr veiibeftt 
KUf, efne flr{o^ijT»i« vo!l tiefer AufTchlOffe beV^elet^N 
AUS welcher 'Pherecydcs gefchöpft habe. Kreylich" 
dachte fich Bafilitfes «nier dem jürfifchen VolVo eine 
iDr d)fr EHcheiAang des Mu« votbereitende Bildung: 
Mit d«rimi Mhfnt«' er nw&.'biehr äffd tinMih»' 
Strahlen höherer Offenbarung allein auf die Juden 
21* befchranken'. Vielmehr Wbrt die dem Charr» 
beigelegte Prophetre auf die Vermuthung, dafs er 
vfBttieht «fedaubt habb«. geriMle di» tiefend Ataf-^ 
ßbMflW ; w«»hcrvof^i^m der*««c<rem Atf« 

dboli uhverftänd^airyÄniilfi&rsip hJttei> reyn-xnaffen; 
ftyen nicht jpdif(6ndtffro^heten tn Theil j^e wurden., 
mir-iiiag auch BifQidbs'^dlere Propheten alicirt in» 
Mormolande» aiks; weishtat Jen« Zeit alla b6h«r6E 
WetShdi ttf Wa rtetet 'gefnehf Mbefr. «fltif dl» D*rw 
ftellijn^ des echten Syftems des JUfilide^, wie es' 
fich" au$ BruchftiTcUen bey Clemens erratTtefr Mf^t^ 

Ba^ 
, TheodöJ 

iget>>He(*#htti* WWniftt^ 

darin , dafs der Gegenfatz TTwifchen dem hücMtPfr 
Cotta und dem Welifcb&pfer weiter ausgebildet ift, 
dafs Tie te dar Lehre von Ghrirti>jJ(MLP»'S£tlsmus^ 
annehroen» mMl dafs fie voa derftreneen Moral TI>- 
ret Stifters abweichen und felbft Ausfchweifu npen 
<ich erlauben. \Yir wünl«? all^ (liefe Veran.lerun- 
gen aus den tferührungen erklären , in- welche cfiefe 
oebala nachharadtbijSsmCBoftifehcBlbrtejeD g»- 



ncrr au$ nruchrtiTcken bey Clemens erratf 
Uf^ dlErr,Vf. ton S. rt/. ah die Lehre der fpä 



lammen fevti mag, da ficH «lief Ei^fenhpite» der fM-^ 
t^i-n BafilidlaBcr auch Iwy andern i'arley^n wieder^ 
Cäi^nl' • Auohr den jpocetMia)us - d«rt<übenj möph ten , 
wl^ iMbl> i«it«&^ 8«i^Ji«n Zfft|yocft«]iHi^gen 
H«tfWiyhÖ««f ableiten:: !. Deil ^dbriltliebÄ, I*)<5tf , 
tisrous, gewifs älter als Baßlides, ift vielmebr ar- 
fpVftlj'fiRrti'ite.demJodentluime gefloTfen, wicauch 
cfer- Vf< S».'»j>^t. 44aaani«tiint.;ri und die Bafilidianer, 
iM^'--iuf(dmAdfaiMi»iliiaebMdere gnuttifche \\rr;, 
tfverV g«ft^hi4 worden feyo. — Zor Erl»rnng dgpj, 
Trfo**fr>ju«r«r des Bafdides (S. S3^) können auc^ aji» 
aTiäfeftdiBes T«rt^ tedvv Marc. 1/25. dienen. 
dM-verdetbte'St^deS'i&lorwB ilwy giem. Strpm. 
VV. p. 6411 fr«f» ir^<pirr»»*^e»i|#»fj**'«» 
T^Tu)) «^faf t-ivT. v^T'^ettirotr?«»o^v in welcher X.fi*a«», 
(S.'iiö. A. o.>mi« dem lateinifcben U«l>erletzer Wqw, 
(JV'fc*gekiflVH»«wi«tii will, fcbJägt V«'"'«' (^-84.)^^ 
\*Ö<-,'entr\#eil«^>if <5«*«pe«« fremd« ^(^.^j» \Mf.^ 
t'4h ,= oder zWhjftn w >«>) »»mfx«»»**; 
W}f WOrte«'lk'f>er ändern : 7rfo(sr»3»j>i:avTo m>; J-rB^x«"-, 
tJ^^ xirr» «trroti^' ««^^v Tie ftimmten bey, iialimeii es ai],. 
dä hey ihnen kein Weifer war. — S. 71. ift ps nicht 
reT^ht>deut4«eh ob dasUrtheii deTQ^di4{^c,(b.li;e/i7 
h, a3 )r cf Jieekkm ' ^üd€nt Jam mn tjff d^cunt, 
Chrijiinnos auttm imndumf ß<^» auf fie felbft oJt» 
rftif die flbrifsen'ChrifHe« beueheu. foli.. /pas prfte 
e«i«llt lfK»efS»»i9EpipIienio8(haec. 34 .§ifit)» .'^Pp^!^. 
grtechfffeha« Wo^ie vhehon fio4A «f^ 

v^ar^i, Tie ffveii zw ar keine Juden mehr, Chriften 
aber feyen bk weiter "ichl (nicht:, nq^b nicht) ge- 
worden (nimlhjlf keine Bekenner Qekreniig-, 
ten). — Was den Anhang (ß. 87 — 91.)» eineyeTg 
£rle)f hnng der Bafihdianifcben Lehre, mit der Mf, 
Sl.inf enthaltend, betrifft, fo haben wir fclioao&ij, 
angedeutet i dafs wr awifehen d»efen beiden Srit^ 
die aUgemeinen gnoftifchen Z^ige abgeree^iail^ 
keine nähere Verwandtfchaft finden können» . ; 

V^on dem yalcntinus, deffen Syftem alsdanR 
S. 92 — r43 entwickelt wird, vermulhet Hr. W,, 
dafs^er eod jüdifcfaer Abkunft gewelcn fe^' oh-^ 
«»• « e O ^Wirfb fc» dirfrVanfttilhwit^ weiter anzuge-: 
hen. SmiJcr frtilof«; ans dem laternifcben Na-j 
men auf eine laltnam /eu liomanam hominis ori'ginci» 
OElnleit. tu Baumg. Poiein. Th, i. S. 158- fei. cap. L 
Intfef» diefer Grund war aiierdiau nichtig» 
rfa^ifr <ffe Indien fohiofig griecbilehenodlataiiMrentt 
Namen annahmen. Fiir die iüdifche Abkunft des 
Valentinus iäfst fich dagegen nicht nur feine genaue 
Bekanntfchaft mit dem A. T- anCBbreo^ fonderh 
tfbcb' feine^m^ifeben AeooenoamaA b«r %ipl>a-; 
ni^»; tJhd hefonders' deutet aueb>der.Uinna94^,darf 
er d e n hei 1 . Gei ft als icviblicücn AeoD apf f Uh rt..,4ah"i »• 
dafs er in einer femitifchen Sprache gedacnt nabc. 
S. ao^. w ird aus dem Epiphanins nach dem ge^vöh^»• 
liehen Texte Hre Angabe eMlehnt, daf» Väentinu» 
aus Phrehonitis gebflrtig gewefen fey. Die lesart 
(Pp?2i<vtr>!»' wi'Td aber mit Recht kritiTrh in Anfpruch 
genommen > da diefer Name fonft gar nicht weiter . 

1Ibi«rdaftO>a)^at«B«» s»dicf«r Stall* 

(ga- 
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(gefammelt b. Buddeus dt Tiaer. VaUnt. hin1|er ; 
KJtio: philo/. Ebrawr. p; 564.) möchten /».vir der des 
Croius den V«re<ig geb«n n^e»»»riTi|» , weii ^er. 
ProsopiHfche NomM hcy Epiphanhi» $. 7. untejr df-j 

rcn {genannt wird', in welchen fich noch Utber* 
bleilifel der Valeotiniancr erhalten hätten. 



nnd P/oZ^tilM.von $in^jai4er «b» vfW^^Vtet es un^ I 
wifs trt» weiche, ,v^9 dtuk beiden ^näcliteo jed^ /c. j 

SeplMv Kalf te. 9d. f • £ |6ft; ,,aot. lajO Danisr «t- ^ 
klärt es ficb cienn» wie TertuUian denn ValentioiM I 
fdbft bild di« £iiH>J»tl;i di« A^lfir«di<|r«r Aoficbia« ' 



Hr. N. beginnt dU Entwir.kelung des Valeqli!. btyliigl (fgL.1^«4r. Vdiu»ff.4. wuL adv.Pn& 

nianlfcben Syftems damit, daft er zuerft den Oegeo- c. ^^) , 
fatz iwifchen der innern anmittelbareq. Entfaltung 
der gijttlichen LebeniJträfte und der Schöpfuos nach 
aofsek« oaH welohea» jei^BS Syfteio begimi^« höchft 
lehrreich «trMatert.- - VlelMekt dtcfte Werver Aal* 
dmök 95., dafs nur dem, was in dem VVefen 
Cotfes felbit ECgrOnriet, nicht der Ztit, fondern nur 
4tr Idee «ach von ihm verfchieden fey » der NeoM. 
«*<*« fteygelegt werden könne, den MiXfverFtand her- 
vorbringen, als ob die ganze Aeoeeneotwickelung 
nich Valentins Vorfleüung nur etwas ideales , nicbit. 
ifiäitS im KOttJichen Wefeo f«y. Nimmt man aber, 
dit ÜefchfMife'der Sophia ffir echt VaieAtinianifch, 
0 lÄftt fich jene Anficht bey ihm durchaus mcht 
denken. Nach unferer Meinung fjllt die Anficht 
Valentin? von dem Wefcn der Aeonen uadjypn ih- 
i>ein Verhält nifle tom hAehftea GOU0 ga?« mit 
rferjVnigerj zufaimnen^ welelM dte Kirebeaviter 
von dem Verhiltniffe des Sohnes und Geiftes zum 
Vater hittAn; Wi» Ja aoch TertulJ. adv. P/ax. 0. «. 
Tagt, dafs dto'VatefrtintfeheB nftßttXmi ein« Naohah- 
dcr wfofJo))! vn-it<ifis ffyen. Die Aeonen find 



mung 



aifo als Kräfte von Ewigkeit her in dem VVefcn Got- 
tirtlCgleichfam 3w«ifxfi< «»ai«5«T««): bey der Enlfal- 



♦ * •' '* u . ■ •■'.1 xtt}tn* :**j 1 1. > .» • • 7 

liff«, b. Sehmfd : Vtbtr die Nothwauttgtmt, JUl 

dm tMieimifcb^ BAhUn der , mit dtn 
' '(^irafip*notionsgerMkten MuJima und Zerbfi 
vereinigten , iMndcr u.iß'cnjehafilich rrittruH/ 
den. Ein gutgemeintes Wort ißr dif ifiBiwai 
' virelehe fich in diefen biMtoni dem fariM»M* 
ÖefchäffikMire widmen wollen, vobDr.ui.JL 
•KeH, OberappelL Käthe zu J«iu. igaa. 17 & 
8. . • . • >»» f !n >l Ii. - . , 

••1 1 

* ' I'/ i * J ' 

Nkbt JtklpIMinctS6^^dt^ im Titel angegebene« 
Notbweadigkäft cat^ilt aie£^ Sdirift , foodem Kit- 
gen dirObert lla(s;das Iq fehr Nothwcndige denaoch 
nicht gefchehen ift, iugleich aber auch die Aiigjb^^ 
der Urracheo des Untpfbldbcns. ,I>afs jeder pnk- i 
tilcheJtirift die GeTetze (pioe's Staats be/b!gen ipalls, I 
und dafs zur Aowendoi^ die KenntniTs derfeJben ' 
unentbehrlich Tey, verrtent fich auch in der Thal ' 
von felbift. Wenp aber^ /^ach dem eiaoea AnfOb» 



tüng diefes Wefens erhalten fia.' eher p«rXualiches reo .des Vjs« es in den^ den GericIüsiprenAei dar 
Daikyn als ^»m^'c rreoi^o^'x«!, die »her ongeaebtet Oberappelialionsgerichte zu Jeiot nöd Zerb/t euf>. 

ihrfer Perfönlichkeit zu Herfelhcn Subfianz der Gott- machenden^ Ländern an ausreicheni^en Ge/etz/aronj- 
hei^ gehören. Uiefe W^rftellung ilt ganz .deutbch iunjen f^ie,.uad die einzelnen VuoTdnuugen roa 
fn den S. 95. arügefflkrten Steilen des Ephraim Syrus dmo Ein^dlMaii biufig gar nichk za erlangen warenv 
Cferm. 30. 53. 54 ) enthalten. So konnte das gött- we.D9 fvnpf bi* vipr,:cinigeii Jahren aber das Parti- 
liche Urvvefen doppelt betrachtet werden , nämlich cularrecht diefer Lilnder n^cht einmal auf der \jni- 
/'uhßan'.iaSttr Iii» »i^v rtXtun Inbegriff alles gtittli- verfitiit Jena \'orIerungen geliallen worden finds fift 
eben Wefens, und -perfiMaUter als n^^;, als eine, ergiebt fich freyjich die U,nmüg/iei7keit fflr die mei- 
vort den ftbriprti Aefoneo ^efooderte-Pertötli^keit, &m Jnrirteo» dasienige in/£i:(abrnng au brinscs, 

was ihnen 7u 'vilfen iVotJi (fiuf. impn/Jioilie 
nuÜa diitur ohligaliu! D^indtslfün gegen wiiriig fo^ 
dem Vf. wenigfteos detq^ Jet2^l^rn ^iedürfniCTe. abf^ 
ifoUw. wir^r gn^ aackdeou ^f^iC^tdtMi.üereiii 
dfrentlicb geleirtet liät, aoch en^arträrtelit , da!t 
feine Leiftungen der^ e^ecbten Anfodefungeo eot- 
fofechen werben; To ut unftreitig zu w'dntcbeo» dM& 
(liefe. OeleceAbeit der zu xnac^endeo iQekaoprftiiai'e 
mit dem heimifchea Hechte von d^n Studirenden 
(orgfallig beputzt werden mofiSr .Aiß MA« Auffodr- 
ruoK mm! ffiBlaiiiing dav lfe 2iafii*^MiMlltek— ; 



wie diefs auch der Vf. S, aoy. "not. 5. nachi An- 
leitung der Stelle Tcrt. adv. Val. c. 7. entwickelt. 
Bey den fpätern Familien der Valentinisner finden 
"wir nun aber dicWben Verfchiedooheite» .in der 
Beftimmung jener V^erhältnifTe, wie fie aiffch In der 
Beftimmuue der innern VerhältnifTe der Dreyeinip- 
keit gefunden werden. Dia JBrn#. verwandelte nach 
Art des SWbelNanlsmus die AcAiienr ki t^mfun odeip 
3i»5/<Tfi{ Toü »yro«, ßnfit.s, nffccius rt mntus in ipjh 
Jumiuaßitinitalis, die ^i/i«/<w dachte fie gleich den 
'Trifheften als j>crJ6ndle$ ftibßatUun extra dtum dc- 
UniAMtla», Sa wMheia die Scbuleii d«i ße^intdu$. 



IM » 
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»"*'• ^ ' • illickENGEBCHlCHTl. 

/?« Hfi^ktMk«. b. Mohr und Wiaier: 

"-Mkrad hijhrhmragiamm vttrnmUluß^nr- 
damptrtinens de doctrinu fno/ti ca. öcn- 
p6t Erneß. Anton. Lewaida. I. w. . _ 

achdcm Hr. NeanÜtr nach Ireoäns uod Epipbi- 

nius die VaJc.Uin.rche Dichiune von der Sehn-: 
fucbl dtr Sophia den Bvthos zu fchauen, von der 
IntTMbttncäer Enthyme'Gs, der Hervorbringung des 
riu.ftus 7nd des beilj|i«n Geiflef , Igd. 
l,u.. .le-i JefuserrähJt hSt: glaubt •rtif. lrtffO- 



urfprrmpüche Anficht des Valeulin von dem Ür- 
firr HM ft de*CiMriftus undJefus eine andere pewefen 
?^{;!a|^f.'/ rtte PLnlhymeCs habe nämlicb Wen Cbri- 

eiDpfanicnc Licni eonceuirtt worden. Der ChriH«! 
habe ßöh in das Pleroma erhoben; die Sophia , er« 
eci/l«q »o" Sebnfucbt nach dem entfchwundenei» 
(iontf* habe deffen Bild feftzuhaUen gefucbt, aber 
in dem Zafiande der Eni frem Jung von dem G»iXllir 
eben nicbts tkmrelhen Analoges er^^eugen können. 

fev lUbcr eine neue Stufe <les Dafeyns, nur eip 
UilJ des (fivjlllichcn, in der Mille fteheud zwifrhen 
liefern und dem Materiellen, der Demmrgos und 
mit ihm aller prychifcb? Sic« en^fmj49|i.jj ,g^riftus 
Uabe fich leiner rerlalTenea Mut*»r «rbamt und m 
Verbindung mit dem ganzen Pleroma den Soter, Jc- 

,jittS, efieugt, welcher derfelben zu Hälfe geeilt fey, 
fiTzum Bftwufstfeyn des Göttlichen geführt, und ihr 
MU8 iüiipe Aötllichen Lebao« mitgetheilt habe. Der 
yf! W Bier di» Quelle d*^ßT Darfteilung aozofoh- 

S^Ten vergaffen. Sie ftndet Geh in den rxccrptisearjcri- 

" %£i dep Theodotus (c. 3a),,«d«r allgemcia T«t i^f 
OÄru»,,fpv.(<?. aj) beypelegt wird: fo fclUt e« wei^ifc 
ftens an einem aufseroZeugnilTe dafür, dafs diaUdM 
urfp' iiiiglichc Lehr« des Valentinus fey. Au5 dem 

Sofsern oder geringeres »nnern ZuTammenhanEc 
efer_Öarfiellung mit dem Ganzen dürfte fich wohl 
aicot leicht ihr Verhiltnirs zu der andern in Rück- 
: ficht auf Urrprftogli<jlik«^.,|pder Abgeleitetheit er- 
fcbliefcen Ijflen; in4ers geftehen wir, dafs ups die 
ÄwuhRMche tVrM'U"g ""ch Irenaus angemeilener 
2|^mjt ^epi, Obneen Syfteme beffer zufamqipnh^n- 



4m% Vp^entinui kons!« WV «M Syzygi« «twii 

yoJleadetes entfteben; was von Einem Aeun eiiileitig 
Mzeugt w\»rd«, war nur unwllkommeoes Bdd (Rxc. 
Theod. c. 3a. «W «K^hr»«« «fMfx""» -^y^^m-tm 
•vriv. ü'aji i» i/fftt i?ei ««tMfWi.t mit denlelben WiOrtMi 
von Clemens wiederholt Strom. IV. S. 509). IMM 
eben die von der Sophia einfeitig erzeugte Knibyme- 

fintleii Kenn. Ünd iftnnOeli (ollle aus dielen forpt« 
der ChfKlü&» d««" voUkomowiiri«» AeoaM her- 
vorgegangen feyn? Ferner AJIe abf^kilnia wlft 
keode lirift.e roäffeo, da fie entweder männlich oder 
iraibU(;ii ßind, dMrch geg^enfeitige Ergänzung ein 
«Xifüfff « eine Verbinoang von Mionlichem und 
WeihUchem bilden; nach diefer Oarftellung fleltt 
abff der Cbriftus. der die Reftiiuiioo der Sophia 
leitet, allein ohne weibliche Ergänzung. Die ge- 
gewöhnlif;^« li^rjfieUung kudet an dergleichen In- 
eot^roquepM« darchaiu .nicht. Nach der Verwjtf^ 
rung, welche der Vorwita der Sophia im i4era«i 
a,agericbt^ ha^, mufs fich allea Streben dahin. lirh^ 
t«n, theils da^Pleroflia «rieder z« beruhigen, th-H« 
dip .fl«p^eÜM«»,Mi/lkr £D»)nrmefis «tttwMdate^Lich»; 
nmtenia wieder ^tfrOeksallilifen, Z« jeacm ZwMM 
werden Chrifius und 'ter heilige Geift ije^ei»«». Das 
eflitftemilete weiol^che Lir.btviefan mufs gefon.fert 
werden nlcl^tilMtA «4m> dei^Maicrie, fofidern^HJcb von 

!|ea iA f«ifiriD.«|jim(Ai-Üciic» Zttfraitdar in üim ent» 
landenen Af|pr«ti«Mft,:«iid bedarf danndw- mina^ 
ichen Ergänzung. Jefus wird zu diefem Zwecke 
von «^finarpfna h^rworaebraoht , und die Weitfchü^ 
BCupg;,iind,4ia^.W«ltgitfch4«ht«, an» dem bftbern Ge- 
ficbt%puaKu tetraehtet find inuo atir Wirkimcan dav 
Bemabungen die a«iey(*iSopbfar naMbdie'aninfelili'* 
chen Seelen — alles weibliche Naturen — mit ihrwl 
ij^oolichen ErgifcoaiWCei* oimlich Jefu und dnn En-» 
gtlp zu verei^^O^'.Md durch diefe Vereinigon| 
zur Vollendung a« Mngan. Zuerft fbndirt Ja» 
fus von der Sophia daa Fremdartige (die irsSii) all 
(S. lao). liier können wir der Wendung nicht bey- 
j^imqtetM weleheider Vf«> der ünorciohen Idee dea 
VaUntiauft gagahaa o*x4^ aaa. la/jh durch waicW 
de#eM« ;M» erkjyirefi-.flicKtat wie, da doch «ur ina 
Pleroma Leben fey , fich das Lebens freybeh ei» 
unvolikommocres der tedten Materie, habe raitthei- 
lea klonen« . Nimlioh die Affectiooen der Sopiua 
drücken nicht blob aus das ftufenweife Sinken dar 
X<ebenskrä£te bis zum Hylifohan , fonderafie werden 
wvrklieh zu den Principieo des niedern Lebens.' 
J4aterie afi fich war todt, nur von dem Pleroma 
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deffelben konnte fich aber mit ihr nicht rerbinden: modiiicirt nach dem Valentioifchen Syfteme« f ■ 
(^rch, d»eIeii.Gpda»Ue«<^nR xi^wriie. \(Ai«ntinu9jairfi wir« dafcer aMträjra Ib^t i5iperÄC«»lifc*cn]eo|. 
i%Ti»tit <fes Pleroma gefQbrt, «leffJn 4«3j»**ieW 4icl6?lti«lg ditfWs S*(tAntHF f^ffr A¥ft:hTJg, tfiftf fJbÄ- 

Lebensprincipe geworden feyen. DieSehnfiuht nach_ all nachgewicfen werde, wiefern bey der Ausbilde.-» 
dem höhern lieben, als die edetfle dieter ÄFfeciIö-~ 3er ti^iflnen Theile des Syftems der Stifler d« 
nen , eieht einem neuen zwifchen dem Pneum^lifchen ~ 
lind Hylifchen in der Mitte liegenden Lebensrtdffe, 
dem Plychifchen, das Dafeyn; die niedcrn Affectio- 
nen werden die Lehenspriiicipe der Hyle. Indem 
fic Ath in diefelbe eitil>nk^n<} ^^ben finden 'tlieil^ri 
derfelheii, mit " welchen fie' fich i-eHilrtden, e>pen- 
thümliche und uoterfrheidende Lehen!<formen: fb 
pii»bt das I-aclien dem Lichte, die ThrSnen der FiO- 
fsi^iieit, dia IVaurif^kait den andern Elementen das 
Dafeyn. Schon Grabe in feineb Anmerkungen zu 
Irenaus S. aj. verpleicht mit diefer Anficht fehr tref- 
fend die PJatonifcnc Lehre von den IdfeeH« die fich 
mi* der Hjle verbinden. 

In der Stelle de? Valentinas b<'yCIem. Strbm.VI. 
S.f4l. hat dar Vf. (S.' 131.) mit Hecht* däs verderbte 
xfvB in »Mvx verwandelt. ' Schon Semler (HiHor. 
Ein). B I. I. 3- »57- Anm.) hat diefe Aenderung ge- 
fuderi , aber zugleich auch in den folgenden Worten 
die VVeplaflung de« iort nach tbvtx, und ein Punktum 
nach K>f«ä<k vorpefchla^en. Nur die 7\veyte Aende- 
ruUji; hallen wir fdr nuthwenilig, möchten aber dä- 
gegr>n das (^omrna hinter (Sii^Xoi^ fireichen. Denn 
obgleich CiemenS' unier deh ^>;fte«i«ic j5i/!Xo«; Schrif- 
ten der Juden o^ef Heiden verlieht, fo ift doch die- 
fer Ausdruck in dtefcm Sinne höcMt unbequem. 
Defio aalürlichcr wfirde er aber von Valentinus in 
Beziehung auf die Schriften des Ntoen Teffamenls 
im Gegenfatv.e gegen die geheimen gnoftifchen ßrt- 
cher aebvancht werden. Wir -w'ilrHen daher dfe 
Steile fo lefcn : mXXa tmv '^f7(C|Li^fvafv /v r^n jii|jttfi«i< 

T« Kiftv« ratm ion r« ttnt xK^^itif ^if|u«V«,. uej^oc i 
Y^xaris xAp^ix. OJrof ioriv •' Xc«( e reu «iTBiTqfuirveVf 
• (piioxjfiiMn x»i (^«^«v avrov. „Vielt^s von dem (nliTn-' 
lieh: unter andern VfjlUern) Ai»fge?*icbnefen findet 
fleh aiich g«r«h«ietaen in den Offentlieh^^ Bächen in 
der Gemeinde 'Coites. Denn tfr^fs Gwieirtfame fincl 
diel Wor»e aus dem Herzen , d*s In das Herz pe- 
fohrleheneGefnzi Diefs (nämlioti : diejenigen, wel- 
che di»f--l GefetT hbben) tft ttas Volk de» Gellebteh 
B. f. w. " Herr L., der dieStelle-S. 110. Not. 3. be- 
b«nd«U* hat SettUer^» Emet|datk>nen unbcrOcioicti- 
tigt ^eJaffen. fucht dem »h*l durch eine gezwungerje 
Erklärtine noch einen 'Sfnn zu |;«heii'4 end'will niicK- 
b«r enibndiren 0 iBM» toi» if^JiTr." (mftfslef Hoch w^HI 0' 
*a V Ä«*v heifaea), wo d%Qit »«fi«< ptXmv «ilrov pe^.wuti-^ 
gen Ol>«»TCrta xl^erde» mntt Uzcj qwiif aiitafem M 
tuxilare valcat. ' ' ' * 

Valentinu^ hat, wie 8. tj,:}. bemerkt wird, die; 
Schriften des Neuen Tkfiam. anpenommeit. Aufser 
dem Zeugniffe d«t TerluUian fp rieht daftlr auch die 
Ctete Henulzun)? davfeiben In «ft^Hr Valentinffehan 
Ldirbegriffe , theüs die- al ogorlfchen Erkläningert 
der Evangelifchen tiefchichte, »hell« der OW»r»iich 
N. teftwentL 'Wooden PaeUivifcItGr Ausdrfleke» 



(Neue Teftament herückfichtigt habe , oder wie Ter- 
liilliän fa_gt, quatenus matcriam ad Jcripturcts czx»- 

'^i'tuvcrU. 

Die genauem Erörterungen ilber die Schfllcr dei 
Valeniinus ÄiH ihi»« Eigen ihümJiirhV Wen , wek^M 
nlstld'ii) ftilgcn t, namenUi^h.Oiier HcrocUitt^ i%i 143;, 
PUileuMiu {S. 157), Marcus (S. löy) und Huodattu 
(S. Vi-jy\>:cntndus fehlt), find um (o fchaizbarer, it 
wichtiger die Nachrichten von ihnen und die von ih- 
ren Scbriftcm erlialt,epen Fragmente, zum, Verfiäa.1- 
^iffe des ^^tueu V'alentioit'dien Syrtems Ijpd , und j« 
weniger Tie von den frühern ßearbeitero jm Eipzei* 
nen gehörig erUlnrt und geprDft find. 

Zvr "fert3at«iTir»g tter Meinung (Hn^ Hrtmitm 
(S. 144). von dem Th^file der ^yle,, der aller 6ii<iBfl| 
unfähig fortwahrend zerfiörend atrf den Orpa- 
nismus wirkt, dient die Vorfrellung des Valeritmia-' 
ners i'on der Schöpfun'tr hey Methodius de Hbero 
arbilvia (hi fidlhwd. bibi. pntr. ^^. III. p. 764). — * 
Ueber (l^n"l'fiö)d'rtiis , von' wplcnem aircn Cfemeai • 
Aoszi^ger hin^erlalfen'hat, vcnnuihet Hr. iV. (5. ^^{7); j 
dafs iV tilelit Wdr mit viem Valenttiiiaoer'T/iff)/i/)uu, 
deffeH'Terlolft'an [udiK Kai. '4.) gedenkt, fondem ' 
änch rnit dem ThciKlnlus dcni'Stifter der Melcbifede» ; 
kianer diefeibe Perfoh fey. Atich wir halten dafi)r, ' 
dafs der Letztere v<)n Cpiphanius {hner. gf.') und 
Theodürel {hner.fiib, ninw: 2,6.) unrichllg mit dem 
Geldvvech<der 'Tli^odotüs tinem Aiihlnger des Ger- ^ 
bers Theö'lonis ^verrvecMelt worde/i fey. Jndeft ' • 
können \vir aitrfh if^ni Vf^' in feiner VeTTOothntn 
nicht bi^yfiimmen.' Denn wenn der Clementinitcb« 
Theodotos' Siific'r der Melchifeifekianer gewefea 
)väre, fo dOrPfep w^r doch in deaExcerplen , die unt 
einen fö irror!;en Tlieil feines Lehrbegriffs «nffchlie~ 
fspt^, dirh wnhrdle'Attf^^utiinß feiner! iinterfcbei-' 



eutiing 

(feuden Weitiuifg er\v^iri6fi',' rfaTs Mefchifedek der 
ddct fo oft erw^hntts SofeirTejr. ' Da der Name Theo- 
dolus häuficer vorkommt, 'fo ift man um fo vrenigar 
penöthiiit eine ld»-niiiäf diefer Perfonen anzunehmen. 
D -r ClcmcnfinifcheThetfSöttifi hat gewifs im Orient« 
geleht (vfelieifcht der LeliW^ des Clemens tii n»- 
Aotiirr.vij F.?p«io< Enfrh. hiß. eccl. V.'ii. vgl. Saniert 
Mi Ernl. Ba.' i, S. igo), der Stifter rftrMelchife«*»- 
RTaherTcttefnt aber fn Rom oder im AhendlanA 
Wbf iii haben, weil er fonft fchwerlich tait tlftm 
ünitarler Theodotus vcrwechfelt^feyn wOrdfc. ' 
" Unter den ge!»'hrten Anmerkungen 2a dem A^- 
flsfinitte Ober Valeiitinus und feine Schule (S. 203 
bl* 229), in welchen genauere Erklärungen.Ober tliv 
zelne Gegenf^ände," kriiifche und exppetifche 
merkungen zu den Quellen mit Parallelen aos ve» 
^andt^n SyPterten , auch aus tfen für die Ohofrs 
weiferrt noch nicht genug genutzten Neujiliitonikero, 
wechMii', michin'wrt- zi^vördfcrft aüfmerkfam auf 
Anm.-j. S. 205. «ber das Fr^jgVnent inj äUHi de recto 
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Efanffl VIII. Ä/ aaO'jnS'VeiTiflfcr gknahntcn 
phen "Majcimus am Ende des a Jalirhuncf'?rts bevpe- 
I9gt wird. Uiefs Fragment findet fich nun jn einem 
^rOfteref' Urriftin^^'iii den Aii<:gaben r^es hl^lhodiuSi 
tad ftljt''H«chl* bertVei'kt Hr. *V.", dais das, was hier 
deki4fel»eW V<)f«fc¥pehp , mit difriifeilben höthwendig 
ZQ^elnem ' i zen g^ti'n unVl ebenfalls demMaximuS 
Z\igf fclinen^n werdQi\ müffe. D^r Uruotf > welclitni 
flouih ire^tpa^ßitr:V.'x. f. 43t.)'dierer Annähme 
a#s dem Htermymus'cfltgfgvnrtdh, ift fo uobeJeu- 
fend , Whfs Wir uns fehr wtAidern , wie er den Inrtern 
Zufjmmenliang hat ilherrelien , und uns ohil^ Nolll 
ein fnt^inentutn nccphalnn hat gehen könnc^'l^^r 
flttollielr ift befbnders dfe lieziehaitg S. 43$ ^it^'faivU 
«nirM«v JX)|V «vwiriefxrA vii x. r. A'. atif <leA hier auT- 
ifeltf^neri- Anfirfg, '^b IJ^r Valentinlaner diefe Bc- 
nanptung za bcweifen gefucht hatte. — Min<(er 
einl^ichtend ift uns aber HalNs. Meinung ge Wörden, 
ottr Fragment«, weldhe bisher zu der Schrift 
«i(riC«'vai«tt i^erecHnet wurden, eigentlich Frii^ 
gment^ def "Äshriff des MaX^thi/i- nr^i vXij« feyen. 
Hr. A". unteifche! felbft fehr richtig rwi;^- Th'eüe 
di«fes Dialocs, und es fjllt in dj« Augen, dafs fOr 
den crßcn 'Fheil die AtilTcrhrtft rrt^i Jx^t el>en-fo paf- 
§KtrtlStiJt als forden andern die Auffchrift irt^t mCrt- 
WhlM •Maiirltminte daher in dem Erßcn die Schrift 
des Maximus, in dem zwiytcn Theile die des Me 
thodius vermathen . wenn nicht der awo-ZcTheil ficb 
eng an den erßcn anfiehfAfro^' Äber v{eJretcMl6r«ii 
ft^aMeSdllflerigk^it^A', iverrV man annimmt , H-if? 
FfMlllNtibs M derisinl^-linn.': 7,11 feiner Schrift JT.cruT*£. 
atJ* der Schrift des Maximns rrt^i C'/y^t. vii les wGrilich 
benutzt, and riafs diels ibjter die Veranlaffung ge- 
a»ben habe, <ni Friqpnrtif« des unbekanntern Maxi-* 
ft||ls*>dn deiMn man einen Theil bey dem Melhodins 

em Metliodios ^uzufchrei— 
ben. — Sehr ir.M'ffnd ift d le Verhcfferiing des Vfs 
X Xl^Jf't die Stelle Orig. T. «9 in Juh.' p. (o: « la 
Mti ^ W^*f leL\ IM vtr^erbte >M 

v»*Mwadt= tlnknt A'irhän^ (S. aaa — 52?.), ih wel- 
chem die ViJentinifche Lehre mit verwandten orien- 
talifchen Syftemen ver^Iidhen wird, njmlieh den 
IVÜnicfiHrehetF, det Lehre der ZiÜltf-'unA itrtetzt 
Bädern Cabbalift^ifchen Syneme. dertöb grofse' 

•eil zuweilen 

dbeHrteb«», ' in der (lißTcft. dt hucrcjl Vahhlininha 
mnttT 'itiher /lißona phUofnph. UebrtAoram. Ha-' 

g«*^< Hr. Jr. -defl= 
jm^^ UObat VMj/Ukcrh , und'zwar tuerft zu den fo 
flMiflfi MfcwIMigen Ophiten (S. 231-268.) üher. 
Vtir die GereMchle diefer ParteV, welöhe' in-ll?rettf 
SffUmeJo viel ihnliches mit d«'/i'Varentinlan'JW| 
SfmiLÄ""''^'""''^'''^^ änffälWnH mit • 

^!!?2*"lS^'.?^ «^erf gariz rria- 

i!*^?*'^*''*''****^*'^''' ^- ^ dieOrrtnde ge^eh 
lUaEheS. ^44 — die ScliJange im Paradiefe als I^icbt- 
ciifd S. 264.) bat biiinfuitaeh Moakcin fich Ja /tiam 



Veiffache (tfllJir unpamyirchen und grflndlUftlwi 
Ä«tz*r^ifchl<ihfe (TOhttft. ^174)8.) fehr verdient ^ 
iiuiebt. 'I>fnjn ungeachtet bat er noieh inehrotf^ 
SehSfirien'gkeiten zurnckgelanen, nvreldMr i^'taeh 

von Hn. N. nicht alle gelüfet finden. Noch irnme^ 
find nämlich die wichlipen Fragen nicht /urEnlfchei- 
dunR gebracht, obgleich Motheim fie mit Zuverßcht- 
Itchkeit bejahet ('(«>2«fge(i>^S.J«Lil. & 127)« ob di« 
Ophiten nur zuifi Thelr ^!3hrfrt«i gewefen fejnn, 
und ob ihr Ürfprung unter den Juden vielleicht riUch 
Tor Ghnfti Geburt gefueht werden mOffe. Auch 
Hr. N. fcbeint fieb fflr diefo Meiiiang S. %4f 2« er-* 
klirea »"ungeachtet er in «ine weitere Uoterfudiung 
darflSei- niclit eingeht. D«A einzige Stelle , auf i^val- 
che :]Iösfitim fein Urtheil flütrt (Öri«. c Celf. VI. ' ' 
^1 28- ed. Spenc. p. 294.) •kann nicb unferer Üeber- 
inugung keinesweges diefaAihfieht begründen. Ori- 
genes- wirft hier dem Gel fue -vor, dafs er die Giffiflta 
milden Ojihilen verwecbfelo, dafs aber diefe'Nie- 
TT^nden zu ihren Verfamnüttngen lielsen, der nicht 
Jefum verwOnfche^ dafs fie nicht einmal den Namen 
Jefu hörbn mdchien o. f. w. Nach dem pnzen Zu- 
(ammenhange kann er hier nicht von einem Theilt 
der Ophiien, er ninfs von Allen reden, und maii^ 
mOfste daher JUS feinen Worten , wenn man fie ftrenij 
nehmen wollte folgern, dafs dieOphiten überhaupt 
iine nlrbtchriftliche Partey gebildet bitten. Ghen 
fo nnbcdinct ftelll aher derfelbe Oripenes die Ophl^ 
ten init Marcion , IJaClidcs und den ValentinianÄrri 
znfimmen als folrlie. qui proßtcntur ßc ecchftaßicos 
ejße (Comm. in Malili. '1. 11^ p. t(S2)> f^' 
noerMtef^ kein linderer RircheiiTater ron nlchtchrift- 
lirhen Oj hit'Mi redet, da relhft rfss l')ia£;ramma iJet" 
Opiiitcii, welriie na<:h OrigeneS Jefnm verflucht ha- 
ben foüen , mit dem Syfteme der chrlftlichcn Ophi- 
ten völlig übereinfiimoit : fo kAnoen ivir die erfte 
Sl«ne d«s Origenws n'flrfit fo auffitflen, at« ob derMbir^ . 
rfort die Ophiten nicht filr chriftÜche Häretiker an-' 
gefehcn wiffen wolle. Er ftellt fie dort nur den kll— . 
tliolifcben Chriften entgegen , und will wohl nur fa-. 
^eü» dafi fie den Jefus der katholifcbeii Kirche y^r- 
wOnfcbten.' Wenn fbVters'llfere 'fifklSrung zu hart 
fcheincn follte, fo mOch'en w ir annehmen , dafs die 
fpätern Ophiten 2ur Zeit des C)rigenes in der Aua- 
bihluhg des Gegenfatzfs zwifchen der bfthem Welt-. 
Ordnung und dem Heiche def Dcrittiorgusfo weit g*t 
gangen feyen, dafs 1% IVblVref twlfcNwi rfern pfycn>-* 
fchen Melfia.< des DemfijrguS jefuS und dem pneuma- 
tifclien ChriftuS unlerfchieden ^ wozu der Keim 
fchon in ihrem urTprUnglichen SVAeme lag. — In 
dem Abfchnitte Ober das J^iagrhmma ddt Onbitaa 
(S. 250—257.) fft manches glOekllcher erUdlVtalt' 
bey Mosheim. S'o in dem Gehcle an den Jaldabaolh 
das wußoXov ^wij« jTon der a^fa^i? der Taufe, wo- 
Mosheim an einen "nliiniian denkt, in dem Gebtft«- 

SA' den Sabaoth dii irm««, weiche JUoaiitöin nidht 
lenten wcfift. teo'tf^f Sophia. ' ' ^ 

Zu dem' kurzen Abrchnilte Ober Satumin CS. ai^* 
bis 375.) bemerken wir nur, dafs wir die myftifche 
Deutung, welche der Vf. der Lehre Saturnini von 
d«r BaSulimg dec GthildM dtr Bü§d durch den bö- 
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^r«- Liebt/unken S. 971 Riebt» freind«rtjg find«« 
mOffcn. Beym Saturnip handelt et fich noch gar 
jiicbt darum , wodurch io dem Menfchea das höhere 

tebeo geweckt wird, fondern wober ibm urfprOng^ 
cb die höhere Natur gekommen ift. 

(D«r Be/cklm/t /•tgl.') 

GESCHICHTE. ^ 

HALBiasTADT MnW HeT.MST4BT , b. Voglcr n. Fleek- 
eifen : lyiJTerlatio hißnrica de tripiiri tujtu inttr 
Hfhmt/laaium et Halbfrßadium rwi/i, ecciffia- 

; Jlico, Htcrario, quam anno MDGCXCVll pro 
gradu philofiiphiae doctorU rite capelTendo fcri- 
pferat, nunc autentad fe(tam piae recordalionis 
•Jmae Juliae Carolinae a gratis hujuscc rjuonriam 
acadrmia alumois Helmeftai'ii die XXIX Mj|i 

< MDCCCXXll ceiehrandum primiim Ivpis ex-> 
cudrndam curavit Chrißianu» Frid. Bern. At^ 
gußin, Philof. Docior et facr. in eccL catbeil« 
Hjilberrt. antifies. i^as. 88 S. g. 

Die gelehrte Schrift ift ein wflrdieer Beylrag zu 
der Gedächtnifsfeyer der Univerfität Helmftadt, und 
dem Braunfchweigifchen Staalsminifter Hn. Gra- 
fen von Aivensleben zugeeignet. Nachdem in 
der Einleitung von den Halberfiädtern geTprochen, 
weiche FQrften, Dichter und aUademifche Lehrer 

Sewefen (Indt von deren Leben Nachrichten und 
lach weif ungtfn gegeben werdr*n, wurunier fichPopft 
Clemens II-, Suirigor von Marslchen und Hornburg 
befindet , fo wie der D<>mprupft Johann Semeca , wel- 
chen die Chroniflin aus einem Schuftcrhaufe zuGrö- 
ningen, die Neueren, wie es fo geht, aus dem For- 
ftenhaufe von Anhalt flammen Lffen; wird die Ver- 
tjindung zwifchen HalberTtailt und Ht-Irnftädt ver- 
folgt. Zu der allen völkerfcbaftlichen Verbindung 
kam unter Karl dem Grofseo die kirchliche durch 
den bifchöflichen Sprengel von Hjlbcrftadt. Lud- 
eer, Stifter des Klofters feines Namens bey Hdm- 
Uidt, warder Bruder des Bifchofs von H^Iberftadt, 
und der Enk«l ihrer Schwefter, gelangte zu jenem 
Klefter wie zu diefem Bisthum, doch verbriefte Kö- 
nig Ludwig 877, dafs nach feinem Tmie das Stift 
IK^rden^ von dem das Klofter Ludgeri abhing, die 
Wahl feines Abts haben folle. (Hier wäre alfo im 
Haufe Ludßer's diefelbe Spur wie im Haufe des Gra- 
fen Ekbert's, dafs die Stifte von den Grufseo zum 
Beften ihres Gefchlechts gegründet und ihre^i Ange- 
hörigen auch wieder verliehen wurden; dafs fie aber 
als bald die freve Wahl zu erhalten fuchten, oJer 
dafs gleich von Anfang die Erbordnung mit der Wahl- 
ordnung in Streit gerathen ift, welcher dann im 
Laufe der Zeit vielerley Geftalten angenommen.) — 
Die kirchliche Verbindung zwifchen Helmftädt und 
Halberfladt -hörte zur Zeit der Kirchenverbefferung 
mit einem Schlage auf, obgleich in beiden Landen 
dlie neue Lehre angenommen wurde, und lange Zeit 
dcrfelbe FQrft Herzog Heinfich Juliut von firaun* 



APRIfi ilfl). in 

fcbweig regierte. Aber ei vermittelte di€ mmmU^ 
tele Hochtchule Helmftädt eine oeMp, eine w^e» 

fchafiliche Verbindung, und fie hätte auch wohl 
Kirchenaufficht gelangen können (wenn man don 
weniger giaubensltreilfiichtig und an den Höfen we- 
niger hoheitsfijchiig gewefen wäre). Sehr viele Ha)- 
berftädifcbe Geiftiiche wurden in der Tbat nach 
Helmftädt zur Prafung gefandt und auf das dortigi 
Zeugnifs angenommen, erhielten auch dort die Or- 
dination, bevor das ConGftorium zu Halberftadx er- 
richtet war. 

Die beiden Städte waren altbefreundet, aocbii 
der Hanfe ziifammen, und tagten zu Halle mit iMajf- 
deburg, Afcbersleben und (Quedlinburg als 1439 dit 
Hufftten bis Meifsen verwOfteod vorgedrungen. (Die 
Städte hefeftigten fich damals beffer. Cranz Va«da{. 
II. 33.) Der erfte, welcher zu Halbcrftadt ffirdi« 
Kirchenverbefferung predigte, war ein Helmftädler: 
Heinricli Gebhard, oder verdorl>eu Gufferd , Mönch 
im dortigen Aiiguftinerftifi. Das Domflift lie&iba 
1533 auf die Klage feiner Or-Iensbrü ler aus derStadt 
weifen, und als er auf der K^thspfjrrc zu (^iuenfiijl 
nach feiner Weife fori predigte, einen Munai tut 
Schlofs Groningen beytperren und dann Ober die 
Grenze bringen; nachdem er kümmerlicli von feiner 
Hundearbeit /.u Hehnftädt gelebt, ward er IS38i^«- 
diger zu Goslar. NjcIi einem Gutachten von Helm- 
ftadt erhielt das Siephaneum feine Schulver^f&iM 
im Anfang des fieb/ehnten Jahrhunderls ••• I ward 
an deffen Ende dem Unfug der Frömmler gefteuert« 
die fich unter Pafior Achilles zufanimeugethan. Ein« 
der Aiidächtlerianen Bei dem Geriebt anheim, weil 
fie dem verfiorbenen Prediger Wurzler einen rer- 
läumderifchen Drohbrief in die Hand halte fteckea 
laffen. Das Heltiiftädier Gutachten erkUrle iedocb 
den Brief für verrückt , und liefs wider die Ange- 
klagte an der Kirchenzucht es genOgen. Die beiden 
Meibom und Jobann Andreas Schmidt verbreiteleo 
befonders (liier die Gefchlchte von Halberfladt Licht. 
Ihre fchrifiliellerifchen Arbeiten darüber find oacb- 
gewiefen, und mit folcheo Nach «veifungen auch dit 
Verzeichniffc von Gelehrten begleitet, welche id 
entweder als Inl.inder zu HelmltJdt ßebildet ^ oöt: 
von dort fich im Lande niedergelaffen haben. Diit 
kurzen Lcbensbcfchreibuogen find keines Aqtzuge 
fähig und empfehlen Geh durch fich felhfl als die Ar- 
beit eines eifernen Fleifses zu leicht ein und vielfacfaia 
GebraHch. 

SchliefsÜch foll in Bezi« auf die hier ■lyifflfcf 
ten Gauen im bifchöflichen Sprengel von Ha\berftadt 
fOr die Freunde alt>leutfcher Landeskunde noch be- 
merkt werden, dafs darüber noch fo viele urkund- 
liche Nachrichten vorhanden find, um eine Karti 
von diefem Sprengel, und den darin begriffenen Ganu 
und Ortfchatlen entwerfen zu laffen, welches (o cbo 
von dem Kreisamtmann Bode zu Brauufchweia alt 
Beyfilgung der Belege gefchehen , worauf 6^ dü* 
gezogenen Grenzen und Gaumarkungen , fo wia<i'* 
bezeichnete Lage der Ortfcbafteu grüo^^. 
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'i> 1fM»ttBcii« , Mohr ■. WlnHr : Otmmmtath 

ad hißoriam religionum vcterum illujb-andam 
■ pertkiMM d€ äoctrinu gno/tiia. Scripßt 

BMI/IK uiiiitm, Lewald «tc. 
'•3) BrNitx, b. DOnimItr': Gmetifxhe EnUvicke- 
luiig der vnrnchmJUn gnoßijvhen Syjlant VOO 



Dr. Aus. Ncmdfir u. f. 

•MJI. . II. » 



Nun to\fiS, Magiim 3 m,)/ allerdings 

der Vorliebe werth , mit welcher ilip der Vf. 
)eliindelt, obgleich vielleicht eben diefe Vorliebe 
hn hin und wieder zo (ehr verfchönert hat. Auf 
:i9t .de«i K«o. fehr .fiaieuchiendp Weif^, v«r,fucht 
-ivcB'HT. er 'xurörderlkr ■«« den damaligen kirehli- 
heo. Verhäliiiiffcn KleinaCens auf den eigfntbnm- 
ichen.Biidungsgai'g und auf die innere Genefis des 
HhM^nilifchen Syfieais lu fetiliefsen. , Vielleicht, 
I) tnuthmufsi der Vf.« trat Ma^ipn zt>er(t ni^r 
)e Kampfer des fleifchlichen Cbiliasmas uhd der 
ijkocaiyjire flfif »- und fMig ypn diefem l'uuj Ute imn;) er 
veiter M drr- UAtcrfo^ekiviif der jodifchen und 
liriftttolif« OMOMMiie, bis er «nflUch , aas AemSr 
trlichen Ger^ielnde aosgeftofsen , nach U«nn ging 
nd Geh hier an den Theufophen Cerdnn aofchlofs, 
o'rt welchcni «r dann Zfierft in eine ßcb an jene 
rrundfuize aarchlieffend« ^pMulatiun .eiogefa.b^t 
/urde, fo dafs fich'bitr .erft fein Syrcem «oTlkoiil- 
len abfchlcrfis. Wir bemerken hier nur zu S. ago-i 
«b;N«rcion das dort erwShnte Geldgefchcnk nic^t 
«r BBnti/ehen 0«in«>nde, zu welcher fr «nfiMigt 
ehörtc, fondern nach Tert. de praefpf. jo. ent 
tater der Gemeinde zu Reim dargebracht haben 
iui& lAus der Vcr^leichun^' mit adv.' lyiarc. IV. 
. 4.'lcJieiiMil»efV«>nm«h^9 ofb Mardqi^ ^fanu 
I Röitt'Hi dar EfBehflpgaifietnfohMft alt Asiet gelebt 
ni fein Vernidgen §anz öderem Thcil der ICirche 
irgebracht habe, nachher aber erft, als er mit fei- 
en JH-rlehcen «ffener hervorgetreten, excommwii- 
rt wordvn (py^ Pa,4if Erräbluef das £pipKanl«f, 
iCa Marcion von lei^cm Vetfr excoaimiiniclrt ha 
om die gefuchte -KirchengmMinfi:haft ni<;ht habe 

fchaiot «r .«Mo P« «fMbroh in f^n^hrtp 

heilen «verdfichtig werde. — .MilJ\pcht vr^^'ff^ 
ir Vf. die fpätare Befohuidiguog, dafs- Marcioo, 
eil er fich nut eimr Juacfri^. vergangen., »s* 
irob«uM(tq4«tn /ef . . Ib^^aaniMr. ^ppbci^ : A4«lir^ 
• X. Z. igsj. Btßtr BoM«. 



jilife virgo vpa der )an|;frinlteliM 

find in der Cpitem £rzäblunff nur einen Mifsver> 
tand dea tropifchea Ausdrucks finden wollen : es 
hat ui^t tad^l(.fheils das VerhältnK^^ ^es Ai>elle<; zu 
der Philumene^ tb^eils die Stelle liimf^ aa Ct^tph. 
r. a. (Marcion praemifii wmStrtm ifuiu dtcipicndo» 
ßbi fuümos praepararet) auf den Gedanken geleitet, 
fitn wir.iodefs nur al« Verapu|bofl£ cebcit wollea, 
o» nichk etwa bej den Mardoiiftffeheii i^ffiw^ * 
hits , denen alle finiiliche Liebe unlerfagt war , die 
Idee einer geifiigen Liebe zwifcben beiden Gfr< 
fchlechtern, wie (ie in de^ Syneisacteo der ka^l^B^ 
lifchen Kirche fies dritten Janrli^.h^irortritt, g^ 
herrfcht haben Imdge» die denn" auch laicht den 
Marcion Ja . . luipfrflfd*^ Oi*flebti4iri^|n 
konnte» , 1 . I ... 

Marelont -ßooBt unterTchaidet fich von den 
übrigen gnofiifchen Syftemcn hefonders daifurcH, 
dafs fie ftels nur das reiigföfe Bedürfnifs im Auge 
behält, u^d nicht in hochfliegenden Speculationcn 
di^.^jpjiirfk 4ftIf!^.Qhe>^ftei>8tii..^<'0ber der iMenfch 
'fe^fies 'Heils und feiner kw^ wegen gewifs fejh 
mufs. Prey Mächte wrretiieden er Art warei^ e^, 
n^it , denen nach Marcions J\delQun^ der Menfch Ip 
felW geceöwSrtigeii Stellung ca thun hatte. D^her 
war. esu|numjeänglich noihwendig diefelben ihrem 
verichiedenen Charakter nach zu keimen, zu wit- 
fen, dafs f^as walire GJiirk des Menfchen nur durctl 
.deq fMfn Galt u/ui du/ch den Glapben an dieH^ 
gegriindet werden k^'ne; a6er die metaphyfifchen 
V^rhllt^iffe diefer drey Wefen zu erkennen war 
völlig unaüthig. Daher finden wir gerade Ober 
diefe Oagenftände , Ober welche die .iinaerpi.X^ftf- 
CcnenlSyftecnQ fo reich an .S^eculatione^ waren,' bt^y 
dem Marcion gar nichts, keine Aeonenreihen , keii^e 
Eriählungen über die innere Oefchichte des Pferoipa 
;ii«,dgl. Daher m^^t^n , wir annehoicn, .dafaMac- 
doii iihfiebtlleli tueli fltitr das'metaiphyßrche Ter« 
hälinlfs des guten Gottes zum gerechten Demiurgös ■ 
Aichas gelehrt habe, fo nahe ihm auch Beftimniu»- 
Wer Art durch die übrigen gnoftifchen Syll»- 
mis gftegt . waren. Hf' verrouihet S. aHS- na^ 
JB^MftfiHtru voa Mo$hanu Vorgange, dafs Marcio^ 
das Uafeyn des Oemiurgos auf irgend eine Weife von 

m gi«ht in der TMt fa dCifi IlfirdoNimphen Syste- 
me ii3fhi;ereBcrtimmungen, welche conlequent fort- 
gefahrt nethvyetidig zu jent^r Annah^j^ftlhren jnätt^ 
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«ft ALLG...LITEft^'JÜR -ZEITUNO ^ 

Engel genannt werde (worüber wir als die deot- mit Praxeas geleitet* ungeachtet er ctertMarelo« cffft 

Jtchftr StdlrTAt^an^. cnrat. Ii& aiArkm. iiinMf(V-r mehr den Prarxour h^kfwipftK 6© fcbeint-esT dnCt' 

Veny.^ziefieo'wfr die Lehre MArdctes *ocft^^ WarWo^j' aueH cfi^ffrA PAnl«'uf»fit\*»^kt4 enariMi 

dafs der gute Gott fich der von dem Demiurg her- h abe. Nur die muralifclie Einheit Jefu und des go- 
flammenden Menfclien erbarme, i uncPlTeMt^Uce. ^ ten TTörfeshiursto er hachdracklich behaupten: der 

Dafs die Menfclien ausdrQcldich a^X^er^iei rov k'yaW 'gute Gott hatte fich allein in Jcffu der Meafcblieit 

genannt werden, bezieht ßch juir dajiiofi _daö. fi« j^ipffei^ nur' durch Jefam auf 

ohne Ziithun des jjuten Gottes gercliafit i» , uiiA bi» dieicibc : *" was er" aiifser diefer befondern Er— 

zur ErlchainunpChrifti allein von dem Demjur^ce- fcheinung in Jefu noch an fiel» war, ob perRknlieb 

leiÄt Avordib lirid. Dafs aber ihre Sellen elner;höi- von diefem ^Ärennt oder i<^fhV,' das'lfg aufser «Wer 

liern Ber^bbg durch den. guten O'oti'tthürhatftit ■üMfeMigtoe: 3>%iwobai»»g.tt/.£ir deik • «iKM^ito^Mi 

flar IShffftiltl'.'^zu i^delier'dbeh allefr'HylWfhe,'^ «ÜMiirfiietilK «Mfeu J«fue.i»a4' der fiii«,<iqtfe Einerh 

gleich auch ein eeiftiges Prinelp 'ln f\ch tragend, .'uqd »uf djeli-m Jcbeint Marcioo auch hier abCchllich 

durchaus nicht gelangen kann : diefs Tetzt doch eine ftchen geblieben zu re.ye, und eufalle Ober dat mo- 
gewilTe Vcrwandfchaft zwifchen den guten Wthh c Ue fmeiiOii «IfT M«afch#il< bij^iaifellM 

«uf dereioen Seite, und den menfcbJlicbeoSeeliBA III» icuiaU«iien versidttatfu haben; — 
»*em Sehftijfef auf dfer ttidÄrn- SeJre »Araus, »fe ^ ' ) ' 

lieh, da der 'Demiurg aberdi^Fs dem guten Wefeh Die Vermuthung S.305., rfafs in deh" Ntarcionlti- 

*ao Macht weit nachfteh^^ laicht beTfer n'kläred 'zü reh«>rt^(>e>iSHhricn eOen lo wie ^ItM* in iMmMilftiBM»- 

lalferi Tchelnt*. als datjui'ch, däli dc^Demiärg von feiten ijje vojlUnmmencn (;hriften fiph hätten deirElM 

'äSii guten wUeU «uf itontl' dlHof VTeife' !i(bftiim ||Hhihen, undabfralfefal^ngeCiiteehddJeä^^ 

-Benncich glabb»if wif aa«*%m SeMvIMgerrf^^SSH- *We 



Igerf'rf^^SfilV. MtretVeb 'hifllMi , Ws'Bi fitfh^zü fotel^er felAtkahnng 

hältnil«;m;ilsig duch lo reichen Uue llen für die Maft» 3*'"'* pentig fithlten, halten wir fär völlig gewifs, 

cionilifche Gnofis und aus dtnf ganzen Charai<rer VHt a.i>s''t Tgfiullian CaJv. Marc. 1, 29. 4, 11.5, 7.) 

de« Syftems Cphli^fsco ?u dilrfen, d^fs Marcidn ftlhft anrb (.Vt7««iir Aftx. (>ir. rii. Iii. r.ip. 'init. p. 4J1O 

'äüf diefli itieiaph^fifchen ConreaiieAicfi itich't* ei/ige- dafft;!*!»? hiseeotflr' ätfhon'ßrrrM/fvW (hift. de Man.- II. 

gangen ifr. Vbn riehj" j^raktifAen Standj^uAltfe'aiis p. Iii ) cAnWniHV damit ff fljltifüe des Epiphaohit 

waren ihm jene clrey Wefen rffi; «px»', weil fits (haer. 42. ji. 304'.') vn , I n dr- y Taufen der Mar- 

nach ernenn gaij^ vcrfchiedenen (^liarakter auch ver- croniten, und diele Cornhinatfon bät fföjjfcit {d4 v«ra 

fcnild^n^ Itut dib M4nfchen einwirkten (,f\xi 3'« ^0 ftciatc fcriplnrumTerntinnni§. Ti$.iM.'i)U^§lnc)lL'- 

Megeth. !n dial.'I. ed. iVeifr. p.4.)r \Da- lieb vollendet. Die crße Taufe wire demnach die 

du^ch ii'nteifchied er Geh noch nicht fo fehr von den Ffftwiertlurtg in den'Garnchnmenenftand , die ohne 

fil^rigen Gnofiikern, dfiiu dierc nahmen jj auch alle viele T'mrt.m.le ertlieilr wur (f^run iiiova, iraf' «w- 

dVey »erfchiedene moralifche l'r^nopien an. Wenn ro^< t» ß^v/oniiv« Epiph.), die zttw/* oder die el«- 

nuA ah^r diefe ihre drpy moralifche PridfipTeo äüf '^gcriiliche l anfe, wefchti' TerlüMiiri'liBeln niiattt, 

zwey mrt3phyl|fcfte zur'ickffihrteri , rv fcheint IV]ai[- «Wie EinweihuTi^ zu dpr Claffe dfer ßdcirs \ und 

cion auf dem präktifchen SiandpunUfe ftfehen gt- 'Vnachfe Knifäf'iitip aller Sinnenluft zur i^flirht ('/'ct*. 

blieben zu feyn, und jede Frage der blofsfcn Spbcu- 'nmi linj.'tiiiur njn/d iiluni caro niß virgo , uiß vidua, 

latiun abcewiefen zu h^hen. ~' ' Ueber Märcitins niß cdciebs^, niji tihwrth bontisma mercaia). DiaCs 

VbrftdtüA^%W deiht'efhälthWe^rKti zam^him^ /(fr/e»/ die-i*ontedRMIed«r(%irir!(en g^lletf'iikeb dar 

Kfchen Vater wird S. ay.^. mit viHem Stheino die 'Ueö des allperfteih*n chrifttle-h#n ' PHefterthtiaav 

"Vehmtitliuhg aufceOelil,. dafs Marcion ilieTelbe CFij-i 'ßtnmHich ftlr l'rirfter, umrwpehftllt'n in deriprla- 

Äologie-Wle aiifriHtefllWetnaCatlicheri Lehrer Pia- fferlioiiert Oefrhafitn, dilff>! S. 3j7/^us der hielte 

xe«s,,,'Nbetu^ ii; f. vr^^efib Lellrfe Dbi^efsf b 'Tert. de nr^^fcr. c. 41. feh^ vtjüfffeh^inlieh gemacht 

Kle^han^n' fchoa ahi^r War JiiftiV. dÜF. c'Ti-r}>R. •Mrdl -l^W-<ft>/7/<r'f arfe «miK«H «^r dt^-BIuMkofia 

P- 37»-) g*'^*'^'« " sifo deiif^lhcn Einenifedft ^di.reh' Htn''MjrryrWtod';''''h*1Ähir itieh hey rdan 

nur nac)) verfchiedenen Relationen mit verffhledÄ- 'JVJarcio^jten , die frch dtihrff^dle Zahl Ihrer MSrfvrar 

'naif'Namao belegt haben möee. Es kaiin gar qicht ausze^chnfeteti* <H!»ft«b?»^»M"f.»'«t-tft. c. 16. Cwm. 

däVaa gezweifelt werde n^^ dafs Marcion difc ^4mtti ]Ärdnf' IV. p. fa'h6h»ift_Anffl*ri^ ftejwfe ^fd»- 
" " ***** - .... mi<|toifclfc tfcay 

in ^«rhtndahg 
$itte gswefefi 




i'ujßt occidl, 1^hAuiitifiniit>oluit intrrfici^— und fey, !>bende'3rtfWlt»^>>dt^r zü raiifAi.'' D« tfle 
dm. cbAiramM,Yiie%'7^ e4.'W^t^en.yi <klMar '«^^yke Taaf^V <ä^.dM Auß^ 
aüdh hier itfQ<^enWlr-h«rtena Abneigung >IaM 'bAter'i(>nert Udiftmrd 



rded* ga#lrs eMi'dlia Mafftaa fl> 



gegen met^ohyÜfche Speculatioxj wieder fiAden. lange als möglich verfcliohen , Aer dotivfar noth— 
Nirgends Enden, wir irgend eine genaaere Entwicke- wendig gehalten wurde, fo fcheint eff, dafs diefaVba 
löoigflberllierenGeeeanaiDd , felblt Tj^rtullian Wird In Km WfufigfteH -Hnf 'dtnr TodtetftMttrf evtheilt ^worden 
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ils' daffl .RiMch« «u plötzlich ClHlkM> vm noch ^ie 
<7«ufe zu arhaUeOf und es fdhtlal* da(^ Geh <dann 
dies ^'Ia^c^oniteo mit flerufuog auf i. Con. 15, 39. 
^mmit 'JutUam., data üm ainea Lcbaadea «iifuib.d« 
Tbdteo tauften. : — Oagtgan wieiiaa dfa Miiy 
cioniten darin von den fpätern Katholikern ab, 
Klais die Cattchumenea bey aUea goltecdieoCt- 
4iDhen. <üandJung<n gegenwärtig: .fey« :<^UeliMK« 
wie düU -uohti>-.blp(».i.d£» iSL 907. .;«if(ftf«ttrt» 
Stelle des Hieronymus > fondern iiieh Üpiphinhis 
-liacu-. 43. p. 304. fJ^^t. — Der Abfchnilt üWr Jen 
iMarcion fehitefst nach den Vorfragen darüber, ob 
(Marcion Apoftel für die irllen Verfüircher der 
«hriftlichen Lehte gehaiteo., und wie «r aberidie 
fllobanneifcben Schriften igenrtbeiit habe, n»it inter- 
iefßnten-Unterrucliungcn über dieNeuicrtameotlirhen 
iSchrifit«n des >Jarcian t und über das VerhäiiniCB 
lihres Textes zu feinem Syfteme. ' El. fdiefalt ilNflt 
•dafs bfer noch befooders .die Fragen zu erörtern 
■feyen, ob auch alle Kirchenväter, die von demMar- 
»cionitifchen Texte reden, denfelben wirklich vor 
'Jlugen.gebabti ' und ob die fpätero M«N^onHea den 
^Text det'Mardan auohi Mo bewahrt« odar^nftoh 
■Will kOr neue' Aencierungen in demfelben vorgehpm- 
fnien haben; Sefunders auffallend ifr in dii>fer ROek-' 
jficht die Verficherong Tertulliaos (adv. Maro. V 



iiMhi.Mn«- t0fb, ^tiimMm '«fctof Ii- ton den. ityriCphen» s tjttiSf ,wa dta 

igjptifohen Gnoftikern entlehnten» pm den fpecu- 
lativen Theil .ihres ävftems zu very(;^U't5ndigeo> 
Der Marcus in demtDial, c. Marc, bat vqn /dl^Sfhulf 
jiks fTriCcbea SatoiaiJttS ovsbt nor dif Lehre von d.^ 
MeoGshenbildiii«« wie hier 33s. .auch angegebea 
ifl (wo wir indeB.alneE« klarung dpi: dunkeln VVorie 
in^ Wf< f\)xiifißi*»K' ffXfrtu. gc\yUnrcht halten) » fp.nr 
■dwn isuch den>£tre'i^^ Jti«^lisinu«; ^^genommen 
■W.|la4. ll.,p, 4J .ea, .VVe;tit,^., ^k]#ac4ig jf/i ps, 
dafs ihm d«f Ocmiu;-gu» (bg^r aoan oClfn {Principe 
(a Ti»v>j^9c,) hinabi^eCujiktin ilt;, welches fUe j^Ieofchen 
nur venldmmen wollte. .Saturnilas r.iumte nuch 
dem Satan eineo Anlhcil. an.d9C,Weltfchöi>fung ein, 
und fo fcheinen in dem Damiuxgus ./des jVlarcus Geh 
die UnvolJkommetr^heit .dec iinevfchfif^9n<lep ,E^ngeI ? 
des Saturniis und .d f. FeindCeiigke^ des Ssinrnni- 
fchen Satans .^u v^reini^^fn. — ^4(<rx. dagegen; 
eia. onn^ittfllbarer, Schaler 'N^rci^n^ti, ff^ofs fich 
icbeo fo an das Valentiaianifche Syfii^jn, wie htef 
■in einem befondern Abfchnitla über denfelben 
(S. 333 — 330O eben fq lichjv."'! .als griiadlich ga- 
. zeigt worden, ift. Diqfelbv.Vff jchnneJzung. Marcio- 
nitifchet «nd V«le»»MlinUiB||fR •Alninu'Pg'n zeigt 
ficli 3iirh hey (Jen Mircioniten , yn\c\\i .A^hanaßtis 
kt-iineii Iii nie, LU|d deren Meionage)) er fälfr'ilich 
mit deA> uifpningJichfen Syfterae, Marcions verwrcli- 



'4k ai.)>. t^'^s der Uriefaii den Philenu>ntiron.AiarciflHi ifeitn, JUiefe lehrten 4)iiniiR;lj^ dj^e Xjueburtt'J^fn von 

•wsveffiKiertJßelatren r«)r, waoa «mb 6ft'mit4«r.Bt^ .«inav lungfrau: jonO, fchpii^liffl^»: «lia ^pe|les^ Qhrilfo 

. klSrnng des Epiphaniu«; (haer. 43. p. 173.) vergleicht, einen äiherifchca Klfpar S«. (ÄtB^naC jd« ia|ai. 

nach welcher diefer Brief von dem Marcion fo ver- adv. 1. p. 633.) • :\ 
f jlfcht feyn foll , dafs er fich gar nicht mehr gleiche. ., ^ / . I . ■ .'i 

Noch woHen wir einige io^den Abfchnilt ^ber Mar- ,Dec 4f<iH€ ^\it^ti\Xtf4^ kialBfrefi eklekUfch^ 

.don «iogefc^Ücliene y^hX^r inden Cifaten ai»«v*- JinffftWolie« S«pt#»,.gewvjjn«t.y nänijkh 4em ßinim 

Ken- S. 38ä-^ iJ. fft zu Ipfen Pf, Jja. cf.Cfen^. Ström. alai>us und dctH iSimonianern (S. 338 -y 354?) und 

1. III. 431.. — . S.J|ps.( a4v. I^larc.. 1 , 37. dem Caqmcrutct (S. J55 — Ejiivnfexe ^nzei- 

. (ft. a8). — S. 307. Hieroo. comro. in ep. ad Oal> 

..'Vi, 6.(ft.iv.) ^- ' • d.; . ,^ 



.ge CcJion das gewi^hnlic^he ^gg|i.|l)>4c(ch ritten }niXt 
JcOftaan. wir »Vir'ini AUgeivMin«n bijme/^en ^^^^ 
«tieh diar« Ahtipbniita dfs Eigt^n^hoailiaK^ viel ii^iitT * 
halten und ,(chätz|)ar« B.ey<r4g£ und] Winke zur |ie- 
iern Kenotniis dieter Pnrteye^j g^hffi.- Nur rph$i(\f 
•esmna, dafs die Dunkelheit rdej^ Cjirq^^i^hte Simoii^ 



t Tai demjenigen, was S.321 u. 322. nfier dieVer- 
^#adetpneen in dem Syftpme der Schule Marciorrs 
iinv' allgCHiiHnen bemerkt ^ird<, fetzen wir fulgendts 

^hinzu.. Wh htej- dani Val««^aaern die durch ud- mpd der %aton}utH .d^K^ureh npc^i Äi^jpiiif »^ft,^ 

•«esOgelt« hi1deefaifelie> ff pi B 6btfaM; einmal anger^tgte Mit ifi.» nl)gle^h «iAlj^ioM zvi^^eß Wfik , 9} 

-Fbantane fich in immer neben phantafii feilen Geftal- Je jp nfph m)fgttwlit.|>|>l|||fH If >pn ■ • t V 

-tungen der Theoioguraenen ihres Lehrers ^ehel, ••(••',•,.."',. ' . 

tund fo- immer neike Abweichungen im Syfteme.hcjn- . .piarSchi(ift- fnhlieUt mit elfter höchft \yicbtige> 

.«ovbraohtei: <foi w«r ia Marcions Schuiir iHnMlcalot .Qry'Wfj^per.Arb^t , wie fph^n ClericifS in praeb 

^derWprOägiidbatdaniHltjilltariStieenlation« die Mar Jniblür.rApaft. Tt 1. üa geifrOiiffsh't ^itfl, Öher Alf 

'Bat :nier«iKdiei inte^relTe: dns Menfchrn hinausging, ^Jivd(^lfmcntinifch£n Ilofi^iUcn (ß. 1^1 , — 421), in 



;die'oatOHi^he<(Jrfache , dafs ♦ kidem fpatereMarc 
>iHt«nilaufr'vcHchi«d4nei;W<d<aidinfeaBt Mingel abenlr 
ih^en ftichcuiv -tfrs-S^iieitmiaftMärcion ma«a«dMlh 
7BfaBdVeräriderua9Miv«B|iit«., Niaitt lag nun-nWef, 
•Ii- dnd -^eeidaliven JVIai)g«l der Marcionififcheo 



welchen ein gao^^iff eigeatb^lmliche .Weile iudai- 
firende«; Chrifuol^ijn hervior^^f,. p^e Ideen der- 
iftUefficfitef Pnyligioa, .Jiidenthum und Cbriften- 
«hum^nd Kur« rdiefe : Es ift eine Urrelrgion , tVel- 
ch« von dem erfte« Prophetea Aifam allen f«inen 



Gnofis aus andern gnoflifchen Syftemen zu trgäazea, Kindf Rn, yerkOndig^, UO J^wejk|||e «gyuM), im pooca- 

wobey denn freylich beide Theile, die mao vereint- fatze gegen die unter denftMmebm entuVndeneVer- 

nawoUta* aialga Verindernoaep arleiden nnrfst— r deibrtfa la in fortcep^a nzt wurde durch Henoch» 

U hkm «ririmo Ja darThat, dtb dl» ^pflwniMir- Noab, Abnham, ITaac, Jacob und Moles. Auch 
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fleh ift fterbheh , and wird nur durch das' ihr mh^ 
cetheilte «vfwf*« 5it«v zu einem tinvergänglicheii Le- 
ben erhoben, daher die OotUofeB'n»n di«f«n mmiftfi 
verlafVeH suletzt vernieblct werdem Unter \Üm 
ethifclien Vorfchriften der Clementinen verdienen 
Auszeiclinuiit^ das Halten auf Heliii{;kett des Kör- 
pers und die richtige Schätzung von dem Werth« 
des ehclofen LdMnf . Zum S«hlu(f« diebr Darftei- 
lung wenlMi iiodll:lliwwiiiuiiHwit>wr 6u-^ 
UcM fifugillmi dtr GbaMAtiMo mkgeihtilt. 



B«y den meiften cinzebien Lehren .ift difttMifH 
liUende Uebereinttiminiiac <l«r Glementine« 



Mofes wollte diefelbe nur mQndlich fortfrtlanzen. 
aber nach feinefn Tode warde dennoch das Gefetz 
fcbiihlieh «u&efeixl. Sobo» dadarvh kamen zu der 
Ürreligtort ftHd«« ZvIltM» der f^ntaicttch wurde 

nachher (^Fier vernichtet, und mit neuen Zufätzen 
riedergefc h rieben , in welche durch die büTen Oei- 
fter falfche Lehren eingefireut worden find. Alle 
AtttfprOche deflelben* weich« der reinen Ida« tos 
Och tviderfpreieheii» traleba mm Ooit In Mibropo- 

Saihifchen Uil lern re len, dem l'olytheismos gfin- 
tiB find und ()|>tiT gebieten« find falfch. Den 
Senriften dor Prophe ten fchffvilMH dl« Clementinen 

inr kolii götili^ea Anfeheo zu t «railfitf nur die Pa- ^. ^ . 

iriarchp A • Moics ünd -lefas fbr «eilt« Propheten hal- dem Lehrfyftem der BUdutf«» (aämUeh der (pSttr^ 

tien. (Üabcy S. 390. eine treffende Eritlänm!; von F.hionitcn, wie ße durch den KInfluf« •Ttidifcher 
^ren* l* c- 36- qurte aittcm Jint "pmpJteticft rurinjius c.v- Theofopben «od Asceten um^bildet waren) fo ins 
fNMMTV iHtmntur : „ Sie fteilen zu rpitztindif>e Unter- Lirht gefetzt» daC» ain dem Zii£imm«hhiBf^d«s Vf« 
Ajtbmgaii aa Ober den ttcfiriff des Propbetlfcheik '*) der CleHMaiiiMii imt diafer P«rte|<t vdchaii auek 
Ghriftns ift dar wabr» Prophet, wefeher da» Wahre GoteMriut (ad'CIcmentin. p. ysoO^stmlmmt 
und das Falfche im alten Tcflamenle unferfcheiden 
lebrt, er hat die urfprOngliche rein mofailcbe Lehre 
wtederhergeftelit. Deslialb ift xveder den Heiden« 
Wtm Ga das Ghriftenthum annebaMO die Kenntnffs 
dar mofatfehcn Religion, nodh'den wahren Ifraeli- 
ten tfia des Chriftenihum^ nüihig. Die Heidenchri- 
ftan brauchen das mofaiTche Ceremonialeefetz nicht 
m biobiehtMt fondern nur jenes Apoftolifche De- 
ciiet Act. 15. — Die Vorfleihmg der Clementinett 
von Gott ift eine oricntalifclie Licht- und Emana- 
tinnslehre: von Gott pelit alles aus, und zu ihm 
kehrt alles zuraci<, um in ihm xuiettt lUibe-MMt 
B«feligung zu finden. Der CbUtafRiat widtrftrai- 
it!t daher der Anficht der Clementinen. — ' Gott 



pefweif^Jt werden kann, Kine inlereffante \'erplab« 
chung mit diefem Auflatze bieten li^y allen abweiV 
chendpn Meinungen , die hier niciu »veiter erörleat 
werden ItOnnenv Motlieima HemeritHn^en übet itie 
Clementinen (diffcrtw ad hift.ecclef.pert.vol. 1. p. 174 
— 192.) dar. — Mocliien ^v■ir iloch von allen jpo- 
crj-phifchen Schriften der ähcfieii Z-it fo genaue 
und un lirliiipe CharaktGriftikm- erhalten v dtmit 
wir endlich zu einer umfaffendercn Anficht der 
Dogmciigerchichi« dar 
laogtan! ' 



erftea Jahrhuoderle> ge>- 



^heilte von Anfang AlfH in entgecengefetzte EKtre- 
me, Himmel und Krde. Leben undTod u.f.«».. jedem 
Gäten ftebt ^ein Schlechtes zur Seite , und fn 7iehefi 
fieb dvrcb dl'a ganz« moralifche und phyfifclie Welt^ 
Ordnung Gegepfätze htndurrh, welche hier »v^»t«* 
genannt werden. Durch diefe Theorie Wird nicht 
nur die VerHilfchung der altfen Keligionsurkunden 
erklärt, fondern auch der Urfprting des Satans- Und 
ifc^lßang Atr altern Menfch^gefchfcht«. Dei^ Eine 
föltHche Prophet fflr die Menlchheit ift Adarh. Ks 
war immer nur der Eine, der zu verfchiedenen 
Zeiten unter ▼erfchieflenen Naftien und zuletzt als 
Chriftus erfchien, ^'er als f<»lcher far (eine Kinder 
fein Blut' vergoHi; ' um fi« enAlkb' in 'e1n«mF*Ileicb« 
ewiger Ruhe zu t^fereinen. Dafs Chril'm«; Sohn Da- 
vids fey, ift eine Meinung der irdifch gpfmnten Ju- 
den: er war Sohn Gottes, aber nicht felbft GetK 
Der Sataii ift Regifcrer^m 'yw uun*^ , Chriftus rm 
ftiÄUw-ri«, und es bingt von der freien Wahl einet 
Jedeh ah, wachem Von'beiden er ficfi hingeben will. 
Hat er fich aber ehimaf dem Satan hingegeben, fo 
Ulent'ef derofelben nur noch aly Werkzeug nttd ohne 



STA ATS WISSENS CH AFTEPr. 

ScBMALKALDE!« , h, Vamhaeeti i f/«ft<r die Quellest 
'machen. Von Karl Grrher. 1^32. 7z S. S. 



Ree befchrSnkt fich den Leiern zti fa^eo« dali 
er gleich anfangs bey den „Auftragen des Staats und 
der Vollmacht des Herzens" aofliefs, die da „find 
aehtentwerthe und mit gleiches Würde verfebcile 
Documente, welche unfereQqg — iw ' arfcb»«ehrt» «iifl 
fie beide zu ihrer Legitimation ndihi^ bat;" und 
dafs er dann he^dem „Wunfch" flehen blieb« «,welr 
ohfen ich (der Vf.) einft durch ilüijges Handeln mit- 
getheilt ; den üUjfi*m Frieden der Welt in Üira Jahjv 
baeher «int«»g«n cn 4(lknn«nAind diefi ohrieiblHiipB 
Opfer — ■ Aber mehr noch wfirde ich mich freoeou 
wenn man meine fieraOhul^en um den inmrr» Frie»- 
den derWfU nn/nerkoniien • — ßeruf' finden wollte." 
Wie auch dieL«ier.y»n diefem Beruf denken mdgeo; 
-darla wtnIaA in htMärnmUtn >«»QrirMsanAatb^a 
bedauern." Sie Cöflsn mit dieferSclunift dicht lingeir 
gelkngweilet werden; und erwarten, wohl auc^'aur 
Unterfuchuag oW'dteOddjKVinlll 



.t 



MV« • 



■f. r, .|» 
>«« < .dil «d 



Digitizedby Google 



106 



ALI, QEME inj: .LIT 5.RA.TUR - Z,EITUN,.(? 



April 1323. 



■ LciPZio b. Gerh. Fleifcber : Marci TSäln Ciccro- 
^ nU Optra t guOf Juperfunt omniu et (Upcrdito- 
^ rum fragmenta. Recognovit , potiorem lectio- 

nis divcrlilaiem ailnctavit , inrfices verborum ac 
rcrum copiofinimos adiecit Chriß'tanus Godojre- 

dus äUsÄu T. u - x)t. ,i«i4 ~ igiy. 

kl. a.' • ^ X ..... . 1 

Sil % • i j . * • i 

ehonfd^ «{olgar 2S«{t-«rfireeen wir iinti<i*r Volr 
lenduog diefer Ausgabe des Cicero , mit welcher 
der im hoben Alter noch unermüdet thäiiee Heraus- 
geber feine Verdiedfte um dl» pbilologiicben Wif- 
fenrchaften bedeutend gefteigert hat,, wobe; «ber 
aticli die Thati^keit des wackern Verlegers,' fo 
vrie fein Streben feinerfeits ipuglichft geniüia- 
nütziicb zu »werden» rtthmUchft anerkannt werden 
•»Iii«. W« mtn lieb von dieter Ausgabe yerrpr«cbea 
durfte und konnte, zeigte fchon der Ree. des erften 
.Theils in untrer A. L. Z. iKl4. Nr. 3i8>* und der 
ICrfolg hat feiner AnkOndigungcatfproohen. Da aber 
sufalUge.Umrtäode.ieaco Mitarbeiter verhindern* die 
verrproeheo« Anzeige der flbrigen TheiJe zu liefern« 
die Ausgabe folbfl aber nunmehr allbekannt und 
ivielfacb benutzt ift , fo glaubten wir der un^ Qber- 
tffifplnea Anzeige des J^jeie» Cheron. einekunM Ai^ 
zeige der Qbrigen Bande vorau:fchicken zu müTfen. 
Eine genauere Anzeige wür le aus den angeführten 
Urfaci>en Jetzt libcrflüffig ft-yn. Es wollip, wie fchon 
iIm frdUere Jt^ec. bemerkte,' tL.Ü- in d'^er 

AtMgib« 'nfalit Sloff zu g«]«lir!«ftt wtitdHfigwid«a 
Untert'iichungeo darbieten , fondern in rinem pew if- 
(en Abfchluf£e darlegen^ was auf inogÜcliftJiclierrTi 
AATege bisher gewonnen .und aufgemacht worden 
■od dureh dl« tMyg(sfügteo.> Andeutuncea dem Ur- 
theile an zweiPelhaRen und irre leitenden Stellen ei- 
nen Hill gevvälirpn. Dioför Plan muls btruiiiers 
auch da herüpkOchti^t werden, wo man bey'^.einzeU 
nen SielJeo (l«f .Htnufgeheri Urlheile nicht bey^ 
ftimml : immer «vird man doch aber auch hier den 
fiebern Tact, den ScbarfGnn und dje gcnaui^.He- 
• kanntfchaft mit Cicero, die den Heraufgeber ganz 
^befonderS'Su di«f«rJO«ranamtauogai^ g»(cbicki mach- 
te« wiedtf. finden. Wir. geHen .aaB »w Ance^ce 
.•.felbft Ober. ' 

T. If; librt de nrnthre Ires. T. tll. Itnttu»/. dt 
' claris onitfribus, Oralor, Topica, Partitiorus oratQ- 
ritu, dt oplimo genere orationum. I8I4. (Pr. i Rthlr. 
UgrO Der Textlwenfion liegt Iritr diii Bei^AusiL 



Ii . 



^gr&fsere Ausgabe der Bheto^i^a 7u Grund*, die, wie 
"man auch Ober Einzelnes urllicilen mag, doch eine 
fiebere BaGs bildet. Die Auswahl fn^den AbiwÜ^ 
chungen ybn der gewöhnlichen Lesart*» die fic^^{& 
den Anmerkungen befinden, ift mit SorgPah gefche- 
hen. So ift de orat. I. a. nrtilnts mit Kerln alk 
Gloffem weggelaffen. 7. in herba richtte gefchiitebett 
Jt. in herbam. g» Krn«rii*B tir/M'mH tHit veftatireht. 
24 richtig quo jiraffcnfe cgn incpluni c/Jc me minimc 
vtilcm ft. invptus ejfc min. v. a6. gegen Ernjcfti mit 
Recht JhmjHrct lOcui et (accndum putali ft; Jeniper 
tacüi, IL 57. hat' Hr. Sch,' feine ConjMfiir drx cbo 
Jus, laaittnt, iWnmi^m (t.- woftjfiftw rfeht g aufge- 
nornmen; iiiul 62. liöcrfA-iihi^t^etzt, was Hrnerti 
tiluen undSchelier im Lexic. in Luftercorum verwao« 
dein wollte. Man vgl. Hie Fraum. -p:'^ loj. PJaüt. 
Afin. V. 2, 17. und aufserdem Ruhnken'in H-r Vom*. 
zu -SciieJier's Lexic. ü. d. \v. lib. III. 51. ift richtig 
concinlus (t. convcntus gefet/t ; lirut. 2. emnnere tt. 
montrc. I9. audiunt ft. audiant, was t^rnelti vdr^ 
fchlug, aber c. 46. fteht id e^ ganz ga^'iAl Teictt» 
obfchün Hr. Scn. ih'deVi Anrrftrk, ceanrtert wiffeti 
will. Ural. 37. ift expUcabutitur - üiccntur richtig 
ft. crplicantur - (Uruntur a i< Fgenonimen. 

'r; IV. Ohationes pra ^ihtio,'^Rnßib Jlmtrhrn, 
Bofriö Coiitoedoet'dhiriaiioytiQiHiliuni. 1KI4. (Piw 
16 gr.) Je<it:r He.fe ift eine. ntit vieler Klarheit ddH 
Präcifion ahgefafstft Ihhalisan^etge vorahg^etkl« 
durehdie'ßeh der-Herausg/ viele d^r gewöhii liehein 
Sach^rkläronpen erfijart hat. pr. Bnfc. j4m. 36. 'ift . 
mit Recht a vvbis ftalt der AenJerungen amlrür bey- 
'behalten, das (ich bequem mit dem griecbifchen 
imitTtüf mit'tv ri (f.' Schäfer. Mel.O.'p. 11.) vergh^ 
dhen fSlst; pr. Oidttt. ly.'vwcteTt.' «rflftne, 16. 
quam ipfi niliil aitcri wo wohl Verfuclumg war ipft • 
zu an<lcrn. Am Ende ftnd die Anmerkunt'en eines 
alten Unbekannten Ärklärcrs znr Redepr /fo/c.^m. 
und des Ascimiua zur divin. inlCorril. beygblOgiriiUNl 
mit Bemerkungen des Hrrau.^g.' vfrfehen. •* 

T. V. I». I. et Ii. Oratimes yerrinhe. 1^14. (Pf, 
I Rthlr. 8 gr.) Bey diefen üedeiij die eiiiem nendü 
Bearbeiter nncH ilM kü (hun gaben,' betfir. AdMT 
an vielen Steifen die baffere Lesart gewählt ^ anch^l« 
den Anntt^i^k. eiene Coti|ecrurei* VerAichit, Pre^^liob 
ift von neuen ^iändfchriften hier ri6et»*Viel '7.d^«#- 
jnr4^ten. i. i8. wÖrdc^KM!; eher dttt»l<'<lV«Ariijii «a»« 
' moria tu liurü gePehrieHelf 'liabedjf ^Wilirme.d^ 
Ablativ ift und prodrte mcntciria gefagf wird. Vgl. 
O idendorp z. Cäcf. d. 6. G. V. rs; Ill.lJ. tiet^lec 
H4>rausg. mitGr'onöviuiigercb rieben r^r ifäniDWiinwIa 
Akcä judict» ämm' ^iM0tnwm^M twuwiim prd 
QCS) . ' » I.'. 
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pmi /(üentf bbfehon ihm diefs TeTbft nicht ganz zu- fundene Fragment eingefetialtM. Bey der Rede fttc 

ß^t. 5i7 BetffV/lio^ffra<^<^/5ff/?iJ erlelbf? verrriu^' den f lancius ^arrtjte fir. .S(*. Orratoni's C'nra5 /e- 

thet queui(qudm quo acc. 44. q'uod is non abfens rcits auidas , die im J'. erfctiiencr») iMcb-^inicht be*- 

factiu tj/et^ wo «r m der Aamarlu diA WoELe J» juitzep ».die ajlerdings manchen SteQgn wOrdea dM 

ftellt : non quod is obf. r. f. e. III. II. ift rciicieSf andre Geftalt gegeben haben . wie c. I. wo Garatöni 

was Grivios und Ernefti tilgen wollten , durch die Jumnüm ichrcibt it. ßium , was Hr. Sch. hat. Dt- 

richtige Abtheilung gefchiltzt; 45. ift nitZ^ iu^crum gegen befiätigt die Tugernfeer H^^ndfchr. ebendaf. 

als die richtige Lesart auch durch Garatoni Ci«. videre, was der Herausg. im Texte bebielti fo wia 

P||iK U.. 17. T. I. p. 299. W. pthSrtet ; 5g. irt Erne- c. 4. ut gegen Ernefli's at. 

W*^ uniiothig|is Conjectur pcrcujftt verworfen un(l T. Vlll. P. /. Oruiiohes p. SeMUt, fn f'aiimum» 

c^i^fdr /wclim aufgenommei) ; 91. die Lesart J^^—f^ P- Cttt-üo, ]>ri,\ im lis conJuUiribu», p. Bcslbovin 

cijj^f durch die ErlNlärung vollkommen geGcliert, Pijonciu^p. Mw>u, p. Habirin Pttfiuthöx 'p UgaH^, 

und c. conciliatc gegen Scbeilec richtig verthei- p. rege Dciotaro. Igi5. P. II. OratioHc» f/iilippicae. 

digt. IV«. ip^ hat durch ^ine leichte Umrtellung Hr. 1815. P. tU. Örafitniie» Ciceroni imlgo Juppofita* po/t 

ßchütZ dw Cpnjectur mehrerer unrvothig gemacht, rcdilum in Scnatii,' (id Quirifrs paß reJiluni , pro 

„ag. i(jt tempfraüjjhiii zwar die Lesart aller Hand- domufua, dv linru/picuni rc/ponjis , pro lij. MiirnHo. 

lQh|rineo» dpch möchte wohl dabey Garatoni's l8i6- (^Pr. 3 Ktbir. g gr.) An mehrern Stellen fin- 

J^nüuZjt Cie>. Fhil. Vlli* 5^ T. IL p. 355. VV*. za den Geb auch hier neben den fcboo erwähnten Ei- 

Mröcknehtigen feyn^ 'Atter °e. 39.. bertätigen aaeh genfehaftan die eignen Conjecturen det Herausgbs^ 

Garatonis Handfchriften (2. Philipp. I. 10. T. i. p. al< p. ifkrf. g. 19. n. Balb. 6. ji. Coff. IT- p. Sejrt. 35. 

die Losart des Herausgebers </««/« miJu reli^tu- über die notio ccnjuria u- 59., wo die bcnchugte la^ 

nan narras. 50. ift die Lesart in quibus- religiuni terpunction einen beffern Sinn giebt. Bey den fo 

gegen Ernefti giackllch . vacthAid«gt. V.. 42. Buden befonder« hiuüg gelefeneo K«d«ti pi L^Ho ^f-p. 

■wir eine Tehr glückliche Aaiidaning cvm quum, iUa rege DdhMMno bitte Ree.' die Benutivii^ eitiat «narft 

aetate, miferia vidcrc: pcrditum ft. cum 7. /, auclo- im J. 1802 und jetzt wieder neu ausgcitaltet erfchi«- 

tilale et m. v. pracditunt. b\i» ift richtig de rcctu ntnen I'rograroms von H'i rnsdarJ v,^wat\{tht, Ob- 

Wgioh* dcßexerit gegen Auguftinus gefchdebch» fchon es fonft gegen den Plan diefer Ausgabe gewe^ 

und c. 69. die fchwieriga StelU: iUc-puti^re^ g«gaö fm wCrevfom Herausgeber eine Saatibiang aller iiiir 

£rnefti richtig erklSrt. uie AaaMrKttngan dat^C»- vnd da tärfh«nten Bemerküngeh 4niarClbero au 

conius hat Hr. iV/f. am Ende dar' airftaa AbthdJilD^ langen, was er jn auch an vielen Stellen pctlian hat, 

baygefügt und kurz erl. utert« fo wOrde doch crade bey dielen Kaden die Bei.utzung 

T. VL Oro/ion« pro- Wuttth^ Caccina , lege deserw9bnteD Programms, wie wir glauben, zweck- 

tSaniüaf. Cbumio^ de Ug9. agraria contra Rullumy dianlioh gawafan layn. Aogabingt find uoob di« 

pro Rabirio- perdueHißnu, reo. itti«. (Pr. I6 gr.) Anm*rkangen des .^Mitlu* zu den Redan IKrTbnv 

S)ie oben gerühmten Eigenfcliaften finden (ich auch und inPiJon., fo wie die eines Anonymus zu datt 

l^y dieTem Bande. So ift p. Font. 11. imme^ni verbo^ Reden p. Mtl. p. reg. Deiot. und/i. IJgario. — Uebcr 

aum ffrrorr glüaklicb vertheidigt.. «^«.MÜl.» 14. die zweyte Abtheilun^ Jiefes Bandes bemerkt Kee. 

i6. und p. £al6>4.r dampHP^ CmcO^- S/** 'w* waltac niehts«- da am neuerlich in dieiar A. L. Z. 

verfchiednen Lesarten febv wahrfehainlicn gebildet: igsl.'NP. ^9%, Und fn den Erg. Bl. T8a^."Nr. tva.Ms 

tum- jui et uequiinivos Jluluetis e/ßy vim m cacde fo- Verhalt nif» diefer Handausgabe zur Gnratoni-WernS— 

Jiun. ejßct wozu Iir>..i^A-p« dorn. 40. vergleicht, p. dorfifchen Ausgabe genauer angegeben verfucht wer— 

jGiumiit. %».iilconiyMef«kmilikl^iO(^ den ift. — Die dritte Abtheihing enthält nun zilL. 

[nmcta und convicta vorgezogea : die Conftruetion näebft Protegomma Aber dia' iBr ancebt gebaltcaan 

;«rläutert Garat. z. Phil. V. II. p. 136. c. 6. ift Giceronianifchen Schrifren lAlt voUftin'diger ErOrte- 

tuiit lioc caniniimc d^decus Jurniiiae richtig, iam hat- riing des Hiftorifrhen : über die Rede fflr den Mar— 

»taEcnstti nicht vertbeidig^n füllen, fo wie G.J*<pitm ceiiu5, deren Echtheit neulich Hug in feiner lut-»- 

Uanen unum beffer ift alf LamWouS quem tum unu^ braHo'di oriUhne Cicer. p. M.'Mn!Mlo. Fttyburg, 

T.\ ll. Ov«Uiones ifiCßtiiinanit p. Murena, Piac- igl?. beweifen wollte, könnte noch Clir. Sajrr^s 

'CO, Suiiii, Arvhia poeta, Plancio. i8i5- (Pr. 16 gr.) Urtheil im OnomaO. liier. T. VI!I. p. 43J. hinzuge- 

^i» Ci»<j'- ö- fchreiht der Herausg- rt7p«i'j//toc' /iwnu fft r werden. Alsdann folten in ff chs Capiteln di« 

^tltHtofVtßc/iunt^Pfkljift lieb darfiber weit laut ii;er, bcf^ndern Unterfuchungen Ober die genannten Re- 

•Cbi wiejc. ir,(l)>ar prm»^^ Ii 9. den, dt^BMafe ah den Bmta^iMdiliellat Brutus an 

Ober maxin^m multitudmem- c. 10. war doch wohl denCicern, worhi die Hauptpuocte des von IWi/loll, 

• dia alte Les;»rt in/Uiu4pi^cs Jenli (vgl. Matthiae z. d. Markland, GeJsHef, fFolßy Spalding u. A. gefahrten 
JSk^^f^» »'t/'*^"'''''''* ^'O''*"^''^^'^*^'''' ''^ß^fl^" /*■ 'Streites, zudem Ernefti unbegreifliches Weffe>a«nz 

BV> coin»>(-'{'<7(i/u/'» ricblig gewählt.. Manche fchwie— (cb«viM^ in des- Herausgel}ers fohöner und klarer 

aigeStellco^r Rede für den Muren«,, die erft durch Darfteflong aufgeführt Gnd und eine beijueme Ueber-* 

'tSdUl^ny** Uniesfucbangen deutlich f!eworden ift, ficht gewähren. Dazu bemerkt derfelbie noch , dafs 

-lMHinta4«r Htfageg.. autfl» nicht aufhellen. Li der er diete famratliehea Sc^hrifien erada fo .üufamineo- 

^a«ilt für dta IJoBcat ift ^ ft^ s^daa. «oa» JBu" ga» faCibi hafae^ am afc|i|laB?ifaipwi> firiiiii!» O el ij gaBhrit 
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Putict¥ entffahen 
Xflebr die Mefniirt)gen jeher Männer arijgefül^. ' Doqh 
ift nnverkeflnbar, daf«; auch pi;' jtno «Jcbri'ften fflr 
unecht hält. Sonft find . die Anitierk'a^gef/' cfefreli 
derOhr»««?« Bätwie gleich/ T; IX- <t X. Epißoine, 
nttae vnlgo ad JanüHares Jcriptac dicunitir: igi6. 
XPf. I Hihln |»W.) T; XI. ci XI 1. Epi/tolac- ad 
'AMcuue, M'^fimhmßttlretnet depirtimTic ronfw- 
latus libkr. igi6: (ff. » Rthlr.1 Z; m Oi-Ünde jtt^iier 
dieTexirecpnfioR der gröfsern Ausgabe-^Hlille, 1809) 
geicL't «nd (dt«a 'idh'UeiTelbtfn kh^iwitoheOidi^Aus- 
vralil der Anmerkangen aber forf;^ältig ^nnacbt.. Sb 
■Htt. <iä^JM. */. i'j, ' y. ^r; fllpA. die ge «-öh nhiche L*8- 
ZTt t nnvi' tibi fpiiJnum/crifium . die i;. : r fi hern 
AnMtbcr ftanri , nach leiner Coafbctur in noii tibi 
^^mUTaliud fcribam^ quid? leHälit? in d«n T^xt aaf- 
^eo'ommen , womit Ree. 'aber nicht ganz flbercin- 
ftiipiiit. ad ähf. y. f. fteht labrfactaiam , wo die 
^Miltirto Att^be lab<^ctam hatte. Auch ift tnaa- 
jfiiw.'imi ihm anjfjMOpmtnene Lesart durch neuiio 
Veft^Bleliiraf^^^indfi;hHften bertätigt, als ptfO~ 
pa^atiry-, ad Jiv. V. 15. vgl- Oarat. z. Gic. Piiil. XII. 
6. r. II. p. 437- retractdtio , ad Att. XiU. 25. vgl. 
dMfetben z. XIV. 14. T: II. p. 5H9. und die Schreib- 
art tris in ad Jh^. I. j> vgh denfelben z. II. 23. T. I. 
p. 379. Ree. könnte nocb manche Steifen anfahren« 
wo der Heransg. ilicüs aus dem fchon Vorh^n lenen 
die richtige Lesart Ii Ilde t, theils eigne Vermuthun- 
gmi «ortrSn., ' Bevgefngt ift ans dcrr fröfsero Aus- 
übe eine Uebw^kDtt'Bri«fo« ^Äft cUt Ze^t^ 
leordnet. ' • s™™^* fttTTT^ 

' T. XIII. :Academcorum duo Kbt^ ef Kbri de ß- 
nitu» hononm tt, »aUarmmi it)I^XP^ ^ 8^0 Beidea 
ddiriHeo -find Profdl^fDein vor^ew^t. ^Ueberme 
Entftehung der >^raa<-nuca giebt Hr. H. 5rA., n.i'-h- 
dem er die einzelnen dabin bezüglichen Stellen aus 
den Briefen an den Atticut angefahrt hat, fölgendes 
Betuhat. Cicero habe itämlich zvireV BOcher der 
Academiea' nicht allein vek-fafst , foodern aüch dem 
Atticus oberlaffen, dann abfr ,ieue Vorreden^ eine 
zum Lohe des Catalus^ die andr» tum Lobe des 
Lucullus, hinzugefdgt. DaNttf habe er die Abfieht 
gebäht, die Kede dem Cato um! Brutus in den Mund 
ZU legen, da diele Männer aber, obgleich nicht un— 
gelehrt, doch in der Phirofophi^ n^cht.fll^u jM^all^ 
dert fewefen wireo, auf Atticus Anrathen eine neu» 
mid ▼arbefl'ene Aongabe der Aoademica «nwfe«tigt 
und die Rolf" des Antiochus dem Varro," fi^ felbft 
aber die des Philo lugetheilt. V.qn .der erfteo Aus- 
gabe hatteiilieb doch aus- Atticut Abfchrift mebrate' 
Exem^are w»ieißlt«gt. und von diefer ift nns ^as 
zweyte Buch,, genannt Lucullus, Ohrig gehliebco, 
von der zw^ yten aber nur noch das ^Fregn1eot dit 
•rtim Btfcbes nebft eiiiige» andervairia jt^fbeMuibr-r 
tm ühMbllOdMii. DkM- ipl|rdie-v^lniadigeund 
IPMnlilBhiHnmuig^. Dac Tb»> ifemtctrtiBdifT 



«i1<fcc^rt«rnrl#\?ört^<*e«f»Bewbai^^ al*- 

iijrfackV'und'pÄr aö'eitfzelÄfcn Stcflen weicht VT. 

'At «I/Tkktt ffiberf HK^rfy pfeUlM^^ WIt^ 
[ft tnit P.Tabet utid Gorenz iu TchreVOin mii^ KglL 
Ui^rtli t. Corn. Nep. Diun. s- 3^, den'OöreAxartföhrtw^ 
«lit Oudenddrp z. Lucan. Pharfal. 1. 4«6- untL.Dra- 
laabWWii Sil. »al. II. aH. A«i* tHe« ftragmeete 
ffn» 4n!fa|i<rWhtekf;' 'Dib Böcher de fihibu» boai H 
mal, \io auch Görenz beTonder^ beachtet ift, find 
nach des Herau^gbs. Annahme A.UiO. yojgefcbtiehe» 
T, XIVV TußiäAnae JisptftdOmmi/tektmtikcA 
lUlfi. [?r. 16 pr.) In der Rinleitung t« dUtt Tu/cuL 
u', <p. beweifet kir-üch., dafü diefe Bflcher AvÜ-C jog. 
u. 709. feefchrieben find. D*r Te)(t ifl m(t befondrcr 
Röckßiit auf Vo(f''5 RecenGon gepebei*. So fleht 
I.! a. ficht^g ^r«o fi geömetrica didiciffet ft. quafig^r 
d. 49. ift die Sclircibart cxanrlavijfet mit Hecht diT 
addern cxantlmyfet vorgezogen", wie V. i3. Citicut 
für C/(f/^:' »gl. Görenz z. Cic. de fin; IV. 30. ll^-lli^ 
ift c/«6.'fdht gewifs dem (iu^t/arunf vorzncieheiii «*• 
der Herausg. ti at, ob aber IV. ig. nicht prDeSÜ ft. 
proc/iW gefchrieben werden milffe, m''chte Ree. mit 
üoi-ertz a. a. O. V. a8. wohl behaupten. Doch ift 

IV. 37. mudne mik Recht nach ^vTf gefehrieben anJ 

V. 8. /' pctrs^ ft.y? r/uci pars. Die Abfaffung der 
Parud'xm fetzt Hr. Sch. in das Jahr 708: ««eh. ße 
find mit einer ausreichenden Einleit^ne vepfehen, in 
vrelcbftj^ der Heraosg. befonderi daftarauftperkfiM» 
maclft , d^ Cicero in der BefiandliAi^- dIeCer SttMh- 
fätze mehr reinerifch verfahre, als eigentliche phi- 
lofophifche Grfindiichkeit zeige. M. vgl. damit noch 
Morgtn/iertCi prolt'gmnenä in Cireronis Paradoxa.- 
Dorjiat. 1^19. (abgedruckt in den Friedemann-Sefr- 
bode'fciien iVlifcelf. Grit. Vol. 1. P. M. p. 386. ff.) 

T. XV. de fiatura Deonm'rt, de divmatum€% 
Ubri de/aio, tgi^ CP^. loar.) Bey der Schrift Obat 
das 'Welen der O^tter ifit "ferrndoi/*«' Ausgabe «vo* 
Herausg. hefonders gebraucht« doch f o , daf«; fich 
Hr. Sch. fein eignes Ürtheil vorbehält, auch die viel* 
gepriefene Glogauer Handfchrift nicht fo hoch frelll,. 
als Heindorf that. Von diefenr \*eichV er B. 1. 
30. II. 8- u. a. O. ab, irSgt auch eigne Confpufureo 
in den Anmerkungen vor, afs I. 5. tamm tptia vfßo» 
nem 'häi/mrunt (piandam mjßsnaniu wjiiun h. q. inf, 
III. 8« ae primum quidem wuä «tdiMuniirt inautt, 
quodinter ontncs'tupirSn,.^diV0^. IM^pdt». id 
ej\ primum qu( d. 

T- Xyi. I^tl.. Ufiri dq Jegthus , de nfficu»,. *• 
Jenectute^ de amiciüa. P. II. Opcrum dqyerditano» 
ß-agmenta. t%\j. (Pr. r Kthlr^ ift pr.") Key de» flr 
faciilicher und fpracblither HinficHt noch To dunkeln 
Büchern dtleßious hat fich Hr. ^cA^alierdings mafr-- 
fMiMn-'Gdrenz MgefehWlSib««. after awrfl aarft A* 
Bearbeitunj; diefes treffirihen Gelehrten erwaWell 
diefe Bücher^ fnr deren Erklärung auch noch ietzt 
yftcHataaae tfOifsmittel gcwimaen- find,, einen Ker^ 
flusgaber» der philii]«gtreli«TO< id^iCcifichrKeoointfr 
ft ia fieb verriaigt^ Waa:«» aihen» IbicHaoi Yereili» 
. ÄBMjpq^flbtrdlajJiallir 
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-II. »--ai.InderZeitfchrlft fOrfefchichtLRechtsw 
•Th. a, Nr. XV. S, 36». ff. f vgl- £!ci(ft]berg. Jahrb. 
-#§17. Nr- 7a. V. 78 ) und r^fi/tfr-Ao^CT- <jber ll. 4. 
«btadiL Th. a. Nr. XVIL S, ^32 Tfi^ezeiAt. In der 
Einl«it»ng fetzt Hr. «ScA. das Jahr 701. afs das Jahr 
der Ablidvng diefer Bacher feft und beliandelt zu- 
gleich mehrere Stellen der Bücher hier ausfilhrlicher, 
wo «nan <leM feinen kritifchen Scl)«rf(ii>ri nicht •ver-- 
mif»t. — Zu den Büchern t^c nJJicUs hat der Her-r 
iasg. neben Gernhard's Bearl)eitu(ig «u< h die frühern 



wird. Pcfln jiucb vrir käonen die ^STofte id tjtm 
concionf nichj für uoec^it hallen, wie Or5»ius uad 
andre wollten. Die. Formel iä cß bat zu folch« 
Vermuthungen oft Aplafs gegeben. Doch Labet 
darüber, wie Ober den oft eleganten Gebrauch der- 
fslben (vgl. de nat. Deor. II. 50.) Görenz z. Cic. 
Academ. 1. a, 6. und Gernhard z. Ctc. de ferect. 16, 
56. das Richtige gelehrt, — Die J'ragmenteofam.ti- 
lung , welche die zweyte Abtheilung euthäJt , i/t be- 
tpnders verJienftlich. Sie in fehr yoJlfiitndjg unJ 



FaccoUti'e iMidder Heufuiger benutzt, LLis:?igne,ü;',7 iimfaf«t lueth d\Qfragmmtu nralio/mm^'t^^^ 
theii aber ohne enlfchejdcnde Gründe ute. dem ür- langer liek^nntc,' iheils die erli von Mai entdeck 



^heiie der genannten Kritiker untergeordnet. 1. 9. if^ 
in alterwa incidurU /'ußitiae j^^e/ius richtig bej behal- 
, ten, da andre Meinungen niclus Befferes geben und 
^.die gewöhnliche Lesart wrhl verthei<ligt 'werden 
kann. Vp!. noch Matihiae in Wolfs liter. Analekf. 
Th. III. S. la. c. io.,ift<r/ niiiiis vaUhld et niuUihtJu 
richtig gefclrrieben U./cd mulit. c. i^. hat der Iler- 
- «usg. nach den Worten toUus aulcm injußilitu niüla 
txtpitaUor cß richtig pcßis wciigeljffen, was Hottiu- 
ger in feiner UeberfetZMPg S. 1 3c. dazu gefetzt wif- 
' fenwollte. Doch wdrde Kec. I. 18- die Ht^ufidger'fche 
Lesart anirno dato hufnatiasrfiw res dc/picUntea der 



cjpicu 

^chat/.'irchen nnimo rnu^^un hum. roj «/'^».vorziehen, 
c. 39. fteht rxchiigjbd i^nonuriia/Uf ctiuin calitriiitalem 
fuet iirnotniniam. vgl. (.Jv^'» Cic.i l'hil. l! I. i.T.lI. 
p. 6. \V., fo w.ie LI. 15. Jauti(>r ac Jphndid'tor , wo- 
rftrChapman latiar wollte, vgl. ad Att.ll. 18. ad div. 
XV. 14. — In de Sencct. 7. behält und erklärt Hr, 
Seil, die gewöhnliche Lesart: fjuibm — abjiiüibu-s 
finjit , die er aber r. 14. richtig iindert und ifui tjuurn 
ßjc a7tni$' ante ft. q.,,q.ßx annus anle. _ — de 

itnüc. 13, vermuthet Hei^ Heraus^, nicht ßbel, Ut <rl 
fiöhia witücoritm aviici quafi di/fwi'dqnlur ft. ut et bo- 
rüs^amici (I. iliff. 25. hat er tcm ruin ft. dct'ium nach 
Orävius Vorfchlage, der uiefe Aenderung n\il meh- 
rern Stellen <vgl. noch de lege 1. 17.) belegte, auf- 
genommen, das jlleriliu(;s paTeml ift , aber doch 
nicht <iie wahre und eigentlich .• L-^art z i feyn fcUtint, 
fbendaf.Tind die Worte comitcrn. diccres mit Ghkl^ 
liegen. alle Anfechtungen verihti litt c. :6. will Hr. 
S<ih., Hie Worte fo fiellcn : quoä ß ii\ einnehme , in (jiio, 
niin^ßenOt rebus ficlis et uüumbrutts' loci pluri/uu/n 
wodiirch ein Xehr paliender Sinn gewonnen 



ten^ ,«ls die atss den Reden p. Scauro und p. TuUio, 
dann (Me ß\t^ruenta epißoluruin und die Jragmenta 
rar //6^« />Af7o/jf^;Ä/C|»| unter denen, Och bqy neu aas 
den Büchern de rcpubitca auch das Somnumi biipic- 
Tiis ßnjef.^ Da wir nun fcitdeip noch mehrere Frag- 
mente aus iliefen ß.lchern befltzen^ fo wOnfcht IW 
recht fehr, da£s ^Jr. H.,.SV//. fein Verfprcchen, dai 
vjrir irgend wo gelefen zu habtjn uns erinnern, diefa 
Fragmente nämlich fo wie di^ etwa noch fehJeniea 
«iner dritten Abiheilung diefes ßanJes einzuverlei- 

'P"^fv *'**'^'-^ i»n,(bphe»,^Jti?r m>chfo 

grofse rhaijgkeit lafst uns die^föllung diefes Wan- 
fches hoffen. Die Ecinheit (^ies Sonuiium Scipicnu 
fuchte Hr, Prof. 1\i;nhardt in einer fl^ifsictfn Ab- 
lVodrung,in der^^iLJesh. Kitit. Bilil. igaö. \\. S.474. 
if...v.erd8i:htig.7,M '»y»achen: vielleicht erklärt fleh der 
Heijausg. dann auCh hierüber, wenn nicht die neu 
aurf;efunJenea Fra.;^mente die Sache aufser allen 
Zweifel fei/en-, Alsdann fqlgep ,die. frag^nente aus 
dern ruiiaewi fo w.ie die librorum inccrtvrum^ an die 
fich endlich die. fra^mcnia fwcmatum, die wir noch 
vom Cicero ihaben, anfchliefsen. Die befoaders ce- 
druckten Anmürkungen enthallen die von ^^sctia/ut, 
ralricius^ ^'ii'WW*'*, ^lui, Ntinr(ck u. a. und lind 

fr '^'?^r)V'"j .^**'lX7' »"eiftens ganz , abgedruckt. 
D^r XVII Vis XXfie Bj,id enthält die Jmücc« 
o ler flas t^.i ivim Ciccroniunum^ ' worüber wir näch- 
ftens Bericht erfi^tt^n, werden. 

Wa^ <!as Aeufscre diefer empfehlungsn-erlhe« 
Au<:Raf^R l>etrifft, fö ift. "^yie Begannt , Druck uoi 
Pap t-r lehr gut, wie m^n es bev Uiadaasf^ahen bcat 
zu I dge fi-hnn findfl. Druckfehler habea wir fah 
nur jQ den Anmerkungen bemerkt. 
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im ao. Märi fttiib zn Gelle der Dr. Med. G. Bidter^ 
durch mehrere Schrilten, inTonderheit auch über den 
(hierirdien M.i^uelismus bekaout, im 69. J. f. A. Frü- 
bcr, {bis IKI?-) lobte er xu Bremen, weerim J. 1754 
geboren wurde RoteriuundL) . , 
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NACHRICHTEN. ' 

9U'> n:j • .Tii.\ V f ..Iii . . . ^ 

' ' AW^/A^Tii ftiirb ni KieV A»t KJ?nlEl D.« 
Elat.^rMh tfnd IVof^ffor^ d«»:; • l'Mhjrüphid jt. Leofh. 

Hrinhöfd, (frohor Prbfe/Tor zu Jena Ton 1791 q«^ 

l'.r wurde 2u Wien arrt 26. Octbr, 1758 gebore«! 
Seine Verdienfle die er (ich als Lehrer und ScI-tiA- 
ftelliT um die Philornphio erwoiben, lind beünal. 
Unfpre A. L. Z. Tordantt ihm in den frliberii JaIu«»- 
geh treffliche Bpy'lräge. ' 
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MONATS HEGISTER 



vom 



TcrzMchnirs der in der Allgenk Lib' Zeitt nnd den Ei|;%ozuogsblättem recenfirten Schrifew. 
Oit MÜ» j&ifi«t atift di« Nuaer» dit tw^tit di« 8«it« to. D« BajCui U. bcMicbait dt« XijüaiuiffUiiur. 

F. 

Cbtrargi« et ranaaaät nilttalrtt — Tom.Xlt Eft. 
4*1 3>6. 

Frtchf J« O. o. J. B> Kajfftreff Entwarf eioer Ge> 
acim<Ordaiiii^ fiUr oenCtliaiiMill« Sbetca. loa, 
tit. 



A. 

Artmmii von Wagarrcbapat am Gebirg« Atme Lei- 
deaigtfi^ FcinM- Jugend , f«io Zag mit der raff. Ar» 

mee nach Perßen — Aut dem Armenifcben ins 

BuK. tum Vf.; aus demRuff. mit eioer Eialett. (toa 

J. H. Buffe.) (^',7. 
— >- r. auch: lÜemoira of th« Hfe of i^rfemi. 
Augttßin , Ch. F. b , Dilfert. hift. de iriplici nexo im- 

ter Helmeftadium et Halberltadiiim «ifUi, ecel» 
, 4tCiioe» liurario.'- to6, i47. 

Ä 

«. fiixm«rfc, Graf, Sy Item der Reiierey. 9^, 7^1, 
M> — Tactiqae de la caralerie; fuifie d'elementde 
Biaaoeavrei poor un regimeni de caralerie. Tra- 
tte 4« ralleoinul per M. I» rfe Sdmati^itrg. 97, 

77*' 

M»iU, C. t wie Toll man, nach den bis^engea Filab- 
rungea die aogeblicban Wunderthaten der neuem 
. Zeit beurtbeilea und Such dabey verbalMB? Predigt. 
EB. 4t, 3«). 

Smuer , J, P. , Peter Anton Fonk n. feine VertheifJi- 
||er» .«ur BechUertiyuag der Oeifenilicbkeit Ufr Ge*- 
nebte — FH. 4:» J19. 

StükmMn, H.Vi.t io{iitMt(9D«s Juri« Romani. Editi 
mtitra. EB. }7, 196. 

• €L - _ 

Catpari , C. , anatnm'fr^i - clii'rurg Darftellung der 
Verrenkungen, nebit Anh. ub. die complicirtea 
Verrenkungen. 94, 749. 

.Cfcwleiit, L., TafclB cor OeToliiebte der Mädada nt^' 
der Ordawf .Ihrer Deetvivea. 6^T' ' ' " *' 

IDietronis, M T. , Opera qaa? fuperfunt omnia et dc> 
perditorum fragmenta. Rrcogn., potior, leot. di' 
rerittatem adnotar. , {ndice* verb. ec rer« ooplefiO]» 
•dieeift O». O. «dUM. Ton. U«»X3C xe|, t5f* 

Eichhorn, R, F., deotfebe Staau. a. RecbUgelcbiobte* 

^^teAaeg. I n. ar Tb. EB. ly, 

^firiipt H, F J., Bemaerkninger p»m en Reife i Not*, 
■endlet i. Bfteriarct — Bemcrkk. aof einer 
Reife ia im Mewrii« im U«MI ggi». £»i |fi 



Frier , J«c. Fr. , Handbncli der pfjobifoben Anibrope. 

logie oii. der Lehre von <!er '^fatflf itei menfrhliohMI 
Oeifte«. I u. arBcL |6| 6|i. 

• . >« a 

Gerier, K,, üb. die Quellen der Armulb u. ub. 'cHe 
Mittel fie rerfiegen zu machen. 107, }j6. 

G^/Wer« J. C L> u. F. lücA«, Zeitfcbrift für gebildcie 
Cbriften dar •raMattCdbaB-Kllrdie;'iii'^Mriitdttiig 
mit mebrero Gel. herautg. t$ R- 101, go: 

Gotthaid f F. A. , Hepbaeftton od. Anfatigtgrüade der 
griecb., röm. a. demfcbaB Vmlt fall, «f ifc nyJLehtw 
gang. EB. 40!» tlf.' > ' • • 

GStkr», O. J , Uber SebnftwwidaB in den Extremis 

täten und die dadurcb bedingten verfchierlen en 

-Operationen; an« deaa £ogl. von Q. S/Kutgmkn-g, 
EB. MH%t9* . 

•t\ ' . « 2 .1 . . 1. i ., , 
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Hegetfchweiler , J , f. J. T\ ^jji'fr, 
Utggi Jam. , die Wanderer im Hocblande; nacb der 
jten enfl. Originalautg. £riy bearb. von Sopbi« May, 
\ u. ir Th. v9, 791. 
Horatii, Q, Fl., opcra curavit A. Pauly. Eß. j|, 
^04. . , ' 

»Knoyer, J.Q.t allgemeinei WörtfrJbBflb det 
.bajikup^^— I We. ^B. 44i HSr., 



Jabrbncb, beriifliUa», ^liim 



Idana. Sphjnfi^ j^lfBlIyii^er^ranep r berauig, fi 
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^aabli eilliMwadepQevierk^ tK7«fi> 
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gieh», C.W. H., Grandfitze der Oeineinli«iit>TbM* 
luog, od der Theilung gefnciafebafil. Landnulzun^ 

gen; nebft PriBcipien zur Aufhebung der darauf 
•hcoden B«)«ftuiig«n. i u. se Abth. no, 7'). 
KM«, K. Cb. W.« Anleltiiiig zur pröhifcbco Ber«4« 

famkeit g4, 6jt. 
Ktri, A. Su, Abbandl. üb. die ftillfcbweigeHda Willem* 
•rkUtning bey rechtl. Gefchäften^ KB. 44,34g. 

— fi)i. die Notbweadigkoit , fich in den ein« 
beim Rrcbteo der mit den überappeilauoiliger. SU 
Jene u. Zerbft Tereiiii|ptB Und« wtOMlokaiil* M** 
asbUdcn. tos» 14*^ 

' I.. 

iitumtd, JE, A.« renineDterio. ad hifc relig. veterum 
fituftr. periiitfits de doettine gnerrica 104t fi;- 

Lieber f pr , T«'jfl>iu!i meines A u ftn t h a" ts in Orie- 
cbenlaod wahrend der i>lüDate Jan. Febr. u. März 
100, 793. ^ 
Lit/fgren , ,}. (i., (k»nr?in ivT^ki fornalderBS Hje'tera 

Spr — Heldenfagen der ii&andmaT, Vorzeit j nach is- 
iod, Handfobriften beraa«g.,i Jit «r Tb. £0. 

liWe, S. B., o )ezyka dawnych Protakew retbtor 

dueta Profi'ffora Vatrra. KB. 44, J51. 
Xer», J. F fi , Handbuch der Staaiiwtrihfcbafulabrc* 
trBd. EB. 45, 15}. 



.Hrolf Krake« Saga, efter islandike Haradflcrifut 

'fordantkct — FB. jj, joi. 
Rau , K. H. , Grundrifs der KameralwUTaaCpbaft od 

Wirthichaftslchre; lOtigi}« 
BMnfoH, W D. , Memein ef ibe Mesiean Rwolaite^ 

Vol. I II v4, 7»J- 
Rühr, i. F , Fred Igt bejr Fröffauog des von $r. K. H. 
den OroCiber^oge v«Mi Saebfea Weimar *otg»' 
lebrieb Landra^if« 1^13 EB 40, ^i' 

tirner für jeden Oebüdcteo ; au, 
Beytrig wu f»*kt. L«b«B»pbil*l«flü«. ^ 
> )t> 

.Rmujfeam, J. B.« wtfid*iil(«btr Ml 
. dn J. i|«|> £D« ]ia< 
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ÜA^, SopWe, r. Jaoaes Hogg 

Blcinoirs ef the lifa of Arumi of Wagarfcbapat paar 
JMent'IÜMU«t Ib Araenia, fren tbe o#iglaal «taia- 
aian written hy hiiTifeif, 14, 667 

Mooattblalt für üauwrCeo u. Landetvericboneruog, ■ 
u. SS Semefter. 99, 715. 

V MoDauIcfanit fär Predifwrwiltmfqbehaa, L E. 

< " • 
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'MwNlcr, A. , geDatifche Entwioketimg dar 

. Tten gnoftifcbcn Syfteine 104, Sa5. 

Niewaa«, A., ▼■»•''•""J Waldberichte, nebft Blidken 
M div WHgem Wätdprkande, in die Oefob. ti. Lite- ' 
ratur der FoKiiwirfbfafafcft. U Vd* t •=^^<6t^ i£B. 

♦7» . 3 



lang, Tollfilndige, 

7* Liefr FB 46, jfij. 
<^e icAai<ca6«rg, M. J., f. Orafa Btimwki 
Schont, Cbr. G , f M. T. CireroaM Opera. 
Sm»t*f W , Tafchenliuch für Rlieinrai fände; bi/fo» 

rifch, topograpbifch u. p'oeiifch beerbeitet« £fi> 41, 

}li 

j^faeterg , Q., f. Q J GtUkrit, 

Stott*9\ H., Itaviinilebea Jabrbadi Ufr dü füm»/ 

cte u die (i^nmit verwandten Wlffaafthgfiiil. a^ 
-Jahrg. t u sc -ibtb. Auch: 
Mi — dMitfdm Jabrbiieb'fft* df« Pbanned« ^ 

Bd. I u. ae Abth f- H. 41,', 5-7. 
&iV»r,'J, R., Flur« heivriic^t-, edidit et aosit J. /ir> 
■gttfi^weiler. Fdit. alttra. Vol. I ei II. Axh: 

— Helvetlens Flota; entb» die phaoerogan. Oe* 
wicbfe Helvetiens; verm. berausg. voe 1. tU^ttfik»^ 
MjeiUr. I u, )i Hdchn. F.H. ^7, J74. 
Sjltam dar Bciterejr, L ObarlKinf v< BüjMrk 
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•;hPlinf*,'€. H., gefeUditllA &■«»'• 4.^ 

lichrs Hjndbacb Ab. Peeb*- «. Varpachtiuigsr«r«rt> 

ge. |a, 6jJ. • 

^^w^'* E* J^t de praccipwk graecaa diotiooit idloti»' 
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Opie, Mrt., Liebe, GebeimnU* n. Aberglanb«; Ifl^ 
dam Eni. v»d «L'Ii. .tt^' iM«r«H |«t 6$$* ' ' 

• .... * 

-Faal^, A., X. Q. Utratü Fl. ^cr«. 

R. 

R^fn, K. Chr., nordi&ke Kaempe» HifMtier bor* 
d&IVb« lMd«il|ilaU«ln«i.-itt>Tft»- AlMM KaMriMB 



fFach!rn;!h , W. , JiKgenriuoi, quale oVstinuprit «päd 
Graecos ante ballorum oain Perfis geftorum iniiiua:. 
tot, ^07. 

fVuifitfr, J. G , Grundzfrge der CsrichueisrfäfC, «. d« 
procrffuai Velf•^lfcas bey deü Uiitergerichien J* 
Kui helfen y6, 766 

HCyttenback, geb. G., Gaftmabl derLaoatif. Elia Ga- 
^räch üb, Scböobflii, Liebe feauad fah a fi fc äm 



2 Zimmermann . E. , Mon«t»rchrift für PredJgerwifreD- 

.... f.« rt r L. G<«r«. fcbaacn. ir Bd. Jol. b« Decbr. igai. 13,649. 

Zdticbrtft ft» gebildet« Cbtilten, L t C. 1« o<*/e- 

(Die Stunme aller aogezeigten Schriften ift 65.) 
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Verzeichoifs der literarifchen un4. artiftifchen Nachrichten. 



Beförderungen un^ Ehrenbezeigungen. 
». Borgfiede, Geb. Oberfinanzrath 100, foo. Con- 
Jalvi in Born g;, 69^- IföW/«/. in Halle 9». 736. 
Kfferpein in Helle g7. 6y(5. A«««.cA« in Helle 9». 7 J«- 

be bey Bremen 9t, ^ i'i'^*«'- >«> Venedig «7, 696. 
5««i in Koftocli J7, öys- •S«rrer»ia i» Werburg 100, 
|oo. 

TodesfiUe. 

Anatrmann in Leipiig 99« 79«- „ ^"^*«'" C«"« 
■Ol. «6*. Burdack zu Kohlo in der Niederl.ufita 10t» 
Ii«. D«m««r,« im Tor.ille Park bey Henley an der 
Tbemfe v». 774- ^ö/)«/ in Boftock 17, 6yi. G.ilAn. 
A«y« in Leipzig lo». «15. « Hamburg 94, 

Herdenreick in Dresden 100, 799. ««««« in 
\Voolwicb 17. 696. J»'pi' " Pücbeu bey Eilenburg 

16. 687. '^'*"« >° »o*»' 799* "''**' 1° 

100 7V9. Ntcatai in Zöllicbeu 10s, IM- ^»//*'' •» 
Jenl ipt, n-^. Rtiokold in Kiel io|, 164- ^kmidt 
zu Schönfeld bey Leipzig '^Öj. 5wiWm in 

Amfiefd.m 99, 79». '".J?"''? 2*' /l** 

ffVAer in Kiel ,v, 79»- ^e/'A^xu Weende bey Oöl- 

tingen 96,767' »<»» 

UniverßtSten, Akad. n. and. gel. Anftalten. 
Bafel, Uni*erfit., Veriejchoil» der Vorlefungen 
imSommerhalbi. 1113. 777- Ärei^o«, Unireriii., 



Verzeicbnifs der Sommer Vorlefungen J?, 673« 

Giefjen, UniTerGt., Verzeicbnif» der Sommer-.Vorle- 
fungen i|>). vj, 737- Greiß^ald, Utiivcifu., Ver. 
xeicbniCl der Vorlefungen im SoiBiuer Semelter iS*)« 
19,705. l£flWo»iVt, Gymnefium, »erliert feinen Di- 
recior Magdh loj, HJ. Leipzig ^ Uniferfit.» Ver- 
zeichnifs wie die durch Relcnpt von den fächf. 
Ständen xur Aufteilung einet Quäftort und zur Be- 
rddungterböbung der Profeffureo beftimmien jibrl. 
sooo tbir. def. »ertbeilt worden 4^767. Marburg, 
Uni*erlit., Verzeicbnif« der Vorlefungen im Sommer- 
halben). i«a)> 95 753. Manchem, -Köni^l. Akad., 
erfte KUfte, Prei.fr. 97, 77). Neyfatt in der Bat- 
fcher Oefpenfcbaft, pnrilegirte« Oymnaüum f»r 
griecb. nicht unirte Coofeff Verwandte, üb. Errich- 
tung und Unterhaltunfj, Votfteher, Zweck, feyerU 
Erüffnong, Verzeichnift de* Lehrerperfooali u. der 
LehrgegenftSnde, Klaffen» u. Scbülerzahl, Bibliothek 
• 01. «»Zi ^»gf», Verzeiehnift.aber Frequenz in den 
Lehranftelten dal. und Finfuhrung der magyarifchen 
Nalionel' Sprache u. Literatur an denf. 7OJ. IQli 
1,7. _ r. euch; Heufatt, Gyiunaüum. 

Vermifchte Nachrichten. 

Mecklenburg, GroCiherzoglhum , UeberGcht dee 
neueden Llieretur vom Uct. ^%ti bü febr. 
>7» 77 J« 
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Verzeichoifs der literarifchen und artiftifchen Anzeigen. 



AnkQndigungpn von Autoren. 
Leipzig, naturforfcbende (ii-f^lUch , Schriften 
derL ir Bd. lv> 709- Ofain, Syll. ge infcriptionum 
»ntiqoArum Fafc. III. «k, 1 Lüneburg, 
Thomfoni Jabretzeiicn ««uifcb überfetzt» auf Sub- 
fcripiion 9), 74}» 

Ankündigungen von Buch- und Kunithindlem. 
Andrea. Huchh in Fraukf. a M. 9II, 7H. Barth 
in Leipzig R5, ^ 19, 7°9- 91, 74«- CW/ocA in 
Leipzig »oj, «ty. |aa> trdAer. Buobb. in Jene 9I, 



7jj. Darr in Leipzig 91, 710 Eagelmaan in Leip- 
z\g 95, 759. Fleifcher, Ernft, in Leipzig lo), l»t. 
Flittner. VerJagsbuchh. in Berlin 9t, 783. Hittricht. 
Biii'hh in l.eip'ig 781. Landes • Indufirie - Compt. 
in Weimar vf. 759. 98i 779 Darjnltadt 
k9» 709 Oehmigke L , in Berlin 9 . ^"i^ Sckoauia. 
hucbh. in Fiberfeld vi, 741 Schnmaita, Gebr , in 
Zwicliau 19, 7t i Varrentrmpp in Frankfurt e M. 
<OU S19. Vieweg in Braun^chwcig vi, 741> Wai- 
fenhaus Bucbh. in Halle y), 743. ^rA&rocli in Leip* 
zig t5» ^79* >0J> >>o. 



Ver. 

:d by Vjou^Ie 



▼«mlfefat« Anzaigoa, 

Auctmn von B .iJiijrn ia Halle 9g, 7^4. Ton 

Bachern in Hamliurg g^, 711. Erwiederung des U». 
cenfcnten auf KuinöLs Auifall g«g«a iliB in der Jen. 
A. I«. Zi, di« Beccnf. feinet Corrrrcnt. in librot N. 
Tef». Ifift. in diefer ALZ. betr. 89 . 711. Hof. 
bochh in Hannorer, Verzeichnis her abgefetxter .Prel- 
le fimmil. Werke IVtndlamd t 9,, 744. H^fim» 



Authn gtfftn itn R«orar«nt«n Mw Comine»uri 

f. fcrwiedefUD^ ,ic» l\ecenrenf»-n Jeff. MäJtner's in 
Weirtenfels FrkUtung einer Erklitim g Kürithtrger't 
in Sorau 10 j, gji. N«>«Aerger Jn S«itett, BrUfrasf 
gegen m Wcilseofelt fj, 6gü a. Brf. 

fer in Hiviborg, Anction einer auüerioi Bücbcrieiiiin. 
lur.g JaT. sy, 7,1. Scha^eppei Erklärung gegen d«a 
Keceafentca feiner römißke* SLt€ktt§tMieht9 im dar 
Uifri|ir Uu ZtitMig 95, ^ 
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